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Einhntende  Bemerkimgeu  iil)cr  die  geologischen 
Aufnahmen  im  Grossherzogthum  Hessen. 


Die  mamiicbfaltige  Zusainmenset/ung  des  Bodens  in  den  drei 
ProTlnzen  des  Grosslierzogthuiiis  Ik'Söeu,  die  häußgen  Funde  fossiler 
Thierreste  und  die  oft  wiederkehrenden  Erdbeben  haben  seit  den 
Zeiten,  in  welchen  sieh  fiberhaiipt  die  Aafinerksamkeit  auf  geo- 
logische Ersdianiiogeii  richtete,  ititmüch  söt  Eode  des  vorigen 
Jabifaonderts,  stets  än  henromgoides  Interesse  an  geologischer 
Forschnng  in  onserm  I^nde  erregt.  Den  grüaseren  TheO  der  Pro- 
vins  Oberheasen  bededcen  die  weit  ausgebreiteten  LavarStiöme  des 
Yogelsberges;  von  dieson  vuUianischen  Gebiete  getrennt  dnrch  die 
finiditbare,  aus  tertiären  und  diluvialen  Ablagerungen  gebildete 
Einsenkung  der  Wetterau,  schauen  von  Westen  her  die  Ausläufer 
des  aus  devonischen  Schichten  bestehenden  Rheinischen  Schiefer- 
gebirges in  die  Provinz  hinein.  Der  rechtsrheinische  Theil  des 
südlichen  Landes,  die  Provinz  Starkenbuig,  unifasst  die  aus  vielen 
verschiedenen  krystallinen  riosleinen  zn*?f\iniiicn?csetztpn  BerfrzUp^e 
des  westlichen  Ödeiiwaldes  mit  der  liergstm&se ,  die  Östlich  an- 
schliessenden Sandstein-Plateaus  des  hinteren  Odeuwaldes  und  die 
tiefliegende,  mit  diluvialen  Sanden  ausgefüllte  lihcinebenc,  welche 
mit  ihrem  ('entMim.  der  Stadt  (Iross-Gerau,  seit  jeher  den  Erschüt- 
termij/en  zalilreicher  Krdhehen  ausgesetzt  war.  Jenseits  des  Rheines 
endlich  dehnen  bich  die  Üaclieii  Hügelziige  der  tertiären  Schichten 

Mainzer  Beckens  aus,  bedeckt  von  üruchtbarem  LBss;  Rhein- 
hesseo  ist  bekannt  als  eine  reiche  Fundgrube  fossiler  Thierreste, 


und  hat  besonders  EppeUibeinif  ein  Dorf  zwischen  Worms  nnd  Alzey 
gelegen,  durch  die  interessante  Fauna  fossiler  Siugethlere  einen 

berühmten  Namen  gewonnen. 

Goethe's  Freund,  der  Kriegsrath  Merck  in  Darrastadt,  sara- 
molte  und  beschrieb  hrrcits  vor  hundort  Jaliren  die  fossilen  Reste 
\ün  Elephanten  und  Rhinocoros,  welche  in  den  diluvialen  Sauden 
am  Rhein  l)ei  Erfelden  und  un  der  Bergstnisse  bei  Nieder-P>eerbach 
gefunden  wurden,  lu  den  zwanziger  Jahren  dieses  Jahrhunderts 
begann  A.  von  Klipstein  seine  Untersuchungen  über  die  Gesteine 
und  Eizhifierstätten  d^  Grosslierzogthnms  von  Darmstadt  aus, 
währeud  jileiclueitig  J.  Kaup,  als  Inspectur  um  Grossherzoglichen 
Museum  zu  Darmstadt,  und  üenuann  von  Meyer  in  Frankfurt  ihr 
erfolgreiches  Studium  den  zaUrdchen  fossilen  TfaicrreBteD  dea 
Mainzar  Beckens  zuwandten.  - 

Beauftragt  von  der  Grossherzoglicfaen  Regierung  hatte  Klip> 
stein  das  ganze  Land  hereist,  um  es  geognostisch  zu  erforschen; 
das  Ergebniss  dieser  Studien  waren  die  ersten  geologischen  Ueber- 
sichtsharten  der  drei  Provinze  (1826,  1827,  1834)  und  dne  reich- 
haltige Sammlung  dw  im  Grossherzogthum  TOfkunmendmi  Gesteine, 
welche  Sammlung  noch  heute  einen  werthvoUen  Thcil  der  geo- 
logischen Abtheilung  des  Darmstädter  Museums  bildet.  Als  Klipstein 
später  nach  Glessen  übergesiedelt  war,  widmete  er  sich  vorwiegend 
der  Untersuchung  der  devonischen  Schichten  des  oberhessischen 
Hinterlandes  und  bemühte  sich  zugleich  den  Bergbau  jener  Gegenden 
durch  anregende  Belehrung  zu  fordri  [i  Er  fasste  damals  den  Plan, 
eine  genaue  geologische  Bcschreibuuf.'  des  ganzen  Grossherzogthums 
und  die  getdogische  Kartiruug  der  Generalstabskarten  im  Massstabe 
von  1  :  äüüOO  zu  unternehmen.  \m  dem  Prospect,  welclien  Klipstein 
im  Jahre  1851  über  dieses  grossartig  gephiote  ^yerk  veröffentlichte, 
verdient  die  Eiutheilung  des  ganzen  Landes  Erwähnung,  auf  Grund 
deren  Klipstein  in  zwölf  Monographien  mit  geognostischen  Karten 
und  Profilen  die  Geologie  des  Grossherzogthums  zur  Darstellung 
bringen  wollte;  diese  Eiutheilung  des  Umdes  auf  geologisdier'Gnmd- 
hige  war  die  folgende: 
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I.  Nordwestliche  Ilituiitabtheiluiif?;  Vorzugsweise  das  transitive 
Gebirge  und  die  ihm  an^'rliiiix'iidoii  Orünstein-  und  Scbaalstcio- 
bildunpen  mit  ihren  Er/fonnatioueii  umfassend: 

1.  Distiict:  Südlichos  llintorländergehirge,  oder  G^enden 
zwischen  der  Dill  und  der  Salzbüdeu. 

2.  District:  Nördliches  üinterländergebirgc,  oder  obere  Lalm- 
und  Edergegendea. 

3.  Gebirge  zwiechen  der  unteren  Lahn  und  der  Dill. 

4.  Gebirge  auf  der  linken  Lahneeite  gegen  den  Taunus. 

II.  Norddätliche  HauptabtheQung:  Das  vulkaniache,  sowie  das 
secundare  und  tntiäre  G^iet  des  Vogetagebirges,  der  Wet* 
tetan  etc. 

5.  District  des  Vogelsgebirges. 

6.  District  der  Wetterau. 

7.  District  der  ^fain-  und  Kioziggegenden. 

8.  Di      t  der  Rabenau  und  Ohmpet^eiiden. 

III.  Südöstliche  Hauptabtbeilung :  Das  Priinitivgebirge  des  Oden- 
waldes  und  Spessarts  und  die  dasselbe  zunächst  umgebenden 
Secundäriiildujigeii. 

9.  District  des  Odenwaldes. 

10.  District  des  Sitcssarts. 

IV.  Südwestliche  IIau|»tahtheilung:  Tertiärgebirge  des  Jinkeii  Mittel- 
rheins und  das  sich  ihm  anschliessende  ältere  Flötzgebirge  etc. 

11.  District  des  tertiären  Mittelrheins. 

12.  Gebirge  des  Donnersberges  und  der  Nahegegendoi. 

Die  erste  der  von  Klipetein  beabsichtigten  Monographien  er- 
schien im  Jahre  1862  und  behanddte  in  sehr  eingehender  und 
sschgemüsser  Weise  das  südliche  Hinterländer  Gebirge  zwischen 
der  DUl  und  der  Salzböden.  Obwohl  dieser  stattliche  Band  und 
das  dazu  gehörige  Sectionablatt  Gladenbach  ohne  Nachfolger  Uieboi, 
so  beweist  der  Inhalt  dieses  Werkes  doch,  wie  ernst  und  tttditig 
der  Verfasser  seine  grosse  Aufgabe  in  Angriff  genommen  hatte, 
eine  Aufgabe,  welche  naturgemiiss  die  Kräfte  dnes  einzelnen  Ge- 
lehrten überschreiten  musste. 


VI 

Inzwisdicn  hatte  sicli  der  in  Darinstadt  im  Jalire  184ö  ge- 
gründete Vcrt'iii  für  Erdkunde  und  verwandte  Wisseiifw,haften ,  der 
auch  in  anderen,  besonders  in  btiitistischen  und  Instorischcn  Be- 
ziehungen die  Verhältnisse  des  Grossherzogtbums  zu  erfoi-scbcn 
bestrebt  mr,  dem  geologfecbai  Siiidhin  des  Luides  mgewendet. 
Schon  im  Jabre  1850  komta  dieser  Vereb  In  seinen  Beitrigen  zur 
Landes-,  Volks*  nnd  Staatakunde  die  erste  geogncstische  Skia»  des 
Grosslientogttiums  brii^,  welcbe  too  dem  tUchtigstoi  geologischen 
Mitgliede  des  Vereins,  dem  Oberst  F.  Beeker  verfasst  war;  eine 
geologische  Uebersichtskarte  des  ganzen  Undes  nnd  der  angren- 
zenden Qebiete  begMtete  diese  Darstellung. 

Bald  darauf  (1852)  erschien  eine  ähnliche,  jedoch  bereits  be- 
deutend inhaltsreichere  Uebersicht  der  geologischen  Verhältnisse 
d€s  Grossherzogthunis  von  Friedrich  Voltz  in  Mainz.  Voltz  hatte 
sich  vorwiegend  mit  der  Untersuchung  des  Mainzer  Beckens  unter 
Anleitung  des  besten  Kenners  desselben ,  l"r.  Simdberger  in  Wies- 
baden, heschnftigt.  Es  ist  sehr  zu  be<laueru,  dass  eine  s^o  tüchtige 
Kraft  und  ein  so  scharfer  und  ruhiger  Beobachter,  wie  Voltz  war, 
dem  Lande  nicht  erhalten  blieb,  und  dass  dieser  Mann  keinen  Ein- 
fluss  gewinnen  konnte  auf  die  geolofxisclien  Aiifnalunen  des  Gross- 
herzogthunis: er  folgte  in»  Jahre  Ibj'i  emeni  Kufe  der  hüUändischen 
Regierung,  um  an  der  Erforschung  von  Surinam  in  Süd-Amerika 
tbeilzunehmenf  und  erhig  bereits  nach  zweijähiiger  Arb^  in  Para- 
maribo dem  gelben  Fieber,  gerade  als  er  im  Begriff  stand,  nacb 
Europa  zurUckmkebren. 

Jedoch  war  es  Volts  noch  vergönnt,  an  der  Gründung  und 
den  ersten  Arbeiten  des  Mittelrfaeinisdien  Geologischen  Verans  sieb 
SU  bethetligen.  Auf  Anregung  des  Vorstandes  des  Vereins  für  Erd- 
kunde zu  Darmstadt,  der  Herren  Oberst' F.  Becker  und  Gebeime- 
rath L.  Ewald  zu  Dannstadt,  sowie  von  Dr.  Ernst  Dieffenbach, 
Professor  der  Mineralogie  zu  Glessen,  traten  im  Jahre  1851  zu 
Frankfurt  eine  Anzahl  von  Männern  zusammen,  welche  in  Würdigung 
des  grossen  wissenschaftlichen  und  praktisclien  Nutzens  einer  ge- 
nauen geologischen  Aufiiahme  des  Landes  dem  neuen  Vereine  die 
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Aii^pbe  stilltoll  ftUe  ToriundenaDi  Krilfte  zu  genaetDsaniej',  äelbe- 
wasster  Arbeit  za  sammeln  und  eine  geologische  Specialkarte  im 
HaBsstab  reo  1 : 50000  des  in  dem  Verein  vertretenen  Gebietes 
herausaigeben.  Nach  der  im  Kotixblatt  des  Vereins  för  Erdkunde 
im  April  1857  pablidrten  Uebersicilit  sollte  diese  Spedalkarte  des 
mittelrhelnischen  geologiscben  Vereins  auf  nicht  weniger  als  56  See- 
tioaen  umfiusen  die  Ulnder  gdegen  swisdien  Cassel  und  Heidelberg, 
zwischen  Eisenach  in  Thüringen  und  Bingen  am  Rhein;  demnach 
sollten  ausser  dem  Groasherzogthum  Hessen  auch  das  Kurfürsten- 
thum  Hessen,  die  Landgrafschaft  Hessen-Hornburg,  das  Herzogthum 
Nassau  und  Theile  von  Preussen,  Thürinpren  und  Baden  gcolofi;isch 
kartirt  werden.  In  derselben  Uebersiclit  1857  konnte  berichtet 
werden,  das«;  von  den  r)»i  Hlattern  bereits  30  in  Angriff  genommen 
und  vier  Sectionen  ( Glessen,  Friedberg,  Biulinaen  und  Offenbach) 
vollendet  üden.  Als  Mitarbeiter  werden  in  den  ersten  Jahren  der 
Thätigkeit  des  mittelrheinisclien  geologischen  Vereins  die  folgenden 
Hi^rrcn  genannt: 

Hauptmann  F.  Becker  in  Darmstadt  (verst.  1875  als  Oberst). 

Bergrath  von  Gbrismar  in  Rappenau  bei  Wimpfen. 

Berghauptmann  H.  vtm  Dechen  in  Bonn* 

Professor  Dr.  Emst  Dieffenbach  in  Glessen  (verst.  1656). 

Professor  Dr.  W.  Dunker  in  Uaiburg. 

Pfiurer  Fr.  Greim  sn  Selsen  In  Bhetnhesseii  (jetzt  Geh. 
Oberschulratli  in  Darmstadt). 

Lehrer  A.  Grooss  in  Nieder-Ingelheim  am  Rhein. 

Schulinspector  W.  Gutberiet  in  Fulda  (verst  1864). 

Bergmeister  Jäger  zu  Dorheim  in  Oberhessen. 

Rath  Dr.  Herbst  in  Weimar. 

Professor  T>r.  O.  Leonhard  in  Hcidelberp;  Tverst.  1878). 
Bankdircctor  R.  Ludwifj  in  Darmstadt  (verst.  LSfsO). 
Dr.  F.  Sandberger  in  Wie.sbaden  (jetzt  Professor  in  WUrzburg). 
Dr.  F.  Sandmann  zu  Jjautei  buch  in  Überhessen. 
Oberbergrath  A.  Schwarzenberg  in  Cassel  (verst.).  , 
Lehrer  Ph.  Seibert  in  Benslieim  an  der  Bergstrasse. 


VIII 

Professor  Dr.  F.  Senft  in  Eiservach. 

Salincninspt'ctor  H.  Tasche  in  Sjilzhaiist'n  (  verst.  1864). 

Pfarrer  (i.  Tiieohalii  in  Hanau  O'erst.  als  Professor  in  Chur 
in  der  Schweiz). 

Dr.  F.  Volger  in  Frankfurt  am  Main. 

Ldirer  Dr.  Friedrich  Voltz  in  Mainz  (verst.  1855). 
Die  GeschlftifUlinuig  des  mittelrbdnisdi»]  geologischeD  Vereins 
lag  von  1851—1880  fhst  attgscMiesdich  in  Händen  des  verdienst- 
vollen Lnters  des  Vereins  fttr  Erdkunde  m  Darmstedt,  Geheime- 
nth  L.  Ewald,  velehem  es  TOrwiegwid  ta  danken  ist»  da»  der 
niittelrbeintsche  geologische  Verein  mit  verhSltniasmSsrig  geringen 
Mitteln  viel  geleistet  hat;  auch  die  Verbindung  der  Geologie  mit 
der  geographtsdien  und  statistlsdien  tandesknnde,  vie  sie  jetit  in 
Deutschland  allgemein  als  fruchtbringend  anerkannt  worden  ist« 
stellte  Ewald  nrit  Erfolg  stets  voran  in  den  Bestrebungen  der  beiden 
von  ihm  gegriindeten  und  geleiteten  Vereine. 

Der  Plan  des  mittelrheinischen  geologischen  Vereins,  eine 
Spccialkartc  dr?  Vercins-Gebietf?;  in  dem  Massstabc  1:50000  m 
bearbeiten,  war  für  die  damalige  Zeit,  als  der  Verein  sich  bildete, 
ein  ebenso  kühnes  als  verdienstliches  Unternebnien.  In  keinem 
andern  Lande  ist  eine  geologische  SiKJCialaulnatitne  durch  einen 
Verein  von  Privaten  unternommen  worden;  auch  die  meisten  peo- 
lofdschen  Staatsanstalt^n ,  welchen  die  Landesaufnahme  oblag,  sind 
jünger  alä  der  nütlol rheinische  get>logische  Verein;  nur  England 
gründete  seine  geologische  Staatsanfhahme  bereits  im  Jahre  1845 
und  Oestreich-Ungam  seine  k.  k.  geologische  Beidisanstalt  sn  Wien 
kB  Jahre  1849,  wihrend  die  Anstalten  der  übrigen  Staaten  erst  in 
apftteren  Jahren  entstanden. 

Der  mittelrheinische  geologische  Verein  hat  vom  Jahre  1855 
an  bis  zum  Jahre  1872  siebsdin  Seetionen  der  geologischen  Spedal- 
karte  des  Grosshenogthums  Hessen  auf  Grundlage  der  General- 
stabskarte im  Massstabe  von  1 : 50000  mit  eriSutemden  Texten, 
mit  Höllenverzeichnissen,  Tafeln  und  Profilen  herans^egeben;  es 
sind  das  die  siebzehn  Vollblätter  der  topographischen  Karte  des 
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Grossherzogthums ,  die  Randsectionen  fehlen;  von  letzteren  liegen 
jedoch  einigp  im  Miimiscript  hei  den  Akten  des  Vereins'). 

Entgegen  den  in  den  luiilzif^or  Jahren  gehegten  PUiiiLii  wurden 
vom  mittelrheinischen  geologischen  Vereine  demnach  nur  Karten- 
bUltt«  des  OrosaberzogthuuM  Eaaam  homuE^egebai.  Es  lag  dies 
daran«  dass  Korhessen  unter  Leitniig  von  Professor  Dunker  in  Mar- 
burg seine  eigene  geologische  Staatsanstalt  grQndete,  in  Iffassau 
nach  Sandbarger*B  Fortgang  von  Wiesbaden  IceiD  anderer  Geologe 
sieb  an  den  Vernnsarbeiten  betheiligte;  Preossen  Uess  von  H«  von 
Deehea  seit  1855  die  beliannte  geologische  liarte  von  Rheinland 
tmd  Westfalai  hemnsgeben  und  grOndete  apiter  die  geologische 
Landesanstalt  zu  Berlin  zur  Aufnahme  des  ganzen  Königreiches  auf 
Grundlage  der  Karten  im  Massstalie  von  1 :  25  000.  Obwohl  Becker 
und  Ewald  noch  1855  in  ihrem  Berichte  Uber  die  Wirksamkeit  des 
mittelrheinischen  geologischen  Vereines  betonten,  dass  es  Zweck  des 
Vereines  sei,  „die  preologischen  Arbeiten  im  südwestlichen  und 
mittleren  Deutschland  zu  einem  grösseren  gleichfdniiigen  Ganzen 
zu  verbinden",  blieben  die  Publikationen  des  Vereins  (lermn(  !i  nns- 
schliesslich  auf  das  Grosshcrzogthnm  Hessen  beschränkt,  hchoii 
desswegen,  weil  allein  die  Grossher  zog  lieh  Hessische  Staatsregierung 
dem  Vereine  die  für  die  Herausgabe  der  Karten  nothweudigen 
Geldmittel  zuwandte. 

Von  den  siebzehn  Sectionen  der  geologischen  Specialkarte  des 
Grofishenogthums  rind  adit  von  B.  Ludwig  allein  beorbMtet,  bei 
fünf  weiteren  «frd  sein  Name  neben  anderen  Mitarheiteni  auf  dem 
Titd  der  Karten  und  Texte  genannt;  auch  bei  den  übrigen  vier 
von  Dieffenbachf  Tasche,  Gutbtf let  und  Grooss  bearbeiteten  Secti<Mien 
(siehe  unten  pag.  43—45)  hat  Ludwig  zum  Theil  mitgewukt,  sodass 
die  pnUicirten  Blatter  der  geologischen  Specialiiarte  wesentlich  als 
das  Werk  des  nun  verstorbenen  Bankdirectors  R.  Ludwig  zu  be- 
zeidmen  sind.    Es  wäre  nun  wohl  wttnschenswerther  gewesen, 

')  Auch  ein  kurbeasiscbes  Blatt,  Section  ScbiüchterD,  in  1:ÖOOOO,  be- 
arbeitet von  R.  Ludwig,  mit  Text  liegt  fertig  in  den  Akleii  Tor,  neben  eMgen 
aoderen  navoUeudetea  korbeMiechen  Btittero. 


X 

wenn  Ludwiir  seinen  MitÄrbeiterii  eiuen  freiereu  Spielraum  gelas^^ca 
liiitte,  da  die  letzteren  zum  Theil  gediegenere  geologische  Kennt- 
nisse besassen  und  genauer  arbeiteten  als  Ludwig  —  halte  dieser 
doch  sogar  gelegentlich  die  geologischen  Aofnahmen  der  anderen 
Arbeiter  auf  dm  Karten  vor  der  Herattagabe  nach  vorgeftraten 
Theorien  unrichtig  verändert').  Immerhin  ist  in  den  Publikationen 
des  mittelrhelniscfaen  geologischen  Vereines  «ne  Fttlle  von  bmuch- 
barem  Material  fUr  spätere  genaue  AulnahmeD  angesammdt  worden. 
Zugteicb  wurden  in  dem  Notizblatt  des  Vereins  für  EnUnmde, 
welches  auch  Organ  des  mitteirbeinischen  geologischen  Vereines 
war,  zahlreiche  Mittheilungen  geologischen  Inhalts  und  gelegentlich 
angestellte  Beobaclitutipron  aus  allen  Theilen  des  Landes  veröffentlicht. 

Der  mittelrheini^chc  geologische  Verein  musste  Anfangs  der 
siebziger  Jahre  seine  dankbar  anzuerkennende  Thätigkeit  einstellen, 
weil  eijR'isoits  die  früheren  Mitarbeiter,  mit  Ausnahme  von  Ludwig, 
längst  nicht  mehr  an  den  Aufnahmen  sich  betheiligten,  andrerseits 
keine  jüngeren  Kräfte  zu  den  Arbeiten  herangezogen  wurden.  Wenn 

')  Ala  Beispiel  dieses  Verhaltens  rnng  hier  im  besondcrni  darnnf  hin- 
gewiea«D  ««in,  das«  die  M«nu««rip(-Kart«o  des  Lehrers  Pb.  8cibert  in  Bens» 
heim  tia  viel  rfebttg«re«  Bild  der  von  deuwellMni  utjRvmNmneiieiiTheile  der 
Bergatrasse  rtiirbipten,  ele  «nf  deu  publicirten  Scctionen.  Die  nnriehtige  Dar- 
«  stelluag  des  kryatalHiMJi  Odenwaldea,  welche  eiuem  jeden  Geologen  mit  dem 

ereten  Blick  «nf  die  betrelfoBden  Seeliooeti  klar  entgegen  tritt,  l«t  ein  Prodvet 
von  LinlwiLj'-i  Theorie,  dass  (Ii«'  fiLniniflirln  n  krystallincn  Gesteine  dieaeftGe» 
birges,  also  Granite,  Syenite,  Diorite,  Gabbros,  Goeiaae,  Ilomblende>SoliiellBr, 
Harawre  tmd  andere,  dnrdi  Metaioorpboae  aua  anorplien  Sedhnenleii  ent- 
standen seien  (siehe  den  Text  zu  Section  Dieburg  p:ifr.  '22  24  und  vergl. 
Bonecke  und  Cohen ,  Umgegend  von  Heidelberg  pag.  44).  Ausserdem  bat 
Ladwif  die  angenommenen  Orensen  awiaeben  den  veradiiedenen  Oeateba» 
7i>[  I  II  ^T.idlini^'  wie  mit  dem  IJiie:iI  iibiT  Bcr^  und  Thal  foi^iogtn,  dl« 
öchichtgreozeo  also  falsch  auf  die  Kartenebone  ptojicirt. 

Eine  andere  irrige  Ansieht  von  Lndwig,  welche  verderbHeh  (Or  die 
AufnahniOL  v<jii  Rheitllle8^ll•n  und  der  WetterAu  wurde,  war  diejenige,  dass 
^  er  die  simmtlichen  Schichten  dea  Mainzer  Tertiär-Beekena  fUr  gleichseitig 
'  gebildet  anaah,  and  die  petrogrophiaehen  «ad  finniatiaeliea  Onteraebiede 
zwischen  denselben  für  verschiedene  Facies  erkiftrte,  hervorgerufen  durch 
aahlreiebe  Flosadelta's  und  durch  den  Weebael  von  marinen  und  brackiaekea 
AlMitaen  (aiehe  Lndwig.  »Deber  die  Formation  des  wetterau-rheiaiaehen 
TertürlMelKenH  im  Allgemeinen'  im  Text  zur  Section  Alzey  pag. 80— Itl;  and 
vefgl  Weinkauff,  Neues  Jahrb.  fUr  Min.  1865  pag.  173—179). 
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schoD  in  allen  iibiij^'cn  (iebieten  der  Wisi^eiisifhaft.  länj,'st  an  die 
SNIe  der  leichteo  Besehäfti^ain;;  in  den  Mussestumlfn  die  strentre 
Bciufs-Thätigkeit  getreten  war,  so  niuisste  dies  vor  allem  der  Fall 
sein  in  der  Geologie,  welche,  aufgebaut  auf  den  KeiulUten  aller 
übrigen  Naturwlissenschaften,  von  dem  Forscher  neben  einer  scharfen 
Beobachtung  ein  umfuBendes  Wissoi  als  unumgänglicbe  Grundlage 
varlaogt  Gregeattber  den  bedeutendeo  Fortschlitten  der  geologischen 
Wissenschaft  in  den  letzten  Jahnsehnten  nnd  gegenüber  den  in 
Shnlidiem  YarbUtnlsBe  förtschreiteoden  Leistungen  der  geologischen 
Landesaufiiahmen  in  den  andern  deutschen  nnd  europäisdien  Staaten, 
sowie  gegenttber  den  mannichfoch  hervortretenden  Forderungen  einer 
pfaktisehen  Verwerthnng  riditiger  geologischer  Specialkarten,  stellte 
es  sich  endlich  als  unumg^gUch  nothwendig  heraus,  nicht  allein 
die  geologischen  Aufnahmen  des  mittelrheinischen  geologischen  \er- 
eines  einer  völli^'en  Ernetiemn^  zu  unterzielien,  sondern  auch  die 
geologische  Kartirung  des  Grossherzogthums  unter  wesentlich  an- 
deren Hedinginifjen  als  bisher  ausnihron  zu  lassen. 

In  richtiger  Erkenntnis»  diei^er  Saelilapo  ^'enehnnjite  das  Gnws- 
herzopliche  Ministerium  des  Innern  im  Jalue  18S1  die  Anträge  des 
VorsstÄiides  des  mittelrheinijirhon  geologischen  Vereines,  die  geo- 
logische Aufnahme  des  Grosüherzogthums  zukünftig  wie  in  allen 
andern  europäischen  Ländern  als  eine  An^'ele^'eidieit  des  Staates 
zu  behandeln.  Mit  iicwilligung  der  .Stände  wurden  die  bisher  dem 
mittelrbeiniscben  geologischen  Verein  von  der  Grosshensoglichen  Re- 
gierung zugewendeten  Geldmittel  erhSht,  um  die  Heransiehuug  geo- 
logisch geschulter  Klüfte  zu  ermöglichen,  und  im  Sommer  1882  eine 
geologische  Landesanstalt  zu  Damistadt  errichtet,  welche  mit  Zu- 
stimmung der  noch  übrigen  Mitglieder  des  mittelrhemiscben  geo- 
logischen Verdnes  in  die  Pflichten  und  Rechte  des  Vereines  eintrat 

Da  die  geologische  Abtheilung  des  Grossherzoglichen  Museums 
zu  Oarmstadt,  mit  welcher  die  neue  Anstalt  am  besten  in  Verbin- 
dung gebracht  worden  wäre,  selbst  für  die  oi^renen  Sammlungen  an 
Platzmangel  leidet,  hatte  Seine  Königliche  Hoheit  der  Grossherzog, 
Stets  bereit,  die  Wissenschaft  und  die  Erforschung  Seioes  lAudes 


Xlt 

m  fSrdeni.  die  Gnade,  die  sehr  geeigneten  Bäume  des  Prinz  Georg*8 
Palais  im  Schioesgarten  zu  Dannstadt  der  geologischen  Landegan* 
stalt  zur  Terfllgung  zu  stellen. 

TV&hrend  der  mittelriielnisdie  gedoglsche  Verein  die  topo- 
graphische Karte  im  Masestabe  von  1 : 50000  tta  die  geologischen 
AufiMihmen  benutzte,  wird  die  geologische  Landesanstalt  ihren  Ar- 
beiten die  Karte  im  Massstabe  von  1:2(000  zu  Grande  legen, 
folgend  dem  Beispiel  der  meisten  anderen  deutseben  Staaten;  denn 
wie  jetzt  allgemein  anerkannt  ist,  genügen  Karten  von  kleinerem 
Massstabe  als  1 :  25  000  nicht,  um  eine  allen  wissenschaftlichen  und 
praktischen  Zwecken  entsprechende  geologische  Specialkarte  herzu- 
stellen. Die  Karte  des  Grossherzogthtinis  in  dem  Massstabe  1:25000 
uiiifa.sst  bisher  13  Sectionen.  die  vierzehnte  ist  in  Arbeit  (für  das 
■ranze  (Jrossberzogtluun  wcnien  es  mehr  als  100  Sectionen  sein);  es 
ist  zu  hoffen,  dass  die  Fortsetzung  derselben  in  üieeigneteni  Maasso 
vorrücken,  und  dass  zugleich  die  nicht  mir  für  die  geologit^clie  Auf- 
nahme, sondern  auch  für  die  nioistcn  anderen  praktischen  Zwecke 
uothwendigeu  Ilöheucurveu  eiiii^etragen  werden 

Die  bei  den  Aufnahmen  gesammelten  Bodenarten,  Gesteine, 
Eize,  Mineialien  und  FossOie»  werden  nach  vorangegangener  Untor- 
suchung  zn  einer  Sammlung  vereinigt,  welche  das  auf  den  Karten 
zur  Darstellung  gebrachte  Bild  der  geologischen  Beschaffenheit  des 
Grosshenwgthoms  in  den  Räumen  dor  Landeeanstalt  zur  directen 
Anschauung  bringen  wird. 

Es  ist  begonnm  worden  mit  der  geologischen  AufiMbme  des 
OdenwaMes  als  deqenigen  Gebietes,  welches  bisher  am  wenigsten 
erforscht  ist  und  zugleich  in  seinem  kristallinen  Theile  eine  schwie- 
rige Auf^Mbe  stellt.  Im  Anschluss  an  die  bereits  erschienene 
preussische  geologische  Spccialkarte  der  Umgegend  von  Frankfurt 
ist  zunächst  die  Section  Rossdorf  kartirt,  Section  Me<?spl  und  die 
weiter  südlich  gelegene  Secüon  Zwingenberg  in  Angriff  genommen. 

■)  Die  d«r  topopraphiidieii  AafoSbrn  i«  Grund«  HafendeB  Kataster 
kiirtPD  Rind  in  den  HaaHtalie  tod  1:  lOOOO  lir  da»  gaiiM  OronlienogtbiMi 

Vorbau den. 
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In  Rbeinhessen  sind  die  Special-Aufnahmen  vorbereitet  worden  durch 
die  Studien  des  Unterzeichneten  über  die  geologischen  Verhältnisse 
des  Mainzer  Beckens  (1883);  diesem  Workf  ist  beigegeben  eine 
Uebersichtskarte  im  Massstabe  von  1  :  KiOOüO.  DesL'leiflicn  liat 
Professor  A.  Streng  in  (jieüseu  die  lie;irbeitiing  der  vulkaiiiMiicii 
Gesteine  des  Vogelsberges  begonnen,  eine  Arbeit,  weit  ho  nulhweadig 
den  Aufnahmen  in  OI)uriieiiseii  xorausgehen  muss.  I-  ür  die  weiteren 
Fortschritte  der  geologischen  Aufnahme  im  Urossherzogtlmm  ist  ^ 
wUnschenswcrth,  gleichzeitig  die  auch  für  die  Landwirthscbaft  vich- 
üge  specidlere  Untonnicliun?  d«r  oberflMchlidieii  Bodmliedeckttngen 
und  der  diluvialen  Ablagerungen  in  geeigneter  YTeise  vornehmen 
m  ]d»mien> 

» 

Darmstadt  im  Februar  18ö4. 

TL  Lepülus. 


Chronologische  Uebereicht 

der  geologischen  und  iiiineralogischeü  J^itoratur 
über  das  Grossherzogthum  Hessen. 


Yur  wort. 


Im  Folgenden  kommt  eine  ZusammeDStellung  der  geologisdieD 
VDd  mineralogischen  Literatur  Uber  das  GroKslierzogthum  Hessen 
zur  VeröffeDtlichuog,  welche  als  VorarbiMt  für  die  neue  geognostische 
Aufnahme  von  Hessen  nothwendig  erschien.  Dieselbe  soll  sich  den 
älinliclien  Arbeiten  der  Herren  von  Dechen  fiir  Rlieinland  imd  West- 
falen, Jeiit/sch  für  Sachsen.  Beneckc  und  Rosenliusch  für  die  Keichs- 
lande  anschiiessen  und  zugleich  einen  Beitrajji;  liefern  zti  einer  in 
Aussicht  genommenen  landeskundliclien  P.ihiiojiiaphie  für  Hessen. 

Von  der  Einreihung  von  LeliibiulierM  und  a]l;j;enieiaer  geolo- 
gischer Werke  in  das  Vcrzeichniss  wurde  abgcsclieu,  auch  wenn 
dieselben  hessische  Vorkommen  aufüluen.  Die  Gren7.en  des  Gross- 
howgtliiimB  witrdeD  IwzQglich  der  Uteratar  da  ttberscbritteai  wo 
Werke  Uber  lucht  hessiBChe  Vorkommen  vorlagen,  die  wichtig  ec^ 
schienen  nun  Verstlndiuss  der  benadibarten  hessiBcben  Formationen. 


Dnss  bei  der  Zusammenstellung  eines  80  aüilreichen,  zerstrenten 
Materials,  wie  das  vorliegende,  Irrthünier  und  Lücken  schwer  zu 
vermeiden  sind,  ist  bekannt;  ich  bitte  dcsshalb  um  Nachsicht.  Jede 
Berichtigung  und  jeden  neuen  Beitnig  zur  Literatur  werde  ich 

dankbar  annehmen. 

Di'ii  Herren  Dr.  Ro»'tfuer,  IJcr^'rath  Tecklenburg,  Professoren 
von  Klipstciii  und  Streng  tiin  ich  für  die  mir  gesandten  Betträge, 
Herrn  Professor  Dr.  Lepsius  für  seine  Unterstützung  zu  Dank  ver- 
pflichtet. 

Darmstadtf  den  1.  Februar  1884. 


Erkiiuuiig  der  Abkürzungen. 

L.  J.  ^  K.  C.  Ton  Leoniurd,  TMehenbmli  Ar  die  geaaiaBte  Mlaeratogie  ia 

seinen  vcrschicfl  r,i?r.  Rcncnnunpcn  von  1807 — 1883.  (Seit  1863  unter  dem 
Titel :  Neaes  Jahrbuch  für  Mineralogie,  Geologie  und  iPalaeootologie.) 
Fraokfart,  Heidelberg  und  Statigart. 
D.f.  Z.  —  ZeitMbrIft  der  deoteeben  geoiogiiebea  GewDMbafk.  Berlin  1848 

-1883. 

0.  Q.  —  Bericht«  der  oberiieaeltobea  Gesellscbafl  {Dr  Natur-  und  HeUkunde. 

Gieven  ia47-.1888. 
N.  D.  —  Holiiblett  des  Vereins  fOr  Erdkoade  und  verwandte  WiMenaebailen- 

n  Dinutedt  Dvintadt  1864<-1888. 
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Bücher. 

1587. 

Angelus,  Job.,  Erdbeben  In  Oroas-Oenn  am  M.  Jannar  1587.  — 
Motisin:  «Zwo  Leichenpredigten  bey  derLeieh  wn  BegrlbniM 

der  Landgrävin  Magdalenen  zu  Hessen  gclialtcn  zu  Darmatadt." 
Fr  itikfurt  a.  M.  —  Vergl.  Dr.  Strombergeri  Hesnsche  Fttratinnen  L 
Otlcubach  a.  U.  1857. 

1687. 

Geyer,  Joh.  Dan.,  Scbcdiasma  de  montibua  concbiferis  ac  gloaso- 
petrto  Abeiensibm,  Franeoflirti  et  Lipsiaa.  —  Ana:  Cktalogaa 
corpomm  lapide  factornm  agii  Teronensis,  qnae  apnd  J.  Jaeobnm 
Spadam  asaenrantur  ete.  Veronae  1744. 

1701. 

Kleinaebmidt,  0.  Fried.,  Fodinae  In  Landgraviatn  Haaae-Darm- 
atatino  inTeniae  et  in  almaLndovieiana  oratioiu'  die  XXXL  Jan» 
IfDOCI  habita  dottcriptae  et  landatae.  Glesse  Cattomm. 

1709. 

Taleotini,  M.  B.,  Armamcntanam  natafae  systematicum  cum  bistoria 

litteraria  etc.  Giessae  Ilassorun).  —  Vergl.  1707  eiui«dem  Pro- 
dromus  bistoria«  nataralis  Uasfiiae  etc.  —  De  fuaäUibus  Hasaiae 
p.  14—24. 

1714. 

Liebkneeht)  J*  G.,  Dieeaiana  de  ditnvio  mazimo  oeeadone  innenti 
nnpw  in  comiUtu  Laubacenso,  et  cx  mira  mctamorpbosi  in 
mineram  ferri  mutati  ligui  cum  observatioinlms  geodaeticis,  aero- 
scopicis,  liydrof^aphicis  et  aliis,  pracsertim  (iimad  terrain  sigil- 
lutaui  liuius  loci  et  litnum  novo  modo  in  verum  fcrrum  muta- 
tam  ete.  Com  tabnla  bydrographiea.  Giessae  et  Ftancofartl. 
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1730. 

Liebknecht,  .1.  0.,  Hrissiap  fliibterraiieae  specimon  clnrissima  testi- 
monia  diluvii  universalis  etc.  exbibens.   Giessae  et  Fnncofurti. 

CaD6riiins,.F.  L.,  Be.Hchreibnng  der  vorztlgliclisten  Ikrgwerke  in 

in  dem  Wal<3^'^•ki^;f•1lpn,  nn  di  in  TTnrz,  in  dem  ^fansfel- 
disclicn,  in  Chursacbscn  und  dem  Saalfeldiackcn.  Frankiurt  a.  M. 

1769. 

Haepfu(  r  i:  .l  Th.,  DiwerUitio  hittorico-pbytiea  de  re  Cattoram 
metalUca.  Giessae  Oattonmu 

1777. 

ColUnii  C,  Tagebuch  einer  Ri^e,  welelies  TetseMedene  minera- 

logiscbc  BcobachtungcQ  besonder»  Uber  die  Agatc  nnd  den  Basalt 
pnthHlt  etc.  —  Ans  dem  Franzöaiachcn  flbrTf«f>tzt  und  mit  An- 
roerkuugeu  begleitet  von  J.  S.  Scbröter.  Mannheim. 

1779. 

Baum  er,  J.  G.,  ..Ba'^nlte  der  Umgcfjond  von  Giessen"  in:  Fnodamenta 
gcograpbiae  et  hydrographiac  subterraucae.  Gieüöae. 

Klipatein,  Ph.  E.,  Mineralogischer  BricfwccliseL  Gicüscn.  —  2  Bände. 
1781—1784. 

1782. 

Merek,  J.  H.^  Lettre  ä  Mr.  de  CmM;  eecondc  lettre  :\  Mr.  de  Cruse; 
troisiftme  lettre  k  Mr.  Forster  sur  les  os  fossiles  d'l<<l^phanfl  et 
de  Ebinoceros/  qui  sc  trouvcnt  dans  le  payA  de  Uesse-Darmstadt. 
Hit  10  Tafeln.   Dannstadt  1783—1788. 

1784. 

Ma^i  Fossilien  bei  Eberstadt.  Darmstadt. 

1787. 

Cancrin,  F.  L.  v.,  Ocgchichtc  tind  STitematische  Beschreibung  der 
in  der  Grafschaft  Hanaa-MUnaenberg  etc.  gelegeaea  Bergwerke. 
Mit  Tafel.  Leipzig. 

17S8. 

Klipstein,  Ph.  E.,  Aeltere  nnd  mittlere  Geschichte  des  Salz  werk  es 
an  Satxhansen  bei  Nidda.  —  Vorgeleaen  den  20.  Hornuug. 
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1790. 

KlipsteiA,  PL  E.,  V«raite1k  einer  mioerftlogtaehen  fieechretbung  de« 
Vogeiigebiree«  in  der  LnidemfiMslwft  Heeaen-Dannitadt.  B^lin. 

1794. 

Voigt,  C.  W.,  ^ReUie  nach  FrnnkAirt)  Mains  n.  Bingen»"  Ans:  Mi> 
neralf^Behe  Besehreibung  des  Roclittifts  Fnld  nnd  einiger 
nierkwiirdigen  Gegenden  am  Rhein  nnd  Hayn.  LelpsEg.  §»  50, 
68—105.  (EiBte  Auflage  1783.) 

1799. 

Oramer,  L.  W.,  Mineralogische  Anzoli^'r'  ühor  oin  paar  neuerlich  aiif- 

^ofaiulfiio  frrn*j?p  Mcrkwiirtlij^kcitt'ii  im  Eisenstein  ans  dem  Ha- 
«lif'iihiiri,nsclieii  nnd  IsiMil)urgiiichen.  —  Goscllsch.  natnrforsciu 
FreundtJ  zu  Berlin,  ISeue  iichriften  Bd.  Ii.  S.  292—302. 

1803. 

Jordan,  T.  L. ,  .^Basalt  und  basaltischer  Mandelstein,  Ilyalith  nnd 
Halbopal  bei  Frankfurt  a.  M."  —  Aus:  Mineralogische,  berg- nnd 
hüttcnroänniselie  Reiscbcschreibang,  vorzflgliob  in  Uetuen  etc. 
gesammelt  OOttingcn.  S.  140—147. 

1805. 

Fanjas  de  Saint  -  Fond. ,  Barth.,    'Vn\•aJrp^  {j^nlogiques  depuis 

Mayence  jusquä  Oberstein.  —  Annalca  du  Mussum  national 

d'bistoire  natir«Ue  V.  Paris. 
Leonhard,  C  C.,  «Topographitthe  Ifineralogie  von  HcMen-Darm- 

Stadt**  in:  Handbuch  einer  allgemeinen  topographiachen  Mine* 

raiogie.  Siehe  Bd.  lU.  &  184—186. 

1806. 

Fanjas  de  Saint-Fond.,  Bartb.,  Des  eoqnilles  foedle«  des  environs 
de  Mayence.  —  Ann.  du  Mus.  d'bist.  nat  VL  Paris. 

1808. 

Engels,  J.  D.,  lieber  deu  Bergbau  der  Alten  in  den  Läuderu  des 
Rheins,  der  Lahn  nnd  der  Sieg.  Biegen. 

1812. 

Leonhard,  C.  €.,  Beiträge  zu  einer  mineralogischen  Topograpliie  der 
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W«tt«rMk  —  Beifrlge  d«r  WettenmiadMa  OeieUielMft  tax  die 
geMumte  Natarkude  nr  Minwalogie.  Hanao.  L 1.  8. 1—24. 

I8I8. 

Leo«]i»rd}  (X  0.»  Btitrige  sa  einer  minendogiachen  Tupographie 
der  Wettenn.  Fortsets.  Sietie  181S. 

1819. 

Siel  Singer,  J.,  GeofBesOiolie  Stadien  «m  Ifittelrliela*  Ifnina. 

1820. 

Keferöteil),  Oh.,  Geognostische  Honierknng:en  flber  die  basaltisclien 
Gebililti  des  westlichen  DeuUcbUudä  etc.   llallo.  Vergl.  L.  J. 

1822. 

OeynhnnteD,  Fr.  v.,  Geogoostitdlie  Bdeebemeikiingen  Uber  die  Ge- 
birge der  Bergatrasse,  der  Hardt ,  des  Donuerslrargs  und  des 

nundsrflckons,  im  Aaszug  mitgethcilt  von  J.  Noeggerath  int 
das  Gebirge  iu  Rbeinland-We^itphaleD  uuch  luincralogiachem  und 
chemischem  Bezüge.  Mit  Profilen.  Bd.  L  8. 146—270. 
Stein  Inger,  J.,  Brliutrmde  Bcmerknngen  snr  Gebiigskarte  der 
Linder  aviselien  dem  Rheine  nnd  der  Haan.  Haina. 

1823. 

Kiipstoin,  A.,  „Das  geognot<tit>cli6  Verhalten  des  Handelsteins  bei 
Darmstadt;  Trapp^nditeinTonHOnienbeig;  Basalt  dasellMl* 

Darmsfudt.  Vcrgl.  L.  J.  1824,  II.  S.  261. 
Sohmidt,  Fr.,  Einige  Zusätze  zn  Fr.  v.  Oeynhausen'«  geognostischen 

Reiscbcmerkntigen  tlljcr  die  Geblrg^e  der  Bcr^'.^trasse  in  J.  Noe^- 
gcratl),  das  Gebirge  iu  lihciulaud-We»tphalcu.  Bd.  II.  S.  172 — 188. 
Hit  Profil 

1824. 

Selimidt,  J.  Ch.  1*,  Ton  theiniielien  Uebeq^gsgebirge  an  der 

Mosel  nnd  den  üdtzartigen  Umgebungen  desselben  zwischen  den 
Ardenueo,  den  Vogesen  und  dem  Odenwalde.  —  Arehiv  L  d.  geit 
Naturlehre  von  Kästner,  Bd.  111.  S.  240—258. 

1825. 

Betty  Uebcr  die  Sandsteine  des  Odenwaldee  nnd  der  Hardt.  —  U  J.  H. 
S.  80. 
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Charpentier,  von,  Geognostiächo  Verhältnisso  der  Salz  führeuden 

Gebilde  bei  Wimpfeo.  —  L.  J»  L  8. 48. 
Meyer,  Herrn,  t.,  lieber  den  Ceritbieukalk  von  AlseL  —  L.  J.  IL 

S.  496. 

—  —  Gypskujjf'lii  bei  Frankfurt  a. M.  —  Kästner,  Archiv  far  Natarlehre 

Bd.  VI.  6.  332.  .  • 

OejnhAnseBy  0.       H.     Deehen  and  H.  v.  Lnroebe,  Geo- 

gn^tieebe  UmritM  dw  BbeinUnder  Bwiachen  Basel  und  UaSn 

mit  besonderer  Rflokiiebt  auf  das  VoAommen  dee  Bteinaaliei. 

Mit  Profilon.  Essen. 
Wernekinck,  lieber  den  Uarmotom  von  Annerode  bei  Oieflaeo.  — 

L.  J.  IL  &  26. 

1826. 

Bnrkart,  J.,  Geognostiscbe  Skizze  der  Qcbirgsbildungen  des  BLreiaea 
Crensnaeb  nnd  einiger  angrentenden  Gegenden  der  ehemaUgen 

Pfalz.  —  In  J.  Nöpgerath,  Das  Gebirge  in  Rlu  inliind-Westjthalt  n. 

—  Bil  TV.  S.  142—221.  Hit  lUrte  und  Proäl.  —  Vergi.  L.  J.  L 

S.  236—39. 

litiSäel,  llyalith  im  Dolcritc  bei  Nordeck.  —  L.  J.  ii.  S.  340. 
Klipitein,  A.,  TkonAnlen  im  Baaalt  des  Vogelsberge,      L.  J.  U. 
&  496. 

Ifeyer,  Ii.  von,  Frankfurts  pfopnostische  Besohaffenlieit.  —  Eastneff| 

Archiv  f.  Natnrlehre  Bd.  VI.  ö.  437. 
Nau,  B.  S.  von,  Beoierkongen  in  Betreif  mehrorer  gcognostiacher 

Behauptungen  der  Hem  von  Charpentier  nnd  Kefentein.  — 

L.  J.  IL  8.  616. 

1827. 

*  *  *  Das  SironarBad  ttei  SHerstein  nnd  seine  IßnoralqneUe.  Haina. 
Hnndeshagen,  J.  Ch.,  Bemerkungen  fiber  die  Hoiaase  derWettemn. 

—  L.-J.  S.  431. 

 lieber  die  Verhältnisse  zwischen  den  Oebirgsbildungen  im  süd- 
westlichen und  nordwestlichen  DeutschlaDd.  Naturw.  Abhdlg.  II.  1. 
8. 1—98. 

Klipstein,  A.,  Ueber  vulkanisirte  Sandsteine  am  Vogelsgebirge.  — 
T!  rMi  1,  Zeitachr.  fflr  £rd-^  V61kex^  nnd  Staatenlninde  XUL  S.  854. 

Stuttgart. 

—  —  Ueber  Dolomit  der  Gegend  von  Augersbach  -  Salzschlirf.  — 

L.  J.  L  a  77. 

 PbonoUUi  von  Ober-Widdersbeim.  —  L.  J.  L  &  619. 
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Meyer,  II.  von,  ZasMniDeiihaDg des 8teiBkohleDg«Uldei def  Wetteraa 

mit  dem  von  Damistadt  —  L.  J.  IL  S.  305. 
Nftu,  n.  S.  V.,   (leognostiache  Ikachaffcnhcit  der  Gegend  um  Mainz. 

Mit  Iii  i lagen  Aber  den  Darchatich  des  Kheinbettea.  —  L.J.  i. 

8.  68. 

1^28. 

Kliputein,  A.,  (Einige  Beiträge  zur  Beurtlieilaog  der  Erscbeinuiigeu, 
wellte  die  Kngelabeondening  der  Fftlfl|;eiteiiie  begleiten.  ~ 
Hertlin,  Zeitaehrift  Air  Erd-,  Volker-  nnd  Stnntenknnde.  XXXIL 

8.  503—510. 

Naa,  B.  S.  v.,  Gcognoi^tisclic  Hemerkungen  aber  die  Gegend  von 

Mainz.  —  L.  J.  S.  40 — 43. 
Wille,  6.  A.,  Geogneitische  Beeehreibang  der  OebirgemaMcn  swieehes 

dem  Tnanm  und  dem  VogebgeUrge  ete.  Mit  8  geogn.  Karten. 

Hains. 

1829. 

Kanp,  J-  Ueber  Pinnthcriimi  fripr.intrnm  (von  Kppfl^^hpiin),  eine 
urweltliche  Gattung  auji  der  Diddiäuter- Ordnung.  —  Isia  IV. 
S.  401—404. 

Klipetein,  A.,  Gedrilngte  (Jebcraieht  der  Ergebnisse  einer  ge(»- 
gnostiiehen  Erforsehong  des  OdenwalfleB.  Danastadt. 

 GeognoHtiachc  Bemerkungen  Aber  die  Diorite  nnd  Poipbyre 

der  linken  Rheinseite.  -   T..  .1.  S.  6«2, 
Meyer,  H.  v.,  Bemerkungen  tlbcr  Eqnua  prlmigenius  von  Eppelsheim. 

—  L.  J.  S.  160. 

—  Bemerknngen  ttber  Eqnns  angustldeas  von  Eppelsbdm.  —  L*  J. 
8.  880. 

1830. 

Klipstein,  A.,  Versuch  einer  gcognostischen  Darstcllnng  des  Kupfcr- 
schicfergebirgs  der  Wetteran  und  des  Spessarts.  Darmatadt. 

—  VergL  L.  J.  S.  323. 

 GeogDostisehe  Forsebnngen  tiber  den  Odenwald*  —  L.  J.  8. 100. 

Meyer»  H.  v.,  Heber  Hamotomi  Halbopal  nnd  Dolerit  in  der  Gegend 
von  Frankfiirt  a.  H.     L  J.  8.  398. 

1831. 

Meyer,  H.  v.,  Ueber  Mastodon  Arveruensi»  Croizet  et  Joubert  von 
EppetsbeiD. — K.  Aeta  Acad.  Leop.  Car.  Hat  Cur.  XV.  8b  11S~ 
184.  Hit  Tafel.  —  Vergl.  L.  h  1883  8.  484. 
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Stlffty  C.  E.,  GeogttOfltiseh«  Be«c1ir«ibfiiag  de«  Hersosthnms  Nassau 

in  besunderer  Beziehung  auf  die  MbianlqvelleD  dioaes  Laadea. 
Nebat  einer  Karte.  Wiesbaden. 

1832. 

Kaup»  J.  J.,  Deseriplion  d^osaementa  foaailea  de  II ammißrea  inoonnua 

jusqu'ü  prdsent,  qiii  «e  trouvent  au  Mui^<iuDi  grand-duenl  de 
Darmstadt.  Mit  Atlas.  Darinstadt  1832—39.  4  Hefte.  —  Vergl. 
L.  J.  1833  S.  230,  329,  490;  1835  8.  494  und  C.  J.  B,  Karaten, 
Archiv  für  Mineralogie  etc.  Bd.  V.  &  150. 

 FoBsHe  Säagetliiere  tun  Haina.  —  L.  J.  8.  419. 

KHpatein,  A.,  ^Der  WUdenBtcin  bei  Büdingen;  Batialtgaug  bei 
Langen;  Umwandliinfr  den  plastischen  Thnn-i  bei  Kttin;^.-iliiiuspn 
durch  Basalt:  H:isalt(  von  Fauerbach  und  MUnzenberg.'*  — 
Vergl.  Hertha,  Zeitnchr.  XXXII. 

Mtywtf  H.  V.,  Porphyr  und  Oiorii  bei  Kreasnaeli;  Foeaile  Bange* 
fhierkuochcn  (Boh  priacus,  Elephaa  primigi  iiius,  Equus  fos^ilis) 
aus  dem  Rln  intlial,  im  Sj)eyerer  Museum.  —  L.  J.  S.  211—221. 

—  —  Mineralii  n  und  fussiK>  Knochen  im  SenkenbergiscLeo  Muijeum 

zu    raukmrt  a.  M.  —  ij.  J.  6.  268. 

1833. 

Kftup,  J.  J.,  Dinothcrinm,  Rhinoceros,  Dorcatbcrium,  CerraSi  Sna 
aus  dem  Rliointhal  (v.  Eppelsheim).  —  L.  J.  S.  419. 

—  —  Der  Kralleii-rhalanx  von  Eppelsheim,  wonach  Cuvier  seine 

Mauiü  gigantea  aufstellte,  gehört  zu  Diootberium.  —  L.  J.  S.  172 
—176.  Hit  Tafel. 

—  —  Ueber  Buwob^  Bhinoceroa,  Aeerotlietiiun,  HaatodOD. — L.  J,  S.827. 
 Vier  neue  Arten  «rweltlicher  Raubthiere.  —  L.  J.  S.  60n. 

—  —  Rhinoceros  incisivns  und  KIi.  Schleicrmacheri.  —  L.  J.  S.  3üö. 

—  —  Ueber  die  Gattung  Dinotberium.  —  L.  J.  S.  509.  Mit  TafcL 
 Notiaen  Uber  Eqnoa  breviroatria  n.  sp.  aoa  dem  Dilnviiim.  — ' 

L.  J.  &  518—623.  Hit  TaiaL 
 Drei  neue  Gattangen  urweltUeber  Nager.  —  L.  J.  8.  608,  —  Isla 

1832.  S.  992.  Mit  Tafel. 
 Vier  urwcitliche  Hirsche  des  Darmstildter  Museums.  —  Karsten's 

Arebiv  fllr  Hin.  Bd.  VI.  &  217—223.   Hit  Tafel.  —  VergL 

L.  J.  1634  8.  371. 
 lieber  Hippopotamns  major.  —  Karsten'»  Archiv  für  Min.  Bd.  VL 

8.  224—228.  Mit  TafeU  —  VergL  L.  J.  1834  8.  489. 
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Klipitein,  A.,  Keaper-Auubtein  am  Vogabgebirg«.  ^     J.  8.  819. 

LeODbard,  K.  C.  von,  Bitten  und  WUuücIic  den  körnigen  (sogenannten 
Ur-)  Katk  betreffend  «sn  Anerbaeh**.  —  L.  J.  &  812-815. 


Kaup,  J.  J.  und  äcboll,  Vt'rzcicliuisü  der  GypsabgtUac  von  den  au»- 
geieichDeteD  orweltliehen  Thierresten  des  GroMbenogtiefaen  Mn- 
«emns  %n  Darmstadt.  Mit  Uulz^chuitten  im  Text.  2.  Aufl.  DaiD- 

stadt.  —  Ver-l.  L.  .1.  l?3r.  S.  G20.  -  1.  Aufl.  1832. 
Klipetcin,  A.,    lieber  Contact -Verhältnisse  xwiscben  vulkaniüchcu 
GcHteincn  und  ncptonücLcu  Bildungen  der  Wctterau.  —  L.  J. 


Kaup,  J.  J.,  Ueber  zwei  arweltlichc  pferdeartige  Tbiere  aiu  dem  tot- 
titren  Sande  von  Bppelaheim. — N.  Aeta  Aead.  Leop.  CasoL  ZVn. 

S.  171.  Mit  Tafel.  —  Vergl.  L.  J.  1887.  8.  218—221. 
Klipsttin,  A.,  Syenit  and  Qneias  in  der  Lav»  des  Vogelgebirgea^ 

—  L.  J.  S.  1^*3. 

—  —  Ueber  da«  uiuthmassUcbe  Vorkoiuuieu  von  öteiut^alz  iu  der 

Wetterau.  —  L.  J.  8.  266. 
Lyell,  Ch.,  Reobaehtong  Uber  die  Lebmablagerung,  den  Lös«,  in 

Rbcinbeckcn.  (James,  Edinb.  n.  pbiloa.  Jonm.  1834,  XVII.  S.  HO 

—132).  —  L.  J.  S.  101—104. 
Möller,  (j.  Fh.,  MittbcUuDg  aus  der  Erfahrung  Uber  die  Wirkung 

und  Anwendung  der  Salbader  insbes.  su  Salsbaiaeit.  Dametadi 


Goeppert,  II.  K.,  Fossile  Blüthen  in  dar  BnmkoUe  der  Wettenn. 

—  L.  J.  S.  3ßl. 

Klipstcin,  A.  v.,  und  J.  J.  Kaup,  Beschreibung  und  Abbildungen 
von  dem  in  Rheinhesacn  aufgefundenen  colossalen  Schädel  des 
Oinotberii  gigantei  mit  geegnoatieelien  llittbeilnngen  Uber  die 
kiioflicnftlbrenden  llildiingfii  ilcs  rnitfelrlienilsclu'ti  Tertiär- 
beckeiis.  Darmstadt.  Mit  Atlas  von  6  Tafeln  und  2  geologieoben 
Karten.  -  Vergl.  L.J.  1837.  S.  91.  363. 

Klipstcin,  A.  v.,  Vursucii  einer  geographisch -geuguotstitichen  fäll- 
tbeiliing  des  weefUeben  Devtseblands  nebet  generellen  Andeii- 
tongen  zur  geognostischen  Constitution  der  verschiedenen  Qe- 
birge-Abtheilungen  desselben  et«,     L,  J.  S.  255—289. 


1S34. 


&  082—687. 


1835. 


1886. 
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KlipsteiD»  A.     Fulde  bei  Bppebbeim;  Braunkotileii  bei  Alsey  vnd 

Olenen.  —  L.  J.     '  72—573. 
Heyer,  H.  von,  Fosaile  KuolIkmi  von  Enkheim  bei  Frankfurt.  — 

L.  J.  S.  61.  —  VergL  Miueuiu  SeokeubergiMiaiQ  Bd.  XL  ä.  47. 

1837. 

Broon,  H.  G.,  Ueber  du  geologiache  Alter  und  die  orgaoiaeben  Ueber- 
reste  der  tertiären  Ot  f't.  ine  des  Mainser  Beekene.  —  L.  J. 

S.  153—168.    Nachtrag  S.  .130. 
Desor,  £.,  Notice  snr  le  Dinotlierium  giganteuiu  etc.    Mit  Abbil- 
dsngim.  PaiiB. 

Klipiteinf  A.  t.,  Eigebnina  einer  Bnumenbobniig  bei  Alsey.  — 

L.  J.  S.  170. 

Meyer«  H.  v.,  Ueber  das  Mainzer  Beekes.      L.  J.  8.  660. 

1888. 

Brann,  M.,  Stropbostoma  triciirinatam,  eine  nene  Art  von  Hoehheim 
he\  Mainz.  —  L.  .1.  8.  291  — f)4.  Mit  Tafel. 

 Mainzer  Tertiari>chichteu  au  der  Haardt.  —  L.  J,  S.  316 — 318. 

Kanp,  J.  J.,  Anthracotlicrium  magaum  za  Eppcläheim.  —  L.J.  S.61. 

—  —  FoaaOer  Hameter,  Hippotiierinm,  Rhinoeeroa  nnd  Affen  m 

Eppelsiieiiii :  llaliflierlnni  nnd  Pngmeoden  von  FUndieini.  — 

L.  J.  S.  313-319. 

—  —  Ilalitberiuni  mit  5  Backenzähnen.  --  Ij-  J.  S.  536. 
Meyer,  H.  v.,  Fossile  bäugetliiere.  —  L.  J.  8.  413,  667. 

1839. 

Hoeninj^hauH,  F.  W.,  Vogdknoohen  im  Mainzer  TerÜArkaUc  — 
L.  J.  S.  70—71. 

Kanp,  J.  J.,  üeber  Cem»  priaeoB,  Felis  antedilnviana,  ChalleODye 
und  Clielodne,  Tapima  priaena  ete.  ~  L.  J.  S.  168,  297,  816. 

Leonhard,  G.,  Mineralof^isch-prorrnostische  Beschreibung  der  Umge- 
hend von  f'rhrieäheim  mit  Ix  wnderer  KOcksicht  auf  die  an  der 
lU'r^strassf  aiiftretonden  Porphyre.  Stuttgart. 

Heyer,  II.  v.,  Kaup's  i'ii^'mcodon  Selunzi  gchdrt  an  HaBanassa; 
mittelterCiire  Knoeben  Im  Salsbachtbale  bei  Wiesbaden,  im  Uoa- 
baehcr  Sand  daselbst ,  von  Weisenau.  ~  L.  J.  S.  77,  560, 699. 

 Hyalith  bei  Fr:uil<fnr(.  —  L.  J.  S.  559. 

Wissmann,  H.  L.,  Beitrage  zur  (ioognosie  des  Odenwaldcs,  besonderR 
in  Betreff  der  dasigen  Zeebstein-Fennalion.  —  L.  J.  S.  418. 
TeigL  ISiO  8.  212. 
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1840. 

Gmelin,  C.  0.,  Analyse  d«8  Angito  der  Wettentu.  —  L.  J.  S.  549. 

—  «—  Analyse  des  Tacbylyt«  vom  Vn^^rlspeUirge.  —  L.  J.  S.  470.  — 

Vergl.  W.  F.  C.  Klett,  Chemiache  Untersuclmog  des  Tadiylyts 
vom  Vogclsgebirgo.  Dla«ert.  Tübingen  1839. 
Boeningbaua,  F.  W.,  WirbeUhierknochen  von  Mombaoh  im  Mainzer 
Tertiärbeeken.  —  L.  J.  S.  219. 

Sittel|  IL  B.,  Skizzo  det  geopnortfisclicn  Vcrliültriissc  der  nächsten 

Umjregpnd  Afchaffenburgs  iflit  Karte  nnd  Profil.  Aschaffenburg. 
Klipstein,  A.  v. ,  Nepbelinfels  von  Mcicbes.  --  Archiv  f.  Min.  etc. 

von  C.  J.  B.  Karaten  und  von  H.  v.  Deeben  XIV,  S.  248,  ergänzt 

darek  G.  Roee  &  261. 
Ifeyer,  II.  v.,  Vögel,  Säugethiete  nndFieehe  im  Hombneher  TertÜT' 

kalk.  —  h.  J.  S.  90. 
Schi  m  per,  W.,  Hystcrium  auf  einem  PappelbUtte  der  Wetterauer 

ISrauukoble.  —  L.  J.  S.  338. 
Stein! ngcr,  J.,  Gcogooitiaelie  Beeehrdbang  des  Landes  iwlsehen 

der  unteren  Saar 'nnd  dem  Rheine.  Mit  1  Karte,  Profilen  nnd 

PetrefiMstemciehnnnBen.  Trier.  —  Naohtrag  1841. 

IS-il. 

Kaup,  J.  J.,  Acten  der  Urwelt  oder  Osteologie  der  urweltlicbcn 
Säugethiere  und  Amphibien.  Darmstadi.  Erates  Ueft  mit  14  Ta- 
feln (niekt  weiter  ereeUenen).  —  VergL  L.  J.  8.  362,  607.  1846 
S.  457. 

Klips tc in,  A.  v.,  Vorkommen  von  Tachyiit  bei  Bobeahauen  am 

Vogelsgebirge.  —  L.  J.  S.  69f). 

—  —  Da4  Vorkoniujcn  der  keuperturmatiua  am  Vogelsgebirge,  — 

0.  J.  E  Karsten  n.  H.  t.  Decken,  Arekiv  l  Min.  etc.  Bd.  XY.  &  216. 
Ueyeri  R.T.,  Fossile  Knochen  von  Wiesbaden;  Indaaienartige  Bil- 
dungen bei  Mombaek;  Antkracotkerinm  Alsaticam  snHoebheim. 

—  L.  J.  9.  458 

 ilippopotamuä  im  Mosbacber  Sand  bei  Wiesbaden.  —  L.  J.  S.241. 

1842. 

Brann,  A.»  Vergleiokende  Znaammenstellnng  der  lebenden  und  diln- 
vialen  MoUnskenfanna  des  Bk^thalM  mit  der  tatüren  des 
Mainzer  ßeckenü.  —  AmtL  Ber.  d.  SO.  Vers.  dentseber  Natnrf. 
n,  Aente  an  Mainz,  S.  142. 
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Etliug,  C,  Brauusteiu  bei  Giedsen.  Berlin. 

Meyer,  II.  v.,  SttiaiDariiche  Ueberdeht  von  den  im  Mainser  Terti&r- 
bedcon  «ithiltoBen  üdbcrn»t«i  losailer  Witbelthiere.  —  Amtl. 
Beriebt  Ober  die  80.  Vers,  deuteeher  Natorf.  u.  Acrste  tu  Hains, 

8.  150. 

' — -  —  Tapirati  priscus,  Dorcathcrium  vod  Eppelsbcini ;  l'alaeomcryx 
▼on  Mombaeli.  —  L.  J.  9.  685. 

18IH. 

Klipstein,  A.  v.,  und  J.  J.  Kuup,  Uescbrcibniig  niid  Abbiidinigm 

von  dem  in  ßüciubcäscn  aufgefundenen  coluäaalcn  Scbädel  den 

nnoiherü  gigantd  mit  geognoatischen  Mittheüuagen  Aber  die 

knoehenllibTendeii  Bildungeii  de«  mittelrheiiiiMhen  Tertiir- 

beckens.  Mit  7  Tafeln.  Giesscu. 
Klipstcin,  A.  v.,   Ucbor  die  Dolomite  der  Lahngegenden  und  das 

Vorkommen  von  Manganerzen.  —  Karaten  und  v.  Deeben,  Arch. 

t  MiiL,  Bd.  XVIL  8.265—803. 
Hejef,  H.      Aeaotbodoii  ferox  and  FrOsehe  von  WeiBenan;  Halitr 

nassa ,  Emys  hospes  und  Hyliobates  von  Flonheim ;  Blaatodon 

von  Hangcnwahlhcim.  —  L.  J.  S.  701 — 703. 
 Summariscbe  Uebersicht  der  fo&silcn  Wirbeltbiere  des  Mainzer 

Tertllrbeekeas  mit  besonderer  BOcluieht  anf  Weisenau.  —  L.  J. 

S.  379. 

—  —  Bana  diluvianii  in  der  Braunkohle  bei  Giesscnj  Sandgebilde 

von  Mosbach  bei  Wiestiadi  n.    -  Tj.  J.  B.  f>7?>. 
Noeggerath,  J.,  Basaltdurchbruch  im  bunten  äandtiteiu  bei  iSicri^tcin 
am  Rhein.  —  Karsten'»  Archiv  für  Min.,  Bd.  XVL  S.  358 ;  vergL 
Ii.  J.  &  859. 

Biedbeim,  C.  Th.  v.,  Natnrhistorische  Beiebreibang  des  Ilesscn-Darm- 
BtJ!dti.sc1ii:-ii  Odcnw.ildcs  nebst  seinen  weatlicben  Vorbergen  mit 
einem  i^ürtchen.  Heidelberg. 

1844. 

DeleBse,  A.,  Ana^e  von  Dysodil  aus  der  Brannkohle  von  Climbach 

bei  Glessen.  —  L.  J.  S.  481  u.  IS 45  S.  cm  (Ann.  fl.  min.) 

Etliug,  C,  Bei  Giessen  vorkommender  braunstem.  —  Wöhler  u.  Licbig, 
Annalen  der  Chemie  XLIU.  a  185.  —  Vergl.  L.  J.  S.  70. 

Meyer,  H.  v.,  Hierotherimn  Benggeri  von  Weieenan;  Palaeomeryz» 
Arten  nnd  Hyotherinm  MdsMiori  y.n  ^fombach;  IlalianaaBa  tn. 
Flonheim;  Myliobatcs-  und  Zygobates-Arten  von  Alzey;  ver- 
schiedene Arten  von  Otolithen  daselbst.  —  L.  J.  8.  331. 
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Heyer,  H.  v.,  Aspidoneetes  Ctorsenaii  and  Vogdlmoelieii  »nt  im 

Mainzer  Becken«  —  L.  J.  &  505. 
 Emys  im  Torf  ▼<m  Enkheim.  —  L.  J.  &  567, 

1845. 

Bode,  F.  Naulieim.  (2.  Auflage  1853.)  Cassel. 

Meyer,  E.  v.,  Cauia  vulpca  von  Flonheim.  —  L.  J.  S.  309. 

Thomaa  CL,  Fossile  Conekylien  mu  den  Tertiftneliiobten  bei  Hooh- 

heim  und  Wiesbaden.  —  Jahrbtteher  d.  Ver.  f.  NAtarknnde  im 

Henogth.  Nassau.  8. 127. 

1846. 

Meyer,  U.  v.,  Zur  Fauna  der  Vorwclt.  Fraukfurt  a.  M. 

 pQgmeodoQ  Sohinsi,  Manatn«  Sdilnii  ist  Halianassa  OoDiaiL 

L.  J.  S.  328. 

—  —  Neue  Säii^'cthiere  von  Weisenau;  tettiftie  Fisobreste  saHaiBs» 

L.  J.  S.  473. 

—  —  Fossile  Inscctcufresser  zu  Weisenau.  —  L.  J.  S.  599. 
WbrigbiaoD»  Analyse  eines  Halbopals  vom  Sebiffenberg  bei  Glessen. 

—  WObler  n.  Llebig*«  Annalen  d.  Chemie.  UV.  S.  368.  —  Veisl. 
L.  J.  8. 834. 

1847. 

Bode,  F.,  Das  Soolbad  Nauheim.  —  0.  G.  I.  &  41—44. 

Boegner,  J.,  Das  Erdbeben  und  seine  Erscheinunprcn.  Nebst  einer 
c!ironolof,'it!clicn  üclipMicht  der  Erdersi'hdtfcrun^^iii  im  mittleren 
Deutachland  vom  8.  Jahrhundert  bis  auf  die  neueste  Zeit  etc. 
Mit  Karte  vom  Yetbreituugsbezirk  des  Erdbebens  vom  29.  Jnli 
1846.  Frankfttrt  a.  M . 

Braun,  A.,  lieber  Löss-Conchylien.  —  L.  J.  S.  49—53. 

Jochheim,  Fb.,  Die  Mineralquellen  des  Öroasherzogthnms  Hessen  etc. 
Erlangen. 

Muyur,  II.  V.,  Steplianodon  lfombaebensiS|  ein  nenes  Banbthler  des 
Mainser  Beckens.  Diluvialer  Aretomys  von  Eppelsheim,  Eistrieh 
an  Mainz  und  Mosbach.  —  L.  J.  S.  183-185. 

Noeggerath,  J.,  Das  Erdbeben  vom  20.  Jnli  1846  im  Rheingebiet 
und  den  benachbarten  Ländern.  Mit  Karte.  Bonn. 

Sandborger,  F.,  Uebcrsicht  der  geologischen  Verhältnisse  des  Her- 
aogtlnuns  Nassau.  Nebet  einer  Karte.  Wiesbaden. 

Tasehe,  G.,  Die  Satiquellen  lu  Salzhansen  ete.  —  0.  G.  L  8. 16. 
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184& 

Qenth,  F.  A.,  Zur  miocaenen  G«ogD(Mie  des  Mstiiser  BmAmis.  ^ 

L.  J.  S.  192. 

M-eyer,  H.  v.,  „Cobitia  longicepa  von  MombAob'*.  —  Fal&eouto- 

grapliica  L  S.  151.  Hit  Tafel. 
II  Uli  er,  F.,  Die  Hombniger  Heilquellen.  Homburg. 
8»ndbeiger,  F.,  CyreDeosohiehten  des  MaimerBM^eiii.— L.  J.  S.550. 

1849. 

Becker,  L.,  Vogeleier  im  Paludiucukalk  von  Muiuz.  Mit  l  Tafel. 
Ii.  J.  S.  69—72. 

Blum,  J.  B.,  Foaaile  Schlangeneier  im  Pftlndlnenkalk  n  Bieber  bei 

Offüiibuoh.  —  L.  J.  S.  673. 
Creducr^  Heuir.,  Vorkommen  de»  Salsee  bei  Salzhauaea.  Mit  Profil. 

—  0.  G.  IL  ö.  39—42. 
Bngelliardt,  Analjrae  des  Chabaeita  von  Animod  bei  GiesNii. 

Wöhler  n.  Liebig*B  Annaleo  der  Cberoie.  LXV.  &  S70.— VergL 

L.  J.  a  305. 

Kiipstcin,  Ä.  V.,  früTTicinnlltzige  Blätter  zur  Förderung  des  Bergbaiiee 

nnd  iiütteiibetriebes.  I.  lieft.  Frankfurt. 
Heyeri  H.  t.,  Wirbelihieireste  von  Wieebnde»  nnd  Mombach.  — 

L.  J.  &  548. 

Tnsehe,  0.,  Beiträge  zar  prcn<^ngt!9chcQ  Kenntnis  d«r  Umgsgend 

von  Salzhausen.  —  0.  G.  II.  8.  35—39. 
Zimmer,  Cultur  und  Wacbsthum  der  Lärche  in  den  Waldungen  der 

aCidt  Glessen.  —  0. 0.  H.  &  116— Ul. 

1850. 

Becker,  F.,  Geognostische  Skizze  des  GrosslicrzogtlniruH  Tlesseu  und 
seiner  nächsten  Ängrenzuugeu.  Mit  1  Karte.  —  ßcitrüge  zur 
Lsades-,  Volk»>  u.  Stnsilskande  des  Grossbersogfbnms  Hessen  I. 
&  97-162. 

—  L.,  Untersuchung  der  Gebirgsschichten  im  KÄstrich  zu  Mainz  nnd  in 
den  Stcinbrtlchen  bei  Laubenheim.  —  Ebenda  S.  25^.  Mit  Tafel. 

Braun,  A.,  Darstellung  der  geognoatischen  Vcrbftltniäse  des  Mainzer 
Bedniis  nnd  «eine» fesrilea  Fauna  nnd  Flora.— InF.A.Waleliner, 
OeogBosie^  Earlsrube,  S.  1112. 

Goeppcrt,  H.  R.,  üeber  die  Flora  der  Brannkohlenfonnation  tibcr- 
hanpt  und  die  der  Rheinlandc  insbesondere,  —  Karston  und 
V.  Dechen  s  Archiv  XXIIL  S.  351—467.  —  Vergl.  L.  J.  Iöö2  8. 985. 


14 


Meyer,  Ii.  v.,  Ücr  Schädel  des  Ilyotlicrium  Mci^sneri  aus  dem  Ter- 

türiulke  des  Salsbaehthftte»  bei  Wie«badeR.  Hit  ThfeL  -  Jabrt». 

i.  Yereina  f.  Natnrk.  in  Nmmu  VI.  S.  116—126. 

 Capra  i!nd  Dn^  im  Torfo  Ihm  Frankfiirf  a.  M.  —  L.  J.  S.  204. 

Rolle,  ¥.,  l>cr  Tauntis  iti  der  nalu  r^ri  l  jiigeliiing  von  ßad  Homboig 

gcognostisch  dargestellt.   Iloinburg  vor  der  Höhe. 
Sandberger,  F.,  Ueber  die  geoguostiBcbe  Znsamnieiisetsiing  der 

DiDgegend  yod  Wiesbaden.  Mit  1  Karte  nnd  6  Profilen.  — Jabrb. 

d.  Vereins  f.  Mahirk.  in  Nassan  VI.  &  1—27. 

1851. 

Brom  ei  8,  C,  (lebet  denOsteolith  und  dessen  lagcrbaftes  Vorkonmen 
in  Dolerit  der  Wetteran.  —  Annalen  d.  Chemie  v.  Pharm.  Bd.  79. 

s.  1—10. 

—  —  L'ehcr  Äus-icrft  uud  innere  Verhaltnistie  dor  $rAgrcichen  Thermen 

211  Naiiliciu.  Diüseriatiou,  Marburg.  Mit  Profil. 
Geinits,  II.  B.,  Ueber  den  Zeebstdn  der  W^terati.  Hanan.  Wetteran. 

Ges.  f.  Nat  Berieht  1650-61.  Anhang.  S.  196— 209. 
Kliprttein,  A.  v.,  ^Prospeetus"  fQr  die  goognostisehe  Darstellang 

df'f  nrosgherzogthuins  Hessen  eto.  Giessen. 
Ludwig,  K.,  Ueber  die  jüngeren  Kalk-,  Tlion-,  Sandstein-,  Sand-, 

Geschieb-  and  Lehm-Ablageruitgeu  der  Obergrafschaft  Ilanao. 

Wetteraner  GeseUseh.  £  Natnrk.,  Berieht  1850—51.  Anbang. 

8.  1—52. 

Meyer,  H.  v.,  Sphyraenodus  aus  d>'iii  Ti  rtiärsande  vuu  Flonheim. 
Cassel  ™  Pnlnoont.  I.  S.  280-^2.  Älit  1  Tafel. 

Saudbcrgcr,  F.,  Tertiärbildungen  in  Dcntäcliland  vom  Alter  des 
MiUnaer  Beckens.  — >  L.  J.  8.  177. 

Theobald,  0.  and  C.  ROssler,  Uebersicbt  der  wichtigsten  gco- 
gnostischcn  und  oryctognostischcn  VnrkoniiiiH>j«>  der  Wetterau 
utid  der  zunächst  angrenzenden  Gegendon.  Hanau. — Wetterauer 
Ges.  f.  Naturk.,  Bericht  1850-51.  Anhang.  S.  75—195. 

Voltz,  F.,  Ankandignng  seiner  Uebersieht  der  geologlseheB  Verhitt- 
iiisse  des  GroasbeffBOgtham«  Hessen.     L.  J*  8. 816. 

1852. 

Hoff  mann,  H.,  Pflanzenverbreitung  und  Prianzen  Wanderung,  eine 
botanisch-geographische  Untersuchung.  Darmstudt. 

Klip  stein,  A.  ▼.,  Geognostiseh«  Dantellung  des  Grosiheneogthnms 
Hessen  nnd  des  prenssiaehen  Kreises  Wetalar  ete.  Nordwest» 
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liL-lic  TI:iii|)tal>t!if>i1ung.  Difltrict  zwischen  der  Dill  und  der  Salz- 
böden; südliches  HintorlÄndcr  Oebirije  mit  Scctionslilalt  OladiMi- 
bach,  4  TiU'dn  u.  AbbitduugCQ.  Fruui^lurt  x  M.  1052  u.  Iö54. 
Lndwig,  R.,  QcognostiHche  Beobaehtongen  in  der  Gegend  swisebmi 
Qieaieii,  Fulda,  Fr«iikAirta.ll.  u.  Hammelbnrg.  Nebst  3  Karten. 
Darmatadt. 

Meyer,  H.  v.,  BHtrficInerderWVtterauerUraunkühle.  — Ij.J.fj. 57  ij.467. 

—  —  Inacctengänge  und  Ko^ifulithcn  im  Ilolze  der  Brauukuble  der 

Wettenut;  Zahn  von  Hippopotanna  m»^w  im  Oilnvialkiei  Ton 
Mosbach  bei  Wiesbaden.   —  L.  J.  S.  467. 
Rolle,  Fr.,  Pflancaueste  im  älteren  Sandsteine  der  Wetteran. 
L.  J.  S.  58. 

Saudberger,  F.,  Uessischc  Geäteine  und  VerateineruDgeu  in  den 

Saamlnngeii  au  Dannstadt  ^  Lb  J.  8. 197. 
 Die  Land'  and  Sttsswassa^Fanna  des  llainser  Beekens:  —  Jahrb. 

d.  Verein«  f.  Naturk.  zu  Nasflmi,  VITI.  2.  S.  144. 

—  —  ITcber  Analn^^cn  der  fossilen  Land-  um!  Btlsswasacr-Fauna  des 

Mainzer  Ueckena  mit  der  lebenden  der  MittelmeerULnder.  Mit 
Bemerkungen  von  A.    Klipstein,  F.  Tolts  und  H.  ▼.  Heyer. 
AmtL  Ber.  der  29.  Ters.  d.  NatnrfL  vom  Jahr  1861.  Wiesbaden. 
Tasche,  II.,  Rupfersehieferfonnaüon  und  Basalt  der  Wetteran.  — 

L.  J.  S.  196. 

 Porphyrartiger  Trachyt  im  Vogclsbergc.  —  L.  J.  S.  591. 

 Thoniger  BranneiseDstelD,  dessen  vormalige  nnd  jetzige  Gewin- 
nung Im  Vogslsberge.  —  L.  J.  S.  897—906.  —  TwgL  Berg-  und 

nattannlnoische  Zeitung  1853,  Nr.  13. 
Voltx,  Fr.,  Ifebersulit  der  i^eologisclicn  Verhttltnisse  des  Grossher- 

zogthnmB  Ileti^eu.    Mit  Karte.  Mainz. 
<—  —  Geologische  Bilder  aus  dem  Mainzer  Becken.    Mit  4  Tafeln. 

Mains. 

—  —  Geologisch-piilaeoatolo^ehc  Bomerknngen  Uber  Kbdahessen.  — 

L.  J.  a  433-43.5. 
 Verbreitnri«?  der  einzelnen  Tertiärschichten  im  Mainzer  Becken. 

—  L.  J.  S.  ö8ü— 58ö. 
Walebne r,  F.  A.,  Deseripttos  du  banin  fertlalre  de  Mayeaee.  — ' 

Ann.  d.  Min.  8dr.  6.  VoL  8.  ^  489-^58. 

1853. 

Dieffenbach,  E.,  Untermior?tnp  Wirbelthierfanna,  Säugethiere,  Fiuche, 
Vögel  etc.  zu  Climbach  und  an  andern  Orten  Ueasens.— L.  J.S.6^5. 
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Dieffenbach,  E.,  Upbor  Vonlr.'lnprunf.'^-PHoudomorplioHen  von  Qhaxi 
nadi  Schwerspath  zu  (iriedcl  Wi  Hutzhacli.  -  0  (J.  III.  S.  13«. 

—  —  Die  geognostiHcli  -  paläontologiächc  Sammlang  der  Univcräitut 
*    Gieuen.  —  Ebenda  B.  Ul. 

Heyden,  C.  H.  0.  t.,  Ueber  Mofetfcn  oder  ErdlOcber,  ans  denen 
tödtliches  Gas  anflatrOml»  bei  Traieherleff  in  der  Wetten».  — 

Ebenda  S.  1. 

Klipäteiu,  A.  V.,  Geognostische  BescLreibung  des  westlicheu  Theils 
dee  im  Kreiie  Wetilar  gelegenen  Gebirgadiatriktei  swieeben  der 
DUl  und  der  Labn.  —  D.  g.  Z.  Bd.  Y.  8. 616-69a  Mit  2  Tafeln. 

K»***.,  V  ,  Fos.sile  Knochen  anf  dem  Gebiet  des  Fflrsten  von 

Solras-Lich  im  Teufelsgraben.  —  0,  G.  IIL  S.  181—182.  —  VergL 
Darmst.  Ztg.  1852  &  1997. 

Leonhard,  0.,  Orfhit  bei  Weinbeim  in  Baden.       J.  8.  654—560. 

Lvdwig,  R.,  üeber  dae  rh^iselie  Sehiefergebi^  swiaehen  Bntabaeh 
und  Homburg  v.  d.  H.  Nebst  Karte.  —  Jahrlk  d.  Ver.  f.  Nal 
zu  Nassau  IX.  2.  S.  1  —  20. 

 Ueber  die  warmen  SoolqueUen  Nauheim».  Mit  Tafel.  —  0.  G.  IIL 

&2-n. 

Ploeki  Unterraehangen  von  Basalt«!  ans  der  nlehsten  ümgebnng 

von  Balzhauscn  aaf  Gblor.  —  Ebenda  S.  Tin. 
Benas,  A.  E.,  Foraminiferen  ans  dem  Zechstein  der  Wetteran.  —  L.  J. 

S.  582. 

—  —  Uel>er  einige  ForaminifereD,  Bryozoen  und  Entomostraaeen  dei 

Mainaer  Beekene.  Hit  Tkfel.  —  1*  J.  &  670—679. 
Rolle,  Fr.,  Uobcr  den  alten  Sandslein  der  Wetteran.  Bonn.  —  Ver- 

hamll.  d.  nat.  Ver.  S.  130-139. 
Sandberge r,  F.,  Untersuchungen  Uber  das  Mainzer  Tertiärbecken 

und  dc^cn  Stellung  im  geologischen  Systeme.  Wiesbaden. 

—  —  Striagoeephaten-  vnd  Stinkkalk  von  Kleinlinden  nnd  Stringo- 

eephalNikalk  von  Rodbeim.  —  O.G.  III.  S.  181. 

—  —  Miocaene^)  Alter  Yon  Versteinerungen  des  Mainaer  Beekens.  — 

L.  J.  S,  38. 

—  —  Nematura  granulum  und  Volvaria  buUoides  im  Mainzer  Beclien. 

—  L.J.  &827. 

Tasehe,  H.,  Temperatnrverhiltnisse  in  der  BranakdUengmbe  an 

Salzbausen  etc.  Mit  Tafel.  —  0.  G.  III.  S.  11—17. 

—  —  Ueber  einige  Sauer-  und  Gasquellen  vom  südwestlichen  Rande 

des  Vogelaberges.  Mit  Tafel.  —  0.  G.  III.  S.  105—1 16. 
 TertÜrformationamRandedesVogelsbcrgs.  — L.J.S.  141'-I49. 
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TftBeh«,  H.,  Branukolile  der  Wetteraa.  —  OewerbebUtt  t  d.  Groas» 

hf»r7ojrtlnim  ITeHKAn  XV.  S.  113. 
Trapp,  Artesische  Bohrungen  zn  iioiuburg  v.  d.  H.  —  O.G. III.  .S.  1^2. 
Voltz,  F.,  Die  Schichtenfolge  des  Mainzer  Beckens  erläutert  durch 

Profite.  IQt  1  Taf«1.  —  L.  J.  8. 139—140. 
Zimm  er ,  Beaobreibinig  der  Waldungen  der  Stadt  Gienea.  —  0.  G.  ID. 

S.  14ft. 

1851. 

*  *  *  ..Hr.iunkohle  zn  Neuhof  bei  Giessen".  —  0.  G.  IV.  S.  167. 
Beyrich,  10.,  Ucber  die  Stellang  der  besaiscben  Tertiärbildungen. 

IConatsber.  d.  KgL  Alcademie  der  Wies,  sn  Berlin.  Not. 
Dieffenbach,  E.,  Palagonit  und  Dyäodil.     0.  G.  IV.  B.  155—158. 
Qoeppprt,  TT.  R..  V('r7,i'i(  liniss  dor  mir  bekannt  gewordenen  fossilen 

Pllanzcn  der  Hraunkohten  Salzbau9en.4.  —  0.  G.  IV.  S.  153, 
HauiiltoM,  W.  J.,  Oll  the  Geology  of  tbe  Maycnce  Baain.  —  Procee- 

dinge  of  tlie  gcol.  ^oe.  of  London,  p.  264 — 297. 
Kanp»  J.  J.,  Beitrftge  inr  niberen  Eenntnise  der  nrwettilcben  Stugo» 

thicre.   Mit  Tafeln.  Darmstadt.  1854—1860. 
Ludwig,  K.,  lieber  das  Vorkommen  organischer  Reste  in  den  Tertifir* 

abUgeruogeD  der  Wetterau.  —  0.  G.  IV.  S.  29. 
 Die  Knpfereebieftr-  und  Zedutteinforinntion  am  Bande  det 

Vogelflberge  nnd  Spenarte.  —  Hanan.  Wetteran.  Oes.  f.  NaL 

S.  78—135. 

 Analyse  des  Nanheimer  Badesalzes.  —  0.  0.  TV.  B.  IRR. 

Meyer,  II.  v.,  Wirbeltbierreate  aua  Ba^alttaff  zu  Glimbach  an  der 

BabwuiL  ^  L.  J.  S.  50. 
Bense,  A.     Ueber  Entomostraeeen  nnd  ForaminifDren  im  Zeelietein 

der  Wetteran.  —  Hanau.  W(  tft  rau.  Gesell,  t  Nat  8.  59—77. 
Roeeslcr,  C,  Ueber  die  Petrefacten  im  Zech^toin  der  Wetterau.  — 
0.  G.  IV.  S.  158— 161  i  vergl.  Wetteraaer  Ges.  f.  Kat.  s.  Hanau 
64.^58. 

Sandmann,  F.,  Cheniflob-mineralogiaehe  Untersncbnng  einiger  FabU 
erzc  und  eines  raanganhal^en  BteigUinaet  an«  Oberbenen.  — 

0. 0.  IV.  S.  25. 

Schwarzenberg,  A..  und  H.  Keus><p.  I^glpitwortf«  zur  geognns- 
tischen  Karte  von  Kurhcsscn  imd  den  angrenzenden  Ländern 
zwischen  Tannni,  Harz  nnd  Weeergebiige.  Gotba. 

Tatebe,  H.,  SaUbaneen.  Hit  besonderer  Rfleksiebt  anf  die  geo- 
gnostlschcn  Verhaltnine  seiner  Umgegend.  Nebit  Karte.  — 
O.  G.  IV.  S.  72. 

Cballn«,  Cknm.  U«b«rateM.  2 
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Tascti'  .  n  ,  Tcrtiärkalk  von  Garbonteich  bei  Giesaen.  —  T.  J.  S.  675. 

Verein  nir  Erdkunde  uud  verwandte  Wiasenschaftt-ii  zu  1 'Hrinstsilt. 
Äutizblatt  1.  Folge,  Nr.  1—46.  1854—1857.  —  Ii.  Folge.  In 
VerbiBdoDginitdeni  initteIrli«{iiiMh«ii  geologiseben  Verein  henwa- 
gegeben  von  L.  B««M.  Nr.  1—60.  1858—1861.  3  Hefte.  — 
III.  Folge.  Herausgegeben  von  L.  Ewald.  Nr.  1—216.  l'^62— 
187^>.  18  Hefte.  — TV.  Folge.  Herausgegeben  vnn  Ij.  Ewald  bis 
1880  Nr.  1  —  12,  von  K.  Lepdius  1881—1882  Nr.  13— 15.2  Helle. 

Becker,  F.  und  Ij.  Ewald,  Dif  Entstdinug  und  seitherige  Wirksam- 
keit des  niittelrheioiachen  gcoiogischcu  Vereins.  Mit  Aulsgel.: 
Stntnfen  dei  VereÜM  nnd  Anlage  IL :  FormalioiNHi-  und  Fuben- 
Tabelle  cur  Karte  dei  Vereins.  In  den  Hittheilnngen  snr  S«ction 
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Monaten  des  Jalirea.  —  Berieht  fl.  d.  VerluutdL  d.  Akad.  d.  WIss. 
zu  Berlin  S.  561. 
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bei  Zombelm  in  Rhetnbessen.  —  L.  J.  &  564—556.  Mit  Ab- 
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W  ein  kauf    H.  C,  Septarienthon  im  Mainaer  Beeke«.  ^  L.  J.  8. 177 
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thal  bei  Zdl  im  nordOetlieben  Vogelaberge  sn  deo  Vogeteberger 

Basalten.  —  N.  D.  &  29  ii.  39. 
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zn  (Ipm  »Itrren  Halitlieriwn'Schftder  gehdrige  Bkdett  von  H.  G. 
Bronn  S.  416— 4  lö, 
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 Das  Tertiärgeatein  und  die  aus  Rotbliegcndem  bestehende  Höhe 

iwischea  Nackenheim,  Lörzweiler,  Dexheim  und  Nierstein.  — 
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Formation  zwischen  Langgöns,  Butzbach  und  Ilolsheim.— Ebenda 
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die  AblÄgernii^rsfornion  der  Braunkohle  von  Dorheim  in  der  Wet- 
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in  dco  tertiiir«^?)  Kalkhigern  von  W^^i^^i^nau.  Uaifisebreste  im 
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Kolle,  F.,  Uebcrsicht  der  geognostiaeheu  Verhältnisse  von  Ilom- 

bnrg  V.  d.  Höbe.  HoHbvrg. 
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—  Amphicyon  mit  krankem  Kiefer  aus  dem  TertiArkalk  von 
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Lndwig,  R.,  Die  Erdbeben  in  der  Umgegend  von  Darmatadt  und 
Grdss-Orr.in  im  Ortober  1869,  —  N.  D.  B.  161. 

—  —  Fuiisilf  PÜauzenreste  aus  den  palacolitiuschon  Formationen  der 

Umgebung  von  DUlenbnrg,  Biedenkopf  «nd  Friedbei^  mnd  am 
dem  Saalfddisehen.  —  Palaeontogr.  XVE.  S.  105—128  mit  Nach- 
trag XYH.  &  187.  Hit  10  Tafeln. 

—  —  Versteinerangen  im  Stringoeephalenkalk  bei  Waldgirmes.  — 

N.  D.  S.  29. 

 Ueber  die  Lagerangaverhaltnisse  der  Dyasformatioa  bd  Ba- 
dingen in  Oberkeesen.      N.  D.  8.  174. 
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Ludwig,  R.,  Ueber  die  Lagernugsverbältniflse  der  Dyuformation  bei 

Friui-Nau^t-!  im  Oflenwald.  -  •  N.  D.  175. 
Noeggerath,  J.,  Lieber  die  4  jüngsten  Erdbeben  im  Rheinlande.  — 

VerhaudL  des  uuturbidU  Ver.  f.  B]i«inL  ■.  WM  &  1 18  OoTOp.-Bl. 

—  Vergl.  EbendA  1870.  Verh.  8.  1— IS. 

Petersen,  Tb.,  lieber  den  Basalt  und  Hydxotoohytyt  y<Hi  Rpsadorf 
bei  Darautodk  -  L.  J.  S.  32—41. 

1870. 

Boettger,  0.,  Neae  CoDetqrlien  des  MeInMr  Tertitrbeekeni.  —  Per 

laentogr.  XIX.  S.  35    15.    Mit  2  Tafeln. 

—  —  „Notizen  Aber  Ilochbeim**  in:  Revision  (\ct  tertiären  Land-  iiiul 

SUsswasserverdteiueruDgen  des  nördlicbcu  Böhmens.  —  Jahrbuch 

der  E.  K.  geoL  Beiebfliiiisteli.  Wien. 
Deebes,  H.  v.,  BrlX«teniogeii  rar  geologiBchen  Karte  der  Rbeinpro- 

vinz  und  der  Provinz  Westfalen,  äuwie  einiger  aiigrenzendeD 

Gegenden.  I.  Theil.  Die  orographiflobeo  und  hydrogra{»bi8eb0ii 

Verhältnisse.  Bonn. 
Göbel,  F.II.,  Die  rheinländlächen  Erdbeben  von  1869;  ihre  Veran- 

lamoDg,  Wirknng  und  Atudebnnng.  Wiesbaden. 
Ludwig,  R.,  Geologiöcbe  Notizen  zur  Sectiou  Alzey.  —  N.  D.S.  127. 
Rolle,  Fr.,  Ueber  Mineralqueliea  asd  Erdbeben  (Tanniis  und  Oro«- 

Gerau).  —  L.  J.  S.  7  m. 
Sandberger,  Fr.,  Die  Land-  und  Sa3swa3sercoachylieu  der  Vorweit. 

Wieebiden.  1870-1875. 
Streng,  A.,  Ueber  ein  neaes  Vorkommen  von  Giemondin  bei  GieeecD. 

—  L.  J.  S.  430.   rAus  den  mineralogischen  Notizen.  SchluM.) 
Zirkel,  F.,  Untcrsucbungen  (Iber  die  mikroskopiflobe  Zoeammenaetsong 

der  Baüalt-Gesteine.  Bonn. 

1871. 

Becker.  F.,  Ueber  die  Wasserversorgung  von  Dnrmstadf.  D:irm>ifadt. 
Cohen,  E,,  Die  znr  Dyas  ;5ehdrip:<'n  ni-;teinc  des  sfldlicbea  Odeo- 

walde-s.  Nebst  Karte.  Heidelberg. 
Fritseh,  K.      Ueber  einige  fossile  Grastaceen  ans  dem  Septaxien* 

tluiii  des  Mainier  Beckens.  —  D.  g.  Z.  S.  679.  Mit  2  Tafeln. 

—  —  Uel»iT  einige  nonere  Funde  in  den   ältesten  marinen  Terti.lr- 

i>chlchten  der  Frankfurter  Gegend.  Senkenberg.  natnrf.  GesellBcb. 
(Vortrag). 

Ludwig,  R.,  Cyphoaom»  rlienana.  Mit  Tafel.  —  N.  D.  S.  48. 
 Rflekblieke.  —  N.  D.  8. 1. 
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UHhX,  H.,  Mikroflkopische  Untennehiiiig  von  Bualtgeiteinen.  —  N*  D. 

S.  71. 

—  —  Die  Gesteine  (Tachylyt,  Banalt  und  Dolerit)  der  Sababurg  in 
Heü&eu,  uebät  Vergleichung  mit  äbulicheu  Gesteiuen.  —  Verein 
filr  JH9t  in  Cml.  Beri«ht  16—18.  AnhAn^. 

Peteisen,  Th.,  Znummeiueteaae  des  Offenbacher  Rnpelthoiu.  — 
XU.  Beriobt  de»  Offenb.  Ver.  f.  Nst  8.92— M. 

1872. 

Fritsch,  K.  r.,  Ucbcr  Funde  im  Mainzer  Becken  bei  WeinheiiUy  Uoch- 

heiiu  und  Mu^^H'uheim.  —  D.  g.  Z.  S.  170. 
Lettermann,  E.,  Vorkommen  von  FliuwiMitli  im  Baryt  von  Kldn- 

Umrtadt.  —  N.  D.  S.  176. 

Lndwig,  R-,  Geologische  Notizen  ans  derSection  Dieburg.  — N.  D.  S.  65. 
Nies,  Fr.,  Uvt  Kalkstein  von  Michelstadt  im  Odenwald.  —  WUrzbg. 

physic.  inedic.  Gesell.  N.  Folge  IIL ;  vergl.  L.  J.  S.  763—786. 
Rosenbnsob,  H.,  Der  Uydrotacbylyt  vom  Roasberg.  —  L.J.  S.  614 

—61». 

Streng,  Ä.,  Bemerkungen  Uber  die  krystalliniaehen  Gesteine  des 

Saar-Nab.--(M-1.iL>ts.  -  L.  J.  8.  261  u.  370. 
Weiss,  E.,  Fuääile  Flura  tlrr  jfinir>tfn  Bteinkohlfiirormation  and  des 

Rüthliegenden  im  Saar-Kheiugcbicl,  Mit  Tateln.  Üunu  1869—1872. 
Zirkel,  F.»  GlMeifUlte  Sandsteine  ans  dem  Contaote  mit  Baaalt.  — 

Ifc  J.  S.  7 — ist  (ans  den  mikromlneralogisehen  IliftlieitnngeB). 

187a. 

Boettger,  0.,  Kvm  Motiien  über  die  im  Lanfe  des  Yerein^alirea 
1871—72  in  den  gesehiobteten  Formationen  von  Offenbaeh  nen 
gemachten  Funde  an  Versteinernngwi.     XÜL  Bertelit  d.  Offenb. 

Vor.  f.  Nat.  S.  G9— 72. 

 Öpermophilus  citillns,  var.  snperciliosut  Kaup,  ein  riesiger, 

fusäilcr  Zievel  von  Bad- Weilbach,  nebst  einer  Kritik  der  bis  jetzt 
in  der  Literatur  erwähnten  fossilen  Spermopbilnsarten. — XIV.  Be- 
richt d.  Offenb.  Ver.  f.  Nat.  S.  103—122.  Mit  Tafel. 

 Upher  r.ehm  der  Maingegendon.  —  D.  ^r-  Z.  S.  763.  I'rotokoll. 

Dieffenbach,  Ferd,,  PlntoniHmns  und  VulkiinismTis  in  der  Periode 
von  1862—1872  und  ihre  Beziehungen  zu  den  Erdbeben  im 
Rheingebiei  Auf  Grand  der  neueste»  Fonchungen  nnd  mit  Be- 
rfleicsichtigaag  yon  mehr  als  tausend  Erdbeben  und  Vulkanaus- 
brfloheu  dargestellt.  Darmstadt 

Ghcllsa,  ChMn.  tfcbanIcM.  ^  8 


Pritieli,  K.T.,  Üeber  AmphEiyle  von  Fl{iraheiiD.—D.p.Z.  (Protokoll) 

S.  758. 

Ludwig,  R.,  Die  Oli^'oeannformation  am  Karlshofe  bei  Uaragtadt; 

KobaltblUtho  bei  HocUatädten.  —  N.  D.  8.  18  u.  78. 
Möhl,  II.,  Die  gfidwestUdiatoii  Anslflafer  de«  Vogebgebirges.  Mikro- 

•kopiflche  ünteniMliiingoii  der  BsMtto  etc.  der  Midnebenei  — 

XIV.  Beriebt  d.  Offenb.  Ver.  f.  Nat.  S.  5 1  - 101 .  Mit  Tafel.  1.  Theil. 
Petersen,  Tlu,  naaalt  und  Hydrotachylyt  des  Roubeigea  bei  Darm» 

fttadt.  —  L.  J.  S.  385. 
Platz,  PL,  Geologie  des  Rhcintlials.  —  Verhaudl.  d.  nat.  Ver.  zu 

Ckrlerahe  VL  S.  152— S18. 
Streng,  A.,  u.  K.  Zöppritz,  Ucber  den  basaltischen  Vnlkan  Aspen- 

kippet  hv\  niuibacli  IUI  weit  Gieuen.  KebatKarte,  —  0.0.  XIV. 

S.  28;  v,>r-l.  L.  J.  S.  427. 
Strong,  A.,  Microükopiiicbe  Untcrüucbung  einiger  Purpbyrite  und 

verwandter  Qeateine  aus  dem  Nabe-Oebiete.-^L.J.S.  225^1. 
Trappi  C,  Die  Branneisensteinlager  des  oberen  Biebertbals  bei  Gieasen. 

Mit  Karte  1 : 50,000  n.  Profil.      a  0.  XIV.  a.  81. 


Boettgcr,  0.,  Ucber  dlf  Glipcloriiuj:  der  Pyronenmergelgruppe  im  . 

Mainzer  Becken.  —  Seiikenberg.  uaturf.  Ges.  IJcr.  H.  SO— 102. 
Di  Ulfen ba eil,  F.,  Die  Erdbeben  u.  VnlkauaosbrUche  de«  Jahres  1872. 

—  L.  J.  8. 155. 

Qeyler,  H.Tii.,  Ueber  die  Tertiärflora  von  Stadeckcn-EUbeiin  inBbein- 
hcwcn.  —  Senkenb.  nat.  Ges.  Bericht  S.  lor?— 112. 

— •  —  Notiz  fibpr  Imbricaria  Zieglcri  n.  »p.,  eine  Flechte  ans  der  Braun- 
kohle vua  Salzhausen.  —  Ebenda  S.  112. 

Maurer,  Fr.,  Palftontologisebe  Stadien  im  Gebiet  des  rheinisehen 
Devon,  h-^  L.J.  B,  463—459.  Mit  Tafel. 

Sandbergeri  F.,  Fcld.spatbbaaalte  im  Vogel8bei|;e  und  ihre  Zeolitiie. 

—  L.  J.  S.  173. 

Streng,  A.,  Leber  oiaige  in  lilaseuräumen  der  Baaalto  vorkommendes 
Mineralien.  —  L.  J.  S.  561. 


Koenen,  A.  v.,  üeber  obwen  Kenper  und  vntercn  Liaa  bei  Aoger^ 

bach  bei  Lauterbacb.  —  D.  g.  Z.  Brief  S.  706  u.  Protokoll  S.  742. 
Ludwig,  B.,  Desmin  bei  Anerbaeb.  —  M.  D.  S.  22. 


1874. 


1875. 


Digitized  by  Google 


36 


Maarer,  Fr.,  Paläoutologiäche  Studien  im  Gebiete  des  rlielniächen 

Devon.  II.  Die  Fauna  des  Rotheimstein  der  Grabe  Heina  bei 

Glessen.  —  N.  J.  8.  696—618.  Hit  Tafel. 
Sandberge r,  Fr.,  Die  prähistorische  Zeit  im  Maingebiete.  —  Ge- 

meiDnfltzige  Wochenschrift  1875.  Würzburg, 
Speyer,  0.,  Die  paläoutologiscbeu  EiaschlUsäe  der  Triaa  in  der  Uu- 

gebnng  Fulda*«.  —  FnUaer  Verein  fUr  Natnxit.  8. 4S. 
Streng,  A.,  Desmin  bei  Averbaeh  a.  d.  Bergstraase.  —  L.  J.  S..730. 

—  —  Uebcr  die  Krystaltform  nn^die  Zvillingsbildnngen  des  FbilUpsit 

—  L.  J.  S.  585. 

 üeber  Granat  und  Apophyllit  von  Auerbacli.  —  L.  J.  S.  393. 

 Gismoadin  bei  Gedern  im  Yogelabcrg.  —  L.  J.  S.  624. 

Teeklenbnrg,  Tb.,  Geognostisobe  ProHle  ans  Hessen.   16  Blätter 
mit  iä'lAitteriuigeD.  Friedbei^. 

1876. 

Koob,      Ucber  die  gcognustiächcn  VcrhiUtniasc  des TauDua.  —  Seukenb. 

naturt  Gesell.  S.  105—123.  (Vortrag). 
Ludwig,  B.,  Brannicohle  bei  MesseL  — >  N.  D.  S.  1. 
Streng,  A.,  Kalcoxcn  auf  Ürauneiseusteinlageni  bei  Glessen  ond  ein 

neues  Mineral  daselbst.  —  L.  J.  S.  854. 
Winthcr,  A.,  nnd  W.  Will,  üeber  den  Basalt  des  Sdiiflfenberg«. — 
O.  G.  XV.  6.  33—44. 

'  1877. 

Boettgcr,  0.,  GSlaadlienstudien.  Cassel.  —  Palilnntograpb.  Suppl.  ID. 
Mit  4  Tafeln.  —  Vcr-;!.  1878  L,  J.  8.  431. 

—  ■ —  UeluT  die  Fauiui  de»  ächten  Cyreneomergels  von  Sttlsheim  bei 

Würrdtadt.  —  N.  D.  S.  250. 

—  —  Ueber  die  Fanna  der  Oorbioiiia.SeUehten  im  ICainser  BedEon. 

Cassel.  Palftontograpb.  XXIV.  &  185—320. 
Koeb,  C,  Beitrag  zur  Kenntniss  der  Ufer  des  Tertiärmeeres  im 

Miiiuzcr  Bcokon. —  Soiikenb,  naturf.  Ges.  Bericht  S.  75— f»3, 
Ludwig,        FoHsile  Orocodilideu  au«  dem  Oligooaeu  des  Mainzer 

TtartÜrbeekens.  —  L.  J.  S.  74. 
 Fosrile  QroeodiUden  ans  der  Tertiirformation  des  Ifabuw 

Beckens.  Mit  16  Tafeln.  —  Palaeontognqiliiea  SnppL  HL  VergL 

L.  J.  S.  875. 

—  —  Der  krystailioische  Kalk  von  Auerbach  a.  d.  Bergatrasi^e  und 

seine  Begleiter.  —  N.  D.  &  65. 
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Ludwig,  R.,  Die  Jfiner«li«ii  in  den  Dnuen  des  Helaphyrs  tob  Tnitt 
imd  dem  Bftudte  des  Roesbeiga.  —  N.  D.  8. 129. 

—  —  Mineralien  und  Versteinerungen  aus  der  Umgsgeild  r(m  Hering, 

WiebeUbach,  irm^tadt.  —  N.  1).  S.  161. 
Nies,  A.,  Strengit)  ein  neues  Mineral.  —  L.  J.  S.  8— 16. 

 Zvei  neue  Mineralim  Tom  Dflnebe^.  —  L.  J.  S.  176. 

Rolle,  F.,  FoMite  PflAnien  n  Obererle&boeh  (Wettermit).  ->  L.  J. 

a  769-783. 

Sehopp,  H.,  Rcpli  itworte  zur  geoloi^i^cben  Karte  der  niicli^ti  n  Um- 
gebung von  Wonsheim  in  Rheinhesaen.  l'rogramm  dea  Gymna- 
»iaiDS  zu  DarmsUdt  S.  2.  Mit  geologi^jclier  Karte. 

Streng,  A.,  Ueber  den  Chabasil  ~  0.  G.  XVL  8.  74^128.  Mit  Tafel. 

TeefclenbVf g,  Th.,  VerfrU  ichende  Zusammenstellung  der  Pr(uliiction 
der  Bergwerke  im  <  irogsherzogthum  Ilesaeo  in  den  Jahren  1860 


Boettger,  0.,  Abbildungen  seltner  oder  wenig  bekannter  Limneen 
des  Mainzer  Reckens.  —  XVII— XVIII.  Beriebt  d,  Offenb.  Ver. 
f.  Nat.  Mittheilungen  6.  13—17.  Mit  Tafel 

 Die  (aaiuilien  des  Ifoibncher  Sukdes.  —  N.  D.  S.  321. 

Bfteking,  H.,  Die  geognostiaeheD  Verbiltoisse  des  BOdinger  Waldes 
und  dessen  nücbster  Umgebung  mit  be.sonderer  Bertlcksictitigung 
der  tertiären  Eruptirgesteine.  LTheiL  Mit  TafeL— O.Q.XViL 
S.  49-92. 

—  Ueber  Bntalt  vom  sfldOstliclieii  Togel^berg  und  von  Sebwanen- 
fels  In  Hessen.  —  ICtneTalog.  Uittbeilnngen  TOn  G.  Tsobennak 

n.  F.  I.  S.  101 ;  vergl.  L.  J.  1879  S.  6Ü6. 

—  —  Ueber  Augitandesite  in  der  sOdlichen  RhSn  und  in  der  Wettenn. 

—  Ebenda  S.  1—14. 

—  —  Ucbcr  Augitandesit  und  Plagioklaabasalt.  —  Ebenda  8.  588; 

▼ergl.  L.  J.  1879  S.  658. 
Buebner,  0.,  und  G.  Taehermak,  Der  Meteorstein  von  Hungen.  — 
Mineral.  Mittbeilnngen  von  O.  Taebermak  1877  Mr.  4.  — L.  J. 
8.  411. 

Uasaonkamp,  E.,  Geologüiches  aus  der  Umgegend  von  Fulda.  — 
Fnldaer  Verein  flir  Naturk.,  Beriebt  5  und  6,  1878  nnd  1880. 
Klipstein,  A.  v.,  Nephelinfels  von  Meiebes.  Brief  an  Prof.  Leonhard. 


—1876.  Darmstadt.  —  N.  D.  S.  163. 


1878. 


L.  J.  8. 722. 
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Kocb,  C.,  Tlialbildungon  und  zeifwoise  Acndcrungcn  der  Flussläufe 

mit  Hpeciellon  Ik-trachtungeu  des  Bheüigebieteft.  —  öeskenb. 

naturf.  Ges.  (Vortrag). 
 Das  Haioser  Beokea  und  aeine  VerAndeniageii  bis*  in  seiner 

Anstrdeknnng.      Natnrforseb.  Ges.  lu  Mains  (Tortrag). 
Ludwig,  R.,  Bmmkohlen  bei  Seligenstadt  a.  M.  —  N.  D.  S.  323. 
Biemanu,  W.,  Beschreibung  des  Bergreviers  Wetalar.  Mit  2  Karten 

und  8  Tafeln.  Uooa. 
Sandberge r,  F.,  lieber  Dolerit nnd  Feldqpattibasali  —Mineralogische 

Mittheilnngen  von  6.  Tsehermak  I.  B.  880;  vergl.  L.  J.  1879 

&  658. 

Sireng,  A.,  Gcologisch-mineraiogiBche  Mittheilnngen.  —  0.6.  XVII. 

S.  36—49. 

1)  Yorläu6ge  MittUeiluDgen  über  den  Quarz  von  der  Grube  Eleo- 
nore am  Dflnsberg  bei  Oiessen.  S.  SO. 

2)  Basaltdurchbrflcbe  am  Wetteberge  bei  Oiessen.  S.  42. 

3)  Das  Sehlnrken-A^'^^'litinernt  von  'Mielielnau  bei  ^idda.  S.  44. 

4)  Roth,  L.,  .Magnetkies  von  Auerbach.  S.  45. 

6)  —  —  Neues  Vorkouiuieu  von  Gismondin.  S.  47. 

 Oeologisehe  Gesebiebte  des  Rbeintbals.  —  0.  G.  XVII.  8.  104. 

Vortrag. 

 Uebcr  Gismondin  von  Burckhardt  nnd  Niederseemen  bei  Gedern. 

->  D.  g.  2.  3.  542.  (ProtoooU.) 

1879. 

Betteeke,  E.  W.,  nnd  E.  Ooken,  Geognostisefae  Besehreibnng  der 

Umgegend  von  Heidelberg,  nebst  2  Karten.  Strassburg. 
Bnehnicker,  A.,   Die  Braunkohlen Libluir<"rnnp:cn  am  Südwe^ifraiulc 
des  Vü;.'!  Igebirges.  —  Berg-  nud  IIUttcDmäuni^cbe  Zeitung  Kr.  11 

S.  89-  92. 

BOeking,  H.,  Uaploerinns  stellaris  nnd  Littorina  snbmgosa  aus  dem 

Botheisenstein  der  Gmbe  Haina  bei  Oiessen.  —  L.  J.  8.  56. 
Cohen,  E.,  Briefliche  Mittbcilnng  an  den  Secretär  des  oberrhein. 

geologisrhcn  Vcrrins:  l'eber  Gesteine  der  Umgegend  von  Darm- 
Btadt  und  den  ilydrotachylyt  vom  Kossbcrg.  —  L.  J.  S.  870. 
Hoffnann,  H.,  NaeliMtge  mr  Flora  des  Mittelrheingebietes.  MH 
Irealkarten.  —  0.  0.  XVIIL  B.  1.  (Fortgcsetst  In  den  folgenden 

Berichten  bis  1883.) 
Holzapfel,  E. ,    Die  Zechsteinformation  am  O^frande  des  Rhein.- 
Westphäliseheu  Schiefergebirges.  Inaug.-Diss.  Marburg. 
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Kocnen^  Ä.  von,  Ueber  den  Bimstcin  südlich  vou  Launsbach  bei 
Lollar.  Sltrangflber.  d.  Oei.  s.  Be£  iL  Natanr.  In  UKtbmrg  3.  21. 

—  —  Ueber  das  Alter  vnd  die  Gliederniig  der  Ttortitrbilduigeii 

swiadten  Gantcr^hausen  und  Marburg.  Marbnrg. 
Sandberger,  Fr.,  Kobaltmtiieralien  im  kahmigen  Kalk  von  Anerbacb. 
—  L.  J.  8.  367. 

Streng,  A.,  Ueber  die  Pflansenreste  im  Efaenateliilager  von Btelier  bei 
Gtemen.  -  O.  6.  XTIII.  S.  148— 147;  vergL  L.  J.  1680  IL  &  83. 

Tecklenburg,  Th.,  Gcologiscbe  Verhältnisse  der  Provinz  Starken- 
burgy  iniboBondere  der  Umgebnsg  von  Darmstadt  Dann«tadt. 

1880. 

Bischof,  C,  Banxit  bei  Gicsaen. 

Koob,  C,  Mittheilung  Ober  das  im  Herbste  1S79  auf  der  Grube 
Eleonore  bei  Fellingshausen  und  Bieber  aufgeschlossene  Vor- 
kmameii  von  Pflansettreatm.—»  Jahrb.  der  KttnigLprenas.  geolog. 
Landeaanatalt  ftir  1880.  8.  267. 

—  ^  Mesozoische  und  ncozoische  SoUchten.  —  Bericht  der  Sokenb. 

natnrf.  Gosnüschaft  (Vortrag). 
 Erläuterungen  zu  den  Blättern  Eltville,  Wiesbaden,  Ilocbheim 

der  geologischen  Speeialkarte  von  Preuwi.  Beriin. 
Ifeyer,  0^  Palftontologicebe  Notiaen  ans  dem  Mainter  Tertür.  Mit 

1  Taff  l.  —  Senkenberg.  nat.  Ges.,  Bericht  S.  311—321. 
NieSi  A.,  Vorliinti^cr  Brrit  lit  ühev  zwei  neue  Mineralien  von  der  Grube 

Elpoiiure  am  Düuöberg  bei  Glessen.  —  0.  G.  XIX.  S.  III — 113. 
Ötreug,  A.,  Ueber  die  Phosphate  von  Waldgirmes  bei  Glessen.  — 

O.  6.  XIX.  S.  151—153 ;  vergl.  L.  J.  1881  L  &  101.  Mit  TaHei 
Stumpf,  K.,  Die  Mainzer  Quellen.  Mit  Karte.  Mainz. 
Tecklenburg.  Tli.,  Uebersicht  übrr  die  geokijrisoli.n  Verhält nis.-^o 

der  Provinz  Obcrhcsscu.  Darmstadt.  —  Separatabdruck  aus  der 

Darmstädter  Zeitung. 

1881. 

Becker,  A.,  Ueber  die  Olivinknollen  im  Basalt.  —  D.  g.  Z.  XXXIIL 

8.  86  ff.  Hit  Tafel.  (Beubreibt  Basalte  ana  Hewen.) 
Hatref^,  W.,  Die  MincrulvurkomQicn  im  kSmigen  Kalk  von  Aner* 

bach  a.d.B.  —  N.  1>      0  u.  17. 
Lepsius,  R.,  Matcrialieu  zur  ge<)lop;i.SL'heu  Specialkarto  des  Gross- 

berzogthums  Hessen.  —  N.  D.  S.  1  u.  19  mit  1  Tafel. 
Rath,  6.V.,  Orthit  im  kOrnigen  Kalke  von  Anerbadi«  —  8itmngBbe> 

riehte  der  niederrheitt.  GeseUachaft  tn  Bonn  &  25-28. 
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£otb|  J.,  I*efrograplii-'5cliri  Beltrilpc,  2.  Basalf  von  Nierstein  —  Mo- 
natäbericbte  der  königl.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Berliu  vom  13.  Januar. 

Sommer  lad,  IL,  Vorlfiafiger  Bericht  Ober  hornblendeflihrendc  Basalte. 
0.0.  XX.  &  US. 

TeokUnbufg,  Th.,  lieber  die  Bohncrzc  in  Hhcinhesäcn.  —  Zeitechr. 
tir  Berg-,  Hatten-  nod  6«UneBweeen  XXIX.  8. 210—217.  Berlin. 

1882. 

Boettger,  0.,  Triptychia  und  FenvUnn  sind  nie  Genera  anfirafueni. 

—  NaebriebtabL  d.  roalnkos.  Oeeelleoliaft  8.  83—35. 

Chelin-^.  C,  InhaltsverzcicliiiisH  der  geologischen  Mittheilungen  im 

Ni.tizl.latt  des  Vereins  für  Erdkunde.  —  N.  D.  S.  10. 
Harres,  W.,  Die  Miaeralvorkomraen  im  körnigen  Kalk  von  Auer- 

baeh  a.  d.  B.  nnd  in  Quarzgängen.  Nachtrag.  —  N.  D.  S.  6. 
Lepeine,  B.,  HaUtberinm  Scbinai,  die  foeslle  Sirene  des  Uidnaer 

Beekens.  Mit  10  Tafeln.  Darmstadt.  ~  Vergl.  L.  J.  II.  Ref.  S.  134. 
Sandbcrgcr,  F.,  Mineralogisebea  tob  der  Bergstrasse.  —  L.  J.  I. 

S.  157.  Brief. 

 Die  Triasformation  im  mittleren  Maingebiete.  —  Wftnbnrgw 

gemeinntltsige  Woebensehrlft  Nr.  1—6.— Vergl.  L.  J.  II.  R«£8.269. 

SommertadjH.,  Ueber  Hornblcndefilbraide  Baasltgesteine.  HitTkfel. 
Inattg.*Dinertation.  Oiessen. 

1883. 

Boettger,  0.,  Paliontologiadie  Mittbeilnngen.  Die  Arten  der  Oat- 
tnng  Stenompbalns  Sandb.  nnd  Qypraea  L.  im  Uunser  Beeken. 

—  Offenb.  Verein  flir  Natnrk.  Berieht  XXIL  n.  XXIIL  8. 2l7~-824. 

Mit  Taf.  l. 

 Pholadumyu  Puschi  Goldf.  von  Breckenheim.    Mit  Abbildung. 

—  Senkcnb.  naturf.  Ges.,  Bericht  S.  264. 

Cohen,  EL,  VermeintUehee  Meteoreisen  ron  Hains.  —  Berieht  Uber 
die  XVI.  V^sammlnng  des  oberrhein.  geolog.  Verdns  8.  10. 

Stuttgart. 

Darm  Stadt,  M.,  Bcsohreibuug  der  nutzbaren  Gesteine  des  Grossber- 

zogthuma  Ileiiseu.  Mainz. 
Deehen,  H.  von,  Notis  Ober  die  sweite  Ausgabe  der  geologiseben 

Uebersicht^kartc  clor  Rbeinprovinz  nnd  der  Provins  Westfalen. 

—  Verb.  (1.  natnrh.  Verein»  f.  Rh.-W.  I.  S.  312. 

Geyler,  H.  Tli  .  Vprzoichniss  der  Tertiärflora  von  Flörsheim  a.  M. 

—  Senkcnb.  nat.  Ges.  Bor.  S.  285—287. 
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Koch,  C,  ErlHutorungen  zur  {?eologinclicn  Spccialkartc  von  l'ronssen  etc. 

HIatt  SaeliHcnhaiiHcn ,  Frankfurt,  Si-liwaulieini.   Vollendet  von 

Kayser  und  Loretz.  Berlin. 
Kinkel  in,  F.,    Mitthcilunpen  aus  dena  Mainzer  Tortiärbccken.  — 

Scnkenh.  naturf.  (Jesellscli.  Her.  S.  265-284. 
Klein,  C,  Mineralogische  Mittheilunpen  IX.  U.a.  1.   Weisser  (iranat 

von  Auerbach  a.  d.  H.  —  L.  J.  I.  S.  109-112. 
Lepaiuf«,  R.,  Das  Mainzer  Becken,  geolopsch  beschrieben.  Nebst 

geologischer  Karte.  Parm.stadt. 
—  —  Bericht  Uber  das  Erdbeben  am  27.  Juni  1883.  —  Darrastüdter 

Zeitung  Nr.  182  vom  4.  Juli. 
Magel,  Ci.,  Die  Arsenkiese  von  Auerbach.  —  0.  G.  XXII.  S.  297— 304. 

Mit  Tafel. 

Nies,  A.,  (Jypsspath  von  Mainz.  —  Bericht  Uber  die  XVI.  Versamm- 
lung des  Oberrh.  geolog.  Vereins  S.  7.  Stuttgart. 

Sounnerlad,  II.,  Ueber  Nephelingesteinc  aus  dem  Vogelsberg.  — 
0.  G.  XXII.  S.  264-284.  Mit  Tafel.  —  Vergl.  L.  J.  II.  S.  372. 

Stroman,  A.,  Die  Kalkspathkrystalle  der  Umgegend  von  Gicssen. — 
0.  G.  XXII.  S.  284—297.' 

Tecklenburg,  Th.,  Geognosti.sche  Beschreibung  des  Krähbergtunnel». 
-  D.  g.  Z.  XXXV.  S.  399— 428.  Mit  1  Tafel. 

Weinshcimer,  0.,  Ueber  Dinotlierium  giganteum  Kaup.  —  Palaeon- 
tologische  Abhandlungen  von  W.  Dames  und  E.  Kayscr.  I.  Heft  3. 
Mit  3  Tafeln.  Berlin. 
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Karten, 

1822. 

Steininger,  J.,  Ucbirgskarte  der  Liiiider  »tu  iibeiue  zwincben  23** — 
26»  Läugc  und  49»— Hreite.  Mainz.  S.  I.  S.  4. 

1825. 

Oeynhausen,  C.  v..  La  Rochr  nn<^  !f.  v.  Dechen,  Ceognoslisehe 
Karte  der  Kheinliindcr  zwiäeheu  Basel  und  Mainz.  Berlin. 
Sidie  L  S.  5. 

Wille,  6.  A.,  Peirograpliisehe  Karte  von  den  iwiaehen  dem  Tmdm 
und  dem  Vogelsgebiife  gelegenen  Gebiigamanen.  Mains.  Siehe 

I.  S.  n. 

 Geognostitiehe  Karte  von  dem  kurhesaiscben  Amte  Dorheim 

nebst  Umgebungen.  Mainz.  Siehe  I.  S.  6« 

1826. 

Klipstein,  A.  von,  fJco^'inKtisrlip  Karte  ilos  Vo^pl^frohirges  und  der 
Wetterau  nebst  einigen  angrcuzendeu  Gegenden. 

1827. 

Klipstein,  A.  von,  Geo^nu^tische  Karte  von  dem  Odenwald  nnd 
einigen  angrenzenden  Gegenden.  Siebe  I.  S.  6. 

KUpBtein,  A.  von,  Oeognoetiiehe  Karte  von  Rhtinheasen. 

1836. 

Klipstein,  A.  von,  nnd  J.  J.  Kaup,  OeognoBtisehe  Karte  vonRheJn- 

lifsscn.   1  -.200,000.  Siehe  I.  S.  8. 

 Terrainlcarte  deaBttdOsttichenTbeilavonKbeiubessen.  1:100,000. 

Siebe  1.  S.  8. 
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1840. 

Kittel,  M.  U.,  (ieo^no^fische  Karte  der  Umgegend  ▲acliaffeiiblirp. 

1 :  90,000.  AdcliaOeiiburg.  Siehe  I.  S.  10. 
Speyer,  Aug.  Ferd.,  Gcogooitiidie  Karte  der  Gcgnifl  swiachen  dem 

T«iuiit8«,  Yogel»berg>,  Spenut-  und  RhOngebiiig^  beamideri  der 

knrlienbohea  PtotIu  Baun.  Heuen. 


1843. 

Riedhoim,  Th.  von,  Karte  zur  nafurhistorisuhen  Beschreibung  des 
heiBen-dermstädtiichen  Odenweldee.  Heidelberg.  Siebe  L  ä.  11. 


1849. 

Sandberger,  Fr.,  Gcognoatische Karte  der  Gegend  von  Wieabades. 
1:75,000.  Siehel.  S.  14. 


1860. 

Beeker,  GeognosüBeheUeberaiehtdurtevoiidemGroflahenogtbeia 
Henen.  1 ;  600,000.  Darmstadi  Siebe  1.  S.  18. 


1852. 

Klipstein,  A.  von,  Gcognostische  Karte  dos  fJmssherzogthnras 
Hesse  n  und  dea  prcussischcn  Kreisen  Wetzlar.  1:60,000.  Frank- 
t'urt  a.  N.   Scctioa  Gladenbach.   Siebe  I.  S.  14. 

Ludwig,  R.,  PctrographlBeheKartedessOdOstUeben  Taun«.  1:200,000. 
Wiesbades*  Sidie  L  8. 16. 

Tolts,  Fr.,  r!enln;;'tsche  Uebcrsichtskarte  desGrembenogtheneHetien. 
1:500,000.  Maina.  Siebe  L  S.  15. 


1853. 

Tasohe,  H.,  Petrographische  Karte  der  Umgebung  von  Salxbaosen. 
1:50,000.  Giessen.  Siehe  L  S.  17. 


1854. 

Schwarzenberg,  A.  und  H.  Keusae,  Geognostische  Karte  von 
Kerbeasen  und  den  aagreeaenden  Lindem  swiieken  l^nniu^ 
Han  «nd  Wesergebiige.  1:400,000.  fliebe  L  S.  17. 
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1865. 

Ifittelrheiniacher  geologischer  Verein  zu  Darmstadt,  6oO- 
logiäclie  Spccialkarte  des  Grossherzogthums  Hessen  und  der  an- 
grenzenden Landeagebicte.  l :  50,000.  17  Sectionea»  Nebst  Mit- 
thettuDgeu  mit  Höhen verzeicbalraen,  Tafeln  und  Profilkarton. 
Damstadt  1865^1872.  Siehe  I.  S.  19. 

Ludwig,  R.,  SeetlOD  «Firledberg*  der  gMlogteehen  Speeialkarte  des 
Grossh.  Hessen.  Darmstadt. 

— * —  Versucli  einer  geographischen  Darstellung  von  Hessen  in  der 
Tertiärzeit.  1:900,000.  üarmstadt.  Siehe  L  S.  18. 

1856. 

Dieffenbach,  B.,  Seetion  nGiessen"  der  geolof^adieii  Speeialkarte 

dea  Grossb.  Hessen.  Darmstndt. 
Sandbcrger,  G.,  Geoguostische  Karte  des  Amtes  Reicholsbeim. 
—  Siehe  L  S.  19. 

1857. 

Ludwig,  R.,  Section  „liiidingen-Gelnbauseu"  der  geologischen  Spectal* 
karte  des  Grossh.  Hessen.  Darmstadt. 

i8&a 

Theobald,  G.  und  R.  Ludwig,  Seetion  „Offeubadi-Baiiaii-Frank- 
faxt'  d«rgeolo^8dieDSpecialkartedeBOiroeBh.He8iett.DanuBtadt. 

1859. 

Tasche,  H.,  Bcction  „Schotten"  der  geologiscfaen  Specialkarte  des 
Grossh.  Hessen.  Darmstadt. 

1861. 

Beeker,  F.  und  B.  Lvdwig,  Seetion  «Diehurg*  der  geologischen 
Speeialkarte  des  Growh.  Hetien.  Danutadt 

1863. 

Seibert,  Ph.  und  R.Ludwig,  Seetion  ^Erbach"  der  geologliehen 

Speeialkarte  des  Grossh.  Hessen.  Darmstadt. 
Tasche,  U.  und  W.  G.  J.  Gntberlet,  Seetion  nHerbstein  -  Fulda"* 
der  geoiogiaeheo  Specialkarte  dea  Grossb.  Heesen.  Oarmstadt. 


1864. 

DccUeu,  II.  von,  Sectionen  nLaK^^pbe"  nnd  „äinimero^  der  geolo- 
gi««lieii  Karte  der  Rbeinprovjnc  mä  der  Proiiiut  Westfalen. 
1:80,000.  Derlin. 

Ludwig,  U.,  ( tinn  ,,l>nrinHtH(1t''  der  geologiacben  Specialkart«  d«i 
Orotwli.  lleiiaea.  Darmstadt. 

1865. 

Deeben,  II.  vou,  ijcctioneu  .^KrcuKUach*'  und  „Wetzlar"  der  geo- 
logimsl^  Kalte  dn  Rheinprovins  and  der  Provina  Westfalen. 
1:80,000.  BerUn. 

1866. 

Ludwig,  K.,  SeetioD  «Aiaey**  der  gcologisclien  Speeialkarte  des 
Grossli.  HeBsea.  Darmstadt. 

—  —  UcbcrHiclitskarto  der  wetforau- rheinischen  TertiJlrformatioD. 
1:350,000.  Darmstadt.  Den  Mittbeilnagen  cu  Section  Alaey 
beigefügt. 

18H7. 

Qruosfl,  A.,  Section  ..Mainz**  der  geologisebeu  Specialkarte  des  Gro8»h. 

ilesHcu.  Darmiitadt. 
Laapeyres,  H.  nnd  B.  Weiss,  Gec^ostisehe  Ueberriehtskarte  des 

kohlcnfahrenden  Saai^RhciiifebieteB.  1 : 160,000.  Berlin.  Siehe  I. 

S.  31. 

Ludwig,  R.,  Geologische  l flu rsiditskarte  des  roHshcrzogtbnms 
Hessen.  1:350,000.  Darrastadt.  Siehe  I.  S.  30. 

1869. 

Ludwig,  R.,  Section  , Alsfeld*  der  geologischen  Speeialkarte  des 

Orossk.  Hewen.  Darmstadt. 
Tasehe,  n.,  W.  C.  J.  Gutberlct  nnd  R.  Ludwig,  Section  „T.anter- 

bach-i^Rlzocblirf  der  geologischen  Specialkarte  des  Grossli.  Hessen. 

Darinstadt. 

1870. 

Dieffenbach,  K.  nnd  R.  Ludwig,  .Section  „ AIlcudorf-Treis"  der 
geologischen  Speeialkarte  des  Grosi^h.  Hessen.  Darmstadt. 

Ludwig,  K.,  Seetion  «Oladenbaeh"  der  gcologiaehen  Speeialkarte  des 
GroBsh.  Hessen.  Darmstadt. 
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1871. 

Ludwig,  R.,  Seetion  MBicdenkopf*  d«r  geologitehen  Speeialkarte  de» 
Growb.  Heswn.  Dunirtadt. 

1872. 

Ludwig,  H.,  Seetion  «Worm«**  der  geologisehen  Speeialkurte  de> 
Qroflsb.  Heiseii.  Dmmtadt. 

1873. 

Streng,  A.  und  K.  Züppritz,  Qculogiüchc  Karte  des  Aapcukippcl 
bei  ClimiMeh  unweit  Oieuen.  Vt  Kilometer^  1 :6000.  —  Siehe  I. 
S.84. 

1871. 

Benecker  E.  W.  und  K.  Cohen,  OeognoHtiscIie  Karte  der  Ümgogcud 
von  noidelberg.  1:50,000.  Blatt  Heidelberg.  SttMsbuig.  Siehe 
I.  8.  37. 

Schupp,  IL,  Geologitehe  Karte  der  nlekaten  Umgebung  von  Woas- 
keim  in  Rheinheeien.  1:25,000.  Damttadt.  Siehe  L  S.  36. 

1878. 

llieiiiaun,  W.,  Karte  des  Bergreviers  Weuiar.  1:80,000.  Bonn. 
Siehe  L  8. 87. 

1880. 

Koeh,  C,  BiaU  „Wiesbaden",  „Hochheim*',  «Eltviile"  der  geolo- 
gischen Spccialkarte  von  PreuMen  ete.  1:25,000.  Berlin.  Siehe 
L  8.  38. 

1883. 

Dechen,  ii.  von,  Seetion  „ Wiesbaden**  der  geologischen  Karte  der 
RheinproTiui  und  der  Provins  Westfalen.  1:80,000.  Berlin. 

Koek,  C,  Biatt  MScbwanbeini%  „Frankfiirt'*  und  «Sacbsenkansen'* 
der  geologischen  Spccialkarte  von  Preuuen  etc.  1:25,000. 

Berlin.   Siehe  1.  S.  40. 
LandeHkuItur-In.Hpeütiuu,  Karte  über  das  Ueberachwemmunga- 
gebict  des  Huchwaftserü  im  Winter  1882 — 63  längs  dca  Main- 
und  BkeinstromeB  in  dem  Growkenogthum  Hewen.  1 : 100,000. 
Darmstadt. 

Lepiine,  R.,  nonLi^^isrhit  ü(>bor.Mchtskarte  des  Mainser  Beekene. 
1:100,000.  Darioätadt.  Siehe  I.  S.  40. 
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1. 

Al|)liabetische8  Verziiii;hiiis8  <ler  Verfasser. 


A. 


Angelas,  J.,  BidbebdQ  b  Orost- 

QOBIt  1 


Bfttt,  Sondstcioo  des  Odenwalds  .  4 
Bantncr,  J.  G.,  Bagaltc  I  ri  Gir  sson  2 
Becker,  A.,  Basalt  uml  Olivin  .  38 
Becker,  F.,  Geologie  von  Hessen  13 
Der  mlttelrbeiniache  geologiiohe 

Vereis  .18 
Weeeerrenoigiuig  reu  Dem* 

eUdt  8t 

QeefDOfltiache  Uebersichtskarto 

Ton  nesien  .42 
Scctinn  Dieburg  .43 
Becker,  L.,  Fossile  £ior  bei  Main«  13 
Gebirgsscbichten  bei  Uftins  und 
Laubenbeitn  .  .18 

Beoecke,  E.  W.,  Geologie  der  Um» 

gegond  von  Tk-idillurrg     .  37 
Karte  dazu       .       .      .  .45 

Beyrich,  i:.,  Iloanedie  TertiMr- 

bildungeii     .      .      .  .17 
Norddeataebe  TertiHrbOdiuigen .  19 

Bischof,  C,  Bauxit  bei  Glessen  .  38 
Blum,  J.  B.,  Kossilc  i<ch]aogeneier 

bei  Bieber  .18 

Bllini,R.,  PseudomoiphoMD  in  der 

Wetteraa  .  S4 
U  faMtdien  in  der  Wattenm  .  24 
BStelerft  25 

Met«or8tcin  von  DarmeUdt      .  26 
Bodo,  F-  Nauheim      .      .  .12 
Soelbaa  Nauheim      .      .  .12 

Boepner,  J.,  Erdbeben       .       .  12 

Bocttger,  0.,  Tertiaro  Clauailicn 

von  II  K'lilitiim    .       .  .26 

Thier-  und  Pflanzenwelt  der 
Vorzeit  .30 

TerüArfomutioii  in  Ucssen    .  81 


Srfta 

Boettger,  0.,   Conchylion  des 

Miiiii/a'r  lUi  ki  ns  .  .  .32 
Vcrstciucnuigcn  vua  liocbheim  32 
VoTHtciiu  rungen  von  Offenbich  33 
Bpennophiius  citillu«  .  .  33 
L^hm  am  Main  .83 
Cyrencnmergel  im  Uainxcr 

Becken  .  .  .  .3-1 
Clausilienstudicn  .  .36 
Cyrenenmcrgcl  von  Rülzheim  .  86 
Faun*  der  CorbioolHcblehteii 

im  lleinwir  Becken  .  88 

Limncen  im  Maineer  Beidceo  .  36 
Clausilien  von  Mosbach  .  .  86 
Triptychiri  inid  Ferrulimi  .  39 
HtenumpliHius  und  Uypraea  .  39 
l'holadomya  Puacfai  .       .  .39 

Bräutigam,  Oeologie  tob  Frank- 

ftrt  96 

BtAUD,  A.,  Lebende  und  diluviale 

Mollusken   .  .  .10 

L5es-Conchylien  .12 
D«8  Mainzer  Becken  .13 
Vitis  Ladwigii         .  .21 

Braao,  M.,  ätrophoatoma  tricaii- 

natmn  9 

Tertiälr  an  der  Haardt  .  9 

Brom  eis,  C,  Ost^olith  im  Uolcrit  14 
Nauheim  14 

Bronn,  H.  G.,  Uaineer  Uecken  .  9 
Halitherinn  Sebtwn  .  M 

Blioliner,  0.,  Kouermcteore  tim! 

Meteoriten   .  .  .24 

Meteoritisches  .  .  .26 

Meteonteio  von  Hungen  .  36 
Bnohr  neker,  A.,  Brannkehlen  am 

Vogelsberg  .  .37 
BUckin^,  H.,  Geologie  des  Bü- 

diugcr  Waldi'K     .        .  .36 
Jiasalt  am  Vog^lslii  r^     .       .  86 
Augitatidosite  in  lii  r  \V?  U(  ran 
Augitandesit  n.  I'lagiuklasbasalt  3<» 
Haplocrinus  und  Utterine  Tou 
Qraba  Haina      .      .  .8? 


Digitized  by  Google 


Seit« 

Burkart,  J.,  Qeolo^e  von  Kreiu- 

■ach  .     .  5 

o. 

Canerinus,  F.L^  Borgwwke  ba 

Uestea       .      .      ,      .  S 
Boorwerke  in  der  OraTwIiAft 

Bniau-Münzenborg    .      .  2 
GbftF|»eDtier,  v.,  Sals  b.  Wimpfen  5 
OheliDS,  C,  Inhaltaübcrsicht     .  39 
Cohen,  E.,  Oyas-Qesteioo  .      .  flS 
Geologie  von  Hoidelbex»       .  87 
Geateine  belDaimstadt;  Hydro- 

tMibylyt  TOm  Bölsberg     .  S7 
Mclcf>reiBon(?)  ron  Mainz      .  39 
Geolugische  Karte  von  Heidel- 
berg  45 

Collini,  C  Achate  und  fiaaali  .  2 
Cramer,  L.W^  PonOitto  Im  bea- 

bargiscIicTi  Eistnatriu       .  3 

Credner»  H.,  Sakbausou    .     .  IS 
D. 

Darmstadt,M.,Nutzb.ire  Gesteine 

in  lIcBscn    .       .       .  .39 

Dechen,  H.v.,GtaawackeDgebiige  18 
Znr  gcologiseben  Ueberriom- 

karto  32 

Znr  awetton  Anagab«  derselben  39 

8ecttr>ii(;n  :  Lajitjjtic,  Simmerii, 
Kntiznttch,  Wetzlar,  Wic8- 
Ijftilt'n  ....  44—45 

D  0 1  e  s  s  e ,  A.,  Dyaodil  bei  Climbach  1 1 
Deaor,  E.,  Dinotberioai  gigaatoom  9 
D  j  e  f  f  e  n  b  a  c  Ii  .  £ ..  Wirbeltbiemite 

au  (  lioibncli  .  .  .15 
Quarz  nach  Heliwcr^path  .  16 
Univer8iUitBiianiiDlQngs.UieBaen  16 
Palagonit  und  Dysodil  .  17 

TertiArkreide  Toa  Garbentebh  16 
fieeUonea:  Oieaem,AaeiMlorf  48-44 

DUffenbach,  F..   Erdbeben  im 

Rhcingebict  .  ,  .33 
Erdbcbtn  Ton  1872  .       .  .34 

Daoker,  £^  Nauheim  ..    .     .  80 

E. 

£breriberg,  CO.,  Kbeintrabnng  18 
Engelhardt,  ChibMife>AoaIy8o  .  13 
En^'cls,  J.  D.,  Bergbaa  am  Bbeln  8 
Erlenmeyer,  A.,  Nanhefm  .  18 
Etliog,  C,  Branoateiu  betCÜeasen  11 
TerkoBunm  von  BiaaiisteiB  .  11  | 


47 

[  Mto 
Ettingshausen,  C.  TOD,  Braoii* 
kobleaflöta  .     .  .81 

£wa]d,  L.,  liittelrbciniscber  gco 

loglieher  Verein .  .16 

F. 

Fa  u j  ii s  d  e  S  ii  i  n  t  -  F  o  n  d ,  H.,  Gco- 

logiscbc  Heise     .       .  .8 
Fossilien  bei  Mainz .      .  .8 

Fresenius, Spbaafia in Braoa- 

koblen  .  .19 

Pbelonitef  und  Betnla    .      .  88 

Pritsch,  K.  V.,  CrastaAMoimSep- 

taricnthon  .  .88 

Fossilicu  im  Pi-rtiilr  b.  Frankfurt  88 
Fossilien  bei  Weinheim,  liucb- 

heini,  Massonhcim  .  .  33 
Amphiayle  tob  Flöreheim  .  84 
PritK,L.,]fiiief«fieBT«aBoebli«m  86 

Fuchs,  C.W.C.,  Kalk  von  Aiurba(  b  2^ 
Sohiilerfele  bei  BchrieBheim    .  27 

G. 

Q  e  i n  i  tz ,  H.  B.,  Zecbstein  der  Wet- 

terau   ,      .      .      .  .14 

Oenth,  F.  A.,  NioeaMi  d«a  Haiiuar 

Beekena  .  ,18 

üergcns,  F.,  f^anrlsfiinknoIIfliniBit 

C'üulestin  im  Ldsi  .  .  18 
I'''i^sile  Schildkruti  iieier  ,  .  24 
Eine  Schwefelquelle  .  .88 
Fo!«8lle  Bhit^l-Ceeeoiii .  .  W 
Gypsbildung     .  .26 

Geyer,  J.D.,  Vcrutciucn  tngeu  vua 

Alzey  1 

(Jpylor,  H.,  Tortiürflora  von  8U- 

deeken-Elslieim  .  .84 
Imbricaria  in  Braunkohle  von 

Salzhausen  .  ,  .84 

T<  rti;irflnra  von  Flürshcitn      .  89 
Glaaer,  L.,  Die  Gegend  von  Grün- 

l»rg  20 

Die  Gegend  von  Fried  lieig     .  82 
Di«  Wonnser  Rheim  bene       .  88 
Gnelio,  CL  H.,  AagitrAtialyae     .  10 
Ta«hy]yt»Ai»]y«a  ,10 
QObel,F.  H.,  Die  rhoinlllndiacbflü 

Erdbeben  von  18fi9    .      .  88 
Ooepport.H.R.,  Fosiae  Blflihvn 

in  Braunkohlen  .  .8 
Braunkublenflora  .18 
Braunkoblenflora  v.  Salzhausen  17 
G reim,  Fr.,  llraonkoblen  in  Khoin- 
faemea  .*    .  ,18 


48 

Uroo88,  A.,  Kossilc  Pflanzen  im 

Taunnsqiiarzit  .  .zu 

Aua  Sectioti  Faueibacb  .  ,  22 
Au«fleotion  UsiDgoa-Puerbteh  26 
Oeogtirati«ch«t  reit  Ing«lheitn  20 
KJe«- and  DHn«ii««tidTan  Mainz  26 
BUttereandstein    in  Scction 

Mainz  26 

Tertiäre  Vertitcin<  riiii{;.  ii  .  26 
Aus  äcctioD  Binguii  nnd  Mainz  29 
Sectiün  Mainz  .       .       .  .44 

Gutberiet,  W.,  Krystallmvobe 

Saadsteine  .  ,      ,  SS 

Soction  Berbstein-Fttlda  .     .  4t 


H. 

llaiiD,  0.,  MiiiigaiK Tiso der  Liniiuer 

Mark  26 

Hamilton,  W.J.,  Mainzer  Becken  17 

Uarrea,  W. ,  Die   Mineralien  im 

Kalk  von  Auerbach  .  3b 

Mineralien  im  körnigen  Kalk 

und  in  (Quarzgängen  .       ,  39 

UasBenkamp,  £^  Qeolocie  roa 

RiM»  .  .  .  .  .  se 
Hanebe  c c) rn  c ,  W.,  KupfsMn  im 

Odenwald  •  .  .  .21 
1 1 0 1  <  i  m  a  Q  n ,  C\  Qeokgw  vonSfllten  S> 
Ueaael,  Doterit  bei  Nordeck  mit 

Bjralith  ....  5 
Heyde n ,  C.  H.  G.  v.,  Mofettmi  und 

Erdlucher  .  .  .  .16 
Insecten  aus  den  Hratttikohleu 

bei  .Sal«hau«eu  .  ,  .19 
Fiisiiilu  Uallcn  aus  dalt  firaun- 

kofalea  bei  SaJsbauten  ,  24 
Gliedertliiei«  ime  Braiinkoblen  26 
losecten  am  den  Brauakohlen 

bei  Sulzliannn    .  .  28 

Diptcn  iil.'irve  aus  Tertiilrthmi  29 
Uoeniti^'liivus,  F.W..  Vogel- 

ktii.i  hen  im  TertiBr  .  .  9 
Wirbultliierknocben  von  Hom- 

bmb  10 

Uoapfuer,  E.  J.  Th.,  Erzgewin- 
nung in  Hessuu  .  .  i 

Hoffmann,  II.,  Fflanaten- Verbrei- 
tung und  -Wanderung       .  14 
Bodcnstetigkeit  der  l'Hnnzcn  .  24 
Klima  und  Bodenkunde   .       ,  88 
PUaiizcnarealstudien        .       .  BO 
Flora  dc<  Mittelrhoiugebietcs  .  37 
Hoffmann,  J.,  Uumburger  Ileil- 
«aallen  . 


Holzapfel.E.,  ZecLst.  inf Mriii;ifrr.ii  37 
Hornstein,  F.  F.,  li^is.ilt,  v<.m 

uiit4  n.T)  M;iiii  .  . 

liunUeshagcn,  J.  Cb.,  Mulawe 

der  Wettefau     .  .6 
HeogiKietigchee       .  .5 

J. 

Jochheim, Fb.,  HÜMcalqnellen  120.21 
Jordan,  J.  L.,  tUuaIt,H7alith  und 

Anibopal  bei  Frankfurt     .  3 

Raup,  J.J.,Dinotberium  giganteum  fi 
poBRÜe  Kiiricbeii  xu  Darmstadt  7 
Fiiasilc  grni^i  tliii-rc  zu  Mainz  .  7 


Knochen  v.oi  l-pppl^iheim  .  7 

l>rr  Krallfii-I'li;.l,-(iix       .  ,  7 

Fnsgilo  Wirbeltbiere   *    .  .7 

l^iHHÜc  Haubtbiere  .       .  .7 

Kbinoccms-Arten      ,      .  .7 


Dinotheriuui  ...  7 

Eqiiu«  brcvirostria  .  ,  ,7 
Fossile  Nager  .  ...  7 
Fossile  Ubraobe  .  .  ,7 
Ilippopotamne  nu^r  .  .  7 
GypsabgUsse  .  .  .  .  8 
Plcrdearlige  Tliicre  von  Eppels- 
heim .  .  .  .  8 
Dinotherium  giganteum  .  Ilu. 8 
Antracotheriuni  magnum  .  'j 
F<jssile  Kii'«chen  von  Floiibeiui  9 
Ilalitfurimii  .  .  .  ,9 
Fossile  Wirbeltbiere  .  ,  9 
Acten  der  Urwelt  .  .10 
Urwcltlicbo  Saugethiere  (Bei- 
träge) ....  860.17 
HalitberiniQ-Claiiaiaain.  Zahnen  19 
Halltberiitm  mit  rodlnientSrem 

Feraur  21 

Geognostischo  Karlo  von  Ubcin- 

hessen  .  4| 

Tcrrainkartc  vom  südüstlicbeu 
Kheinhcssen       .       .       ,  4t 
Keferiteiu,  Cb.,  Basalte  .      .  4 
Kfnlcelin,  F.,  Aus  dem  Mainzer 

.       .       .  .40 
K  i  1 1  e I ,  Ii.  B.,  Geolggie  von  Aeobaf* 

feuburg       ,      ,       .  ,10 
Karte  d&sa      .  .      .  4S 

RIein,  C,  Wetater  Granat  ron 

Ailfllt;u'li  ,40 

KleiDSChmidt,  ü.  F.,  Urubcu  iu 

Heeaeo      ....  1 


Digitized  by  Google 


Seite 

Kiipati'in,  A.  von,  Mandclgtem; 

'rr;i]ip-Saiid9tein;  Basalt  .  4 
Thonsflulon  im  liasxlt  6 
Vulkaiiisirte  Sandsteine  .  ■  5  ; 
Dolomit  TO»  Angwrtbach  .  6 
PbonolHb  ▼«m01w»Widder«li«iin  5 
KamUbMnuUrang  der  Gesteine  6 
QcwogiB  des  Odennraldos  6 

Basalte  7 

Keuper-^iiud»ti:iu  .  .8 
Contact-VerhaltuisBO  ü 
Syenit  iinfl  Onciss  in  Rn«;ih!,(  v.i  8 
f<teinsiilz  in  der  \Vi  tterau  .  8 
Dinotherinm  gigiuiteutu  .  1 1  u.  8 
Geologie  des  we«dieli«dDeatsch- 

lanU  8 

Knocben  tod  Bppelilieiin ;  Brsun- 

kohlea  ....  9 
Bronnanholining  bei  Ahejr  .  9 
NephelmfeU  von  Meiches  .  10 
Tacliylyt  hei  Hohenhausen  .  10 
Keupcr  nm  N'i'^'clshcrg  .  .10 
Dolomite  uitd  Manganerze  an  i 

der  Lahn  ■  I 

Bergbau  und  Hüttenhetriob  22  u.  13  < 
Pruipectus  .14 
Geologie  von  Gl.i.U  tiliiicli  utifl 

Umgebung  .  .14 
Nephelinfels  von  Meiches  .  36 
Geologische  Karten :  VogeUgc- 

biiige,  Odenwald  I  Bhei»* 

beefOB,  Gladenlweli  .  4Sa.4l 
KHpstein,  Ph.  E.,  llineitlogüelier 

Hnefwcchsel  .  ,  .2 
SalihriuHcu  .  .  ,  .2 
Das  Vogvisgebirge  .      .  .8 

Koop,  A..  Gavfgaetain  bei  Aner- 

baeb  21 

Nephelindolertt  von  Neicbe«  .  28 

Koch,  C,  Geologie  <leü  T:iuiius  .  35 
l'fpr  «le!«  Main/,,  r  Tei  tiäi  htckeim  '65 
T}i.ill)iltiiju^oii  .  .  .  .87 
Das  Mainscr  Hecken  .  .  37 
Pflansenreste  bei  Bieber  .  .  88 
Mmosoisoho  und  neosoteebe 

Soblchten    .  .88 
Gconoitiicbe  Karten:  Blatt 
fitrlUe,  Wieabeden,  Hoeb- 
heim,  Sachsenliansen,  Frank- 
furt, Bchwanhoim  nchst  Er- 
iHiitcnnimii         .  46,40,38 
Koeneu,  A.  v..  Kt.>«ipcr  und  Lias  | 
bei  AiigejsljiKh  .       .       .  34  ' 
Bimstein  bei  Laousbacb  .      .  88 
Tertifir  swisohen  liarbnrg  and 
Guntcrshausou  .88 
Koeppen,  W.,  Fossile  Katxe  ron 

B|ipelriMin .  .81 

Okellit,  OhMB.  Uefeenisht. 


49 

Helte 

Krause,  C.  F.  F.,  Scbftdelbaa  von 

Ilalitheriuni        .       ,  .81 
Uaiitberimn  Bobimi       .      .  88 

L. 

LaodeaicoUnr-IiiBpection, 

Karte  de«  TJeberscIiwcmmungs- 

Langsdorf.  Hns.ilti'  in  Rotblie* 

gcndt'iu  .  .81 

Basult  und  Buntsandstein  am 

Otihcrg  .  .88 

Hasah  hei  Kisvnbach  .  88 

Laspeyrcs,  H.,   Oeologie  von 

Krcua^n.-u  Ii  und  Dürkheim  .  30 
GcoKigi.Hclio   Kttiti"   des  Saar- 
Uhcin-Gehietcs  .  -l^UtSl 

Leonhard,  G.,  Purphyi«  bei 

Sclirieibeim  .  .  .9 
OrtUt  bei  Weinheim  .IS 
Minette  an  der  Bcrgstrassc    .  25 

Scheclit  hei  Schriesfit-ini  .       .  27 

Leonhard,  K.  C,  Topographische 

Mineralogie  .  .3 
Mineralien  der  Wetteraa  .  4  o.  8 
Kalk  von  Anerbaeb  .  8 

Lepsius,  R.,    Zur  g(>o!i>;:;^isrhcn 

B|iecialkarto  .  .38 
llnlitbcrium  f^i  liin^i  .  .89 
Das  Mainzer  Iii  i  km  .  .  40 
KrdhclKti  von  1883  .  .  .40 
Geologische  Karte  de«  Mainzer 
Becken»  ,48 

Letter  mann,  £.,  Baryt  bei  Stein- 

heim  81 

F'IusBspatb  bei  Klein- Umstadt  33 

Liebknecht,  J,  G.,  Versteinertes 

IIoU  1 

Diluvium  8 

Loisen,  C,  Daa  Tatumsgebirge.  80 
Lnd\ir-ig,  R.,  DilQTitmi  der  Wet- 

tcr.m  14 

GeoI'  Ki«'  d»'r  Wetteraa  .  .16 
Devon  in  Hvsiicn  .  .  .16 
Nauheim's  Koolquellen  .  .16 
TertiRrfofsnilicn  der  Wetterao  .  17 
Zechsteinforraation  .  .  .17 
Nanheimer  BadaiaU  .  17 

DeTOoiaehe  Yenteincruiigcu  .  18 
Natibeinier  Sprudel  .  .  .18 
Beeeea  cur  TertiKrxeit  .  .  18 
Terliiir  in  Hessen  .  .18 
Tertiilrver8teinoniUf,'en  .18 
Tcrtiilr  bei  (»iltulM.  Ii  .  19 

l'äaasenreste  der  Braunkohlen 
in  der  Wetteratt  .  .20 

4 


60 


S«iM 

Ludwig,  K.,  BrauMiitoin  .  .  30 
Zvchstiin  und  kUriiiger  Kalk 

im  Odenwald  .  .20 

Bohrliichcr  bei  Mainz  .  20 

Devon  bei  Butzbach;  8cptarien- 

thon  bei  Alsfeld  .  .  20 
EiBcnsteinlagor  .  .21 
Umwandlungen  im  Septarien- 

thon  21 

Aus  Ubeinhaicrn  .21 
Siisswassrrkalk  von  Dannerod  21 
Brnunkoliluu  bei  Ingelhoim  .  21 
Kttgsilü  l'tlanzon  im  Tertittr  .  21 
Gviignoüio  der  Wctterau  .  .  21 
Fossile  Pflanzen  im  TertiUr  der 

Wctterau  .  .22 

Geologische  Urgescbichte  von 

Hessen  .  .23 
Todtliegendes  in  Darmstiidt  .  23 
TertiHr  bei  Homburg  .  23 

Quarzit  und  Sericitsehicfcr  .  23 
Ueateino  bei  Wnldcrbach  .  23 
Devoo  und  Culm  bei  Butzbach  23 
Homburg  v.  d.  Höhe  .  .24 
Thierreste  bei  Münzenbcrg  .  24 
Bodenscli  wankungen  am  unteren 

Main  25 

Süsswnssorqucllen  bei  Homburg  23 
Brninik<>hlen  bei  Zell  .  .  36 
Süsiawasscrbivnlven  im  TertiRr  25 
Dyas  in  Westdeutschland  .  25 
Melapbyr  bei  Nierstein  .  27 

Tertillr  und  Rotbliegcndes  bei 

Niersteiu     .  .  .27 

IX>loiuit  und  Tnunusquarzit  .  27 
Rothlicgendos  bei  Krankfurt  .  27 
Litorinelicutlion  bei  Frankfurt  27 
Beptaricnthon   mit  Mclania 

faorrida  .  .  .27 
LTnioncn  und  Anodonten  .  .  27 
Oligocaen;  l'orna-Arten  .  .  38 
I'teropodon   im  Devon  und 

TertiHr  .  .  .28 
Dorheimor  Braunkohlen  .  .  28 
I'liocaen  in  der  Wctterau  .  28 
Sandstein»  bei  Alzey,  Weinheim, 

Flonheim  .  .  .  .28 
Braunkohlen  bei  Mainz  .  28 

Oliffücaen  in  Rheinhessen  .  28 
Melaphyr  im  Granit  .  28 

8eptaricnthon  bei  Zell  .  28 

TertiKrvcrsteinerungen  .  28 

Schwefelkies  ans  PUanzcn  .  28 
Melaphyr  bei  Frankfurt  .  .  29 
Concliylien  im  Tertiär  .  .  29 
TertiHr  Versteinoningon  .  .  29 
Btringocephalenkalk  bei  Wald- 

girmeH  .29 
Devon  bei  Butzbach  .  29 


Seite 


Lndwijr,  R.,  Drr  mtttelrheinische 

>  29 

^riilii^^noln!  Vert'iri 

Hr  uiükiitili'ii  lioi  I)i)r!iciiii 

Ti  I  tiiirti.riii.itiiin  in  llrsurn 

29 

K. .r.-iiiiiiiilrrtn  in  Tci  1  iilrthoncu 

29 

Piiinii  und  AcoiMllieriuni  bei 

WfM^piinu     .       .       .  . 

»0 

Gpolfigisolio  Ski/./.u  von  lU-sst-n 

30 

McLTvstlii.ii  in  KheinhrSMcn 

Hiirhnst.Ttisfil:    .         .         .  . 

31 

KiHIi.-Im.ii  l.ri  Gmum-GAraii 

31 

l',il:ip.ilif!iiK(lip  I'fljuiü.fnrpstn  . 

»1 

t«Iiinj^i>it'pli;ilcnkalk  bi'i  Walil- 

K>rmos        .      .      .  . 

Sl 

Dyas  bei  HiidinKCD  . 

31 

l)\aj»  lu  i  Krfiu-Ntm»i  ti 

32 

/nr  .Scition  Akcy  . 

22 

C'\ i'himi.iiu»  rhenana 

32 

Kilckblioke       .       .       .  . 

.^2 

Alis  .Seciinn  l)ii.'l)urg 

33 

f»Ii;^<>cacn  lici  1  »armsitadt 

34 

I)i'<>iinii  Aiirrl).ifli 

•u 

l!i;mnkii!il(i  Ijpi  Mi'SSfl             .  ;ij 

(  rociMliliilen  ain  dem  ()ligiifiun 

:« 

Kalk  viin  A nprhflr'.h 

3^ 

Mineralien  in  Melaphyr  und 

IU>Rlt 

Mineralien  und  Versteinerungen 

36 

I'ftnij^rjiplii.solii'  K;irto  de»  »iid- 

oÄtliclinii  'raiiiiiis 

■i'i 

Gi>iiL'ra|diisch('  DrtrutcUung  von 

llfSNCii  zur  'Irrlikrittiit 

iS 

1 'fliiiitii'litskiirtoii 

44 

Gctd')i,'ifcli(.-  ^fiuLiulkarte.Scction: 

FritniliLT;,',  llüdiiincn,  Offi'ii- 

bncti,  DieluirR,  Erl>«t;h|  Dann- 
Stadt,  .Vlzf-y,  ■\l«f<  Id.  Lau- 
terli»' Ii,  Alii;ndi>rf,  Oladcu- 
btti-'li,  Hicdoiiki'iil",  Will  ni3  43  -45 
Lyell,  Cb.,  Löss  am  Rhein       .  8 

Mftgcl,  ß.,  Arsenkiesc  von  Auer- 
bach  40 

Maurer,  Fr.,  Palaeontologischc  Stu- 
dien im  Devon    .       .  .34 
Die  Fauna  des  Eisensteins  von 

Haina  85 

May,  Fossilien  bei  Eberstadt  3 
Merck,  J.U.,  Elcphas  luRhinoceroB  2 
Merz,  C,  MalnwassorboiOffonbach  30 
Meyer,  H.  von,  Ceritbionkalk  von 

Alzey  5 

Gypskugeln  bei  Frntikfurt  5 
Geognoslische  BciKiliailVnheit 
Frankfurts  .       ...  5 


öl 


oycr,  U.V.,  KohlcuinderWettorau 

und  bei  DarmgUdt  .  ,  6 
Eqaas  primigenina  .  .  .6 
Equiu  «nguelidens  .  .6 
Hannotom,  Ualbopal«  Itoktit 

ba]  Fnnkfttrt  .  .  .  < 
Murtttdiott  AtrsnmÜM  .  .  6 
Porphyr  «od  DIorit  htl  KnuK- 1 

nach  I  7 

Blp)iha8,  K(|iiu8  . 1 

Mineralien  ntnl  fossilr  Knochen 

im  Sti'.ki  iil.i. rgisi-lun  Mu- 

SCIIIII       ,  .  .  .  .  ( 

Tort  von  Kntih«im  tiiit  fugHilcn 

Kuoclicn  .      .  .9 

Uttber  das  Mninzer  Bicken  .  9 
PmbQ«  bttiigetliiero  .  ,  .9 
Pagmeodon  Sobiiui  .  .9 
Hyslitb  bei  Ftenkfart  .  9 

Foaafls  VtauU  im  Mombwilwr 

Kalk  tO 

Fofiaile  Knochen  .  .10 
Ilippopotamua  bei  Mufburlj  .  10 
F.i>hi|.;  \\"irl,(  llliicic  .  .11 
Tüpirua,  lion  /itlKriairi,  l'aluwü- 

men-x  11 

Fuatilo  Kcsto  von  Weiacniui  mi'! 

Flonheim  .  .  .11 
Wirliültlurro  von  Weitenaa  .  11 
kaiiH  ilil-iviana  in  Bnunkoblci,, 
Swid  Tou  Moabneb  .  ,  .P' 
llicrotti«rioni,  VtätmmmjK, 

Uyotli'«riniB,  HuliuMn,  Hj- 

Uohatea,  Ötolith«D  .11 
Vr.igelkiiiiclifii  .  .12 

Lillys  tiei  Eiikli«  im  .  .  .12 
Caiiis  viiljies  von  Fl.itilniin  .  12 
Zur  Fitiina  (ii  i-  V.ii  v^l!!  .  12 

PugDietMlmi  .  12 

SStigcthieru  von  VV'eiienaii  .  12 
Fisclircsto  von  Mains  .  .12 
Iafoct«iift«u«r  tu  Weiaenau  .  12 
StophanoloB  Moiiib«ehaMlt; 

Antnmys  .      .  .12 

Ovbftn  longiccp«  .  .  .18 
Wirbdtbiaireat«  ron  Wlaabaden 

und  Mombach  .18 
Hyotiitrium  Mclfismri  .  14 

utid   Bus   im  Tiirl'  bei 

Frankfurt  .  .14 

Sphyraeoodus  von  Flonheim  .  14 
Batrach  ier  der  Wettenmor  Bnu  n- 

kohle  .      .      .      •  .15 
InaeetangMag«  and  KoproUtlicni 
RippopoUunaa  aujor      .  ,i 
WubeltbierreatQ  wa  Olimbaek  17 
apbasria  arrolato  .19 
PHAiiniifllbMiide  LitatliMllM* 

•ebichteii         .  .20 


SHlc 

MeyiT,  II.  \  i>n,  S&ugetbicrreatu  bei 

Fr;iiikt'iirt  .  .  .  .21 
Perca-Arten  .      ,  ,23 

SehUdkr^teneicr  .24 
Rhinocerua  Mercki  .  .  .24 
h^cblangeneier  bei  OffeulMoli  .  25 
TevtiKn  J>aeapodeii  .  26 

CariSae  Knoeb«ti  vob  PISrtlieim  28 
Fiachrekte  bei  Nicrstcin  .  29 

Gobius  Naasoviennt»;  Fliegcu- 

larvc  29 

TcrtiUrthon  bei  NifTstoin        .  29 
Corvu«  diluviaiiiiN  \  .  n  Mi/sbach  30 
Fossile  Eier  und  Fttdeni        .  30 
Auiphicyon  v<in  Flörsheim      .  80 
Tapims  priaout  vod  Eppalabeioi  30 
Meyer,  0.,  Pallontologiaebe  No- 
tizen ans  dem  Tertiär       .  SB 
Mlttelrheiüischcr  ^eolo- 

giscber  \croin,  Kartin 
und  Mittbeilungen     .  43  u.  19 

Hohl,  B.,  BM«lto  .  tS 

Tacbvlji.  Btuii,  Dolerit  .  SS 
BastJte  am  Main     .      .  .84 

Moller,  C.  Ph.,  balzbHU gen  .      .  8 

MQller,F.,  UombnigArEeilqaeUeQ  IS 

N. 

Nrh  ,  B.  8.  v  u  Ti ,  G  <  >  iguuitltebea  .  S 

Geologie  von  Maina       .      ,  6 

OeogiiMtiteh«»  Ober  Uaias   .  0 

Nies,  A.,  Btnngit  .80 
IfinerJÜien  vom  Dflnaberg  3Sn.M 
Gypsspath  von  Mainz  .  40 

Nies,  Fr.,  Kalkstein  von  Michel- 

Btadl  i.  O  BS 

Noef  geratb,  Beealtdurohbrocfa 

im  Stndatefai  .  .  .11 
Erdbeben  von  1846  .  .  .12 
Torfablagerung  bei  Melni  .  28 
Erdbeben  im  Bbeinleode       .  S2 

o. 

Oeynheusen,  Fr.v.,  Beq^etruee, 

Heerdt,  Oonaersbent  .  .  4 
Geetogie  der  BbetnleDee  .  B 
Karte  daia  .4t 

P. 

Panly,  Mincttc  im  Odenwald  27 
Peterseii,  Tb.,  Magnetfciee  von 

Anerbacb  .81 
PboephorsBiirer  Kalk  .  81 


52 

Pete rscn ,  T it..      ali  ,in.!Hydr<>- 

tjicliylyi  vi.ii  i;..ssil<irl'  .  32 
Ofl'cnbaclior  lUipeltbuii  .  .  33 
Uebrr  diu  Ko»«burg        .       .  34 

i'iück,  Chior  im  Jiitsalt       .       .  16 

R. 

Bath,G.V  um,  Orthit  von  Auerbach  3ö 
B«iB,  W.,  Der  VogrUberg  .      .  Vt 

Reusa,  A.  E.,  ForaminiferMi  der 

Wetteifiii  .  .  ,  .16 
l'uraniiiiiriTi'ii  im  TirtiJlr  .  16 
Entomoütraocen  und  Furmmini- 

fercn  im  Zcchslcin     .  .17 
Antbozoen  im  TertÜr     .      .  23 
VersUioftruggtD  rem  Winter- 
Stein    .      .      .      .      .  S4 
Fonniiniferea  dee  OAsliMher 

Septarlenthons  .  .  *  S7 
AniboKoen  and  Brvoxoen  im 

Tertiilr        .     ".  .28 
Foraminiferen  von  .Vlgl'cl«!  uod 
Offenbach    .       .       .  .30 

Kicdbein,  C.  Tb.  von,  Der  Oden- 

wald  11 

Karte  dazu      .  .42 

Riemann,  W.,  Hcrgroviir  Wetzlar  37 
Karte  dazn       ....  45 

Kössler,C^  Geologie  der  Wett«r«u  H 
Zechiteinpetrefkcte»  der  Wei- 

terau  17 

Cjreneiimergvl  bei  Oflbnb«cb  .  91 

Rolle,  F.,  Der  Taunus  In  i  Homburg  14 
rfl.Hnienrc st«  im  »Iti  n  Sauil.atcin 

der  W'  tt'  rau  .15 
Der  alte  Samljittia  der  Wctt<>rau  16 
Homburg  V.  d.  Hidie  .  .  .  80 
Mincralq^uellen  und  £rdbebeii .  32 
Fosnilc  l*fliiiisen  sv  Obererlea- 

buch  36 

Roseobnsch,  H.,  Hydrutacbylyt 

vom  RiiünlnTg  .  .33 

Roth,  J.,  Basalt  von  Nicrstcm   .  39 
Rotb, L., Magnetkiea  von Aaerbkeh  S7 
QumoDdin  bei  Gedeni    .  .87 

8. 

Sftndberger,  F.,  Geologie  von 

NMMtt  .18 

Cyreoenaeliiebten  .IS 

Geologie  von  Wiesbaden  .  14 

TertiArbildungeo           .  .14 

SaiDiBliiogeii  SU  Demitadi  .  16 


I  ScM« 

'  SandberKcr,  1\,  Land-undSÜM- 
I  «usmT-Fauna  .  .16 

Da»  Mainzer  üecken  .  .IS 
Kalk  von  KlrämsdeD  oad  Rod- 

heim  .       .       .  .16 

Miocaono  Vcrsteinemngen  .  16 
Mcmatura  und  Yolvaria  .  .  16 
Das  Mainzer  TertiKrgebirge  .  19 
L'oncbyfieudea  Mainier  Beckens  St 
Fauna  de«  Mainier  Beeken«  .  SS 
Conchylien  der  Vorwch  .  .  32 
Feldap^ithbasalte  im  Ytigelsberg  34 
Da»  Maiii|>;t  ljiet  .  .  .35 
Dulerit  und  F<.ldH]tathba8aU  .  37 
Kobaltmincralien  von  Auerbach  38 
MincraloginobcB  v.  d.  Bergatr. .  39 
D!o  Triaa  im  Maingebivt  .  39 
Karte  der  Gegend  von  Wiesbaden  4S 
Sandberger,  G.,  Geologie  von 

Relcbelebeim  .19 
Karte  dasn      .  .  .43 

Sandmann,      Fablera  mdinei- 

glans  .     .     .     .  .17 
Schnrff,  F.,  GerfiUe  doe  Malaa  .  S< 

S  c  b  i  tn  p  i!  r ,  W.,  Hysteriorain  Bnran- 

kohle    .       .       .       .  .10 

Schmid,  E.  E.,  Mikroitkt>{)igcbu 

Fonoei)  im  Zecbetein  .  .87 
Klefaie  organische  Formen  In 

Knlk  VOM  Hflters  .  31 

Schmidt,  Fr.,  Die  Bergstrasse  .  4 
Sehmidt»J.Ch.L.,DleBheinlando  4 

Sebneider  und  Diehl,  Boden- 
untersuchungen .       .  .25 
Schoj))),  H.,  licgleitworte  cur  Karte  36 
Karte  von  Wonaheim       .  46 
8«breiber,  F.,  Nanbeimar  8ool- 

qaelbn       .  .  .19 

8o<>rspmd«>1  Nr.  7  in  Nanbeim  .  SO 
I  Bnnuiki'lilLii  bei  NicJei  vveisel .  22 

!  tSchwarzeuberg,  A.,  Zur  Karte  17 
Geognostische  Karte       ,      .  4S 

Seelbeln,       Meteorstein  Ton 

Main  SO 

8 albert,  Fb.,  MineralieD betBens- 

hcim  19 

Glimmerschiorcr  im  Ojlt'iiiv.ild  l9 
TertiMrsandstoin  von  lleppea- 

heim  .       .  .SO 

Kalk  im  Odenwald  .  .  .  $0 
Basaltgftnge  .      .  .SO 

Zecbateinformation  .  .  .90 
Minarafien  in  BaeaUen  .  40 
Poasfl«  KnOGhen  zu  Bcnsheim  20 
Petrefaeten  tod  Heppenheim  .  20 
MbMvsUen  in  Beetion  Brbaob .  SO 


Digitized  by  Google 


53 


Ml« 

Seibert,  Pb.,  OadM«  dei  Oden- 

wüldet  .22 

Grnnulif.  BasAlt,  knniigor  Kalk  22 
Syenite  iles  OJeiuvjildts  .  .  22 
Mineralquellen  .  .  .22 

Tertiftr  vou  Hepjieuheim  .  22 
Meiislieim — Auerbacli  ,  .  23 
Au«  isectioD  Weinheini  und 

Hirschhorn  .  .  .23 
Pctrefacten  iu  Section  Worms  23 
Aus  8cction  BrbMb-Miobehtadt  23 
^enitsebiefiar  .  .23 
ludblagvr  mid  QuArzgiinge  .  24 
BantsandttelB  Im  Odenwald  .  24 
Meeressandstein  bei  Welnhcim  24 
Kiystallinc  GoBti-iiio       OiU  n- 

waldis  25 

Knorhunrcstc  v"n  lleppeDbeim  25 
Aua  Soction  Worum        .       .  2S 
Küssile  Reste  bei  Iii  ]>|<<;nhcini  2A 
Aus  Section  Hirsrliliorn  .       .  25 
.\a«  Scctiou  Worms        .       .  26 
Gabbru  und  Diorit;  Versteine- 
rungen      .  .       .  26 
Qeologi«  d«s  Odenwaldea      .  99 
Oeologitobe  Speeialkarte  Seetion 
Erbach  .43 
Suminorlad,  II.,  HomblendclUh- 

rende  Hasalte  ,  .  .39 
Nephelingesteine      .       ,  .40 

Speyer,  A.  F.,  Oeognoatiache 

Karte  der  Wetterau    .      .  42 

Speyer,  0.,  Versteinerungen  der 

Trias  bei  Faid«  .      .  .35 

Stein,  Eisenerze  nin  Main  .  25 

Steinin  per,  J.,  Mittelrfaeingtgmd  4 
Zm  Kirtf  ....  4 
.'"aar-  \iu(l  Khein-Gogend  .  .  10 
Gebirgskarte  .41 

Stifft,  C.  K,  Naiaau  und  seine 

Ifiiievalqaellen  .7 
Storch,  L.,  Braunkoblenlager  der 

Wetterau  .  .  .  .20 
Die  Kais  ergrübe  .  .  .23 
])as  Baueniheimer  Kohlenlager  29 

Streng,  A.,  Gismondin       .  .  32 

8aar-Nalie»Geatelne  .      .  .  S3 

Der  AspeDkippel  ,84 

Poipbjtit«  an  der  VUha  .  .  S4 

BualtmUieralien  .84 

I>esniin  bei  Auerbach  .  35 

l'hiliipsit  35 

Granat  und  Apophyllit    .  .  35  , 

Gismondin       .      .  .  S5  i 

K.ikoxcn  .      .      .      .  .  86  , 

Cbabasit  .      .      .      .  .  86  i 

Qnara  wn  DOntbatf  .  87  | 


s«it« 

Strenff,  A.,  BasaltduiebbrOcb«  .  87 

Sobliidien-Agglonierat  .  87 

Geologie  lies  Klitinthuls  .  37 

Gismondin  bei  Gedrrii     .  .  37 

I'flanzenres'e  in  Eisi  n'^li'in  .  38 

Phospiiüte  vuQ  Waldgirmes  .  38 

Karte  des  AspeDkippeU  .  .  45 

Stroman,  A.,  Kalkspathkrystalle  40 

Stumpf,  A.,  &Iaixi£er  Quellen  .  38 

T. 

Tasche,  .H.,  Salshauaen     .  .  12 

Geologie  TOn  SaUfaauMn  .  18 


Zeobatefai  und  BtMÜ  der  W«tp 

tann  .  .18 
Tracbyt  im  Vogeleberg  .     .  15 

Brauneisenstein  im  VogeUbeT|(  15 
Tempi-rntur  in  der  BrnuiikoUIen- 


grübe  l)ci  Siilxhaiiscn  .  .  16 

Sauer-  und  Ga»  QnolIen  .  .  16 

Tcrtiiir  am  VogclsluTfr  .  16 

Brutiukolile  der  Wcttcrim  .  17 

Salzbausen       .  .17 


Tortittrkalk  von  Qarbentcich  .  18 
Mineralquellen  zu  Homburg  .  19 
Kieseiguhr  bei  Altenschlirf  .  19 
Uebcrgangsgebirge  der  Wettann  19 
Kiaenene  in  OberbetMB  .  SO 
K«pf«rtobi«ferb«rgbett  .  SO 

Torf  der  Wetternn  .  .81 
Ans  Oberbetsen  .81 
l)ie  II  inburger  HeilquclK-n  .  21 
limg-,  Hutten-,  8alin«nwcscn  .  22 
Wetterauur  Braunkohle  .  .  22 
Brennstoffe  in  Obcrbcssen  .  23 
Schwefelkies  auf  Uasulthu  .H  .  88 
Zur  Section  Alsfeld  uadAUen- 

dorf  88 

Zur  Section  Glessen  .  ,88 
Brcccio  bei  An^ersbacb  .  .85 
Tnflhtain  bei  Michelnau  .  .  ST 
Bnumkoblen  bei  LanggiVns  .  87 
Geologisclic  Karte  von  Salt- 

bansen  .48 
Geologische  Specialkarte,  Pcc- 

lion:  Schotten,  Herbst^iin, 

Lauterbach  .  .43  0.44 

Tee  klenbnrg,  Th.,  GeognosUacba 


Profile  .  .86 

BeigweriMprodncüoB      .  .  88 

Stananburg  .88 

Oberbessen  .38 
Bohnertc  in  Kheinhesscu  .  39 
Der  Krfthbergtunnol  .  40 
Theobald,  G.,  Geologie  der  Wet- 
teraa  .  .14 


Seite 

I  bcobüld,  G.,  Die  höbe  »taute  19 
Oet'logischo  8p«cijilkarle,  6«c- 
tion  Offen  bach  .43 

Thomac.C,  Concbylicn  bei  Hoch- 

heim  12 

Trapp,  Homburg       .      ,  .17 

Tr»pp,  C,  Bnniielafliitieiiihgar  .  S4 

TBChermak,      Meteontein  von 

Hungen  .      .  .3« 

V. 

Versteinerungen  1 

Verein  fflrErdkunde,  Scbnit«  Ii  16 
Voig't,  C.  W.,  Kfisebcschreibung  8 
Volger,  0.,  Geologie  vuii  Frankfurt  22  | 
Voltz,  F.,  Atikündig  uuc     .  .14 
Geologie  von  Hessen      .  .15 
Geologische  BiWer   .       .  .15 
Ocologisch-J'.iliifMit  .I  .-iftchc»  .  16 
Tertiär  des  Matozcr  ik«keoK  .  15 
Scbichtcnfolge  dei  IfidnMr 

Becken«      .      .      .  .17 
GMlogiMbe  Karte  .  ,42 

W. 

Wagner,  C,  Bingen  .  ,  .29 
Walchner,  F.  A.,  Maiiiscr Becken  15 
Weioknuff,  BL  C.  Tertilr  bei 

Krettnach  .  .23 
Septiirienthou  .  .24 

Tertiftrbildungen      .      .      .  29  ' 
Wninaheimer,  0.,  Dinotlierfaun  1 
Stgaataum  .      .      .  .40 


W«isi,  C,  Naubeim  .19 

Weiss,  E.,  UIlmaonia-ä«adst«in(?) 

in  KheinheMea  .  .  .31 
Zur  Karte  .  .  ,  .  t| 
Flora  der  jängsteaSleiBkoblsn- 

formation  .      .      .  U 

Karte  des  koblenführendieBSBar- 

Rhein-Gebietce    .  .44 

Weroekinck,  Harmotom  bei 

Glissen       ....  5 

WhrightsoD,  Aaa)^  vn  Halb- 
opal  1« 

Wille,  0.  A.,  Geologie  der  Wct- 

tcrau  6 

Geologische  Kart«  der  Wetti  ran  4 1 
GeolugiBobe  Karte  von  Dvrbcim  41 

Will,  W.,  Basalt  de«  8clüfltrabeiis  85 

W  i  D  t  h  e  r ,  A . ,  Baaalt  de*  Sohiffen- 

l'tr^'s  85 

Wiesmaßn,  H.  L.,  Zeebatab  im 

Odenwald    ....  9 

Wittmann,    Wat«crit&nde  des 

lilieiiis         .        .        .       .  f 4 

W  Ur  ttenborger,  G.,  BaiialteiMii> 

steine  81 

Z. 

Zimmer.  Cultor  der  Lirohe      .  18 
WaUcnltar .  .17 

Zirkel,  F.,  Uasalt«  .88 
GlaserftUlte  Sandsteine      .  88 

Zöppritz,  K..  Der  Aepenkippel  .  84 
Karte  daau  .  .46 


Digitized  by  Google 


55 


2. 

VerzeichuisM  der  wichtigt;ren  Orte  und  (jrcgündeii. 


Alsfeld. 

Mt« 

Ludwig 

.  20.  21 

29,  44 

KeuM 

.  30 

.  SS 

Alzey. 

KluBtoin  . 
Lnawür  . 

.  1 

.  9 

»1.  M.  44 

Meyer 

5.11 

Auerbach. 

Fuolis  , 

.  24 

Harrt:  8      ,  , 

*  • 

38.  39 

Klein 

.  40 

1.   • 

Knop       .  . 

.  21 

Leoobaitl  . 

.  8 

liullwiK 

34.  3& 

*  « 

.  40 

.  81 

Xftth 

.  88 

lioth 

.  37 

Sandliergcr 

.  38 

Scliarfr 

.  31 

Soibert     .  , 

23.  28 

Streng 

.  86 

Ber^straase. 

Fucha  . 

.  27 

LwwliMd  . 

Onjnlinuim 

.  4 

Sandbergor 

.  89 

Schmidt 

.  4 

.  19.S2.Sft.» 

BUd  iDgcn. 

Bückhig  . 

.  36 

Ludwig 

81.48 

TMdM 

*  * 

.  SO 

Butzbach. 

Dieffenbach  .  , 

.  16 

Ludwig 

,    .  ie.s4iisa.s9 

Darmatadt. 

Blan 

.  25 

B«ek«f 

1        *  • 

>  .SS 

Coll«B 

.  ST 

Kaap        ,  , 

.  ? 

KÜDstein  . 

.  4 

Luaw^  . 

S8.St.Sl.S4.44 

Darmstadt. 

Mcy.r 
bautlLcrger 

Eppelsheim. 

Kaup  . 

Klipatain  . 

Koeppen  . 

Meyer 

Wein  alle 
F 1  ü  r  8  h  e  i  lu. 

Fritsch  , 

Qeyler 

Meyer  , 

Flonheim. 

Kaup  , 

Krauas 

LepsiuB 

Ludwig 

Meyer 
Frankfart  a.lE, 

BrUuttgam 

Fritaoli  . 

Jordaa 

Koeb 

Lvdtrig  . 
Meyer      .  5. 

Voigt 

Volger 

Friedberijc. 

Diefenbach 

Gla«er 

Ludwig  . 
Uiessen. 

Baamor 

Biachof 

Böcking  . 

Delcaae 

üieffenbaoh 

Engeltaardi 

Etllng 

HabB 

Klipaldii  . 

Ifanrer 

Ileyer 

Nies  .  . 


Belle 

.  ß 
.  Li 


6.7,8.9.11 
.  8.9.11 
.  81 
8.  Ii.  IS.  SO 
.  40 


.  84 
.  89 
S8,80 


6. 7. 


12. 


.  9 

,  26 
.  39 
.  28 
11.  12. 14 

.  SS 
.  SS 
.  8 
89.45 
1».  27. 99 
14.20.21 
.  3 
.  22 

.  48 
.  22 
27.81 


.  S 
.  88 
.  ST 
.  II 

15.18 
.  18 
.  11 
.  SS 
.  9 
.84.85 
.  11 

88.88 


56 


Btronuo 
Taieh« 

Wamekinek 

VVinther 
Wright«'>n 
Zimmer 
«  «  • 

Oross-Geran, 
Angelas 
hwMg 

Rolle 

lIcppenhoinL 
(Seibert 

fioehbeim. 
Boettgw 
Brann 
Fritaoh 

Kocli 

Tliuiiiae 

Hornburg  V. 
Uoffmanii 
Ludwig 
Malier 
Bolle 
Tasche 
Trapp 

Kreuznach. 
Barkart 
Dedhen 
Lanpeyret 

LotTwig 
Meyer 

Strenr 

inkmifr 

Maingegend 
Boettgcr 
Homstoin 
Lcttormann 

HOfcl. 

Sand berge 
Scharff 

Stein 

Mainz. 
Bedber 

Braun 

Cohen 

Faujas 

Uergens 

Gro<>88 

Kaiip 

Ludwig 

Mejer 


d.  HOh«. 


16. 


Seite 

.  40 
18.18 
.  <4 

.  ß 

.  35 
.  l'i 
18.  17 
.  17 

.  1 
.  Sl 
.  SS 


tO.St.tft 

S6.  32 
.  9 
.  S8 

.  26 
38. 46 

.  10 
.  12 

.  19 
SB.S4.  2d 
.  18 
14.80 

19.  Sl 
.  17 

.  5 
.  44 
80.44 
.  S9 
.  7 
88.84 
n.V9 

.  33 
.  30 
81.88 
.  S5 
.  84 

.  26 
.  86 

.  13 
.  « 
.  80 
.  8 

.  Sö 

26. 29.  44 
.  7 

20.  28 
.  12 


Mainz. 

Nnu  .  . 

Niea  . 

Noeggentli 

SeeUiein  . 

Steininger 

Stumpf 

Voigt 

Meiches. 

KlipHtein  . 
Kni'p 

Pommerlad 

Mom  bach. 

lloeliitnjlll 

Mcy«r 
Hoflbaeb. 

Uoettger 
Meyer 

Nassso. 
Loiien 
Ludwig 
Saodberger 
Stifil. 

Nauheim. 
Bi>do . 
BroineU 
Dunker 
Krlenmeyer 
Ludwig 
Sehiviber 
Ptnreh 

Nierstein. 
«  «  • 
Ludwig 
Meyer 
Noiggenith 

Oberhesson. 
Ludwig 
Sandmann 
Taaohfl 
TeeklenlMiig 

Oden  n-  a  1  d. 
*  «•  » 
Halt  . 
Benecko 
Cohen 
Ilauchecorno 
Klipstein  . 
Laqgadorf 
Ladwlg 
NicB  . 
Tauly 
Ivicdheim  . 
.■<L-il>ert 
Tct-kl.-iilnirg 
Winanianit 


9.  10. 


18, 


19. 20. 


Mm 

.  .  8 
.  40 
.  S8 

.  .  SO 
.  4 
.  38 
.  3 

.  10.36 
.  S8 
.      .  40 

.  10 

10.11. 12.18 
.  8« 

11.  12. 16.80 


S0.S8 
.  IS 


.  18 
.  14 
.  20 
.  18 
16. 17. 18 
10.80 
.  S8 


27.80 
.  SO 

.  11 

.  88 


20.21.  27.81 
.  17 
80. 2  L  28 
.      .  88 

.    20. 21 
.  4 
.    87. 4ä 
88.87.46 
.  21 
6.41 
.  88.88 
.      .  80 
.      .  88 
.  »7 
11.42 
22.  24.  2h.  29 
.      -  40 
.      .  » 


Digitized  by  Google 


57 


Offonbiich, 
Blum . 
Boettger  • 
Ludww  . 
Um.  . 
ll«7«r 
Petarven  . 
Keusa 
Rösaler 
Theobiild  . 

Kheinebeno. 
Koob . 

Lyell 
Meyer 
Plate 
Streng 

Rbelnhessen. 

Urciai  , 

Klipgtein  . 
Ludwig  . 
Meyer 
Schupp 
T«oU«nbiug 

Volt! 

•  WeiM 

Cohen 

Ludwig 
r'eterven  . 
Kosenbitidi 

SalzbanBen. 

Credner 

Fresenius 
Geyler 
(Rippert 
lieydto 
Klipstein 
Möller 

'i'ascho 

Tannus. 
Gro<i88 
Kacb 

LotMD 

Ludwig 
Meyer 
BoUo 


Krita 

.  18 
.  33 
19.2» 
.  S9 

.  ts 

27.  80 
.  21 
.  48 


86 

8 
7 
84 
8? 


.  24 
.  19 
8. 11.41 
«.11.41 
S«.80 
.  84 
.  46 
.  88 
.  15 
.  81 


.  87 

.  36 
.  32.34 
.  88 

.  18 
24 
.  34 
.  17 
19.  24.  38 
.  2 
.  8 
.  IG 

18.18.16. 17.42 


.  98 

.  8& 
.  30 
88.87.48 
.  88 
.  88 


Vogelsgcliiige. 
Huchrucker 
Uüc'king  . 
üiuclin  . 
Klinateln  . 

Laawtg  . 


8aadbng«r 

8tr«tig 

Tastlie 

Würitcuberger 

Weisenau. 

Ludwig 

Ilayer 
Wettsrao. 

Blam 

Hr.piiK'is 
Biifkiiig 

Oeiiiitü 
Gmelin 
Goeppert 
llelumami 
Iloyden 
HuiideHliMgeo 
Kiakdio 
KUpsteto 
Leonhard 
Ludwig  14. 17. 18, 
Meyer 
Kcuas 
Roessler 
Kulle  . 
ßchimpor 
Schraid 
Storch 

TiMche     .  16. 
Theobild 

Wille 

Wiesbaden. 
Dechen 
Koch 
Meyer 
äaodberger 
ThomM 

Wimpfen. 

(.  liarpentier 
Worms. 

Olator 

Ludwig  . 

Selb«it 


16.17 


2u.21.22 


19u 


9. 


.      .  87 
.  89 

.  10 
8. 5. 8. 10 
17.86.88 
.  87 
.  84 
.  35 
G.  19.33 
.  81 

.  80 
9. 11. 18 

.  84 
.  14 
.  M 
.  8t 
.  14 
.  10 
8.17 
.  22 
16.86 
.  5 
.  40 
6.8 
4.5 
2ä.28.29 
16.19 
16.17 
14.17 
15. 16.  36 
.  10 
27.31 
.  20 
8L  82.86 
14.1» 
6.41 

.  46 

38.  45 
10.  13.  14 
14.48 
.  18 


80i 


.  SB 
.  46 
88.85.86 


Digitized  by  Google 


S8 


8. 

Sachlichefl  VerzeicbninH. 


Oanz  Besäen  betreffeod«  Sebrlft««  and  Ktrtea: 


Becker,   8.4t 

Kliptteio,  A.  VOD  14.40.4t 

Ludwig,  R  80.44 

Mittelrneinischer  geologischer  Vereiu  19.  u.  43'-45 

Volt/.,  Fr  lA,.4t 

Sonstige  grüsacre  Werke: 

Iknocke  und  Colita  .'i7 

Boettger,  0  32. 35 

Dechen,  H.  von   83 

Kaup,  J.  J.       .  f.f,lQ,  11. 17»t6 

Klipstein,  A.  TOD  9^  i.  lt.  14.  tt 

KUpMein.  Pb.  E  ].» 

Laonbard,  K.  C.  4 

Lepnius,  B  39.  40 

Ludwig,  K.  21.  25 

Merck,  J.  IL  t 

Meyer,  H.  Ton  ....It 

Saiidlu'ig)'!',  Fr.  .       .       ,       .      .       .       .      .      .       .      .  St.9t 

Weinabeimer,  O.  40 

Ziifcd,  F.  St 


Analst  «n  10.  n.  lt.  17.  SO 

Basalte  (Dnk-rlte)  .  2.  3.  4.  6.  K).  27.  28.  30.  32.  3:?.  35.  36.  37.  3P.  39 

des  Vo^'tl8bcrK.s  und  der  Wetterau  .      2.  3.  4.  7.  16,  26.  28.  34.  36.  38.  aS).  40 

in  BhembeeRen  11.38 

in  SUrkenborg  7. 22. 2S.  32.  &4 

Bft»alt«oiiUcteraebelaiiiifeii  *  0.7.8.88 

nas.ilt^läscr  .       .      .      ,      ,   10.32.33.34.87 

Basaltmineralicn  t.  8.  &.  6. 9. 10. 14. 17.  S2. 34. 35. 36. 37 

Bergbaa  aod  Hflttenkande    ....  l.t.8Llfi.tl.tt.tS.t8.96 

Braunkohlen  und  ilire  Rinschlfissu  (1  IG.  17.  19.  22.  23.  28.29.  35.  37 

in  der  Wcttcnm  und  dem  Vogelsberg  6.8.9.10.11.16.19.20.22.24.25. 

87.81.34.  37 

im  Mainzer  Becken       .      .  .      .      .      .      .      ,  9. 19. 21 

DaTonfornation  4.i4.15.l8.18.t0.88.tS.84w86 

Diluvium  and  AUnviam   .     .  1.8.8.8.14.18.19180.81.88.88.88.86 

Diorite  4.7.86 

Erdbeben   1.18.81.88.88.84.40 

Brslaser  8.  II.  IS.  80i  81. 84. 86. 86^  81. 84. 89 


69 


Oabbro  26 

Jar&formatiOB   .34 

Kalklager  8.S0.Sl.St.S4.  29.  35 

Karten  41—45 

KryiUllla«  Odenwald^estetne  4.8.6.«.i».ti.Si.l8.SS.tT.S9.S7.S9 
HeUphyre  4.27.28.29.36 

Meteore   20.24.26.26.86.89 

MiDeralien  .     t. >. 7. 10: 17. 18. SS. >4. 26.  28. 81. 35. 36. 37. 88. 40 

imOdanwald     .......      .  16. 19.  SO.  8L  27.  SS.  8» 

ui       Wettend  und  dem  Vogeltberg    ....  8.4.14.28.24 

im  Kftik  von  Atterbnt  h  8! .  34.  35.  37.  38.  39. 40 

Hincralqueüä u,  Salzquellen,  warme  Queileo,  Bäder  2.5.7.8. 

12. 18. 14. 16^  17. 19.  le.  SO.  21. 22.  24.  -ib.  32 

Palaeontologitches  3.  i5.  i6 

1)  Wirbelthlerreste  im  Tertilr  und  DilaTiam  6.  7.8.9. 10.  II.  12. 14. 

15. 17.  20.  21.  24.  25.  26.  28.  29.  30.  81. 35 

Dinothtrium  6.  7.  8.  9.  11. 40 

IlrilitUcriuiu  9. 19.21. 26.89 

Bbinoccros  .      .      .      .  ,      .      .      .  8.7.9.84.26 

8)  Ollederthierresle   19.20.28.29.82 

S)llollu8kon  1.2. 15.33.  Oft. 80 

des  Diluvium  10.12.86 

des  Tertttr     1. 8. 9. 12. 16. 17. 19. 20. 81. 28. 86. 26. 27.  28  2 0.  30. 32. 

33.  35.  36.  38.  89 

des  Zcchsteia  17 

des  Devon  18.20.21.29.31.34.36.87 

4)  Poramfniferen,  Bryozoen  ete.  .  .16.17.28.27.28.29.80 

5)  Pflanzcnrc«fc  13.  17. 19. 20.21.22.  25.  31.  34.  36.  38. 39 
Pflansencaltur  und  PflaDzcnvorbreitung  18.14.17.24.25.26.30.87 

PhoBolitbe   5 

Porphyre  6.7.9.33.36 

Pseudomorphoseo  I6.84.8i 

SammlaiigeB  7.8.16 

SUaswa58cr(|Uel1cn   25.32.38 

Te  r  t i  ä  r  f o  r  m  a t  i  0  n  .  17. 1 8. 19. 23. 28.  24. 2d.  87. 28.  29.  30.  3 1 .  33.  34. 37.  38.  40 
Mainner  Becken  1. 6. 6. 8. Ol  Ii.  18. 14. 16. 16.  17. 19. 22.  24. 28.  29. 84.  37. 40 
Wcttcrau  und  Vogelsberg        ....  13.16.17.18.19.20.21.28 

Triasformation  4.35.39 

Uuntsandstein   4.  24.  28.  40 

Muschelkalk  33 

Kenper       .      .      .      .  i  «  i 

ZoebsteiaformaiioQ    .     .     .     .  6.9.14.  lü.  16.17. 20. 24. 25. 31. 32. 37 

Botbliecendea   .  28.27.83 

Zecbttwa  14.20 


ABHANDLUNGEN 


DKi: 


grossh?:rzo(}li(!1t  hessischen 


GEOLOGISCHEN  LANDESANSTALT 


zu  DA  UM  STA  DT. 


Band  I.    Heft  2 

iiebKt  Atlns. 


DAUM  STADT. 
IN  l  oMMis.siuN  in:i  A.  iniiics  ri: A.ssKK. 

I88n. 


DIE  FAUNA 

DBB 

KALKE  VON  WALDGIHMES 


BEI  GIBSSEN. 


VON 

FßlEDHIOH  MAüKER. 


MIT  EINEM  ATLAS  VON  ELF  LITHOGRAPHISCHEN  TAFELN. 


DARMSTADT. 

IN  COMMISSIOn  BEt  A.  BEBGSTRÄSSEB. 

1885. 


Digitized  by  Google 


Verzeichniss 

der  im  Text  in  Abkanmigen  enribiiteii  Lttentar. 


Golelfuas.  Petrefacta  Gcrtnanfae  1826—1844. 

Sowerby.  TraDsactions  ol'  the  geoiog.  Society  2.S«r.  Vol.  V.  1840. 

d'Arehiie  tnd  deVemenll.  Memoir  of  thefbasilsofthe  older  depoaitesiiitbeitenMi 

provinccs.  Transact.  of  the  gcol.  Soc.  2Ser.  Vol.  VI.  1842. 
A.KGmer.  VerateiaeraogeD  dea  liariegebirges.  Hannover  1849. 
CF.ROmer.  Dm  riietoiMlie  Uebergangrsgobirgo.  HumoTer  1844. 
E.Beyricb.  Ueber  einige  böhmische  Trilobiten.  lierlin  1646. 

Bcrrande.  Ucbcr  die  Krachiopoden  der  sihjriHchen  Hchichtcn  von  fiObneo;  in  natar- 

wissenacbaftlicho  AbhandlangOD.  Band  i.  o.  Ii.  Wien,  1Ö47. 
A.ROner.  Beltrige  mr  geologtoeben  KeiurtDiw  dea  Dordweitllehen  Huigebirgee;  in 

Palat'ontogrnphica.  Cassel  IS.'tO. 
Mtlne-Edwards  et  Jules  Halme.  MoDograj>bie  de«  polypiers  fossiles,  in  Archive«  du 

Kw^toB  d'htetoira  Mtnrelle,  TomeV,  Parte  1861. 
Harrunde.  SjtMnw  lUvrlMl  du  cctitre  de  la  Bohtlme,  Vol. I,  Trilobitcs.  l'ra^nic  IBT)'!. 
d«  Ko  n  i  u  k.  NoC»  Mr  1«  gtore  Dftvidaonia)  in  Anal«  de  la  Soe.  roy.  de         Vol  Vlil. 

im. 

StetaiBger.  Geognoatisdie  Beaehnibnag  der  Effel.  Trier  1868. 

minc  Kr^wards  et  Jnles  Haime.  A  monograph  ofltae  brltilb  fOMil  Conto;  i»  Pa- 

laeontogrmpbiflal  Sooie^,  London  1850— ltiö4. 
Sebitiir.  Znuanieutellaog  mid  BewbfeibuDg  der  Is  der  E^ftl  vorkoBnneoden  BnuAto- 

poden ;  in  Palaeontographica.  Cassel  1863. 
0. 0.  F.  S  a  n  d  b  o  r  g  *  r.  Die  VwfteiDeniDigen  dee  rbeiniaebM  Sehicbteoayateia«  in  Naana. 

Wiesbaden  18Ö0-18&6. 
CQIebel.  Die  aOnrtodw  Faana  dea  UaterbwriM.  Berlin  iaB& 

Zeiler.  VersteiDerungcD  der  älteren  rheiDiachcn  Graiiwackc;  in  Vcrhandl.  dM UiauiiaelieD 
Vereins  für  Natorkunde,  Jahrgang  XIV,  neue  Folge  IV.  IBiS. 

DtTidaon.  Allonograph  oftbebrttlafafeaallBrMfaiopoda;  ia  Pstaeontograpbiea)  Society, 
London  1864. 

Ludwig.  Corallen  aaa  paläolithisohen  FormatiooeB}  in  i^aeontographloa,  Band  XIV. 

1866-66.  Seite  188. 
Roten.  Ueber  lie  Vatiir  der  SInraiBloponn.  Dorpatl8G7. 
Qneoatedt.  PeiiellMimInmde  Deotaebtaiida.  Ulpiig  1868-1871. 


64 


Betrieb.  Ueber  die  Eiseostciae  der  Grabe  Uaiomi  b«i  Wetzlar.  (Sitzungsbericht)  Zeit- 

aelir.  d.  deotaehen  geol.  Osa.  18G8.  Sdte  TOT. 
Kaoth.  Beträge  zur  Kenntoiw  fossUor  Kondleo;  In  Zettadir.d.deiitMlieiifl^C(eMll- 

schaft,  Band  XX!,  1B69. 
Ludwig.  6ection  Gladenbach  der  geologischen  äpecialkarte  des  (irossherzogth. Hessen, 

im. 

Kajser.  Die  Rrachiopoden  des  Mittel-  und  Ober-Devoa  d«r  Eifel;  ioZaitidir.  A»  deotMli. 

geoLÜesellflchaft.  Baod.XlUIl.  1871. 
Kayiar.  Die  Fauna  des  Rotheiwoitdnw  tob  BtOod;  in  Zdtaehr.dar  deutadien  geol. 

Gesellschaft,  Band  XXIV,  1872. 
Dy  bo  wsky.  Monographie  der  Zoantharia  sclcrodermata  ragoia;  in  Archiv  f&r  die  Natar* 

Icnode  Liv-,  Ehst-  und  Kurlands.  Ser.  I,  Bd.y,  Lief« 8.  ISW. 
NieholBon.  On  some  new  species  of  Stromatopura,  in  Annata  andlbgaun  of  Nataual 

Ilistory  ;  Ser.  IV.  T.  XII.  1873. 
Maurer.  Die  Fauna  des  Botbeiseosteiaee  der  Grabe  Haina;  in  Neues  Jahrbuch  f.  Min., 

GeoL  nad  PalJiAotoL  1871k 
Mavr c  r.  Die  Thonscbiefer  dw  Bwppbwdithalee  Ini  Diei;  in  Ncoea  Jabrtk.  t  Hin.,  Geol.  md 

Paläootol.  1876. 

Steinmano.  Uetw  Ibeine  Hydrozoen  aoa  der  Familie  dar  CknTniden;  In  Palaeooto* 

grapUea.  Band  XXV.  1877. 
Niehol  so  n.  On  tho  mtnutc  Structore  of  Stromatopora  and  ita  alliea;  in  LlnD.Joiini. 

Zoology,  Vol.  XIV.  1877. 
Kayaer.  Die  Fauna  der  llteatan  Devon •Al»lagernngen  das  Hhma;  In  Abliandiaaffen 

z.  gcnlnpiirhen  Spccialkarto  von  Prcasscn,  B-xnA  II,  Heft  4,  Berlin  187B 
Barrande.  Systeme  aUurioo  da  centre  de  la  Boheme.  Vol.  Y.  Bractiiopodes.  i'rague 

im 

Barrande.  Brachiopodea.  Stades  looalaa.  Pngoe  1879. 

Kayser.  Ucbcr  einige  neue  Ventcincrungeo  aus  dem  Kalk  der  Eifel}  in  Zeitaobr.d. 

deutschen  geol.  Gesellschaft,  Band  XXXI,  1879. 
Manrar.  Der  KaXk  bei  GfdfjsaatoiB.  Kenea  Jalulraeh  f.H{a^OeoI.nBd  PalSootoL  UBOi. 

Band  IT. 

ZitteL  Handbuch  der  Paläontologie.  München  und  Leipzig  1880. 

Novik.  Bemerknogea  cq  Kajaer*^  »Fauna  der  illereo  Devon-Ablagenn^n  dee  Anea«. 

Jahrb.  d.  k.  k.  geol.  Keichsanstalt  1880,  Band  30,  Heft  1. 
Kayser.  Ueber  den  Eisenstein  diT  Gruben  Garkenholz  und  Ilolzberf,'  bei  Rilbeland  und 
Hüttenrode  im  Harz;  (Sitzuagäbericht)  in  Zeitüchr.  d.  deutschen  geol.  Gesellschaft 

188a  Seite  en. 

Carter.  On  Stromatopora  dartingtoniensis  n.  sp.  with  Tabolation  in  tbe  larger  Branebea 

of  tbe  Astrorbiza;  in  AnnaU  and  Mag.of  nat.Hiatw  Ser.  V.  T.  VL  1880. 
Movrton.  Gtek^e  de  la  Beiglqa«.  BroxeUea  ISBH, 

Barrande.  Actipbalös.  Etudcs  locales  et  comparatives.  Prague  1881. 

Kays  er.  Ueber  das  Alter  dos  Ilauptquarzitea»  der  Wieder  Scliiefer  ii.8>w.;  in  Zeitaclir. 

der  deutschon  geol.  Gesellsch.  1881. 

Bargatzky.  Die  Stromatoporen  des  rheinischen  Devons;  in  Verbandl.d.Dat.-idat^  Ver- 
eins f.  Rbcinl.  u.  Westfalen.  Jabr^.  XXXVllT.  1881.  Seite  233. 

Schlüter.  Ueber  einige  Authozom  des  Devon;  in  Zeitachr.  der  deulschen  geol.  GeselUclu 
Bd.ZXXni.  1881.  Seite  75. 

Schlüter.  Ueber  neue  Korallen  dr.s  Mitteblevon  der  Eifcl;  in  V<'rhandbinfjen  des  nat.- 
hist.  Vereins  f;Bheinl.n.We8tf.  Jahrg.  XXXIX.  1882.  Sitzaegsberichte  Üoitea05. 


Digrtized  by  Google 


65 


FollmaoD.  Die  unterdevoniseben  Sebi«fer  tod  Olkentndi;  Id  Verlwodl. des  nat-bht. 

Vereins  f.  KheiDl.  u.  Westf.  Jahrg.  XXXIX.  1882. 
Scbuls.  Die  Eifflllullunulde  von  UiUeahetm.  Jabrbaehder  köoigl.  preasa.  geoh  Landce- 
•ntiiK  «Hr  1882. 

V.  Koch.  Miltheflnngcti  uhLT  dii'  Stmctur  vuii  Pholidoplniluui  Lorant  E.iiiidH.  in  Pa« 

Iiieoiitofrraphica.  Band  XX VIII.  N.  F.  VIII.  1882.  Seite  2 13. 
barrois.  Kcclierchcs  »tu  les  torraiaa  aacicDS  des  Aaturies  et  de  la  Galice.  Lille  1882. 
Halfar.  Ueber  eis  groiees  Conoeardhta  aus  den  Devon  des  Oborhams;  lo  Zeltaebrift 

d.  deutschen  geol.  Gcaellsdiaft.  Hiind  XXXIV.  1882. 
Davidson.  AMooograpb  ol  the  britiab  fbaail  Braobiopoda,  Supplement;  in  Palaeonto- 

grapbical  aoeiety,  Vol.  V.  London  IKB. 
v.Koeb.  Die  ungeschlectitliclie  Vermelirun^  oii)i^a>r  ijalüosoieebea EoKftlteii;  IsPalaeonto* 

prapbica  Band  .\XL\  oder  III.  Folge  Band  V.  1883. 
C.KiemauD.  lieber  das  Alter  der  Schiefer  den  Kreiaes  Wetzlar.  VerliandluDgen  des 

nat.*hiat.  Vereina  f.  Rbeinl.  u.  WeaH.  Jahrgang  XU  188S. 
Kays  er.  Die  OrthocorosRchipfcr  zwischin  liiilduinstcin  und  Laurenburg  an  dt^r  Labil; 

im  Jabrbacb  der  künigl.  proaas.  gcul.  Laadesanatalt  für  1883.  Berlin  1884. 
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Nachdem  l>oreits  in  einer  früheren  Arbeit ')  Uber  die  Fauna  des  Roth- 
eisensteines der  Grube  Mainau')  l)ei  Wetzlar  von  mir  eine  kurze  Beächreibuug 
der  im  Kalk  jener  Grube  aufgefundenen  Versteinemnfrcn  mitgetheilt  worden 
war,  ist  cj»  mir  durch  fort|j;e.setzte.s  Samiiieln  im  Lauf  der  verflossenen  Jahre 
gelungen,  theils  aus  dtu  Kallien  der  erwähnten  Gnibe,  theiis  in  deren  Nähe 
eine  ungeahnt  grosse,  auf  eine  verhältnissmiissig  kleine  Fläche  vertheiltc  Zahl 
von  Arten  zusammen  zu  bringen.  Nicht  sowohl  die  grosse  Zahl  der  gesam- 
nieltai  Arten,  vielmdir  die  eigenthllmlidie  ZoBammeosetzuDg  der  Fauna»  Bovie 
die  AuffindoDg  neuer  Foimeo  geben  mir  Venolaflsung ,  eine  Nenbearbeitung 
der  gesammtat  Fanna  vonundimen.  In  der  nacbfidgraden  Beschreibnng 
«erden  der  üebersiclitlidilDdt  alle  mir  jetrt  bekamit  gewordenen 
Arten  Enfäbnnng  finden,  und  mttaeen  die  u  meiner  fiüliwen  Arbeit  au|ge- 
fälirten,  jetzt  nicht  beschriebenen  Vmteinerungen  als  nraifeihafte  angesehen 
«erden. 

Zur  Oricntirung  über  die  örtlichen  Verhältnisse  erlaube  ich  mir  IninE 
Folgendes  theiis  zu  wiederholen,  theiis  zuzulUgeil. 

In  nonl westlicher  Richtung  von  Glessen,  und  nordöstlich  von  Wetzlar 
breitet  sich  ein  Kalklager  aus.  in  dessen  Mitte,  in  einer  Entfernung  von 
zwei  Stunden  für  beide  Orte,  der  Ort  Bieber  gelegen  ist,  welcher  gegen- 
wärtig der  Mittelpunkt  regen  Bergbaubetriebes,  und  dem  Mineralogen  durch 


>)  Jf  aarer,  PallontoL  Stadl«D  8.  N.  Jabrb.  f.  Hia.  im. 

*)  Im  Spracbgebranch  der  dortigen  Gegend  ftthrt  die  Grabe  den  Namen  *Hainac, 
in  dem  alphabetiBchen  Ortsveraeicbniss  dce  Deutschen  Reiches  von  Lobnert, 
Leipzig  1881,  wird  sie  »Hainau«  genannt,  ea  ist  dessbalb  die  letztere  Bezeicbnang 
•cboQ  Qflf  Ueber  Verweohaeliuig«D  wdgen  TonnaieheD. 
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da<;  \'urkoniiiien  verschiedener  seltener  Phosphate,  wie  ^eouorit,  Streugit  und 
Borrandit  bereit»  bekanut  ist.') 

Das  Kalklager  mag  eine  griisste  Hreltcnausdchiuiiig  von  3000  Meter 
liiibeii  und  bildet  die  östliclie  Grenze  des  mächti^^en  und  ausgeddintcn ,  von 
Die^  biä  über  Wetzlai  lau^'s  der  Laim  sich  hiuzielieudeii  Mas^uDkalktiä ,  mit 
welchem  das  Kalklager  von  Bieber  durch  etne  2Sahl  grösserer  und  kleinerer 
iudfiMgo*  Holden  verbundoi  ist,  wlbrand  SduÜBtdD  und  Sedimrate  jOn- 
geren  Alten,  der  Streichrichtung  folgend,  die  Hauptmasee  des  Kalkes  ttber* 
lagern. 

Die  Grube  Hainau  liegt  in  einem  echmalen  sungenfonnigen,  südwest- 
lichen Auslaufer  des  erwlihntmi  Bieherer  Eslkea  und  baut  UMhr  oder  weniger 
stark  in  Rotheiaenstem  umgewandelten  Kalk  ab.  Der  letztere  hat  eine  3£idi- 

tigkeit  von  50  Meter,  darunter  folgt  eine  15  Meter  mächtige  Schichte  reinen 
Kalkes.  Das  Einfallen  ist  südlich  in  einem  Winkel  von  40— 45^  Wenn 
auch  eine  verschiedene  Vertheilung  der  Thierreste  in  der  Weise  beobachtet 
werden  kann,  dass  mitunter  Korallen,  unter  denen  in  Bezug  auf  Häufigkeit 
des  V'orkonniiens  vorzugsweise  Heliulites  porosa  und  Ämplexus  zu  erwähnen 
sind,  und  Stromatoporen  vorherrschen,  dann  wieder  Brachiopoden,  lassen  sich 
doch  vei'srbiedene  Horizonte  nicht  nacliweisen. 

Neue  Aufschlüsse  haben  ergeben,  dass  der  Kalk  der  Grube  Hainau 
unter  der  Sclialsteindecke  fortsetzt  und  mit  den  südlicher  gelegenen  Mulden 
bei  Waldgirmes  direct  verbunden  ist,  ebenso  haben  diese  Aufschlüsse  eine 
genügende  Zahl  Verst^nerungen  geliefert,  weldie  annehmen  lassen,  dass  die 
Fauna  des  Kall^  der  Grube  Hafauui  in  südlicher  Bicfatung  fortsetzt  und 
selbst  im  Kalk  bom  Kloster  Altenburg  an  der  Lahn  enthalten  ist. 

Man  kann  deashalb  heute  unter  der  Fauna  des  Botheisensteins  der 
Grube  Ifoinau  nidit  mehr  ein  locales  P^refactenlager  vwstehen,  sondern 
muss  den  Begriff  weiter  ausdehnen  und,  nachdem  eine  grtere  horiiontale 
Verbreitung  dieser  Fauna  oonstatirt  ist,  eine  gut  charakterisirte  Zone  des 
rechtsrheinischen  Mitteldevon  darin  erkennen. 

Ludwig')  hält  das  ganze  Kalklager  mit  nördlicher  Ausdehnung  bis  Bod- 
hcini  für  gleichen  Alters,  er  bringt  eine  Liste  von  29  Versteinerungen  aus 
dem  eisenschüssigen  Kalk  der  Grube  Hainau  und  stellt  seine  Funde  von 


')  DieselbeD  achöneo  Hineralieu  tmdcQ  sieb  aacb  am  SUdrand  des  Kalklager«  bei 
WaldgimiM,  wd  wnntan  1.2.  tw  Stoei«  (N.  Jahrb.  f.  Hia.  1881,  8.101)  be- 
schrieben. 

*)  Geol.  Karte  v.  Hessm.  Sect  Gladenbach  Seite  6t>. 
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K(iIli^'sherg,  Bieber,  Kodheim  und  Uaioatt  zu  einer  Fauna  der  StringocephaleD- 
schichtcn  zusammen. 

Als  eine  autfalleiule  Ki-j>cheinung  wird  wohl  bemerkt  wenlei),  dass  heute 
unsere  Fauna  eine  grossero  Zahl  von  Arten  enthält,  welche  mit  böiimischen 
theils  identisch  theils  verwandt  sind,  von  deren  Vorhandensein  l'iülier  keine 
Rede  war.  Ich  mu^is  an  eine  IkMiierkun;,'  in  meiner  ersten  Arbeit  erinnern, 
dass  mit  dem  dort  aufgeführten  \'eizeichiiiss  der  Reicbthum  der  Fauna  der 
Grube  ILiinau  nicht  erächüpft  iiei,  und  eine  Zaltl  mangeltiait  erhaltener  Funde 
Dicht  hatten  bestimmt  werden  können.  Es  muss  hinzugefügt  werden,  daas 
iticltt  nur  die  Uangelluiftiglraiti  sondern  auch  meine  UnkenntniBS  vieler  Formen 
UBd  mangdhafles  Versl&iidmss,  dieselben  «t  bestinunai,  die  Ursache  war, 
da»  nur  mitteldevonische  Fennen  namhaft  gemacht  worden  waren.  Die  neu 
hmankommendNi  Arten  bilden  keinen  besonderen  Horisnit,  aradern  finden 
sich  mit  den  bereits  bekannt  gewordenen  in  einem  Lager  nicht  nur  im  Kn]k 
der  Grube  Hainau,  sondern  auch  an  einem  anderen,  spater  su  erwähnenden, 
weiter  sUdlich  gelegenen  Puolct. 

Nachdem  damit  die  Faima  unseres  Kalkes  eine  weitergehende  Bedeutung 
erlangt  hat,  ist  es  auch  noth wendig  geworden,  die  Beschaffenheit  und  Lage- 
rungsverhältnisse  der  nächstliegenden  Schichten  etwas  genauer  anzusehen, 
um  möglicher  Weise  Uber  die  Gliederung  des  ganzen  Schichtencomplexes  der 
Gegend  ein  Bild  zu  erhalten. 

FJn  Blick  auf  v.  JDechcn's  geologische  Kaite  von  Rheinland  und  Westfalen 
lässt  keinen  Zweifel,  dass  liier  an  der  Ostgrenze  des  rheinischen  Schichten- 
Systems  grosse  Veränderungen  in  den  Lageruntrsverhältnissen  der  Schichten 
stattgefunden  haben,  und  Gesteine  aller  Glieder  dcü  8>steuis,  von  der  älteren 
rheinischen  Grauwacke  bis  zum  flötzlecreu  Sandstein  auf  klciocm  Raum  zu- 
sammengedrängt sind.  Im  Ganzen  hat  man  dch  nach  der  «silinten  Karte 
folgende  Vorstellang  von  der  in  Muldenform  gedachten  Schichtenfolge  zu 
machen.  Die  Hitte  der  Halde  nimmt  der  Kalk  ein.  Derselbe  ist  zunichst  von 
Schalstein  umgeben  oder  wecfasdlagert  mit  demselben,  wSbrraid  Potphyrmassen 
theils  im  Schalstein,  theUs  an  dessen  Grenze  anfti«ten.  Die  sidi  nun  an- 
reihenden Schichten  gehöhren  dem  Oberdevon  ao,  es  folgen  Krameniel  oder 
pjrpridinen-Schiefer,  welche  efai  zwar  schmates  aber  die  ganze  Mulde  um- 
zidiendes  Band  bilden.  Die  den  Krameuel  überlagemde  Culmformation  ist 
vorzugsweise  durch  Kieselschiefer  vertreten. 

Während  in  Süden  der  Mukle,  an  den  Culmzog  anschUesrakl,  sich  der 
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flötzleere  Sandstein  bis  zur  Laho  in  mächtiger  EntwickeluDg  ausln-eitet,  wird 
die  nördliche  Grenze  derselben  von  Melaphyr  der  Kohlengruppe  gebildet. 

Eine  Rrössere  Bank  älterer  rheinischer  Gratnvacke  liegt  nördlich  Wald- 
girmes isolirt  zwischen  Kramcnzcl  und  tiötzleercm  Sandstein,  ein  zweites 
bedeutend  mächtigeres  Laper  älterer  rheinischer  Grauwacke  liegt  im  Süd- 
strciclien  unserer  Mitldc  von  Schalstein  völlig  eingesclilossca ,  von  Obernbiet 
an  der  l^hn,  dem  Geueralstreichen  in  nordöstlicher  Richtung  folgeod,  mit 
nördlicher  Grenze  bei  Aslar. 

Eine  Vorstellung  über  den  Zusammenhang  der  älteren  und  jüngeren 
Glieder  des  Sjatems,  rusp.  des  Unter-  ond  Mitteldevon  bis  zum  Oberdevon 
kann  man  aus  der  Kute  nicht  gewinnenf  weil  nirgends  eine  ooncordante 
Lagenmg  der  fragtichen  Schichten  m  erkennen  ist,  und  man  demnach  gen(ithigt 
wird,  bedeutende  Schichteostöhmgat  ansonehmai,  fttr  wdche  sich  keine  befrie- 
digende Erkttrung  finden  laast  Ein  Vosneh,  ob  «eh  die  Lagerunt^verhält- 
msse  in  Folge  der  Auffindung  neuer  Lager  von  Verstetnerungen  nicht  in 
anderer  Weise  erklären  lassen,  soll  des  Zusammenhanges  wogen  spiter  Platz 
finden,  und  den  Sdiluss  der  vorliegenden  Arbeit  biMen. 

Es  sind  drei  Fundstellen  von  Versteinerungen,  welche  zwar  äusserlich 
getrennt,  aber  in  einer  Streichungslinie  liegend  und  dieselbe  Fauna  enthaltend 
7M  einer  Fauna  der  Kalke  bei  Waldgirmes  zusammengestellt  sind,  weil  in 
dvr  Niilic  dieses  Ortes  die  beiden  IlMuptfiind.süitten  liegen.  Nachdem  der 
Betrieb  auf  der  bereits  bekannten  lioilidsensteingrube  Hainau  in  Folye  ein- 
dringender Wasser  eingestellt  werden  musste*j,  wurde  etwa  600  Meter  im 

■)  Dies»  VAriiiUnine  sind  am  lo  mehr  tu  bedaneni,  ili  tod  dott  «ine  grdMefe 

Ausbeute  von  V(>rst»Mncruiif,'Cü  nicht  mehr  zu  crw;irteii  ist,  während  mir  iromer 
noch  viele  uoboatimmbaro  Versteineruagea  voo  dort  vorliegen.  Vielleicht  ist  auch 
unter  letitsreo  die  ZM  derjeoigon  VenteiiierungeB  entbidteB,  wdehe  au  dem 
Verzeichnis»  der  von  I<udvvifj  aus  dem  Kalk  der  Hrube  Hainau  (Scct.  Gladenbach 
Seite  bl)  beluuiot  gemachteD  ArteD  aafitafinden  mir  nicht  gelungen  ist.  Dahin 
gefaOmi  die  Braebtopodmi: 

Spirifer  moralis  Murcb.  V.  u.  K.        Ortbis  opercularis  Mnrcb.  V.  n.  K. 

Bbynehonella  tenaistriata  Sandb.  Belleroplioo  lineatoa  QoldC 
und  Spirifer  aequaliaimtu  Sandb. 
Zwei,  dem  letitercn  sehr  äbnliche  etwas  gedrückte  VcrsteiDeruogeo  könnten  mög- 
licher Weise  za  dieser  Art  gehören,  alleio  abgeaeben  davon,  dass  die  Zahl  der 
Rippen  unserer  Exemplare  eine  grössere  ist,  erlaubt  der  Erhaltungszastand  der- 
selben keine  sichere  ßestinimung.  Unter  den  16  von  Ludwig  angeführten  Korallen 
fUbrt  nur  eine  Art,  der  Amplexus  tortuosus  Phill.  einen  bekannten  Namen,  die 
flbrigen  15  Arten  fuhren  dem  Verfasser  eigenthilmliche  Gattungsnamen,  gehören 
abflf  doch  theilweise  bekannten  Arten  an»  welehe  in  der  nachfolgenden  Beschiol- 
bnaf  anig«fiilirt  aiad.  Di«  abrigan  SArtao  an  entaiffern,  ist  mir  ni«hi  geloogviit 
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sudstreichen  durch  die  Grube  ^otlie  Enle"  dj\8  Lager  und  mit  diesem  die 
Fauna  wieder  orschlosseii.  Eine  dritte  Grube,  die  Grube  „Julie*  biuit  im 
Augenblick  etwa  HOÜ  Meter  südlich  der  Grube  Rothe  Erde  voreiöt  noch  im 
Kalk,  uud  die  wenigen  Versteinerungen,  welche  diese  Stelle  pjelicfert  hat, 
ksäen  die  gleiche  Fauna  vermuthen.  Die  dritte  Fundstelle  ist  ila^  Kalklager 
beim  Kloster  Alteuburg,  welches  zwar  durch  das  Alluvium  der  Dill  von  den 
vorerwähnte  Punkten  getrennt  und  5000  Meter  entfernt  ist,  aber  genaa  in 
deren  Streicbeii  und  wohl  eine  spärlidie.  Anzahl  von  Vereteineningen 
geliefert  hat,  weil  dieselben  hier  in  frechem  Gcstän  gesucht  werden  milssen, 
aliein  dnrch  das  Vorkommen  von  Stringocepbalos  Bnrtini  und  Undtee  gryphits 
bereits  durch  F.  Römer*)  bekannt  geworden  ist,  swei  Arten,  weldie  auf  die 
gleiche  Fauna  sdilieasen  lassen. 

Bevor  zur  Bescfaieibong  der  Arten  Übergangen  werden  soll,  habe  ich 
die  angenehme  Pflicht,  die  mir  von  vielen  Seiten  in  verschiedener  Begehung 
zu  Thflil  gewordene  freundliche  Unterstützung  meiner  Ariwit  in  dankbarer 
Weise  zu  erwähnen. 

Leider  kann  ich  Barrande  selbst  nicht  mehr  für  das  mir,  wie  friitior,  so 
auch  wäliretvl  der  Untersuchung  der  auf  den  nachfolgenden  Seiten  aufgeführten 
Arten  erwicisene  fi-eundliche  Interesse  nirineii  Dank  sagen.  Er  h;itte,  mit 
eigenen  Arbeiten  vollauf  in  Aiispnicb  l'(  iimiijuen,  immer  noch  Zeit  gelundcn, 
in  zuvorkommendster  Weise  mir  senic  IJcurtlieiluug  nielirerer  ihm  vorgelegten 
Versteinerungen  mitzutheilen ,  wodurch  mir  mancher  /vfifel  beseitigt  und 
manche  VermuUiuiig  bestätigt  wurde.  Ich  wusste  in  vui  liegendem  i-ali  sein 
Andenken  nicht  besser  zu  ehren,  als  die  mir  zugekommenen  Bemerkungen 
an  den  betreffenden  Stdlen  In  dem  Text  memer  Arbeit  aufimftthren. 

Durch  Herrn  Professor  Dr.  von  Koch  wurde  mir  während  der  Unter* 
sudiung  der  Korallen  viel&che  Belehrung  zuthnl,  und  die  Herrn  Professoren 
von  Koenen  und  Bttckmg  hatten  mir  in  sehr  freundlidier  Weise  die  in  ihrem 
Besitz  befindücben  Yerstdnerungen  von  der  Grube  Hainau  zur  Verfügung 
gestellt,  audi  diesen  Herrn  bin  idi  fUr  die  lieijenswilrdige  Unterstützung 
memer  Arbeit  zu  besonderem  Dank  verpAiehtet. 


und  w&re  unter  diesen  Ptychocyatbot  profondm  (PttkeolilOKi»phica,  Band  XIV. 
Seite  196,  Taf.  XLIX.  F.  1.)  besonders  zu  erwihneo,  von  dem  zwei  Exemplare  im 
Grossherzoglicben  Museum  aufbewahrt  werden.  Beide  Exemplare  stimmeo  so 
wenig  mit  der  Boschreibung  und  Abbildung  überein,  und  rind  «o  Mldeebt  «rbldtoB, 
dass  eine  Bestimmung  darnnch  Hus/uTühren  unmOglidi  Ist. 
>)  F.  ROmer,  Ebeio.  Ueberg.  Geb.  Iä44  Seite  50. 
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Die  Abbildungen  Bind  dnrdi  Herrn  lithogFHihen  Kroll  in  Dannstadt 
mm  griisflten  Thefl  mit  Hilfe  des  Embiyngniphen*)  anogeflihrt  worden.  Um 
die  beigegebenen  Tafeln  auf  eine  geviaae  Zahl  ku  beaduri&nlnn,  konnten  von 
einer  Art  immer  nur  einzelne  Exemplaie  zur  Wiedergabo  ausgewählt  werden. 
Zwar  wurde  bei  der  Wahl  auf  die  besterhaltenen  und  die  charakteristischste 
Formen  Rücksicht  genommen,  allein  es  ist  doch  die  Erklärung  nothwendig, 
dass  es  unmöglich  war,  die  im  Text  erwälinten  vielfachen  Fornischwankunsen, 
deren  bei  vielen  Arten  iiäiifiizos  Vorkommen  als  eine  Eigenthilmlichk^t  unserer 
Fauoa  bezeichnet  werdeu  kann,  alle  zur  Abbildung  zu  bringen. 

Der  von  W.  Bmil  Boeelwr  in  Wetslmr  ansgeflifaite  nene  Z«i«li«ii^iip«i«tv  welebem 

die  Bezeichnung?  Eiubryograph  gegeben  wiiiMi  ud  dessen  CoDstniction  iu  der 
Zeitoobrift  für  lastrumeatenkuode,  Jahrgang  IbiH»  n&ber  bwchrieb«o  ist,  kauD 
«or  Abbildung  nicht  nur  von  D0nn«jfaU4bn,  londern  nnmeBflleli  nuoh  Ton  nndnroh- 
sichtigen  Schlificn  und  nicht  allzu  grusson  VersteineruDgen  als  vorzüglich  brauchbar 
empfohlen  worden.  (Vorgl.  auch  die  besUglicben  Mittheiluogen  von  v.  Koch  in 
FatMOntograpliiw  XXIX.  Band  oder  III.  Folge  V.  Band.  V.  o.  VI.  Linferong. 
Chm«I  188a.) 
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Ooclenterata. 


Classe  Anthozoa. 


Die  Korallen  lieferten  zwar  neben  Stroinatü()Oren  und  Bryozoen  das  Haupt- 
niaterial  zur  P-ilduntr  unsere»  Kalkes,  allein  eigenthümlicher  Weise  sind  es 
fast  ausscliliesslirii  nur  Bruchstücke,  welche  aus  der  Masse  losmlösen  gelungen 
ist.  Dazu  kommt,  das.s  die  vorgeschritteue  Yerwitfening  in  vielen  Fallen  ein 
Anschleifen  der  Stücke  unmöglich  machte,  und  k:\nn  daher  eine  nur  einiprer- 
massen  voUstdndige  Liste  dieser  Thierklasse  vorerst  nicht  zusammen  gestellt 
irerdeo.  Auch  die  Bestimmung  der  gefundenen  Beste  bot  einige  Schwierig- 
keitai,  weü  die  Kondlfliifuiiia  unseres  Kalkes  eine  mi  dem  filitteldevon 
anderer  Gegenden  emigemuMen  alnreldiende  Zusammensetzung  zeigt  WSh* 
rend  die  anderwärts  zahlreicb  vertretenen  Gattungen  Favosites  und  Qyatho- 
Iihyllum  nur  doieh  wenige  Arten  vertreten  sind,  lialien  sidi  mebrere  eigen- 
thttmficlie  Eoimen  geAmden,  deren  Ij^fai-wh«"  in  die  gegoiwärttg  gelxrilaGli- 
lidien  Gattungen  nur  mit  Vorbehalt  geschehen  konnte. 


G-enuB  Syringopora  GoldfüsB. 
Syringopora  compressa  n.  s. 

Tat  L  Fig.  t. 

Die  der  oadifdgenden  Besdirdhung  zu  Grunde  liegenden  Exemplare 
sind  berats  stark  angemttert,  so  dass  Tidfitdi  nur  der  Kern  erhalten  ist 
Deiartige  Stftcke  finden  sich  jedoch  aemlich  küufig,  so  dass  die  Art  Mr  un- 
seren Kalk  als  charakteristisch  angesehen  werden  muss  und  besondere  EnvKh- 
nung  verdient 
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Kill  vollständiger  Stock  ist  nicht  erhalten,  die  Bruchstücke  bestehen 
auä  dicht  .stehenden  cyÜudrischcn  Zellen,  mit  schwach  ovalem  Querschnitt 
Ton  1  oder  wenig  n^r  nun  Durchmesser.  Die  Zelleii  haben  entweder  pbcrI- 
lide  Lage  und  sind  nur  schwach  gebogen  odor  sie  entwickeln  sich  garben- 
förmig  von  einem  Mittelpunlct  oder  einer  Mittellinie  ans.  Sie  haben  unter 
sich  gleiche,  sehr  geringe  Abstünde  und  nnd  durch  Stolonen  unter  einander 
verbunden,  welche  sidi  in  gleichnnssigen  Entfernungen  von  imm  folgen. 
Doreh  diese  Anordnung  erhSlt  der  Stock  ein  sdir  rcgelmissiges  gitleiiihn- 
lichee  Ansehen.  Die  Zellen  haben  eine  massig  starin  Wand,  deren  äussere 
Fläche  glatt  und  deren  innere  Fläche  etwa  12  deutliche  Längsstreifen  zeigt 
Am  Längsschnitt  lassen  sich  im  Inneren  £&st  horizontal  gelegene  Böden  er- 
kennen, welche  sich  in  einem  ein  wenig  onr^elmäangen  Abstand  von  duich- 
schnittlidi  1  mm  folp!:en. 

Bemerk.  Die  bosrhriobciic  Form  zeigt  manche  Abwcidiungen  von  der 
für  die  Gattung  Syringopora  gdtonden  allgemeinen  Diagnose.  Der  Querschnitt 
der  Zellen  ist  nicht  vollständig  kreisrund,  die  Böden  sind  nicht  trichterförmig 
ineinander  gefügt.  Dem  gegeniil)cr  wäre  zunächst  festzustellen,  dass  die  frag- 
liche Form  unzweifelliaft  zur  Familie  der  Tubiporiden  gehöre.  Nun  liegen 
zwar  die  Zellen  so  dicht  aneinander,  dass  an  frischen  Exemphircn  die  Ver- 
ffl^rungswf^  nicht  mit  Sicherheit  erkannt  werden  kann,  allein  an  verwit- 
terten, ihrer  Wand  beraubten  Z^en  sind  die  Kerne  der  einen  Zdle  durdi 
eine  knrse  Seitensprosse  mit  der  Basts  der  Nachbarselle  verbunden.  Wenn 
somit  Uber  die  ZugehSrigkeit  unserer  Art  zu  den  Tubiporiden  kein  Zweifel 
bestehen  kann,  so  lässt  sich  unter  letsteren  unsere  Eondle  am  besten  dem 
Genus  Sjringopora  einreihen,  eharBlcterisirt  durch  tange  «qrlhidrische,  mit 
Psettdoaqrten  vnsehenen  Zdkn,  welche  durch  hcHnzontale  Fortsätie  der  Wand 
verbunden  sind  und  deren  Vermehrung  durch  Stollooen  erfolgt,  was  gerade 
nicht  bei  allen  Arten,  wekhe  den  Namen  Syringopora  führen,  der  Fall  ni 
sein  scheint. 

Unter  den  mittcldavonischcn  Formen,  wclclic  (toldfuss  beschreibt,  be- 
findet sich  keine  un-rrcr  Art  älinliche.  Sie  haben  allf  kreisförmigen  Durch- 
messer der  Zellen,  unrcgclmässige  Aufeinanderfolge  der  btolonen  und  andere 
Bodenlage.  Dagegen  steht  ihr  die  Syriiigopora  tabulata,  \'an  Cleve')  aus 
dem  amerikanischen  Devon  von  Oliio  sehr  nahe.  Letztere  hat  auch  selir  eng- 
stelieiKle  Zellen,  und  ähnliche  gleichmassige  Aufeinanderfolge  der  Quersprosseo. 


*)  M.  Edw.  et  J. Heime,  Polyp,  foas.  S.  288,  P.  1573. 
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J(h1oc1i  ist  der  Querschnitt  der  Zellen  kreisrund  und  die  Lage  der  Jiüden  un- 
bekannt, auch  über  die  Vennehrungsweise  finden  sich  keine  Angaben. 

Sjringopora  ezpaiisa  n.  s, 

TW.  L  1%.  S|  S|  4.  Ttf.  ra.  Flg.  1 

Diese  Art  wurde  bis  jetasfc  nur  in  Eromplarcn  beobechtet,  wetehe  too 
Stromatoporen  tlbennichert  sind.  Der  Stock  bestdit  ans  weit  auaeioander 
stehenden,  ^lindrisehen  ZeUeo,  weldie  deniMdi  paiaUel  und  senkredtt  in  einen 
AlHtand  von  2— 3  mm  geordnet,  und  in  weiten,  aber  regelmässigen  Etagen 
von  5  mm  dufdi  Stol<men  ant^  tinander  verbunden  sind.  Die  Stolonen  sprossen 
seitlich  aus  einer  2^11e,  verbreiten  sich  rechts  und  links  derselben  in  horizon- 
taler Richtung,  und  dienen  zur  Bildung  neuer  Zellen.  Die  Zellen  haben  einen 
Durchmesser  von  0,5  mm,  st^irke  Wände  mit  rlichtstehendeo  horizontalen  An- 
wat^lisstreifen.  Die  Lage  der  Böden  scheint  nach  den  zahlreich  ausgeführten 
Längsschnitten  zu  urthcilen  keine  sich  vollständig  gleichbleibende  zu  sein. 
Trichterfürui  haben  sie  zwar  alle,  allein  bald  eine  mehr  spitze,  bald  eine  mehr 
tlui  iie,  sie  folgen  sich  in  kürzeren  und  weiteren  Abständen.  Es  ist  jedoch 
sehr  wahrscheinlich,  dass  diese  Verschiedenheit  oft  nur  eine  scheinbare  ist, 
und  darin  ihren  Grund  hat,  dass  die  Zellen  nicht  inmier  genau  in  der  Mitte 
getroffen  wurden. 

Syringnpora  expaua  ftidet  sich  von  versduedeoen  Stramatoporen'Arten 
aberwadisen  nicht  selten  auf  Grobe  Heinau. 

Bemerk.  FOr  diese  Art  beieichnend  ist»  dass  die  ziemlieh  legdmlBBig 
senkrediten  Zellen  nngewcfluilidi  weit  auseinander  stellen  und  etagenformig 
in  grösseren  Abständen,  wie  bei  irgend  emer  anderen  Art  dieser  Gattung 
dordi  Stolonen  nuterefaiander  Terbunden  snid.  Es  ist  nicht  undenkbar,  dass 
diese  EigentbttuiUchkeit  im  Bau  der  Goralle  mit  der  Uebenvucherung  durch 
eine  Stromatopora  in  Zusammenhang  steht.  Weder  ein  nahes  Zusammen- 
rücken der  Zellen,  noch  zahlreiche  Verbindangsröhren,  welche  dem  Stock  als 
Stütze  dienen,  waren  nothwendig,  weil  die  Coralle  durch  das  Skclct  der 
Stromatopora  festen  Halt  hatte,  und  wäre  nicht  unmöglich,  dass  unsere 
Syringopora  expansa  nur  die  Modihcation  irgend  cinftr  bereits  bekannten 
frei  vorkommenden  Art  wäre.  Da  mir  letztere  jedoch  unbekannt  und  ihre 
Existenz  überhaupt  nur  Vermuthung  ist,  so  mag  expansa  vorerst  als  selbst- 
ständige  Art  angesehen  werden. 

Das  Vorkommen  der  beschriebenen  Ait  scheint  nicht  auf  Grube  Hainau 
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besehriinkt  zu  sein.  Diese  oder  ihr  aelir  Ihnliche  Aften,  hier  wie  anderwärts 
von  tiner  8tromatoporide  ttberwochert,  Teranlusten  Bargatzkj ') ,  dem  Vor- 
gang anderer  Forscher  Iblgfiod,  air  B^^ndung  der  Gattangen  Gaunoponi 
and  Dii^ora,  indem  die  durch  Querhunellen  Yerbondenen  cyiindrischen  Zdlen 
fSat  integrirende  Bestandtheile  des  Skeletes  einer  zu  den  Stromatoporiden  zn 
zahlenden  HydrosBOe  eiklSrt  wurden.  Herr  fiaigatzfcy  hatte  die  Freondlich- 
Issatt  auf  meine  Anfrage  die  UebertinsUmmung  der  Hainauer  Yorltomnien  mit 
seiner  Oaunopora  Htipschii  von  Paffrath  zu  bestätigen,  und  damit  ist  die  An- 
nahme einer  mügUeben  Yentechgeiung  der  zu  beurtheilenden  Gebilde  ausge- 
schlossen. 

Nun  liegen  aber  eine  ganze  Reihe  von  BedenTccn  vor,  welche  gegen  die 
Ansicht  von  Bargatzlcy  und  anderor  Forschor,  rliss  die  frapHrhrn  Röhren 
Skeletbcstandtheilc  einer  Hydrozoeu-Gattuog  bilden  sollen,  sich  geltend  machen 
lassen.   Es  sind  folfiende: 

1)  Das  Skelet  einer  von  Röhren  durchwachsenen  Stroniatnpora  hat  alle 
dieser  Gattung  zukommenden  Bestandtheile;  dasselbe  besteht  aus  Horizontil- 
lamellen,  Verticalsäulchen  und  Astorhizcn.  es  ist  desshalb  schwer  zu  erklären, 
wcsshalb  einzelne  Arten  von  Röhren  durchwachsoa  sind,  andere  nicht 

2)  Die  Röhren  tind  in  emem  und  denselben  Gehäuse  ganz  ungleich 
▼ertheüt,  dw  eine  Theil  ist  damit  erfUlt,  dnem  anderen  fdilen  dieselben. 

8)  Die  Bfihren  liaben'eine  starke  Wand  und  Zuwachsringe,  ihre  Ver^ 
mdirang  geschieht  durch  Stollonenbildnng. 

4)  Die  einen  Stock  bildenden  rShrigen  Zdlen  haben  kerne  Organe,  durch 
weldie  sie  mit  dem  sie  überwuchernden  Gebilde  in  Wedudbeziehong  sfedien. 

Sdbstveiatündlich  richten  sich  diese  Bedenken  auch  gegen  die  Gattung 
Diapora,  welche  von  Oaunopora  durch  die  parallele  Lage  der  Lamellen  und 
senkrechte  Stellung  der  Säulchen  sich  unterscheiden  soll,  insbesondere  sdieint 
mir  die  von  Bargatzky  beschriebene  Diapora  laminata  nichts  Anderes  zu  sein, 
als  eine  von  Stromatopora  astroides  oder  einer  ihr  sehr  ähnlichen  Art  über- 
wucherte Syringopora  cxpansa.  Die  AbbiMung  bei  Bargatzky  (1.  c.  S.  274) 
scheint  mir  verkehrt  gestellt  zu  sein,  sie  zeigt  deutlich  die  Neubildung  einer 
Zelle  durch  eine  St  »1  im . 

F.  Römer  *)  erklärte  s(  )ion  im  Jahre  1844  die  (jaunopora  placenta  für 
nichts  Anderes,  als  Strom,  polymorpha  von  Syringopora  (caespitosa  Goldf.?)  über- 


')  Verbaodl.  d.  nas.  V.  f.  Bc  n.  W.  1881.  S.  290. 
^  BheiD.  Uebergsgeb.  8. 57. 
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«achaen.  Dorartigeo  Ueberwudierangeii  koDDen  selbstTerstindlich  verschie- 
dene Arten  nnterliegeo.  Insbeaoiidere  kami  unsere  SyringiqiMni  expanaa.,  wie 
berdls  emShiit,  wenigstena  vorerst  nicht  mit  cae^itosa  vereinigt  werden, 
weil  deren  Zellen  bündeiförmig  zosammengewachsen  und  dnrch  viel  zahl« 
reichere  Stolonen  verbunden  aind* 


Genus  Heliolites  Dana. 

Heliolitps  porosa  Goldf. 

^afrta  ftn$a  Qoldf.  Pete.  Oflim.  S.  M.  T.  X2LI.  L  7. 

IMese  für  die  mittddevonischen  Kallce  diaraltteristische  Koralle  findet 
sieh  in  unserem  Gebiet  ziemlich  hinfig,  aber  niemals  in  vollständig  erhaltenen 
Exmnplaren.  Die  Stmctur  derselben  stinnnt  mit  der  typischen  voUstiindig 
nberein. 

Bemerk.  An  dieser  Stelle  sei  der  interessanten  milcroakopschen  Un- 
tersuchungen V.Kochs*)  gedacht,  welche,  ausgefllhrt  an  Material  von  der 
Grube  Hainau,  die  bisher  offene  Frage  über  das  Verhaltniss  der  Cöncnchyui- 
röhrchcn  zu  den  Kelchen  zum  Abschluss  gebracht  haben,  v.  Koch  fand,  dass 
die  Kelche  sich  aus  einer  grösseren  Zahl  Cöncnchymnihrchen  in  der  Weise 
entwickeln,  da.ss  nichrero.  (etwa  12)  der  letzteren  in  einer  Kreiütläclie  ange- 
ordneter Höhrchen  in  ihrem  Wachsthum  gleidizeitig  abbrechen,  und  an  ihre 
Stelle  der  Kelch  tritt. 

GeniiH  Acantliodcs  Dybowsky. 

Mit  Acanthodes  bezeichnet  Dybowsky")  Korallen,  an  welchen  die  Stem- 
leisten  durcb  L&ngsreihen  von  Domen  eisetzt  werden,  und  die  Boden  auf  den 
hmeren  Theil  der  Koralle  beschi&iht,  nur  bis  an  die  Domen  rddien.  Unter 
letzteren  sind  dorn-  oder  stäbchenartige  Gebilde  zu  verstehen,  welche  als 
niedrigste  Stufe  von  Längsscheidewänden  anzusehen  sind.  Dybowsky  errichtete 
dieses  Genus  für  Formen  der  Silnrformntion  Estlands  und  Nürd-Livlands. 

In  unserem  Gebiet  haben  sich  zwei  Korallen  gefunden,  deren  innerer 

*)  T.  Ko«h,  Ungesohl.  Vermelir.  Pabeontograph.  ßnit  XXDL  Lief.  V.  n.  VI. 
•)  VjbuwikYt  Moa.  Zeanilt.  r^.  Mto  1061 
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Bau  clipscr  Diagnn«e  entsproclicucl  aus  zwei  schai-f  hpp^renztcn  Zonen  licsteht, 
einer  äusseren,  scliinälercn.  mit  vcrküninierten  Sternleistcn  und  einer  inneren, 
fTröf^sercn,  mit  l'orlcn  versehenen  Zone.  Oh^lrifh  die  Art  der  Verkümmerung 
der  Stemleisteii  an  den  beiden  Formen  keine  übereinstinunende  ist ,  so  be- 
steht doch  insoweit  UubereinsLirauuing,  als  diese  Gebilde  auf  die  äussere  Zone 
beschränkt  und  von  der  inneren,  mit  FMcn  versehenen,  scharf  geschieden  sind, 
und  wenn  aucli  nicht  ganz  zweilclloä  ist,  ob  beide  Arten  /.u  Acanthodes  zu 
zähl«)  sind,  so  mögen  dieselben  aus  GrüQden  der  Uebersichtlichkeit  vorerst 
faier  dn^rdht  werden,  freQ  rie  anter  kdner  anderen  Gattmig  beeeer  unter- 
inbringen  sind. 

Acanthodes  retiueus  n.  s. 

T»f.L  Fig. 6, e, 7. 

Der  Stodc  isfc  einfach ,  subcyltndrisch  und  leidit  g^ogen.  Die  Ober- 
fläche hat  schwache  Anschwellungen  und  Einschnürungen.  Die  Epithek  hat 
bereits  durch  Verwitterung  gelitten,  sie  war  anscheinend  n^ig  stark,  mit 
dicht  stehenden  Verticalstrcifen,  unter  denen  Längsstreifcm  verschiedener  Ord- 
nung deutlich  sichtbar  sind.  Kelch  und  liasis  sind  nicht  erlialten,  die  vor- 
handenen Bruchstücke  haben  eine  durchschnittliche  Länge  von  3  cm  und  eine 
mittlere  Breite  von  1  cm.  —  Am  lüiigsschnitt  unterscheidet  man  zwei  ver- 
schiedene Zonen.  Die  äussere  sclimälere  Zone  wird  durcli  dünne  Liunellen 
gebildet,  welche  von  der  Mauer  aus  in  /iendich  regelmässigen  Abständen  von 
von  1  mm  in  einer  liingc  von  1  mm  in  den  Visccralraum  sich  erstrecken  und 
eine  vorherrschend  horizontale  Lage  inne  halten.  Die  Enden  sind  durch  eine 
mit  der  Wand  paralhd  lanfiendefiDitaneptalHundte  miter  dnander  terliandeii,  nnd 
damit  von  der  mittleren  Zone  TollatSndig  abgeschnitten.  An  gnasdnen  Stdlen 
▼erldimmert  diese  äussere  Zooß,  nnd  es  bildet  sich  dam  auf  eine  Iran»  Strecke 
eine  nvdte,  welche  sich  vor  die  verlcttnunerte  legt  und  als  Ersatotooe  oder 
SeGandXnone  beadiduiet  werden  kann.  Die  mittlere  Zone,  wddie  den  fibngen 
grosseren  Visceralranm  einninmt,  ist  mit  BSden  erfiint.  Diese  Boden  stehen 
sehr  dicht,  sind  im  unteren  Tbeil  des  Stockes  schwach  convex  nadi  oben  ge- 
bogen, im  oberen  Tlieil  nehmen  sie  mehr  eine  horisontale  Lage  an.  Uebrigens 
kommen  auch  wic<lcrholt  Unregelmässigkeiten  vor.  Einzelne  Röden  weichen 
von  der  horizontalen  Lage  in  der  Weise  ab,  dass  sie  sich  nicht  über  den  ganzen 
mittleren  Kaum  erstrecken,  sondern  schwach  gebogen  sich  auf  den  vorher- 
gehenden Boden  auflegeo,  und  auf  diese  Weise  blasenäbnliche  Gebilde  entstehen. 
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Auf  dem  QueisdimU  unterscheidet  man  die  Süssere  Zone,  aus  20—35 
kurzen  einfadien  radialen  Linien  bestehend,  welche  unter  sich  regehnäselge 
AbetMnde  von  1  mm  haben  und  den  äusseren  Lüngsstrcifen  erster  Ordnung 
entsprechen.  Eigentliche  Septcn  können  jedoch  darin  kuuni  erkannt  werden, 
vielmehr  nur  Trennungsflächen  der  zwischenliegenden  Lamellen.  Diese  radialen 
Linien  siml  mit  ilircii  Enden  in  einer  Entfernung  von  1  nun  vom  Ausscnrand 
durch  eine  mit  lot/tereni  paiiillcl  laufcink^  schmale  Interseptallamelle  verbunden, 
und  der  Zwischemauni  ist  mit  SLlereucliymmasse  ausgefüllt.  Die  innere, 
grössere  mit  Böden  vorsolioiiL'  Zone  bildet  eine  glatte  Fläche. 

Die  b&ichriebcDC  Art  wurde  in  mehreren  Exemplarcu  auf  der  Grube 
Hainau  gefunden. 

Berne  r  k.  Bei  vorgcsclinttciiur  Verwitterung;  fallt  die  äussere  Zone  leicht 
in  würfelförmige  Stiicke  auseinander,  in  ähnlicher  Weise  wie  bei  Fascicularia, 
weldier  Gattung  unsere  Art  Überhaupt  durch  das  Vorhandensein  zweier  Ter- 
sehiedener  Zonen,  deren  mittlere  BSden  hat,  sdtr  nahe  steht  Eine  Ver- 
eungung  ist  jedoch  nicht  möglich,  wal,  wie  en^nt,  dgoitliche  S^ten  zu 
fdden  scheinen,  oder  wenigstens  nur  in  sehr  Terkttmmerter  Form  auftreten. 
Eine  weitere  eigenihumlidie  Erscheinung  ist  das  Vorhandenaehi  von  Quer- 
streifeo  auf  den  die  äussere  und  innere  Zone  trramenden  Flächen.  Diese 
Querstreifen  entsprechen  den  Anwachsstreifen  der  Epithel^  man  konnte  daher 
versucht  sein,  die  erste  Zone  mit  ihren  verkümmerten  Sepien  für  einen  Be- 
standtheil  der  Wand  zu  halten. 

So  sehr  unwahrscheinlich  auch  diese  Annahme  klingen  mag,  lässt  sie 
sich  doch,  wie  mir  scheint,  mit  dem  Vorhandensein  von  Querstreifen  auf  der 
inneren  Wandtläche  von  Cystii  hvüuni ,  wie  sie  an  mehreren  K.\empIareD 
unseres  Kalkes  deutlich  wahrzunehmen  sind,  in  Beziehung  bringen. 

Auch  bii  C\stii»li)ilum  kommen  ausser  den  erwiihnlen  Querst luiftn 
auf  der  inneren  WandtiHehe  bei  beginnender  Verwitterung  auf  der  Epitlak 
Längsstreifen  zum  Vorschein,  welche  als  veikuuinierte,  auf  die  Wand  be- 
schränkte Septenbildungen  anzusehen  äind,  und  wiuden  demnach  bei  Acan- 
thodes  und  Cystipliyllum  ziemlich  ttbereinstimmcudc  Erscheinungen  vorliegen. 
Von  diesen  Fragen  abgesehen  hat  der  Bau  unserer  Koralle  wohl  die  meiste 
Uebereinstimmung  mit  Formen  der  Gattung  Acanthodes,  unter  denoi  Acan- 
thodes  Eichwaldi')  su  erwähnm  w&re,  mit  ähnlichem  Bau,  nur  dasa  das 
Sderenchym  der  äusseren  Zone  HohlriUnne  hat 


*)  Dybowiky  I. «.  8.  lia  T.  II.  f.  1. 
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Acaathodes  p.ustinatus  u.  s. 

T«f.  I.  Fig.  8. 

Der  uussore  ikiu  ist  dein  der  vorhergebeDden  Art  ähnlich.  Der  Stock 
ist  -einfach,  subsyl indrisch  und  leicht  pobogcn.  Anwachswülste  und  Ein- 
schnürunfren  ^^ind  scbwndipr  und  zahlreicher,  die  Kpithek  ist  stark  eiitwickeJt. 
hat  »jlilreiclie  vcrticale  Streifen,  während  Lüii^'sstreifen  niclit  zu  heubaciiten 
sind.  Kelcii  und  Basis  sind  niclit  erhalten.  Die  Uruchstücke  haben  eine 
Länge  von  2,5  cm  und  eine  mittlere  Breite  von  l  cuj.  Die  bereite  begonnene 
Verwittorunt?  ist  der  Unlersiu  luuig  des  inneren  Baues  nicht  besonders  günstig 
gewesen,  doch  lässt  sich  Folgendes  darüber  angeben. 

Am  Längsschnitt  treten  zwei  deutlich  getrennte  Zonen  auf;  die  änssere 
ntmint  V*  clee  Viscenünuinea  ein,  die  bnere  Va.  Die  erstere  Zone  besteht 
aus  hackenfönnig  nacb  unten  geicrttmiiiten  Gebilden  (Hacken),  welche  dicht 
aufeinander  liegen,  und  nach  innen  mehr  oder  woiiger  spitx  ndaufen.  Doch 
ist  diese  Ausbildung  keine  regdmSssige.  Man  beobachtet  längere  und  schmalere 
und  dazwischen  auch  kflnere  spita  »ilanfoide  Hacken,  und  endlich  mehr 
blasenföimige  Gebilde.  Mdirere  der  lüngeren  Hacken  enthalten  der  Susscren 
Form  entsiirecheDde  Hohlräume,  welche  mehr  oder  weniger  deutlich  abge* 
grenzt  sind,  und  durch  die  rothe  Färbung  der  Ausfttllungsmasse  sich  er- 
kennen  bissen. 

Die  innere  Zone  besteht  aus  dicht  zusammengedrängten  Böden,  die  wohl 
durch  ziemlich  re^jelmässi'je  Zwischenräume  von  einander  getrennt  sind,  nWr 
keine  regelmässig  horizontale  Lage  halten,  vielmehr  im  Querschnitt  wellig 
gebo'.'ene  und  wiederholt  aucl>  w\ckif:e  Linien  bilden.  Kine  Eigentlitindich- 
keit  der  Buden  ist,  dass  von  einzelnen  derselben  in  die  Zwischenräume  kurze 
Dornen  nach  oben  odi  r  unten  ausgehen,  sie  erstrecken  sich  mitunter  bis  zum 
nächstliegenden  Boden.  Aehnliche  Domen  zeigen  bekanntiicli  mehrere  Am- 
plexus-Arten,  wie  A.  coralloides  und  A.  tortuosus. 

Der  Querschnitt.  Da  die  Lamellen  (Hacken)  der  äusseren  Zone  nicht 
horüsontal,  sondern  gekrUmmt  nach  unten  Übereinander  liegen,  so  trifft  ein 
horizontaler  Schnitt  gleichzeitig  immer  mehrere  ttbwdnander  Upende  Lamellen, 
indem  der  Querschnitt  der  höher  gelegenen  Lamelle  in  radialer  Lage  vor  dem 
der  unteren  Lamelle  sichtbar  wird.  Man  zahlt  an  der  Peripherie  etwa  24 
Lamellen,  vor  denen  radiär  angeordnet  je  ein  Mittelschnitt  und  ein  Endschnitt 
der  höher  gdegenen  Lamdlen  liegt  Je  regelmässiger  diese  Anordnung  Ist, 
desto  vollkommener  entsteht  ein  BUd  von  radiär  und  concentriscb  geordneten 
Linien,  welche  dsam.  von  Septen  und  Interseptalbunellen  nicht  unähnlich  sind. 
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Man  kaoD  auch  an  einem  Querschnitt  die  versdiicdfioe  Firbung  der  inneren 
und  äusseren  Theile  der  Hacken  deutlich  erkennen,  und  wenn  luö^liclier  Weise 
daraus  auch  nic))t  mit  Sicherheit  auf  das  ursprUngUclie  Vorhandensein  von 

Ilohliäumen  jjaschlosson  werden  kann,  so  war  jeflcnfalls  die  Diditij^kcit  der 
Masse  eine  un^'leiclie ,  der  innere  Tbeil  der  Hacken  hatte  ein  mehr  lockeres 
Gefii'-:*'  wie  der  äussere. 

In  der  mittleren  Zone  bemerkt  man  auf  dem  Quersehnitt  einige  un- 
regelmä.sy!p:e  Linien,  welche  von  den  an  einzelnen  ötelleu  durchschnittenen 
Böden  herrühren. 

Vorkommen:  Grube  iiaiiuiü. 

Bemerk.  Der  eigenthümliche  Bau  UDserar  Koralle  hat  einige  Aehn- 
lichkeit  mit  dem  Acaothodes  rhizopbonis  Dybomky.*)  Bei  letzterer  Art  be- 
steht die  üasaere  Zone  aas  venchieden  groBsen  Zacken,  welche  jedoch  nicht 
dicht  Übereinandentehen,  sondeni  durch  eUie  Zwischenauhstaiiz  getrennt  shid, 
und  doren  Spitzen  frei  in  dm  inneren  Baum  ragen;  Die  Hacken  unserer  Art 
schdnen  eine  diesen  Domen  analoge  Bildung  au  sein,  mit  dem  Unterachied, 
dass  sie  unmittelbar  abereinanda*  liegen  und  gekrlhnmt  shMl.  Wahrend  Dy- 
bowsky  an  A.  rhizophorus  eine  verscbiedene  Färbung  der  Domeo  und  der 
diese  trennenden  Zwischenräume  beobachtet  hat,  letztere  sind  dunkd,  die 
Domen  weiss,  zeigen  die  Quer-  und  Längsschnitte  der  Backen  unserer  Art 
im  Inneren  eine  Färbung,  welche  eine  den  Höhlungen  der  Domen  von 
A.  fächwaldi  *)  entsprechende  Stractur  der  Hacken  vermuthen  läset. 


Genus  Amplexus  Sowerby. 

AmpltJxus  turtiiü^sus  Phill. 
A.  tortuotu»  M.  Bdw.  &  iL  Brit.  D»t.  Cor.  18M.  S.       TtL  49.  f.  6, 5«. 

Zu  dieser  Art  gehören  mehrere  nicht  vollständig  erhaltene  Einzelkorallen. 

Der  Stock  ist  fast  cylindrisch,  oder  verlätipcrt  kegelförmig  und  schwach  ge- 
krimimt.'  DieEpithek  ist  fein  (juergestreift,  da  wo  dieselbe  fehlt,  zeigen  sich 
zahlreiche  Läogsstrcifen.  Am  Querbruch  zählt  man  etwa  30  einfache  Septen, 
welche  mit  einer  Länicro  von  2  mm  sich  in  den  Visceral  räum  erstrecken.  Septen 
zweiter  Ordnung  lassen  sich  keine  erkennen,  scheinen  jedoch  nach  der  Zahl 


»)  D>  l>u  w.ky  1. 0.  8. 10.  T.  1. 1 1& 
*>  Oybowiky  l  o.  &  116.  T.U.  1 1. 
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und  Lage  der  LÄngsstreifcn  an  tier  Ausscnwand  zu  urthcilen  vorhanden  zu 
sein,  aber  sehr  schwachentwickelt.  Die  Böden  sind  sowfit  die  Rf^^ten  reichen, 
$;cfa1tet,  darüber  hinaus  siod  dieselben  vollständig  glatt,  uhiie  Kerben  and 
liinnen. 

Der  T>5lii?sschnitt  zeigt  zahlreiche,  vollküiimiene  Querbwlen  von  unregel- 
ntässig  honzoiniüer  Lage  in  ziemh'ch  gleichniässigen  Zwisclienraumen.  Hie 
und  da  treten  zwischen  den  l^den  vcrtical  gerichtete  Domen  auf,  welche  mit- 
unter sich  bis  zum  folgenden  Boden  erstrecken. 

Vorimmneii:  Gruben  Hainau  und  rothe  Erde. 

Anmerk.  Uosere  Exemplare  stimmen  sehr  gut  mit  der  oben  aoge- 
ftthrten  von  M.  Edw.  &  H.  beBcbriebenai  und  abgebfldeten  Form  au$  dem 
engliflchen  llitteldevon  von  Plymouth  ftberciD.  Auch  findet  sich  die  Art  nach 
Sandberger*)  in  dem  Kalle  von  Vilmar,  wiewdd  mcb  der  beigegebenen  Ab* 
büdnng,  insbesondere  der  Figur  6a  die  Zngebdrigkeit  mir  sweifelhäft  ist 
Kajaer ")  enriOmt  die  Art  aus  dem  Ditteldevoniachcii  Kalk  Brilon. 

Ampk'xns  niut;i))ilis  n,  s. 

T»f.  I.  Fig.  U— 18. 

Die  mir  zur  Untersuchung  dieser  Art  gedienten  Exemplare  —  über  50 
an  der  Zn!i1  —  zeigen  unter  sich,  sowntil  in  Bezug  auf  äussere  Ausbildunir, 
wie  Lage  der  Böden  so  grosso  Verschiedenheiten,  dass  ich  ;'weifelliaft  war, 
ob  alle  diese  Formen  auf  eini'  Art  zurück  zu  führen  oder  mehrere  Arten 
darunter  zu  verstehen  seien.  Ich  glaube  nun  die  Existenz  Einer  Art  in 
allen  den  verschiedenen  Aushildungcn  annehmen  zu  müssen,  und  zwar  ge- 
stützt auf  eine  Beobachtung,  welche  bisher  bei  Unterscheidung  der  Ara|)lexus- 
Arten  weniger  Berücksichtigung  fand,  nämlich  die  Ausbildung  der  Kerben 
und  Binnen.  Kerben  erscheinen  bekanntlich  anf  der  oberen  Bodenfläche, 
Binnen  auf  der  unteren,  und  werden,  soweit  mir  bekannt,  ttberhanpt  nur  bei 
AmpleKus  beobachtet.  ESne  ihnliche  Erscheinnog  ist  wohl  das  Vorkommen 
von  radialen  Kerben  auf  der  BlaaeooberflSche  von  Qrstiphyllum-Artai.  So 
schwankend  auch  die  äussere  Form  unserer  Koralle  und  die  Entwiekelung 
und  Lage  dar  Boden  ist,  bleibt  die  Ansbildui^  der  Kerben  ood  Binnen  immer 
die  gidcbe.  Wdche  Bedeutung  letstere  für  den  Qrganiannis  der  Koralle  haben 


')  Sandberger,  Rh.  Sch.  Nrm.  S.  415.  T.  37.  Fig.  5. 

*)  KayMf,  Zdtadir.  d.  d.  g.  Q.  Bd.  ZXIV.  8. 686,  T«t  XXVU.  Fig.  & 


Digitized  by  Google 


85 


ist  mir  nicht  bekumt  EineneHs  scbdnen  sie  in  Bendumg  au  den  Sqpten 
zu  rtdwii,  in  deren  Verlängentng  de  auf  den  Böden  ersdidnen,  alldn  Jiur 
auf  dar  Oberfläche  derselben ,  denn  sie  lassen  sidi  durch  Anschliff  leicht  be- 
seitigen, anderseits  ist  die  Entwickelung  der  Kerben  auf  der  IkHieüfl{U;he  der 
einzelnen  Arten  eine  ausserurdentlich  verschiedene.  ^V;i^n•^'Ild  z.  B.  bei  A. 
coralloides  die  einfachen  Kerhen  peradc  radiale  Linien  i)il(lcn ,  welche  bis  in 
die  Hälfte  des  Visceralraumes  reichen,  sind  die  Kerben  des  A.  toi  tun-is«  noch 
kürzer,  fast  nur  randlich  entwickelt,  der  Rand  selbst  gefaltet,  diej  niL  n  des 
A.  Barrandei ')  bilden  unregelraüssig  gebogene,  fast  auf  die  ganze  Kodentiache 
vertheilte  Linien.  So  lässt  sich  für  jede  Art  eine  ^^anz  bestimmte  Zeichnung 
der  Kerben  und  Rinnen  nachweitien  und  wird  eine  Bestimmung  auf  die^e 
Unterschiede  hin  immer  leicht  auszuführen  sein,  während  eine  Unterscheidung 
der  vmrliegendeH  äAd»  aadwn  Eigentttttmliehkeiteii,  etm  ihrer  Bode»' 
läge,  genöthigt  hKtte^  mindestens  ein  halbes  Dutnod  verschiedene  Arten  an- 
zunehmen, 

Aua  diesen  einleitenden  Bemerkungen  wttide,sich  folgende  Gharakterisük 
unserer  Art  ergeben: 

Stock  ein£M:h,  kegeüförmig  bis  cyUndrisch,  gerade  gestreckt,  eder  wenig 
nnregehnassig  gebogen.  Der  Querschnitt  ist  schwach  oval  bis  kreisförmig. 
Die  Oborfläehe  ist  im  Allgemeinen  gbutt,  doch  kommen  häufig  schwache  Ein- 
schnürungen und  Wülste  vor.  An  einigen  Exemplaren  finden  sich  zapfen- 
förmige  Ansätze.  Ein  vollständiger  Kelch  ist  nicht  erhalten,  ein  Qucrliruch 
ans  »ininittelbarer  Nähe  des  Kelches  ist  flach,  hat  eine  seitlich  gebogene 
Seytalfurclie  v,m\  einen  mit  liervf>rrM tuenden  Kerben  versehenen  Rand. 

Die  luiine  Kpithek  zeigt  äusserst  feine,  dicht  stehende  Anwachslinien, 
unter  weiclien  die  breiten  Längsleistcn  nur  undeutlich  wahrzunehmen  sind. 
Die  Mauer  hat  eine  Dicke  von  V»^ mm.  Die  öepten  sind  vcrsdiiedener 
Ordnung.  Diejenigen  erster  Ordnung  iiaben  unter  sich  einen  Abstand  von 
1  Vi— 2  mm  und  ragen  mit  kaum  V>uim  Länge  in  den  Visceralraum ,  da- 
iwischen  liegen  Septen  aweiter  Ordnung,  wdcho  sich  nur  wemg  von  der 
Hauer  abheben. 

Die  BSden  nehmen  den  gansen  Visoerabanm  ebi,  abo*  fttr  ihre  Lage 
Hast  nch  keine  allgemeine  Norm  anftteiUen.  Vorherrschend  ist  die  horison- 
tale  Lage,  allein  viele  Eiemplare  haben  gebogene  Boden  und  zwar  Vorzugs- 
weise  nach  oben  oonveze,  doch  können  auch  conveze  und  ooncave  Bodenlagen 


*)  HMinr,  Kalk  b.  Gid£  1880.  Sflfto  88.  TsU  IV.  Ffg.  15l 
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an  eineni  Individuum  gleidizeltig  vorkommen.  Die  Unregdmiissigkeit  kann 
noch  grösi;er  werden,  und  bilden  dann  die  Bodendächen  gebogoie  und 
broclienc  Linien,  welche  den  Rand  nicht  erreichen,  diese  Formen  zeigen  grosse 
Aehnlichkeit  mit  Amplüxns  iiritjularis  Kav<rr'j  aus  dem  Stringoceplialenkalk 
von  Brilon.  fDcr  Ictzttre  scheint  jedoch  nach  Zeichnung  und  Beschreibung 
eine  hesoiuicrc  Art  /u  bilden,  auspe^pjchnct  durch  einfache  S('j)ti'nbiMung.) 

Wie  die  Lage,  so  ist  auch  der  Abst^ind  der  Böden  in  verticaler  Richtung 
bei  den  einzehien  Individuen  eine  ausserordentlich  iichwankende.  Er  bewegt 
sich  in  Ab.stufungcn  /.wi^schea  'd  und  12  nun.  Die  oberen  Flächen  der  Böden 
zeigen  Kerben,  in  unteren  Flüchen  Rinnen.  Kerben  und  Uiuncu  haben  con- 
centriacbe  Lage  und  rind  wie  dit;  Septen  in  awei&clier  Anabildung  vorhanden« 
Wabrend  ^  Kerben  der  oberen  Flädw  awiaehen  den  S^en  auftreten,  liegen 
die  Binnen  der  untovn  Flache  genau  in  der  Richtung  der  Septen  und  können 
als  Fortsetzung  derselben  angesehen  werden.  Die  längeren  Kerben  reidien 
bis  über  7«  der  Bodenflacbe,  mitunter  sind  sie  bis  zur  Hälfte  sichtbar  und 
werden  dann  undeatlich,  die  httiz^n  haben  gewöhnlich  nur  1—2  nun  Ulnge. 
Ebenso  vertiält  es  sich  mit  den  Rinnen,  li^stere  shid  in  dar  Regel  schärfer 
entwidcelt  und  lassen  sich  die  längeren  öfter  bis  zur  Mitte  der  BodenflUche 
ttsf.  bis  zum  Centrum  deutlich  erkennen. 

In  Bezug  auf  die  Art  der  Fortpflanzung  hat  Herr  Professor  von  Koch 
interessante  Beobachtungen  an  unserer  Art  gemacht,  welclie  in  tlcn  Mit- 
theilungen über  die  Structur  von  Pholiiloidivlliini  T.oveni  M,  C.  &  IL'J  ent- 
halten sind.  Der  Verfasser  hat  nämlich  aa  cuicm  kleinen  Bruchstück  die 
Fortpflanzung  durch  Knospung  constatirt.  Zwei  junge  Individuen  entwickeln 
sich,  angelehnt  an  die  innere  Mauerseite  des  Muttorstockes  und  mit  lety-terem 
die  Hälfte  der  Wand  tzenieinsam  labend.  Die  jungen  Sjjvossen  zeigen  noch 
weiter  den  interessantea  \'ürgang,  dass  sie  unter  sieli  durch  eiue  schmale 
Zone  in  Zusammenhang  stehen,  resp.  miteinander  verwaclisen  sind.  Dur  be- 
schriebene Vorgang  ist  um  so  bemerkenswerthor,  als  er  nicht  vereimseit  da- 
steht In  mdnem  BeAtz  sind  noch  zwei  andere  Knospen,  wdche  auf  eine 
Unge  von  4cm  in  der  Weise  miteinander  verbunden  sind,  dass  die  Bülfte 
der  «inen  Seite  oder,  ein  Viertel  des  ganzen  Um&nges  jeder  Knosiie  voll- 
ständig mitdnander  verwachsen  sind,  daneben  kommen  auch  Einzelknospen  vor. 

Amplezus  mutabills  findet  sich  häufig  in  den  Kalken  der  Gruben  Hainau 
und  Rothe  Erde. 


*)  Zeitach.  d.  d.  g.  Ges.  Bd.  XXIV.  im.  8. 691. 
*)  Palaeoutograpbiea.  Cauel  188S.  S.S19. 
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Bemerk.  Die  beachriebene  Art  der  Fortpflanzung  stimmt  genau  mit 
deijenigeo  beiCatopb^Dum  paudtabulatnm  Schifiter*)  fiberein,  und  wenn  man 
wäter  in  Betracht  zieht,  dasB  der  Abstand  der  Böden,  welcher  zwar  iin  All- 
gcnieineo  bei  Calophyllum  etwas  grösser  ist,  auch  ln>i  Amplcxus  die  Zahl  der 
Rödcii  so  gering  werden  kann,  dass  die  Höhe  der  Boden/wischen  räume  be- 
deutender ist,  wie  der  Durchmesser  der  Koralle,  so  bleibt  zur  Unterscheidung 
der  beiden  Gattungen  Amplexus  und  Calophyllum  nur  das  Vorhandenj^ein 
einer  Scptalfurche  bei  Aniplexus  übrifj,  welche  nach  Scliliiter  bei  Calupliyllum 
noch  nicht  nachj^cwiesen  ist.  Allein  aiicli  l)e.i  Amplexus  ist  diesellic  oft  kaum 
erkenntlich  entwickult  uud  würde  darnach  die  Unterscheidung  der  beiden  ge- 
nannten Gattungen,  insbesondere  an  Stücken  ohne  Kelch,  oft  unmöglich  sein. 
In  solchen  Füllen  würde  das  Vorhandensein  von  Kerben  und  Ilinnen,  welche, 
wie  mir  scheint,  Calophyllum  fehlen,  zur  Unterscheidung  der  beiden  Gattungen 
dienen  kfinnen.  Die  vwMihiedene  Ausbildmig  da  Kerben  und  Binnen  aber 
frfkrd^  nie  bereits  erwähnt,  sur  Unterschddung  der  Arten  ?erwendet  werden 
kSnnen. 

Amplexns  imuiissus  ü,  s. 

T«f.  I.  Fig.  19,  SO. 

Der  Stock  ist  einfach,  nur  in  Bruchstücken  erhalten,  wdche  i^Iindrisch, 
von  Bleistiftdicke  und  wenig  unregelmässig  gebogen ,  auf  eine  grosse  LÄnge 
des  Polypen  schliessen  ksscn.  Der  Querschnitt  ist  fast  kreisrund,  die  längere 

Axe  hat  G  mm,  die  kürzere  5  mm,  bei  einer  Länge  des  grösseren  Bruchstückes 
von  4  ein.  Die  OberHäche  des  Stockes  zeigt  kleine  Unebenheiten,  welche  aus 
unbedeutenden,  sehr  flach  wulstigen  Anschwcllunfrcn  bestehen.  Die  E]»ithek 
ist  verhältnissmässi?  stark  und  hat  ziemlich  grobe  Querstreiien ;  an  den 
abgeriebenen  Stellen  treten  einfaciie  breite  Längsstreifen  auf.  Der  Kelch  ist 
nicht  erhalten. 

Ein  Querbruch  zeigt  18  einfache  Sepien,  welche  nicht  bis  zum  Centrum 
reichen,  sondern  '/>  des  mittleren  Baumes  leer  lassen.  Die  Septca  haben 
gleiche  Unge,  in  Folge  dessen  der  mittlere  Baum  eine  kreianmde  Fliehe  bildet. 

Auf  dem  Ulngsschnitt  bemerkt  man  Böden,  wdehe  bis  sur  Epithdc 
reichen,  und  sich  aemlidi  regdmSsng  in  einem  Abstand  Ton  2— 3,5  mm  folgen. 
Sie  haben  im  mittleren  Drittel  der  Flache  eine  horizontale  I^e,  da  wo  die  ' 


')  ZiMir.  4.  d.  g.  &  Bd.  XXUl.  1881.  8. 190. 
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S^tea  begiimen,  biegen  sie  aich  in  einem  ituonfifen  Winlcd  narli  oben  um. 
Der  Pttnict»  an  welchem  der  Boden  den  Awaennind  eneiGiit,  liegt  bölier,  wie 
die  boriiontale  Fliehe  des  folgenden  Boden.  Bie  tinsdnen  dnidi  die  BSden 

gebildeten  Kamroern  erscheinen  dadurch  ineinander  geschoben. 

Auf  einem  Querschnitt  verändert  sich  die  Breite  der  mittleren  horizon- 
talen Fläche  je  nach  der  Stelle,  ob  in  der  Nähe  oder  entfernt  von  einem 
Boden  der  Schnitt  ausgeführt  worden  ist.  Unmittelbar  Uber  einem  Boden 
wird  der  horizontale  innere  Theil  die  kleinste  Fläche,  unmittelbar  unter  einem 
Boden  die  griisste  Fläche  Ijihlen.    Kerben  und  Rinnen  sind  nicht  vorlianden. 

Bemerk.  Die  beschriebene  Forin  wurde  vorei'jjt  unter  die  Gattung 
Amplexus  eingereiht,  obprleicb  dieselbe  eiue  von  den  vorhurbestbriebenen  Arten 
dieser  Gattung  sehr  alnveichende  Ausbildung  hat.  Es  fehlen  ihr  die  für 
andere  Arten  dieser  Gattung  charakteristischen  Kcrbcu  und  Iliuucn,  während 
die  Septm  in  einem  eigeDtbümlichen  Vcrhältoiss  zu  fiödeu  stehen.  Sie 
reichen  nämlich  genau  bis  su  denjenigen  Theil  der  letzteren,  weldier  inne 
horizontale  Lage  annimmt  Diese  Art  der  Septenbildung  thdlt  den  Visceral- 
raum  Im  Querschnitt  in  zwd  scharf  geschiedene  Zonen,  wdche  bei  keiner 
anderen  Amplexus^Art  beobachtet  wird.  Immerhin  gehört  unsere  Art  su  der 
mit  vollkommenen  Bjklen  versehenen  Gruppe  der  Diapfangmatica  (Dybowski) 
und  passt  unter  dieser  noch  am  besten  zu  Amplexus,  namentlidi  so  lange  die 
Unterschiede  zwischen  Amplexus  und  dem,  wie  bereits  erwähnt,  sehr  nahe 
stehenden  Calophyllum  noch  unklar  sind.  Nach  Dybowski ')  sollen  sich  beide 
Arten  darin  unterscheiden,  dass  Amplexus  stark  verkümmerte  Längsscheide- 
wände hat  und  beide  Ordnungen  gleich  bescliiiflfen  sind,  Calophyllum  daliegen 
unvollkommen  ausgebildete  Lilngsscheidewände  hat ,  diejenijren  der  ersten 
Ordnung  nicht  bis  zum  Centrum  reichend,  die  der  zweiten  Ordnung  von  halber 
Breite  der  ersten;  d.h.  r'  i  \.  ki  machf  Gattungsunterschiede,  je  nach  der 
verschiedenen  llreite  der  Lanj^ssclieidewamie.  Schlüter*)  dagegen  legt  Werth 
auf  die  Art  der  Fortpflanzung  und  das  Vorbaudcusciu  einer  Septalfurchc,  und 
nennt  Calophyllum  paucitabulatum  eine  Form  aus  der  Eifel,  welche  nur  rudi- 
mentär ausgebildete  fiepten  hat  Dass  die  Fortpflimznngsweise  letzterer  Art 
mit  derjenigen  von  Amplexus  mutabilis  ttberehistimmend  ist,  wurde  bereits 
enriihnt,  eine  Septalfnrdie  lüsst  sich  aber  nur  bei  vollständig  erhaltenen 
Korallen  -nachweisen.  Ich  möchte  aber  weder  eine  Unterscheidung  von  Gat* 


*)  Dybowsky  L  o.  S.  118l 

>)  ZtftMbr.  d.  d.  g.  Q.  Bd.  XXXItl.  1881.  8. ». 
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tungeii  oinr  auf  die  vencMedene  Breite  der  libigBsdieideivSinde  gesllltzt  gelten 
lassen,  noch  eine  eokhe,  wdciie  ?on  dem  VorhAttdenBein  einer  S^vtalfbrche 
abhiagig  ist 


Genus  Calopbyllam  Dana. 
Oalophyllum  serratum  n.  s. 

T»f.  I.  Fig.  22. 

Es  ist  nur  das  Brachstück  eines  Stocke.s  t-rhalton,  welcher  eine  Kiiizel- 
koralle  von  spitzer,  leicht  gebogener  Kegelforni  mit  ovalem  Querschnitt  bildete. 
Der  obere  Durchmesser  des  Bruchstückes  ist  4 — 3cra,  der  untere  liat  2,5— 
1,8  cm,  bei  einer  Lünge  von  2,7  cm.  Der  Stodc  iat  eingewachsen  und  dess- 
halb  die  BeaehafliBiihdt  der  Epithek  mbdaumt  Am  Quendmttt  beobachtet 
man  awel  vencbiedene  Zonen,  aus  down  die  Koralle  «isammcngeaetit  ist. 
ESoe  Snssere  bmm  dkke,  V*  des  Raumce  einnebmende,  ans  etwa  40  Septen 
erster  and  der  gletdien  Zahl  cwdter  Ordnnng  bestdiend.  Die  Enden  dar 
Septen  erster  Ordnung  ligen  als  kurze  Spitsen,  den  2Sämea  einer  Sige  Kbnlicfa, 
in  den  Visceralrattm,  daswiscfaen  liegen  nur  wenig  kfirzer  die  Septen  xweiter 
Ordnung  in  gleicher  Zahl.  Der  gr^uwe  innere  Baum  ist  atructnrlos. 

Am  Längascbnitt  sieht  man ,  dass  der  hinere  Bamn  weit  auseinander- 
liegende starke  B8den  hat.  Auf  einer  Länge  von  27  imn  Hegen  3  fast  hori- 
zontale Böden  in  gleichen  Abständen  von  9  mm,  von  wdchen  nur  der  mittlere 
Boden  vollständig  erhalten  ist,  der  den  ganzen  Visccralraum  einnimmt.  Die 
beiden  anderen  Böden  sind  an  nnsereni  Exemplar  durchschnitten  und  in  Folge 
dessen  nur  theilweise  erhalten,  sie  nahmen  ebenfalls  den  ganzen  Visceralraum 
ein.  Der  mittlere  Boden  hat  sich,  wie  am  Längsschnitt  sehr  schön  wahrzu- 
nehmen ist,  in  der  Weise  entwickelt,  dass  beim  Anwachsen  des  Stockes  euie 
gleiche  Menge  Kalkes  zur  Bildung  des  Bodens  abgesetzt  wurde,  wie  an  der  inneren 
Wandfläche  des  darüber  liegenden  äusseren,  mit  Septen  erfüUteii  i  iiciles,  so  dass 
die  über  den  Boden  sich  erhebende  Wand  um  die  Breite  des  Bodens  an  Didte 
zogenommcQ  hat  Der  Boden  ist  in  der  Mitte  sehwach  convex  nach  oben 
gebogen,  anf  beiden  Seiten  dieses  Bogens  liegen  awei  klehiere  Mulden,  von 
denen  ans  der  Boden  an  den  Band  sieh  anidmend  wieder  qach  oben  biegt. 
Er  hat  In  der  Mitte  eine  Breite  tm  4mm,  nach  den  Seiten  nimmt  er  an 
Breite  bis  m  1,5  mm  ab. 
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Bemerk.  Die  beschriebene  Koralle  zeigt  mebrere  Eigenthliiidichkeiteiit 
welche  die  BesttmmiiDg  der  Oattnng  einigermaBBui  schvierig  machte.  Es 
ist  mir  keine  Art  bekannt,  an  welcher  die  Böden  in  der  beschriebenen  Weise 
in  den  iuBseien  Thdl  des  Stockes  ttbergehen,  ebensowenig  ist  mir  eine  ncken' 

förmige  AusbilduDg  der  Septen  an  einer  anderen  Art  bekannt.  Dass  diese 
Zacken  am  oberen  Querschnitt  nicht  etwa  die  Nähe  des  Kelches  andeuten, 
zeigt  ihr  Vorhandensein  auch  auf  dem  unteren  Querschnitt.  Diese  Zacken 
erinnern  an  Acanthodps,  allein  der  Län^'sschnitt  zeigt,  dass  sie  mit  den  dor- 
nigen tiebihlen  dieser  Art  nicht  übereinstimmen.  Am  besten  jmsst  unsere 
Koralle  unter  die  Gattung  Calophyllum  Dana,  wie  sie  von  Dybowsky ')  bp^'renzt 
wird,  ausgezeichnet  durch  Septen  verschiedener  Ordnung,  welche  nicht  Iiis 
zum  Ontrum  reichen,  aber  auch  nicht  randlicb  entwickelt  sind,  wie  l)ei 
Amplexus,  uiul  durch  Böden,  welche  die  ganze  Üreite  des  Visceral rauuics  ein- 
nehmen. Es  mag  desshalb  vorerst  unsere  Koralle  der  letzteren  Gattung  an- 
gereiht werden.  Aus  dem  Hitteldevon  der  Eüsl  hat  Schlater*)  eine  Koralle 
beschrieben,  welche  als  OdophyUrnn  paudtabuhitnm  beadchnet  wird.  Mit 
dieser  Art,  welche  auch  sehr  weit  auseiaanderliegende  JSSäea  bat,  lisst  sich 
unsere  Koralle  nicht  vereimgen,  dam  an  jener  sind  die  Septen  nur  ländlich 
entwickelt 


Genus  Zaphrentis  Raf. 
Zaphrentis  domestica  n.  8. 

TaT.  I.  Fig.  38. 

Ein  in  seiner  äusseren  Gestalt  sehr  unvollständig  erhaltener  Einzelpol>'p 
lässt  im  Quer-  und  Iünf:^sschnitt  seine  innere  Stractur  so  nuf^serordcntlich 
gut  erkennen,  dass  eine  Beschreibung  desselben  um  so  mehr  Interesse  bieten 
möchte,  ab  er  dem  im  deutschen  Devon  nur  schwach  vortreiaien  Genus 
Zaphrentis  angehört. 

Der  Stock  hat  conisdie  Form  mit  einer  leichten  Krümmung.  Die 
Epithek  ist  nicht  erhalten,  ebensowenig  der  Kelch. 

Der  m  der  NShe  des  Keldibodeos  vorgenommene  horizontale  Querschnitt 
tdsat  sehr  deotlich  die  Anordnung  der  Septen  In  vier  Systemen  erfcamMB. 
Das  primäre  Hauptseptum  liegt  merkwürdiger  Weise  senkrecht  zur  Krttm- 
mnngsriditung  jjies  Stockes,  eine  wohl  sdtene  Ecschnnnng,  indem  bei  den 

•)  Dybowskjr  l,  c.  Seite  118, 

*}  ZUMb.  d.  d.  g.  Q,  Bd.  UZIII.  UBl.  S.  190. 
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meisten  Arten  die  IlauptsepUilfurche  entweder  auf  der  ronvcxen  oder  auf 
der  coDcaven  Seite  der  Koralle  liegt.  Das  in  der  Mitte  der  Furche  gelegene 
Septnm  ist  Iciune  und  geh(jrt  der  zweiten  Ordnung  an,  um  da88en)e  gruppiren 
sich  altemirend  auf  jeder  Seite  10  grossere  und  9  kfirzere  Zwiechensepten. 
Im  Ganzen  ist  eine  fiederstellige  Anordnung  dieser  Septen  unverkennbar, 
insbesondere  der  in  der  TXÜne  der  Sqitalfiirehe  gelegen,  die  entfernter  lie- 
genden  neigen  mehr  zn  radialer  Anordnung.  Die  der  Septalfurche  gegenüber- 
liegende Bälfte  hat  radialgeordnete  Septen  and  gro|qpiren  sich  dieselben  um 
dn  da*  Septalfurche  gegenUb»  liegendes  Septum  zweiter  Ordnung  in  je  ß 
erster  und  je  6  zweiter  Ordnung  auf  jeder  Seite.  Eine  kleine  Unregelmässig- 
keit zeigt  sich  darin,  dass  in  zwei  nebciicinanderliegendeu,  von  Septen  erster 
Onlnung  (5,  6  und  10  der  AbbiUluiiii)  ^a'])ilik'ten  Zwisrhenräumen ,  sich  je 
zwei  Septen  zweiter  Ordnung,  von  denen  eines  aber  nur  sehr  scliwacli  ent- 
wickelt ist ,  beobachten  lassen.  Als  Seitensepten  wird  man  der  ganzen  An- 
ordnung der  Septen  nach,  dem  primären  Haupt^icptuni  eutsprecliend,  welches 
aus  einem  Sejitum  zi^'eiter  Ordnung  sich  entwickelt,  zwei  Septen  zweiter 
Ordnung  iinneiaiKii  müssen  inid  in  der  J  liat  ist  auch  das  eine  dieser  unge- 
wöhnlich stark  entwickelt,  stärker  wie  die  anliegenden  Septen  erster  Oi-dnung 
und  deutlich  bis  zum  Centrum  sich  verfolgen  lassend.  Sämmtliche  bis  zum 
Oentram  reichende  Septen  sind  mehr  oder  weniger  um  den  gemeinsamen 
Mittelpunkt  gedreht 

Die  QnerleiBtchen  Iniden  bis  in  die  WÜnt  des  Aussenrandes  ziemlich 
regdmüssig  conm  nach  aussen  gebogene  Yerbnidungslinien.  In  der  Nlhe 
des  Bandes  werden  de  zahlreidier  und  unregelmliasig  angeordnet  in  der  Weiae^ 
dass  oft  ein  volIstSndig  netiihnliqlies  Gebilde  entsteht.  Ein  genau  in  der 
Richtung  der  Septen  liegender  Längsschnitt  lasst  sich  bei  der  unregebnMsrigen 
Stellung  derselben  nicht  ziehen.  Es  lllsst  sich  nicht  vermeiden,  dass  einzelne 
Sölten  schräg  durchschnitten  werden.  Wenn  man  sich  ein  getreues  Bild  des 
inneren  Riucs  der  Koralle  raachen  will,  ist  liei  Rctniclittmg  des  Längssclmittes 
auf  diesen  UmsUind  sehr  liücksiclit  ™  nelimen.  Die  genau  mit  den  Septen 
parallel  laufentlcn  Tlieile  des  Schlilfc;!  enthalten  kleine  ovale  senkrecht  stehende 
Blasen.  Man  kann  annehmen,  dass  über  '/ä  <les  ganzen  \  iseeralraumcs  mit 
diesen  Blasen  erfüllt  ist,  nur  die  obere  Hiilfte  des  mittleren  Raumes  hat 
trichterfönnige  Böden,  deren  Seiten  von  sehr  um'egelmässigen  Linien  ge- 
bildet werden. 

Bemerk.  IHe  headtriäieiie,  dnrdi  die  starke  Windung  ihrer  Septen 
ausgeieidmete  Art  hat  keine  Aehnlichkeit  mit  durch  Milne  Edwards,  Barrois 
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and  Scbiater  bekannt  gewordenen  niitteldevoniBdien  Fonnen  dieaer  Gattung. 
Die  von  Ludwig*)  aofjgefllhrte  Zaphrentis  roetvnti  ans  dem  Kalk  von  Hainan 
ist  mir  unbekannt. 

Geuus  Lophophyllum  M.  Edwanls  &  Uaiue. 
Lophophyllum  constrictam  n.  s. 

Tat.  I.  Flg.  >i. 

Der  Stock  hat  die  Form  eines  kurzen,  Iciclit  gekrümmten  Kegels  von 
fiist  gleicher  Höhe  wie  Breite.  Die  Epithek  ist  an  unserem  Elxemplar  abge- 
rieben, man  sieht  nur  aehwacb  markirte  UlngsstrejüBn.  Der  Kelch  ist  massig 
tief.  Die  idemiidi  xahlrdchea  Sqpten  haben  sdiarfe  Kanten.  Das  fai  der 
sehr  flachen  Haupts^talfurche  gdegeoe  Sqitnm  verlängert  sich  bis  in  den 
Kelcbgrund  und  schwillt  in  Form  einer  Schleife  ai  einem 'seitlich  msammen- 
gedrttcktea  MittdidhilGhen  an,  wlüirend  der  Kddigmnd  sidi  um  dasselbe  eb 
wenig  einsenkt.  Audi  das  Gegenseptum  liegt  ein  wenig  vertieft,  doch  seigt 
sich  die  Furche  erst  deutlich  in  der  Nähe  des  Keldunndes.  Man  lAhlt  22 
Septen,  von  welchen  sieb  je  6  um  das  Hauptseptum  gruppiren  und  je  4  um 
das  G^enseptum.  Die  ersteren  sind  ncdorstcllig  geordnet  und  nehmen  die 
grössere  Hälfte  der  Kelchgnibc  ein,  sie  sind  scharfkantig  und  schmal,  mit 
breiten  Zwischenräumen;  die  letzteren  sind  zwar  etwas  ubgcriclien,  sie  scheinen 
jedoch  iwwh  im  frischen  Zustand  breiter  und  (hirch  schmälere  Zwischenräume 
^'etretint  gewesen  zu  sein.  Sie  sind  im  Ccntruni  in  der  Weise  miteinander 
verwachsen,  dass  sie  um  die  mittlere  Einsen kung  eine  Wand  bilden.  Septen 
zweiter  «Jnliiung  sind  nur  randlich  entwickelt.  Die  Länge  des  Stockes  ist 
8  mm,  der  Dunhmesscr  des  Kelche«  timni,  Tiefe  desselben  3  mm. 

Bemerk.  Die  Art  bildet  eine  interessante  Bereicherung  der  Korallen 
der  Devonformation.  Nach  M.  Edw.  &  H.*)  shid  übeihaupt  mit  Sidierfaeit  erst 
xwei  Arten  dieser  Gattung  und  swar  ans  d«tt  K<dilenka]k  von  Tonmay  be- 
kannt, eine  sweifelhafle  Art  ist  Anthophyllum  bicostatum  Goldf.  aus  ilem 
Eifslkalfc,  von  welcher  unser  Exemplar  jedoch  sehr  verschieden  ist  Abge- 
sehen von  der  bedeutender»!  GrSsse  und  den  zahlreicheren  Septen  sind  letttere 
leicht  gewanden  und  veremigen  sich  in  einem  flachen  Keldignmd,  ohne  eine 
eigentliche  Schleife  an  bilden. 

')  Ludwig,  OeoU  Karte  Groa«.  Ueu.  QladeobAch  Heite  öl, 
«>  M.  Ed«.  A  H.  Polyp-fM*.  8.  M9. 
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Genus  Ptychophyllum  M.  Edwards  &  Haime. 

rtychophyllinn  palmatum  u.  s. 

Tmi.  L  Fig.  U. 

Ein  ^kbnichstttck  von  5  cm  Höhe  und  Breite  und  doppelter  Länge 
ist  ganz  erfüllt  von  einem  asträoidisch  gebildeten  Stock,  welcher  aus  r>  ein- 
zelnen Sprossen  besteht,  aus  drei  grösseren  und  zwei  kleineren,  von  denen 
vier  nebeneinander  liegen  und  in  einer  Richtung?  ^re^Yachs('n  sind  »nd  deren 
Anwachsglieflei  in  Verbindung  stehen,  der  fünfte  Si)rosse  unter  einem  stumpfen 
Winkel  in  entgegengesetzter  Richtung  entwickelt  ist.  trotzdem  mit  seinen 
oberen  Anwachsgliedem  mit  den  übrigen  Sprosseii  in  Zusammenhang  zu  stehen 
scheint.  Der  Stock  ist  nicht  vollständig  erhalten.  Die  einzelnen  Sprossen 
haben  Krei^ellorni  mit  seitlicher  fächerartiger  Ausbreitung.  Die  grösseren 
*  Sprossen  besitzen  eine  Länge  von  4  cm ,  mit  einem  unteren  Durchmesser  von 
1cm  und  dnem  oberen  von  3 — 4  cm,  die  be^en  kldneren  Sprossen  sind  be* 
deutend  kttmr  mit  dn»  oben»  Weite  von  2  cm. 

Die  btHttrigen  Anmcbsglieder  sind  triehterfSnuig  ineinander  geschoben 
und  bilden  einen  mittleren  kegelförmigen  und  einen  üussereui  nach  oben  sich 
immer  mehr  aeitlieh  ausbreitenden  Theil,  Der  Durchmesser  des  mittleren 
Thdles  wichst  auf  4  cm  Uinge  von  1  cm  auf  1,5  cm,  die  AnwadisgUeder  zeigen 
imQoosdinittdasBild  von  etwas  unregelmissigen  Jahresring  eines  Banmes. 
Der  üttssere  Tbeil  breitet  sich  nach  oben  Immer  mehr  aus,  indem  die  nach 
aussen  gerichteten  Theile  der  Anwachsglieder  sich  den  Blättern  einer  Palme 
ähnlich  entwickeln,  sie  legen  sich  nämlich  nicht  regelmässig  übereinander, 
sondern  sind  durch  Zwischenlaiorcn  von  fJcstPinsmasse  von  einander  getrennt. 

Oh  die  Kelche  vollständig  erhalten  sind,  ist  zweifelhaft,  es  scheinen  sich 
vielmehr  die  oberen  Lagen  abgelöst  zu  haben.  Die  erhaltenen  äusseren  Flächen 
bilden  massig  tiefe  Gniben,  auf  deren  (  irund  der  mittlere  kegelförmige  Theil  der 
Sprossen  in  conceutrisch  gelagerten  Ijamellen  hervortritt,  welche  abgebrochen 
scheinen  und  welche  von  radialen  Linien,  den  Septen,  durchschnitten  werden. 
Der  äussere  Theil  der  einem  Hachen  Trichter  gleichenden  Keldigrube  hat 
einen  umgebogenen  Rand.  Die  einzelnen  Sprossen  stehen  unter  mAk  in 
eigenthUmUdier  Wdse  in  ^mmmoihang.  Weder  hissen  sich  regelmässige 
Groozlinien  ericennen,  noch  fliessen  die  einzelnen  Lamdlen  indnander 
und  bilden  dne  fläche.  Es  scheinen  vidmdir  die  Enden  der  bhtttformigen 
Amvacfasgliedert  wdche,  wie  oben  erwähnt,  immer  mehr  oder  weniger  durch 
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GestdDsmaase  von  einaiider  getrennt  liegen  i  sich  in  diejenigen  der  benach- 
barten Sprossen  swiBdiennischieben.  Die  Septen  erbeben  eich  wenig  über 

die  Fläche,  sind  sdimal,  halten  keine  geometrisch  genau  radiale  Richtung  ein 
und  sind  durch  coneave  Zwischenräume  von  durchschnittlich  Itnm  grösster 
Breite  von  einander  getrennt.  Man  zählt  etwa  80  Septen,  weldie  gleiche 
Abstände  untereinander  haben  und  einfacher  Ordnung  zu  sein  scheinen.  Die 
nur  an  wenig  Stellen  erhaltene  Epithek  zei^  zatüreiche,  dicht  steheudet  achmale 
Aüwachswiilste  und  fpiiu!  ITorizontalstreift'ii. 

Bemerk.  Das  Gcnu.s  i'tychophyllum  ist  bi*^  jetzt  in  wenifif  Arten .  vor- 
zugsweise aus  dem  Silur,  bekannt.  Aus  dem  Devon  kennt  man  zwei  Arten, 
Pt.  expansum  M.  Edw.  &  H.'),  von  Ni^hon  und  Vi.  cilliense  Kayser'),  an- 
geblich von  Gerolstein.  Unsere  Koralle  lässt  sich  mit  keiner  der  bis  jetzt 
bekannten  Arten  vereinigen.  Die  angeführten  devonischen  Arten  sind  Einzel- 
fcoiaUen,  die  Hainanei-  Art  ist  astiüoidisch  auagebUdet  £1  «fieser  Verachieden- 
hiat  liegt  frdlich  kein  Grand  der  Tjrennnng.  Bel^idsweifle  wird  Pt  patel- 
latiim  Schloth.  in  der  Literatur  immer  als  Einidkoralle  bezeichne  nnd  kommt 
anscheinend  gar  nicht  so  sehr  selten  auch  in  aatrSoidtsehcn  Stficken  ver.*) 

All^  die  Etfder  Art  bat  Befibea  ▼ersehiedener  Ordnung,  karzbornför^ 
migen  Bau  und  soll  yon  den  bereits  bekannten  Arten  durch  das  Fehlen  emer 
deatlichett  Pseudocolomella  abweichen;  Pt.  expansum  ist  doppelt  so  breit  wie 
hoch  nnd  kurz  gestidt  mit  tief  im  Kdch  Übender  sclnnaler  Pscudocolumella. 
Wenn  nun  auch  an  unserem  Exemplar  anscheinend  kein  Kelch  voUstündig 
erhalten  ist,  weil  sich  Bruchflächen  im  Innern  der  Kelchgruben  zeigen,  muss 
doch  eine  sehr  entwickelte  Psciulocolumella  angenommen  werden.  Von  beiden 
devonisriien  Arten  unterscheidet  sicli  alter  Pt.  palmatum  durch  seine  ausge- 
zeichnet blättrige  Structur  und  Bogenforni  der  äusseren  Anwachsglieder. 
Letztere  Eigonthihnlichkeiten  be.sit/t  in  ähnlicher  Weise  Pt.  patellatum. 
Allein  an  (ier  Gotliliinder  Art  sind  die  Grenzen  der  einzelnen  Sprossen  auf 
der  äusseren  Fläche  des  Stockes  deutlich  durch  eine  schuuile  Rinne  be/.eichnet, 
während  bei  Pt.  palmatum  eine  Grenze  nicht  wahrzunehmen  ist>  vielmehr  die 
AnwachsgUeder  der  einzelnen  Sprossen  in  einander  zu  wachsen  scheinen. 


*)  Polyp.  Ibw.  8. 406^  Pt  8,  F.  9, 2a. 

')  Zeit.^ieh.  d.  D.  g.  O.  1879,  S.  306,  Taf  V,  F.  5. 

')  Ein  Expl.  wird  im  Qroash.  Moteam  zu  Dftrnutaat  aufbewHbrt,  eio  sweltes  Expl.  ist 
In  nww«iii  Bealti. 
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Genus  Oyathophyllum  GoldfusB. 

Oyathophylluiii  ceratitcs  (ioldf. 

i.'i/aiJii'fJiii/liiin  cfratifes  Goldf.  Petr.  Ueru).  Taf.  XVII.  F.  2. 

Reste,  welche  zu  <Ueser  Art  ni  rechnen  sind,  fanden  sich  nur  wenige, 
schlecht  erhaltene.  Es  sind  Einzelkoralleu  verschiedener  Grüüse,  von  2,5 — 
4,5cm  Länge,  kegelförmig,  schwach  gebogen,  mit  starker  Epithek.  Septen 
I)eider  Ordnungen  zalilreich  und  gleiclimässig  entwickelt.  Im  Längsschnitt 
erfüllt  blasiges  Gewebe  den  Visceralraum. 

Im  Mittddevon  der  Eifel,  Engbuid  nnd  Spanien  verbrdtet 

Oyathophyllum  robiistum  n.  s. 

Die  Bcflchreibting  dieser  auf  die  Thale  eines 

Brachstfickes  beschränlcen,  allein  dassdbe  seigfc  dn  so  gut  diaralcterinrtes 
Gellilde,  daas  eine  Beschreibung  des  eilialtenen  Tlieiles  wohl  gerechtfertigt 
wan  mag.  Das  Bmchstfidc  gdwrt  einer  Einzelicoralle  an ,  von  cyfiodrischer 
Form  und  im  VerUUtniss  zum  Durchmesser  ziemlicher  lünge.  Die  Obw 
ilüdie  hat  sehr  zahbelche  stSrlcere  und  ecfaw&ehere  Amvachswülste  und  Streifen, 
die  Epithel!  dicht  irtidiende,  feinere  und  gröbere  Anwacfasstrdfen,  welche  in 
Folge  der  unregelmässigen  Oberfläche  des  Stockes  keine  gleichmässige  hori' 
zentate  Lage  haben.  Eine  Längsstrdfuog  ist  nicht  wahr^tmelinien.  Auf  dem 
Querschnitt,  welcher  einen  Durchmesser  von  15  mm  hat,  fällt  zunächst  die 
starke  Epithek  von  0,3  mm  auf,  an  diese  lehnt  sich  die  Wand  von  gleicher 
Stärke;  die  Epithek  ist  roth  gefärbt,  die  Wand  ist  weiss  und  durch  die  ver- 
scliiedcne  Fiirhuiiijj  die  Grenze  scharf  gezogen.  Mau  zahlt  26  Septen  erster 
Ordnung,  welche  in  etwas  unregelmässigen  Linien  bis  zum  Centrum  reichen. 
Eine  gleiehe  Zahl  Septen  zweiter  Ordnung  ist  nur  rudimentär  ausgebildet, 
sie  erreichen  nur  eine  Lanpc  von  0,5 — 1  nini.  Die  zahireiclien  Verticalleistchcn 
bilden  unregclmässige  I.,irneH,  erst  in  der  Nähe  des  Ccntriuiiö  ucluneu  sie 
eine  mehr  concentriäche  Lage  an. 

Auf  dem  Ungasefanltt  ist  der  ganze  Visoenürauro  mit  BUisen  aasgefüllt, 
iraldie  sdiief  nach  den  Seitoi  gerichtrt  auf  einander  sitzen,  nur  in  der  Mitte 
bleibt  ein  kleiner  Raum ,  in  welchem  dieht  stehende  horizontale  Linien  auf- 
treten, geltreuzt  von  wenigen,  dner  verticalen  Rtcblnng  folgenden  Linien. 

Die  beschriebene  Koralle  ist  auagesddinet  durch  die  geringe  ZaU  der 
Septen  nnd  die  rudimentlke  Aosbildung  derjenigen  zwmter  Ordnung. 

m 

f 
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Genus  Gampophyllum  M.  Edw.  &  Haiine. 
Campophyllum  Üexaosum  Goldf. 

Taf.  II.  Fig.  2. 

CifoihophyUum  ßfrvonnm  Goldf.  Petr.  Germ.  T.  17  F.  3. 
CampttphyllHm  fifj-mmum  M.  E.  &  H.  Tolyi).  f  .ss.  8.  395  T.  VIII  F.  4, 

Der  Stock  ist  huhcvliiKlhsch  und  sclnvarh  eclioL'cn.  Uel)<}r  den  durch 
Langsrinueii  deutlich  markirten  Sternleisten  liegt  ein  leiner  Fl|»ith('k;iliiborziis 
aus  unregelmässig  starken,  üuUnförmigen  Anwiulisstreifen  bestelioiid.  Der 
Querschnitt  ist  kreisrund.  Auf  demselben  sind  die  zahlreichen  Steruieisteii, 
etwa  50,  ein&cb,  schmal,  regelmässig  radiär  gestellt,  \xm\  erreichen  nicht  die 
Mitte  Der  innere  Thcil  des  Visceralraumes,  etwn  '/>  des  letzteren^  welcher 
TOB  dem  XittHerai  Theil  durch  keine  scliaife  Gfenzlinie  geschiedeB  ist,  wird 
von  BMen  ftosgeteltt,  welche  auf  dem  Ungsschiiitt  »«nUch  gedtängt  stehen, 
und  dne  onregelniäflsig  boriwntale  Lage  haben.  An  den  Rändern  spalten 
sich  die  Böden  öfter  in  mehrere  Linien,  welche  die  Neigung  haben,  sidi  nach 
eben  za  biegen,  so  dass  mitunt^  eme  mdir  oder  weniger  nach  oben  ooncave 
Loge  der  Boden  entsteht  Der  Raum  swischen  den  Stemleisken  ist  mit 
Bläschen  ausgefüllt,  welche  auf  dem  Quersdmitt  ziemlidi  regelmässige  oon- 
centrische  Linien  bilden,  auf  dem  Längsschnitt  nach  ohm  gestellte  netsfSrmIge 
Masclien  darstellen. 

Die  beschriebene  Art  bat  sich  im  Kalk  der  Grube  Hsinan  und  bei 
Kloster  Altenbnrg  gefunden. 

Bemerk.  Unsere  Exemplare  stimmen  mit  der  Zeichnung  bei  Milne 
Edw.  1.  c  T.  YIII  F.  4,  sowie  mit  £]Leniylareu  aus  der  Eifcl  gut  übereiu. 

Gampophylliim  vituberans  n.  8. 
Taf.  n.  Fig.  4. 

Der  Stock  ist  einfiich,  cylindriscb,  mit  ovalem  Querschnitt  Der  Kelch 
ist  nidit  erhalten«  Der  Stock  erreicht,  nach  d^  aafalreichen  Brnchstflcken 
zu  urtheilen,  eine  beträditliche  Länge.  Eän  Bruchstäck  von  12  cm  Länge 
hat  einen  sich  gleich  bleibenden  Durchmesser  von  4: 3cm.  Die  Anssenwand 
zeigt  eine  grosse  Zahl  von  mehr  oder  weniger  starken  Wülsten,  welche  mit 
stärkeren  und  schwächeren  Einschnürungen  abwechseln.  Sie  ist  mit  zahl- 
reichen, feinen,  fadenförmigen  Epithekalstreifen  bedeckt,  unter  wehlien  zahl- 
reiche lÄngsstreifen  in  gleichmässigen  Abständen  sichtbar  werden.  Mitunta 
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haben  Qumtrafen  und  Üingsstreifen  gidcbe  Starke  und  gleiche  Abstände, 
und  es  entstdit  dann  eine  sehr  gleiehmässige  Gitterang  der  Oberfläche.  Diese 
Beobaditnng  Uisst  sich  nur  dann  machen,  wenn  der  Epithekalüborzug,  vie 
an  den  meisten  Exemplaren,  nicht  vdlstandig  erhalten  ist 

Aus  einer  grösseren  Zahl  von  Querschnitten  geht  hervor,  dass  die  Septen- 
bildung  eine  sehr  unvolUEommene  iöt.  Sie  orstrecict  tich  über  V«  des  ViBceral- 
raomes,  und  kenn  man  etwa  80  einfiushe  Septen  annehmen,  welche  aber  selten 
deutlich  entwickelt  sind,  vielmehr  besteht  der  Baum  in  der  Regel  nur  aus 
welligen  und  zackigen  Linien,  welche  im  Ganzen  conciMitimhe  I^ge  haben, 
aber  nur  ausnahmsweise  eine  so  regelinästsige  Lage  einnehmen,  dass  sie  als 
Querleisten  von  Septen  zu  erkennen  sind. 

Eine  eigenthümliche  Krschoiming  ist  an  einzelnen  Querschnitten  zu 
beohacliten.  Unabhängig  von  den  erwiiliiiten  welligen  und  zackigen  conccn- 
trischen  Linien  zeigt  der  f^'anze  mit  letzteren  ertulltc  liauni  radiale  Streifen, 
welche  durch  abwechselnd  \vei!<se  und  rothc  Färbung  der  Masse  entstehen 
und  durch  keine  Linien  abgegrenzt  sind.  Eine  Erklärung  dieser  Erscheinung 
weiss  ich  nicht  zu  (/eben,  es  i^i  mir  nie  gelungen,  beim  Schleifen  die  Luj^e 
dieser  Streifcu  mit  derjenigen  der  concentrischen  Linien  in  der  Weise  in 
Eisklang  zu  bringen,  dass  letztere  als  Querleisten  zwischen  den  Streifen 
ersehenen,  wohl  aber  ist  zweifdlos,  dass  die  rothen  Streifen  der  Lage  der 
Septen  entspredien,  denn  sie  li^Ken  in  der  Richtung  der  Längsstreifen  der 
Avssenwand,  während  die  hellen  Streifen  die  Zwischenräume  ausittllen.  Der 
mittlere  Raum  des  Qnerschnittes  enthält  wenige  nniegelmässige  Linien,  her- 
vorgerufen  durch  die  anregelmassige  Lage  der  quergeschnitteoen  Boden. 

Auf  dem  Ubigsachnitt  ist  Vi  des  äusseren  Visceralranmes  mit  Blasen 
erflIUt,  welche  steO  nach  oben  mit  einer  Neigung  nadi  dor  Wand  gerichtet 
sind.  Dazwischen  eingebettet  find^  sich  Stellen,  an  deäett  Linien  auftreten, 
welche  eine  den  Bkisen  entgegengesetzte,  schief  nach  unten  ^^ericlitete  Lage 
haben,  ziemlich  parallel  laufen  und  durch  Querlinien  verbunden  sind.  Diese 
Tlieile  des  Längsschnittes  frloichcn  sehr  einem  Ilorizontaischnitt  von  durch 
Querleistchcn  verbundenon  Septen.  Man  niuss  desshalb  aimehinen .  dass  an 
unserer  Art  die  S<^pten  eine  grosse  Neigung  besitzen,  sich  in  einer  der  ge- 
wöhnlichen entgegcngesetztiüi  Richtung  auszubilden,  und  dann  findet  man 
auch  eine  Erklärung;  dafür,  dass  auf  ein/einen  Querschnitten  bisweilen  auf 
der  ganzen  l'lüche,  bisweilen  nur  an  einzelnen  Stellen,  keine  Septen  zu  be- 
obachten sind. 

Das  mittlere  Drittel  des  Längsschnittes  ist  mit  Böden  erfüllt,  welche 


Digitized  by  Google 


98 


selir  (licht  gedrängt  liegeu  uiiJ  eine  sehr  uiiregeliiüis.si^e  Kiclituiip;  fiiilialtoii. 
Convcxe,  coucuve  und  zackige  Liiacn  wechseln  luileinandei  ab  und  Mud  am 
Band  oft  noch  durch  kttmre  Linien  untereinander  verbunden. 

Die  beadiriebene  Art  wurde  in  mehreren  Esempburen  im  &1k  der  Grobe 
Hainau  gefunden. 

Bemerk.  Unsere  Koralle  steht  der  vorherbeschriebenen  Art  sehr  nahe, 
muBS  jedodi  in  Bttcksicht  auf  verschiedene  constant  blähende  Abweidiung«» 
als  eine  sdbstÜiHiige  Art  betrachtet  werden.  Die  Unterschiede  sind  folgende: 
Unsere  Koralle  erreicht  grosso«  Dimensionen.  Der  Querschnitt  bildet  ein 
Oral,  der  von  C.  flexuosuni  ist  kreiarond.  Die  Zahl  der  Septcn  ist  bei  der 
ersteren  Art  ungefälir  80,  bei  letzterer  ungefähr  50.  Bei  C.  vituherans  haben 
die  Septcn  nicht  immer  eine  regelmässig  ratliale  LÄge,  in  vielen  Fällen  sind 
diofelbon  auf  dein  Querschnitt  iibeihaiipt  nicht  zu  beobachten,  während  auf 
dem  Längsschnitt  pamllel  laufende  Linien  vorkonmien,  welche  zweifellos  als 
Querschnitte  durch  uuregelmäsiüg  gebildete  Septcn  anzusehen  sind. 

Cainpophylliim  turbatnm  n.  s. 

TatAl.  Fig.  10. 

Im  Kalk  der  Grube  Hainau  &nd  sich  das  Bruchstück  eines  kleinen 
BubcylindriscbeB  Stockes  von  20  mm  Länge  und  10  mm  Durchmessor,  dessen 
Aussenflädie  bereits  angewittert  ist,  and  unter  det  Epithle  äne  verhUtniss- 
mXssig  gerbige  Zahl  von  ungefähr  40  Septen  erkennen  liast.  Am  Querschnitt 
haben  diese  Septen  keine  vollkommen  regdmissige  radiale  Anordnung  nnd 
erstrecken  nch  nur  auf  eine  Entfernung  von  l,ö~2mm  in  den  Visceralramn. 
Auf  dem  Längsschnitt  ist  dieser  von  Septen  eingenommene  Thdl  mit  groben 
Blasen  erfüllt.  Der  ilbrige  Thdl  des  Visceralraumes  hat  Boden,  welche  ddi 
in  Abständen  von  1 — 2  mm  folgen,  und  deren  Lage  im  Gänsen  eine  horizon- 
tale ist.  Es  kommen  jedoch  auch  schwach  gebogene  Böden  vor  und  einige 
wenige  zwischenliegende  kürzere,  welche  sich  in  spitzem  Winkel  auf  den 
früheren  Bo<len  auHeyen.  An  einzelnen  Stellen  treten  die  Blasen  des  äusseren 
Rannie*;  ansclieinend  vollständig  zurück  und  erstrecke«  sich  die  Böden  bis 
zum  Aussenraiid. 

Bemerk.  Die  beschriebene  Art  ist  durch  die  Grösse  der  Blasen  des 
äusseren  Theilcs  des  Visceralraumes  und  durch  die  geringe  Zahl  der  ii(»dea 
von  allen  anderen  Arten  dieser  Gattung  ausgezeichnet  und  obwolil  unsere 
Koralle  im  Längsschnitt,  in  der  geringen  Zahl  der  Blasen  grössere  Aehnlich- 
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ktit  mit  der  Gattung  Donacophyllam  zeigt,  liegt  doch  in  der  Kürze  der 
Septen  und  in  der  Iceine  eigentliche  Zone  bildenden  Lage  der  Bbuen  nadv 
VeranlASSuag,  sie  unter  GampopbyUam  einzureiheD. 


Genus  Fascicalaria  Dybowsky. 

Fascicularia  caesjiitosa  GoldC^ 

Taf.  II.  Fig.  9. 

LUAodmdnm  e««ifUonm  Ooldf.  Petr.  0«nn.  &.  44.  T,  IS,  F.  4, 
Jf^memlariaeae^Hton  Sehlfitar,  Zeit  d,  gsoL  Qai,  18B1»  8.  lOS.  T.  f.  F.  6,  % 
Fa4eieiUariu  KutM  D&km.  Dybowski,  2.  d.  gool.  0««.  IBTS,  B.  40«.  T.  13.  F.S  «.  4. 

In  unserem  Gebiet  finden  sich  häufig  Bmdistticke  einer  VMaea  Inng^ 
eylindrischen  Koralle,  welche  in  das  Gestein  eingelagert  sind ,  in  Folge  der 
begonnenen  Verwitterung  sidi  nicht  lodosm  lassen  und  eine  vollstlndige 
Untersuchung  sehr  encbweren.  Aus  einer  grosseren  Zahl  von  Schliffen  geht 
jedoch  hervor,  dass  diese  Bruchstücke  sMmmtlicfa  der  angefilhrten  Art  ange- 
boren, obwohl  die  Terschiedenen  Präparate  nicht  nur  einzelne  Verschieden' 
heiten  unter  sich,  sondern  auch  gegenüber  rion  bisherigen  Beobachtungen 
zeigen.  —  Als  normale  Form  lässt  sich  diejenige  betrachten,  deren  Cylinder 
einen  Durchmesser  von  4 — ^6 mm  hat,  im  Längsschnitt  einen  grösseren,  mit 
Böden  ause;efiillten  inneren  Raum  und  pincn  schmalen ,  aus  TA^'ci  Zonen  be- 
stehenden äusseren  R«um  zeigt.  Die  Böden  Herren  ziemlich  diclit  aufoinandcr, 
ohne  gleichmäsäig  imrallele  Lage,  am  Rande  tindot  manchmal  gabelförmige 
Theilung  statt.  Von  den  Lamellen  des  iiusseren  Raumes  l)esteht  die  innere 
schmälere  Reihe  aus  Blasen  mit  schwach  nach  ölten  gekrümmter  Oberfläche, 
die  äussere  Reihe  hat  breite  Ijamellen  mit  hürizontaler  I^ge.  Der  Querschnitt 
zeigt  zwei  kreisförmige  Linien  mibe  der  Peripherie  und  Dj  Öeptea  erster,  die 
gleiche  Zahl  zweiter  Ordnung,  erstcre  reichen  nicht  bis  zum  Gentrum, 
letztere  sind  ftuf  die  ilassere  Zone  heschifUikt 

Abweichungen  von  der  beschriebenen  AusbOdung  entstehen  nun  Vorzugs^ 
weise  dadurch,  dass  die  Interseptallamellen  rieh  nicht  so  gleichmisstg  zu  zwei 
Zonenreihen  entwickeln,  wie  sie  für  die  Art  diarakteristiscb  angesebm  werden. 
Man  kann  an  mehreien  Scbliffen  beobachten,  dass  nur  eine  schmale  Zone 
vorbanden  ist,  die  andere  fiddt  oder  vielmehr  verkOmmert  ist  und  an  die 
Stelle  der  I^mellen  Bksen  treten.  Diese  BUsen  können  mehr  oder  weniger 
zahtneich  erscheinen  und  veiändem,  zumal  wenn  auch  die  S^n  von  der 
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regeln^ssigen  Riditung  abweidien,  Jte  Struclur  des  Stockes  in  einer  Weise, 
(Itoss  die  typische  Form  kaum  wieder  zu  erkennen  ist.  An  einem  Querschnitt 
ist  die  zweite  LamcUenreihe  nur  theilweise  verkümmert,  an  Stelle  der  Lamellen 
treten  zwischen  den  Scjiten  einzelne  Bhscn  auf.  An  anderen  Schnitten  ist 
die  zweite  Lamellemeilic  vollständi^'  vcrkinnniert,  njitiintor  auch  theilweise  die 
Scpten.  Mit  diesen  Vorst  hiedenheiten  am  Querschnitt  ist  aber  auch  immer 
ein  vollständig  verändertem  Bild  des  Längsschnittes  verbunden.  Auf  dem  Längs- 
schnitt eines  Stockes  hat  der  untere  Theil  ausser  der  schmalen  Zone  an  der 
Peripherie  den  ganzen  Visceralraum  einnehmende  Böden,  am  mittleren  Theil  ist 
dieser  liauni  vollständig  mit  Blasen  erfüllt  und  der  obere  Theil  des  Visceral- 
raumes  hat  Blasen  auf  den  Seiten  and  Böden  in  der  Mitte. 

Es  mag  sein,  dass  das  znletzt  beschriebene  Exemplar  eine  von  der  nor- 
malen  besonders  abweichende  Ausbüdnng  hat,  allein  Schlatt  erwihnt  (L  c  S.  103) 
auch  an  Eifeler  Exemplaren  das  Vorkommen  von  Blasen  gewöhnlicher  Form 
zwischen  den  Böden  und  der  äusseren  Zone,  ohne  dessbalb  die  Art  in  Zweifel 
811  sieben V  und  wenn  Scblttter  glaubt,  die  F.  caespatosa  von  der  F,  Kunthi 
trennen  su  müssen,  weil  an  ersterer  Art  die  Septen  nicht  völlig  das  Centram 
erreichen ,  so  kann  sich  diese  Folgerang  nur  auf  die  von  ihm  unteisuditen 
Exemplare  beziehen.  Es  liegen  mir  Präparate  aus  der  Eifel  vor,  an  weichen 
die  Septen  nicht  nur  bis  zur  Mitte  reichen,  sondern  einzelne  davon  genau 
wie  an  Oberkunzendorfer  Exempkren  (vergl.  1.  c.  Taf.  XIII.  F.  4)  im  Centrum 
sich  schleifenförmig  umbiegen.  Die  beiden  Formen  können  daher,  wie  mir 
scheint,  nicht  getrennt  werden. 


Genus  ActinocysHs  Lmdstaröm. 
Actinocystis  inflata  n.  s. 

T«f.  n.  Fig.  8. 

Der  Beschreibung  und  Abbildung  dieser  Art  liegt  zwar  nur  ein  Bruch- 
stück zu  Grunde,  ein  Anschliff  desselben  zeigt  jedoch  die  innere  Stractur  der 
Koralle  in  so  ausgezeichneter  Weise^  dass  selbst  eine  theilweise  Beschreibung 
wohl  gerechtfert^  sein  möchte. 

Das  Brachstttck  hat  einen  kreisrunden  Durchmesser  von  5,5  cm  und 
eine  Länge  von  5  cm.  Nach  der  Grösse  des  Durchrae&scrs  zu  schliessen, 
erreichte  diese  Art  grosse  Dimensionen,  und  scheint  als  Einaelkoralle  von 
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cjlindrischer  Form  exustirt  zu  halben.  Wülste  und  Einschnürungen  Rcheinen 
ganz  zu  fehlen,  die  an  einzelnen  Stellen  erhaltene  Epitluk  liildct  eine  ver- 
hältaissmässig  dUnne  I^ge  mit  regelmässigen  groben  Anwachsstreifen. 

Ein  Horizontalschnitt  zeigt  ,  dass  die  Koralle  aus  zwei  verschiedenen 
Zonen  besteht,  einem  äusseren,  aus  Rlasencrehüile  /.usaiiunengesetztrn  Raum, 
und  einem  inneren,  aus  Sejjtcn  l)estcheuden,  welche  jedoeli  nicht  bis  znui 
Centrum  reichen.  Von  der  schmalen,  etwa  0,5mm  starken  Wand  laufen  in 
ein  wenig  unregelmässigen  Abständen  in  mehr  oder  weniger  radialer  Richtung 
rudimentäre  Septen  aus ,  welche  kaum  2  mm  lang  sind  und  in  fadeufürmige 
Linien  übergehen,  welche  die  Umrisse  grösserer  und  kleinerer  Blasen  bilden. 
Wie  die  Grosse  ist  aiuh  die  Form  der  Blasendarcbschnitte  eine  ganz  unregel- 
mlwige,  man  sieht  gerundete  und  eckige,  kleinere  werden  von  grSeseren  oft 
^tezlich  dngeaddossen.  In  einer  Entfernung  von  10  mm  vom  Band  werdm 
die  Blawm  kleiner  und  nelimen  stellenmiBe  eine  mdir  regelmSssige  Lage  an, 
weldie  in  fiiet  ooncentriscfa  geordnete  LIngsllnien  und  unregelmässige  Quer- 
linien  and  damit  in  eigentlidie  Septen  Ubergelien.  Diese  Icommen  jedodi 
nidit  zu  vollkommen  regelmüBsiger  Ausbildung.  Weder  zeigen  sie  eine  genau 
concentrische  Anordnung,  sie  sind  gewunden  und  gebogen,  noch  gleiche  Ab- 
stände; auch  die  Querleisten,  welche  sehr  dicht  stehen,  bestehen  aus  un- 
regelmässigen,  Torhcrrschend  ooncav  nach  innen  gerichteten,  theits  l>ogigen, 
theils  gebrochenen  Linien.  An  mehreren  Stellen  tritt  die  Septcnbildung  ganz 
zurück,  man  sieht  nur  ein  Gewirr  von  zackigen  Linien,  welche  mehr  oder 
weniger  concentrische  Richtung  einhalten.  Diese  Linien  sind  als  die  Quer- 
leisten nicht  entwickelter  Septen  zu  betrachten,  denn  durch  einen  weiteren 
Qucrschliflf  konnte  festprestellt  werden,  dass  in  der  Ver!änj,'eruu^'  dieses  Theiles 
der  Küralle  wieder  deutliche  Septen  als  regelmässig  radial  laufende  Linien  auf- 
treten, zwischen  welchen  die  erwähnten  unreffehnässisren  Querleisten  liegen.  Im 
centralen  Visceralraum  verschwinden  die  Äihlreichen,  durch  Septen  und  Blasen 
gebildeten  Linien  fost  vollständig.  Nur  wenige  unregelmässige  LioicQ  erreichen 
das  Centrum  und  bilden  grosse  Blasen,  ähnlidi  denen  an  der  Peri^erie. 

Ein  Lttngssclmitt  zeigt,  dass  der  ganze  Viscenlraum  mit  Blasen  erfüllt 
ist  ZuiAcbst  am  Band  biklen  gerundete,  scbief  nach  ausseo  gestellte  Lini«i 
den  Durchschnitt  grosser  Blasen,  daran  sddiessen  sich  kidnere,  stdler 
aufgeriditete  Blasen,  im  centralen  Theil  nehmen  die  Blasen  wieder  an 
Grosse  zu.  An  dem  zur  Abbildung  gebraditen  Längsschnitt  erwdtert  sieh 
dw  centrale,  mit  grösseren  Blasen  versehene  Theil  der  K<»alle  nach  oben  so 
tesch,  dass  ein  Bnichstttck  aus  der  Nähe  des  Kelche  vorzuliegen  scheint. 
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Der  abgebildde  QuerschDitt  ist  tod  einer  Stelle  genommen,  welche  5 an 
tieferliegt 

Bemerk.  Schlüter*)  beschreibt  unter  der  Gattnngd»eieichnmig  Actino- 
cjBtis,  welche  m  Lindstrom  an  Stelle  tob  Spongophylloides  Mejer  vorge- 
schlagen  wurde,  mdirere  neue  Kürallen  der  Eifel,  deren  Sqvten  niclit  bis  zur 
Attssenwand  reichen  und  deren  Visceralraum  mit  Blasen  ausgefilllt  ist.  Dieser 
Gattung  gehören  die  grössten  Einzelkorallen  der  Eifel  an,  und  auch  unser 
Kxemplar  ist  das  Bruchstück  der  grössteTi  Koralle  unseres  Kalkes.  Unter 
die  durch  spiiliitor')  um!  Schul/')  bekannt  gewordenen  Arten  der  Eifel  scheint 
dieselbe  jcdocii  nicht  /u  ^'choren.  Actinocystis  intlata  zeichnet  sich  durch 
die  Grösse  ihrer  blasen  und  die  Verkümmerung  ihrer  Seyten  aus. 


Genus  Cystiphyllum  Lonsdale. 

CystiphylluTTi  vesiculosum  Goldf. 

Taf.  II.  Fig.  6. 

Cyathophylium  vtticiUMum  Qoldf.  Petr.  Oerm.  8.  68.  T.  17.  F.  6. 
CytiiphifHum  «eficKlMiM»    M.  E.  &  H.  Br.  foN.  Qot.  8.  Sa.  T.  66.  F.  t. 
Cjf^^f^fibm  MmcMAmm    Quantted t,  P««r.  DaattohL  a  4n.  T.  tN.  F.  4—18. 

Zu  dieser  Art  zählen  mehrere,  mehr  oder  weiugt  i  j;u(  t-rhaiii  ue  Korallen 
von  verschiedener  Form  und  Grösse.  Die  grössere  Zahl  ist  subcylindrisch, 
nur  wenig  gel)ogeQ  mit  schwachen  AnwadiswOlsten  und  Eänschnfirongen.  Der 
Durchmesser  schwankt  zwischen  12  mm  ond  4  cm.  Em  Exemplar  von  nor 
10  mm  Durchmesser  biegt  sich  koid5rmig  um,  Shnlich  dem  Exesq^ar,  welches 
bei  Quenstedt  (auf  T.  159  F.  6)  von  Gerolstdn  (Eifel)  abgebildet  ist.  An 
Stelle  der  Vatiehmg  an  jenem  Exempkr  seigt  sich  hier  ein  sapfenförmiger 
Wulst  Der  Kelch  ist  an  keintmi  Exemphu'  erhalten. 

Die  Wand  ist  stark,  die  Epithek  hat  dicht  stehende  Anwachsstreifen. 
An  einon  Exemplar  zeigen  sich  unter  der  abgeriebenen  (]pithek  Lüngsstreifen, 
welche  zu  je  2  ein  wenig  dichter  zusammenstehen,  und  als  rudiroeatäre  Bil- 
dungen von  Septen  verschiedener  Ordnung  anzusehen  sind.  Zwischen  diesen 
T/änfrsstreifen  liegen  dicht  «stehende  hori/ontalc  Streifen,  welche  der  Fläche 
du  gitterartiges  Ansehen  gebeu.  Die  Längsätreifen  dringen  jedoch  nicht  in 


')  Verbaodl.  d.  oat.  Vereio,  Jahrgang  39.  Seite  205. 
■}  Sehoh,  Blfelkanniald«  von  Hni«ib«iDi,  S.  88. 
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den  inneren  lUuiu,  dessen  Blasenbildung  volistuiidig  unabhängig  von  diesen 
Streifen  ist. 

Der  ganze  ViBcenlraum  ist  mit  Blasen  von  ongleicher  Grosse  angefüllt, 
deren  Durchmesser  nrisclieD  1  and  5  mm  sdivankt  Auf  der  Oberfliche  der 
Blasen  beobacbtet  man  mitunter  radiale  Kerben.  Auf  don  Längsschnitt 
haben  die  Blasen  eine  Torhetrscfaend  trichterförmige  Lage. 

Vof kommen:  Grube  Hainau  und  bei  Kkster  Altenburg. 

Bemerk.  Die  hier  gefundenen  £xem|ilare  zeichnen  sich  gegenüber  den 
Vorkommen  itf  Eilel,  ine  mir  sdieint,  durch  die  Grösse  ihrer  Blasen  aus. 
Die  en^ähnte  Längsstreifung  lässt  sich  auch  an  Eifeler  Exenijjlaren  beobachten. 
Quenstedt*)  bildet  (T.  159.  ¥.23)  c'uw  solche  ab  und  bemerkt  dazu,  dnss 
dieselbe  ohne  Zweifel  auf  die  letzten  Spuren  TOn  Wirtellaniellen  hindeute. 
Diese  liingsst reifen  worden  jedoch  erst  dann  J'ichtbar,  wenn  die  Epithek 
durch  die  eingetretene  Verwitteruii--'  gelitten  hat  und  ist  offenbar  als  eine 
verkiinimerte,  auf  die  Wand  beschränkte  Sej^tenbildung  anzusehen,  welche 
wahrscheinlich  nur  in  Folge  der  Verwitterung  der  Epithek  7.nm  Vorschein 
komnat.  Achnliche  Streifen  treten  in  radialer  Anordnung  mitunter  in  Kelchen 
oder  auf  der  Oberfläche  der  L»la.sen  im  Stock  auch  an  anderen  Arten  dieser 
Gattung  auf.  So  au  Cystiph.  ves.  conistructum  Quenst.*)  und  au  Cjhtiph. 
pseudoseptatum  Scbulz*).  Diese  Strafen  sind  eine  den  Kerben  gewisser  Am- 
plexus-Artfln  gaax  «nalop  Erscheinung,  sie  hiufen  dort  über  Bbuen  und  hier 
über  die  obere  Bodenfläche  und  ISsst  sich  jede  Spar  derselben  durch  Schliff 
beseitigen.  Sie  deuten  mö^icher  Weise  die  Lage  nicht  verimlkter  Seiten  an. 

Cjstiphyllum  vesieusum  n.  B. 

Tuf.  II.  Fig.  7,  8. 

Der  ^>tock  bildet  eine  Einzelkoralle  von  kleinen  Dimensionen.  Kr  ist 
nicht  mehr  voUstiindig  erhalten,  Kelch  mi'l  Hasit;  felilen,  der  Rest  ist  lang- 
gestreckt, subcy  Ii  ndrisch,  schwach  gebogen  oder  gerade,  mit  schwachen  An- 
ßchwelhmgen.  Die  Breitezunahnie  ist  unbedeutend,  liei  einer  Länge  von 
30  mm  ist  die  untere  Breite  (>uuu,  die  obere  9  nun.  Der  Querst  hnitt  ist 
kreisförmig  bis  schwach  oval.  Die  Wand  ist  ungewühnlicli  stark,  sie  hat  lui 
Querschnitt  eine  Br^  von  0,5  mm. 

')  1.  c.  Seite  48S. 
*)  1. 0.  Seite  47S. 

•)  SOuHi,  Eiftlkmlkmulde  v.  BillMb. 
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Die  Epitliek  bat  zBhlniche,  ungleidi  starke  horisoDtale  Anwachsslreifeii; 
ist  die  Aunenseite  aligeriebeo,  ra  seigeo  sich  sahlreidie  starke  LSogsstreifefi, 
weldie,  frie  schon  temerktf  als  Rudimente  vcm  Septen  ansnselien  sind.  Zwiadien 
stärkeren  liegt  mitnatw  ein  schwächerer  Längsstreifen,  und  kann  man  wohl 
daraus  auf  Septenbildung  verschiedener  Ordnung  schliessen.  Zwischen  den 
LSngsstreifen  sieht  man  dichtstdiende  horisontide  Streifen,  «dcbe  mit  den 
E^ithekalstreifen  in  eine  Unie  zusammenfallen.  Sic  kreuzen  die  Längsstreifen 
im  rechten  Winkel  und  bilden  damit  ein  regdmässiges  Gitterwerk.  Auch 
die  innere  Fläche  der  Wand  hat,  wie  man  an  aogewitterten  Exemplaren 
beobachten  kann,  wie  die  Epithek  horizontale  Anwarhsstrcifen,  und,  wie  be- 
sonders hrmerkt  werden  intiss,  keine  Längsstreifen.  Das  Auftreten  von  Septen- 
rudimenten  ist  (Iciniuu  li  auf  den  inneren' Thcil  der  Wand  beschränkt,  sie 
steh(Mi  in  keiner  Relation  zu  dem  Visceral rau in.  Der  letztere  iüt  mit  nivjc- 
Wühiilich  grossen  Blasen  erfüllt.  Bei  einem  mittleren  Diirclmiesser  de.s  .Stockes 
von  7,5  mm  liegen  nicht  mehr  wie  3—4  ungleich  grosse  lUa.sen  uebeiieinander. 
Einzelne  Blasen  zeigen  concentrische  Kerbi'n.  Ein  Längsschnitt  zeigt,  dasü 
der  ganze  Raum  von  zwei  Blasen  erfüllt  sein  kann,  und  wenn  eine  Übereinan- 
derliegende Blasenreihe  radir  wie  die  nebenliegende  in  lioriiontaler  Richtung 
sich  ausbreitet«  kann  man  versucht  sein,  BodenbiMung  statt  Blasenbildnng 
für  die  Koralle  anzunelmien,  um  so  eher,  je  gleichmässiger  die  Bhiaen  Uber- 
einander  liegen. 

Bemerk.  Unsere  Art,  welche  in  mdireren  Exonplaren  im  Kalk  der 
Grube  Hamau  und  bei  Alteabfirg  gefunden  wurde,  unterscheidet  sk^  von 
der  vorherbeschriebenen  durch  ihre  Kleinheit,  ihren  schmalen  lang  eylindrischen 

I 

Bau  und  die  ungewöhnliche  Grösse  ihrer  Blasen.  I.«tztere  können  als  Ueber- 
gangsglieder  der  Blasenbildung  zur  Bodcnbildung  betrachtet  werden  und 
zeigen  deutlich,  dass  die  Gattungen  Cystiphyllum  und  Amplcxus  sich  sehr 
nahe  stehen.  Die  oben  erwähnte  Gitterung  der  Wand,  welche  durch  die 
Kreuzung  von  Längsstreifen  mit  Ilorizontalstreifen  veranlasst  wird,  und  an 
ihrer  Fjnthek  beraubten  Exemplaren  zum  Vorschein  kommt,  ist  auf  einen 
ei^'cnilninilichen  Verwitterungszustand  zurückzuführen,  welcher  bich  mitunter 
auch  an  Rxemplnren  des  .\mplexus  inutabilis  beobachten  liUst,  gleichwie  die 
Grül)chen  der  Anipl.  stigmatophonis  Sandb.')  auf  dieselbe  Weise  zu  erklären 
sind.  Auch  angewitterte  Exeujplare  von  Canipuphylluiu  zeigen  diese  Erschei- 
nung, welche  demnach  keine  Artenunterschiede  bezeichnen  kann. 


>)  Sandb.  Rbein.  8«b.  Naw.  S.  4ia  T.  96.  P.  14 
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Genus  Oalceola  Lamark. 
CSalceola  sandalina  Lam. 

Taf.  II.  Fig.  11. 

Cakeola  »andalina,  Kontb»  Zeitaoh.  d.  d.  g.  O.  Ifl6».  &  MT.  T.  1».  F.  1— IS. 

Die  hier  gefundenen  E.\eniplarc  dieser  Art  sind  in  Ikv.ug  auf  (mössc 
und  Form  vollständig  Ubereinstimmend  mit  den  typischen  Vorkomineii  der 
Eifel.  Es  finden  sieb  solehe  nit  votberrMiiender  Breite  und  andere  mit  vor- 
herrachender  lüi^e,  letstare  schwankt  zwischen  15—35  mm.  Die  Verwitterung 
ist  oft  weit  vorgeschritten,  in  Folge  dessen  es  gelang,  aus  einem  Exemphir 
einen  Steinicem  zu  pripariren,  wdcher  siendicfa  deutUdi  einen  voHstindigen 
Ibdmdc  der  Kelchgrabe  gelidiert  hat,  deren  Beschreibnng  hiv  folgen  soll 

Die  in  der  Mitte  des  gewSlbten  Theiles  der  Kelchgrube  liegende  Septal« 
furche  ist  flach,  nur  die  im  Kelehgnind  gelegene  lansetformige  Spitse  senkt 
sich  etwas  tieler  da  In  der  Mitte  der  Furche  liegt  ein  Septum  zweiter  Ord- 
nnng,  eingeschlossen  von  zwei  Septen  erster  Ordnung,  welche  bis  zum  Kelch- 
grund sich  erstrecken,  während  ersteres  ein  wenig  kiir/er  ist.  Ueberhaupt 
reichen  die  Septen  erster  Ordnung  bis  zum  Kelchgrund,  diejenigen  zweiter 
Ordnunj;^  nur  bis  zur  Mitte  der  Kelchsnibc.  Eine  durchfrängig  fiederstellipre 
Anordnung  der  Septen  der  gewölbten  Seite,  wie  sie  Kunth  ;in  AnschliiTen  der 
Aussenseite  beobachtete,  ist  nicht  wahrzunehmen.  Nur  die  der  Septalfurche 
zunächst  liegenden  Septen  sind  kurz  und  tiederstellig,  die  Übrigen  reichen  bis 
zum  Kelchgrund. 

Die  flnche  Seite  der  Kelchgrube  ist  an  unserem  Exemi)liu  ii  weniger  gut 
eriiiilttn  und  lusst  sich  au  gut  erhulteneu  Eifeler  Exemplare  oft  besüer  beob- 
achten. In  der  Mitte  der  flachen  Seite  liegt  das  Gcgenscptum  in  einer  sehr 
flachen  Forche,  wdche  beldeiMits  von  einem  schwachen  Wulst  cuigeschhMseB 
ist  Die  Furche  ist  deutlicher  am  Kddinuid  und  verschwindet  nach  unten 
bst  vollstilndig,  während  im  Kelchgrund  der  Wulst  mehr  hervortritt.  Man 
rieht  deutlich  die  radiale  Anordnung  der  Septen  dieser  Seiten  wie  sie  sich  um 
das  Gegeoeeptum  grupfigren  und  in  der  Nahe  der  Ecken  die  Grenze  swisdien 
den  beiden  Systemen,  resp.  die  an  die  Seiteos^teh  mch  in  fiedorstelliger  An- 
ordnung anlehnenden  Septen. 

Oalceola  sandalina  findet  sich  mSssig  häufig  im  Kalle  der  Grube  Hainau. 
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Bemerk.  In  Bcv.u^:  auf  die  Lage  der  Seitenscpten  wurde  an  unserem 
Steinkern  einn  von  der  bisherigen  Annahme  abweichende  Beobachtung  inso- 
fern gcniaclit,  ;ils  die  Seiteiisepten  nicht  in  den  Ecken  der  Kelchgrube  lie?pn, 
sotidern  auf  der  tlacheii  Seite,  etwa  mm  von  den  Ecken  entfernt  am  Rand 
beginnen  und  von  da  in  gerader  Linie  nach  dem  Kclchprund  laufen. 

Nach  den  Beobaclitungen  von  Kunth  enden  die  Seitensepten  an  der 
cüuvexcn  Seite  der  Mündung,  etwas  vuu  den  Ecken  entfernt,  demnach  auf 
der  entgegengesetzten  Seite  wie  an  unserem  Steinkern.  Dem  gegenüber  wäre 
zu  beachten,  dass  Kiinth  seine  Untersuchungen  auf  der  Aussenseite  des  Stockes 
an  SdilifFen  und  Aetzuugeu  ausgeführt  bat  Auch  ist  nielit  anmöglich,  dass 
die  Lage  der  Seitoisepten  eine  schwankende  ist  und  bald  auf  der  ooncaven, 
bald  auf  der  oonvexen  Seite  der  Kelchgmbe  sieb  findet.  An  gut  erhaltenen 
Etfeler  Exemplaren  kann  man  jedoch  leicht  dieselbe  Lage  wie  die  hier  beob- 
achtete erkennen  und  beetdit  demnach  ktm  Unterschied  xwiachen  den  hiesigen 
und  den  typisdien  Formen. 


Calamopora  po^/mtrphOf  vor.  romotm  däutricata  Gold  f.  P«tr.  Gera.  8.  79.  T.  87.  F.  3, 4. 
AnMjfM  MTvieomw  it.Edir.AH. Br.r«n.Cor.8.>l6.T.48.P.t. 

Diese  Art  hat  sich  zwar  in  zahlreichen  Bruchstücken  gefunden,  allein 
letztere  sind  grösstenthcils  schon  stirk  verwittert.  Der  Durchmesser  der 
ästigen  und  verzweipton  Stöcke  Frt  'vankt  zwischen  5  und  10  mm.  Die  Zellen 
sind  kantig'  mit  nach  uujisen  zunelunender  Weite.  Die  Wände  sind  von  zahl- 
reiclien  Toren  durchbohrt,  an  ein/einen  Stellten  bemerkt  man  deutliche  Längs- 
streifen. Der  mittlere  Durchmesser  der  Zellen  ist  1mm,  die  Böden  sind 
nicht  sehr  zahlreich. 

Grube  Hainau,  Kloütcr  Allenberg. 

Bemerk.  Die  beschriebene  Art  ist  als  Leitfnssil  iUr  die  mitteldevonischen 
Kalke  Europas  sn  betrachten.  Sie  findet  sich  in  der  Elfel,  bei  Vmnar,  in 
dem  Harz,  in  Belgien»  FVankrdch,  Spanien  und  England. 


Genus  Pachypora  Lindatröm. 

Pachyponi  cervicoriiis  ßlainT. 

Taf.  IL  Fig.  5. 
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Glasse  Hydromeduaae. 

Ordnung  Hjdroida. 

Genus  Stromatopora  Goldfiiss. 

Unter  den  fossilen  Resten,  welche  der  Kalk  unstens  Gebietfö»  enthält, 
boten  die  zur  Ordnung  der  Hydroiden  gehörenden  Formen  einige  Schwierig- 
keiten, nicht  sowohl  in  Bezug  auf  die  UntersiiclnuiK'  ilircs  Baues,  als  in  Bezug 
auf  ihre  sichere  Bestimmung  und  Eintlieilung  unter  bereits  bekiinnte  Arten. 
Bei  dem  Erlialtungs/ustand  der  Versteinerungen  war  nur  in  eiu/eiiien  Füllen 
eine  Untersuchunt,'  der  iiusseren  Gestalt  und  der  Olierflächcnbescliatyerdieit 
möglich,  eine  mikroskopische  Untersuchung  des  Skeletes  an  Diiunschlifleu  war 
ausgeschlossen,  es  konnten  nur  die  makroskopischen  Theile  der  vielfach  nur 
aus  Bruchstücken  bestehenden  Exemplare  untersucht  und  vergliclien  werden. 

Wenn  aomit  in  venddedener  Biebtung  nur  imvoIlstSndige  Untemdi- 
ungeii  aiiqgeflibrt  irardm  konnten ,  scheint  mir  diese  Unvollstindlgkdt  doch 
nicht  von  groBser  Relevanz  zu  sein,  weil  sie  sich  auf  Theile  beschränkt, 
welche,  wie  ich  glaube,  nicbt  als  wesentliche  cur  Untmcheidung  der  Arten 
angesehen  werden  können.  Die  dnrdi  den  Erludtungszustand  der  Versteine- 
mageo  bedingte  Methode  der  maktoskopischen  Untersuchung  des  Skeletea 
scheint  nur  au  dem  ErgebnisB  geflihrt  zu  haben,  dass  die  bisher  vielfMii  aur 
Begrenzung  der  Arten  benutzte  äusso«  Gestalt  keine  sichere  Bestimmung 
mllMt.  Ebensowenig  wie  KnoUenlbrm  oder  Krustcnbildung  zur  Charakte- 
ristik verschiedener  Arten  verwendbar  sind,  kann  die  Verschiedenheit  der 
Höckerbildungen  allgemein  dazu  benutzt  werden.  Selbst  in  ne;;iig  auf  den 
inneren  Bau  scheint  mir  das  Vorhandensein  oder  Fehlen  von  Astorhizen,  und 
ebensowenig  das  Vorkommen  von  Querbciden  in  letzteren  zur  Unterschei(hiTig 
der  /Vrten  ven^'endbar  zu  sein.  Möglich,  dass  die  Caniile  nur  dazu  dieutcu, 
die  P'mährungsfaliigkeit  des  Stockes  zu  vertneliren ,  je  nach  liediirfniss  war 
die  Bildung  von  Canälen  eine  mehr  wier  weniger  zahlreiche,  oder  unterblieb 
auch  ganz.  Allein  mit  Sicherheit  benutzbar  möchte  der  Bau  des  eigentlichen 
Skeletes  sein,  die  Anwendung  einer  uudcren  Metliode  würde  dazu  geführt 
haben,  eine  gewisse  Zahl  untersuchter  Formen  in  mehrere  Arten  zu  aerlegen, 
dne  andere  2Sahl  w^en  Unkenntniss  der  Oberflüchenbeschaffenheit  tob  der 
Beschreibnng  ganz  ausauschliessen. 
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Obgleidi  Goldfttss  die  Katur  dar  unter  Stronuitopora  nuamnieDgefassteii 
Ventetnerangeik  nicht  kannte,  vielmehr  nur  die  Mannigfaltigkdt  der  änssereii 
Gestalt  derselben,  scheint  doch  sein  Scbarfblik  im  Gänsen  das  Richtige  ge- 
troffen  zn  haben,  wenn  er  «igt:  „dass  es  ein  und  derselbe  Körper  sei,  «dcher 
alle  diese  verschiedenen  Formen  annimmt,  leigen  die  sahirdchen  Ueberi^lnge 
Ton  der  mm  su  der  anderen,  so  dass  man  «illkOhrliebe  Grensen  feststeUen 
rottflste,  wenn  man  sie  als  verschiedene  Arten  betrachten  wollte.*  —  Zur 
Grundlage  der  vergleichend on  rntersuchungen  der  Hydroiden  unseres  Kalkes 
diente  die  interessante  und  umfasseixlt-  Aiboit  \on  A.  Barj^atzky  *) ,  welche 
sich  (lio  Untersuchung  der  Hydroiden  des  Kalkes  der  Eifel  und  von  l'aflrath 
zur  Auf^^iibe  gestellt  liat.  Wenn  jedorli  der  Verfasser  nicht  weniger  wie  17 
Speeles  unterscheidet,  so  vermag  ich  nach  doiii  Vorli ergesagten  seiner  Be- 
grenzung der  Alten  nicht  unbedingt  zu  fol*ien.  uml  werden  sich  die  auf  ver- 
schiedener Grnn(llM<^'e  beruheudeu  Abweichungen  aus  nachfolgender  Beschrei- 
buug  der  Arten  ergeben. 

Stromatopora  ooncentrica  Goldf. 

Taf.n.  Fig.lt,  ts. 

Str.  r,mrrnirica  Ooldf.  Petr.  Oerm.  Taf.  VIII.  F.  6 

»  poljfmoTfka      >  >       >     Taf.  LXIV.  F.  S.a.  b.  c.  d.  e. 

2V(v«w  eqnMkmt    >        »      •    Taf.     F.  S. 
Aer.  «mMtmtrif  Sandb.  Kliaio.  Soh.  Nms.  &  SS.  Taf.  S7.  F.  9. 

Von  dieser  Art  fanden  ^  Debrae  grössere  and  kleinere  Bmdirtileke, 
deren  Oberfläche  nidit  erlnlteB,  die  orsprUngliche  Bnssere  Form  daher  nicht 
mit  Sicherheit  festzustdlen  ist.  Ein  gOmtlger  Verwitterun^prooess  seigt 
jedoch  bei  Anschlifien  die  innere  Structur,  weniger  die  roikroskopiscbe,  aber 
desto  besser  die  makroskopische  In  ausgesmchneter  Weise.  Da  übrigens  die 
einxdnen  Exemplare  keinen  vollständ^  flbereinsthnmenden  Bau  haben,  ist  es 
zweckmassig,  zwei  derselben  getrennt  m  besehreiben. 

Der  eine  Körper  hat  Eiforin  von  11  cm  Länge  und  9  cni  Breite.  Im 
lüngsschnitt  erkennt  man,  dass  eine  Stromatopora  eine  Koralle  voUständ^ 
umwachsen  hat.  Die  Lage  der  horizontalen  Lamellen  ist  anfangs  genau  an 
die  äussere  Form  der  Knralle  gebunden  und  wird  nach  und  nach  eine  voll- 
ständig concentrische.  Die  vertiralen  Pfeiler  liaben  eine  von  der  Koralle  aus- 
strahlende Itichtung  und  kreuzen  die  Lamellea  in  rechtem  Winkel,  wodurch 

>)  BarpiUlqr,  die  Stroa.  d.  rheio.  Devon,  Verh.  d.  nat-biit  V«r.  Ittl.  8.  S88. 
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ein  ziemlieb  regelinässigcs  Gittenierk  gebildet  wird.  UnregelmisaigkeiteD 
entstdien  d«,  wo  KaidQe  aaftreten.  An  dieaen  Stellen  ist  das  Wachstbum 
der  Pfieiler  onterbradieD,  es  seigoi  sich  QneikanXle,  welche  die  interlanielbireR 
RXnme  erwdteni  nnd  von  denen  rnitunter  mdirere  dnrcb  tUe  horisontalen 
Lsmdlen  getrennt  übereinander  liegen.  Das  Stielet  ist  riemlich  fein,  jedoch 
mitnnter  an  danaelben  Stodc  rtwas  ungldchmässig  stark  ausgebildet.  Dnrdt- 
sdudttlieh  kommen  7  Lamellm  oder  6  Pfeiler  auf  1  mm.  Die  LSnge  der 
Pfeiler  ist  ansienirdentlich  versdiieden,  sie  erstrecken  sich  Uber  emen  oder 
zwei  und  so  fort  bis  zu  20  InterlnminarriUune.  Auf  einem  lÄngsschnitt^ 
welcher  zugleich  die  umwachsene  Koralle  getroffen,  liegen  die  Lamellen  zu> 
nächst  dicht  an  die  äussere  Form  der  Koralle  angeleimt  ,  die  vorstellenden  Ecken 
scheinen  zu  Höckerbildungen  Veranlassung  zu  geben,  bei  weiterem  Wachs- 
thum gehen  die  Lamellen  in  einfache  roncentrisclve  Linien  über  und  behalten 
diese  Anordnung  bis  zum  äusseren  liand  bei.  Auf  dem  Querschnitt,  2  cm  über  der 
Koralle,  von  welchem  nur  der  mittlere  kleinere  Tlieil  als  horizontaler  Schnitt 
zu  betrachten  ist,  weil  das  Skelet  von  dei  BiLsis  aus  uacii  oben  und  den 
Seiten  pleirlimiissi^,'  wiiclist,  zeigen  sich  in  der  Mitte  die  Querschnitte  der 
Pfeiler  als  Uiclit  stehende  l'unkte,  Ilm  diesen  iUum  liej?en  in  einem  wenig 
unregelmässigen  Abstand  von  1  -2  cm  fünf  welleiifürmige  Erhöhungen  der 
Lamellen;  in  einiger  Entfernung,  jedoch  nicht  genau  in  der  Richtung  der 
ersten  wiederhcden  täsk  diese  ErhShni^;^  und  so  fort  bhi  nnr  Peripherie, 
werden  aber  immer  schwächer  und  ▼erschwfaiden  zuletzt  fiist  vollst&idig.  Die 
Scheitel  der  EriiölMingen  bilden  die  Centren  von  Ganälen,  welche  steh  sttahhm* 
fSrmig  in  dre  benachbarten  Interlanrinarräume  verbreiten,  läch  wiederh<dt 
veiistdn  und  eine  Lünge  bis  zu  5mm  erreichen,  an  dner  Stelle  lüsst  sich 
deutlidi  ein  Querboden  im  Kanal  erkamen.  Ein  zweiter  Quersdinitt  endlich, 
1cm  unter  dem  spitz  znhiufenden  oberen  Ende  des  Knollens,  zeigt  bei  einem 
Durchmesser  von  2,5  cm  sieben  am  einen  Mittelpunkt  grupphte  H(k:ker,  welche 
wieder  von  einer  gewissen  Zahl  Lamellen  concentrisch  umwuchsen  sind.  Vom 
Mittelpankt  des  Querschnittes  und  von  jedem  Höcker  strahlen  Kanäle  aus, 
deren  Centren  aus  einer  runden  Oeffnung  bestehen. 

Ein  anderer,  etwas  grösserer  Knollen  hat  12  cm  Durchmesser  niid  ist 
das  Hruchstüfk  «'ines  in  eifrenthümlicher  Weise  j^uHiimineiü^esetzten  Stockes. 
I»if'  Lamellen  „luppiren  sich  concentrisch  um  Mittelpunkte,  welche  2-  H  cm 
untereiii;^ii(l(  1  entfernt  lien:en  und  wachsen,  bi^  sie  sich  gef,'enseitig  lieriilueii, 
so  dass  der  ganze  Stock  eine  compacte  Masse  l)ildet.  Im  Centruni  der  con- 
centrisdi  geordneten  Lamellen  finden  sich  keine  fremden  Körper,  welche  als 
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SttttipuDkte  dieoeD  konnten,  dagegen  finden  neh  fremde  ESnechlBsBe  in  der 
Maeee  seretreut,  welche  einfiidi  nmmcbBen  sind,  oline  den  Lamellen  eine  be- 
stimmte Richtung  su  geben.  An  den  BerQhnmgBpnnkten  der  etnidiMB  cylin- 
dnsefaen  Zellen  geben  die  Pfeiler  ans  äner  Lamelle  in  die  der  benachbarten  Zdle 
Uber,  indem  sie  sich  biegen,  nm  in  senkrechte  Lage  zu  der  angxenaenden  lamelle 
m  k<mimen  Die  Tamellen  wachseD,  wie  an  dem  voilier  beschriebenen  Exem- 
plar, von  der  Basis  aus  concentrisch  zu  immer  grösseren  Kreisen,  ihr  Wachs- 
thum wird  jedoch  durch  die  benachbarte  Zelie  beschränkt  und  eitsteht  da- 
durch für  alle  Zellen  ein  paralleles  Anwachsen  in  der  Bichtung  senkrecht 
auf  rlic  I^eHihniTifrsslelle  der  ZeHen.  Uuiiellpn  und  T*feiler  sind  denen  der 
vorher  beschriebeiioii  Art  vollständig'  alukh  gebildet.  Kiinäle  zeigen  sich  sehr 
ungleich  vertheilt.  An  einem  Cyhmier  beobachtet  iniui  gar  keine,  an  einem 
anderen  treten  sie  sehr  zahlreich  auf,  ^io  strahlen  niituiiter  von  Mittelpunkten 
aus,  welche  nur  1 — 2  cm  untereinander  entfernt  sind.  Uöikerbildungen  treten 
nicht  auf. 

Die  vorstehend  beschriebenen  Bruckstücko  zweier  verschiedenen  Exem- 
plare sind  nicht  vollständig  gleich  entwickelt.  Au  diiu  einen  Stock  sind  die 
Lamellen  concentrisch  um  einen  Mittelpunkt  geordnet,  am  anderen  findet  sidi 
eine  ganze  Oetode  aokber  ooncentriacfa  entwickelter  Stdefce  maammen  ge 
wachsen.  Der  eine  Stock  hat  Hückerhildung,  welche  nm  das  Centmm  sehr 
xahlrflich4uiftritt,  nach  der  Peripherie  immer  mehr  Teraebwindet,  am  anderen 
fehlt  dieselbe  vollstiodig. 

Auch  die  Astorhiaen  suid  an  beiden  Stocken  sehr  unglddi  Tertheilt, 
einzelne  Q^luider  des  astiioidiscb  gebildeten  Stockes  haben  eine  grosse  Zahl, 
anderen  fehlen  dieselben,  und  dennoch  geboren  bekle  Stöcke  ganx  nnsweUblhaft 
enier  nnd  derselben  Art  an,  weil  beide  ehi  voUstilndtg  ttbereinstimmendes 
Skelet  haben.  Das  Skelet  besteht  aus  sehr  gleichmüssig  Übereinander  abge- 
lagerten Qoncentrischen  Lamellen,  wetehe  von  längeren  nnd  kihraeren  verttailen 
Säulchen  rechtwinklig  gekreuzt  werden.  Dieser  Bau  entspricht  den  in  der 
Eifel  am  häufigsten  vorkommenden  Formen,  welche  von  Goldfuas  mit  Stroma* 
topora  concoiitrica  bozoichnct  wurden. 

Bemerk.  8t r.  concentrica  zeichnet  sich  durch  seinen  ausserordentlich 
regelniä.ssigen  Bau  und  fast  gleiche,  mä'?si<ie  Stärki-  der  rjuiicllen  und  Säulchen 
iius,  welche  letztere  mitunter  eine  be<lt  Heutie  Laii„i'  crreiclien.  Alle  Übrigen 
Ei^jonthümlicbkeiten  der  Wu\vu  bt^chriebcnen  bt^kkt:  können  nicht  als 
Artt'iiuuLi iMliii'de  iiiigcsclion  werden,  weil  sie  an  den  beiden  Stöcken  sehr 
ungleich  vcithcilt  vurküunnen,  und  weil  sie  di^ll)en  mit  anderen  Arten 
gemeinsam  haben.    An  dem  ciueu  Stock   tinden   wir  einfache  concen- 
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triaebe  Anonlmiiig  der  IttmeUen  mit  HöckerbilduDg  vereint.  Die  Hocker 
liegen  nicht  in  der  Peripberie,  sondern  in  der  Mitte.  Denkt  n»n  sidi  aber 
das  Wachetbiim  des  Stockes  lumiittelbar  nach  der  Hockerbildnng  unterbroehen, 
80  baben  wir  eine  flaebe  Form  mit  H6ckem  auf  der  Oberfläche.  DieseBetmcbtiing 
llihrt  dahin,  dass  HSckerbildungen  nicht  allgemein  tat  Untereefaeidwig  von 
Arten  dienen  k<innen.  An  dem  anderen  Stüde  finden  wu*  pylinder  mit  Astor- 
bizen  nnd  eolebe  ohne  Astorhisen  ni  einem  Stock  verdnt.  Das  Fehlen  oder 
Vorhandensein  von  Astorbiiett  kann  daher  ebensowenig  aar  sidunen  Unter- 
sebeiduiig  von  Arten  benutzt  werden. 

Carter  erbebt  eine  Stromatopora,  deren  Astorhizen  mit  Querböden  ver- 
schen sind,  zu  einer  besonderen  Art,  der  Str.  Dartingtoniensis').  Eine  solche 
Querwand  beoJKichtet  man  auch,  wie  obon  cnvähnt,  an  einem  Verticalschnitt 
unserer  Art.  So  weni^^  letztere  desshalb  keine  conccntrica  ist .  ebensowenig 
dürfte  Dartingtoniensis  ais  eine  besomlere  Art  zu  betraditen  seiii  X  uli  der 
I^escbreibung  und  Abbildung  des  Skeletcs  lässt  sieb  dieselbe  vielmehr  sehr 
gut  mit  concentrica  vereinigen. 

Stöcke,  welche  den  oben  beschriebeaea,  ilurch  Verwachsung  nelit-iieiiiander 
iiefiender  cylindrischer  Ansätze  entstandenen  Bau  bilden,  scheinen  bei 
Stromatopora  selten  vorzukummen.  Kosen*)  erwähnt  zwei  äliniiche  Aui!>bU- 
duDgen  an  Exemplaren  aus  dem  ObersUur  von  Ehstlaod.  Der  eine  Stock 
besteht  ans  fiksherförmig  divergirenden  Falten,  der  zweite  hA  aus  nüm- 
einaader  liegenden  fingerförmigen  oder  kolbenförmigen  Fortsfttaen  aisammen- 
gesetst,  deren  Lamellen  «^lindrisdi  ineinander  stecken  und  an  der  Basis  mit- 
einander verwachsen  sind.  Es  ist  sehr  wabrschdnlich,  dass  unser  Stock  wäh' 
reod  seiner  Entwickelnng  ein  Ihnliebes  Aussdien  hatte  und  im  Laufe  des 
Wachsthnms  die  Bäume  awiadien  den  dnielnen  cjlindrischen  Fortsitzen  durch 
fbrtiriUirende  Nenbildnngen  vollstüadig  ausgefüllt  wurden. 

Ob  die  von  A.  Römer*)  beschriebene  Str.  polymoipba  y.  stellifera  ans 
&m  Iberger  Kalk  unter  die  Zahl  ähnlich  gebildeter  Arten  zu  rechnen  ist, 
bleibt  bei  der  kunsen  Beschreibung  nnd  mangelhaften  Abbildung  aweifelhaft. 

Stromatopora  indabia  o.  9. 

Ttf.  ID.  Fig.  1— S. 

Eb  sind  nnr  die  Brudistttcke  von  mehreren  Stocken  erhalten,  welche 
sowohl  in  Koollenform  wie  in  Pkttenform  anscheinend  eine  ansehnliche  Grösse 

A».  Maf  .  Bat  HM.  8.  V.  Vol.  Vt.  1880.  S.  346l 

^  üeber  d.  Nat.  d.  Strom,  Dorpat  1867.  S.«. 
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erretditen.  Lomdlen  and  Sinlcliai  sind  von  gleicher  Stfirke,  allein  die  SSnl* 
dien  hemchen  vor,  indem  dieselben  sdir  dicht  stdien  nnd  sich  über  mehrere 
Intcrbminantume  entreckon.  Ein  LUngsachnilt  genau  hi  der  Biditnng  der 
lüge  der  Siulchoi  ist  nicht  aufilhrlMU',  vreil  letitere  kefaw  icgelmiBsige  ver- 
ticale  Bichtang  einhalten;  es  scheint  sogar,  dass  dieselben  mitunter  in  einer 
unter  sich  entgegengesetzton  Richtung  verwachsen  sin<l.  Aebnlich  scheint  CS 
bei  den  Querlamellen  der  Fall  zu  sein.  Es  lassen  sich  wohl  einzelne  Gruppni 
von  Uberemanderliegenden  Lamellen  mit  ziemlich  gleichmässig  horizontalem  Ver- 
lauf vorfolsen,  an  anderen  Stollen  ist  Unregelmässigkeit  vorlierrschond.  Länee 
uikI  !  <•  lor  Säulchcn  ist  eine  sehr  verschiedene,  vorzugsweist!  durch  den  Um- 
stand M  1  aiil.issf .  dass  (liirrli  den  Si  Imiit  nicht  alle  in  der  Mitte  «ietrotTen  wurden, 
im  Ganzen  zciclinen  sich  dieselben  durch  eine  l)e<leiitende  Länge  aus.  iudem 
einzelne  Säulchen  sich  bis  id)er  15  luterlaminanräume  verfolgen  lassen. 

Der  lloriznntalschnitt  zeigt  ein  schwammartiges  Bild,  indem  auch  hier 
die  InterlaniHUiiiiiunie  die  verschiedensten  Formen  unuehuieu  mul  in  Folge 
gleiclier  Süirke  der  Lamellen  und  Siiukhen  und  ihrer  etwas  uurcgelniässigen 
Entwickelung ,  diese  ein  ungleichmääi»igeä  Netzwerk  bilden,  au  dem  sich  La- 
mdlen  und  SSulchcn  mitunter  kaum  unterschdden  lassen.  Astorhiaen  sind 
vorhanden  und  tragen  die  zwischen  Säulehen  und  Lamellen  sich  durchwinden- 
den Canile  snr  Unregelmüssi^eit  des  Bildes  bei.  Oer  sahlreichste  TheÜ  der 
Bmchstttcke  ist  von  Sjriogopora  expansa  darchvnchsen,  andere  Theile  neigen 
keine  l^r  derselben. 

Bemerk.  Diesdbe  Art  sdieint  ün  mittädevonischen  Kalk  bei  Pafihilh 
vorzukommen,  dort  wie  hier  von  einer  Syring<^ra  durchwachsen  und  von 
Baigatcky,  wie  bereits  oben  erwibttt,  als  Oannopora  Hflpscbü  beaehiieben. 

Die  Gründe,  welche  gegen  die  Existenz  einer  Gattung?  Caunopora  in  dem 
Sinn  von  Bargatzky  und  anderer  Forscher  sprechen,  sind  beröts  oben  bei  Be* 
Schreibung  der  Syringopom  expansa  aogefiUurt  worden. 

Stromatopora  turgidecolumuata  a.  s. 

Taf.  III.  Fig.  4. 

Die  äussere  Gestalt  des  Stockes  ist  nicht  erhalten.  An  den  Bniclistücken 
verlaufen  die  Horizontallamellen  in  einem  sehr  Hachen  Bogen,  mann  kann 
daher  aiuiehnieü,  dass  der  Stock  die  gewöhnliche  knollenfiirmige  Ausbildung 
der  Gattung  hatte  und  {grosse  Dimensionen  erreichte.  Die  Horizontaliamellen 
haben  parallele  Lagerung,  nie  liegen  sehr  dicht  übereinander  und  folgen  sich 
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in  gleidwQ  AbetündeD,  «dche  im  Gänsen  gering^  sind  wie  die  Breite  der 
LameUeo.  An!  1  mm  kommen  dorcbsclmittUdi  4  der  letiteren  und  3  Zwischen- 
riUime.  Die  vertiealen  Sltalehen  sind  bedeutend  stärker  und  »eigen  nicht 
diesdbe  Regebnäarigkcit  der  Entvickdnng.  Nteht  alle  halten  eine  paralld 
verticale  Richtung  ein»  einsehie  stehen  sduef  anf  den  Horiaontallamdlen, 
andere  snid  schwach  gebogen.  Sie  sind  ungleich  lang,  die  Lbige  schwankt 
zwischea  1  nun  bis  sn  5  nun  und  durchsetzen  in  letzterem  Fall  16  Horizontal- 
lamellen.  Ihr  Durchmesser  hat  durchschnittlich  die  doppelte  Breite  der 
Querlamellen.  Die  Zwischeniütime  der  Skilcben  sind  sehr  nngleiGh  breit,  sie 
schwanken  zwischen  0,2—1  mra. 

Auf  dem  Horizontalschnitt  macht  sich  die  Stärke  der  Säulchen  in  der 
Weise  geltend,  dass  deren  runde  Durchschnitte  den  grössten  Theil  der  Fläche 
bedecken  und  die  Zwischonräuiiio,  in  denen  die  schmalen  Querlamellon  liegen, 
^zurücktreten.  Astorhizen  treten  nicht  zahlreich  auf,  ihre  cylindrischen  Rohren, 
welche  sich  nach  allen  Riclitnn??r»n  verzweigen,  sind  verhUltnissraässig  stark. 

Die  ungleiche  Dichtigkeit  der  .Masse,  aus  welcher  die  Säulchen  bestehen, 
lässt  sich  sehr  schon  an  der  Erscheituing  beobachten,  dasü  einzelne  Saulchen 
anscheinend  eine  liohle  Axe  haben,  wie  mau  auch  am  lüngsschuitt  mitunter 
einen  lichten  Streifen  im  Centrum  der  Säulchen  beobachten  kann.  Es  zeigt 
sidk  luer  der  beginnende  Terwitterungsprocess,  welchon  die  wariger  diditen 
Theile  zuerst  anheimfiillen.  Eine  andere  ErklXrung  scheint  mir  die  nur  hie 
und  da  auftretende  JBrscbdnnng  nicht  zmuhissen. 

Die  beschriebene  Art  ist  ausgezeichnet  durch  die  zahhrdchen,  dichte 
liegenden  schmaloi  Horizontallamellen  und  die  Stärke  der  l^ulchen. 

Gmbe  Hainau. 

Stroiiiatopurii  Beiithii  ßargatzky. 

Taf.  ril.  Fig.  5. 
Str.  Bniüiii  Bargatikj,  Verb.  N*l.  hist.  Ver.  1881,  ß.  2Ö4. 

Diese  Art  wurde  in  mehreren  grösseren  Brnclistiicken  gefunden,  welche 
auf  bedeutende  Dimensionen  der  Stöcke  scldies.sen  la^;sen.  Das-  grös.sere  Stück 
ist  ein  Theil  eines  Stockes,  welcher  anscheinend  haliikugelige  Form  hatte. 
Die  Oberfläche  ist  schwach  gebogen,  hat  10cm  Länge,  Sem  Breite  und  eine 
Dicke  von  4  cm ,  die  untere  Fläche  läuft  mit  der  oberen  parallel.  Die  La- 
mellen haben  ziemlich  regelmässige  horizontale  Lage,  wellefjförmige  Linien 
oder  Höckerbildungen  sind  nicht  zu  beobachten.   Die  Art  ist  ausgezciclmet 


durch  den  s^r  groben  Bau  des  Skeletes.  Die  Pfeiler  sind  etwas  rtttrker  irie 
die  Lamdlen,  sie  habeo  eine  «wischen  0,2— 0,5  mm  sehwankeade  DicUce  und 
stehen  in  Entfernungen  von  0,3— 0,8  mm,  Sie  erreichen  mitanter  eine  Unge 
bis  SU  6  mm  und  durdisetaea  in  letztorera  Fall  15  Interlaminanftame.  Die 
Lamellen  haben  unter  sich  die  glmchen  Entfernungen  wie  mit  den  FfeUern, 
wekbe  sie  in  rechtem  Winkel  schneiden.  Die  Interlaminarräume  bilden 
regelmässige  Quadrate  und  geben  dem  Längsschnitt  ein  gitterartiges  Ansehen. 
Die  Kreuzungspunkte  der  Lamellen  und  Pfeiler  sind  schwach  angeschwollen. 

Auf  der  liorizontalen  Bruchfläche  beobachtet  man  zahlreiche  Astorhizen 
in  (hirchschnittlichen  Abständen  von  2—3  cm.  Die  Canäle  verbreiten  sich 
von  einem  Mittelpunkt  aus  in  horizontaler  Hichtunpr  in  gewundenen  tmd  zick- 
zackforroigen ,  wiederholt  sich  verästelnden  Linien  bis  zum  nächsten  Canal- 
system.  Weniger  deutlicli  wie  an  anderen  Arten  sind  die  Astoriiizen  an 
einem  HorizontalschUtf  zu  erkenueo,  weil  die  Pfeiler  üerhaupt  unter  sich  in 
grösseren  Entfernungen  stehen.  Dagegen  drangen  sich  eine  grüssere  Ziihl 
Pfeiler  mitunter  zu  einem  lürmiiclicn  Kranz  zusammen,  welcher  offenlmr  das 
Centrum  von  Astorhisen  bildet  Einen  grösseren  Horiaontalschliff  auszuführen, 
welcher  genau  mit  der  Lage  der  Lamellen  maammenfiUlt,  ist  seihst  bei  dem 
groben  Bau  dieser  Art  nicht  nri^icb,  man  wird  immer  mehrere  Interkmdlar* 
tixxm  durdischneiden,  welche  dnrdi  belle  nnr^dntiiffiige  concentriache  Luden 
erkennbar  worden.  Der  Quersdmitt  der  Pfeiler  ist  kreisrund  und  sdieinen 
letztere  nicht  aus  gleichmSssig  dichter  lihsse  zu  besteben.  Der  Kern  der 
Pfeiler  hat  ein,  eui  wenig  lodceres  Geflige,  wie  die  nngleache  Färbung  wohl 
gedeutet  werden  mnss,  welche  darin  bestdit,  daas  im  Inneren  ein  bald  grSsSNer, 
bald  kleinerer  dunkler  Punkt  sichtbar  wird.  Bei  weiter  vorangeschrittener 
Verwitterung  biK>bachtet  nmn  vollständige  HohliUnme  im  Innern  der  Pfeiler. 

Gruben  Hainau  und  rotlie  Erde. 

Bemerk.  Str.  Beuthii  wird  von  Rirgatzky  aus  dem  mittleren  Kalk 

von  Paffrath  beschrieben.  Unsere  EKeiii))lare  scheinen  damit  vollständig 
übereinzustimmen.  Die  Art  zeichnet  sich  Avrrh  len  groben  Bau  ihres  Skeletes 
aus,  welcher  im  Uebrigen  sehr  gut  mit  dem  der  concentrica  überemstioimt. 

Stromatopoia  maculoea  n.  8, 

Es  liegen  zwar  nur  Bruchstücke  dieser  Art  vor,  dieselben  lassen  jedoch 
darauf  addlesBen,  (toss  der  Stock  ansehnliche  Dimensionen  endcbte  und 
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knollige  Massen  bildete.  Dte  Oberfläche  Ist  nicht  erhalten.  Der  lüngatiduiitt 
zeigt  eio  Skelett,  beatefaend  aus  QaerlamelleD,  «eiche  stellenweiM  eine  parallel 
horüHmtale  Lage  haben  und  eine  nemliehe  Utnge  erreichen,  an  anderen  Stellen 
unregehnissig  geordnet  und,  aus  kurzen  gekrümroten  Linien  bestehen,  «dehe 
in  Säuldien  übergehen.  Auch  die  Säulchen  haben  eine  sehr  unregelmässige 
Ausbildung.  Diese  Unregelmässigkeit  entsteht  dadurcli,  dass  die  Lamellen 
theilweise  sidi  luich  verschiedener  Richtung  umbiegen  und  schiefstehendc 
Pfeiler  bilden,  welche  nur  bis  zur  nUrhstlioLreiulcn  Lamelle  reichen.  Eine 
Anzahl  kürzerer  Siiuh  heii  verbinden  ;> — i  liiferhiniellarräiiiiu;  und  in  jirössereo 
Abstünden  folgen  sich  einige  vertical  gestellte  längere  Säulchen,  welche  10— 
12  Lamrlhin  untereinander  verbinden.  Die  Unregelmässigkeit  der  Lage  und 
Länge  der  Öäulchen  wie  der  Querlainellen  gibt  den  /wischenliegenden  Maschen 
eine  grosse  Mannigfaltigkeit  aller  möglichen,  zwisciten  Kreis,  Viereck  und 
Vieleck  schwankenden  Formen  von  verschiedener  Grösse.  An  den  Kreuzungs- 
stellcn  der  Lamellen  und  Säulcheu  bilden  sich  kleine  Anschwellungen.  Das 
ConendijD  ist  sehr  porös. 

Der  tturegclmässige  Ban  des  Skeletes  aeigt  sich  am  Qn(»«dudtt  in  der 
dasB  immer  mehrere  Interhuninanftiime  in  schiefer  Richtung  getroffen 
werden,  welche  in  Folge  dar  verschiedenen  Firhung  des  Conencbyms  und  des 
Gönosarcs  auf  der  Fläche  deutliche  Wellenlinien  bilden.  INeS&ulchen  werden 
nur  an  wenigen  Stellen  horizontal  durchiehnitten,  ebenso  die  Lamellen,  und 
entstehen  fttr  die  Maseben  sehr  unregelmüasige  Formen  ähnlich  denen  am 
lüngsschnitt. 

Astorhizen  sind  sablreicfa  vorhanden.  Die  Centren  derselben  haben  unter 
sich  eine  Entfernung  von  10  mm.  Die  Canäle  sind  zahlreich  und  stark.  Sie 
erreichen  an  ihren  breitesten  Stellen  den  ansehnlichen  Durchmesser  von  0,B  mm 
und  verzweigen  sich  nach  allen  Richtungen  bis  zum  nächsten  Kanalsystem. 
Sie  haben  öfter  von  Cönetiehym  gebildete  dichte  Wände. 

Dem  Stock  ^irid  an  einzelnen  Stellen  Tnbiporiden  ein-  und  aaftiewnchsen. 

Bemerk.  Die  Untersuchung  der  beschriebenen  Art  wnr  durch  die  ver- 
schiedene Färbung  des  Cönenchyms  (weiss)  und  des  ('(inoMin  s  (roth)  ausser- 
ordentlich erleichtert.  Die  unregelmässige  Hildung  der  bimelleii,  verbunden 
mit  deutlicher  paralleler  Schichtung,  und  die  nur  stellenweise  über  einen  Iiiter- 
kmiuarrauin  sich  erstreckende  Länge  der  Säulchen  sind  für  Str.  maculosa 
charakteristisch. 
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Stromatopora  eorioaa  Goldf. 

T«£1ILFSk.«. 

mnm-folffmmrfkmt  vat.eurio$a  Ooldf..  Petr.  Germ.  T.  64.  P.ti. 
ßlnm,  «mmn  Qaeast.,  Petr.  DmlMbL  8.  i»L  T.  lAt,  F.  IS. 

Das  der  BeachrailwDg  zu  Grande  liegende  Exemplar  ist  mar  bgIm»  sehr 
stark  verwittert,  aUein  die  charaicteristischen  EigeoseliafteD  diewr  Art  laaeen 
Bidi  immerhiB  dentlieli  ericennen.  Der  Stock  bildet  eiiw  auf  Alveolitea  Bat- 
tenbyt  au^ewadiseiie  dünne  Knute  von  1  mm  Dieke.  IMe  Oberfläche  ist  mit 
Höckern  versehen,  welche  in  2''4min  Entfernung  auseinander  liegen.  Die 
Höcker  haben  eine  sehr  ungleiche  Höhe.  Der  höchste  hat  2  mm,  abgebrochene 
Höcker  scheinen  eine  bedeutendere  Höhe  erreicht  zu  haben,  der  kleinste  er- 
hebt sich  kaum  !\bcr  rlrc  Flärhc,  aber  alle  haben  im  Cciitrum  eine  krater- 
förmige  runde  ( X'tTiiun^,'.  .\n  den  abgebrochenen  Ibk'kern  lässt  sich  die 
radiale  Structur  des  Inneren  sehr  gut  beubachten.  An  einer  abgebrochenen 
SSteile  d(»  Stockes  liegen  4  Lamellen  als  dünne  Blättchen  mit  glutlen  Fliicheu 
übereinander  und  scheioeo  die  äaulchoi  auf  einen  latcrlamiuarraum  be- 
schränkt zu  sein. 

Die  Art  hudet  sich  in  der  Kifel  und  nach  Quenütedt  in  der  Haniilton- 
grupi>e  in  Jowa. 

Strüjiiiitopora  luouo.stiülata  Bargatzky  ? 

Afwm.  monottiotata  BmrgAtiky,  Vufa.  naC  hi«.  Ver.  1881.  8.  286. 
Fircnn.  polymorpha,  vor.  oitwTnta  OoHf.,  Petr,  Oerm.  T.  64.  F.  8c. 

Der  Stock  ist  a.stfürmig  schwach  hin  und  her  gebogen,  mit  mehrfachen 
Ver/w('i<_'ungen,  welche  aii  unserem  Exemplar  bis  auf  eine  sammtlich  abge- 
brociien  sind.  Die  erhaltene  Verzweigung  iüt  subcylinderisch  nnd  hatte  ein 
Hach  abgerundetes  Ende.  Der  Durchmesser  des  Bruchstückes  ist  15  nun,  die 
Länge  4  cm. 

Die  Oberfläche  ist  lauh,  uhne  eine  bestimmte  Structur  zu  zeigen  und 
wahrscheinlich  nicht  mehr  die  ursprüngliche.  Höckerbildungen  und  Astorhizen 
Milen.  Am  QuerBdinitt  tieolMdilet  Ban»  daas  die  Lamelteu  ooneentriadi  ver- 
laufen, die  Säulclien  radial  geordnet  sind  frie  bei  dem  vorherbeschriebenen 
aatiüoidim^  gebildeten  Steck  der  Str.  conoentriea.  Aber  der  ganie  Bau  tat 
grober  und  aeigt  nicht  durchweg  die  grosse  fiegelmässtgkeit  in  gegenseitiger 
Lage  da  SSulcfaen  su  den  Lamellen.  Die  Säulchen  sind  nftmlich  leicht  ge> 
bogen,  sie  taad  stark  und  setzen  durch  eine  grosse  Zahl  von  Lamellen  durch, 
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welche  letztere  in  konmi  ZwischenriiiiineD  folgen  und  fest  die  Breite  der 
Seuldien  haben.  Es  entsteht  dadurch  ein  ziemlich  gieichniassiges  Gitterweric 
mit  vorfaenrechend  farisranden  Uaadieo»  Erst  an  der  Peripherie,  wo  das 
Skelet        im  Verticalschiütt  getrofBe»  wird,  zidien  sich  die  Maschen  etwas 

in  die  lünge. 

Zwei  Lamellen  mit  dazwischen  liegendem  Interlaminarrauni  nehmen  die 
Breite  von  1mm  ein,  dieselbe  &eite  haben  zwei  Säulchen  mit  dazwischen 
liegendem  Raum. 

Der  Querschnitt  der  Lamellen  zei^  mit  der  Loupe  betrachtet  eine  grosse 
Zalü  ausserordentlich  feiner  Parallellinien. 

Bemerk.  Das  l>eschriebene  Kxemjjlar  liat  grosse  Aehnlichkcit  mit  der 
Str.  monostiolata ,  welche  nacli  Bargatzky  von  stcngeliger  Gestalt  und  n»it 
üngerformigen  Fortsätzen  verselicn  ist,  an  tluren  Spitze  sich  je  eine  OelVinm^' 
befindet.  An  unserem  Kxeuii  iat  sind  die  Spitzen  nicht  ( Di  iltpn  uml  liess- 
halb  auch  keine  Oetluuiiyeii  zu  sehen,  während  Bargatzky  über  ilic  innere 
Structur  der  Eifeler  Form  keine  Mittheilungen  macht  Es  kami  daher  die 
Ideirtitit  unserer  Art  mit  dem  erwihnten  Exemplar  der  EiM  im  als  eine 
wahrscheinliche  angesehen  werden. 

Ehie  zweite  Shnliche  Form  ist  die  yod  Quenstedt*)  beschriebene  Stromar 
topom  caespitosa  Winch.  aus  dem  Dolomis  der  Hamiltongronp  am  Lake  Mi* 
cfaigaa.  Der  Stocic  ist  fingerförmig  gebildet  und  hat  auf  dem  Querschnitt  con- 
eentrisch  liegende  Lamellen,  welche  wie  an  unserer  Art  ansaemrdentlich  ferne 
Psrallellinien  zeigen,  allein  deutlidie  S&ulchen  shid  nicht  zu  sdien  und  dess- 
halb  hnmerhin  zweifelhaft,  ob  die  Formen  sidi  zu  einer  Art  vordnigen  lassen. 

Stromatopom  Haineosis  u.  s. 

T»f.  III.  Fig.  10. 

Der  Stodi,  welcher  in  zwei  nicht  vollständig  erhaltenen  Exemplaren  ge- 
funden wurde,  besteht  aus  einer  1—2  mm  dicken  Phitte»  welche  schwacfaweDig 
gebogen  ist.  Dieselbe  hat  sich  frei  ausgebreitet  und  war  nur  mit  einem  Theil 
der  unteren  Fläche  aufgewachsen.  Der  Umriss  ist  nicht  erhalten.  Die  Ober- 
fläche bildet  eine  feste,  glatte,  flachwellig  geljogene  Decke,  welche  zunächst 
einige  Unebenheiten  zeigt,  die  sich  am  beste«  damit  vergleichen  lassen,  dass 
man  sich  eine  rasch  erkaltende  Masse  wiederholt  übereinander  gegossen  denkt. 

')  Qaenstedt,  Sehwfimme  Baad  V.  8.684.  T.  14S.  Fig.  14. 
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Penier  eriieben  sich  auf  der  Oberfläche  in  unregelmässigen  Abständen  von 
15 — 30  mm  höhere  und  niedere  Warzen.  Die  Spitzen  derselben  sind  grössten» 
theils  abgebrochen.  Die  eine  besterhaltenc  Warze  ist  ein  spitzer  Kegel  vod 
3  mm  Basis  und  2,5  mm  Höhe,  grössere  Warzen  haben  eine  Basis  von  5  mm. 
Endlich  ist  die  ganze  Oberfläche  mit  kleinen  Tiiherkelchen  bedeckt .  welche 
in  unregelmässigen  Abstanden  vertlieilt  sind  und  auch  auf  den  Seit(  nHät  hen 
der  Warzen  auftreten.  Wenn  die  Spitze  dieser  Tubprk*»lchpn  abgenebcn  ist, 
kommt  die  Ausfüllungsmasse  als  rother  Punkt  zum  Vorschein.  Die  untere 
Fläclio  des  Stockes  folgt  im  Ganzen  den  flachweliiuen  Biegungen  der  oberen, 
sie  hat  ein  rauhes  Aussehen,  veranlasst  durcli  das  Vorliandeiisein  dicht 
stebeuder  feiner  Türen,  welche  jedoch  nur  luit  Hilfe  der  Loui>e  zu  erkennen 
sind.  Ausserdem  ist  die  ganze  Fläche  mit  nnregelmässig  vertheilteii  Tuberkeln 
bededct,  ««khe  ein  wenig  grräser  wie  diejcnigca  der  oberen  FGtalie  sind,  und, 
wenn  die  Spitze  abgebrochen,  ebenfftlU  rothe  Auafllllungsmiuse  Migen. 

Der  Qnersclinitt  gilvt  leidw  in  Folge  des  Verwitterangsprocesses  die  innere 
Stnictnr  nicht  in  solcher  ScIArfe  wieder,  wie  an  den  vorberbeschriebenen 
Arten.  Uan  «dit,  dass  die  Baais  aus  einw  schmaleo  Lamelle  bestebt^  welche 
TOD  emigen  Kanllchen  in  verticaler  Riditong  dorcbsetst  wird.  Diese  Kanal- 
eben  rattnden  nach  aussen  dnrch  die  oben  erwähnten  Tuberkdn  der  unteren 
Fläche  und  scheinen  unter  sieh  einen  aemUch  gleichen  Abstand  von  5  mm 
SU  haben. 

Auf  der  Oberfläche  der  unter«)  Lamelle  erheben  sieh  Pfeilerdien,  welche 
theils  bis  zur  folgenden  Lamelle  durch  wachsen,  theils  als  kegelförmige 
Stümpfe  in  den  Interlaminarraum  reichen.  Dieser  letztere  ist  sehr  erweitert 
und  hat  keine  regelmässige  Umtirenzuni: .  indem  auch  die  darüber  liegende 
Lamelle  stellenweise  aus  einer  dünneu  I^uge  besteht  mit  nach  unten  jjerich- 
teten  kegelförmigen  Stümpfen,  stellenweise  sich  in  zwei  Lagen  tretuit,  welche 
wieder  durch  kurze  Pfeilerchen  unter  einander  verbunden  sind.  Die  obere 
Fläche  dieser  Lamelle  liiuft  parallel  der  Olu-rtiäche  des  Stockes;  der  Kaum 
bis  zur  Oberfläche  hat  uuf^efahr  die  Breite  von  (»,2  mm,  er  bildet  ein  schmales 
Band,  in  welchem  sich  eine  Reihe  verticaler  rfeilerclieu  in  ziemlich  regel- 
mässigen Zwischeuilumai  folgoi.  Unter  den  Höckern  erwettert  sich  der 
innere  Hohlraum  ^  während  untere  und  obere  Lamdle  genau  den  Biegungen 
der  Oberfläche  folgen. 

Bemerk.  Die  beschriebene  Art  unterschddet  sieh  von  allen  bisher 
bekannten  StromaloporHi  sehr  wesentlich  darin,  dass  ein  von  einem  Mittel- 
ininkt  aus  im  CSnoserc  sidi  venswcigendcs  Canalsystem  fehlt  und  läJterss 
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durch  einen  grösseren  Hoblraum,  einen  Interitininftmumi  ersetzt  ist,  welcher 
doitb  ^ne  bescibiüiikte  AncftM  eintuliv  OBdÜe,  aonohl  an  der  Oberllidie 
wie  an  der  onteren  FlSche  nach  ausaeo  communicirt  Auch  das  Skctel  adgt 
Alnreidiuneen  tqo  der  typisdien  Stroniatcvoni,  indem  die  Lamellen  und 
Pieiler  nur  sehr  mkUinoiert  entirickelt  aind,  dai^en  grSnera  HoblrXniiie 
im  Inneren  anftielfn,  welche  der  Art  grössere  Aehnlichkeit  mit  der  Gattung 
Hjdractinia  geben.  TVotadem  möge  dieselbe  Torerst  ihren  Fiats  unter  den 
Stroroatciioren  findeoi  veil  dieser  Gattung  bereits  Xhnlidie  Fenken  angehören 
und  auf  eine  Systematiic  dcT  StromaM^ioren  einzugehen  in  den  Rahmen  dieser 
Arbeit  nicht  passt.  Nur  wenige  Bemerkungen  m^;en  noch  an  diese  Frage 
geknüpft  werden. 

Zunächst  besteht  zwischen  unserer  Art  und  mehreren  anderen  Sfronia- 
toporen-Arten  'ivo<^('  Aehnlichkeit  in  der  Oberflächenheschaffenlieit.  Dahin 
gehören  die  Str.  iiiaimiullat'i  Nicholson')  ans  dem  Corniferous  Limestoiic  in 
Canada,  die  Str.  iiiaiiiiiiillata  Fr.  Schmidt  und  Str.  üngeri  Rossen')  aus  dem 
Silur  von  Ehstlaiid.  Die  <  )l)('rHa(h('ii  ilieser  Arten  sind  ebenfalls  Ü&di  aus- 
gebreitet und  mit  aililreicheii  Höckern  versehen,  erstere  zeigt  ausserdem  auch 
die  Tubti ktila  unserer  Art.  Allein  da.s  Skelet  der  beiden  erstgenannten  Arten 
ist  verschieden  von  dem  der  Hainensis.  Es  bestellt  aus  regelmäsiiig  iil)cr- 
einanderliegenden  Lamellen,  verbunden  durch  verticale  Pfeiler.  Dagegen 
zeigen  ähnlich  verkflmmerte  Pfeiler  und  unregdmassige  Entwickelung  der 
Lamellen,  sowie  grSssere  HohlriLume  die  erwMImte  Str.  Ungeri  und  eine  andere 
Art,  die  Str.  dentata,  welche  Bosen*)  aus  dem  Obersilur  Ton  Ehstland  be- 
sehreibt. Die  Obeifläche  der  letiteren  Art  hat  kleine  kegelförmige  Wärz- 
chen, ist  demnach  von  ähnlicher  Beschalknheit  wie  diejenigen  der  Hainensis. 
Bosen  Ist  gendgt,  Str.  Ungeri  und  Str.  dentata  Aires  von  einer  typischen 
Stromatopora  abweichenden  Baues  wegw  zu  einer  besonderen  Gruppe  zu  ver- 
einigen  und  würde  sich  unsere  Art  als  dritte  dieser  Grupiie  dnreihen  lassen. 

Der  Riu  der  drei  erwähnten  Arten  unterscheidet  sich  wesentlich  von 
dem  einer  typischen  Stromatopora  darin,  dass  grössere  Hohlräume  im  Inneren 
des  Stockes  an  Stolle  der  Astr^rliizen  treten  und  eine  Gleichmässigkeit  der 
Entwickdung  und  Ligeriing  der  r.ntnellen  nicht  be.steht.  Ks  ist  insbesondere 
unsere  Art,  deren  Bau,  wie  erwaluit,  dem  einer  llydractinia,  der  Hydractinia 
calcarea,  der  einzigen  bekannten  recenten  Art  mit  kalkigem  Gerüst  oäher- 

*)  Am.  m.  mag.  nat.  His.  Ser.  IV.  T.  XII.  18ia  8. 8». 

•)R08«D.  I.  C.  8.  71  U.75. 
■)  Rosen.  1.  c.  ä.  4S  u.  75. 
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steht,  vie  einer  Stromatoporft.  En  ist  dort  wie  hier  zu  nntoscheideD  1)  die 
BasBllsmclle,  2)  der  Interismintnesum,  3)  eine  obere  KftUctemdie,  4)  Ideinere 
und  grSssere  H6clter  und  Tubericel  der  Oberllüche*  AUein  nnbcksnnt  Ist  nod 
wird  bleiben,  ob  die  fossile  Art  Hydnuithen  hatte,  wie  ttberhanpt  die  Wekh- 
theile  beschaffen  waren. 

Mit  der  ?on  Steinmann  •)  vcrsiu  hton  Eintheilung  der  Stromatoporen  in 
zwei  Untergatt nn;;pn,  je  nachdem  steinfiirniig  gruppirte  Canäle  vorbanden 
sind  oder  febleo,  kann  ich  mich  nicht  befreunden,  weil  für  die  letztere  als 
typische  Form  die  Cannoponi  an^jenoiTuncn  i>^t.  welcher  stenifortnipc  Canäle 
k(  incswo^'s  fehlen.  Cannopora  steht  der  typischen  Stromatopora  viel  näher 
wie  uusere  Art. 

Gentts  Gaanopora  Phillips. 

Wie  bereits  oben  bei  Be.schreibung  der  Tiibiiwriden  unseres  Kalkes  er- 
örtert wurde,  jijnd  gewisse,  wie  es  sehoiiit ,  üftcr  vorkommende  cylitidrisrhe, 
durch  Stoloiien  verbundene  H<»lireti  iiu  inneren  v<m  Stromatoporasttickon  als 
sell),-^tiiii(lifip,  zu  den  TubiporiilcMi  zu  zählende  Organismen  zu  Ivetrachten, 
weiche  einfach  überwucliert  wuiden.  Das  Vorhandensein  öolcher  liöhren  kann 
daher  nicht  zur  Bc^rründuni,'  einer  eigenen  (Jattung  benutzt  werden.  Neben 
solchen  aus  zwei  vetscliiedenen  Organismejj  bestehenden  Kürpern  konmien 
jedoch  Gebilde  vor,  welche  denselben  sehr  ähnlich  werden  und  sich  von  dem 
Bau  einer  Stromatopora  einigermasseo  unterscheiden.  An  ihnen  ist  die  Zahl 
der  Säulchen  euie  viel  geringere  und  die  Lamellen  haben  keine  r^mSssig 
horizontale  Lage,  das  CÜnendiym  ist  sehr  porös.  Diese  Eigenschaften  besitzt 
die  in  der  Litteratur  oft  erwähnte  Cannopora  pUtcenta  Phillips  und  möchte 
daher  die  Unterscfaetdung  einer  besonderen  Gattung  Gaunopora  neben  Stroma- 
topora oder  vielleidit  besser  eine  Untergattung  letzterer  in  vorerwihntera 
Sinn  wohl  begründet  sein.*) 

*)  PaiMontographicft.  Bd.  XXV.  1877.  S.  101. 

^  Da  die  voriiefrende  Arbeit  nur  die  Bestimmung  und  Beselireibiiii|^  der  in  unserem 
Untersuchungsgebict  aufgefundenen  Tliierrcste  ziiiii  Zweck  bat.  kann  auf  die  veiv 
Bchiedcne'n  Arbcltt-n  iiiid  Beurtheilungcn  von  Phillips,  CHrder,  F.  Römer,  Nicholson, 
Bjir^'at/ky  und  AmlciiT  über  den  Bau  von  Cannopora  hier  nicht  weiter  einge- 
gengL'i)  werden  und  sei  nur  erwähnt,  dass  selbstverständlich  allr  auf  das  Vor- 
handensein von  durch  8to}onen  verbtin'U'TMni  Riihton  mit  festen  Wänden  bogrün- 
dete  Arten,  wie  e.  Ii.  (jaunopora  purturata  Nicholson  (Liun.  Journ.  Zoology, 
Vol.  XIV.  im  S.  219)  und  Cannopon  biehelcmie  BwrgiUslty  (Verk  wit  bii.  Ver. 
1881.  8.  IBO)  TOB  der  Oattuog  Cnonoponi  anniuwIilieaaeD  eiiid. 
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Es  sebeiDt  mir  Übrigens  sehr  mhtscheioUch  zu  sein,  dsas  Phillips  selbst 
bei  Ao&tellinig  seiner  Gattung  CSauBopom  eine  von  einer  Tubiporide  durch- 
waebacne  OBuncfKifa  vor  sich  hntte,  indem  er  neben  den  ^undulated  and  in* 
flected  Isminae,  ind  radial  pillan  oiten  more  or  leas  rudimentaiy*  noeh  von 
Taben  mit  festen  Wänden,  verbunden  durch  seitliche  Tuben«  bricht. 

Ich  würde  Überhaupt  Zweifel  gehegt  haben,  ob  die  mbr  vorUegeoden 
Gebilde  mit  Caunopora  zu  bezeichnen  seien«  wenn  nicht  Herr  Bargatsfcy  selbst 
ein  ihm  mit^etheiltes  BrucbstUdc  als  Caunopoi-ü  placent^  anerkannt  hätte  und 
wenn  nicht  Littel')  eine  Diagno<(>  Mufgestellt  bätte,  welche,  abweicbcnd  von 
der  vorerwähnten  von  PhilHi«  die  Gattung  als  eine  solche  bezeichnet,  welche 
aus  7^ih]reicben  verticalen  Röbrcri  bestehe ,  um  welche  sieb  die  Skeletfasern 
zu  einer  Wand  verdichten,  während  Horizoutalcauäle  Skeletmasse  and  Röhren 
untereinaruler  verbinden. 

Unter  diese  Diagnose  lassen  sich  dw  vorbegenden  Bruchsfiieke  sciir  t,Mit 
stellen  und  da,  wie  mir  scheint,  der  (lattun^  Cannojxna  bis  jetzt  nur  eine 
Art,  die  C.  placenta  angehört,  so  wir^d  deren  nachfitlLitniie  iiesrhrt'ibnng  Ge- 
legenheit bieten,  gleiclueitig  die  Gattungseigeuthundichkeiten  näher  zu  be> 
zeichnen. 

Oaunopora  plaoenta  Phill. 
T«£  m.  ¥ig.  II. 

Es  sind  nur  efauelne,  mehrere  Gtotimeter  grosse  Brnchstiicke  gefunden 
worden.  Bas  Skelet  besteht  im  lihigaschnitt  aus  mehr  oder  weniger  regellos 
gekrümmten  und  sich  verSstdnden,  nur  ausnahmsweise  horizontal  gd^eoen 

Lamellen,  welche  ungleich  grosse  und  unregelmäs5;ig  geformte  Maschen  bilden 
und  in  eine  grössere  Zahl  verticaler  Säulchen  übergeben  oder  solche  unter- 
einander verbinden.  Säulchen  und  Lamellen  haben  verhältnissmässig  starke 
Wände,  welche  durch  Verdichtung  des  Cönenchyms  entstehen,  während  das 

Innere  dei-sell>en  mit  einem,  fast  einem  Hohlrainri  gleichkommenden  lockeren 
Gewebe  ausgefüllt  ist.  Die  Säulchen  haben  den  doppelten  Durciimesser  der 
Lamellen,  erreidien  eine  Länge  von  1  — .'»  mm  und  haben  ungleiche  Abstände 
von  O,.^  — 5ram.  Das  Cfinenchym  ist  sehr  porös,  in  Folge  dessen  sind  an 
Schnitten  die  Linien  niciit  scliarf,  sondern  verscliwomnien  und  durch  die  ix>upe 
betrat  h Lei  zeigt  die  Masse  eine  sehr  ungleiche  Dichte. 


>)  Zittei,  PalaeoDtol.  1, 1.  S.  2S6. 
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Auf  dem  Qnendmitt  treten  die  WÜnde  der  RShrem  da  indir  oder  weniger 
scharf  begrenste  Bing«  mm  Yorseheiii,  ebenso  die  Wibide  der  Lamellen,  wenn 
sie  boriiontftl  geadmitten  werden,  letztere  werdoi  ausserdem  in  versdiiedener 
mditunp:  g:eschn{tton,  so  dass  auch  der  Querschnitt  nor  nnregelmis^e  Linien 
und  nngleidi  vertheilte  Ringe  xeigt.   Astnrhizen  sind  vorlianden. 

Vorkommen.  Grube  HaiMn,  im  mittleren  Kalle  von  PaffiraUi  und  im 
Devoukalk  von  Torquay,  Devonshire. 

Bemerk.  Die  beschriebene  Art  untersrlieidet  sicli  von  einer  typisclien 
Stromato|W)r.i  darin,  dass  iioriiontal  liegende  I«iiii('l!en  fehlen  und  diese  durch 
kunre,  regello.- *iurrhein;»nder  liegende,  sich  verästelnde  i-iuu  lliu  i  i  setj^t  sind, 
die  verticaleu  Si  ulf  lica  eine  verdichtete  Wand  und  im  Innern  ein  seiir  lockeres 
QefUge  haben.  Dagegen  scheint  mir  die  Natur  des  Hydruphyton  keine  Ver- 
schiedenheit von  Stromatopora  /.u  haben  und  selbst  der  fast  hohle  Kern  der 
vcrticalen  Säulchen  nicht  auf  Caunopora  placcnta  bescliränkt  zu  sein,  sondern 
auch  bei  gewissen  Stromatoporeo- Arten  von  grobem  Bau,  wie  Str.  BeutUi 
vorzukommen.  Die  Deotlichkeit  der  Eiedieinung  ist  von  dem  grosseren  oder 
geringereti  Grad  der  Tmivitterung  abhängig.  Es  mSdite  vielleicht  deashalb 
zwedonlBsig  sein,  GawMpoia  nur  als  eine  TJntorgattung  der  Stromatoiion  sn 
besnchnen. 
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Echinodermata. 

Olaase  Orinoideft. 

Die  Classe  der  Crinoideen  ist  durch  zahlreiche  SäiileDstücke  und  mehrere 
Kelchreste  vertreten.  Getrennte  Säulenglieder  erfüllen  oft  grössere  Gesteina- 

hrudistilckc  vollständig.  An  den  einzelnen  besser  orhaltoncn  SäiilstUckchen 
lasfH'n  sich  leicht  bekannte  Kifeler  Vorkommen  wieder  erkennen,  wie  iSaulen- 
glietler  von  Ht'xaciinu.s  spiiiosus,  Khodocrinus  crenatus  und  fünfkantige  der 
Gattung  i'oteriücrinus.  Die  Kelchreste  erinnern  an  (  upressocrinus  und  Poterio- 
crinu^,  !sie  sind  jetloth  nicht  vollständig  genug  conservirt,  um  die  Identität 
mit  Eiu  lt  t  Arten  feststellen  zu  können.  Unter  diesen  Umständen  sehe  ich 
von  einer  eiiij;tjlienden  Beschreibung  der  gesammelten  Ileste  ab  und  bejschräiike 
diesdbe  auf  die  folgende  allein  gut  erhaltene  Art. 

Haplocimos  Stellaria  F.  Börner. 

Ttf.IT.  Kg.  1. 

JKyiiMfwiii  »Mtant  BBmev,  KMn,  Ueberg.  Qth.  1944»  8. 6t.  T.  I.  P.  A. 

Diese  durch  ihre  hohe  Sefaettdpymnule  ausges^ehnete  Art  wurde  von 
BSmer  aus  dem  etaeDSchüssigen  Kalk  des  Enkeberges  bei  Bredelar  besdifiebeiu 
dann  von  Sandberger')  in  dem  kieedigen  BothäBenstein  der  Grube  lidinst^ 
bei  Weflburg  gefunden  und  sdiliesslich  von  Eayaw*)  in  dem  Botheisenatehi 
von  Brilon.  Letztere  Fundstelle  liegt  im  oberen  Niveau  des  Stringocqihalen- 
kalkes,  die  erste  gehSrt  dem  Oberdevon  an. 

BemeriL  Das  sehr  gut  erhaltene  Exemplar  aus  dem  Bothdsenatein 
dw  Grube  Hainau  ist  in  dem  Besitz  des  Herrn  Pnifeasor  Dr.  BUcking. 

')  äandb.  Rbein.  Scb.  Mms.  3.  m  T.  Sb.  F.  7. 
•)  ZMbr,  d.  d.  g.  G.  Bd.  XXIV.  S.  «86. 
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Vermes. 


Serpula  ratnosa  n.  8. 

Tan  lY.  FSff. ». 

Die  Bdiire  ist  ttnregelmlsng,  bald  melir,  bald  weniger  gebogen,  wenig 
an  Umling  suidunend,  der  Quenehrntt  ütai  Icreisrandt  mit  Sfi  mm  mittleren 
Durchmesser,  die  Obcrfliclie  glatt. 

Grube  Hainau. 

Bemerk.  Von  dieser  Art  worden  in  einem  KallistUclc  von  3cm  Länge 
und  2 cm  Breite  die  Bruchstücke  von  <lrei  Röhren  gefunden,  welche  regellos 
mbeupinander  und  gegeneinander  liegen.  An  einer  der  Röhren  zweij^t  sich 
eine  ein  wonif;  schwächere  Röhre  mit  halbkreisnjrmiger  Biosung  ab.  Um 
gegen  TäuschunL'  [^psirlitrt  zu  sein,  wurde  die  Unterlage  durchsägt  und  die 
Stelle  der  AbzwciLun;:  l'i  i  rorlHMi.  Durch  dieses  Verfahren  wurden  Bruch- 
tiilcheii  ai)  beideu  Kuhren  geluldet,  welche  keinen  Zweifel  lassen,  dass  eine 
Verzweigung  stattgefunden  hat. 

Serpula  obliqniliueata  n.  s. 

Taf.  IV.  Kig.  8. 

Die  H/5hre  ist  mUssig  gebogen,  wenig  an  Umfang  zunehmend,  der  Quer- 
schnitt scliwach  oval.  Die  Oberfläche  hat  didit  stehende  schräg  verlaufende, 
massig  starke  Querringel.  Bruchstück  hat  2,8  cm  LÄuge  und  einen 

Querschnitt  von  3  : 4  mm. 

Grube  Hainau. 

Bemerk.  Der  beschriebenen  Art  ähnliche  Formen  sind  Serp.  epithonia 
Goldf.')  «OB  dem  Stringoccplialenkallc  von  Bomberg  und  Serp.  undulata  Sandb.*) 
aus  dem  OrtbocerasBchiefer  von  Wiasenbach.  Beide  Arten  untenchelden  lieli 
von  der  onsrigen  durch  Icreisruoden  Querschnitt  und  venddedenen  Verlauf 
der  Querringd.  Die  Bensberger  Art  bat  scfaarfe,  bori»mtalliegeDde  Quer* 
ringet,  die  Wissenbacher  Art  aäir  feine,  wellig  gebogene. 

•)  Ooldf.  Petr.  gcrm.  Taf.  67.  Fig.  t. 

')  Sandb.  Kbeio.  Seh.  Naw.  %^ite     Taf.  3.  Fig.  7. 
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Mollusca. 

Glaase  Bryozoa. 

Die  Zahl  der  zur  Ctasse  der  Bryozoen  gehörenden  Molluscen  unseres 
Kalkes  ist  nicht  unbedeutend,  insbesondere  tindet  sich  die  F;in;i]i(»  drr  Fe- 
nestellitlen  durch  eine  f?rö*sscre  Zahl  von  Arten  vertreten.  Leider  ist  der 
Erlialtunpsziistand  der  meisten  Fuude  in  Folge  des  bereits  zu  weit  vorge- 
schrittenen Verwittcrungsjjrocesses  der  Art,  dass  eine  Ik-schreilnnig  unaus- 
fiihrbar  ist,  weil  die  Kcste  kein  vollständiges  Hild  des  Baues  der  Stöcke 
geben.  Soweit  die  Anfertigung  von  Abdrüekeu  und  Modelleu  möglich  war, 
ist  es  auch  gelungen,  die  ursprüngliche  Form  vollständig  wieder  herzustellen. 
Für  einen  Theil  der  gefundenen  Reste  jedoch  musste  vorerst  von  einer  Be- 
schreibung abgesehen  werden.  Ferner  soll  die  zweifelhafte  Gattung  Alveo- 
lites,  welche  in  3  Arten  vatreten  ist,  nach  dem  Vorgang  von  Zittd  bei  deo 
Bryozoen  onteigebFaclit  werden,  obgleich  idr  ihre  Yenvaodtscliaft  mit  der 
Familie  der  Favesitincii  grSsser  m  sein  schdnt 

Genus  Fenesteila  Lonsdale. 
Fenestdla  prisca  Goldf. 

Tat.  IV.  Ff  ^  4. 

Retepora  pritca  Gold  f.,  Petr.  Germ.  8«it«  103.  Taf.  36.  F.  19. 

Das  gemeinschaftliche  Gehäuse  hat  N^orm.  Die  Bruchstücke  sind 
theils  flach,  theils  schwach  gebogen,  sodass  flache  Ausbreitungen  und  viel- 
leicht auch  trichterfürmige  Ausbildungen  vorkoiuincii.  Die  liinj^sstäbtheu 
bilden  schwach  wellige  Linien,  welche  durch  bogig  ausgeraudete  kur^^e  Quer- 
leistchen in  der  Weise  verbunden  sind,  dans  zwischen  ihnen  schräglaufende 
ovale  Maschen  entstehen.  Auf  der  äusseren  Seite  des  Stockes  läuft  über  den 
Scheitel  der  Läog^täbe  eine  feine  erhabene  Linie  und  auf  beiden  Seiten  den 
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Ovalrinden  zagdsdirt  li^en  je  4  nmde  ZeUeDmÜDdongen.  Auf  der  ent' 
gegengeaetzteD  Seite  stod  die  SUbcbeii  glatt  und  clme  ZeUeimitiiidimgeii. 
yoricommeD:  Grabe  Haiiiatt. 

Bemerk.  Die  vorliegendeii  Exemplare  ▼on  Huimu  seigen  kleine  Ver- 
Dcbietodidtra  sowohl  mit  der  Abbildung  bd  Goldfuss«  wie  mit  der  bei  Qiieii- 
stedt  (Taf.  146.  F.  62).  Bei  Gddf uss  siiid  die  Verbindnngdeistdiep  viel  breiter, 

sie  sind  breiter  wie  die  Mascheolänge ,  iriUirend  an  unseren  Exemplaren  die 
Breite  der  Verbindungsleistchen  v.och  nicht  der  Hälfte  der  Maschenlänge 
gleichkouinit.  Bei  Quenstedt  stehea  die  Maschen  in  gerader  Linie  neben- 
einander, während  sie  bei  unseren  Exemplaren,  übereinstimmend  mit  der 
Zeichnung  bei  Goldfiiss,  schräg  laufen.  Obgleich  ich  glaube,  dass  trotz  der 
erwähnten  IHtTf^renzen  in  den  verschiedenen  Abbildungen  doch  die  Furnien 
einer  und  derseli>en  Art  m  verstehen  sind,  wollte  ich  doch  diese  Verschieden- 
heitco nicht  unerwähnt  lassen. 


GenuB  Polypara  M.  O07. 

Polypora  spiuosji  n.  a, 

Tftf.  IV.  Fig.  5. 

Der  Stock  hat  breite  Irichierforra.  Die  dichotom  sich  verästelnden 
Zweige  sind  stark,  sie  haben  eine  Höhe  von  1  mm,  einen  ovalen  Querschnitt 
von  0,8  mm  Breite  an  der  Aussenfläche  und  voi-sclunälcru  sich  nach  der  Innen- 
seite. Die  Querstäbcben  sind  kurz  und  breit  und  bilden  kurzovale  Haschen. 
Diese  Ifoscben  sind  b  Folge  der  Yersdimlllerttng  der  Aeste  uuA  der  iDneiir 
Seite  des  Stockes  aussen  etwas  enger  fde  auf  der  Gegenseite. 

Die  AuBsenflüche  der  Zweige  hat  vier  Reihen  dicht  stehender,  kurz 
atachdförmigerZeUenmfbidttngen,  wdche  unter  sich  aUemiren.  Qnerstibdien 
und  Imienseite  suid  glatt. 

Grube  Hainau. 

Bemerk.  Die  beschriebene  Art  hat  Aefanlidikeit  mit  F^lypora  deO" 

droides  aus  dem  Bergkalk  von  Ayrshire  in  Schotthmd'),  welche  auch  vier 
Beihen  Zellenmündungen  zeigt  ;  nllcin  die  Mündungen  sitzen  nicht  aufstacbd- 
förmigen  Fortsätzen,  und  die  Maschen  sind  lang  und  schmal.  Aus  dem  Devon  • 
ist  mir  keine  ähnliche  Art  bekannt. 

')  Vergl.  Quewlfldt,  Petrafiwtkaode.  8. 168.  T.  Itt.  F.  St. 
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Genus  Entopora  nov. 

Stock  trichterförmig,  aus  onor  Doppdiage  von  «nastomisireiiden  Aesten 
bestefaend,  wdche  da  regelmisBigeSt  nmdmaschiges  Netnverk  bQden.  Die 
Zetlm  anf  dem  unteren  Ast  ringfwmig  um  die  Maschen  grappirt. 

Entopom  aWearis  n,  s. 

Tat.  IV.  Fig.  «—10. 

Der  Stofk  luit  Trichterform,  dessen  Weite  ciiio  zieiiilich  S(.hw;iiikende 
ist.  Ks  kann  die  lircite  der  Lange  des  Stockes  «:leieh  kommen,  die  grossere 
Zahl  der  meistens  luu  im  Steinkeru  crbaltcucii  Exemplare  hat  eine  mehr 
schlanke  Gestalt,  welche  einer  spitzen  Kegelfonn  gleichkommt  und  sich  bis 
zu  aubcjUndriflcher  Focm  verengen  kann.  Der  Stock  ist  aus  zwei  Systemoi 
von  anastoffiisirenden  Acstoi,  einem  äusseren  und  einem  inneren  System,  in 
der  Weise  atBammengesetzt,  daas  beide  Verüstelangen  äusaerlich  voUkoimnen 
gleicbmisBig  amgcliildet  aisd  und  «wn  regdbnSsaige  Netzwerke  bildai  mit 
schräg  lanfoiden»  kreisrunden  oder  schwach  ovalen,  im  Qoincunx  stdienden 
Masehen.  Aeunere  und  innere  Aeste  sind  durdi  eine  sehr  dfinne  Wand  mit- 
einander  verbunden.  Die  Aeste  des  inneren  Netswerkes  erweitern  sich  nach 
der  inneren  Seite  des  Stockes  zu  einem  um  die  Ibsdum  laufenden  ringför' 
migen  Wulst,  auf  welchem  eine  kreisförmige  Einzehreihe  von  10—12  runden 
Zellenötfnungen ,  die  Wobnkammern  der  Thierc  sich  befinden.  Ucbcr  das 
Wulst  mit  seinen  Zellenüfinungen  befindet  sich  ein  gewölbter  Hohlraum, 
welcher  als  Mii-sclic  des  äusseren  Netzwerkes  nach  aussen  mündet.  Die  Zellen 
oder  Wohnkammern  bestehen  aus  kleinen  cylindrischen  Mahlungen.  Innere 
und  äussere  Aeste  sind  glatt  und  haben  eine  Hache  mittlere  Kante,  welche 
um  jede  Masche  ein  re|?elmässif?ps  Sechseck  bildet.  Die  Maschen  haben  einen 
Durchmesser  von  U,ä— 0,8mni;  die  Aeste  haben  nicht  die  lireite  der  Maschen. 
Die  Dicke  des  Stockes,  resp.  der  Kaum  zwischen  äusserer  und  imierer  Fläche 
beträgt  1  mm. 

Nach  den  Bruchstücken  zu  urtheilen,  erreicht  der  Stock  eine  Höhe  von 
4«-5  cuL  IHe  groaste  Weite  von  2,5  cm  hat  ein  kurz  trichterförmiger  Stock 
von  2  cm  Lllng^  während  die  dun^a^nitHiche  Weite  1  cm  betrigt 

Brucbstficke  dieser  Art  finden  sich  in  dem  Kalk  der  Grube  Hamau  gar 
nicht  selten,  aber  immer  in  bereits  vorgeschrittener  Verwitterung.  Ein  voU- 
stindigea  Exempkr  existirt  nicht,  dagegen  iSsst  skih  an  ausgewitterten  Stöcken 
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duxtli  GnttaperdMrAbdrtteke  die  arsprüngliche  Fonn  voUatändig  wieder  her- 
stellen, weil  nur  der  Steele  Tenrittcrt,  der  den  Stock  einediliessende  VMk 
aber  melur  oder  weniger  frisch  ist,  aogir  die  klehieiiWahnknmmem  sind  mit 
Gcateiiisniasfle  erfüllt  und  Gisst  letztere  die  niaprifaigllcbe  Form  und  OrSsae 
derselben  uissaürdentlich  schön  erkenneo. 

Bemerk.  Die  beschriebene  Fonn  gehört  uniwdfelhaft  der  Ckisse  der 
Bryozoen  an  und  ist  offenbar  zur  Familie  der  Finestelliden  zu  rechnen.  Allein 
ihr  eigentliümlicher  Bau  gestattet,  wie  mir  sdieint,  nicht,  sie  in  eine  der 
bekannten  Gattungen  dieser  Familie  einzureihen.  Die  Eigenthümlichkeit  des 
Baues  besteht  darin,  rlass  derselbe  nicht  aus  einer  einfachen  ästigen  Ver- 
zweigung, sondern  aus  zwei  übereinander  liegenden  gleichmässig  anastomisi- 
rendeti  Aesten  besteht,  und  dass  die  Zellen  ringfnrmi£r  irrnppirt  sind.  Die 
erste  Kigenthümlichkeit  soll  nach  King  die  Gattung  l'liyiloiwra  besitzen,  und 
der  von  i^uenstedt ')  ;il)gebildete  kegelförmige  Kern  der  Phylloiwra  Ehrenbergi 
aus  dem  Zechsteindolotnit  hat  eine  ausserordentliche  Aehnlichkeit  mit  Kernen 
unserer  Art,  welche  den  Abdruck  der  inneren  Fläche  des  Stockes  mit  den 
im  Quincunx  stehenden  Maschen  zeigen,  allein  diese  Gattung  hat  iu  zwei  oder 
mehr  Reihen  geordnete  riifarige  Zellen.  A.  Börner*)  beschreibt  aus  den  Oal- 
oeolasehiefam  des  Harses  als  Fenestdkt  ooncentrica  einen  kegelförmigen  Kern, 
dessen  Abdroek  der  Innoiaeite  einige  Aehnlichkeit  mit  unsem  Kernen  seigt, 
nur  sind  die  Haschen  in  rechtwinkeligea  Bei&en  geordnet  und  weiter  aos- 
eimmderstebend.  Da  nur  der  Abdnwk  der  Inneren  Seite  des  Stockes  bekannt 
ist,  so  lassen  sieh  keine  weitnen  Vergleiehe  anstellen. 

Von  den  angeführten  EigenthttmUehkeiten  unserer  Art  ist  die  ehie^  die 
Doppelbildung  der  Aeste  an  einer  anderen  Gattung  nicht  mit  Siefaerh^t,  die 
andere,  die  ringfSmiige  Gmppining  der  Zellen  um  die  Maschen  Überhaupt 
noch  nicht  beobachtet  worden,  ich  halte  desshalb  für  gerechtfertigt,  eine  neue 
Gattung  anzunehmen,  fUr  welche  ich  die  Beseichnung  Entopom  wähle,  abge* 
leitet  von  evrSs  drinnen,  innerhalb. 

Die  nächst  ver^randte  Gattung  ^rlieint  Phvlloiwn^  King  zu  sein,  deren 
Stöcke  trichterförmig,  aus  auastoniisirenden  Aeüten  mit  rundmaschigeni  Netz- 
werk bestehen  und  vielleicht  auch  aus  einer  Doppellage  von  Aesten  zusam- 
mengesetzt sind.  Ein  Unterschied  liegt  darin,  dass  bei  Phyl]oi)ora  die  Zellen 
ii)  HeUien  in  den  äusseren  Aesten  liegen,  bei  Entopora  ringförmig  in  den 
inneren  A^ten. 

')  Quenstedt,  Kor.illen  Soito  IßS.  Taf.  149.  Fig.  20. 
*)  BOmer,  Beitr.  Uan  IL  1685,  Seite  71.  T*L  XI.  Fig.  6. 
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Genus  Alveolites  Lamark. 
Alveolites  suborbicularis  Lom. 

Cftlamopora  iponffila  Ooldf.,  Petr.  C.crra.  1.  8.  80.  T.  J8.  F.  1. 
Ai»eoli*e$  tuborhieuian»  Milne  E4w.  &  Uaime,  BriC  fMt.  Cor.  S.  219.  T  49.  F.  I. 
—  Qa«iiatedt,  Petr.  Kande  8.  46.  T.  144.  F.  57—60. 

Der  Stock  kommt  in  Knollen  und  in  kugelförmigor  Ausbildung  vor;  die 
untere  Flädic  hat  flache,  etwas  unreprclmässig  radial  verlaufende  Streifen,  auf 
der  oberen  und  den  Seiten  treten  dicht  f^edrängte,  schief  gestellte  halbmond- 
fiinnigc  Miinduni'er)  auf.  Das  Innere  des  Stockes  bestellt  ans  dünnwandigen 
liohreu,  welche  keiner  bestimniten  Uichtun-j  folgen,  vielmehr  eine  gewisse 
iinre^elmässige  Lage  haben  und  bei  guter  Erhaltung  wenige  horizontale  Quer- 
bödeii  zeigen. 

Diese  Art  ist  im  ftlitteldevon  überall  verbreitet. 

Alveolitis  ramoBiia  Ck>ldf. 

Otbmtpeim  ^ßtngilat,  «ar.  fwnoM  Goldf.,  P«tr.  a«m.  I.  8. 80.  T.  28.  F.  t. 

/'.K  oiiVf*  rtticulata  M.  Ed.  &  IL,  Britt.  foni.  Cor.  S.2I5.  T.  48.  F.  1, 
Alwolitei  ramonu  Quenat.,  Petr.  Kand«.  8.60.  T.  145.  F.  4. 

Yen  dieser  Art  wurden  nur  BradisUidce  gefunden,  deren  Formen  nwhr 
oder  weniger  darauf  sehUeeseQ  lassen,  dass  der  Stock  vorzugsweise  aetfiWg 
sich  entwickelt  hat ,  dass  aber  KnoUenbUdung  nicht  ausgeschlossen  ist.  Die 
Mündungen  sind  im  Gegensatr.  zur  typischen  suborbicularis  scheinbar  etwas 
erweiiert,  vollständige  Mündungen  sind  nicht  erhalten.  An  einem  Exemplar 
lassen  sich  Spuren  einer  Kerbung  des  Kelchrandes  erkennen,  die  Kerben 
bilden  einen  erhöhten  Kranz  um  die  Mündung.  Die  zienilicli  dünnwandigen 
Röhren  haben  einen  Durchmesser  von  durclisrlmittUch  0,8  mm,  sie  folgen 
schon  mehr  einer  Richtung,  obwohl  die  hei  der  orbicularis  vorherrschende 
Unregelmäsijigkeit  der  Lage  der  Rohreu  immer  noch  vurhuiideu  ist. 

Nicht  ebenmässig  horizontale  Querböden  deutlich  entwickelt.  Die  Ver- 
bindungsstellen der  Böden  und  Röhrenwände  sind  etwat»  verdickt.  Die  Böden 
folgen  sich  in  Abätänden  von  0,5— 1mm. 

Grube  Hainau. 
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Bemerk,  Die  von  Goldfiue  ab  Galamopora  spongites  rar.  tanuMa  be- 
zeichnete Form  wird  tob  II.  EdfmrdB  mit  der  AlveoliteB  reticaUta  Blainville 
identifidrt,  alleiii  nicht  als  eine  Alveolites  liesdurieben,  Sooden  als  Favositcs 
Kticulata.  Quenstedt  beceicluiet  die  Ctoldfuss^Mlie  Art  als  Alveolites  nunosus. 
Mit  der  Beschreibimg  bei  Goldlius  ist  eigentlich  nnr  die  Angabe  Uberein- 
stimmend, dssB  der  Stodr  is^g  ist  und  die  MQndungen  der  Bßhren  verdickt 
sind.  Auch  an  den  Abbildungen  bd  Quenstedt  und  If.  Edwards  ist  die 
Form  der  Mündungen  eine  verschiedene;  bei  Quenstedt  unregelmässig,  mehr 
in  die  Breite  gehend,  bei  M.  Edwards  fast  kreisnind.  Die  bei  Goldfuss  (F.  2  f.) 
vergrössert  abgebildeten  Röhron  liaben  Poren  und  sind  durch  Querlamellen 
verbunden,  man  mUsste  daher  eher  eine  Pavosites  vermuthen  und  ist  mir 
nicht  ganz  zweifellos,  ob  die  Hainauer  Form  auf  die  Ooldfu?s'sche  Art 
zurückzuführen  ist.  Allein  sie  scheint  mir  identisch  sowohl  mit  Alveolites 
romosuä  bei  Quenstedt,  wie  mit  Pavosites  reticiilatA  M.  Edwards  und  gelnirt 
zweifellos  zur  Gattung  Alveolites.  Dieselbe  Art  tindet  sich  auch  bei  Gerol- 
stein in  der  Eifel; 

Alveolites  Battersbyi  Miln.  Edvr.  et  H. 

T»f.  IV.  Fig.  14,  16. 
AietaL  SaäerOgi  iL  Ed  w.  dt  IL»  Biit  foH.  Cor.  8.  S20.  T.  49.  F.  f,  ta. 

Der  Stock  besteht  aus  eifwniigen  Knollen  von  versdiiedener  GrSsse, 
das  kleinste  Exemplar  bat  dnen  Durdunesser  von  12:25  nun,  das  gröBste 
erreicht  6 : 10  cm.  Die  senkrecht  stehenden  Kelche  haben  eine  nnregehnlssige 
Form  und  Grösse  vmi  durchschnittlich  1  mm  Durchmesser.  Kerben  sind  in 
denselbai  nicht  wahrzunehmen.  Die  scharfen  Kclchrändcr  stehen  senkrecht 
zur  Axe  und  geben  det  Oberfläche  ein  unregelmiasig  netzförmiges  Aussehen. 

Auf  ileni  Querschnitt  bilden  die  Röhren  unregehnässige  Vielecke  mit 
spitzen  oder  abgerundeten  Kanten,  die  Wände  sind  dünn,  da  dieselben  jedoch 
nur  selten  ijenau  liorizontul  (liirchsrhm'tton  werden,  so  bietet  eiu  Querschnitt 
durch  die  Köhren  und  Böden  «l^s  Bild  aller  möglichen  Linien,  welche  sich 
nur  durch  einen  Längsschnitt  entziffern  hissen.  Auf  letzterem  stehen  die 
Röhren  unregeluiäüsig  garbenförmig ,  die  Vei-melnung  derselben  geschieht 
durch  SiKÜtung  der  Wände,  Oilcr  innerhalb  der  Zellen  durch  Auftreten  einer 
neuen  Wand  in  der  Mitte  der  Mutterzelle. 

Von  den  Wänden  ragen  ins  Innere  nach  oben  gekrümmte  Domen, 
welche  sich  in  regehnässigen  AbsUlnden  folgen.  Auf  jeder  Seite  liegen  auf 
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1  min  limge  3  dieser  Domen,  de  alteniireit  und  erstrecken  sidi  bis  Uber  die 
Ifitte  des  Baimies.  Zmadusa  den  Domen  treten  in  unregelmassigen  Ab- 
ständen borisontale  QoerbÖden  aof. 

Ziemlich  häufig  im  Kalk  der  Grube  Hainau. 

Bemerk.  Obgleich  die  vorstehende  Beschreibung  nicht  vollständig  mit  der- 
jenigen übereinstimmt,  welche  M.  Edw.  &  Haimc  von  A.  Battersbyi  geben,  so  ist 
dennoch  die  hier  in  mehreren  gut  erhaltenen  Exemplaren  gefundene  Form  mit  der 
englischen  Art  vollständig  übereinstimmend  und  beruhen  die  scheinbaren  Ver- 
schialcnheiten  otl'enbar  auf  ungenauen  Beobachtungen  der  enL^lischen  Autoren. 
Nach  letzteren  sollen  die  Wündo  von  grossen  runden  Löchern  durchbohrt  sein. 
Diese  liöcher  sind  joloch  nichts  anderes,  als  kleine  Reste  des  Inneren  einer 
durchschnittenen  Köhre.  Die  Wände  verdicken  sich  nämlich  an  der  Stelle, 
an  welcher  die  Durneii  ansetzen,  diese  Stellen  werden  demnach  bei  einem 
Längssclinitt  früher  geti-otfen,  wie  der  duzvs  ischenliegende  Tlicil  der  Wand 
and  es  muss  dann  nothwendig  ein  Bild  entstehen,  welches  abwechselnd  StUcke 
der  Wand  und  des  Inneren  seigen.  Die  Zeichnang  bei  H.  £.  (I.  c.  Taf.  49. 
F.  2a.)  bringt  vier  ndieneinander  liegende,  unter  sich  vollständig  verschieden 
anssehende  Winde,  welche  Verschiedenheit  offenbar  darin  beruht,  dass  an  dem 
abgebildeten  Längsschnitt  nicht  alleWfinde  genau  in  ihrer  Mitte  getroffen  worden 
und  bei  der  Lage  der  Böhren  überhaupt  nicht  getroffen  werden  kännen.  Die 
beiden  Winde  links  sind  gimau  in  der  Mitte  einer  Röhre  getroffen,  die  beiden 
folgoiden  Winde,  weldie  nch  nadi  oben  verengen,  seigm  oben  nur  noch  einen 
kleinen  Rest  des  inneren  Baumes,  genau  so  verhält  es  sich  mit  den  beiden 
folgenden  Wänden.  Die  runden  Poren  sind  demnach  keine  Bestandtheile  der 
Wand,  sondern  innere  Rührentheile,  welche  auf  dem  Bild  desto  kleiner  werden 
und  schliesslich  nur  einen  Punkt  darstellen,  je  weniger  von  dem  Innigen  einer 
Rölure  bei  einem  T,ängS8chnitt  ^'etrofTen  wurde. 

Diese  interessante,  durch  ihre  Dornen  ausgezeichnete  Art  wurde  im 
englischen  Mitteldevon  bei  Torquay  gefunden,  unter  den  Eit'eler  Alveoliten 
fand  ich  keine  ähnliche. 
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Classe  BracMopoda. 


Genus  FroductiiB  Sowerby. 

ProductiLs  iiubiiculeatus  Murciikun. 

Tsf.  V.  Fig.  1. 

Froduetui  mtbaeuUatua  Schnur,  Brach.  Eif.  8.2f8.  T.43.  F.  4. 

—  —        «Mdlkt  BlMlD.B«h.NMt.  &17I.  T.S4.  F.  I«. 

-  -       KA7Mr»Bn«1i.Bif.  aas«. 

Diese  Art  liat  sich  milil  iiaiilig,  aiit  t  immer  in  schlecht  erhaltenem  Zu- 
stand, gewöhnlich  schon  stark  verwittert  oder  in  Abdrücken  beider  Sdialen 
gefunden.  Die  VeDtralschale  ist  stark  gewSlbt,  am  Buckel  angeschwollen,  die 
GberflI&die  mit  welligen  Anwachsslraifen  und  dorneoförmigen  Bjftveiim  be- 
deckt, «reiche  am  Steinkern  ais  Pusteln  erscheinen.  Die  Dorsalschale  ist 
eoncsT  mit  saldreiclien  «dligeD  Annadustreileii.  Im  Innern  derselben  zwei 
kleine  ovale  BSndrIIcke  der  Sefaliessmuakeln  und  ein  Ms  snr  Schalenmitte  sieb 
erstreckendes  Medianseptumt  aoch  die  Ventralschale  hat  swei  ovale  Muskel- 
,  dndrttdte  Unsve  Ezemidare  entspreehen  in  der  Grosse  den  Formen  der 
Eifel  und  denm  von  Villmar. 

Grabe  Bainau. 

Die  Art  ist  ttbcnU  im  Mittddevon  staik  verbreitet. 

Genus  Chonetes  Fischer. 

Chonetes  embryo  Barr.  ? 
Ttf.T.  r%.s. 

dMMte  emttyo  B»rr.,  flyat.  lO.  Boh.  V.  1S9S.  Tm£46.  T.VII. 

Der  Umriss  dieser  sehr  kkinen  Muschel  ist  halbeil iptisch,  mit  grösster 
Breite  in  der  Schlosslinic.  Es  ist  nur  die  Ventralschale  erhalten,  welche  sehr 
stark  gewülbt  ist,  mit  einer  vom  Buckel  ausgehciiUeii  kiclfürmigen  Erhöhung 
in  der  Mitte  und  wenig  ausgeschweiften  Ecken,  während  der  SUmrand  ein 
wenig  spitz  zufiUift.  Die  Sehale  ist  mit  etwa  ao  verhiütniwimafflig  starken 
Rippchen  bedeckt,  welche  im  Ganzen  einfiidi  sind  und  nur  bie  und  da  dicbo- 
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tominn.  Area  nemlich  bocb»  in  der  lütt«  mit  einem  Ftendodeitidiam  vei^ 
sebcn.  Die  r5iuigen  Stacliebi  der  Schioastinie  sind  nicht  eilialten. 

Lunge  6,  Breite  6,5  mm. 

Gmbe  Hunu. 

Bemerk.  Chonetes  embryo  geliürt  den  bötmuBchen  Etagen  E,  F,  G 
an.  Die  Form  von  Hainau  würde  nach  Grosse  und  Auabiklnng  unbedingt 
mit  der  bohmiadien  Art  vereinigt  Verden  ironnen,  wenn  die  dcarakterisirenden 
Stadieln  nidit  fehlten,  deren  Zahl  und  Lage  nur  Unterschddung  der  Arten 

(loch  wesentlich  ist.  Banrande  hatte  die  Güte,  mir  seine  Meinung  darübar 
wie  folgt  mitzutheilon ;  „identite  aduiissible,  sauf  ies  pointes  de  la  charniere 
invisibles."  Die  Identität  der  von  Kayser  aus  dem  Harzer  Kalk  bescliriebenen 
Form  mit  der  böhmischen  wird  von  Barrande  nicht  anerkannt  (vet^l.  Bar- 
rande, Rrarhiopodcs,  Etudes  locales  Seite  3!7).  Die  pi  ltond  gemachten  Unter- 
schiede, inslH'sotulere  die  nicht  ausgeschweiften  Ecken  iiiid  die  rinftirhe  Rippen- 
bildung der  Hnr^or  Fonii,  sind  auch  für  die  Unterscheidung  unserer  Art  vod 
letzterer  zutreffend. 


Genus  Orthis  Dalmaim. 
Orthis  atriatula  ScUoth. 

Tat,V,  FSg.S,4. 

(kthi$  ttriatuia  Schour,  Brach. £if.  8.216.  T.äS.  F.  1. 
—       —     Kft7*«r,  BrMb.  Bit  S.  698. 

Diese  im  Ganzen  wenig  variable  Art  findot  sich  in  unserem  Gehiet  in 
typischer  Ausbildung  zwar  aiemlich  häutig,  aber  immer  nur  in  kleineren  Exem- 
plaren. Der  Urariss  ist  gerundet  vierseitig,  kreisrund  bis  queroval.  Der 
gerade  Schlossrand  erreicht  nicht  die  Breite  des  Gehäuses.  Die  immer  etwas 
schwächer  grcwnlbtc  Ventralschale  hat  eine  freiliegende,  schräjx  stehende  Area 
mit  dreieckigem  Deltidium,  der  flachboi^i^e  Sinus  vf  i  <f in«  indet  mitunter  ganz. 
Die  Dorsalschale  ist  die  stärker  gewölbte,  sie  hat  eine  kivaiv.  senkrecht  stehende 
Area.  Die  Oberfläche  ist  an  sämmtlichen  Exemplaren  iiielir  oder  weniger 
abgerieben,  feine  IJipiM'n  sind  jeclocli  deutlich  wahrzunehmen.  Abi-'eriebene 
Schalen  zeigen  deutlich  die  durch  ein  mittleres  Septum  getrennten,  laug  ovalen 
Maskeleiudrücke  der  Dorsalschale. 
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MassverhiUtDisse: 

Linge  16,  Breite  16,  Hohe  10 nun 
.17      .18      ,     8  , 

Cnihe  Hainau. 

Ii  CHI  er  k.  Unsere  Exemplare  bleiben  im  Vergleich  za  den  EifelcrVor- 
komtncii  klein,  sie  stimmen  rnit  den  Harzer  Vorkommen  aus  dem  Kalk  des 
Kluütci  lujlzes'),  insoweit  die  gegebenen  Abbildungen  einen  Vergleich  zulaäi>en, 
(einen  hesclneibeudeu  Text  hat  Kayser  nicht  beigegeben),  sowolil  in  der 
Form,  wie  in  der  Grösse  gut  Uberein.  Kayser  lullt  die  llarzer  Forn»  für 
wahrscfaeiolich  identisch  mit  der  böhmischen  Orthis  resupinata  Mart,  «elclie 
fiarmude')  frtth«r  als  dne  Varietät  nm  Orthis  atx&ttiila  beiddHiete  und  in 
seineiii  neaesten  Werk  ttber  die  Bracfaitqiodeii  Böhmens*)  durch  Orthis  inte- 
Cursor  ersetzt  hat.  Die  Unterschiede  zwischen  der  böhmischen  und  Hamr 
Form  hat  Barrande*)  bereits  namhaft  gemacht,  sie  bestehen  in  der  sehr 
niedrigen  Area  und  dem  fiist  anfliegenden  Schnabel,  der  sehr  femm  oonoen- 
triscben  Streifung  der  Schale  und  der  V^schiedenheit  der  Hnskehnndrücke 
der  böhmischen  Form.  Dieselben  Unterschiede  trennen  auch  unsere  Form 
von  der  bShmiscben  piaecnrsor. 

Fonnenmhe  der  Orthis  eireiila.ns  Low. 

Die  Schwierigkeit,  in  der  Fonneoreihe  der  Orthis  circularis  sieb  zurecht 
zu  finden,  zeigt  sich  weniger  in  der  grossen  Zihl  von  Namen,  welche  den 
verschiedenen  Ausbildungen  gegeben  wurde,  als  ganz  liesonders  in  der  grossen 
Zahl  von  Zwisehenformen,  welche  die  :?ur  erwähnten  Reihe  gehörenden  Arten 
verbinden  und  zu  den  vielfach  vorkuiinnenden  Verwechselungen  der  einen  mit 
der  anderen  Art  \'eranla5*sunfi  gp<reben  haben.  Wenn  man  die  versfhie<lpnen 
Formen  nur  als  Varietäten  einer  einzigen  Spccics  betrachten  will,  so  wird  die 
iSehwierigkeit  der  Unterscheidung  damit  nicht  beseitigt,  man  bat  dann  Varie- 
täten an  Stelle  der  Arten  m  ver^yleichen.  Die  Vergleichung  und  I?eachtung 
der  Muskeleindrückc  tuhrt  auch  nicht  sicher  zum  Ziel,  denn  dieselben  sind 
oft  bei  einer  und  derselben  Art  sehr  verschieden. 

Der  beste  FQhrer  dorcb  die  erwähnte  Formenreihe  für  die  Vorkommen 


')  Kayser,  Drv.  Harz,,  S.  188.  T.2«.  F. 9, 10. 
*)  Naturw.  Abb.  U.  S.d9.  T.19.  F.  8. 
>)  Bunnde,  Syat  sfl.  V.  Bnob.  T.  B8, 61,  t», 
*)  BMtmde,  Bneh.Et.lo6. 1(179.  8.806. 
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der  WA  bleilit  Kayser'),  «ddier  folgende  5  Arten  untenchddet:  QrChis 
opercnluis  K.  Y.  S.,  0.  tdvagona  F.  Bämer,  0.  Eifliensis  Venieiiil,  0.  eaiia- 
lidda  SduMir  and  0.  TeooBta  Sdumr.  Von  diesen  Arten,  welche  zem  Tbeil 
telir  hünfige  YwlEOmnien  des  Eilder  Kalkes  sind,  hat  sich  in  unserem  Gebiet 
nur  die  Orthis  cuuüicala  gefimdeo,  von  weldicr  eine  VanetSt  acuta  absu- 
ziraigen  Ar  iwechnSsaig  «achtet  Wirdes  fKner  die  Orthis  arcosta  So«,  aus 
dem  englischen  Hitteldevon  und  wahrscheinlich  Orthis  elegantula  Sow.,  weldie 
beide  letitere  auch  als  Glieder  dieser  Reihe  au  betrachten  sind. 

1.  Ortlii.s  e^uialicula  Schnur. 

Taf.  V.  Fig.  5. 

Orthü  canalieula  So h nur,  Brach.  Ei£,  S.  218.  T.  4&.  F.  4. 

—  Ksyier,  Bfadi.  EiT.  8.  SOT.  T.  XIII.  F.  4. 

Umriss  halbkreisförmig,  breiter  als  laue:.  Der  Schlossrand  nimmt  fast 
die  ganze  Breite  der  Muschel  ein,  während  eile  prösstc  Breite  wenig  oberhalb 
der  Mitte  liept.  Ik'iile  Schalen  sind  f^leich  und  mässif^  stark  gewölbt.  Die 
Ründer  sind  scharf.  Die  Vcntrals(.lia]e  liat  einen  am  Buckel  beginnenden  bi.s 
ituiu  Stimrand  an  Breite  wenig  /unelmienden  Hachen  Kiel,  der  suii  kaum  über 
die  Oberfläche  erhebt,  aber  immer  durch  eine  auf  den  Seiten  liegende  seichte 
Rinne  deutlich  niarkirt  wird.  Die  Dorsiilscliale  hat  eine  schmale  vom  Buckel  bis 
zum  Stirorand  laufende,  sich  wenig  erweiternde  siousartigc  Depression.  Die 
Area  der  Ventialschsle  steht  schief  und  Ist  hSher  wie  «fie  mdtr  senkrecht 
stehende  Area  der  Doirsalschele.  Erstens  hat  eine  dreieckige  StieMnung. 
Die  beiden  Buckeln  erheben  sich  wenig  gdcrQmmt  fiber  die  Area.  IMe  Ober- 
fläche hat  sahlrdche,  ungleich  starke^  scharfe  Lingsri|ipen,  mdcfae  sich  durch 
Sfialtnng  oder  Ehnetxen  neuer  Bippcfaen  vemiehren.  Diese  secundären  Ripp- 
chen bleiben  immer  schwicher,  wie  die  ersteren,  wodurch  eine  bSndelfSmiige 
Grupiarung  der  Ri^en  bedingt  wird.  Die  Rippen  laufen  auf  der  Mitte  ge* 
rade,  auf  den  Seiten  biegen  sie  nach  dem  Schlossrand  am.  Zahlreiche  oon- 
centrische  Anwachsstreifen  folgen  sich  in  ungleichen  Abständen.  Ein  präpa- 
rirter  Steinkem  zeigt  mit  den  £ifeler  £xeaiplaren  ziemlich  gut  ttbereinstim- 
mende  Mnskcleindrücke. 

Ijänge  13,  Breite  15,  Höhe  7mm. 

Bemerk.  Die  Art  wurde  in  mehreren  nicht  vollständig  eriialtenen 
>)  Kayaer,  BraoLEif.  S.ttl. 


Digrtized  by  Google 


136 


Exemplaren  im  Kalk  von  Hainau  gefunden ;  sie  wird  von  Kayser  als  Leitfotm 
der  Eiider  Crinoideostttfe  tiebvditet,  in  welcher  sie  nidit  läufig  verkommt. 

2.  Orthis  canalicnla",  var.  nov.  acuta. 

Taf.  V.  Fig.  6, 7, 

DtT  Uniriss  ist  halbkreisfJJniiip.  qucrvcrlänpcrt,  der  Sclilnssrand  nimmt 
nicht  die  jiuii/c  Hreite  der  Muschel  ein.  Die  griitwle  Breite  liegt  in  der  Mitte, 
die  giiisste  Höhe  ein  weni^  oberhalb  der  Mitte,  von  da  läuft  das  Gehäuse 
nach  dem  Stirnraiid  spitz  zu.  Die  \'enti-als(>hale  ist  die  stärker  prewölbte, 
ohne  eigentlichen  Wulst,  welcher  nur  durch  stärkere  Falten  markirt  ist,  mit 
vmrstehendem  gekrUmiutcm  Buckel,  unter  dem  Schnabel  eiue  ziemlich  hohe, 
schiefistebemle  Area,  mit  dreieekiger  StieMfltauiig.  Donaisdnle  mit  dnern  «m 
Buckel  begimieiMleii,  nach  dem  Stinwaad  breiter  werdenden  fiadien  Sinus 
ohne  scharfe  B^prenzung,  weldier  die  Stimkante  in  dnem  aehwadieii  Bogen 
nach  unten  ablenkt  Borsalbuckel  wenig  vorstehend,  steh  kaum  ttber  die 
ScUoesUoie  eiliebend,  die  fast  senkrecht  stellende  Dorsalarea  sehr  niedrig. 

Stini  und  Seiteniiinder  sind  meisselfiinnig  scharf.  Die  Oberfläche  Ist  mit 
dichtstdienden,  scharüm,  unglddi  starken  Rippen  iicdedct»  von  den  stlrifioren 
Rippen  sondern  sich  schwächere  ab,  wodurch,  wie  an  der  Haoptform,  eine 
bündelförmige  Stellung  derselben  entsteht.  Auf  der  Mitte  der  Schalen  lie;;en 
die  stärkeren  Rippen,  zwischen  welchen  I — 2  schwächere  liegen.  Auf  den 
Seiten  nehmen  die  Rippen  an  Stärke  ab  und  bestehen  in  der  Nähe  des  Schloss- 
rande.s  nur  noch  am  dicht  stehenden,  ausserordentlich  feinen,  nach  dem 
Sfhlossrand  gebogenon  Hippciien.  Zahlreicbp  Anwaclisstreifea,  welche  eine 
etwas  schuppige  Structur  zeigen,  liedecken  beide  Schaieo. 

Länge  (i,  Breite  1,  Höhe  2,5  mm. 

Bemerk.  Die  beschriebene  Form  wurde  zwar  in  unsen  iii  Gebiet  nur 
In  einem  Exemplar  gefunden,  allein  sie  findet  sich  auch  in  der  Eifel  und 
unterscheidet  sicli,  wenn  auch  durch  Uebergänge  verbunden,  doch  in  melu- 
fadier  Beziehung  so  wesentlich  von  der  llauptform,  dass  sie  als  gute  Varietät 
betrachtet  cu  werden  verdumt. 

Die  Unterschiede  bestehen  darin,  dass  das  Gehäuse  flacher  wie  an  der 
Hauptform  ist,  die  Yentralschale  ohne  eigentlichen  Wulst,  nur  die  drei  mitt« 
leren  Rippen  treten  ein  wenig  stirker  vor,  der  Sinus  der  Docaalschale  ist 
flach  ohne  kidförmige  Begrenaing.  Der  Stumtand  ist  bogig  nach  unten  ab- 
gdoikt,  die  Rippen  sind  klüftiger,  mit  scharfer  Bilckenluaite.  Stiin  und 
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Seitenriüauler  meiBnlfiirmifr  leharf.  Die  arwSlmteii  Untersdiiede  bringen  unsere 
VarieUtt  in  aussenrdentlich  nahe  Beiidiung  zu  der  bShmiflchm  Ortbis  neglecta, 
welcbe  Bamnde  als  eine  Varietüt  der  ooclnaa  bezeichnet  (vergl.  Bammde 
Brach.  PL  $8,  61,  125).  Uebereinstimmeixl  ist  der  qaerrerlüngerte  Umrias, 
der  dünne  und  acharfe  Auaaenrand,  der  breite  Sinus  der  lUickenschale,  der 
gebogene  Stimrand,  dfe  Sddlffie  der  B^ifien,  welche  ungleich  stark  bUndei- 
ISrmig  gruppirt  sind.  Allein  die  böhmische  Form  hat  doen  schwachen  Sinus, 
auch  auf  der  Ventralschale,  und  einen  iuif  deraSchlossfi  Iii  :iufliegendeii  Schnabel, 
so  dass  die  Area  kaum  sichtbar  wird.  Kayser  findet  Orthis  neglecta  mit  der 
Orthis  tetragona  F.  Römer  aus  der  Eifel  verwandt  Eine  gewisse  Verwandt- 
schaft haben  alle  zur  Grupix;  der  Orthis  circiilaris  refp.  hmata  gehörcTidc 
P'oriiien.  Allein  wenn  man  schärfere  Grenzen  ziehen  will,  so  kann  kein 
Zweifel  sein,  dass  die  b  limi^rlie  Form  der  canalicula  iiälier  steht  wie  der 
durch  sehr  zahlreiche  feine  iiippenbildung  ausgezeichneten  tetragona. 

Die  beschriebene  Varietät  scheint  mir  ein  gutes  Verbinduii^sL'lifvl  /wischen 
den  böhmischen  und  den  niitteldevonischen  Arten  aus  der  t  oriuon reihe  der 
Orthis  cirtularis  'lu  bUdeo. 

3.  Ortbis  arcuata  PlülL 

Tar.V.  Flg.«. 

Orthis  areuaUi  Phili.,  Pal.  foM.  of  Coruwall.  Devon  S.  t>4.  T.  XXVI.  F.  107.  1641. 
OrMir  arenata  Dmwiia^  Uan,  Bt,  Doto«  Bneh.  &  98.  T.  XVIL  F.  IS— 17. 

Gebinse  aicmliGh  flach»  von  querovalem  Unuriss,  SchlosaMe  kOiaer  wie 
die  Breite  der  Schalen.  Vcotralschale  sehr  schmdi  gewSlbt,  am  stfiricsten 
am  Buekel.  Schnabel  Uein,  nur  wenig  Über  den  ScUosannd  vorragendi  Area 
niedrig.  Doraalacbale  schwach  convea,  mit  grüaster  Hdhe  in  der  ITitte. 
Kanten  scharf;  Stirarand  sehr  schwach  nach  oben  abgdenkL  Oberfliche  mit 
saUreidieii  radialen  ndtasig  scharfen  Rippen  bedeckt,  welche  in  ungleichen 
Abstinden  von  den  Buckeln  nach  dem  Band  sich  durch  Tbeilung  vermehren. 

Länge  12,  Breite  15,  Höhe  5  mm. 

Bemerk.  Die  beschriebene  Art  des  englischen  Mitteldevon  wurde  in 
zwei  ein  wenig  abgeriebenen  Exemplaren  gefunden,  welche  immerhin  eine 
sichere  Bestimmung  zulassen.  Der  ümriss  ist  vollstUndig  übereinstininiend 
mit  der  0.  opercularis  der  Eifel ,  letztere  h:\t  jedoch  eine  vollstäudig  tlache 
Dorsalscbale  und  eine  viel  feinere  ßippenbilduüg. 


Digrtized  by  Google 


188 


Orthis  elegaütula  Dalnul 

Taf.  V.  Fig.  9. 

Ortki«  eityantuia  U«lni.,  timrr.  Syst.  ail.  Brach.,  1879,  Fi.  65. 

Im  Kalk  der  Onihc  Mainau  haben  sich  mehrere  stark  verwitterte  R\em- 
plarp  einer  Orthis  j^ofundeii,  deren  jjräparirte  Steinkerne  sehr  p;ut  mit  denen 
übereinstiuunen ,  weldie  Barrande  auf  Fl.  G5  von  der  Orthis  elegantula  zur 
Abbildung  gebracht  hat. 

Ich  btisclaäiike  mich  daher  auf  die  Beschreibung  dieser  Kerne,  welche 
so  wohl  erhalten  sind,  dass  sie  mit  grosser  Sicherheit  auch  auf  die  äussere 
Gestalt  der  Muschel  schliesseu  lassen. 

Der  Uuiriss  ist  gerundet  vierseitig,  mit  grosster  Breite  in  der  Mitte,  beide 
Scbaloi  ^eidi  und  nlarig  ituk  gewölbt«  mit  sdumfiBn  Bindern,  der  Stimiand 
kaam  beraerkber  nacb  unten  abgelenkt  Beide  Schalen  haben  ihre  grSsste 
Hlflie  auf  der  v<HDderen  Hlllte.  IMe  Ventnlschale  hat  dnen  Mdnmdiai  Wulst, 
dem  dn  ebenso  sdhuacher  Sinus  der  Dorsaiachate  entqiricht.  Die  Dusal* 
schale  bat  swd  tong  o?ale  Änsftmnogeo  der  SchliessrauskelD,  die  Tentral- 
schale  zeigt  die  Eindrüdce  der  wenig  divergirenden,  starken  ZsfanstQtzen, 
zwisdien  welchen  eine  tiefe  Einsenknng  fUr  die  SchfiessmuslEeln  lic^  Ein- 
drucke von  Rippen  sind  um  den  ganzen  Band  siditlur. 

Massverbältnisse  eines  Stcinkemes: 

Länge  16,  Breite  17,  Höhe  7  mm. 


Genus  Streptorhynchus  King. 
Streptorhynclius?  lepidus  Schnur. 

TtlY.  Kg.  10. 

OrtkU  tettudinaria  Schnur,  Brach.  Eif  ?    12  T.  37.  F.  8. 
Orthii  pliuUeUa  Schnur,  Bncb.  Eif.  T.  38.  i:.  4. 
OrtMf  hpid»  Bebnur,  Bn»b.  Eif.  &  SIS.  T.  4t.  F.  9. 
A»^9<8riiyiidkHtf  I^Uw  Kayi«r,  tmdL  EM.  SL  «17.  T.  14^  F.  t. 

Das  Gehäuse  hat  fast  halbkreiaförmigen  Umriss,  wenig  breiter  wie  lang 
nnd  geraden  Sdileasnind,  weldier  ein  wenig  küner  ist,  wie  die  grosste  Brdte 
der  Muschel.  Die  Ventralscbale  ist  massig  gewdlbt  mit  grässter  Hölie  in  der 
Nahe  des  Buckels.  Letaterer  ist  schwach  gekrümmt  und  wenig  innstehend, 
indem  seine  beiden  Sdtenkanten  unter  einem  sehr  stum|ifen  Winkel  nisam- 
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neutosaeD.  Die  Donalsdiale  ist  fi»t  flach,  mit  einer  mittkreii  Deivession, 
«etehe  als  schmale  Rinne  am  Bnckd  beginnt  und  sich  bis  zum  Band  immer 
mehr  erweitert.  Die  hohe  Area  der  Ventralschale  steht  schiig  und  hat  eine 
dreieckige  Stielöfihung.  Die  Area  der  Dorsalaehale  ist  schmal,  hat  auch  eine 
Ideine  dreieckige  Stidofihung  vnd  ist,  wie  die  der  Ventralschale,  sehnig 
gestellt,  so  dass  beide  Areen  unter  dnem  stumpfen  Winkd  msammenstosaoi« 

Die  Oberflüche  ist  mit  scharfen  Rippen  bedeckt,  welche  sich  nach  dem 
Rand  zu  durch  Eiiiscliiebung  neuer  vermebren.  Sie  haben  eine  fest  radiale 
Anordnung,  nur  die  seitlichen  Rippen  sind  ein  wenig  gebogen. 

Die  vorliegenden  Exemplare  von  der  Grube  Hainau  sind  kleiner  wie 
diejenijjpn  der  Eifel. 

Msssveriiältnisse : 

Länge  7 ,  Breite  8,  Hölie  4  mni. 

7  <t 

iioiiierk.  Die  lieschriebpne  Form,  welche  lüüher  nur  aus  der  Crinoiden- 
stufe  der  Eifel  bekannt  war,  hat  Kayser  mit  Rücksicht  darimf,  dass  ein 
Pseudodeltidium  der  Dorsulurea  bis  jetzt  niclit  beokichtet  werden  konnte,  als 
einen  zweifelhaften  Streptorhynchus  bezeicimet.  An  dem  ehieu  der  hier  ge- 
fundenen, im  Gänsen  bereits  angewitterten  Exemplare  sclieint  ein  Best  eines 
Pseudoddtidinms  auch  an  der  Dorsalschale  erhalten  zu  sein. 


Genus  Davidsonia  Bouchard. 
Davidaonia  Yemeoili  Bouchard. 

Tmr.T.  Ftg.ll. 

DmriAmla  Famwiffi,      Xoaiii«k,  Hol.  ■.  1.  Qwr.  DsrUla.  TaT.  1.  F.  1.  T.  IL  F.  1. 

Daeidxonin  Prmrhardiana  de  Knninck?  Not.  R.  I.  Genr.  Darid*.  T.  1.  F. t.  T. IL  F,  t, 
DtmdtofiUi  Vemeuili  Hehnor,  Brach.  Eif.  8.  219.  T.  39.  F.  4. 
DaridtönU  TtnitniK  Kayt «r.  Bneh.  Elf.  &  SBS.  T.  XIL  F.  f. 

Von  dieser  Art  sind  nur  zwei  stark  abpcrieljene  Exemplare  gefunden 
worden,  sehr  flach,  von  querovalem  ümriss  mit  abj^ernndeten  Kcken.  Die 
sehr  gut  erhaltene  Area  der  Ventralschale  ist  massig  liocJ»,  vorstehend  und 
mit  der  Dorsalschale  eiuon  stumpfen  Winkel  bildend.  In  der  Mitte  erhebt 
sich  eine  breit  dreieckige  btieiüffiiuug ,  welche  durch  ein  von  einer  mittleren 
Linie  gethciltcs  Pseudodeltidium  überdeckt  ist,  ausserdem  liat  die  Fläche  der 
Area  auf  bdden  Seiten  des  Pseudodeltidium  eine  von  derScfanabelspitse  aus* 
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gehendB  scharfe  Kante,  welche  die  Area  in  zwei  Theile,  eineo  nuttleven  und 
einen  «tuweren,  etwas  mehr  curllckgebegenen,  theilt  IMe  Area  ist  querge- 
streift. Auch  die  Dorsalscbale  bat  eiue  sehr  schmale  Area,  wekhe  in  der 
Mitte  sich  etwas  Terbreiterti  um  ein  kleines  eonvexes  Psradodeltidiam  ein- 
zuschlicssen.  Auch  dieses  letztere  hesitzl  eine  marldrte  Medianlinie. 

Zw<ä  Exemplare  messen: 

Länge  12,  Breite  17  mm. 
•    ir»,     „  21 

Vorkommen :  Eine  zwar  aof  das  Mitteldevon  beschränkte,  aber  da  ttberaU 
auftretende  Art. 

Bomork.  Die  erste  Beobachtung  einer  Aren  mit  Pseudodeltidium  der 
Dorsulschale  rührt  von  Kayser')  lier;  eine  luittiere  Linie  wird  jed(X'h  von 
ihm  nicht  erwiihnt,  auch  nicht  abgebihU't.  Eine  solche  ist  aber  an  ih^ni  mir 
vorliegenden  Kxeiui>lar  mit  Sicherheit  zu  erkennen.  Diese  Beobachtung  wurde 
bis  jetzt  nur  an  dem  einen  Exemplar  von  Hainau  gemacht  und  niiiehte  viel- 
leicht Veranlassung  geben ,  weitere  Untersuchungen  in  dieser  Heziehung 
anzunagen.  Das  \  uilumdensein  zweier  Kanten  auf  der  Fläche  der  Area 
der  Ventralschale  finde  ich  auch  nirgends  erwähnt,  auch  die  vielen  Abbil- 
dungen, insbesondere  die  von  de  Eoiynek  (Lc.  T.I.  F.  1  b.)  zeigen  laHnt  Spur 
Bokdier  Kanten,  trotzdem  zweifele  ich  keinen  Augenblidc  an  der  Identitiit 
unserer  Exemplare  mit  der  angefahrten  Art.  Die  Eifeler  Yoifcomnien  sind 
zwar  in  der  Begd  schlecht  erhalten,  allein  ich  habe  dennoch,  eimnal  darauf 
aufmerkaam  geworden,  diese  Kanten  an  dnzdnen  Iwzser  erhaltenen  Ei^- 
plazen  auch  von  dort  e^nnt,  ebenso  sind  Iwi  Quamtedt  (T.  61.  F.  103)  neben 
dem  Fsendodeltidinm  zwei  Linien  sichtbar,  wdche  zwar  im  Teiet  nicht  erwähnt 
werden,  die  aber  wobt  nichts  anderes  als  diese  Ernten  1)edenten,  nor  liegen 
sie  dem  Pseudodeltidium  ein  wenig  näher,  wie  an  unserem  Ezonphur.  Eine 
in  ähnlicher  Weise  aus  mc\  Tiieilen  bestehende  Area  besitzt  auch  Streptor- 
hynchus  umbraculum,  jeduch  fallen  hier  die  beiden  Theile  in  eine  Ebene  und 
unterscheiden  sich  nur  dadurch,  dass  der  äussere  Theil  der  Area  grolle  ?er- 
ticale  Streifen  hat,  d(!r  innere  iiusserst  feine,  dicht  stehende. 

Schliesslich  wäre  noch  m  !)emerken ,  dass  unsere  Exemplare  sowohl  im 
äusseren  Uniriss  mit  dci  Abtnhiunjj;  bei  de  Köninck  (T.  I.  F.  2a.)  Ueberein- 
stimmung  zeigen,  als  auch  in  dem  Vorhandensein  eines  Miilianseptnm,  welches 
fast  bis  zur  Stirn  ab  sclimale  Leiste  sichtbar  ist,  der  Abbildung  auf  T.  1. 


')  Kayser,  Bnok.  Elf.  Saite  «1. 
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F.  2d.  entspreehen.  Letzterer  Ablrildmig  «nttiprechende  Formen,  welche  aidi 
«naserdem  noch  durch  anagesdiweifte  Ecken  aiiaseichnen  aoUen,  trennt  de  Ko- 
ntok  von  dar  D.  Vemeoili  als  one  besondere  Art,  die  Davnlsonia  Bouchardiana, 
ab.  Da  jedoch  F.  Bdmer  und  Kayser  sidi  von  der  Existenz  dieser  Unterschiede 
nicht  Kberzeugen  Iconnten  nnd  die  beiden  Arten  an  denselben  Fundorten  and 
unmittelbar  nebeneinander  liegend  voricommen,  so  habe  ich  vorgezogen,  unsere 
Exemplare  mit  dm*  D.  Vernenili  zu  vereinigen. 


Genus  Skenidium  Hall. 
Skenidium  areola  Queust. 

Tat.  V.  Fig.  12, 13. 

OrthU  areola  Quo n  st.,  Bracli.      ri?9  T.  57.  F.  27. 

My^trophora  areola  Kaya  er,  Brach,  bif.  8.  612.  T.  XIII.  F.  5. 

AmMttum  opaote  0«TUi.,  Mon.  Br.  fOH.  Bmeb.  SuppL    49.  T.  1.-  F.  M-^IA. 

Das  Illässig  grosse  Gehäuse  liat  füufsciügen  Urariss,  die  Schlosslinic  ist 
gerade,  ein  wenig  kürzer  wie  die  grösste  Breite  des  Gehäuses.  Schlossecken 
geroiidet,  der  Stimrand  ist  in  der  lütte  ein  wenig  eingebuchtet.  Die  Ven- 
tralschale mSssig  gewölbt,  mit  weit  Uber  die  Dorsalschale  vorragendem  schwach 
gekrümmtem  Schnabel.  Die  Area  bildet  mit  den  Seitenribidrani  ehten  Winkel 
von  130*,  ist  veiMttnissndLsaig  hoch,  mit  einer  breiten,  dreieddgen  Stid* 
Öffnung.  Dorsalschale  wenig  oonvex,  mit  einem  am  Buckel  beginnenden  flachen 
Sinus,  dessen  schwach  wulstige  Binder  nach  der  Stirn  zn  iaehetförmig  aua- 
einander  gehen.  Die  Oberffiiche  der  Sdiale  ist  mit  scharfen,  ungleuh  atarken 
Rippen  bedeckt,  welche  sich  durch  Theilung  vermehren.  Schwache  Anwachs- 
streifen treten  erst  in  der  Nähe  dos  Randos  auf.  Eine  Untersuchung  des 
inneren  Baues  konnte  an  den  beiden  hier  gefundenen,  bereits  in  der  Verwitp 
temng  begriffenen  Exemplaren  nicht  vorgenommen  werdm. 

Onibe  Hainau. 

Massverhältnisse : 

lünge  11,  Breite  12,  Höhe  Cmm. 
„     12.      ,     15,     ,     7  „ 

Bemerk.  Die  Gattung  Skeuidium  wurde  18(>0  vim  H;ili  nir  l  iiie  ame- 
rikanische Forin  aus  dein  Mittcldevon  errichtet,  und  von  Davidson  (1.  ( .  S.  4U) 
die  spätere  Gattung  Mystrophora  Kaysers  damit  id(!ntisi  li  pcfuntlon.  Skenidium 
areola  iat  eiue  iui  Mitteldevou  allgemein  verbreiteLe,  aber  uicljt  liiiiiüg  vor- 
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k<xnm^e  Art  Man  Junnt  sie  aus  der  Etfel,  ans  dem  eogliechai  imd  dem 
belgischen  Mittädevon.  Unsere  Exenqilare  sdieinen  sich  dnrdi  ihre  Grosse 
aiisaueichnen.  Die  ^rüssten  Exemplare  der  Eifel  erreichen  nach  Kayser  eine 
Idblge  von  S  mm ,  bleiben  demnach  um  Va  kloincr  wie  die  hier  gefundenen. 
Die  englischen  erreichen  nicht  die  Grösse  der  Eifeler  VorkonuneD,  die  Grösse 
der  belgischen  Exemplare  ist  mir  nicht  l)ekiuint. 

Die  äusspro  Form  ilor  Muschel  ist  eine  etwas  schwankende,  insbesondere 
ist  die  Länge  der  Sclilosslinie  variabel,  die  Schlossecken  sind  bald  f^orundet, 
bald  aii!5ppschweift.  Unsere  Exenijilare  stimmen  am  besten  mit  der  Abbildung 
bei  Queuütedt  überein .  .sie  haben  eine  vei  hültiiissmässig  kurze  Scblo«slinie 
mit  gerundeten  Ecken.  Die  triösste  Breite  der  Muschel  liept  unterlialb  der 
Mitte.  Obgleich  an  unseren  Exemplaren  nur  ein  Tlieil  der  ()l)erflaclie  erhalten 
ist.  lässt  sich  doch  die  Beobachtung  von  Da\idson  constatiren.  dass  die  Form 
der  liipiHiii  eine  ungleiche  ist,  stärkere  und  schwächere  wechseln  mit  einamier 
ab.  Ob  die  Area  theilweise  durch  eiu  Pseudodellidiuni  gesdilossen  war,  wie 
Dnvidson  an  engliscben  Vorkommen  beobachtet  hat«  IKast  sich  nicht  feststellen» 
wäl  an  nnseren  Eiemplaren  Gestänsmasse  anf  der  Area  anfritit,  welche  nicht 
entfernt  werden  konnte. 

Genus  Orthisina  Orbigny. 
Orthisitia?  Hainenäs  n.  s. 

TmL     Fig.  1«— IS. 

Das  Gehäuse  hat  querverläugcrten,  fast  gleichmässig  ovalen  Umriss  und 
Stumpf  pyramidale  Gestalt.  Die  Sehloeslinie  Ist  kUrwr  wie  die  grosste  Breite 
der  Schalen,  welche  in  der  Mitte  liegt,  die  Seitenkanten  bilden  mit  dem  Stirn« 
rand  tinen  flachen  Bogen.  Die  grSsste  HShe  li^  unmittelbar  hinter  den 
Bttckefai,  von  da  nimmt  die  Wölbung  nach  der  Stirn  zu  rasch  ab,  die  beiden 
Schalen  stoasen  an  der  Stum  unter  einem  s^r  spitsen  Winkel  snsammen. 
Die  Ventralscfaale  erhebt  sidi  mit  schwacher  Wölbung  zu  dem  vorstehenden, 
spitzen,  ein  wenig  gdcrttmmten  Schnabel.  Die  hohe,  ein  wenig  nach  vom 
fibergebogene  Area  hat  ein  ndissig  breites  überdecktes  Deltidium.  Die  Dorsal- 
schale ist  in  der  Nihe  des  Buckels  sehr  stark  gewülbt  und  verflacht  sich 
gleichmässig  nach  tmten  nnd  den  Seiten.  Der  Buckel  steht  ein  wenig  über 
und  hat  unter  sich  eine  schmale,  schwach  gebogene  Are^  mit  dreieckigem, 
überdecktem  Deitidium,  der  Scbalenrand  ist  scharf.  Die  Oberfläche  hat  starke, 
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stampie  RippeD,  wdcihe  dufch  sebmale  ZvisdieBTäume  getrennt  sind.  Die 
Vermehning  der  Bip^  geschieht  durch  Spaltung. 

Der  Abdruck  eines  pniparirten  Steinlmes  zeigt  in  der  Ventialacfaale 
zwei  IcuRe,  nur  wenig  convergirende  Zalmplatten,  welche  eine  tiefe  Höhlung 
uroschUeBseo,  in  doen  Mitte  ein  schmales  Medtanseptnm  liegt,  welches  nach 
unten  breiter  wird  und  sich  verflacht.  Die  Donalscbale  bat  efawn  anscheinend 
wenig  vorstdienden,  einfach  gctheilteii  Schlossfortsatz  mit  zwei  divergirendeo 
Zahnplatton,  welche  bis  über  eio  Drittel  der  Länge  der  Schale  reichen  und 
sich  an  ihren  Enden  hakenförmig  nach  innen  umbiegen.  Nahe  ani  Schlossrand 
und  mit  diesem  parallel  laufend  liegt  auf  jeder  Seite  ein  schmaler,  langer 
Schlosszahn.   In  der  Mitte  ein  lanzetfJinnijrer  Eindnick  der  Srliliossmuskeln. 

Es  wurden  auf  der  (Jiuhc  Hainau  drei  Exemplare  dicsor  Art  f^efunden, 
welche  mehr  oder  weniger  gut  erlmiten  sind,  mit  folgenden  DimensioneD : 

Länge  9,  Brette  U,  Höhe  7  mm. 
a    11,     „     15,     ,    8  „ 

„      13 ,         „        21  ,        „       y  n 

Bemerk.  Die  beschriebene  Fünu  wurde  als  eine  zweifelhafte  Orthisina 
be/eichiiet,  weil  innere  und  äussere  Charaktere  nicht  vollständig  dieser  Gat- 
tung entsprechen.  Die  Iftndid  bat  ^e  starke  QuenuBdehnuag,  wShrend 
die  ächten  OrthWoen  aabquadratischoi  bis  halbkreisförmigen  Ümriss  haben. 
IMe  starken  Zahnplatten  der  Ventralschale  oonvergven  awar  und  schliessen 
dne  staike  Vertiefung  dn,  aber  sie  vereinigen  sich  nicht,  and  das  sdimale 
Hedianseptum  li^  nicht  in  der  Verlängerung,  sondern  awischen  den  Zahn* 
platten.  Die  Muakelandrficke  der  Doraalschale  kannten  schon  eher  einor 
Qrthbina  entqirechen,  es  sind  swei  Schlossfort^tze  auf  jeder  Seite  vorhanden, 
alkin  es  fehlt  das  schwache  Medianseptum  und  an  dessen  Stdle  liegt  ein 
schmalrr,  lanzetförmiger  Eindruck  des  Schliessmuskels.  Wenn  somit  auch 
keine  volle  Uehcrcinstimmung  des  inneren  Baues  unserer  Muschel  mit  ein&t 
Orthisina  besteht,  so  ist  der  Unterschied  mit  anderen,  mit  einem  Pscudo- 
deltidium  versehenen  (Jattungen  wie  Stromatupora  und  Streptorliynchus  noch 
grösspr,  denn  diesen  fohlen  die  st:irkf»n  ZfihTiplatten  auf  hridni  Schalen,  wäh- 
rend die  Eindrücke  der  Schloss-  und  SdilicssuinskHTi  viel  (iitwitkelter  sind. 

Orthisina  ist  nach  Zittel')  eine  his  jetzt  nur  aus  dem  L'nter^ilur  bekannte 
Gattung,  und  unseri'  Muschel  /.ciyt  damit  keine  volle  Uebereinstimmung.  allein 
sie  steht  derselben  doch,  wie  mir  scheint,  am  Nächsten  und  mag  de^»^ihalb 
vorerst  der  Gattung  Orthisina  als  eine  zweifelhafte  Form  eingereiht  wcrdcu. 

■)  Zittet,  PalftMMrtol.  1, 1.  8. 676. 

10* 


Digrtized  by  Google 


144 


Genua  Strophomena  Bafinesque. 

Strophomena  interstrialis  Phillip». 

Taf.  V.  Fig.  17. 

Zi^piaaia  imlawirialin  Schnur,  Brndt.  Eif.  1873.  S.  222.  T.  41.  F.  1. 

—  D«vidson,  Mon.  Br.  dev.  timch.  Ibüb.  6.  8ä.  T.  18.  F.  1&~18. 

Sirtphmma  miantriafi*  KAjiar,  Biaoh.  Eif.  1871.  61t. 

Der  Umrisij  des  Gehäuses  ist  zwar  nicht  vollständig  erhalten,  allein 
aus  den  vorhandenen  Resten  lässt  sich  schliessun,  dass  derselbe  lialbkreis- 
förmig  war.  Der  Schlossrand  ist  gerade,  die  Ventralsdiale  ziemHcb  stark 
CODVM,  die  Domlschale  eiitBpi«du»id  tauen,  der  Zuischenmum  der  beiden 
Schalen  sdir  gering. 

Ueber  die  Schale  nefaen,  vom  Bockel  aualauflend,  etwa  25  acharfe  Rippen, 
wdebe  sich  bis  znm  Band,  durcb  Einsetnuig  neuer,  um  die  doppelte  Zahl 
vermehren.  Die  mittleren  laufen  in  gerader  Linie,  die  seitUdten  biegen  sich, 
je  niber  dem  Scblossiaad  gekigen,  immer  scharfer  schon  in  der  M&he  des 
Buckels  um.  Zwischen  diesen  siSrkeren  Bippen  liegen  Ünsaent  ftine  fiiden- 
ISimige  Bippdien,  deren  Zahl  swiachen  5—10  sdiwankt,  die  grSaeere  ZaM 
liegt  immer  an  der  Stdl^  wo  eine  neue  Rippe  sidi  dMchieht.  Diese  £Eulen- 
förmlgen  Rippchen  sind  selbst  auf  den  Steinkemen,  wenn  anch  nicht  so  deutr 
lieh,  sichtbar.  Concentriache  Anwachsstreifen  treten  nur  vereinzelt  auf. 

Ocabe  Rothe  Erde. 

Bemerk.  Die  Zaiil  der  Strophomenen  mit  älinlicher  Rippenbildung  ist 
sowohl  im  Silur  wie  im  Devon  eine  p;rosse.  Kine  der  beschriebenen  Art  sehr 
nahe  stehende  Form  i.st  die  Strophomena  Moniolata  Sandb.  (Rhein.  Sch.  Nass. 
S.  ;5G0.  T.  F.  11)  iler  Cultiijugatuszone.  Allein  abgesehen  davon,  dass 
die  Miiskeleiudrücke  ver.^iclueden  sind,  ist  auch  die  Schalenform  nicht  über- 
einstimniend.  Str.  interstrialis  hat  halbkreisförmigen  Umriss  mit  gleich- 
massiger  Wölbung  vom  Buckel  bis  zum  liaud,  und  schwacher  Umbiegung  in 
der  NäJic  des  letzteren,  die  grösste  Höhe  liegt  in  der  Mitte.  Str.  taeniolata 
ist  länger  wie  breit,  bis  über  die  Mitte  der  iichale  nur  schwach  gewölbt  Die 
grösste  H5lie  li^  unter  der  Mitte,  von  da  biegt  sie  nach  dem  Stimrand  in 
kuraem  Bogen  nm,  auch  die  Seiten  sind  schärfer  umgebogen,  wie  an  der 
interatriaUa.  Femer  hat  die  taeniolata  viel  enger  stdiende  stibrkcre  Rippen, 
deren  man  am  Bande  140—150  Sühlen  kann,  friihrend  die  Zahl  der  faden- 
förmigen Rippchen  eine  geringere  ist,  und  unter  der  Loupe  adir  deutlich  er- 
kennbare, feine,  diditst^ende,  concentriache  Streifen,  wdche  euw  besonders 
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am  Bande  deutliche  Gitterang  veranbusen.  MeikwUrdiger  Weise  envihnt 
Sandberger  diese  Streifen  dcbt,  hlUt  aber  Str.  laeoielata  für  identiBcb  ndt 
der  bähmiscben  Str.  Phillipei  Barr,  aa  wetcber  feine  concentrische  Streifen 
rieh  eben&lls  beobaditen  lassen.  Die  veii  Sandber}$er  ebenfalls  mit  taeniolata 
Teremigte  Str.  Sedgvicki,  eine  cfaaiakteristische  Form  der  siebenten  Stufe  des 
iheinischen  Unterdevon*)  ivird  von  Kayser  mit  Becht  fttr  eine  selbststindige 
Art  gehalten. 

Strqihtmiena  Phillipsi  des  bShmiscben  Beckens  ist  eine  in  Umriss  und 
RippenbilduDg  ausserordentlich  variable  Art,  frdche  in  ihrer  Oesammtcharakte- 
ristik  sieb  mit  keiner  der  de?onischen  Formen  vereinige  Usst. 

Strophomena  irregalaris  F.  BOmer. 

Tat.  V.  Flg.  IB— SS. 

Ortkit  wngfttlnri»  V.  Röm^  Bbaia.  Uebergs^cb  s.  75.  T.4.  F.  1. 
AngtAfoiMi«  irrtguiarü  Kay>9r,  Biaeb.  £if.  &  634. 

Dieee  seltene  Art  des  Etflsler  Kalkes  wurde  in  mehreren  mdir  oder 
weniger  sehlecht  erhaltenen  Exemplaren  gefonden,  welche  in  ihrer  Form  und 

Grösse  vollständig  denen  der  Eifel  entsprechen,  deren  ErhaUungszuatand  in 
der  Regel  auch  sehr  mangelhaft  ist.  Der  Umriss  der  Muschel  ist  ein  ausser- 
ordentlich schwankender,  doch  ist  die  Breite  immer  vorherrschend,  mitunter 
sehr  stark.  Die  gerundet  rectanguläre  Ausbildung  ist  die  vorherrschende,  die 
Schleppen  sind  nur  theihveise  erhalten.  Ein  als  Kern  auf  der  Hrstrinsniasse 
aufsitzendes  KxL'nii)lar  zeichnet  sich  durch  dornformice  Verlänijmini^  der 
Schlossocken  aus.  Die  setir  j;ut  erhaltenen  Muskeleintlriu  ke  dieses  Kxeniplaros 
stimmen  mit  denen  der  irregularis  vollständig  ilbereii»  und  lieint  mir  dess- 
lialb  hier  das  in  dieser  Reziehiing  einzig  wohl  erhaltene  Kxemplar  dieser 
Art  vorzuIie<^en ,  wahrend  an  allen  iilirif.'en  bis  jetzt  gefundenen  Resten  die 
.schmalen  Verlängerungen  der  Schlusseeken  abgebrochen  sind.  Die  Ventral- 
schale ttat  umgekehrt  herzfürmige  Schlossmuskeln,  in  der  Mitte  durch  die 
schmalen  EhidrUcke  des  Sdilicssmuakels  gethmlt  und  nicht  der  Unge  nach 
lappig  gegliedert,  wie  bei  den  mdsten  Strophomenidoi,  sondern  mit  schwach 
gebogenen  Querstr^en  bedeckt.  Aueh  die  Eindrücke  der  Schlicssmvskdn 
sind  schief  gestreift.  Die  unregelmüssigen  Langsrinwn  and  auf  dem  Kern 
sichtbar,  die  ganze  Fläche  ist  perfiorirL  Die  Dorsalschale  «igt  einen  ge- 
theiltea  Schlossfortsstx  und  sehr  schmale  flache  Eindrücke  der  Schliessmuskeln. 

')  VergL  Zeitochr.  d.  d.  g.  U.  Bd.  XXXV.  ä.  ti34. 
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IftuBvecUHiiiisBe: 

Lüngfi  45,  Breite  70,  H(ihe  15  nun. 

„     35,     „     90,     „     12  „ 
(mit  vcrlänpcrteii  Sclilossecken) 
Länge  30,  Breite  60,    «  lOnuD. 

Grube  Hainau. 

Bemerk.  Strophomcna  irre^ularis  kommt  nach  Kayser  ziemlich  selten 
in  den  Cakeolaschichtcti  nml  wahrscheinlich  auch  in  dem  Crinoiden-Niveaii 
der  Kifel  vor,  aus  anderen  Gegenden  nicht  bekannt. 

Stropbomena  lepu  Broun. 

Tal.  Y.  Fig.  tl. 

OrUdt  %»>  Bronn  ,  LeUiaMi  tMS.  S.  87.  T.  II.  F.  7. 

Lejitaena  Xaranjunna  Si'limtr,  Rracb.  Eif.  S.  79S.  T.  41.  F.  C 
Strophamma  kpU  K&7«or,  Brach.  Eif.  8. 

Von  dieser  Art,  urdche  sehr  zahlreich  in  unserm  Kelk  vertreten  ist, 
haben  sich  nur  stark  verwitterte  Exemplare  gefunden,  welche  zwar  die  Bildung 
der  Oberfläche  nicht  mehr  erkennen  hissen ,  desto  besser  die  innere  Be- 
schaffenheit der  Schalen.  Der  Umrlss  ist  halblcreisrörmig  n)tt  vorherrschender 
Breite.  Die  Ventralschale  ziemlich  stJirk  gewölbt,  iHo  l)orsalschale  entspre- 
chend concav.  Die  Area  fein  gekerbt.  Das  Innere  der  Ventralschale  zeigt 
wenig  VersrliiiMlotihfit  von  derjenigen  der  St.  irrcgularis.  Die  umgekehrt 
horzförmigen  Sclilossinuskeleindriicke  Iiaheu  schwach  gebogene  Querstreifen 
und  sind  durch  einen  sdint  il  -n  Kimlruck  des  Schliessmuskel,  geschieilen.  Die 
Mnskelcindrücke  der  Doisalsohale  liuhen  eine  stark  productusähnliche  Aus- 
bildung. Die  getliciltcii  Schlossfortsat/e  stehen  weit  über,  darunter  bctindcn 
sich  die  durch  cnic  uiiltlere  schmale  Leiste  getrennten  Schliessnmskeleindi  u»  ke, 
auf  der  Mitte  der  Schale,  etwas  weiter  auseinandergerückt,  niercnförmig  ge- 
wundene  Sandrildke.  Beide  Schalen  sind  stark  perforirt 

Massverhältttisse: 

Lange  12,  Breite  22  mm. 
«     12,     ,     20  » 
«     13,     ,     17  , 

Grube  Hainau. 

Bemerk.  Unsere  Exemplare  bleiben  in  ihrer  Grösse  wenig  hinter  den 
Kifder  Exemphien  zur&ck. 


Dlgltized  by  Google 


147 


Strophomena  rhomboidale  Wablunberg. 

Taf.  V.  Fig.  22-26. 

Lgttaena  deprttta  Sobnur,  Brach.  Eif.  8.  224.  T.  42.  F.  8. 
StrqiAaiMm  fkamboUBli»  Ka>  »er,  Bmch.  Eif.  S.  619. 

—  —        wtr.  Zlnknd  A.  B«m«r,  Kay».  Der.  B«is  &       T.  %9, 

F.  l»,  20. 

—  —        Barr.,  Sjwt.  «0.7.  BcMb.  189«  T.  41,  9T. 

Diese  Art  hat  .sich  nur  in  wenigen  bereits  angewitterten  Rxeniplaren 
gefunden.  An  dreien  derselben  ist  der  Uniri.ss  des  Gehäuses  subquadratisch 
bia  halbkraisfötmig,  daa  Sdilossfeld  ein  wenig  kürzer  wie  die  grfisste  fitste 
der  Sdiale,  die  Eckm  sind  nicht  aasgeschweift,  die  VeMmlacliEle  ist  am 
Rande  knieförmig  oder  gar  nicht  umgebogen.  Die  Queminseln  sind  sehr 
stark  eDtwidtelt,  regelmässig  und  dicht  gehigwt,  die  radialen  Strafen  weing 
oder  gnr  nicht  vorhanden.  Ein  viertes  Exemplar  hat  weniger  zahlreiche  mid 
breitere  Qeerrunzefai,  zahlreiche  radiale  Streifen  und  ist  etwas  über  halber 
Länge  umgebogen. 

Hassverhaltnisse: 

Länge  16,  Breite  22  mm. 
,    10,  Breite  15  . 

Grube  Hainau. 

Bemerk.  Im  Ganzen  unterscheiden  sich  die  vorliegenden  Exemplare, 
mit  Ausnahme  des  erwähnten  vierten  E.\cmplares,  von  den  Formen  der  Eifol 
und  von  Villiiiar  darin,  dass  sie  kleiner  bleiben  und  die  radialen  Streifen 
kaum  sichtbar  sinii.  Die  Yorlioinmen  im  Kalk  bei  Greifenstein  sind  denen 
der  Grube  Hainau  sehr  älmlich.  sie  haben  dieselbe  massige  ( inisse,  die  Quer- 
runzeln  sind  von  gleielier  Stärke,  die  Kckeii  nur  unbe<leuteüd  ausgeschweift. 
Unter  den  Formen  des  Harzes  ist  von  Kayser')  eine  halbkreisförmige  quer- 
verlängerte Ausbildung  mit  regelmässigen  concentrischen  Runzeln  und  schwa- 
chen Radialstreifen  aus  dem  Kalk  des  Scheerenstieges ,  welche  zuerst  von 
Römer  *)  als  Orthis  Zinkeri  beschrieben  und  auch  von  Giebel  *)  für  eine  selbst- 
Btandige  Art  bezeichnet  wurde,  nui-  als  eine  Localvarietät  der  rhomboidalis  er> 
kürt  worden.  Dieser  Form  stehen  unsere  Exemphure  von  Hainau  und,  wie 
ich  gleich  hinzulügen  will,  auch  von  Greifenstein  sowohl  in  Bezug  auf  Gritese 
wie  Ausbildung  am  Nächsten.  Daneben  ist  jedoch  auch  die  typische  Form 

')  S.  c.      1H9.  T.  29.  F.  19,  20. 

»)  A.  Römer,  Verat.  d.  llara.  1843.  S.  10.  T.  4.  F.a 

*)  Giebel,  SU.  F.  d.  Unterli.  8.  I& 
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((es  Mitteldevon,  wie  berdtB  erwUmt,  durdi  ein  Exonplar  von  der  Gnlw 

Hainau  vertreten. 

Unter  den  Formen  des  böhmischen  Becken  finden  sich  vorzugsweise  im 
T?nnfl  e*  den  unsri'^fn  analo^'e  Ausbildungen,  welche  weiter  unten  in  der  ver- 
gleicbeodeo  ZusammeiuitcUung  ooch  besonders  bezeiclioet  werden  solleo. 

Strophomena  anaglypha  Eayaer. 
Taty.  Flg.  91 

J^t0fkm«im  ^m^ffyfia  K»ri«r,  Btaab.  Eif.  B.  6X8.  T.  ZIY.  F.  t. 

Nur  die  Ventralscluile  ist  erhalten.  Dieselbe  ist  klein  von  verlängert 
halbkreisfonuigeni  oder  reetan^ylareni  Umriss,  mit  fast  glficlier  lünire  wie 
IJreite.  Der  S<."hlosf)raiid  gerade,  der  grösiiteii  Breite  der  MuscIkI  fast  jxleich- 
küiiiiueud,  die  Schlossecken  ein  wenig  ausgeschweift.  Grösstc  lUeite  etwas 
unter  der  Mitte.  Der  Schalenrand  in  seiner  ganzen  Ausdehnung  umgebogea 
und  sdileppeDartig  herabhängend.  IMe  Oberfläche  flach,  nur  am  Budcel  dn 
wenig  gewölbt,  mit  dner  gnissereD  Zahl  fehMar  ftulialrii>i)en  bededct,  wetehe 
eich  durch  Einsetzen  nener  bis  znm  Band  auf  30  vennebren  und  deren 
ZwischeDiftume  mit  nhlreichen  noch  feineren  Bippchen  ausgefüllt  und. 

Lange  lä,  Breite  16 «  H6he  2  mm. 

Grube  Bothe  Erde. 

Bemerk.  Obgldeh  nur  die  Ventialschale  erhalten  ist,  kann  doch  kein 
Zweifel  sein ,  das»  diese  seltene  Art  der  Eifeler  Crinoidenstufe  Kaysers  sich 
auch  hier  gefunden  hat.  Aeussere  Form  und  Grösse  stimmen  vollständig 

übercin,  nur  wäre  möglich,  dass  die  Zahl  der  stärkeren  Rippen  an  unserem 
Exemplar  geringer  ist,  wie  an  den  Eifeler  Vorkommen.  Kayser  hat  die  un- 
gefähre Zahl  derselben  nicht  angegeben,  nach  der  Abbildung  zu  schliesseo 
ist  dieselbe  an  den  Eifeler  Exemplaren  eine  grössere. 

Stxophomeiia  porrigota  n.  8. 

TUIVI.  Fjff.l. 

Das  Gehäuse  ist  ausserordentlich  sdunal  im  Vergleidi  xnr  Länge.  Der 
Umriss  bildet  ein  ungleichseitiges  Viereck,  mit  grosster  Länge  am  Sdiloss- 
fddf  einer  mit  letztiwem  pandld  laufenden  Stirn  und  schmalen,  mit  dem 
Schlossfdd  dnen  spitzen,  mit  der  Sthrn  dnen  stnmj^en  Wnikd  bildenden 
Sdten.  Sthrn  und  Seitenränder  sind  sddeppenfiSrmig  verlängert  und  an  der 
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Stirn  in  rechtem,  au  tleo  Seiten  in  stumpfem  Winkel  umgebogen.  Die  Scbloss- 
ecken  sind  ausgeschweift. 

Es  ist  nur  der  SteinlKrii  der  Vcntnliehale  und  ein  Theil  der  Sduüen* 
oberfliche  eriialten.  Das  Schlossfleld  ist  fast  in  seiner  guasm  Breite  fein  ge- 
Icerbt.  Die  ObetHäche  sehr  schwach  gewölbt,  &st  horizontal.  Vor  der  die 
Schleppe  bildenden  Kante  liegt  eue  mit  ihr  parallel  hrafiende  schwache  lan- 
senltung.  Die  Ibnte  sdbst  ist  vorstehend,  mit  kleinen  wnlatfi^igcn  Un- 
ebenheiten, weldie  sich  auf  der  Schlc^  m  mehreren  groben  Falten  entr 
wickeln.  Me  umgekdirt  brdt  herzförmigen  Ehuirttcke  der  Schlossmuskeln 
nnd  der  zwiscbenliegende  ovale  Eindruck  der  Sehliessmnskel  sind  IfaMli  und 
glatt.  Der  übrige  Theil  der  Schale  ist  mit  dicht  gedrängten,  ein  wenig  un- 
regelmäüsig  verlaufenden  ndiaten  Linien  nnd  äusserst  feinen  aüilreichoi  Vorea 
bedeckt. 

Die  Oberfläche  der  Schale  hat  dicht  stehende,  ein  wenig  unregelmässig 

verlanfoTido  Länpsrippchr n .  wrlche  am  Buckel  ansserordentlich  fein  beginnen 
und  nach  doiii  ]{iuv\  an  l^icite  ein  wenig  zunehmen,  anssoidem  hat  dicjiclhe 
zahlreiche  concentrisclio  Kulten,  welche  in  der  Nähe  des  Schlossfcldes  klein 
und  Bchmal,  nach  der  Stirn  zu  an  Dreite  und  ilölie  gleichmüssig  zunehmen. 

Das  Exonjplar  hat  20  nun  Länge  und  52  mm  Breite. 

Vorkommen:  Grube  Hainan. 

Bemerk.  Die  beschriebene  Art  steht  der  Str.  irregularis  sehr  nahe. 
Letztere  unterscheidet  sich  durcli  vorstehende,  breit .  gerundete  Seiten,  durch 
kürzere,  ungefaltete  Schleppe  und  breitere,  weiter  auseioanderliegende  Längs- 
rippen. Auch  die  Geflss-  und  IfuBkeleindrttcke  sind  sehr  verschieden.  Unter 
den  böhmischen  Formen  zeigt  Stroph.  insolita  Barr.  (1.  c.  PI.  52, 1)  aus  dem 
Band  f*  viele  Adiolichkeit  mit  unserer  Art  Stn^  insolita  hat  jedoch 
verlingert  halbkreisförmigea  Umrias,  kKns^  Schlosslinie  nnd  keine  vorstehende 
Stimkante.  Nach  einer  vergrosserten  Abbildung  der  Schale  (vergl.  PI.  52, 1  F.  4) 
hat  dieselbe  unter  dw  Epidermis  eine  sehr  feine  ooncentrische  Streifung,  ob 
diese  auch  an  unserer  Art  vfM'handen,  ISsst  sich  nicht  constatiren. 


Strophoinena  nigo.sa  n.  s. 

Tal.  Vi.  Hg.  2. 

Obgleich  nur  der  unvollständige  Abdruck  der  Obertlikhe  einer  Ventral- 
schale  gefunden  wurde,  zeigt  diese  eine,  von  ähnlichen  Arten  so  verschiedene 
Oroameotik,  da^s  eine  Beschreibung  des  gefundenen  Bestes  doch  gerechtfertigt 
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sein  möchte.  Die  Fonn  ist  klein  und  mässig  gewölbt,  mit  etwas  verdicktan 
Huckel  und  wahrscheinlich  lialbkreisfürnii^nii  Umriss.  Vom  Buckel  aus  ver- 
breiten sich  über  die  Schale  7  sehr  feine  Rippen,  strahlenfünnig ,  auf  der 
Mitt«  gerade,  auf  den  Seiten  etwas  umgebogen,  zwischen  welche  sich  iu  an* 
gleichen  Abständen  vom  Buckel  je  eine  secundäre  Hippe  einschiebt.  Die 
Zwisclu'tiräume  sind  mit  ausserordentlich  feinrn,  fndpnformigra  Rippchon 
auji^cfiillt.  Die  zwischen  den  stärkeren  Kippen  liej^cnden  I-Vlder  sind  autsser- 
dem  mit  runzeligen  Qnerfaltelien  bedeikt,  welclie  in  iinren  li:ia-  i-^fni  Zifkrafk 
und  unrefrehnHssii,^  coneeiitrischer  Riclitung  über  die  8dmle  lauten.  I>ie  fze- 
brochenen  Linie»  bilden  einen  mch  dem  Buckel  gerichteten  spitzen  Winkel, 
welcher  fiust  regelmä.'^si;?  /wischen  den  priuiäreu  Rip|>en  liegt,  während  die 
secuüdären  wcniu  Kiiiiiu>>  aui  die  Richtung  der  Fältchen  ausUben. 
Im  Kalk  der  Grube  Hainau  gefunden. 

Bener k.  litn  kennt  eine  grössere  Zahl  der  beschriebenen  Art  sehr 
ähnlicher  Fonnen.  Zunücbst  stehen  Stropbomena  corrugsteOa  Dav.  (Sil.  Brach. 
1871.  S.  301.  T.  41.  F.  8— U)  aus  dem  englischen  Untersilnr  und  Strophomena 
Stephani  Barr.  (Vol.  V.  Brach.  T.  40  u.  ÖS)  aus  dem  Band  P  des  bSmischen 
Becken.  Unaoe  Form  miterscbeidet  sich  ?od  beiden  Arten  durch  die  ge- 
ringere  Zahl  der  Libigarippen  und  darin,  dass  die  ZIcicaaGklinien  der  FUtdien 
viel  länger  sind  und  spitie  Winkel  Ulden,  während  an  der  englischen  wie 
biihroischen  Art  die  Fältchen  fiist  i^eichndissige  concentriBche  Lage  haben 
und  von  den  Seoindärrippen  in  awei  kürzere  Fältchen  getheilt  werden. 

Unserer  Art  ähnlich  ist  femer  Strophomena  ziczac  Sandb.  (Rhein.  Sch. 
Nass.  S.  365.  T.  .34.  F.  7)  von  Villmar.  Letztere  hat  halbmondförmigen  Umriss 
und  ist  flacher.  Es  fehlen  ihr,  wenigstens  nach  der  Beschreibung  (ein  Ver^ 
gleichsexemplar  liegt  nicht  vor),  die  feinen  liängsrippen,  denn  von  Sandl>erger 
werden  die  zwischen  den  Ri|)pen  liegendeti  Felder  als  flache  Läng.sripi)en  be- 
yx'ichnet.  Ferner  fehlen  der  Vühnnrer  Art  <\\v  feinen  fadenförmigen  Rippchen, 
die  Qiieni])pon  sind  kürzer  und  stOissen  nirn  einem  stuniiifen  Winkel  zu- 
saninu  n.  wührend  bei  Str.  rugosa  die  Querrippen  utitei einander  einen  spitzen 
Winkel  bilden. 

Strophomena  coiif.  pccteu  Linne  sp. 

T«tVX.  l1|g.S. 

SinjAammm  peetm  t/imti  «p.  BurraDa«,  Sjrit-  ■fl.V.Braob.  l8?9.PL51,in. 

Leidor  Ist  es  nur  das  Braehatikdc  einer  Schale,  wddies  VeranUissong 
itt  einer  BeschreilHiDg  gibt.  Es  ist  nur  der  grSssere  Theil  der  Dorsalschale 
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erhalten,  aemlich  flach,  mit  einer  sdir  schwadiett  WSlbung,  deren  grüsste 
Hohe  in  der  K&he  des  Buckels  liegt  Der  Umrias  ist  nicht  eihalten,  doch 
seheint  die  Schale  etwas  breiter  wie  Urng  gewesen  zu  sdn,  ohne  auagesdiweifte 
Ecken.  Vom  Buckel  strahlen  etwa  25  Rippen  aas,  am  Band  cählt  man  die 

doppelte  Zahl,  indem  sich  ungefähr  auf  der  Mitte  rlcr  Schale  zNvisclun  je  2 
Rippen  sich  eine  neue  einschiebt,  welche  jedoch  an  Höhe  und  Breite  viel 
schwächer  bleiben,  wie  die  Hauptrippen.  Die  Kippen  heginnen  ziemlich  flach 
und  nehmen  nach  dem  Rand  :in  Höhr,  ahor  nicht  an  Breite  fortwährend  zu, 
so  das»  der  liückeu  der  Kip|»c  sich  ininier  mehr  ai»  scharfe  Kante  hebt,  die 
Zwisclienrüiime  zwischen  den  I{i[)pen  immer  breiter  und  tiefer  wenlen.  Die 
Zwischenräume  haben  ein  lichwucii  concaves  Tiohl  und  sind  mit  «lieh (stehenden 
schwachen  Qucrrippcheu  bedeckt,  welche  nicht  über  den  Rücken  der  Rippen 
laufen,  der  letztere  bleibt  glatt. 

An  dem  Buckel  liegen  zwei  schmale,  mit  dem  Schlossmnd  parallel 
Uufende  Zahnplatten. 

lünge  20? mm,  Breite  30mm. 

Grube  Hainau. 

Bemerk.  Unter  den  sahlreichen  Stropliomenen  mit  der  Bezöehnung 
pect«,  welche  in  Vergleich  gesogen  werden  können,  findet  sich  keine  einsige 
Form,  weiche  mit  unserem  Exemplar  vollstindig  übereinstimmt.  Die  grSsste 
Admlidiheit  besteht  mit  der  angeführten  b^ndselien  Form.  Diese  besitzt  auch 
scharfkantige  Rippen  mit  concaven  Zwiscbenrilamen,  welche  mit  dichtstehenden 
Anwachsstreifen  aosgeflIUt  sind,  allein  ein  Unterschied  besteht  darin,  dass  an 
dieser  die  Rippen  von  gleicher  Stärke  sind  und  auch  der  Umriss  nicht  über- 
einzustimmen sclieint.  Die  böhmische  Form  hut  ausgeschweifte  £ck^,  welche 
unserem  Exemplar  zu  fehlen  scheinen. 

Neben  der  anpfeführtcn  .\nomia  pecten  Linne  (Svst.  iiat.  Tum.  1, 
Pars  II,  Seite  \\'>2)  tinden  sich  noch  in  der  Literatur  verzeiohnft :  ein«>  Or- 
this  |K»cten  Dalmann  (Hik.  I^-tb.  Sner.  T.  20.  F.  0),  eine  ürlhis  peden  .Stjwerhy 
(Sil.  Syst.  T.  21 .  F.  ü )  nud  eine  Urthi.s  [kh  ten  v.  Schloth.  ?  von  A.  Römer  (Reitr.  I. 
1850.  S.  56.  T.  IX.  l\  i).  Die  beschriebene  Form  kann  auf  keine,  der  zuletzt 
erwähnten  Arten  bezogen  werden,  weil  letztere  sich  schon  durch  zahlreichere 
oder  weniger  kräftige  Rippen  unterscheiden,  auch  die  Umrisse  nicht  immer 
übereinstimmen.  Uebrigens  sdieinen  die  angeführten  Formmi  nur  Ab&nde- 
rangen  mner  Art  zu  smn,  weiche  durch  scharfkantige  lüppen  und  sahireiche 
concentrische  Streifen  der  Oberfladie  ausgeseichnet  ist. 
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GenuH  Leptaena  Dalmann. 

Leptia'ua  Iraiisversalis  Wahl.  t>p.1 

Taf.  VI.  Fig.  4,  f>. 
Leptaena  tramx>ertaH»  W«hL,  Bw.  Syat  eil.  V.  fir«ob.  P.  50^  IL 

Mit  einer  kldnen  Muschel  aus  der  Grube  Hainau  kann  nur  eine  zwwfel- 
hafte  Bestimmung  vorgenommen  werden,  weil  nur  Bruchstücke  erhalten  sind. 
Diese  aus  Schalentheilen  und  Steinkornen  bestehenden  Reste  zeigen  die  grösste 
Adinlicbkeit  mit  der  Lqp.  tiansversalis.  Der  Umrtss  ist  nkht  voUstlnd^ 

erhalten,  scheint  aber  quer  verlängert  gewesen  zu  sein.  Die  Wölbung  ist 
stark  und  zwar  liegt  die  grösstc  Wölbung  auf  dir  vordci  en  Hälfte.  Die  Area 
ist  fein  gekerbt.  Vom  Bockel  gehen  10  feine  scharfe  Ripi)en  aus,  welche 
über  die  Oberfläche  hervorragen.  Die  Zwischenrilmne  j^inri  flach,  in  deren 
Mitte  treten  iiacli  dem  R.nnd  zu  secundäre  Riiipcn  auf.  welche  schwächer 
bleiben,  wie  die  Hauptrip|>en .  atisserdcm  ist  d^r  Kaum  mit  ausseronlontlifh 
feinen  dichtstehenden,  nur  mit  der  Loupe  erkcnnlKiren  Längslinien  ausgefüllt, 
deren  man  18—20  zählt.  Am  Steinkern  liegen  die  Kippen  in  ein  wenig  vertieften 
Rinnen,  während  die  Zwischenräume  flach  gewölbt  sind.  Die  Ventralschale 
hat  zwei  länglich  ovale,  in  der  Mitte  und  auf  den  Seiten  von  schmalen,  tiefen 
Könen  eingeschlossene  Mudceleiodrückef  die  innere  Kinne  ist  wohl  der  Ab- 
druck dnes  kurzen  Medians^um.  Die  Sdiliessmuskdn  der  fiOekensdiale 
bilden  zwei  keilförmig  mit  ihrer  S[ntze  nadi  hinten  gortchtete  Wülste,  zwischen 
welchen  der  länglich  ovale,  in  der  Mitte  mit  einer  Rinne  versehene,  nach 
vorne  spitz  zulaufende  Eindruck  der  Schlossmuskel  liegt.  Der  vorstellende 
SchkiBsfortsatz  ist  gespalten. 

Breite  15?,  Höhe  6  mm. 

Grube  Haman. 

Bemerk.  Unsere  Exemplare  erreichen  kaum  die  mittlere  Grösse  der 
höhmischen  Form,  während  die  Rippenbildung  vollständig  übereinstimmend 
ist.  Ob  am  Steinkern  die  Zwischenräume  schwach  gewölbt  sind,  liisst  sich 
an  den  Alibililnngen  bei  liarrande  nicht  erkennen.  Die  Muskeleindrücke  zeigen 
einige  Verschiedenlieiten.  Unser  Vergleich  bezieht  sich  nur  auf  die  böhmische 
Aui^bildiin^'  der  tr.insversalis ,  welcher  Name  aucli  eine  Form  des  russischen 
und  schwediöchen  iSilur  bezeichnet. 

Eine  unserer  Art  nahe  stehende  Form  ist  (iie  Str.  subtransversa  Schnur 
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der  ISM.  —  Diese  bleibt  jedocli  kleiner,  hat  ablreicbefe  in  Rinnen  liegende 
Rippen,  Ihnllch  den  Steinkemen  unserer  Art  und  keine  feineo  lüngsUnien 
in  den  ZwischenriUinien,  dagegen  bei  guter  Ertialtung  zahlreiche  grobe 
Qneratieifen. 

Genus  Spiriter  Soweiby. 
Spirifer  conoentricua  Sdmur. 

^•hySr  üonemlriaiM  SoliBar,  Bnwli.  ISf.  B.       T.  Wt.  F.  I. 

~       liniMtm  David«..  M.>n.  Kr.  Dcv.  Uracli.  8.4t.  T.IV.  F.I8— 16. 
—      eoaeentrieua  K»ys«r,  Brach.  £it  S.580. 

Das  Gebiose  bat  qoerovalen  Umrias,  der  Sehleearaud  ist  kttraer,  irie 
die  Breite  der  Schalen,  die  Schloasecken  «nd  gerundet  Beide  Schalen  xien- 
lich  stark  und  gleich  gewölbt  Die  groBSte  H<aie  der  Ventralschale  in  der 

Nähe  des  Buckels,  Schnabel  klein  und  stark  gekrünimt.  so  rtass  die  Area 
kaum  sichtbar  wird,  ein  Sinus  kaum  bemerkbar.  Die  Dorsalschale  hat  ihre 
grösste  Wölbung  auf  der  vorderen  Hälfte,  sie  ist  ohne  Sattel.  Der  scharfe 
Stirurand  fast  pemde.  Die  Oberfläche  ist  an  einem  Kxomplar  mit  sehr  feinen, 
dicht  stehenden  cooceutrischen  Streifen,  an  dem  andern  mit  etwas  gröberen 
Streifen  bedeckt. 

Massverhältnisse : 

Länge  9,  Breite  12,  Höhe  8  min. 

Bemerk.  Dieser  im  Eifelur  Kalk  so  ausserordentlich  iüiuhg  vüikum- 
mende  Spirifinr  hat  sich  nur  in  wenigen  Exemplaren  auf  den  Gruben  Hainau 
und  rothe  Erde  gefunden  und  von  in  dw  wen^(er  häufigen  querovnlen  Ausf 
biklung. 

Spirifer  curvatua  Schloth. 

j^jpiTdr  emtatu»  Schnur,  Brach.  Rif.  S.  208.  T.  30.  K,  3,  g,  b,  i. 

—  _      Davidson,  Mon.Br.Dev.Br.  B.39.  T.4.  F.29>-a2. 

—  —      tiuentt.,  Brach.  8.277,  T.Ö2.  F.  27, 

—  —     Kftjter,  Bneb.Bir.  n^ST?. 

Das  Gebiose  hat  quwovalen  bis  fast  kreisrunden  Unriss,  doch  irt  die 
Breiteausdehnung  die  vorherrschende.   Die  Schlosslinie  ist  kürzer  als  die 


groBBtfe  Breite  der  Husdiel,  die  ScUosaedcen  sind  gerundet  und  beide  Klappen 
zienilich  gleichmassig  staric  oder  weniger  aUrk  gewStbt  INe  Ventnlacliale 
hat  änen  gekrümmten  spitzen  Schnabel«  unter  welchem  eine  m  ihrer  Hölie 
sehr  schwankende  Area  mit  grossem  dnaeekigem  Dettidium  liegt.  An  einige 
Exemplaren  bemerkt  man  auf  der  Area  eine  von  Schnur  auch  an  Eifeler 
Formen  beobachtete,  aus  unter  rechtem  Winkel  sich  kreuzenden  Lanien  be- 
stehende Stil  ifung.  Der  in  der  Schnabclspitze  beginnende  flache  Snus  ist 
anfangs  schmal,  erweitert  sich  jedoch  nach  dem  Stirnrand  immer  mehr  und 
greift  nur  wenig  in  die  Dorsalschale  ein.  Let^ti'ie  hat  einen  an^reschwnllenen, 
über  eine  schmale  Area  sich  t'ihcberulcn  I?iickel  und  ist  nach  iStirn  und  Sfitrii 
gleichnrä.ssig  gewölbt,  mit  grösster  Hölic  in  der  Mitte.  Der  Wulst  erhebt 
sich  in  der  Hegel  nur  wenig  über  die  Fläche  und  wird  überhaupt  mit  wenig 
Ausnahmen  erst  in  der  Nähe  des  iiaiules  sichtbar.  Die  OberHüche  ist  zwar 
an  alhn  Exemplaren  stirk  abgerieben,  allein  die  concentrische  Streifung  ist 
dü(  Ii  minier  mehr  oder  weniger  deutlich  sichtbar.  Die  nur  wenig  divergirenden 
Zahnstützen  der  Vcutralschale  reichen  weit  ins  Iwiere,  zwi^clieu  denselben 
liegt  ein  langes  Mcdiaoseptum. 

Verschiedene  EKemplare  massen: 

LKnge  13,  Breite  15,  Hobe  10 mn,  hohe  Form, 


9 

22, 

• 

30, 

* 

15 

■ 

» 

9 

m 

25. 

9 

29, 

• 

17 

9 

II 

9 

» 

10, 

9 

14. 

5 

• 

flache 

9 

9 

12, 

9 

17. 

9 

7 

II 

9 

9 

Votkommen:  Gruben  ^nan  und  rothe  Erde. 

Bemerk.  Die  typische  Eifder  Ausbildung  mit  hohem  Sattel  und  breitem 
Sinus,  welcher  mit  spitsbogiger  Zunge  tief  in  die  Dorsalsehale  eingreift,  kommt 
nicht  vor,  dagegen  findet  sich  die  flaehf^  Abänderung  mit  fast  kreisfönnigem 
oder  lang  quorovalem  Umrtss,  nur  schwacliem  Sinus  und  Sattel  sehr  häufig. 
Die  Höhe  der  Area  ist  eine  sehr  schwankende,  an  einigen  Exemplaren  erreicht 
dieselbe  die  doppelte  Höhe  der  typischen  Form,  an  anderen  bleibt  sie  sehr 
nieilrig.  Die  flache  Abändenintr  kmnmt  in  der  Eifel  selten  vor,  Schnur  er- 
wähnt dia<^elbp  Tii(  lit,  nur  ein  von  Quenstedt  (Brach.  T.  52.  F.  27)  abgebildetes 
tAemplar  zeif^t  diese  Ausbildung,  dagegen  stimmen  viele  unserer  Exemplare 
mit  den  Formen  aus  dem  englischcD  Mitteldevon  (vergl.  Davidson  T.  IV. 
F.  29— 32J  sehr  gut  überein. 
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Spirifer  simplex  Phill. 

T«f.  YL  Fig.  XB,  76. 

^fyirifor  fimpk»  Pbill.,  P«1.Foh.  8.71.  T.t9.  P.  »4. 

—  pyramülalU  Schnur,  Brach.  Eif.  H.  207.  T.  86.  F,|. 

—  tmdmt  Schnur,  Brach.  Eif.  S.m  T.36.  F.  2. 

—  Miqtl«  Sftadb.,  RlMin.8ob.NMi.  8.874.  T.S2.  F.  10. 

Von  einer  eingebenden  Besclircibiinf?  dieser  Art  kann  wohl  ahfresehen 
werden ,  weil  die  hier  gefimdeticu  E.\cujplare  genau  mit  der  typischen  Fonn 
übereinstiiiiiiien.  Die  Area  steht  senkrecht  zur  Dorsalscliale  dder  ist  etwa.s 
ziirUckgebügen,  der  Wulst  der  Dor.Siilscliale  bald  mehr,  bald  weniger  deutlich 
entwickelt.  Zu  bemerken  ist  die  grosse  Häufigkeit  der  Vorkommen  in  unserem 
Kalk.  Dabei  erreichen  einzelne  Exemplare  eine  Grös.se,  wie  sie  in  den  Eifeler 
Kalkeu  nur  als  Seltenheit  sich  tinden.  Diese  Erscheinung  ist  aufiallend,  weil 
das  Niveau  der  grüssten  Eäitwidcelung  dieser  Art  das  Oberdevon  sowohl  in 
Deatschland  wie  in  Enghuid  ist. 

MaasverhitttnisBe: 

LXnge  27,  Brrite  36,  HiAie  32  mm, 
,23,     ,    31.    ,    20  , 

M       10,        9       13,       «         6  , 

Ontbe  HaiilBn  und  Grabe  Rothe  Erde. 

Spiriier  Urii  Flemming. 
Ttf.  VI.  Flg.  i»-is. 

^itiftr  il^tn.i  Sclinn  r,  HrncTi.  Eif.  8.  20.  T.  37.  F.  2. 

—  an  DavidsoD,  Mon.  Br.  Der.  Brach.  S.  il.  T.  4.  F.  25—28. 

—  Uitii  Bsrrand«,  Ifytt  wt  Y.  Brach.  T.  I.  F.  9,  iO. 

Das  kleine  Gehäuse  hat  querovalen  bis  ki*eisrunden  Umriss,  mit  vor- 
herrschender Breite.  Die  Schlosslinie  ist  kürzer  wie  die  Breite  des  Gehäuses. 
Die  Sclilüssecken  sind  gerundet.  Anscewachsene  FAeniplare  haben  eine  ziem- 
lich stark  gewölbte  Ventralscliale ,  mit  j,'rnsf?ter  Wölbiin^^  auf  der  vorderen 
Hälfte.  Der  stark  angescliwollene  Schnabel  ist  nielir  oiier  woniger  gebogen, 
w  dass  die  unter  demselben  befindliche  kleine  Area  mit  dreieckifier  breiter 
Stieluliiiiing  bald  inelir,  ])ald  weniger  sichtbar  wird.  P^ine  sinusartige  De- 
pression, welche  entweder  iibcr  die  ganze  Schale  liiuft  oder  erst  in  der  Nähe 
der  Stirn  auftritt  und  den  Stirnrand  nur  wenig  ablenkt,  ist  nicht  immer 
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vorbanden.  Die  Doraftlschnle  ist  flach,  ndusig  gewölbt,  bei  bohereni  Alter 
stark  gewölbt,  mit  einer  wnlatigen  Anschwellnng  am  Buckei.  Eine  kleine 
Area  ist  nur  in  seltenen  Fällen  zu  beobachten.  Eäne  D^reasion  auf  der 
Mitte  der  Schale  öfter  vorhanden ,  in  diesem  Fall  ist  der  Stimrand  wenig 
nach  unten  abgelenkt.  Beide  !^olialcn  stossen  an  der  Stirn  immer  unter  einem 
spitzen  Winkel  zusammen,  die  Kanten  sind  scharf.  An  der  grösseren  Zahl 
der  Exemplare  sind  beide  Schalen  glatt,  mit  wenigen,  in  unregelmiissipen  Ab- 
f5tänrlen  folgenden  schwachen  Anwachsstreifen.  Nur  selten  zeigt  sich  eine 
feine  cnncontrisclio  StreifttnL'  der  Oberfläche.  —  Junge  Individuen  dieser  Art 
erinnern  sehr  an  die  Form  des  Spirifer  simplex.  indem  die  I)orsal«Jchale  voll- 
ständig flach  ist,  die  Ventralschale  aber  spitz  pyrauädal  gebaut  und  unter 
dem  wenig  gebogenen  Schnabel  ein  langes  schmales  Deltidium  gelegen  ist. 
Mit  zuiiehmen<lem  Alter  krümmt  sich  der  Schnabel  immer  mehr,  das  Delti- 
dium vrird  immer  kleiner  und  ist  schliesslich  kaum  mehr  sichtbar. 

Mossverhältnisse: 

Länge  8,  Breite  10,  Höbe  5,5  mm, 

1)^2,        „       II,  • 

»    13,      „      12,      „     8  , 

n     n,         „        Iti,        „      9  „ 

Vorkommen:  Oruben  Hainau  und  rothe  Erde  sdir  häufig. 

Bemerk.  Die  beschriebene  Art  hat  eine  ausserordentlich  grosse  ver- 
ticale  Verbreitung.  Sie  Andet  sich  zuerst  im  t>öhmischen  Band  V,  dann 
im  Mittel-  uiui  Oberdevon  von  Europa  sehr  häufig,  im  Koblenkalk  bis  in  iwr- 
mische  Schichten.  So  ausdauernde  Arten  zeigen  in  ilirer  Ausbildung  in  der 
liegel  schon  lokale  Schwankungen,  wie  sich  aus  vorstehender  Charakterisitik 
unserer  Mn^clsel  ergibt.  Wenn  auch  manche  Unterschiede  durch  das  Alter 
der  Indiviltitii  bedingt  sind,  so  kommen  doch  in  gleicher  nrösse  vollständig 
kugelige  und  ziemlich  flache  Formen  vor,  sinusartige  Deprestäiuncn  fehlen 
gerade  so  häufig,  wie  sie  vorhanden  sind.  Ebenso  finden  sich  glatte  und  ge- 
streifte Oberflächen. 

Als  Unterscheidangsmerkmale  fttr  die  v«rschiedenen  Verbreitaupgebiete 
konnten  folgende  angeführt  werden.  Die  älteren  böhmischen  Formen  sind 
g^tt,  mit  einem  schwachen  Wulst  der  Dorsahchule.  Sdion  im  ISaXk  bd 
Greifenstein  hat  sich  ein  Exemplar  mit  feinen  Anwachsstreifen  gefunden,  wäh- 
rend em  sdiwacho:  Wulst  der  Dorsalachale  noch  an  die  böhmische  Form  er- 
immrt  In  unserem  Kalk  finden  sich  noch  vonugsweiae  glatte  Formen,  wib- 
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rend  ein  Wqlst  der  Dorsalschale  ao  keinem  EKemplar  mehr  zu  findoi  iat» 
vielmehr  (ifter  efne  schwache  Depression  an  der  Stirn.  In  der  Eifel  sind 

gestreifte  und  mit  Furchen  auf  beiden  Schalen  versehoie  Exemplare  vor- 
herrschend, eine  Ausbildung,  welche  deijenigen  aus  der  Kohlenfonnation 
entspricht. 

Spirifer  indifierens  var.  obesa  BarrJ 

TaC  \L  Fiff.  17. 

ßpirtftr  tni^tran*  Barr.,  }>i\hm.  Br.  1847.  ^.  ir>9.  T.  XVI.  F.  5. 

—  —       var.  obaa  Barr.,  S/it.  mI.  V.  Br.  1879.  T.  IIL  F.  6. 

Das  Gefaftiise  bat  ii^ndet  fttn&eitigen  Umrisa  von  gleieher  (?)  Lange 
wie  Breite  und  bedeutender  HShe.  Die  Ventralacfaale  ist  stXrlcer  gewölbt 

wie  die  Dorsalschale,  hat  ihre  grüsste  Höhe  am  Bndtel,  einen  vorstehenden 
stark  gekrümmten  Scliiiahol  und  unter  demselben  eine  mässig  hohe  dreieckige 
Area.  Ein  uuissif^  tiefer  Sinus  hegiunt  schmal  am  Schnabel  und  nimmt  bis 
zur  Stirn  an  Breite  zu.  Die  Dorsalschale  wölbt  sich  bereits  in  der  Nähe  des 
Buckels  und  steifirt  bis  zur  Stirn  nur  wenig  an.  Ein  schwacher  flacher  Wulst 
zeigt  sich  erst  in  »icr  N'ähp  <\fv  Sfirn  Seiten  und  Stirnrand  sind  scharf,  die 
nur  an  einer  kleinen  Steile  erluiitene  Oberfläche  hat  feine  liadialstreifUDg, 
der  Kern  hat  in  der  Nähe  des  liandes  wenige  flache  Anwacliäringo. 

Bemerk.  Das  vorUegeiuic  Exemplar  ist  nicht  vollständig  genug  er- 
halten, um  mit  Sicherheit  die  Zugehörigkeit  zu  dem  Sp.  indilTerens  des 
Bandes  f  annehmen  zu  könnra.  Allein  da  auch  die  Greifensteiner  Varietät 
eloQgata  des  indiffcrens  sich  im  Kalk  der  Grube  rothe  Erde  gefunden  hat^ 
so  spncht  die  Wahrscheinlidikeit  sdir  dafilr,  dasa  aneh  diese  Varietit  der 
Stammlonn  in  unsenn  Kalk  vorkommt. 

Unser  Exemplar  zogt  unter  den  von  Barrande  air  Abbildung  gebmcbten 
böhmiaeheii  Exemplaren  die  meiste  Aehnlichkeit  mit  dem  ^r.  obesus  auf 
T.  XVI.  F.  5  vom  Jahr  1847.  wührend  ein  zweites  Exemplar  auf  T.  III.  F.  6 
vom  Jahr  1879  eine  sfilrker  gewölbte  Dorsatochale  hat.  Auch  im  Greifen- 
steiner iblk')  kommen  Formen  des  indifferena  vor*  welche  sieh  sehr  der 
var.  obesa  nllhem. 


Mannr,  Kalk  6.  Qrelt  1«0.  S.  66. 

n 
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Spiriter  iuditiereu?»  Barr. ,  var.  elougata  Maur. 

T*f  VI.  Fig.  18. 

Spiri/er  indiffertiui  ü»rr.,  var.  eUmtfuta  Maur.,  K»lk  b.  Greif.  8.55.  T.  IV.  F.  S,  ».b,  e. 

Das  Gehäuse  hat  gerundet  fünfseitigen  Umriss,  ist  länger  wie  breit  und 
von  nussförmiper  Tlcstalt.  indem  heirle  Schalen  im  Vorhältniss  zur  Breite  eine 
betnichtliche  Hülic  halieu.  ihi*  gnisste  Hreiti»  hegt  iu  der  Mitte.  Schlos.slinie 
kurz  und  gebogen.  Die  gewölbte  Ventralschale  hat  ihre  firiis.ste  Hiihe  in  der 
Nähe  des  Buckels,  welcher  sehr  hervorragend  ist,  einen  stark  gekriinimten 
Schnabel  und  unter  demselben  eine  ein  fast  gleichseitiges  Dreieck  bildende 
Area.  Ein  an  der  Schnabel  spitze  begiiniender  Sinus  erweitert  sich  gleich- 
massig  bis  zum  Stimrand  und  greift  zungenförmig  in  die  Dtwaalschale  ein, 
er  ist  flach  und  beiderseits  von  einem  achivaclien  Kid  begrenzt,  die  Sdten 
bilden  vom  RQcIcenldd  bis  sum  Seitenrand  eine  schwach  gewölbe  Flädie, 
Die  Dorsalschaie  ist  am  Buelcel  stark  gewölbt  und  hiH  siA  dann  bis  air 
Stirn  in  gleicher  Hobe.  Der  zungenfornuge  Sinus  der  Ventiilschale  bewirkt 
einen  auf  der  Mitte  der  Schale  beginnenden  Wulst,  von  welchem  aas  die 
Schale  nach  den  Seiten  ziemlich  steil  abi&Ut  Auf  beiden  Seiten  von  ^nns 
and  Wulst  )ieg«i  8—3  schwache  Falten.  Die  Kanten  sind  schart  Die  nicht 
voUsländig  erhaltene  Oberfläche  zeigt  zahlreiche  conccntrische  Anwachsstreifen, 
welche  auf  der  zweiten  Hälfte  der  Schale  kräftiger  werden.  Zwei  Starice 
ZahnstUtzen  der  Yentralschalc  diversiren  nur  nnbedeutend. 

Länge  23.  Breite  21,  Höhe  lömra. 

Vnrkoüinif'n :  (ti  iibe  rntlie  Krde. 

15  e  merk.  Das  einzige  liier  jjefnndeiie  FAeiii})lar  i.st  etwas  grosser  wie 
die  Foroi  von  (ireifenstein,  docli  stehen  die  l)iniensionen  «enau  in  demselben 
Verhältnis».  Untersehiede  zeigen  sieli  darin,  dass  die  form  von  NYaldgirmcs 
schwache  Itipi>en  auf  den  Seiten  hat,  die  Greifensteiner  glatt  ist  Allein  auf 
diese  Ungleichheit  ist  kein  grosser  Werth  zu  legen,  weit  audi  der  böhmische 
indiffereos  ohne  und  mit  Seitenrippen  vorlcommt,  welcher  letztere  von  Bamnde 
mit  var.  transiens  bezeichnet  wird. 

Der  einzige  Unterschied  ^  welcher  vielleicht  Bedenken  erregen  kISnnte, 
ob  die  dOQgata  als  «ne  Varietät  des  iodifferens  zu  betrachten  sei,  ist  das 
Fehlen  der  sehr  feinen  QuerstreifeD.  Allem  m(iglicher  Weise  liegt  dies  nur 
im  Erhaltungsanstand,  denn  an  den  meisten  Exemplaren  des  indifferois  und 
üe  auch  nicht  zu  sehen,  oder  wenn  Überhaupt  ohne  Querstreifeo,  so  mOsste  darin 
eine  VeiBchiedeiiheit  von  der  böhmischen  AusbiMung  angenommen  werden. 
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Spirifer  gil»l>osus  Barr. 

Tftf.  VI,  Fig.  19,20,  21. 
Spirifer  ffUtoim  B*rr.,  Sjrft  liL  T.  Bneh.  PI.  It.  F.  7, 8. 

Das  Gdiäuse  htt  einen  katbdliptiBeheD  Umritt,  breiter  als  lang.  Der 
Scblossrand  ist  von  der  Breite  der  Musdiel  oder  ein  wenig  kürzer,  die 
SchlosseckeD  sind  gerundet  Die  Area  ist  aemlich  hoch  und  nach  vorne  ge- 
bogen. Die  drdeckige  Stieloffnung  verhältnissmässig  brät.  Beide  Schalen 
atark  gewölbt;  die  Yentralachale  etwas  mehr  noch  wie  die  RQckenschale. 
Yoa  dem  Bnd(el  der  Ventralschale  zieht  ein  nach  d«r  Stirn  breiter  werdender 
flachbogiger  Sinns,  wdcher  tief  in  die  RUckensehale  dngrdft,  und  dem  ein 
flachbogiger  Hnfttl  Aer  Riickenschale  entspricht.  Der  Sinus  Hegt  zwischen 
zwei  starken  Falten,  neben  welchen  zwei  kleinere  Falten  liegen,  von  denen 
eine  nur  schwach  entwickelt  ist,  oder  auch  ganz  fehlt.  Jeder  Palte  der  Ven- 
tralschale entspricht  eino  Fiirclie  der  Rückenschale,  deren  Iländer  an  den 
Seiten  stark  zickzackforniig  ineinander  greifen.  Die  Oberfliiclie  hat  znhlreirho, 
ein  wenif:  schui^pig  übereinander  licfjende  regeitnässigc  Anwaclisstreilen,  wch-lic 
der  Zick/ückfuim  des  Randes  enbinechend  über  den  Rücken  di»*;  Wulstes  und 
der  Falten  bogi«  nach  vorne  und  über  den  Sinus  und  die  F  iiiihcti  in  nach 
der  Stirn  convexen  Bogen  verlaufen.  Die  Anwachsstreifen  sind  bei  gutem 
Erhaltungszustand  mit  dicht  stehenden  Längsstreifchcn  bedeckt,  welche  den- 
selben «in  gekränztes  Ansehen  geben.  In  der  NShe  des  Ranto  nehmen  diese 
Pfeifchen  an  Stärke  etwas  zo.  Der  innere  Bau  ist  unbekannt.  Scbalenstmctur 
nicht  punktirt. 

Vorkommen:  Gruben  Hainau  und  rothe  Erde. 

Dimendonen:  Llnge  8,  Breite  9«  Höhe  7  mm. 

.    12,     ,    16,    »   10  » 

n     15»       «     18t     »    12  j» 
Bemerk.  Unsere  Exemplare  bleiben  etwas  kleiner  wie  die  böhmischen 
Ausbikinngen,  zeigen  aber,  soweit  ein  Vergleich  nach  Abbildungen  eine  sichere 
Bestimmung  zulässt,  im  Uebrigen  keine  wesentlichen  Unterschiede.  Die  Zahl 

der  Falten  scheint  nn  der  böhmischen  Form  mitunter  eine  crössorp  zu  soin 
(3  auf  jeder  Seite),  oder  wenigstens  di«'  ziiiiäclist  der  Schlossiiiiit'  ^.'olt'gf'in' 
Falte  etwas  stärker  entwickelt.  Ein  etwas  ;,unlrückle.s,  .sonnt  gut  erhaltenes 
Exemplar,  welches  Harraiidc  zinii  Vcr^'lricli  \orlat?,  erhielt  ich  mit  folgender 
Heinerkung  zurück:  „Identitc  adinissihle,  la  ditferencc  upparente  dans  l'epais- 
seur  de  la  coquille  et  le  relief  des  plies  b  expliquent  \m  la  couipression". 
Besser  erhaltene  Exemplare  kamen  später  in  meinen  Btöitz. 

11* 
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Var.  nov.  exteiisa. 

In  den  Kalken  der  Gruben  Hainau  und  rothe  Erdt>  haben  sicli  mehrere 
von  der  typischen  Staniraform  durch  lüngonausdehnung  abweichende  Ausbil- 
dungen gefunden,  welche  eine  unsoreni  Gebiet  eitrenthümliche  Varietät  bilden. 
Dfis  Gehäuse  hat  querverlängerten  IJmriss,  mit  abgerundeten  Eckkanten,  im 
Udingen  in  der  Ausbildung  mit  der  typischen  Form  übereinstimmend.  Heid«' 
Klappen  gleich  und  massig  stark  gewölbt.  Schnabel  iniissj^^  gross,  ein  wenig 
gekrümrat.  I)ei  Sinus  der  Ventralsrhale  bejjinnt  am  Schnabel,  (niwukdt 
sich  bis  zur  Stiru  zu  ziemlicher  Tieli:  und  Breite  und  greift  zuiigeafüruiig  in 
die  Dorsalscbale  ein.  Die  denselben  begrenzenden  Falten  haben  hohe  Kanten, 
aiif  beidfla  Seiten  liegen  swd  selnriciiere  FUteiL  Der  Sattd  der  DorBalichale 
ist  bocht  Biit  flachem  Blicken  utid  von  swd  tiefen  und  breiten  Furchen  ein- 
geaciiloBsna,  auf  jeder  Seite  liegen  zwei  achnächere  Falten.  Die  Oberfläche 
hat  regelnnesige  Anmcbastreifen,  Uber  welche,  wie  an  der  Hauptfonn, 
liingsstreifchen  laufien. 

Ombe  &inaa  und  rothe  Erde. 

Dimensionen:  Ltoge  9,  Bnäte  13,  H(ihe  7  mm. 

*  12,  ,  17,  »  d  , 
.    18,     »    20,     .  12  , 

Bemerk.  Stark  gerippte  Spiriferinen  mit  blättrigen  Anwaehastreilien  und 
von  ähnlichem  Bau  finden  sich  in  adilreichen  Arten  vom  Silur  bis  znr  Koblen- 
formation.  Es  war  daher  die  Bestimmung  der  Fonnen  unseres  Kalka  nicht 
80  leicbt  ausmlühren,  mroal  die  innere  Beschaffenheit  der  Sdialen  nicht  zu 
ermitteln  war,  demnach  es  zweifelhaft  bleibt,  ob  die  Art  su  Spirifer  oder 
Spiriferina  gehört.  Der  einzige  Anhaltspunkt  zur  Bestimmung  der  Gattung 
liegt  darin,  dass  die  Schalcnstructur  nicht  punktirt,  wie  bei  den  Spiriferinen, 
sondern  faserij;  ist;  es  ist  daher  anzunehmen,  dass  die  Gattung  Spirifer  vor- 
liegt. Unter  den  Spiiifercn  steht  aber  unsere  Art  dem  böhmischen  Spirifer 
gibbosns  aus  dem  Band  e'  am  nächsten.  Die  l'nterschieile  wurden  bereits 
oben  hervorgehoben.  Nach  den  .Mihihluiigeu  hei  Barrande  hat  Spirifer  gib- 
bosus  sehr  regelmiwsige  di(  htsteht  iide  llndiallitiieu  auf  den  Anwachsstreifen, 
diese  Regelmilssigkeit  zeigen  un&ert'  Exemplare  nicht,  allein  et.  ist  mit  sehr 
grosser  Wahrscheinlichkeit  anzunehmen,  dass  die  Unterschiede  in  dem  Er- 
hahnngszurtand  letzterer  liegen. 
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Von  ähnlichen  devonischen  Arten  sind  zu  enriihnen: 

1)  Spiriferina?  aculeata  Schnur.  Diese  Art  unterscheidet  sich  durcli 
das  Vorhandensein  von  starken  Läii^Hloistchen  auf  den  Anwachsstreifen.  Auch 
ui  eifen  Falten  und  Furchen  nicht  .so  sUirk  zickzackförmig  ineinander,  und  sind 
die  Falteu  mehr  nach  den  Seiten  ausgtöcti weift. 

2>  Spiriferina?  insculpta  Phil!.  (Dav.  Mon.  Br.  drv.  Br.  T.  6.  F.  IG,  17.) 
Bei  dieser  .\rt  sind  die  Scitcufalten  gleicünüissi','  sUuk,  während  bei  giMmsus 
die  dem  Sinus  zunächst  liegende  Falte  .sich  dnrch  ihre  Grösse  auszeichnet. 
Der  Sinus  der  Ventrulschale  senkt  sicli  niclit  so  tief  in  die  Dorsalschale, 
Falten  und  Furchen  greifen  nicht  so  stark  zickzackfdrmig  ineinander.  Eine 
Ausnahme  macht  das  von  Davidson  Mon,  Dev.  Btacb.  Suppl.  1883.  T.  I.  F.  32 
abgebildete  Exmiplar  von  Lummaton.  Dasselbe  besitzt  auch  dne  stark  ge- 
friübte  Ventralschale,  einen  tief  einschneidenden  Sinus  und  ackzackformig  ia- 
dnander  greifende  Rippen.  Die  äussere  Form  ist  mit  unserer  Art  vollständig 
übereinstimmend,  nur  fehlen  ihr  die  LängsstreifcfaeD. 

3)  Spiriferina  linia  Quenstedt  (Brach.  S.  487.  T.  52.  F.  58)  aus  dem  Eifeler 
Kalke  liat  4—5  gleichmässig  starke  Falten ,  Sinus  und  Wulst  sind  nicht  so 
stark  entwickelt,  und  die  Anwachsstreifen  sind  mit  Wärzchen  besetzt.  Eine 
Debereinstimmung  ist  demnacli  nicht  vorhanden. 

Spirifer  canaliferns  Valenciennes. 
T»f.  m  Fig.  1. 

^piri/er  opertaradfi  <2oen*t.,  Bnidi.  &  601.  T.  SS.  F.  48-'4S. 
—    MmmSifvm  Bebonr,  Baeh.  Btf.  S.  t06u  T.  SS.  F.  5. 

Es  ist  nur  ein  einziges,  nicht  mehr  vollätiinilige^  Exemijlar  dieser  Art 
gefunden  worden.  Das  Gdiänse  hat  ovalen  Umriss,  die  L4uge  übertrifft  nur 
um  weniges  die  grösste  Breitet  welche  ein  wenig  unter  der  Schlosslinie  liegt. 
Grosse  Schale  stark  gpw61bt  mit  hoher  Area,  die  dreieckige  StieMnung  ist 
ziemlich  breit  Der  durch  scharfe  Kanten  begrenzte  Simis  ist  nur  mSssig 
tief,  greift  aber  zungenfonnig  m  die  kleine  Schale  ein,  welche  weniger  ge- 
wölbt wie  die  grosse  Schale  ist  und  auf  deren  Mitte  sich  ein  am  Buckel 
schmal  beginnender,  bis  zum  Stirmrand  an  BShe  und  Breite  ^eichmässig  zu* 
nehmender  Wulst  sich  erhebt.  Die  Oberfläche  ist  mit  zahlreichen,  flarli  ü'crun- 
drten  Falten  bedeckt,  man  zälilt  15  auf  den  Seiten  und  9  auf  Sinus  und  Wulst 

I^nge  27,  Breite  28,  Höhe  16  mm. 

Grube  Rothe  Erde. 
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Bemerk.  Die  hier  gefundene  Fomi  unterscheidet  sich  von  der  typischen 
Beosbergcr  durcii  eine  etwas  niedere  Area,  steht  derselben  aber  im  Uebrigen 
näher,  wie  die  Eifeler  Formen  dieser  Art,  welche  sieli  durch  gnissere  Brdte 
des  Umrisaes  and  geriogere  Zahl  der  Falten  auszeiduuiu. 

Genus  Spiriferina  d^Orbigny. 

Spiriterina?  macrorhyncha  SchuurJ 

THf.  VH.  Fig.  2, 

Spin/er  maerorhynrhu*  Hchnur,  Broch.  Kif.  8.809.  T.  36.  F.  3,  4. 
jjpwfformaf  iMerarAyne&a  Ka^i  ar »  Biaeb.  Bif.  8. 690.  T.  XII.  F.  5. 

Es  ist  nur  da.s  Bruchstück  einer  Venti-il.scliale  mit  uiihiiugeadcm  liest 
der  Dorsalschale  erhalten,  welches  dieser  Art  anzugehören  scheint.  Das  Ge- 
häuse war  breiter  wie  lang,  die  Ventralschale  hat  eiuen  ziemlich  flachen, 
beiderseits  von  einem  stumpfen  Kiel  begrenzten  Sinus,  welcher  den  Sltmniiid 
in  flachen  Bogen  ablenlct.  Die  OberftSdie  ist  abgerieben;  es  sind  nur  die 
besonders  in  der  Nähe  des  Eandes  zahlreicher  auftretendeD  Anwachsstrnien 
erhalten,  wdche  diese  Art  «usseiciinen. 

Grube  Hainau. 

Bemerk,  ^riferina?  macrohjncba  ist  eine  anf  die  Eifel  besehilidtte 
und  nach  Kajsor  selten  im  oberen  Theile  der  Oslceokdcalice  und  in  der  Gri- 

noidenschicht  vorkommende  Art.  Die  gros.'-e  Aelinlichkät  derselben  mit  dtttt 
böhmischen  Spiiifer  iaioo  hat  Banrande*).  nachgewiesen. 


Genus  Oyrtina  Davidson. 

Cyrtiua  heteroclita  Delrauce. 

Taf.  Vil.  Fig.  3,  4. 

iSpirifer  hUm>cli*ut  Sehnur,  Brach.  £it  8.  206.  T.  35.  F.  6. 

—         —      Sandb.,  iaieiB.fldi«IIw>.  fl.a£S  T.S9.  F.  8. 
OfrtiM  httencHta  Kftjier,  Bmh.  Sit  B.6M.  T.  lt.  F.  t. 

Gehäose  stumpf  bis  spitz  pyramidal,  mit  vorherrschender  Breite.  Grösste 
Breite  in  der  Schlosslinie  od«r  ein  wenig  unter  dersähoi.  Ventralschale 

')  fiaimide,  Brach.  Et.  lue  8.  S4S. 
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pyramidal,  die  Arai  gemde  oder  nach  vorne  übergebogen,  seltener  mit  den 
Seitenkanten  einen  spitzen  Winkel  bildentf.  DeUidiurn  schmal,  meistens  yon 
einem  convexen  Pseudoflcltidium  Ubordeckt.  Sinus  mässip;  tiof  und  oft  eine 
ziemliche  Breite  erreichend,  an  der  Stirn  tiaeh  ^eruiulet  bis  zuiiLrciitörmig 
verlängert.  Dorsalschale  halbkreisfönniii  mit  vorhergehender  Breite.  Der 
breite  Sattel  tiiässi;,'  hoch,  selten  mit  scliarfeiu  Kücken.  P'alteu  bald  flacli, 
bald  -eluu  i,  die  Zahl  derselben  sehr  verschieden,  zwischen  1  und  14  schwankend. 
Die  Anwachsstreifen  laufen  in  Wellenlinien  über  die  Schalen,  sind  aber  selten 
wohl  erhalten,  Area  tmd  F^udodeltidium  sind  fein  quergestreift. 

Bemerk.  Aus  ?orstebender  Besdireibung  ergibt  sich  die  grosse Form- 
schwankang  der  mir  in  Uber  100  Exemplar«!  TwUegenden  Art  Kayser  bringt 
die  Eifder  Vorkommen  nadi  der  2Uil  der  Falten  in  3  verschiedene  Ab- 
stoftingen.  Die  erste  Abaodenmg  hat  1—3  Falten,  die  »reite  3—6  und  die 
dritte  6—10.  Diese  Eintheilnng  Itot  sich  leicht  durchfuhren,  gibt  aber  kein 
Bild  dar  ttbrigen  Formschwankn^jen,  weil  letztere  wen^istens  in  onserem 
üntetsuchungsgebiet  nicht  an  die  Faltenzahl  gebniiden  sind.  Die  \^r.  multi- 
plicata  soll  die  kleinste  sein.  Ein  mir  vorliegendes  Exemplar  mit  8  Falten 
hat  aber  eine  Länge  von  ISmrn,  eine  Breite  von  22  mm  und  eine  Höhe  von 
15  mm,  gehört  demnach  zu  den  friöpseren  Ausbildungen.  Die  var.  laevis  kann 
hoch  und  schmal  (vergl.  bei  Kayser  T.  XII.  F.  3)  oder  breit  (vergl.  Quenstedt 
T.  52.  F.  6a.)  sieh  entwickeln.  Selbst  unter  den  klein.sten  Exemplaren  von 
3  mm  Länge  und  4i[ini  Hohe  und  Breite,  welche  vielleicht  dem  .lugendzustand 
angehören,  hndon  sicli  platte  und  .solche  mit  'A~4  Fältchen.  Da  alle  diese 
Schwankungen  an  einer  Fundstelle  m  beul>uchteu  sind,  haben  bie  keinen 
geologischen  Werth,  ich  beschränke  mich  daher  auf  die  Mittheilung,  dass  sich 
sümmUiche  Eifieler  Abänderungen,  sowie  diejenigen  der  englischen  Mitteldevon, 
wie  sie  von  Davidson  (Mm.  Br.  dev.  T.  IX.  F.  1—14)  zur  Abbildung  gebradit 
sind,  hier  wiederfinden  und  kaom  eine  Abänderung  als  die  vorherrschende 
bezeicfanet  werden  kann.  Audi  die  böhmischen  Formen  des  Bandes  f*,  welche 
unter  sich  schon  verschiedene  Ausbildung  sägen  (Barr.  T.  8.  F.  1—6}  und 
selbst  das  dne  Exemplar  am  dem  Band  e*  (Barr.  T.  124,  III.)  mit  uiuq^- 
metrischem  Bau  und  wenig  Falten  haben  ilire  Reprisentanten  in  unserem  Kalk. 

Im  D  ir  hat  sich  (im  Kalk  des  Scheerenstieges)  eine  kleine,  nicht  voll- 
ständig erhaltene  Muschel  gefilttden,  welche  Kayser*)  zu  der  beschhebeneo 
Art  rechnen  möchte. 
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Cyrfcina  Demarlü,  Bouchard. 
TAr.vn.  vig.ttt, 

<^frlm»  DtmaHü  Bonelisr«!  »p.  Datümb,  Mon.Br.d«T.BnMdi.  8. 50.  T."*.  F.  15— 17. 

Das  fJphäuse  ist  pyramidal,  breiter  wie  lang,  von  gleicher  Hölie  uiul 
Länge.  Urusütc  Breite  am  Schlossrand.  Die  Ventmlsohalo  pyramidal,  mit 
einem  massig  breiten  und  tiefen  Sinus,  einer  hohen  Area  von  drei  geraden, 
ein  regelmässiges  Dreieck  bildenden  Linien  eiogeschlosseo  und  schmaler  Stiel- 
dffaung,  das  FaetriodeKidiaiii  sum  grössten  Theil  abgeriebeo.  Die  Ana  bildet 
mit  den  Seitenkaaten  einen  spitaen  Winkel.  Donalscliale  flach,  mit  einem 
ntiisaig  breiten  Wulat,  auf  dessen  Mitto  eine  scbnache  Furche  liegt  Auf 
jeder  Seite  5—6  Falten.  Daa  eine  Exemplar  hat  ahhreiche  wellige  Anwacha- 
streifen,  daa  andere  ist  glatt. 

Haasverfaältniase: 

Lüoge  6,  Breite  12,  Htfhe  6nun. 
n    5,     p     6,     0    5  a 

Grube  Hainau. 

Bemerk.  Von  der  beschriebenen  Art  liegen  zwei  Exemplare  vor,  welche 
längere  Zeit  unter  C.  heteroclita  versteckt  blieben,  bis  ich  die  Verschieden- 
heiten von  letzterer  Form  und  die  grosse  Aehulichkeit  mit  der  Cyr.  Demarlü 
ans  dem  englischen  MlttddeT«»  ei^aimte.  Wenngleich  awlsdioi  letaterer 
Form  und  unseren  Exemplaren  Versddedmhdten  bestehen,  1)  in  der  Zahl 
der  Falten  (die  englische  Form  hat  die  dc^pdte  Zahl),  3)  in  der  Lage  der 
Area,  welche  bei  der  letsteren  Art  senkrecht  lu  den  Seitenkanten  steht,  bei 
unserer  in  tinem  spitaeo  Winkel,  so  ist  doch  der  ganze  Habitus  des  GdüUisea, 
insbesondere  die  grosse  Fkchheit  der  Dorsatechale  und  die  schwache  Furche 
auf  dem  Sattel  für  beide  Formen  so  charakteristisch,  dass  in  den  Differenzen 
nur  locahs  Abänderungen  angenommen  werden  können. 


Genus  Athyris  If'Ooy. 
Athjrris  Glassü  Davids. 

T«i:  TU.  ¥i§,  T. 

jÜÜym  OUmU  Dhvilion,  Mob.  BriL  dir.  Bsuh.  BoniL  B.  M.  PL  L  F.  Sl,  SS. 

Oehanse  klein,  von  querovalem  Umriss,  beide  Schalen  miasig  gewSlbt, 
die  Ventralsdiale  mehr  wie  die  Domtodiale.  GrSsste  Höhe  in  dmr  Mitte 
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gelegen.  Der  Schnatiel  kurz  und  gekrUnmit,  nur  an  vveuig  Exemplaren  ein 
kleines  Deltiilium  sichtbar.  Ohne  Sinua  und  iSuttol.  Stirnrand  gerade  und 
schart  Schalenoberfläcbe  glatt.  An  einem  Anschlilf  lässt  sich  die  nach  ausiieo 
gerichtete  Lage  der  Spiralen  beoliaditeii. 

Lange  6,  Breite  7,  Höhe  Smin. 

Gruhe  ibinau. 

Bemerk.  Die  beschriebene  Form  glanbe  ich,  nadi  der  Beflchreibung 
und  Abbildung  bei  DavideoUi  mit  der  beseichneten  englischen  Art  aus  dem 
MittoideTOn  von  Lummaton  vereinigen  zu  Ininnen,  indem  die  Untenchiede 
sich  darauf  ))e.schränken ,  dass  ein  Deltidium  nur  an  wenigen  unserer  Exon- 
piare  sichtbar  ist  und  die  Form  etwas  Ideiner  bleibt. 


Genus  MeriHta  Suesa. 

Die  Gattung  Merista  findet  sich  in  älarischm  und  devoniBcheo  Ab- 
lagerungen weit  verbreitet  und  ist  gegenüber  den  ihr  nahestehenden  Gettungen 
ktrjf/g  und  MeristelU  an  dem  sogenannten  Scbubzieber  Idcfat  zu  erkennen. 
Weniger  einlach  ist  die  Bestimmung  der  dieser  Gattung  angehörenden  Arten, 
insbesondere  der  hier  m  Betradit  kornmenden  mitteldevenischen  Formen. 
Wäre  unser  Kalk  nidlt  eineungewohnlirho  Sanimr  lsfätf  r  silurischer,  devonischer 
und  solcher  Formen,  welche  erst  in  der  Kohlenforniation  ihre  grössto  Ent- 
Wickelung  erreichen,  so  köunte  einfach  auf  das  Resultat  früherer  Unter- 
suchungen der  mittrldevnnisrlipn  Formen  hin  tüp  Bei^timniung  vnrfiranmmen 
werden,  umsompbr,  :ils  uiisrn'  Foriurii  zur  rntrrMiohunf^  dpr  Si)ir;ilt'ii  iibcr- 
haupt  nicht  brauchbar  sind.  Allein  gerade  in  I^czn^'  üuf  di^'  -ru'onseiti^'rn 
Beziehungen  silurischer  und  devonischer  Arten  hat  siih  noch  keine  ül»erein- 
stimmende  Meinung  frcbildet.  Wiihrend  Kayser")  Terebratuüi  scalprum  F.  R. 
und  Terebratuta  prunuliiui  Schnur  mit  Merista  plebej.i  vereinigt,  findet  Bar- 
raode*)  an  Tercbratula  pruuuiuni  nicht  die  charakteristischen  Merkmale  der 
Gattung  und  vermuthet  ehie  MeristeDa,  vergleichbar  mit  Mer.  tumida  und 
Ifer.  vultnr,  während  er  Exempkre  der  Ter.  scalprum  analog  der  Meriste 
Herculea  findet,  mit  wenigen  Unterschieden  im  Bau  des  Gerüstes.  Quenatedt*) 


>)  Kaysf-r,  Br.ich.  Elf.  S.5.t|. 
')  barniDde,  Urach.  £t.  loc.  S.  339. 
Quenstedt,  Braek.  S.tfO. 
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uDtetaehcidet  in  d»  Bifelur  Voitaiineii  dni  Arten,  die  Terb.  «usidea  Buch., 
Terb.  casridea  pranuliini  Schnur  and  Terb.  acnlprnm  Römer;  leUtere  mit  Loch 
und  sichtbarem  Deltidium,  DavidMU*)  endlich  vereinigt  Merista  plebeja  mit 
Terb.  scalprum,  hält  aber  Quea8tedt*8  T.  cassidea  prunulum  der  Eifel  Ar 
eine  von  dieser  verscliiedenen  Form,  wenn  auch  in  demselben  Genus  gdiörjg. 
Er  findet  T.  prunulum  im  Charakter  nicht  wesentlich  Yerschieden  von  Merista 
Herculea. 

Diesen  sich  in  mehrfacher  Beziehunt;  widersprechenden  Anschauungen 
^epeTiiiher  Slelhujg  zu  aehnien  war  nur  in  so  weit  fieboten,  als  dabei  die 
ik'btnnmuiiK  der  in  iinserm  Kalk  vorkoniniondcn  P'oriiien  iji  }5etrarht  koiuint, 
und  glaube  ich  in  lef?:teren  zwei  Arten  untersclieiden  zu  müssen  die  Merista 
passer  Barr,  und  Merista  prunulum  Schnur. 

Herista  piueer  Barr. 

Tertbratula  pajiter  Barr.,  Sil.  BracTi.  1847.  «.881.  T,  XVI.  P.l, 
MerUta  ptuter  b*rr. ,  Syst.  «iL  V.  Brach  1879.  T.  IS.  14.  ISÖ.  % 

Das  Gei&use  hat  länglich  ovalen  Umrias,  mit  grSsster  Breite  in  der 
Mitt6f  oder  wenig  unterhalb  der  llitte,  und  einen  Schlosslcantenwinkel  von 
ungefähr  10O^  Beide  Schalen  aiemlieh  gleich  stark  gewölbt.  Die  Ventralscbale 
hat  ihre  grSsste  Höhe  in  der  Mitte,  krUmrat  sich  in  ihrer  oberen  Hälfte  in 
starkem  Bogen  nach  dem  Schnabel  senkt  sich  in  mMssiger  Wölbung  nach  den 
Seiten  und  biegt  in  ihrer  zweiten  Hälfte  in  flachem  Bogen  nach  oben  um. 
Ein  '^i'jenrb>her  Sinus  ist  nicht  vorhanden,  allein  es  bildet  sich  in  der  Nähe 
der  Stirn  manchmal  eine  schwache  Kinscnkun^.  Ilie  Stirn  ist  immer  in  mehr 
oder  weniger  starkem  Bo^jen  nach  oben  abjielenkt.  Per  Schnabel  ist  kurz 
und  aufliegend.  Die  liückenschale  hat  ihre  grü&üle  Höhe  in  der  Nähe  des 
Buckel,  senkt  sieh  in  fast  gerader  Linie  bis  zur  Stirn  und  neigt  sich  nach 
den  Seiten  in  schwachem  Bogen.  Ein  Wulst  ist  nicht  vorhanden,  nur  biegt 
sich  die  Schale  am  Stirnrand  öfter  do  wenig  in  die  Höhe.  Die  Ränder  sind 
scharfliantig.  SimmtKehe  Exemplare  magm  die  ftr  die  Art  dmrskteristisdien 
wulstigen  Anwachsripiien  oder  die  eigenthfimltcheErschdnung,  welche  Bamnde 
sehr  richtig  damit  ven^eicht,  als  ob  mehrere  Schalen  ttbereinandcr  gewachsen 
wiren.  Diese  Eigenthflmlidikeit  nntersehddet  passer  sdir  wesentlich  von  der 

*)  DavidsoQi  Br.  Arn.  BrMli. Sappl.  B.»  a.  101. 
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ihr  sdir  lUinliclieii  Harista  pnmulnin.  0ie  Zahnsttttseii  dar  Ventrabcltale 
sind  nicht  sehr  krüftig  und  dlverginn  wenig,  die  ooncave  Verbindungsplatte 
liegt  nahe  der  Scbalenoberflüche.  Die  Donalsdiale  hat  eine  starke  Median- 
leiste und  zwei  kaxm  divergirende  Zihnattttaen. 
UasBTerbältnisse: 

Lange  14,  Breite  10,  Höhe  9  mm 
.    13,    ,    12,    »    10  . 

Vorkommen:  Grube  Hainau. 

Bemerk.  Unsere  Exemplare  bleiben  in  der  Grösse  nur  sehr  wenig  hinter 
den  böhmischen  Formen  zurück  und  zeijjcn  in  ihrer  äusseren  Gestalt  mit 
diesen  keine  Unterschiede.  Insbesondere  sind  es  die  der  Merista  passer  eij^en- 
thiinilichen  Anwaclisriiipeii,  welche  die  Art  sofurt  erlveiinen  lassen.  Einzelne 
£.xemplare  sind  mit  solchen  Rippen  dicht  bedeckt  und  liaben  dabei  kugelige 
Gestalt,  iibereinstinniiend  mit  dem  Kxemplar  bei  Barrande  (T.  185,  III.}  aus 
dem  Band  von  Dlauha  llora,  während  die  grosste  Zahl  der  Formen  denen 
aus  r  (T.  14,  I.  F.  10—12)  ähnlich  ist 

Nadi  T.  14,  F.  15,  bei  Barrai^e  scheint  aneh  die  bShmisdie  Form 
schmale  Zahnstützen  wie  die  nnsrige  zu  Iwsitsen.  Die  Formen  des  Ordfen- 
steiner  Kalkes  sind,  wie  schon  liei  deren  Besehrdbong  erwähnt  wnrd^')  mit 
denen  der  Grabe  Hainau  vollstitndig  aheretnstimmend. 

Meristii  pruijuluüi  Schuui*. 

TRf.  VII,  Fig.  11,  12. 
Tertbratuta  prunulum  i^chnur,  Brach.  Eif.  S.  190.  T.  44.  F.  1. 

Der  Umriss  schwankt  zwischen  langet  bis  queroval.  Die  grosste  Breite 
liegt  in  der  Mitte,  ditf  größte  Höhe  wenig  vor  der  Mitte;  die  Dorsalschale 
ist  in  ihrer  ersten  Hälfte  nadi  dem  Schnabel  zu  stark  gewölbt,  der  Schnabel 
ist  umgebogen,  aber  nicht  fest  aufliegend,  eine  deutliche  StielöflFnung  jedoch 
wohl  in  Fo1|L'e  schlechter  Erhaltung  der  Gehäuse  nicht  wahrzunehmen.  Ein 
eigentlicher  Sinus  nicht  bemerkbar,  nur  greift  die  Ventr.ilfchale  an  der  Stirn 
immer  mehr  oder  weiii^^er  zungenfömiig  in  die  gegenüberliegende,  den  Stirn- 
rand im  Bogen  ablenkend  ein.  Die  Dorsal  schale  iiat  ilire  grösste  Wölbung 
nahe  am  Buckel,  sie  fällt  nach  den  Seiten  gleicUmÄs&ig  uud  ziemlich  steil  ab, 


Umr.  Kalk  b.  Grdf.  Bitte  41. 
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währenil  sie  oacli  der  Stirn  hin  sich  nur  wenifr  senkt,  und  am  Rtirnran<l  öfter 
schwach  nach  oben  umgebogen  ist.  Diu  Ubertiüche  ist  glatt,  dooli  siml  andi 
manchmal  Anwaclisstreifen  sowohl  in  der  Nähe  der  Buckel,  wie  am  Rand 
bemerkbar,    üic  Iläitder  äind  scharf. 

Die  diver^renden  ZahnstUtzen  der  Veatralschale  sind  kräftig,  die  coa- 
me  Verblodung^platte  liegt  tief  im  Dinern  des  Gehihises.  Die  Donalsehale 
hat  ein  mittleres  langes  Sqitum,  umgeben  von  zwei  divergirenden  kurzen 
Leisten. 

Massverhältnisse: 

Länge  16,  Breite  13,  Hohe  9  mm 
,16,     ,     12,    ,    8  , 
„     11,     „     13,     „     7  , 
Vorliomnii  n:  Grube  Hainau,  niclit  liäufig. 

Bemerk.  Unsere  Exemplare  bleiben  zwar  kleiner  wie  diejenigen  der 
Eifel,  unterscheiden  sich  von  denselben  im  Uebrigen  jedoch  in  keiner  Weise.  Eine 
Stielöffnung  ist  auch  an  dini  Eifolcr  Exemplaren  nur  in  äusserst  seltenen 
Fällen  wahrzunehmen,  weil  hier  wie  dort  der  Erhaltungszustand  solchen 
ßeübaclituuuen  ungünstig  ist.  Der  innere  Hau  ist,  soweit  eine  l'nterMichuug 
möglich  war,  übereinstimmend.  Auch  an  den  Eifeler  Exemplaren  reichen  die 
Zahnstützen  der  Venf ralscliale  weit  ins  Innere,  während  die  mittlere  Leiste 
der  Dorsalschale  schmal  und  lang  ist,  und  zwischen  zwei  kürzeren  Lamellen 
liegt  Diese  fieobacbtung  lässt  sich  nicht  nur  an  der  Oberfläche  angewitterter 
Exonphure  machen,  sondern  auch  an  Schliffen.  Unter  den  bShmisdien  Formen 
st^t  der  Merista  prunutum  offenbar  die  Mertsta  Herculea  sehr  nahe.  Die 
rfaeinische  Form  ist  zwar  vorwiegend  länger  wie  breit,  aliein  es  kommen  auch 
Exemplare  mit  grosserer  Breite  wie  Länge  vor,  und  die  Analogie  des  inneren 
Baues  geht  aus  einem  Verglich  unserer  Eifder  Schnitte  mit  der  Abbildmig 
bei'Barrande  PI.  10  F.  14  deutlich  hervor.  Als  Untersdiiede  kdnnen  bezeichnet 
werden,  dass  an  der  böhmischen  Form  die  Stützen  der  Dorsalschale  etwas 
stärker  entwickelt  sind,  an  der  rheinis-rhca  die  der  Ventralschale. 

Barrande')  bezweifelt,  wie  lureits  oben  erwähnt,  dass  Tereb.  prunuluro 
Schnur  zu  der  Gattung  Merista  gehöre  und  findet  mehr  Uebereinstimmung 
mit  dem  Bau  einer  Meristella.  Diese  Bcohnchtungen  müJäsen  in  irjiend  einer 
Richtung  auf  einem  Irrthum  beruhen,  denn  verschiedene  von  mir  an  Eifeler 
Formen  ausgeführte  Präparate  lassen  keinen  Zweifel,  dass  dieselben  zu  Me- 
rista gehören. 

■)  Barr.  Biaoh.  £1.  loo.  8«tt«  m 
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Merista  Hecate  Barr. 

Taf.  Vn.  Fig.  13,  14. 

Ttrebraiula  Ilecate  B*rr.,  tjil.  Brach.  1847.  S.409.  T.  XVI.  F.  12. 
Merüta  BeeaU  Barr.,  Byst  «il.     Bimeb.  187», T.  12,  VI.  T. 9t,  V. 

Der  üoiriss  ist  fast  kreisfornii<: ,  die  Breite  überwiegt  iiuujchiiial  ein 
wenig  die  lÄnge.  Beleih»  Scluihii  siiu!  gleich  stark  gewölbt,  mit  gröbster 
Höhe  in  der  Nahe  des  Buckels,  und  gru^äter  Breite  wenig  oberhalb  der  Mitte. 
Seitenkanten  und  Stirorand  scharf,  letzterer  an  einigen  Exemplaren  wenig  uacli 
oben  abgeleokt,  ohne  dass  die  gleichniiiaiige  Wölbung  der  Rttckoiscbale  da- 
durch  Xotb  leidet  Die  Schlosskaotea  bilden  einen  Winkel  von  etwas  über 
100*.  Der  spitae  Schnabel  ist  wenig  vorragend. 

Die  glatte  Sdiale  ist  bst  an  allen  Ezemplarcn  ein  wenig  abgerieben, 
80  dass  sieb  Anwachsstrafen  nur  ansnahmsweise  beobaditen  hissen.  An  an- 
gewittoien  Exemplaren  lässt  sich  der  duurakteristiscfae  sogenannte  Schuh- 
ädier  leicht  präpariren. 

HnssTerhältnissc : 

Länge  12,  Breite  ii,  Höhe  c  mm 

n         ^1        »  n       ^  n 

lirmcrk.  Die  Merista  Hecate  der  Grube  Hainau  ist  vollständior  tlber- 
einstiranjcn  i  m'A  der  grösseren  Zahl  der  Fornieti  iles  (rreifensteiner  Kalkes. 
Bei  Beschreil)ung  der  letzteren  wurde  erwähnt,  dass  sich  an  einzelnen  Exem- 
plaren hie  untl  da  mit  der  I^oupe  sehr  feine  radiale  Streifen  beobaciiten  lassen. 
Diese  Erscheinung  zeigt  sich  auch  bei  angewitterten  Exemplaren  der  Grul)e 
iiaiiiuu,  ist  jedoch  nicht  als  eine  Verzierung  der  Schale  aufzufassen,  soiiiiern 
steht  mit  der  blättrigen  Structur  derselben  in  Zusammenliang.  Die  Vorkom- 
men der  Gnibe  Hainan  bleiben  hi  ihren  OrSssenveritältnisscn  bei  im  Uebrigen 
gleicher  Aostuldung  hinter  den  bShmischen  Formen  zurttck. 

Var.  pJanolata  Maar. 

(Kilk  b.  Gnir.  1880.  fl.  41^  T.ID.  P.  IS.) 

Eine  flache,  mehr  in  die  Breite  gezogene  Abänderung  der  Hauptform, 
mit  welcher  sie  im  Ddwfg«!  vollstihidig  nbereinstimmt.  Diese  Varietit 
wurde  von  mir  bereits  aus  dem  Kalk  bei  Greifenstehi  beschrieben  und  dort 
bemerkt,  dass  dne  Area,  weldüe  freilich  nmr  in  unbedeutender  Ausdebnong 
an  der  Banptform  entwickelt  ist,  nicht  sichtbar  sei.  Später  gefundene  Exem> 
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plftre  von  Gveifewtem  lassen  eine  kletne  Area,  gleichwie  die  hier  gefündoien 
Exemplare  erkennen  *  ivie  Überhaupt  beide  Vorkommen  kdne  Verschiedeo- 
bntcn  feigen. 

Onibe  Ihinau. 

MiMTeriialtnifle: 

Länge  10,  Breite  U,  Höbe  6  mm 

n       9|      »      llf      «      4  » 

Bemerk.  Die  bescliriobcne  Muschel,  welche  in  mehreren  grösseren  und 
kleineren  Exemplaren  gefumlin  wurde,  bietet  ein  besonderes  Interesse,  weil 
sie  eine  den  Kniken  von  Greifenateiii  und  Waldgirmes  ausschliesslich  g^ 
meinsame  Form  ist. 


Subgenus  Meristella  Hall. 
Meriatella  Oirce  Barr. 

T*f.  VII.  Fig.  16, 17. 

fervhratuia  Vmt  Barr..  Sil.  Br»«h.  1847.  9.  8M,  T.  XVI.  F.  S. 
MerUtella  Circt  Barr.,  8y«t.  «iL  V.  Brach.  T.  15,  F.  142. 

Bas  GehXnse  hat  einen  länglidh  ovalen  bis  gerundet  fihiMt^seD  Unuiss 

mit  einer  Länge,  welche  öfters  fast  der  doppelten  Breite  gleichkommt.  Die 
grössle  Breite  liegt  in  der  Mitte.  Die  Seiten  laufen  nach  dem  Buckel  spit/er 
zu  wie  nach  der  Stirn,  welche  letztere  einen  flachen  Bogen  bildet.  Beide 
Schalen  sind  fast  gleich  und  verhält nissmässig  stark  gewölbt,  die  prösste 
Höhe,  welche  beinahe  der  Breite  der  Muschel  gleichkommt,  ist  in  der  Mittn 
gelegen,  sie  rückt  ein  weni}:  mein  nach  vorne,  wenn,  wie  an  einigen  Exem- 
plaren, die  Hiirkenschale  nach  dem  Buckel  ?:u  etwas  mehr  anschwillt.  Fast 
alle  Exemplare  zeigen  eine  sinusartige  Kinsenkunsj:  der  Wntralsehale,  welche 
unterhalb  der  Mitte  derselben  beginnt,  und  die  StirukaiitL*  wenig  nach  oben 
ablenkt.  Der  Schnabel  ist  kurz,  aber  immer  über  die  Kückenschale  sich  er- 
hebend und  wenig  gebogen.  Die  Kanten  sfaid  scharf.  Die  Schalenoberflache 
ist,  wohl  in  Folge  des  Verwitterungsprozesses,  an  den  mästen  Exemplaren 
glatt;  an  besser  erhaltenen  Schalen  bemerkt  man  schwache  Anwaehsstreifen, 
swel  Exemplare  zeigen  die  achwMsbe  radiale  Streifung,  welche  gut  erhaltene 
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böhmische  Formen  auszeidmen.  Zwei  Einschnitte  markiren  die  divergirendeh 
Zahnplatten  der  Bauchschale,  ein  Sänsehnitt  das  MediaiMeptum  der  lUickeii* 
achale. 

Einzelne  Exemplare  zeigen  folgende  Dimensionen: 
JLÄnge  9,  Breite  7,  Höhe  4,&nim 


8. 

»  5| 

.  4 

8, 

» 

»  5 

6, 

.  4, 

«  4 

Fundort:  Gruben  Hainaii  inul  Hothe  Erde. 

Bemerk.  Im  Greifeiistduer  Kalk  kommen  Formen  vor,  welche  mir 
BanaDde  als  vergleichbar  mit  Meristella  Circe  bezeichnet  hatte*).  Die  Iden* 
täät  der  Fovmen  war  von  mir  ala  sndfelhali  beaeictuiet  worden;  eine  Anahl 
neu  hinzugekoomiMier  Exeniplare,  deren  Formen  Sick  eng  an  die  bSbrnfschen 
anscblieaaen,  hat  diese  Zweifel  beseitigt.  Die  Greifeosteiner  Muscbel  untere 
adietdet  sieb  awar  von  den  Fermen  unseres  EaSk»  im  Allgemeinen  dureh 
grössere  Breite  und  geringere  Höhe,  beide  Vorkommen  sind  jedoeh  doich 
Uebergänge  mit  einander  v«AHinden. 

Den  böhmischen  Formen  aus  dem  Band  P  gegenüber  zeichnen  sich 
unsere  Exemplare  durch  geringere  Grösse  und  nicht  so  stark  entwickelten 
Sinus  der  Ventralschale  ans.  Diese  Bemerkung  bezieht  sich  jedoch  nur  auf 
den  Vergleich  mit  den  von  Barrande  auf  T.  15,  IV.  zur  .\l)bildung  gebrachten 
Exemplaren  ,uis  dem  Band  f*  von  Konieprus.  Mir  vorliegende  Exemplare 
aus  dem  Ikiiul  e'  von  Kozel  zeigen  in  Bezug  auf  Grösse,  wie  in  dem  weniger 
entwickelten  Sinus,  eine  so  grosse  Uebereiui>timumng  mit  unseren  Formen, 
dass  deren  Identität  wohl  keinem  Zweifel  unterliegt.  Die  mir  zum  Vergleich 
gedienten  Exemplare  verdanke  ich  der  Güte  des  Herrn  Barrande,  welcher 
einem  ihm  vorgelegten  Exemplar  aus  der  Grube  Hainaa  folgende  Bemerkung 
beifllgte: 

,Je  snais  dispose  i  assoeier  oe  petit  fos^e  i  mon  esptoe  Bieristelia 
Circe  (Fl.  16  n.  142).  Faimi  les  spädmens  fignrts,  il  y  en  a  qui  montrent  les 
dimeoaions  du  votre.  Iis  provienuent  tous  de  Koniepms  P.  Ifois  j*en  ai  un 
giand  nombre  qd  oot  ^  tronvi  dans  la  bände  c'  prte  de  Koael.  Je  wms 
en  offire  2  pour  c(Hnpaiaison.  Blalheureusement,  eenz  de  cette  localitd  ne 
sont  pas  figui^* 


^)  Munr,  Kalk  b.  Cfardl  Seit«  48. 
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Meristella  upsiloo  Barr, 

Tatm  Fig.  IS,  t«. 

JWtbratula  upnton  Barr.,  Sil  Bncb.  1847.  Seit«  405,  T.  XV.  P.  9. 
MmUtUa,  HfMiftm  B«rr.,  Sjmt.  td.  V.  Brach.  197».  T.  16, 1 14,  IS«. 

Der  Umriw  ist  umgekehrt  hentförmig,  von  gleidier  Länge  und  Breile. 
Beide  Schalen  gleich  und  zieinlich  stark  gewölbt.  Die  Sciteniiader  laufe» 
gerade  nach  dem  Stinirsndi  vdcher  eine  auf  den  mittleren  Theil  heachriüikte 
unbedenteode  Biegung  and  gleictHcdtig  eine  achwache  ßaboditang  »igt. 

Die  Wölbung  beider  Schalen  ist  eine  sehr  gleichmässige,  die  grösste  Hohe 
Hegt  in  der  Mitte,  nimmt  nach  den  Seiten  nur  wenig  ab,  Stirn  und  Seiten- 
kanten sind  stumpf,  indem  beide  Schalen  erst  in  der  Nähe  des  Itandes  sich 
gicichmässig  stark  umbiegen,  neufcn  die  Mitte  der  Ventralsf  lialc  bepinnt 
ein  flacher  Sinus,  welcher  bis  /um  Stiiiinmd  sich  erweitert,  al>er  an  Tiofo 
unbedeutend  zunimmt  ;  ein  tiacher  Sinus  der  Dorsalschale  ist  er^t  in  der  Nalie 
der  Stirn  deutlich  7.\\  erkennen.  Die  Schlosskanten  bilden  einen  Wnikol  von 
?)0*  Uiul  siud  faüt  bis  zur  Mitte  der  Selialen  au.>;;;e<lehnt.  Der  Sdiiiabel  der 
Ventralschale  ist  gekrUmmt  und  erhebt  bich  uur  weui^  Uber  die  Schlosslinie, 
ein  dreieckiges  Deltidium  scheint  vorhanden  zu  sein.  Die  Oberfläche  ist  glatt, 
mit  wenigen  Anwaduatreifeii.  An  dner  abgeridwaen  Sidle  der  VenlnladiBle 
lassen  sich,  ähnlich  wie  an  der  böhmischen  Form,  zwei  vom  Schnabel  aus- 
gdiende  divetgirende  Streifen  bis  Uber  die  Mitte  der  Schale  erkennen. 
Dimensionen: 

I^e  12,  Breite  12,  Höhe  9  mm. 
Bemerk.  Die  beschriebene  Muschel  entspricht  im  Umviss  der  Abbil- 
dung T.  16,  F.  10*  bei  Barrande,  ihre  Grösse  scheint  den  Udneren  böhmischen 
Exemplaren  gleich  su  kommen.  Eine  Verschicdenhdt  in  der  Ausbildung  be- 
steht nicht. 

Meristella  upsilon  ist  in  Böhmen  auf  das  Band  e*  beschränkt,  und  hat 
sich  im  Kalk  der  Grube  rothe  Erde  in  zwei  Exemplaren  gefunden. 

Meristella  Barrandel  n.  a. 

T»f.  m  Fl9.«»-M. 

Das  kleine  (rehäuse  hat  länglich  uvalen  bi.s  kreisrunden  Umriss.  Beide 
Klappen  sind  immer  gleich  ausgebildet  und  zwar  mässig  stark,  häufiger  ziem- 
lich stark  gewölbt,  so  dasa  mitunter  eine  lut  kugelige  Fem  entstebL  Eb 
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eigentlicher  Wulst  fehlt,  doch  fällt  die  Dorsalschale  in  der  Nähe  des  Stirn- 
randes auf  beiden  Seiten  öfter  in  der  Weise  al»,  dass  eine  wulstförraige  Er- 
höhung auf  der  Mitte  der  Schale  entstellt.  Die  Ventral?:chale  hat  einen 
breiten  M'Ur  Hachen  Sinns,  welcher  breit  ziiiiLi;L'nfürnng  in  die  Dor^lscliale 
einfjreift.  Die  Zunge  hat  rirtanguläre  Form,  fast  parallele  Seiten,  mit 
welchen  der  Stimrand  in  der  Kegel  einen  rechten  Winkel  bildet.  An  den 
meisten  Exemplaren  Hepren  in  der  Zunge  zwei  schwache  Falten,  welche  schwach 
wellige  Bogen  am  biirnrand  veranlassen.  Den  beiden  Falten  der  Doriüilschale 
entspricht  eine  schwache  kurze  Falte  der  Ventralscfaale.  Der  spitze, 
gdcrümmte  Schnabel  ragt  nur  wenig  vor.  Die  Sdtennbider  sind  auf  beiden 
Seiten  des  Sinns  in  Folge  der  Einsenknng  der  Dorselsdnle  schwach  nach 
nnken  gebogen.  OberSadie  ghtt,  mit  wemgen,  in  dar  Mühe  des  Bandes  auf- 
tietenden  Anwaclisetreifen. 

Mdirere  als  Stdnkeme  prüpanrte  Exemplare  sogen  dentiich  die  charsk- 
teristiscfaen  Husiceleindrücke  der  Gattung.  Die  beiden  Ifnskdenidrttcke  der 
Ventralscbale  liegen  üut  anf  der  Mitte  der  Schale  und  dnd  durch  eine  breite 
und  tiefe  Einsenkung  geschieden,  darüber  liegen  die  tiefen  Eindrücke  der 
divergirenden  Zahnplatten.  Zwischen  den  beiden  schmalen  Muskelcindrücken 
der  Dorsalschalc  liegt  ein  Medianseptum.  Die  schmalen,  einen  stompfien 
Winkel  bildenden  Schlosszähne  sind  kräftig. 

Dimensionen : 

LÄQge  6,  Breite  4,6,  Höbe  3  mm 


9,  . 

8, 

.  4 

11,  » 

0, 

H,  n 

11, 

Vorkommen:  Die  beschriebene  Art  fand  sich  in  zahlreichen  Exemplaren 
auf  den  Graben  flainan  und  rothe  EMe. 

Bemerk.  Die  Gattung  Meristella  war  bisher  im  Defon  nicht  vertreten; 
neben  der  vorherbochriebenen  Heristella  (Srce  des  bShmlsdioi  Silur  ist 
Meristelh  Bammdei  die  erste,  ansschliesdich  dem  Mitteldevon  angdiorende 
Art,  welche  ich  au  Ehren  des  Herrn  Bamnde  benenne,  der  auf  meinen  dahm 
gdUiBserten  Wunsch  die  Gttte  hatte,  mir  Folgendes  zu  erwiedem:  ,Je  tou^ 
remorcie  d^avoir  Mmable  attention  d^ttachor  mon  nom  ä  ?otre  nouvelle 
Meristeiht." 


» 
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Genas  Whitfieldia  Davidson. 
Whitfieldia  tumida  Dalm. 

IkUm  Fig.». 

MerüuUa  tumüla  Barr.,  Syst.  sil.  V.  Brftcli.  1879.  T.  1 1 
Whitfkldia  tumida  DftY.,  Motu  Br.  sil.  Brach.  Sappl  Ö.  107.  T.  V. 

Das  Gehättse  hat  gerundet  Mseitigen  Umriss,  ist  breiter  wie  lang  und 

massig  dick.  Die  grösste  E&i»  liegt  in  der  vorderen  Hälfte.  Die  Ventral- 
Bcliale  steigt  vom  Bockel  aus  rasch  an,  biegt  vor  der  Mitte  nach  der  Stirn 
in  scharfem  Bogen  am,  bildet  einen  breiten  flachen  Sinus  und  greift  mit 
schmaler  Ziingc  in  die  Dorsalschalc  ein;  nach  den  Seiten  bildet  sie  einen 
flachen  Bogen.  Die  Dorsiilscliale  ist  weniger  stark  gewölbt ,  sie  steigt  um 
Buckel  steil  an  und  hiilt  sich  ziemlich  in  gleicher  Höhe  bis  zum  Stimrand, 
in  dessen  Nähe  sie  einen  Falz  hildend  schwach  nach  ohen  umgebogen  wird. 
Die  Seiten  sind  flach  gewölbt.  Die  Sclinabüspitze  ist  abgebrochen  und  scheint 
wenig  vorragend  gewesen  zu  sein.  Die  Kanten  sind  scharf,  die  Obcrfläclie 
glatt,  mit  wenig  vereinzelten  Anwachsstrcifen.  Die  Ventralschale  hat  zivci 
dlTCtgiiende  Zalmstittien,  die  Docaalsdhale  ein  ftat  bis  zur  lütte  der  Schale 
rdchendes  H edianaeptuni. 

IbssveriiSItniaBe: 

Lünge  13,  Breite  17,  Hfihe  10  nun. 

Bemerk.  Im  Kalk  der  Grube  Hainan  worden  drei  unvollatiodig  ei^ 
haltene  Ezemplare  dieaer  Art  gehinden,  welche  den  Voikimimen  ana  dem 
Band  e'  (vargl.  Barr.  PI.  11.  F.  11.)  entsprechen,  aosgeiseichnet  durch  vor- 
iMrrschende  Breite  und  stark  aungenförmiges  Eingreifen  d«r  Ventralachale. 
Die  beschriebene  Art  findet  aidi  ausserdem  im  englischen  Silur. 


Genus  Betzia  Eing. 
Betzia  üerita  Buch. 

Ttf.  m  Flg.  14. 

Th-riratitla  fertfa  Schnur,  Brach.  Elf.  T.  25.  F.  4a,'-4. 
Jtetzia/erita  Buch.  Kayaer,  Brach.  Eif.  8.557. 

Der  Umriss  ist  nahezu  kreismnd,  ein  wenig  breiter  wie  lang.  Beide 
Schalen  gleich  flach  oder  die  Bttckenacbale  ein  wenig  ataifcer  angeachwoOcn. 
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Der  Sdmaliel  wenig  vontehend.  Die  Oberflüche  beider  Selieleii  mit  ecliarf- 
luntigen,  an  den  Buckeln  entspringendeDi  nach  den  BSndem  breiter  mrdenden 
Falten  Indeekt»  die  mittlere  brätmre  Falte  der  DorBalscbale  gerade,  die  drei 

auf  jeder  Seite  liegenden  geschweift.  Die  Falten  greifen  ani  Kand  zickzack- 
formig  in  einander.  Die  mittlere  Furche  der  Ventralschale  hat  eine  am  Rand 
Bich  entwickelnde  kleine  mittlere  Falte,  welcher  eine  kleine  Furche  auf  der 
mitlleron  Falte  der  Doi-salschale  entspricht.  Bei  guter  Erhaltung  sind  ver- 
iiältnissmäsjiig  starke  wellige  Anwachsstreifeu  zu  beobachten. 

Ma88V«rliältnisse: 

lÄDge  5,  Breite  ü,  Hohe  3  mm. 
»     4,      „     5,      „     2  „ 
«     3,      „      4 ,      „     1,5  „ 

Grube  Hainau.  Nach  Kayser  in  der  J^^ifel  ziemlich  häufig  im  oberen 
TheO  der  Galceobi>Sefaichtea. 

Bemerk.  Diese  aerliclie  Form  vnrde  Uer  nur  in  edur  Ueinen,  äba 
zahlreichen  Eiemplarm  gefimdea.  Es  sind  alle  ch&rakteriatisdien  Merkmale 
der  Art  voriiBnden  und  kninte  etm  mir  in  Frage  kämmen,  ob  niebt  bis  jetrt 
nnr  jngendliehe  Formen  geAmden  woidfln  sind. 

Betzia  lougirostris  Kayser. 

Tertbrahtlata  ferita  Schnar,  Bracb.  Eif.  T.  25.  F.  4e— p. 
Metiüa  Jtrita  8andberger,  Umio.  Beb.  Nu».  B.  880.  T.  82.  ¥.  18. 
—   loH^rMtm  Kaftar,  BimL  Eif.  ft.  68B.  T.  X.  F.  6. 

Das  Gehäuse  hat  gerundet  dreiseitigen  Uniri.ss.  uut  lan^  pezopener 
Spitze,  ist  länger  wie  breit  und  mässip  hoch.  Die  bciilosskanten  bilden  gerade 
Linien,  welche  in  einem  Winkel  von  70"  zusammenstossen  und  Uber  V»  der 
I^ge  der  Schalen  reichen.  VcntralscJiale  tiach,  mit  vorstehendem  laugen 
spitzen  Schnabel.  Dorsalschale  massig  stark  gewölbt.  Beide  Schalen  haben 
innige  staike  scharfkantige  Falten,  der  Falte  der  einen  Schale  entsptiekt 
eine  Fnrdie  der  «nderai,  in  Folge  dessen  die  Binder  grosse  Zickaiddlmen 
kOdoa.  Die  Tentnisehale  hat  «ne  mittlere  FMie  und  S  hn  4  Falten  auf 
jeder  Seite,  die  DoraalaGhBle  eine  mittlere  Falte  und  3  nuf  jeder  Seite  der- 
selben. Die  Oberffikhe  hat  stsiim  coneentrische  Rippchen,  «dche  durch 
bfeitere  ZwiMheBiiune  von  eiiander  getrennt  liegen,  auf  inom  kommen 
3  BippdMO.  Die  Schalen  sind  stark  ponktirt 
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ICuBverhältnis&e: 

länge  lo,  P.rcitt;  11,  Hühe  6  mm. 
»     15,     n     14,    ,    6  , 

Grube  Kümnt. 

Bemerk.  IHe  beschriebene  Art  ist  im  Mittddenm  edir  ferbrdtet  io 
der  Eifel  in  den  unteren  NiveuiB,  auf  der  reefaten  BlicinBeite  im  oberen 
Niveau  bei  ViUnnir.  Die  Grosse  ist  übereinstimmend  mit  den  Eifelw  Formen. 

Ketzia  submelonica  ii.  s. 

Taf.  VII.  Fig.  26. 

Jietäa  mel<miea  Kajser?  Der.  Abi.  ilarj:.  1878.  S.  178.  T.  24.  F.  17. 

Eine  nur  in  cincni  Exomiilar  gefundene  Muschel  zeigt  so  viele  Aehnlich- 
keit  mit  der  böhmischen  K.  melonica  Barr. ,  dass  man  im  crstnn  Augenblick 
ven^nrlit  sein  könnte,  letztere  darin  zu  erkennen.  Leider  ist  diis  OchHuse 
nicht  vollständig  erhalten,  immerhin  lasst  sich  als  liesultat  der  Untersuchung 
und  des  Verj^leiches  Folgendes  anfvUireu. 

Das  (iehäu-sc  hat  längliiii  oviUen  Umriss,  ist  flach  und  beide  Schalen 
sind  gleichmässig  ausgebildet.  Die  grösste  Ilöhe  ist  ol^rhalb  der  Mitte,  die 
grösstc  Breite  ein  wenig  unter  der  Mitte  gelegen.  Die  Kanten  sind  scharf, 
die  Stirn  liegt  mit  den  Scitenksnten  in  einer  bofijBontalen  Unie.  Der  Sdmabd 
ist  nidit  TOllsübidig  erhalten,  der  Toitadene  mieil  ragt  Uber  den  Bockd  der 
Dorsalsdiale  vor.  IKe  Schalenoberflache  ist  gktt,  da  wo  dieselbe  nicht  er- 
halten ist,  zeigen  sich  auf  dem  Kerne  f«ne  radiale  Streifen;  diese  liegen  so 
didit,  dass  3  l^eifen  auf  1  mm  gehen.  INe  Grösse  des  Gc^iauses  entspricht 
der  der  böhmischen  Form. 

lüBssverhlUtnisse: 

Lange  23,  Breite  18,  Hfihe  8nmi. 

Grube  rothe  Erde. 

Bemerk.  Neben  der  großen  Aehnlichkeit  unserer  Muschel  mit  der 
erwähnten  böiuuisdien  Art  lassen  sich  doch  folgoade  Unterschiede  wahr- 
nehmen. 

Charakteristiscli  für  die  böhmische  Furni  ist  der  langpestreckte  vordere 
Theil  der  Muscliel.  welcher  in  einem  lanyou  Schnabel  der  Dorsalsdiale  endet. 
Die  Schlosskanten  erstrecken  sich  iix&t  bis  zur  halben  Länge  and  ihr  Winkel 
überschreitet  nie  90^  Än  der  rheinischen  Form  sind  die  Schiosskanten  be- 
deutend kiinser  und  ihr  Winkel  betrogt  wenig  über  90*.  Damit  eriUOt  mtssi« 
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Art,  im  GegeoBati  nur  bohmisdieii,  einen  vorne  und  hinten  mtlir  gleiehinawig 
gerundeten  Umriaa,  Naeh  Beolmditungen  an  mir  zur  Verfttgung  steimiden 
biilimisdien  Exemplaren  hat  es  niit  den  Scfaalenstreifen  der  Betsia  melonica 
eine  eigne  Bewandniss.  Die  Schale  erscbeiat  nämlidi  an  den  melBten  EKan« 

plaren  glatt  und  hielt  BarraDde')  die  Art  lange  Zeit  für  glatt,  bis  sich 
Bruchstücke  mit  Längsfalten  oder  Streifen  geeierter  Schalen  fanden.  Nun 
wird  freilich  nicht  gesagt,  dass  diese  Streifen  nur  auf  gut  erhaltenen  Ober- 
flächen sich  zeigen,  allein  Qucnstcdt  *)  nimmt  an,  dass  eine  glatte  Schale  ein 
Zeichen  schlechter  Eihaltung  sei.  Dem  ^'egeniiber  erlaube  ich  mir  als  Re- 
sultat meiner  an  mehreren  böhmischen  Exemplaren  ausgeführten  Unter- 
suchungen Folgeildes  mitzutheilen. 

Die  Schalen  sämmtlicher  Exemplare  sind  unabhängig  von  ihrem  Er- 
haltungszustand perforirt,  je  glatter,  resp.  je  glänzender  und  besser  die  Epi- 
dermis erhalten  ist,  desto  deutlicher  sieht  man  feine  Anwach88treifen. 
Dieser  Strdfm  gibt  ea  zweierlei  Arten;  es  folgen  sieh  lAmUeh  fitiitkere  in 
einem  Abstand  von  l-^Snun,  dazirisefaen  li^en  ftussent  feine  lineare  Streifen, 
von  denen  etwa  5  auf  1  nun  Iconunen.  Unter  dieser  feinen  Strudinr  adiinunem 
radiale  Streifen  durch,  welche  einen  Abstand  von  1  mm  haben.  Ist  die  Epi- 
dermis abgerieben,  so  veradiwinden  die  fdnen  concoatriachen  Streifen,  ebenso- 
wenig ist  ein  Doiehsdiimniem  der  radialen  Streifen  zu  beobachten.  Ist  aber 
die  Schale  voUstliulig  abgerieben,  so  treten  die  Mngsstreifen  am  Steinkern  als 
deutliche  Rippen  auf.  Da  nun  an  den  böhmischen  Exemplaren  in  der  Regel 
nur  die  Epidermis  abgerieben  ist,  so  erklärt  es  sich,  dasa  die  radialen  Streifen 
PO  !«clton  beobachtet  werden.  'Radiale  Streifen  zeigt  nun  auch  unser  Stein- 
kem,  allein  flieselben  sind  viel  tlacher  und  viel  zahlreicher.  An  den  böh- 
mischen 1  -eniplaren  haben  die  liipiien  am  Hand  einen  Abstaml  von  1mm, 
an  unserem  Exemplar  kommen  2  Rippchen  auf  1  mm.  Es  ist  Uemnach  die 
Figur  des  Umrisses  uud  die  Zahl  und  Ausbildung  der  Falten,  welche  die 
böhmische  und  rheinische  Form  unterschei(U'n. 

Kayser')  erwähnt  uud  bildet  eine  Forui  aus  dem  Klosicrhulz  bei  Ilsenburg 
im  Harz  ab,  welche  in  jeder  Hinsicht  mit  der  böhmischen  Retzia  rodonica  über- 
einstimmen soE  Aus  der  sdir  kurzen  Beschreibung  erffUui  man  nur,  dass  die 
Sehale  deutlich  perforirt  und  die  Form  mehr  in  die  Breite  ausgedehnt  ist, 
dasB  dner  Streifnng  lieine  Enriihnnng  geschieht,  kann  mit  dem  oben  näher 


*)  Barnnde,  Silur.  Brach.  1B47.  S.41d. 
*)  Queostedt,  Braohiopodea  1871.  S.  943, 
^Kigner  La.  S.198. 
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aoBgeflUirten  jewettigeo  ErfaaltnngsntBtaiid  der  Selüle  im  ZuaiDmeoliuig 
stdien.  Nach  der  Abbildnng  ist  der  SdüoBBkanteniriidKi  90*  ond  vendunSlert 
flieh  die  Uuadid  nach  der  Stiro  vid  mehr  wie  u  der  bohmiecheii  Form,  auch 

hat  letztere  einen  längeren  Schnabel.  Barrande*)  kminte  deashalb  keine  abso> 
lute  Identität  der  beiden  Vorkommen  anerkennen.  Der  irontere  Theil  der 
Muachel  zeigt  Aehnlichkeit  mit  unserer  Art,  während  der  hintere  schmäler  ist, 
so  lange  jedoch  die  Art  der  Rippenbildung  der  Harzer  Fomi  unbekannt  ist, 
bleibt  es  zweifelhaft,  ob  die  Harzer  und  unsere  Form  einer  Art  angeböreD. 

i 

Genus  Bißda  Davidson. 

Bitidu  ]ei)idii  (Joldf. 

Taf.  VII.  Fig.  ?7. 

I^enbr.  t^ida  Schnur,  Brach. Eit  S.  180.  T.29.  F.  1. 
Amm?    —  Bandb.,  Bhdii.Beli.M^  8.tll.  T.M.  F.14. 

—        —    KaysLT,  Brach.  Eif.  S.  559. 
ßißda     —    Davidson,  Mon.Br.dev.BracLSuppL  8.27.  T.II.  F.  18. 

Gehäuse  klein,  fast  kreisförmig,  nur  wenig  breiter  irie  lang,  oder  om- 
gekebrt  und  mäaaig  hoch.  Die  VeutraJachale  ist  stark  gewölbt,  mit  zwei 
starken  Falten  und  einer  schwachen  mittleren  Furche,  auf  den  Seiten  zwei 
schwächere  Falten.  Schnabel  wenij;  vorstehend  mit  gekrümmter  Spitze. 
Dorsalschale  flacli,  mit  einer  am  Bückt'!  beginnenden,  zieinlicf!  l»reif  wenienden 
mittleren  Depression.  In  der  Mitte  di  r  i  Iben  liegt  cinr  rtuiche,  schmale  Falte, 
auf  jeder  Seite  der  Depression  eine  starke  Falte,  ati  welche  sich  zwei  schwä- 
chere auscldie.ssen.  Oberfläche  mit  zahlreichen  blättrigen  Anwachsrippchea 
bedeckt,  welche  iu  Wellenlinien  über  die  1  alten  laufen. 
Massverhältnisse: 

lünge  5,  Breite  4,  Höhe  2,5  mm. 
•     5,5,    ,     4,5,    a    3  „ 
„     6,5,    «6,     •    4  B 

Grube  Hainau. 

Bemerk.  Diese  zierliche  im  Mitteldevon  weit  ?erbreitete  Art  wurde  in 
mehreren  Exemplaren,  aber  etwas  kleinerer  Aiisbildunp:  wie  in  der  Eifel  ge- 
funden. Aus  dem  Harz  erwähnt  Kajsar*)  zwei  unvoUkommeo  erhaltene  Beste, 

>)  Betttttdei  BraoLBiloe,  B.  801. 
^  l  e.  Hau,  &  laoi  T. «,  F.  2(k. 
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welche  mhnclieiiilich  dieser  Art  angdwran.  ESne  vorwmidte  Art  mit  weniger 
ahlreicbeii  md  scheffin  AawftdSBtfdfeo  ist  Retaa?  Bemndei  aus  dem  böh- 
nÜBdieo  Bend  e'*)  und  dem  engUflclieii  Silur. 


Genus  XTneiteB  Defrance. 
üncites  gryphua  Schlotii. 

Taf.VlI.  FU(.1«|S». 

Ten^häite»  ffryphut  Bchloth.,  Naohtr.  Potref.  T.  10.  F  1. 
OiMta«  jfjg^  fisndbcrger,  Rh.Sob.NaM.  B.&H.  T.31.  F,b. 


Diese  Art,  ausgezeichnet  durch  die  gleichmässig  gewölbten  Klappen,  den 
langen  an  Stelle  des  Deltidium  mit  einer  An^lnihlun.cj  versehenen  Schnabel 
und  die  starken  gerundeten  Falten  der  OberMäche,  bat  sich  in  typischer  Aus- 
bildung zwar  nicht  häufig  gefunden,  aber  an  verschiedenen  Stellen  unseres 
Kalkzugeä.  äo  auf  der  Grube  Hainau,  der  Grube  liothc  Erde  und  im  süd- 
lichen Streifen  im  Kalk  an  der  Altcnbiirg  bei  Wetzlar. 

Neben  der  typischen  Form  kuiniaeii  iui  Kalk  der  Grube  Hainau  ver- 
schiedene kleine  Ausbildungen  vor,  an  welchen  die  Breite  vürherrscht  und  der 
Schnabel  kürzer  ist«  im  Übrigen  aber  kein  Unterschied  mit  der  Hauptform 
bestellt  Es  mag  vorarst  QoeBtsdueden  bleiben,  ob  in  diesen  UuBclidD  der 
Jogcndxiittand  der  typtschea  Fenn  oder  dne  Varlelftt  ai  finden  ist. 

MassTerhältnisse: 


Bemerk.  Undtes  giypbQS  ist  ein  aosgewidiaetes  LettfoesQ  fttr  den 
Stringocqihalenlnilk  md  findet  sidi  Überall  in  diesem  Niveau  in  der  Eifel, 
bei  Villmar,  im  Ban,  in  Ei^^land  und  Belgien, 


■)  Bamttda,  Syat alLBndi.  T.8B,  IV. 


Ksya«r,  Bruch.  Eif.  8.568. 


(breite  Form.) 


» 
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Genus  Atrypa  Dalmann. 


Atrypa  rcf  iciiliiris  Liiin^. 

Taf.  VII.  Fig.  30  37. 


Tenbratula  aaperu  Sohlotb.,  Leon.  Taschenb.  8.74.  T.  1.  F.  7. 
IMrolMlSte»  jH-iMM  Bohlotb.,  Nieirtr.  PetffL  T.  IT.  F.  t. 

T'-v-lralnliln  erptanatu.i  SiMntli.,  Nachtr.  Petrfk.  T.  18.  V.l. 

Atrypa  (kt^uamata  »ow.,  UevL Transüct.  2  S.voLV.  T.66.  F.  19— 2». 

TWrotala  ftiiyi— wia  ftebaur,  T.  t4.  P.  5. 

Trrflrntuhi  latUiwpil*  Scbnur,  T.  26.  F.  I. 

Orthu  OeroUteiHemit  Stoia,  fiiC  8.  78.  T.TU.  F.  6. 

Airjfpa  ßaib0llatm  Dar.,  Ifon.  Br.  ier.  Br.  T.  Xf.  F.  l<^1t. 

Atrjfpa  rftlnlurlf  Kiiyser,  Bracli.  Eif.  S.  .'43.  T.  10.  F.  3. 

Atqipa  retkuiarU  Bürrande,  Hysteil.  V. Brach.  1S79.  T.  19.  F.t,  8,  14. 

Diese  ia  obenilurisdieD,  wie  deroniBchen  Ablagemngeii  weit  wtbroMte, 
tmter  einer  grossen  Zahl  selbstständiger  Namen')  dodi  nur  zaUreidie  Ab* 
indemngen  umfiuaende  Art  findet  aidi  in  unserm  Kalk  nidit  nur  anaser^ 
ordentlich  häufig,  sondern  auch  in  vidfiichen  Fomudiwankangen,  welche  zwar 

unter  bereite  bekannten  BezctchnuDgen  aufgeführt  werden  sollen,  wenngleich 
die  Uebergangsfonncn  mitunter  die  aablreicheren  sind,  und  die  gebräuchliche 
Begrenzung  der  Varietäten  für  unsere  Exemplare  in  einzelnen  Fällen  nicht 
vollständig  zutreffend  ist.  In  dieser  Ppziehung  wäre  namentlich  hervorzuheben, 
dass.  wie  audi  Quenstedt  bemerkt ,  un  einer  und  derselben  Abänderung  der 
Schnabel  bald  frei  absteht  und  eine  Area  siebtbar  winl,  bald  fest  aufliegt. 
Achnlich  verhält  es  sich  mit  der  Art  der  Uii)iien[jil(lung,  welche  an  keine  be- 
stimmte Form  ausschliesslieh  crebunden  ist  und  für  verscliitvlene  Abänderunfien 
nur  ala  vorherrschende  bciceiclinet  werden  kann.  In  uuj»ereiu  Kalk  tindeu  sich 
die  folgenden  Abänderungen: 

1.  Typische  reticularia  (Terebr,  insquamoea  Schnur). 

GeUinse  mittelgross,  ein  wenig  länger  wie  breit  Ventndschale  flach 
mit  einer  kielforniigen  Erhebung  am  Buckd  und  achwachbogiger  Ins  zongeo- 
loimiger  Kinsenimiig  in  die  Dorsalscbale  an  der  Stirn.  Sehnabel  kurs  und 
atark  gdcrilmmt)  ohne  aichtbare  Area.  Donaladmle  sehr  itaric  gewölbt.  Die 


•)  YogL  aooh  Kajisr,  BiMb.El£  B.64B. 
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Falten  sind  nritaig  itaik  md  Termehreii  ddi  dnrcfa  Tbdlang.  Zahlreielie^ 
fldniacbBchappige  Anwachsstreifeit 

Hierher  gebfiien  die  nhlreichsten  VorkommaL 
Uaaroliftltnisse: 

lüBg»  41,  Bnite  40,  HShe  25  mm. 
.38,     .     SO,    .    25  , 
,    25,     .    23,    .    16  , 

2.  Var.  ezplanata  (Atrypa  explanata  Sehlotii.)- 

Von  der  vorhergehcndeu  darin  vorschieden,  dass  beide  Schalea  'gleich 
und  nur  massig  gewölbt  sind,  der  Uiuriss  halbkreisförmig,  breiter  wie  lang. 
Die  Schlosslinie  breit  und  der  Stimrand  gerade.  Der  Biu  kel  der  Ventral- 
schale  ist  zwar  vorstehend.  :illein  der  Schnabel  liegt  auf  ohne  sichtbare  Area. 
Die  An  der  iaitenbüdung  wtc  au  der  Hauptform.  Kleinere  Exemplare  vor- 
horrscheiid.  Diese  Abänderung  findet  sich  weniger  häutig. 
MaaneriütttoiflBe: 

Länge  24,  Bieite  82,  Hohe  10  mm. 
,    22,    .    30,  ,11, 

3.  Var.  iatiiiiiguis  (Terebr.  latiliiigiiii^  Schnur). 

Umriss  mehr  oder  weniger  kreisförmig ,  oft  länger  wie  breit.  Beide 
Schalen  gleich  und  stärker  gewölbt  wie  an  der  vorhergehenden.  Die  Ventral- 
schale hat  eine  kiclartige  Erhebung  am  Buckel,  welche  mitunter  bis  über  die 
Mitte  der  Schale  sichtbar  bleibt.  Schnabel  angeschwollen  und  auHiegiMid 
Der  Stimrand  in  breitem  flachen  Bogen  nur  wenig  nach  oben  abgelenkt.  Diü 
ßippen  fein  und  zahlreich.  —  Seltener  vorkommend. 
Massverhaitoissc : 

Lange  30,  Breite  28,  Höhe  17  mm. 
,     30,     .     21,    ,    16  . 

4.  Var.  desquamata  (Atr.  desqaamata  Sow). 

Der  Umrias  Cut  kzeisfilrmig  mit  vofhenrsGbeoder  Breile.  Ventntacfaale 
lladi,  mr  am  Buckel  nngesdiwonen,  Schnabel  voiBtehend,  unter  demBdbeo 
eine  belle  Area  mit  breitem  Ddiidiom,  auf  welchem  bei  guter  Erhaltung 


182 


eine  runde  StidoShiing  sichliMr  ist  Doneladinle  gewüHAi  der  fltim- 
rand  gerade  oder  in  sehr  iachem  Bogen  mdi  oben  nkgetankt  Die  Falten 

sind  stark,  mit  fladi  genmdctom  Rücken,  und  durch  ebenso  breite  mitunter 
noch  breitere  Furchen  geechieden.  Die  Falten  haben  glatte  Oberfläche,  in 
den  Furchen  liegen  feine  oonoentrische  Streifen.  Ausser  diesen  feinen  Streifen 
kommen  auch  weni^re  j^röbere  Anwachsstrafcn,  in  der  Regel  erst  in  der  Nähe 
des  liandc'ö  vor.  Die  Falten  vermehren  sich  nur  verrinzf^lt  durch  Theilung, 
welche  an  den  stärkeren  Anwachsstreifen  vor  sich  ^^eht ,  in  der  Regel  durch 
Einschiebung  neuer  Falten.   Diese  AliaiidcrunK  erreicht  ansehnliche  Grossen. 

Auch  die  flache  Abänderung  flieser  ^'ornl,  die  var.  compressi)  Sow.  hat 
sich  in  mehreren,  zum  Theil  sein  gut  erhaltenen  Exemplaren  gefundeü. 
DiebclUc  unterscheidet  sich  von  der  Hauplform  nur  durch  die  grosse  Flach- 
heit der  DonnlselHkle  und  darin,  dass  sie  bedeutend  kleiner  bleibt.  Möglicher 
Veifle  gehört  sie  dem  Jugendzustaad  der  Hanptfonn  an. 

UassveriiiUtniBBe: 

Linge  53,  Brette  58,  B5be  26  mm 


50, 

n 

57, 

• 

26 

• 

45, 

m 

45, 

20 

n 

22, 

» 

24, 

9 

,  var.  compressa 

M 

19. 

II 

22, 

8 

5.  Yar.  plana  (w.  plana  Kayser). 

OraU  Oeroktemmtit  Stein,  Bif.  8.  78.  T.  VlU.  P.  S. 

Eine  ausserordentiieh  Hiiehe  Ahandfrung  von  halbkreisförmigem  Liunss, 
welche  sich  von  der  Hau])tfni m  wni  eiutemt,  dass  diese  darin  kaum  wieder 
2u  erkennen,  mit  ihr  durch  die  soeben  beschriebene  var.  compressa  doch 
wieder  verbunden  ist.  Mit  lct;dterer  hat  sie  nandich  die  hohe  Area  mit  drei- 
eckigem Deltidium  und  runder  SticlöiTnuug  gemein,  femer  die  Art  der  Bippen- 
bildung. Die  Rippen  and  grob,  glatt,  doreh  lienüdk  bnlte  Fmchan  getrennt, 
und  dichotominn  vieUuli.  Sie  ist  jedoch  anagesEeichnet  durch  die  schwache 
Omcavitit  and  etnen  schmdien,  schmalen,  vom  BoclEd  bis  zum  Stimrand 
reichenden  Wnist  der  Ventndschale^  dem  eine  flache  siauaartige  Emaenlcnng 
der  Dondsdhale  entqwicht  Der  Schaloorand  ist  sdiarf  und  dn  wmig  auf- 
gebogen. Aniracfasatreifen  selten.  IHe  Form  hat  sich  m  zahlreichen,  aber 
meist  schlecht  erhattenen  Exempiaien  gefonden,  «eiche  nat  der  Besdurabong 
der  Eifeler  Vorkommen  durch  Kayaer  vollatiindig  ttberemstimmen.  Heben 
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Fornfln  mii  langer  Am  konuneD  jeiloeh  Auch  «eiche  mit  etwas  künerer 
Area  tor,  und  diese  nnd  offienbar  identiidi  mit  der  von  Steininger  als  Orthis 
GerolateiDaiBia  beachriebenen  adtenen  lloBchel  auB  dem  Kalk  von  GerolBteiD. 

lünge  19,  Breite  33,  Habe  5  mm 
.     15,     ,     23,    ,    4  , 

6.  Var.  iMipira  (Atr.  aspera  Scbloth.  Atr.  aquamiTera  Schloth.) 

Diese  Orthisartjge  Abänderung  bleibt  immer  kleiner  wie  die  Ilauptform. 
Sie  hat  fast  kroisruTiden  T^rnriss,  glcicli  stiirk  f,'nwölbtc  Schalen  mid  geraden 
Stirnrand.  Der  Schnabel  liegt  entweder  auf,  oder  er  steht  ab  und  hat  unter 
sich  eine  lange  schmale  Area  mit  getheiltem  Deltidium.  Die  Schnabelspitze 
lässt  manclmiiü  eine  kleine  runde  Stielöffnuug  erkennen.  Die  starken  und 
breiten  liadialfalten  werden  von  gleich  weit  auf  einander  folgenden  gross- 
Rchuppigen  concentrischen  Streifen  gekreuzt.  Zwischen  diesen  grösseren 
Streifen  liegt  öfters  eine  grössere  Zald  sehr  schwacher  Streifen.  Die  Ver- 
mehrung der  Falten  gesclndit  theils  durch  Theilung,  tbeils  durch  Einscbie- 
bmig  MMwr  FaltcsL  Die  Yermdming  ist  im  Gaozea  mibedeuteod,  indem  die 
Falten  nacb  dem  Band  nt  an  Breite  adir  zmiebmen  and  eine  starke  Vei^ 
mebning  überilflasig  machen.  Interessant  ist  eine  feine  Qaenbeifiing  der 
Area,  dadurch  vennlaast,  daaa  die  ooncentriflchen  8treifett  der  Ventnüacliale 
in  dicht  stehenden  fernen  parallelen  Linien  anch  Uber  die  Area  mglaufen. 
Ob  diese  Strefftmg  sidi  auf  die  VorkonmiHi  nnaeres  Kalkes  beschrl&nkt,  mochte 
ich  bezweifeln,  sie  scheint  nur  in  seltenen  Fullen  sich  eriialten  zu  haben  und 
in  der  Regel  für  die  Beobachtung  verloren  gegangen  «i  sein. 

Die  grössten  Gxemplare  roassen : 

LInge  20,  Breite  24,  Höhe  10  mm 
,     17.    ,     21.    ,     8  . 

7.  Var.  n.  sagittata. 

Der  Umriss  ist  lanzettfönnig,  schmal,  nacb  der  Stirn  spits  aolenfend. 
Die  Linge  entspricht  fast  der  doppdten  Brdte.  Beide  Schalen  mlssig  stark 
gew51bt  Die  Vmtraisdiale  wenig  mdv  irie  die  andere.  IMe  grosste  Brdte 
liegt  in  der  Mitte;  Schlossrand  knnt  nnd  wenig  gebogen.  Der  Schnabel  anf- 
liegend, ehie  Area  nicht  tiditbar.  Der  Stimrand  iat  gerade  nnd  wie  die 
Kanten  schart  Die  Fonn  ist  fenier  aosgeieicSmet  durch  einen  scharfen  Kid 
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der  VflDtnüacfaale,  wdcher  am  Bodcd  begnineiid  über  die  Schate  sieb  bis 
zum  Stirnruid  erstreckt  Die  FUten  «ind  kiftfUg  und  vermelireii  adi  durch 
Thcilmig.  Die  AnwadUBtreifeii  aind  ziemlidi  zahlreidi  und  liegen  adiivpig 
ttbeninander,  aiiseer  diesen  ist  die  Oberfläche  bei  guter  Erbaltuog  mit  aJbl- 
reicliffli  feinen  coDcentrischen  Streifen  bededct 
Haasverbäitnisse: 

Lange  12,  Breite  9,  Höbe  7  mm 


16,  . 

11,  . 

6  . 

20.  , 

13»  , 

7  . 

25,  „ 

16,  . 

10  . 

Bemerk.  Die  beschriebene  Abänderung  ist  aust,'c/.i'ic.hi»et  durdi  ihre 
schmale  hiiizettfiinnige  Ausbildung  und  den  scharfeu  Kiel  der  Ventralschale. 
Sie  i8t  iiiir  von  andiien  Orten  nicht  bekannt,  und  möchte,  weil  in  mehreren 
Exemplaren  gefunden,  als  eine  locale  Abänderung  unseres  Kalkei  anzu- 
adien  sein* 

Eb  scheint  dne  Eigenthttndidikcit  wuerea  Kalices  an  aein,  daaa  die 
anderwirts,  insbesondere  von  Kayser')  in  der  Eifd,  wenigstens  in  Bemg  auf 
die  HXufiglteit  der  Vertheilung  der  einaelnen  AbSadenmgen  auf  verschiedene 
KiveauB  des  Mittelderon  t)eobachtete  Erscheinung  nicht  zutrifft  Neben  der 
Hanptform  finden  dch  dte  bitflinguis  der  Oaleeolasehicbten,  die  plana  der 
Orinoblenselüdit,  die  aspera  der  StringooqplialenBdiichtim  in  annihemd  gleidier 
Zahl.  Selbst  die  böhmischen  Formen  der  Binder  e'  bis  P  finden  sich  theil- 
weise  \inverändert  wieder,  wie  die  Abbildungen  auf  unserer  Taf.  VII.  Fig.  30 
und  36  zeigen.  Figur  36  ist  von  der  aspera  des  Bandes  e'  (Barr.  PI.  19,  F.  14) 
un.sere  Fv^.  30  von  der  reticularis  des  Bandes  f  (Rirr.  PI.  19,  F.  2)  nicht 
zu  uiiterseheklen.  Die  Gleichheit  der  Formen  ist  jedoch  nicht  auf  diese 
beiden  E.xenjplare  bcsehrüTikt.  es  würde  /u  weit  niliren.  alle  mit  böhmischen 
ähnhclie  Formen  durch  Abbildungen  wieiiergelien  zu  wollen,  unter  den  typi- 
schen Ausbildungen  und  denen  der  aspera  des  böhmischen  Becken  gibt  es 
kaum  ein  Exemplar,  welchem  nicht  eine  Form  unseres  Kalkc^j  zur  Seite  ge- 
stellt werden  könnte.  Dagegen  scheinen  andere  Varietäten,  wie  die  desqua- 
mata  und  plaoa  auf  das  Mitteldevon  beschränkt  zu  sein. 


V  crgi.  K.&y8er,  Brach.  Eif.  Seite  ö4<>. 
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Atrypa  Euiydice  Barr. 

TWL  VIII.  F^.  I. 

TenbrahUa  Ewrydice  Barr.,  Sil.  BrÄcJi  1847  S.  4n.  T.  15.  P.  i. 
Atr^  Ewrjftüc*  Barr^  äyst  sU.  V.  Brach.  1879.  T.  86,  II. 

Der  UmiisB  der  Muaebel  ist  gerondei  Hinfwitig,  länger  wie  breit,  mit 
grSsster  IMte  in  der  Mitto.  Die  grösste  Höhe  liegt  wenig  oberhalb  der 
Mitte,  von  da  senkt  sich  die  Oberfläche  gleichmässig  nach  den  Seitenrändem 
und  der  Stirn.  Ein  Sinus  ist  nicht  vorhanden,  die  Kanten  sind  scharf.  Der 
Winkel,  welchen  die  Schlosskanten  bilden,  beträpft  100*,  die  letzteren  liegen 
•'in  wenig  eingesenkt  zwifichcn  den  überstehenden  Schalenrändern.  Der  wenig 
vor.'itehetHU'  Schnabel  liegt  mit  seiner  Spitze  auf  ;  m  einem  zweiten  Exemplar 
ist  die  Schnabelspitze  abgebroclien  und  sclieint  eine  kleine  Area  vorhanden 
zu  sein,  die  zum  Theil  durch  den  überstehenden  Buckel  der  Dorsalschale  ver- 
deckt wird.  Die  Oberfläche  der  Schale  ist  abgerieben,  trotzdem  Ia.HRen  sich 
an  beiden  Exempkren  vod  der  Mitte  nadi  deu  lüindem  radiale,  dache  lüppeu 
erinmieD,  weldie  durch  doppelt  se  bteite  Binnen  getrennt  sind.  Ferner  zeigt 
die  Oberffiicfae  mdirare  ooneentrische  Ammdmtreifen. 

MasBTerhältniSBe:  Länge  18,  Breite  15,  Holte  9BinL 

,    10,    ,     9,    »    6  » 

Grobe  Hainnu. 

Bemerk.  Atrypa  EinjrdiGe  ist  eine  selteiie,  auf  das  Band  f  beecbränkte 
Art  des  MShmisdien  Beckens.  Von  den  hier  gefundenen  beiden  Exemplaren 

hat  das  grössere  Aehnlichfceit  mit  der  auf  1.  c.  T.  85,  II.  F.  3  abgebildeten, 
etwas  länghchcn  Form,  welche  Barrande  im  nebenstehenden  Te.xt  als  die 
typische  bezeichnet.  Das  kleinere  Exemplar  lässt  sich  mit  T.  85,  II.  F.  2 
vergleichen.  Originale.semplare  lagen  rnir  nicht  vor,  die  Bestimmung  konnte 
nur  nach  den  gegebenen  Abbildungen  vorgenommen  wcTrIon. 

Barrande  hatte  mir  das  KesulUit  seiner  vergleiclieuden  Beobachtungen 
s.Z.  wie  folgt  mitgetheilt:  „II  jxirait  y  avoir  unc  diffdrence,  peut-Ctre  in- 
dividuelle dans  la  charniere.  p&rce  que  lu  grande  valvc  n'est  pas  recouvrante 
par  son  crocliei,  um  iiarait  accompagnd  d'une  ])etit  area.  Cette  area  n'existe 
pas  dans  Tespöce  de  Boh£me.  Cette  drconstance,  si  eile  ne  s^applique  pas  k 
OB  indlTidtt  lMd6,  devnit  indiquer  une  esp6ce  ind^pendente.* 

Diese  Bemerkungen  besiefaen  sich  auf  das  eine  grossere  Exemplar  mit 
«hgebroehener  Scfanabdapitse,  «dehes  Banande  vorgdegen  hatte.  Kachdem 
das  xveite  kleinere  Exemphir  aufjuefonden  worden  ist,  an  iwichem  der  Schnabel 
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aufliegt  tmd  keine  Area  sichtbar  wird,  ht  an  der  Identität  der  böbmischeD 
und  rhdnischeD  Formen  wohl  nicht  zu  zweifdn.  An  dem  letsieren  Bchcint 
die  Zahl  der  Rippen  eine  Idein  wenig  grössere  xu  sein. 

Atrypa  iMiilomela  Barr. 

Tat  VIII.  Fig.  8. 

Airgpa  rJüUnMia  Barr.,  Sfit  «il.  V.  Bneh.  1879.  T.  84, 184, 14»! 

Das  Gdbftnse  bat  kreisförmigen,  etwas  mdir  in  die  lünge  gezogenen  Umriss, 
beide  Sehalena  ngleieh  stark  gewölbt  Ventndschale,  die  stärker  gewölbte,  mit 
gT6»ter  Höhe  in  der  Nihe  des  Bndiels,  von  da  senkt  sie  sidi  i^eiebn^tasig 

nach  der  Stirn  und  den  Sollen.  Ein  eigentlicher  Sinus  ist  nicht  vorhandai, 
allein  an  den  meisten  Exemplaren  zeigt  sich  in  der  Nähe  der  Stirn  eine 
schwache  Depression,  wrkhe  den  Stirnrand  nur  wenig  ablenkt.  Die  Dorsal- 
schale  ist  sehr  flach  gewölbt,  nur  in  der  Nähe  des  Buckels  ein  weni?  aufge- 
bläht. Die  Schlosskaiiteu  bilden  einen  stumpfen  Winkel.  Der  Sehnal)el  ist 
spitz,  schwach  gekrümmt  und  wenig  vorragend.  Obertliiche  glatt,  mit  einigen 
in  der  Nähe  des  Ikndeü  auftretenden  Anwachsstreifen.  An  einzehien  Kxem- 
pLiren  vermehren  sich  dieselben  in  der  Weise,  dass  die  Muschel  am  Stirn- 
rand  aufgebläht  erscheint. 

Massverhältnisse:  Länge  11,  Breite  10,  Höhe  6mm. 

Vorkommen:  Graben  Hainaa  ond  Botbe  Erde. 

Bemerk.  Unsere  Exemplare  bleiben  in  ihrer  Grosse  tin  wenig  hinter 
den  böhmischen  sufQck,  im  Uebrigen  sind  in  ihrer  Ansbildung  keine  Unt»- 
schiede  wahnnaehmen.  Atiypa  Philomela,  welche  in  Böhmen  in  den  Büa- 
dem  e*  und  P  vorkommt,  hat  sich  auf  der  rechten  Bhdnseite  in  den  Kalken 
bei  Waldgirmes,  hei  GreÜBDstein  und  wahrscheinlich  auch  in  den  Ortbocera- 
addefem  der  Grabe  Langscheid  im  Bnppbacbtbat  gefunden.*) 

Airjpa  sobcolmnbella  n.  8. 

Ttt  VHL  Fig.  8, 4. 

Der  Umriss  des  Gehäuses  ist  aussernnientlich  schwankend,  er  ist  ge- 
rundet füniseitig  bis  länglich  oval,  es  kununeu  jedocti  ebenso  häufig  stark  in 

>)  llmr,  Kalk  b.  Oreit  MI«  «1. 
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die  Quere  ein^eddmte  Fonneo  w.  Die  grfinte  Breite  immer  ein  wenig 
oberlialb  der  Mitte.  Beide  Schalen  gleich  und  ninig  stark  gewölbt,  seltener 

sind  gewölbtere  Formen,  an  denen  die  Höhe  der  Breite  fast  gleich  kommt. 
Die  Bänder  sind  scharf,  der  Stimrand  schmal  oder  fast  die  Breite  der  Schale 
einnehmend.  Die  Ablenkung  desselben  ist  sehr  verschieden  und  zwischen 
scharfem  und  schwachem  Bogen  schwankend,  manchmal  fast  verschwindend. 
Die  Schlosskanten  sinfl  kurz,  selbst  an  der  breiten  Form.  Die  Ventndschnle 
hat  ihre  grösste  ulhimg  in  der  Nähe  d^  Buckels,  einen  vorstehenden  haken- 
förmig gekriimmteu  Schnabel,  unter  demselben  ein  dreieckiges  Deltidium. 
Die  Schale  fällt  nach  der  Sürn  und  den  Seiten  in  gleicliiniissiger  Wölbung 
ab,  ohne  Wul:5t,  mit  einer  erst  m  der  >>ulio  der  Stirn  auftretenden  sinus- 
artigen  Einsenkung.  Die  grässte  Höhe  der  Dorsalschale  liegt  in  der  Mitte, 
von  da  aenirt  sie  rieb  nadi  den  Seiten  und  der  Stirn  gldcluniiasig  in  fladieni 
Bogen»  vSlir^  am  Bnekcl  ein  adiwacber  Wntot  liegt,  weidier  in  einen  über 
die  Sebloeslinie  sidi  erhebenden  gerundeten  Schnabd  analinft.  Die  Scfaalen- 
oberfllche  ist  glatt»  mit  wenigen,  nahe  am  Baad  sich  mehrenden  adiwadien 
AnwiehBStieifen. 

IfaasTerhfiltniaBe: 

(Schmale  Form.)  (Breite  Form.) 

Länge  20,  Breite  19,  Höhe  10  mm.       Länge  20,  Breite  23,  Hohe  11  mm. 
.    20,     ,     14,    „    13  „  ,    15,     „     20,    „    10  „ 

n     Ifi,      .  »     10   «  „     14,      „      IG,     „      9  „ 

Vorküiiuaen:  Grube  Hainau  häufig,  Grube  rothe  Erde  weniger  häufig. 
Bemerk.  Es  ist  das  \'erdienst  von  Barrande,  mich  auf  die  Aehnlich- 
keit  unserer  Muschel  mit  der  buhmischen  Varietät  coUnnbella  der  Atrypa 
linguata  v.  Bucii  (Barr.  1.  c.  T.  14,  II.)  aufmerksam  j,'etnacht  zu  luiben.  Die 
var.  oolumbeUa  des  Bandes  e'  ist  eine  breite,  fast  kreisrunde  Abänderung  Jei 
linguata,  mit  einem  oft  stark  entwickeltok  Sinus  und  von  bedeutend  grösseren 
Dfanenrfonen.  Uns«  anbooliimbeUa  ist  swar  in  Ihm  Unniaa  elwaa  adiwan- 
kend  und  ihiden  sich  ebenso  bäufig  schlanke,  wie  breitere,  den  bofamisehen 
Ansbüdongen  entsprecÜMide  Formen,  nach  eneiefaen  letstere  eine  bedeutendere 
QxoBie,  diese  Unterschiede  Wüllen  jedodi  immerhin  als  locale  Abindemngen 
betraditet  weiden  kSonen,  wenn  nicht  aXmmÜiche  Exemplare  mueres  Kalkes 
sich  durch  einen  Tontehenden  Schnabel  und  durch  ein  grosses  dreieddges 
XMtidinm  ansnichnen  wttrdsn,  nihrend  die  höhmische  Form  einen  kleinen 
frat  anüiegenden  Schnabel  ohne  Mehtbarcs  Deltidinm  hat  Auch  ist  der  Sinns 
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tinserer  Form  nie  so  stark  entwickoU  v:r..'  der  grösseren  Zahl  der  böh- 
mischen Formen  und  fehlen  letzteren  die  Anwaclisstreifen ,  welche  an  den 
rheinischen  immer,  wenn  auch  mituntor  mir  veroinzolt  sichtbar  sind.  Ich 
glaube  desshalb  letztere  als  eine  sHbstständige,  mit  dtr  bohuiisdiö»  colum- 
bella  in  naher  Beziehung  stehende  Art  betrachten  zu  müu»sea. 

Atrypa  assula  Barr« 

T»f.  VIII.  Fig.  5, 6. 
Atriff»  tt*ttUa  Barr.,  Sjet.  ail.  V.  BrMb.  1879.  T.  93, 1.  T.  146,VII. 

Der  Umrin  des  OdüliiBeB  ist  nmd  scbeibenfoniiig  bis  querofsl.  Beide 
Schalen  sehr  ümA.  Die  Schlosslomteii  nebmee  iut  die  Bieite  der  Schalen 
ein  nnd  stoeaen  in  einem  Winkel  ttber  100*  znaammen.  Die  VentnIaGhale 
hat  ihre  groiwte  Wölbung  nahe  dem  Bnckel.  Von  da  verflacht  sie  sich  gleteh- 
miasig  nach  allai  Seiten,  mit  einer  schwachen  Depreasimi  nahe  am  Stimrand. 
Der  Schnabel  steht  miasig  vor,  bei  gutem  Erhaltungszustand  lässt  sich  unter 
demselben  ein  kleines  dreieckiges  Ddtidittm  wahrnehmen.  Die  Dorsalschale 
bildet  nach  der  Stirn  zu  eine  nur  wenig  gebogene  Fläche  und  plattet  sich 
nach  den  Seiten  gleichroässig  in  sehr  tlachem  Bogeu  ab.  Mitunter  zeigt  sich 
eine  mittlere  schwache  ;;imisMrtige  Depre.ssion.  Der  Stirnrand  ist  in  Harhem 
Bogen  wenig  nach  oben  abgelenkt,  an  einiiren  Exemplaren  unbedeutend 
ausgebuchtet.  Die  Oberfläche  gut  erhaltener  E.xemplare  hat  etwa  30 
schwaclic  radiale  Streifen,  welclie  man  fiir  abgeriebene  Rippen  zu  halten  ver- 
sucht sein  köuutc,  weun  nicht  die  bühmischeu  Exemjilai'c  genau  dieselbe 
eigenthOmliche  Streifung  hätten.  Amvadbsstreifen  sind  nicht  wahrzunehmen, 
dagegen  z^nen  sich  zwei  Exemphure  durch  das  Vorhandensein  von  Fallien  aus. 

Der  Steinkem  der  Ventralachsle  hat  awel  atark  divergurcnde,  bia  cur 
Schalenmitte  nieheude  ZidrastUtzen,  die  Donnlschale  ein  kurzes  Hediaaseptom. 

Drei  Exemplare  masaen: 

Länge  10,  Breite  11,  H6he  4  mm 
,    10,    ,     10,    ,    3,5  , 

Bemerk.  Zwischen  der  böhmischen,  von  BUiande  erst  in  seinem 
letzten  Werk  Uber  die  Brachioitoden  Böhmens  erwähnten,  demnach  wohl 
seltenen  Art  aus  dem  Band  f  und  der  rheinischen  Form  scheinen  Unter- 
schiede nur  in  so  weit  zu  bestehen,  als  letztere  kleiner  bl^bt 
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Sünimtlicbe  Exemplare  ivurden  in  dein  Kalk  der  Gmbe  rotiie  fiide  ge- 
funden, «Ithread  im  Kalle  der  Grabe  Hainau  ziemlich  baufig  dne  sehr  äbn- 
lidie  Foim  ebne  Bippen  Torlcmmnt,  wekhe  wohl  als  eine  glatte  VarietKt  der 
asanla  betrachtet  werden  muss,  und  als  var.  levitata  bcieichnet  werden  soll. 

Yar.  levitata.  Der  Umriss  ist  wie  an  der  Hauptform,  rund  scheibenförniig 
bis  queroval,  beide  Schalen  ausserordentlich  flach.  Mitunter  htt  der  Stinuand, 
wieder  der  Hauptform  dne  schwadie  ESnbucbtung,  Depressionen  aeigen  sich  fiel 

Seiteoer,  allein  der  Stirorand  ist  immer  schwach  nach  oben  abgelenkt.  Die 
Oberfläche  ist  vtrilstüDdig  glatt,  ohne  Anwachsstreifen.  Die  Exemplare  bleiben 
unbedeutend  kleuier  wie  die  dar  Hauptfonn. 


Atrypa  canaliculata  Barr. 

Taf.Vin.  Fig.  7. 

Atrjffa  eanaHeulata  Barr.,  S/at  lil.  V.Braob.  1S79.  T.  15,  L  T.  145,  IIL— VII. 

Es  liegen  fünf  Iddne  Muscheln  ans  dem  Kalk  der  Grabe  Hsioan  vor, 
welche  XU  dieser  Art  zu  zShlen  sind. 

Barrande  heaeicbnet  mit  Ä.  canaliculata  eine  kleine  flache  Muschel, 
welche  einen  etwas  variablen  Umriss  hat,  und  welche  mit  Sinus  bald  auf 
beiden  Schalen,  bald  nur  auf  einer  versehen  ist.  Der  Sinus  seilet  aber  kann 
sich  über  die  ganxe  Schale  erstreckoit  oder  auch  am  Stimrand  nur  ange- 
deutet sein. 

Die  hier  gpftindpiien  Kxeraplare  habon  L'onmdet  dreiseitigen  Umriss, 
wellig  länger  wie  breit,  und  ^'leich  stark  gewuibtc  Schalen.  Die  lifnisste  Höhe 
der  Ventralschale  nahe  dem  Buckel,  diejeniffc  der  Domlsciiale  mehr  nach 
der  Mitte  gelegen.  An  drei  Exemplaren  laiiiL  über  die  Ventralschale  ein 
schmaler,  nahe  am  Buckel  beginnender  Sinus,  welcher  nach  dem  Stimrand 
an  Tiefe  aber  nicht  an  Breite  zunimmt  An  dem  vierten  Exemplar  cDtwidcdt 
sieb  der  Sinus  erst  nahe  am  Rand,  die  Doraalscbale  ist  ohne  Sinns.  An  dem 
fünften  ESxemplar  ist  die  Dorsatschale  mit  dnem  schmalen  Sinus  versdioi, 
die  Ventralacbale  nicht.  Die  Rander  sind  scharf,  der  Stirnraad  ein  wenig 
dngebnchtet  und  unbedeutend  nadi  oben  abgelenkt  Oberfläche  gUtt,  ohne 
Anwaehsstreifen. 

Dimensionen: 

LBnge  7,  Breite  6,  Höhe  3,5  mm 
»    5»     ■    4$    »    S  , 
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Bemerk.  Obgleich  in  Böhmen  an  der  besdhriebeDen  Art,  wie  enrihnt, 
verschiedeiie  Hodificationen  in  Besag  anf  Vorhandensdn  oder  Amfaildung  des 
Sinus  voricommen,  fehlt  doch  die  eine  im  Kalle  von  Hatnan  vertretene  Ab- 
indcrung,  an  welcher  die  Ventnüscbale  mit  Sinus  versdien  ist,  die  Dorsal- 
schale  nicht. 

Trot  z,  diese«  Unterschiedes  glaube  ich  die  letztgenannten  Vorkommen  nicht 

von  der  böhmischen  Art  trennen  zu  können. 

Atrypa  canaliciilata  ist  eine  in  Böhmen  vorwiegend  dem  Band  e*  ange- 
hörende Art.  Sie  findet  sidi  ausserdem  ziemlich  häufig'  in  dem  Kalk  von 
Greifeiistt'in,  und  zwar  in  zwei  Modificationeii,  einmal  mit  schwachem  Ventral- 
sinus  und  tlann  ohne  t  ineu  solclien,  Wiilirend  ein  Dorsal'^inus  immer  vorliaiiden 
ist.  Von  dioäcn  Moditicationea  ist  letztere  im  Kalk  von  Hainau  vertreten, 
erstere  nicht. 

Atrypa  verrucula  Maurer. 
Tbf.vm.  mg.  9. 

.ilintt  «amiiiiito  M amr.,  Kalk  Ik  Onit  B.  48.  T.  m.  F.  9. 

Das  sehr  kleine  Gehäuse  bat  halbkreisförmigen  bis  querovalcn  Umriss, 
wenig  breiter  wie  lang.  Beide  Schalen  von  ungleicher  Höhe.  Die  Voitfal- 
schale  ist  stark  gewSlbt,  mit  groester  Höhe  in  der  Mitte,  von  da  fUlt  sie 
gleicbmissig  nach  der  Stvn  und  den  Seiten  ab,  während  der  angeschwollene 
Bockel  sich  in  kurzem  Bogen  nadi  dem  spitaoi,  etwas  vorragenden  Sdinabel 
krttmmt.  £me  sehr  niedrige  Area  scheint  vorfaandoi  su  sein.  Die  Schloss- 
linie ist  fiist  gerade,  mit  gerundeten  Edren. 

Die  Dorsalschale  ist  fladi  scheibenförmig,  mit  einer  schwachen  An-> 
schwdlung  in  der  Nähe  des  Buckels.  Der  Stirnrand  ist  gerade  oder  ein 
wenig  nacii  ulien  abgelenkt.   Die  Oberfläche  ist  ghitt  ohne  Anwachsstreifen. 

Vier  Exemplare  von  der  Grube  Hainau. 

MassverUiiltnisse: 

liinge  5,5,  Breite  C,  Uöhe  2,5  nun 
„     4,5 ,     „     fi ,     „  2 

Bemerk.  Atrypa  vernicula  ist  eine  zierliche,  durch  die  jjehr  un^jleiilio 
Höhe  ihrer  Sciialen  ausfiezeichnete  Art,  deren  Vorkommen  bis  jetzt  auf  die 
Kalke  von  Hainau  und  Oroifenstein  beschränkt  ist.  Sie  kommt  an  l>eiden 
Orten  hi  gleiclieu  Grössenvcrluiltnissea  vor. 
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GeuuH  Glassia  Davidson. 
Glassia  obovata  Sow. 

TULYm.  Flg. tu.  10. 

ÄtrjgM  obamUa  Barr.,  Syst.  sil.  V.  Brach.  1879  T.  84,  86. 

OloMM  obotiUa  Davids.,  Mon.  Bt,  tü.  BrMh.  Sappl.  1881,  T.  Vll.  F.  11— SO. 

Der  Umriss  des  Oebänses  ist  fut  kruBfimnig,  wenig  breit«  wie  lang. 
Beide  SchaIeD  gleich  und  misrig  stark  gewölbt.  Die  Ventralscbale  hat  an 
einigen  Exemplaren  eine  unter  der  Mitte  1)eginnende  fladie  Depreflsioni  welche 
den  Stirarand  in  fladi  genmdetem  Bogen  wen^r  nach  oben  ahkniit.  Dorsal» 
schale  ohne  Wulst,  nur  in  der  Breite  der  Dqncesion  am  Rand  ein  wenig 
aufgebogen.  Stirn  und  Seitenkanten  sind  ziemlich  scharf.  Anwachsstreifen 
sind  nicht  an  allen  Exemplaren  zu  beobachten.  Eine  isoUrte  Dorsalsdiale 
zeigt  fliesplhen  jedoch  in  sehr  diiirakterisitischcr  Weise,  indem  sie  .sich  in 
gleichen  .\b!>tänden  concentrisch  über  (He  ganze  Sciialenobui  Haclie  verbreiten. 
Diese  Dorsalschale  entspriclit  ,>iicli  in  der  Grösse  den  bölimischen  Foniieu. 
während  alle  übrigen  Exemplare  in  ihrer  GHisse  hinter  den  letzteren  zurück- 
bleiben. Die  liage  der  Spiralen,  welciie  Davidson  Vemnlasömig  gaben,  eine 
Untergattung  (ilassia  von  Atry]»a  zu  scheiden,  konnte  nicht  beobachtet  werden. 
Dagegen  fanden  sich  auf  der  Grube  rotlje  Erde  ver:>cliiedciie  Steinkeme  mit 
Mdshelelndrttcken,  welche  genau  mit  den  von  Barraode  (PI.  135)  mitgetheilten 
Kernen  dieaer  Art  von  Hhibocep,  g',  tthisinstinunen. 

MasBYerfaaltnisse: 

Unge  13,  Breite  15,  Hohe  —  mm 

»         W,         s         11,        B  6  m 

Vorkommen:  Gruben  Hainau  und  nilie  Erde. 

Bemerk.  Unsere  Exemplare  bleiben  zwar  kleiner  wie  die  höhmischen 
Ausbildungen,  und  die  ( harakteristische  Blätterung  der  Schalen  ist  nicht  immer 
7M  beobaciiten,  allein  dies  ist  auch  nicht  bei  allen  böhmischen  Exemplaren 
möglich,  und  so  wenig  VeranlaRsimg  war,  die  Greifensteiner  Vorkommen,  welche 
mit  denen  unseres  Kalkes  selir  gut  übereinstimmen,  von  der  böhmischen  .\rt 
zu  ireiinon,  können  auch  die  Formen  unseres  isoUkes  als  eine  besondere  Art 
betrachtet  weisien. 

(ila.'jsia  übovata  ist  in  itninneii  duich  alle  Etagen  von  E  bis  H  vertretien. 
aosserdcni  im  eogliselien  Siinr,  und,  wie  bereits  erwähnt,  im  Kalk  bei 
Greifeostein. 

Ii* 
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Glaasia  Beyrichi  Kayser. 

Taf.  Vin.  Fig.  11—15. 

Jil^ic/imuUa  JJeyrichi  Kayser,  Fauna  v.  BrU.  S.  678.  T.XXVI.  F.  6. 

€Hania  WkMomd  Daridton?,  lion.  Br.  der.  Brach.  Bnppl.  18W,  8.  SB,  T.  I.  F.  10—14 

Der  ümriss  des  Gehäuses  schwankt  zwischen  gcruodet  fünfsei ti^jer. 
läiif^licliovaler  bis  kieisrumlor  Form,  mit  .qrösster  Hreito  in  der  Mitte  oder 
wenig  überliiilb  (leiJielben.  Der  Stirnrand  ist  gerade  oder  kaum  merklich 
nach  oben  abgelenkt.  Beide  Schalen  sind  immer  gleich,  bahl  mäiöig  stark, 
bald  ziemlicli  tiach  gewölbt,  ohne  Sinus  und  Satt«l.  Ein  langer,  wenig  ge- 
krümmter Schnabel  mit  breitem  Schlossfeld  ist  für  diese  Art  charakteristisch. 
Auf  der  Mitte  des  Schlossfeldes  liegt  ein  dreieckiges  Deltidium  mit  länglicher 
SUelöffDong.  Bei  gutem  Eriialtungszuataiid  erkemt  man  eine  das  Dehütium 
tbeilende  Mittdlinie.  Die  Bänder  dnd  MÜuurf.  Die  OlierflSdie  ist  glatt,  &st 
Icein  Elxemplar  ist  jedoch  oime  AnwadustreifeD,  welche  mitimter  gegea  dea 
Band  zu  üüi  so  mehreo,  daas  eine  Ansehiraniiiig  der  Stirngegoid  entsteht, 
ohne  daaa  der  Stimxand  an  Sdhärfie  Yerliert  Schaienstniotor  finerig.  Der 
präparirte  Steinkem  «eigt  auf  der  Ventnilseite  xmi  lange  divergireode  Zahn- 
BtQtaen,  in  deren  Verttngerung  GefiUoeindrScln  fiegen,  welche  ideh  fSlbee  die 
ganze  Schale  erstrecken;  die  Dorsalscite  zwei  schmale,  dem  Schlossfeld  fast 
parallel  liegende  Zähne,  und  die  durch  ein  Mediansqptnm  getrennten  Schliess* 
muskeleindrücke.  An  einem  stark  angewitterten  Exemplar  kommen  auf  der 
Ventralschale  die  nach  innen  gerichteten  Spiralen  zum  Vorschein. 

MassverbiUtnisse:  Länge  10,  Breite  9,  Höhe  5  mm 


15,  . 

18,  . 

9 

m 

9 

m 

17,  » 

8 

» 

20,  „ 

15,  „ 

8 

n 

Vorkommen:  Grube  Hainau  i>ehr  häutig,  Grube  Rothe  Erde  selten. 

Bemerk.  Die  beschriebene  Art  wurde  von  Kayser  im  Botheisenstein 
von  McD  entdedct,  wdcher  dem  oberen  Stringoccphalen -Niveau  angehört. 
Sie  findet  sich,  wie  erwShnt,  im  Kalk  der  Grube  Hainau  aussnoidenl- 
lich  hKulig,  und  wenn  in  der  fieschreibang  der  insseren  Foim  etwas 
weitere  Greuzoi  gesogen  wurden,  wie  sie  in  der  Djagoaee  Bäijsor's 
enthalten  sind,  so  liegt  der  Gmnd  offienbar  nur  darin,  dass  eben  hier  em 
bedeutenderes  Material  zur  Untersuchung  zu  Gebot  stand  und  eine  grössere 
Zahl  von  Formsdiwankungen  beobachtet  werden  komite.  —  Die  Schlossbildttoft 


Dlgltized  by  Google 


198 


die  Lage  der  Stidoffnang  unter  dem  Schmbel  bestuninte  Kayser,  die  Zuge- 
böriglieit  der  Art  za  derGattiuiglUiynchonella  anznndmien.  DieBeechaffen- 
beit  der  Kerae  erregten  jedoch  in  mir  Zweifel,  ob  die  beschriebene  Form 
«ifklich  zur  Gattung  Bbynehoiena  gebaren  könne,  nnd  Herr  Kayser  hatte 

die  Freundlicblceit,  auf  eine  in  dieser  Beaiebung  an  ihn  gerichtete  Frage  mir 
Folgendes  zu  erwidern:  „Ich  rouss  Ihnen  sagen,  dass  ich  jetzt  grosse 
/woifel  daran  habe,  ob  die  Briloner  Muschel  wirklich  zu  ßhynchonella  gehört 

Das  Vorliandensein  der  Scheidewände  im  Innern  der  Ventralklappo  und  die 
mit  Hliynchonella  übereinstimmende  Lige  des  Ix)clies  gcnü^Tn  kaum,  um  die 
/iiKehörifjkeit  zu  Rhynchonella  p;esichert  erscheinen  zu  lassen.  Es  wäre  viel- 
mehr selir  möglich,  dass  dii'  I^riloner  Form  derselben  Gattung  an^^ehort,  wie 
eine  neuerdings (Suppl.  Dev.  Urach.)  von  Davidson  beschriebene  glatte  Muächel 
des  englischen  Mitteldevon,  niinilich  (Hassia  Whidbomei,  umsoraehr,  als  bei 
ilir  daä  Loch  eine  ganz  äiinlidie  Lage  bat,  wie  bei  der  Briloner  und  iiircr 
Hainauer  Form." 

Nachdem  mir  in  netterer  Zeit  daa  oben  erwähnte  starli  angewittette 
Exemplar,  an  weichem  nach  innen  gerichtete  Spiralen  dentlich  zn  erkennen 
sind,  in  die  Hände  gekommen  war,  konnte  kein  Zweifid  mdur  seittf  dass  die 
Vermnthnng  Kayser'a  richtig  ist,  und  die  Muschel  mr  Gattung  Glassia  ge- 
hört Weniger  aweifeUoa  ist  die  Frage,  ob  die  englische  Ghissia  Whidbomei 
mit  der  rbduiBcben  Form  identisch  ist  Unterschiede  besidien  nimlich  darin, 
dass  an  der  letzteren  der  Schnabel  weniger  umgebogen  ist,  die  Spiralen  mdir 
kreisförmig  gewunden  sind,  und  die  letzte  Windung  näher  dem  Band  liegt 
Ich  möchte  diese  Unterschiede  jedoch  zu  einer  Trennung  der  englischen  und 
rheinischen  Form  nicht  für  ausreicluMid  halten,  vielmehr,  soweit  nach  Be- 
schreibung' und  Abhildunpjen  ein  Ver^ileicli  möglich  ist,  in  der  Glassia  Whid- 
bornei  nur  das  eoglische  Vorkommen  der  Glassia  Beyrichi  sehen. 


Genus  Rhynchonella  Fischer. 

Formengrnppe  der  Rhynchonella  parallelepideda  Bronn. 

Eine  ausserordenUich  grosse  Zahl  m  Bbjrndmiiälen  unseres  Kalkes 
neigen  eine  Formen- Verwandtschaft,  welche  weniger  darin  besteht,  dass  die 
Formen  unter  sieb  ähnlich,  als  vielmdir,  dass  rie  sämmtlieh  dorcfa  Uebergange 
mit  einander  verbunden  sind.  Kayser  fiihrt  unter  fibpichonella  paiallelepi* 
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peda  der  Eifel  vier  Synonjinai  auf  und  ontecBcheidet  nur  cwd  Varietiten. 
Warn  diese  EintfaeiluDg  lUr  die  Vorkoinnieii  der  Eifel  wohl  zvecknAasig  und 
genügend  gditnden  werden  kum,  rdcht  dieselbe  zur  Untencheidang  der  in 
unaeran  Ktäk  voricomnieiiden  Fonnen  nicht  ans,  möglidier  Weise  nur  deas» 

halb  nicht,  weil  hier  einzelne  Uebergangsformen  in  grösnerer  Zahl  auftreteo, 

und  dadurch  das  Gesammtbild  der  Formenreihe  vprschobeii  wird. 

Da  einmal  den  zahlreichen  AbänderungeQ  der  Rhynchonella  parallelepi- 
dcda  von  verschiedenen  Forschem  eigene  Namen  pcpcben  sind,  und  Kayscr 
in  Be7\v^  uuf  dort'ii  Hfiiitigkeit  des  Auftretens  verschiedene  Niveaus  für  die 
Eifel  namhaft  niai  lit .  kann  bei  dem  Auseinanderhalten  der  Fornien  untei- 
ei^H'iien  Xainen  die  Ueber.>iclitlithkeit  nur  gewinnen,  und  ist  die  Möirlichkeit 
gegeben,  einzelnen  xVrten,  welclie  der  typischen  iwraHelepipeda  ebenso  nahe 
stehen  wie  gewisse  Varietäten,  ihre  natürliche  Stellung  anzuweisen. 

Unter  den  geschilderten  Verhältuisseu  lassen  sich  fulgeude  Arten  unseres 
Kalkes  m  eioer  Fonoengruppc  der  Rhynchonella  parallelepipeda  vereinigen: 
1.  Rhynchonella  parallelepipeda  Bronn. 
3.  Rhynchondla  MiboordlformiB  Schnur. 

3.  Rhyncfaondla  impleia  Low. 

4.  Rhynchonella  pentagona  Goktf. 

5.  Rhynchonella  primipOaris  Buch. 

6.  Bhynchonelb  angukris  FhilL 

1.  Rhynchonella  paraMepipeda  Bronn. 
T«f.  vm.  Hg.  1«. 

Tarebratata  angiOata  Behaur,  BrM]i.£{f.  6. 185.  T.f5.  F. 6. 

Das  Gehäuse  bildet  ein  fast  gleicliseitiges  Fünfeck  von  gleicher  LÜngc 
wie  Breite,  oder  weniger  breit  wie  lang,  von  inässiger  Ilulie,  nsit  fast  senk- 
recht stehender  Stirn.  Die  Ventralschalc  hat  in  der  Nähe  des  iUu  kels  die 
grösste  Wölbung,  filllt  nacli  den  Seiten  flach  ab  und  erhebt  sich  etwa  in  der 
Mitte  zu  einem  fast  senkrechten,  verhültnissmässig  schmalen  Sinus,  welcher 
in  die  Dorsalscliale  zungenfönnig  eingreift;  der  SUrnrand  bildet  einen  flachen 
Bogen.  Die  SdtNtkanten  des  Sinns  stehen  dn  wenig  vor  und  entvidcebi 
sich,  ehe  sie  an  der  Stirn  nach  oben  in  rechtem  Winkel  umhiegen,  cn  vor^ 
ragenden  Ecken.  Der  Schloeskantenwiakel  betrügt  190^  der  Schnabel  ist 
wenig  vorstehend  und  stark  gdnrttnunt  Die  Dorsalschate  steigt  vom  Buckd 
nun  Stirnrand  massig  an,  mit  einem  in  der  Mitte  der  Schale  begmnenden 
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schmaleik,  fiacheD  Sattel.  Die  Naht  fällt  nicht  mit  der  Stirnkante  zusammen, 
sondern  li^  unter  doselben.  OhwfBfcdw  mit  flacheD,  In  der  Kühe  der 
Budtd  anftretenden  einfiM^un  Falten  bedeckt,  welche  nnr  sdten  nnd  schon 
vor  der  Mitle  der  Schale  sich  spalten. 

HaasTerhftltniase:    Liiige  13,  Breite  15,  H6he  11  mm 

*     1S|    tt    15>    •    13  II 
Bemerk.  BhynchoneUa  paraUelepipeda  erreicht  nach  Kayser  in  der 

Eifel  ilire  grüsüt«  Häufigkeit  in  den  Culceola-Schichten,  «dter  aufwärts  wird 
sie  selten.  Im  Kalk  der  Grube  Hainau  &od  sie  sich  weniger  häi^  wie  die 
folgende. 

2,  llhjrDchom  lla  siiIhoi  (lilormis  Schnar. 

Taf.  Vni.  Fig.  17. 

Tarebratuia  mAeordiformit  Sohnar,  Bneh.  Eif.  8. 184.  T.  S6.  F.  6,  a,  b,  e,  k,  mm  datg. 

Der  Umriss  bildet  ein  Fünfeck  von  anglddien  Seiten,  breiter  wie  lang. 
Die  Schlosshanten  reidien  bis  zur  Scbalennutte  und  bilden  wnen  Winkel  von 
110*.  Die  Stirn  ist  brdt,  die  Seiten  sind  schmal,  beide  Schalen  gleich  und 
wenig  gewölbt.  Der  Schnabel  mehr  vorstehend  und  weniger  gekrümmt  wie 
an  der  vorhergehenden  Art.  Der  Sinus  der  Ventralschale  beginnt  erst  in  '/> 
der  Länge  und  ist  breit,  der  Wulst  der  Porsalschale  wenig  erhaben.  Die 
breiten  Falten,  welche  erst  in  kleiner  Eotlcmung  von  den  Buckeln  auftreten, 
dudiototiiireii  sclioii  von  der  Mitte  aus. 

Massverhältnisse:     Länge  17,  Breite  19,  Höhe  10  mm 

Bemerk.  Die  vorliegenden  Formen  sind  Haclier  wie  diojonigen  der 
Eifel  und  entfernen  sich  damit  von  der  typisclien  parallelti^ipeda  nuch  weiter. 
Sie  finden  sich  ziemlich  häufig,  doch  meistens  in  den  kleineren  angegebenen 
VerlAltnissen,  grosse  Exemplare  bilden  eines  Annahme.  Die  Art  findet  sich 
nach  Kayser  Ulnfig  in  der  Crinoidensefaicht. 

3.  Rhyndumdb  implexa  Sow. 
Tif.  vin.  Hg.  18. 

B/tfftuAoneUa  Mipftm  Sow.  Darid«.,  Hon.  Br,  dor.  Bncli.  8. 67.  T.  14,  F.  7—10. 
nrAratula  mbmrdi/mrmU  Selmar,  Bneh.  Bif.T.ta.  F.t.  d,  «,  f.  g. 

Der  Umriss  ist  eiförmig  bis  kreisrund,  beide  Schalen  gldchmMssig  stark 
und  nur  nms^  gewölbt,  ohne  Sinus  and  Wubt  Die  Hobe  schwankoid,  die 
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schmalen  Formen  imiiur  vcrhältoissmässig  stärker  gewölbt  wie  die  breiten. 
Die  Naht  bildet  um  das  pnize  Gehäuse  eine  in  der  Mitte  fielegcne,  nur 
seiti  n  au  der  Stiru  wenig  iiacii  ol)eii  abgelenkte  Linie.  Der  Schnabel  ist 
vorstehend,  unter  demselben  häufig  ein  kleines  dreieckiges  Deltidium.  20 — 30 
breite,  flache  Falten  bedecken  die  Oberfläche,  sie  beginnen  an  den  Buckeln 
und  dichütoniircti  nur  ausnahmsweise,  entweder  von  der  Mitte  der  Schale  auä, 
oder  erst  am  Rand. 
Manveriiiitiiisw: 

LüQge  10,  Bnito  7,  Höbe  6  mm 
•    11»    •    8»    »    7,6  » 

9         1^1         »        ^»       »        ^  9 

Bemerk.  INe  beselniebeiie  Art  irird  in  ihrer  dfönnigeo  Auebüdung 
voD  Scbnor  zu  der  vortaergehendeD  nibconüfonnis  gestellt,  dme  die  englische 

implcxa  zu  erwähnen ,  welche  er  in  der  flachen  und  brdteren  Ausbildung  in 
der  Fifel  uiclit  beobachtet  zu  haben  scheint.  Die  implexa  mag  auch  mit  der 
Bubootdiformis  durch  Mittelfonnen  verbunden  sein,  nimmt  aber  schliesslich 
eine  von  letzterer  so  abweichende  (ie.stalt  au.  dass  die  Charakteristik  der 
subcordiformis  auch  in  keiner  Beziehuuji^  mehr  passt.  Sinus  und  Wulst  sind 
verschwunden,  das  Fünfeck  in  ein  Oval  umgewandelt,  der  Schnabel  verlängert, 
die  Falten  beginnen  schon  am  ]^u<^kel.  Ich  glaube  daher,  die  Abbildungen 
Solinur  s  F.  d.— g,  zu  implexa  gehörig  betrachten  zu  uiüssen.  Kayser  trennt 
ditselben  auih  von  subcordiformis,  vereinigt  sie  aber  mit  der  weiter  unten 
beschriebenen  lüi.  pentagona  Goldf.  Wciia  auch  beide  Formen  durch  Ueber- 
gänge  verbunden  sind,  zeigen  sie  doch  in  Umriss  und  in  der  Eotwickelang 
veo  Sbius  tntd  Wulst  so  grosse  Yencfaiedenheiteii,  dass  euie  Vereinigung  der- 
selbok  nicht  m^lich  ist 

Die  von  Sandberger  (1.  c  T.  38,  F.  13,  d,  ^  g)  abgebiMeto  Bh.  parallele- 
plpeda  von  Villmar  ist  eine  Zwisdumlotin  Yon  suboordifonnis  and  inqplexa. 
Sie  hat  den  Umriss  der  letzteren,  ist  aber  nodi  mit  tinem  deutlichen  Wulst 
versehen,  irelchcr  der  eigentlichen  implexa  fehlt. 

4.  RhynchoneUa  pentagona  Goldf. 

lUlVin.  Fig.  19. 

ShynchoneUa  pentagona  Ooldf.  Kayser,  Brach.  Eif.     bOS.  T.  9.  F.  4. 

Diese  sehr  kleine,  zierliche  Muschel  hat  fünfseitigen  Umriss  und  massige 
Höhe.  Die  Schioaslinien  vereinigen  sich  unter  einem  stumpien  Winkel  und 
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sind  lang,  80  daas  die  griisste  Breite  des  Gehäuses  in  der  durch  Sdikiesliiiie 
und  Seiteokante  gebildeteo  sduurfm  Eclce  liegt  Stirn  schma].  Beide  Scbsleo 
gleieli  und  fladi  genelbt.  Die  Ventnlscfaale  hat  vorstehenden,  wenig  ge> 
krOmmten  Schnabd  und  eineo  am  Buckel  be^nnenden,  nicht  sehr  tieleii  und 
schmalen  Sinns,  der  von  scharfen  Kanten  hcgrenst  wird.  Die  Dorsalschale 
hat  einen  am  Buckd  bceinnendeD,  sehr  flachen  Wulst  Die  Kanten  sind  am 
ganzen  Umfang  des  Geh&uses  stark  abgerundet,  die  StirnDaht  ist  wenig  nach 
oben  abgelenkt.  Von  den  in  der  Nähe  der  Buckeln  beginnenden  flachen  bis 
scharfkantigen  Falten  liegen  5  auf  Sinus  und  Wulst,  und  7  auf  jeder  Seite. 
Einzelne  Falten  dicliotomiren  in  der  Kühe  des  Bandes. 
Massverhältnisse: 

Länge  8,  Breite  G,  Höhe  4  mni. 

Findet  sich  ausserordentlich  huutig  im  Kalk  der  Grube  Hainau,  nach 
Kayser  in  der  Crinoidorischicht  der  Eifol, 

Bemerk.  Ilhynchonella  pentagona  unterscheidet  sich,  abgesehen  von 
ihrer  Kleinheit,  von  der  typischen  parallelepipcda  durch  fünfseitigen  linriss, 
iraniger  tiefen  Sinus  und  schwachen  Wulst,  und  durch  die  scharfen  Seiten- 
kanten des  Sinus,  welche  bei  parallelepii)eda  nur  angedeatet  sind.  Sie  ist 
jedoch  mit  dieser  durch  sahlreiche  Uebergänge  verbunden. 


5.  Khynchonella  prinaipilaris  Buch. 
Tat.  yhl  vtg.  so. 

TerfKrahila  prlmlp'ihirh  Buch,  Ueb.  Tereb.  8.88.  T.  2.  P.  29. 
Tertbratula  primipUari*  Öchnui,  Brack.  Elf.  S>.  187.  T.24.  F.  8. 
JtftyndloiMila  ^f^m^ritortr  KByaar,  BrMh.  Eif.  &511. 

D.is  Gehäuse  hat  gerundet  fünfseitigen  Uniriss,  ist  wenig  breiter  wie 
lang  und  ziemlich  flach.  Die  Schlosskunten  sind  lang  und  stossen  unter  einem 
sehr  stnmi>fen  Winkel  zusammen.  Die  Ve»itralscliale  ist  wenig  gewölbt,  mit 
einem  gegen  die  Mitte  der  Schale  beginnenden  tlachcn  Sinus,  welcher  an  der 
Stirn  sich  nur  wenig  erhebt  und  eine  tiacldjogige  Zunge  bildet.  Die  Seiten- 
kanten des  Sinus  sind  scharf  und  endigen  mit  vorstehenden  £^ken.  Die 
Dorsalschale  ist  etwas  gewölbter  und  steigt  vom  Buckel  zur  Stirn  in  flachem 
Bogen  an,  euien  wenig  erhobenen,  Ihichen  Sattel  Mldend.  Schnabel  etwas 
vorstehend  und  gekrümmt 

Die  an  den  Exemplaren  der  Eifel  mitonter  sehr  starke  Embiegung  der 
Seitenzioder  leigt  sich  nicht  in  so  anlSdlender  Weise,  ist  aber  vorhanden. 
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Oberfladie  mit  ziemlich  scbarfkantigeD  Falten  bedeckt,  «rdebe  durch  ebenso 
scharfe  Furchen  getrennt  werden.  Die  Falten  dichotomiren  in  der  Nihe  des 
Randes,  häutiger  auf  den  Seiten,  seltener  auf  Sinus  und  Wulat. 
Massverhältniaae:  Länge  10,  Breite  il,  Höhe  5  mm 

.     12,     „     13,    .    8  , 

Vorkommen:  Kalk  dor  (»rube  Hainau. 

Bemerk.  Rhvnchonella  primipilnris  ist  iiacli  I(ay>er  eine  Eifeler  I-(naI- 
art,  welche  auf  die  Crinoidenschicht  beschränkt  ist.  Um  so  interessanter  er- 
scheint das  Vürkomuien  dieser  Muschel  im  Kalk  von  Hainau  und  unisoiuehr 
wird  man  veninlasst,  eine  genaue  Vcrgleichiiiiy  der  Fühucu  vorzunehmen. 
In  der  Grösse  besteht  kaum  ein  Unterschied,  die  hier  gefundenen  E.xemplare 
sind  im  Ganzen  etwas  kidner.  Der  Umrisä  ist  genau  derselbe ,  die  Einbie- 
gung der  Seitenriinder  beider  VorkommeD  geneinaehaftlich,  die  Sdiirfe  der 
Falten  übereinstimmend,  ebenso  die  Gabelung  derselben  am  Band,  aber  an 
eimtelnen  Exemplaren  ist  die  S|ialtung  der  Falten  und  ihre  Gabdung  am 
Band  eine  weniger  zabirmcbe.  Dieser  Unterschied  ist  selbstverstiüidltch  zu 
unbedeutend,  um  die  Formen  unseres  Kalkes  von  denen  der  Eifd  su  trennen. 

In  fienig  auf  die  Verwandtsrhaft  der  Art  mit  Bb.  parsllekfiipeda  ist 
wohl  dcher  anzunehmen,  dass  sie?  deri^clhen  ebenso  nahe  steht  wie  die  penta- 
gona, in  mancher  Beziehung  noch  näher.  Es  ist  z.  B.  eine  Einbi<^ung  der 
Seitenränder  manchmal  auch  an  parallclepipeda  zu  beol^iditen ,  ebenso  eine 
den  Sinus  begrenzende  Kante.  Sie  unterscheidet  sich  von  parallelepipcda  nur 
durch  die  Flachheit  der  Schale  und  die  .scharfen,  häufiger  dichotnmirendcn 
Falten.  Letztere  Eigenschaften  finden  wir  jerlneh  an  manchen  E\eni[)iaren 
der  pentagona  wieder,  und  sind  jun^e  Individuen  iieuler  .\rten,  weklie  in 
unserm  Gebiet  zahlreich  vorkommen,  oft  nicht  zu  unterscheiden,  Man  kann 
stigen,  dass  primipilari.s  durch  Uebergänge  mit  peutagüiia  in  demselben  Ver- 
hültniss  verbunden  ist,  wie  letztere  mit  parallclepipeda.  Nimmt  man  die  eine 
Verwandtadiaft  an,  muss  man  audi  die  andere  amidimen,  und  kann  man,  wie 
mir  scheint,  die  primipilaris  mit  vollem  Becbt  in  die  Grupi>e  der  parallele- 
pipeda  einreihen. 

6.  Rhyncbonella  angularis  Phill. 

Tar.  Vni.  Fig.  11.  2*. 
jn^yncioiwlto  mgvlmk  Davidt.,  Uod.  Br.  ier.  Bnusb.  S.  6Sw  T.  14,  F.  11— IL 

Geh&use  klmn,  gerundet  fttnfteitig,  beide  Schalen  gleich  und  massig 
Stark  gewölbt}  mit  scharfen  Kanten.  Der  kleine  Schmthel  wenig  vorstehend. 
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EtDem  flacben,  schon  in  der  Kühe  des  Ba^el  be^gbn^en  und  Ins  xam  Stirn- 
raid  hebtet  werdenden  Sinus  der  Ventralschale  entspricht  ein  ebenso  flacher, 
aher  deutlich  begrenster  Wulst  der  Darsalschale.  OberflVche  jeder  Schale 
mit  12  flachen  Bi|ipen  bedeckt,  «eiche  vereinzdt  sich  spalten,  et«^  ?ier 
liegen  im  Sinus,  die  gicicho  Zahl  auf  dem  Wulst,  sechs  bis  sieben  auf  den 
Seiten,    r»«  i  Stirnrand  ist  kaum  abgelenkt. 

Masäverhältnisse:   Länge  5,  Breite  6,  Ilöhe  2,5  nun. 

Im  Kalk  der  Grube  Hainau. 

Bemerk.  Die  bescliripbene  Art  liut  viele  Aeimliclikeit  mit  der  iKinil- 
lelei>ii>eda  und  könnte,  wie  "vhim  Davidson  l»einerl\t,  leicht  für  einen  Jueend- 
zustand  dieser  betiaclitet  werden,  allein  sie  unterscheidet  .sich  von  ihr  durch 
dii;  Schärfe  der  Kanten,  indem  beide  Schalen  au  iiiieiii  ganzen  Umfang  unter 
einem  sehr  s])itzon  Winkel  zusanmienstossen,  während  bei  iJarulleiepijKHia  die 
Ränder  umgebogen  bind  und  die  Naht  stumpf  i:>L  Dieselben  Unterschiede 
bestehen  zwischen  angularis  und  pentagona,  auch  ist  bei  letzterer  die  Zahl 
der  Rippen  eine  grössere.  Von  den  eDglisehen  Vorlconinien  unterscheiden 
sich  unsere  Exemplare  darin,  dass  sie  etwas  kleiner  bidben.  Aus  der  Eifd 
ist  die  Art  nicht  bekannt 

Rhynchonena  cnboides  Sow. 

Tjif.Tni.  Fig.S8-«5. 

Atrypa  cuhDide»  Sowvrbjr,  Transact.  Geol.  Soc.  2  äer.  vol.  V  1840.  T.Ö6.  F.M. 
JMfiKftoiMllB  «mMde$  DftTidiom,  (Ato  pii  impUta  Sow.),  Um.  Br.  DeT.Braeli.  186S.  &6ft. 

T.  13.  F.  20,  31. 

—  —  (Atrypa  crcnuUU  Sow.),  1.  c.  S.  66,  T.  13.  F.  19. 

Diese  Art  ist  durch  mehrere  tmter  sich  wohl  sehr  verschieden  ausge- 
gobildete,  aber  doch  durch  pcmeins^une  Merkmale  verbundene  Exemplare  \  er- 
treten. Der  l'nniss  ist  ^'eriMidet  fitnfseitig,  breiter  wie  lang,  das  Geiuiuse 
melir  oilor  weniger  stark  j^evsoliit.  Ventralscimle  tiach  mit  vorstellenden  S<;iten- 
rändeni.  Der  Sinus,  sehr  tiach  und  l»reit,  erhebt  sicli  von  der  Mitte  der 
Stliale  mehr  oder  weniger  senkrecht  bis  zum  Stirnrand,  an  den  lioch  ge- 
w$Ibt«D  Exemplaren  eine  parallelseitigc  Zunge  bildend.  Die  Dorsalschale  ist 
stark  gewölbt,  sie  steigt  gleich  vom  Bockel  ans  sehr  stark  an,  wihrend  auf 
der  zweiten  HlÜfte  der  Schale  die  Steigung  etwas  abnimmt;  der  Sattel  ist 
breit  und  flach.  Der  gekrümmte  Schnabel  wenig  TOrstefaend.  Oberfläche  mit 
mehr  oder  weniger  sahireichen  flachen  Falten  bedeckt,  welche  durch  eine 
scharfe  Furche  geschieden  sind.  Man  zählt  10—13  Falten  auf  den  Seiten  und 
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5—6  auf  Sinus  und  Wulst.  Sie  sind  gewohnlidi  im  Sinus,  nuuKbmal  auch  «nf 
den  Seiten  duich  eine  scfamle  mittlere  Linie  gespalten.  Knoten  aemlich  sdiurr. 
Als  Abindernngen  der  Hanptfonn  sind  sn  betraditen: 

1)  Atrypa  impleta  Born.  ESne  höbe  Fonn,  welche  sieb  durcb  iroiiger 
sablrciche  Rippen  und  durch  Fehlen,  oder  wenigstens  undeutliches  Aultreten 
von  mittleren  Furchen  auszeichnet. 

2)  Atrypa  crenulata  Sow.,  eine  Form  mit  sehr  flacher  Dorsalschale  und 
zahlroirhen  I^ipjwn  ohne  mittlere  Furchen.  (Diese  Abänderung  findet  sich 
aucli  im  oherih'voinscheii  Kalk  lici  (irund  im  Harx). 

Vorkoiinnen:  Gruben  Hainau  und  rothe  Erde. 
Massverhältnisse: 

Lüngc  11.  Breite  16,  Höhe  12  mm  (Hauptforui), 
r,     IC,     ,     21,     ,    13  „  (impleta). 
12,     „     21,     „     8  „  (cKMiulata). 
Bemeric  Die  Formen  des  Mitteldevon  unterscheiden  sich,  mit  Ausnahme 
der  var.  crenulata,  von  der  typischen  Ausbildung  des  Oberdevon  durch  weniger 
»Urüche  Rippen.  Im  Mitteldevon  der  EM  ist  die  Art  nicht  vertreten,  sie 
findet  sich  dort  erst  und  zwar  selten  in  den  oberdevomseben  Kalken  von 
Bädesheim.  Dagegen  findet  sie  sich  nach  Kayser')  vereinselt  im  Mitteldevm 
in  Massau  ohne  Angabe  der  Fundatelle;  ausserdem  in  England.  In  unserem 
Kalk  ist  die  Hauptforro  des  englischen  Mitteldevon  mit  ihren  versehiedenen 
Abänderungen  vertreten* 

Bhynchonellat  snbcnboides  Giebel. 

TAf.  VIU.  Fig.  S6-tB. 

JBk^eknuella  »ubcubouU^  Giebel,  Sil.  T.  ITnterh.  V.  40.  T.  5.  F.  7. 
Jth^irhonella  $u/M-tiboide»  Kayser,  Der.  Hats.  8.  155.  T.  26.  F.  Ii. 
Afrffim  mMa  Barrandc,  i?ygt.       V.  BrAcb.  1879,  T.  18,  V. 

Das  Gehäuse  Iwit  gerundet  fiinfseitiL'eii  Umriss,  ist  niässig  dick  bis  auf- 
gebläht, mit  steiler,  bis  senkrecht  stehender  Stirn.  Die  Verhältnisse  der 
Höhe,  Länge  untl  Breite  sinrl  ein  wenij;  schwankenrl.  im  fJanzen  ist  die  Preite 
gegenüber  der  IAwa»'  voi  lici  rsi  lieml,  die  Höhe  entspriclit  der  Hälfte  bis  V« 
der  Hreitc.  Beide  S(  h:ilcii  sind  ungleich  stark  pcwölhf.  Die  Ventralschale 
ist  flach,  am  Buckel  angeschwollen,  die  J^eitcii  üfter  ein  wenig  flügelfürniig 
vortretend;  ein  in  der  Mitte  der  Schale  beginnender  breiter,  flacher  Sinus 

>)lU7Mr,  Brach.  Elf. 
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erhebt  sieh  £ut  reditwinkelig  und  (prcift  tief  in  die  DonalBchale  dn.  Der 
ScboftM  ist  zwar  gekrüronit,  aber  voratebeDd,  in  seiner  Spitxe  eine  runde 
StielfiAuing,  mttst  derselbea  ein  kleines  Deltidium.  Die  Dorsalschale  ist  stark 

gewölbt.  Die  Wölbung  l)eginnt  am  Buckel  mit  steiler  Steignng  und  nimiiit 
erst  in  der  Nahe  der  Stirn  ab.  Ein  der  Breite  des  Sinus  entsprechender 
Sattel  beginnt  zwar  erst  auf  der  zweiten  Hälfte  der  Schale  und  steigt  wenig 
an,  tritt  aber  an  der  Stirn  sehr  vor,  indem  die  Schale  nach  den  Seiten  steil 
abfällt.  Die  Ränder  sind  scharf,  die  Naht  fällt  mit  der  S(ii  nk;mte  zusammen, 
letztere  bildet  die  höchste  Höhe  der  Muschel  oder  lie+;t  ein  wenig  unter  der- 
selben. Die  Oberfläche  zeigt  zahlieiche,  am  Ruekel  undeutlich  beginnende, 
nach  den  Riindero  breiter  werdende  einfache  Hache  Falten,  von  denen  4—6 
auf  iSinus  und  Sattel  und  8 — lu  auf  jeder  Seite  liegeu. 

Der  innere  Bau  lässt  sich  zwar  nicht  mit  Sicherheit  und  vollständig  er- 
kennen, allein  aus  dem  Befand  angewitterter  Exemplare  geht  berror,  dass  die 
VentralBcfaale  zwei  halbkreisRinnig  gebogene  Zahnattttien  hat,  micbe  eine 
bimliinnige  Vertiefong  ändilMissen;  die  Dorsalschale  dn  Medianseplnm,  auf 
beiden  Seiten  einra  Ueinen  Annfortsati,  und  auf  der  Mitte  der  Sdiale,  durch 
das  Medianseptum  getrennt»  zw«  schmale  Eindrücke  des  Schlieasmuskel.  Diese 
allerdings  unvoUstiindig  bekannte  innere  Beschaffenheit  der  Schalen  zeigt  grosse 
Uebereinsttmniung  mit  derjeuigen  der  Bhynehonellen. 
DimensiouHi: 

Linge  19,  Breite  20,  Höhe  14  nun 


18,  • 

15, 

.    13  , 

15,  . 

15, 

10,  „ 

11, 

n        9  „ 

Viir.  plana.  Xehen  der  Hauptforra  mit  stark  gewölbter  Dorsalschale 
koiamt  eine  fladie  Alianderung  gar  nicht  selten  vor.  Sie  hat  genau  <len- 
selben  Unuiss,  dieselbe  lüppeiibildung  und  den  breit  aufsteigenden  Sinus,  nur 
ist  die  Uürsalbreite  weniger  gewölbt,  und  gewöhnlich  die  Breite  beträchtlicher 
wie  die  Länge.   Es  finden  sich  zahlreiche  Uebergänge  zur  Hauptform. 

Dimensionen: 

Lünge  16,  Breite  19,  H(ihe  9  mm 
I»    15,     •     19,     »    9  » 
»    14,    «     16,     ■    9  , 
Nachdem  im  Kalk  bei  Altenberg  mehrere  kleine  Exemplare  dieser  Art 
gefimden  inirden  wnroi,  find  sieh  anf  der  Grube  rothe  Erde  eine  gfSssere 
Zahl  (an  40  Stitek)  in  mehr  schlecht  wie  gut  erhaltenem  Zustand  auf  ideinem 
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Baum  dicht  zasammengedräiigt,  und  tat  es  ein  glOddicher  Zu&U  zu  nennen, 
dass  gerade  diese  Stelle  angeschlagen  worden  war. 

Bemerk.  In  Beeng  auf  die  Vereinigung  der  beschriebenen  Muschel, 
sowohl  mit  Atrypa  astuta  wie  mit  Bhyndionella  suhcuboideat  wire  Folgendes 
au  bemerken.  Die  äussere  Form  der  rhdnischen  Art  xdgt  mit  der  biSimiscben 
Atrypa  astuta  des  Bandes  e'  eine  so  grosse  Ueberehuttmmung,  daas  beide 
Vorlrommcn  zu  einer  Art  gehörend  betrachtet  werden  müssen.  Diese  Ueberein- 
Stimmung  besteht  aucli  in  Bezug  auf  die  flache  Abänderung,  welche  beiden 
Vorkommen  gcmcinscliaftlich  ist.  Barrande  hat  diese  Annahme  durch  folgende 
Bemerkung  bpstätifit : 

„Je  i>ense  conune  vous,  que  ces  3  specimens,  un  peu  variables,  peuvent 
6trc  associes  a  ma  forme  typique  —  IM.  18,  V  -  .To  j)ense  anssi,  que  dans 
les  graiule:>  speciuiens  de  la  Boheme  le»  angles  i^ont  un  [ttü  plus  arruudis  que 
dans  les  vötres.  Cette  espece  est  tr»>s  rare  et  caract^rise  ma  bände  e*." 

Ein  Unterschied  besteht,  soweit  die  vorliegenden  Abbildungen  einen 
Vergleich  ermöglichen  darin,  dass  an  den  grösseren  bcQmiischen  £xemplarea 
die  Seitenfcanten  dn  wenig  mehr  abgemndet  sind  und  der  SdmalMl  ansdriaend 
aufliegt,  an  dar  riwiniachen  Form  der  spitze  SchnabeÜ  etwas  vorsteht  und  ein 
kleines  Deltidium  sichtbar  wird.  Diese  Unterschiede  können  jedoch  leicht  an 
einer  und  derselben  Art  in  gleichem  Niveau  sich  aeigen,  und  kann  darin  eine 
Artoiverachiedenheit  nicht  gefunden  werden.  Da  der  Text  au  Banaode's 
Bracbiopoden-Tafeln  noch  nicht  veröffentlicht  ist,  so  lässt  sich  nicht  ersehen, 
welche  GrQnde  Barrande  veranUisst  hatten,  die  dner  BlijmcboneUa  tSnsdisnd 
ähnliche  Form  zu  Atrypa  zu  stellen.  Sehr  wahrscheinlich  die  runde  Stiel» 
Öffnung  in  der  Schnabelspitzc. 

Genau  dieselbe  Ucbereinstimmung  in  der  äusseren  Ausbüdut^  bestellt 
zwischen  un?eror  Muschel  und  der  Rhynchonella  subctiboides ,  welche  auch 
dunh  eine  Stietütfuung  in  drr  S(  Ii  nabelspitze  ausgezeichnet  ist,  und  damit 
unter  den  Rhynchonellen  eine  Ausnahmestellung  einnimmt,  welche  Oiebel 
(1.  c.  Seite  40)  zu  der  lUnierkiini^^  Veninlassung  gab,  da.««  die  Harzer  Art 
mehr  auf  Atrypa  wie  auf  rihynchonclla  hinweise.  Bi  i  den  die  VorkonnniMi 
unseres  Kalkes  auszeichuendeu  Foruiscliwaiilvau^en  sind  nicht  alle  unsere  Exem- 
plare der  typischen  subcuboides  vollständig  gleich,  es  sind  dies  nur  die  hohen 
Formen,  während  ein  Theil,  insbesondere  die  Varietät  plana  flacher  ausge- 
bildet Ist.  Uebrigens  sdieinen  bd  der  Harzer  Form  auch  Schwankung«!  vor- 
sukommcn,  indem  6id>e]  «nen  rechtwinkeligen  Sinus  beobachtet  hat,  Kayser 
eine  schräg  stehende  Zunge. 
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In  Beasttg  Mf  die  Uebereinstiminnng  der  Haner  und  böhmischen  Fonn 
könnte  etwn  hervorgehoben  wden,  dass  die  Harjier  subcuboides  m^licher 
Weise  etwas  kttraer  gebaut  ist  wie  die  bohmiscbe  aatuta.  Dem  gegenüber 
wäre  jedoch  za  bemerken,  dass  in  onserem  Ealk  glddueitig  gedrungene  und 
längere  Ausbildungen  vorkommen. 

Aus  (lipsen  vpij^le ichenden  Bemerkuiiiren  kann  man  wohl  den  Schlnss 
sieben,  dass  die  erwähnten  Formen  des  böhmischen  Becken,  des  Harzes  und 
unseres  Kalkes  einer  und  (icrscllx  ii  Art  angehören.  Schwieriger  ist  schon  die 
Frage  zn  beantworten,  unter  weUlie  (iattung  die  Art  cin/ureihen  ist. 

Wie  oben  erwähnt,  lassen  nielirere  anfrewitterte  Exemplare  darauf 
schliesspn.  dass  die  Ventrnlschale  zwei  liall)ki  eisfoniiig  gel)()yenu  Zalinstützen 
hat,  welclie  eine  binifüiuiige  Vertiefung  eiuschliesscn ,  die  Dui&alschale  ein 
Medianseptuni  mit  einem  kleinen  Amifortsatz  auf  jeder  Seite.  Diese  Be- 
schaffenheit der  Schäleu  würde  ganz  gut  mit  dem  liau  einer  Khyuchonella 
ttbereinstimmen,  allein  aus  dieser  im  Ganzen  unTollständigen  Kenntnis»  des 
inneren  Baues  lilsst  rieb  um  so  weniger  mit  Sicherhdt  auf  dne  Rbynchondla 
schliessen,  als  die  durchbohrte  Sdinabelsintse  eine  dieser  Gattung  fremde 
Erscheinung  ist. 

Rhyncliondla  puguua  Ifortin. 
T«f.vni.  Fig.sa-as. 

Ihrtbrotula  pugmida  Schnur,  Brach.  £if.  8.  177.  T.  28.  F.  ä. 
Ithynehonella  pugntu  Ourld«.,  Moo.  Br.  ivt.  Bmeb.  8.  SS.  T.  18.  V,  B-^tO. 

Terebrnhtta  mu^ujoufa  VhWl'ipf^.,  Davids.  Mon.  Br.  lIvT.  Bneh.  8,  SS.  T«  It.  F.  IS— 14. 
Hbj/wJumtlla  pugniu  Kays  er,  Brach.  Eif.  8.582. 

Zu  dieser  Art  gdwrt  mne  grosso'e  Zahl  unter  sidi  verschiedener,  aber 
doch  durch  Udwfginge  verbundener  Formen ,  welche  der  Uebersichtlichkeit 
wegen  eine  getrennte  Beschreibung  notliwendiii  macluii.  Diese  Trennung 
lässt  sich  sehr  leicht  ausführen,  weil  ein  Theil  der  Formen  sich  an  die  £tfeler 
Vorkommen  nnscbliesst,  ein  anderer  an  die  im  englisdien  Mitteideron  vor- 
berrsdteudeu  Formen. 

1.  Hobe  Form  der  Eifel. 

{ZMr,piigiittidei  Scbnnr.) 

Das  Gehlose  hat  die  hohe  Gestalt  der  typischen  Form  des  Eohlenkalkes, 
ist  breiter  wie  lang,  mit  breitem,  senkrechtem  Sinns.  Ein  eigentlicher  Sattel  nicht 
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vorhandeu,  nur  die  Falten  Prlipben  sich  über  die  Flüche.  Diese  sind  flach 
und  treten  erst  iu  der  Sähe  des  iüindes  auf,  sind  aber  /ahlreich,  7—8  im 
Sinus,  G— 7  auf  dem  Wulst  und  5  auf  den  Seiten.  Sie  greifen  an  der  Naht 
ungewöhnlich  tief  ziciczacicfönnig  inelnaDder,  so  dass  anf  den  Falten  der  Ven- 
tralschale,  wdehe  iUwrhaupt  etwas  tiefer  reidien»  ein  mittlerer  Einaclmitt 
entsteht,  welcher  UaiM  mit  der  Naht  der  Gruppe  der  Wilaoni  verwechselt 
werden  kann. 

Die  b^en  Exemphure  von  der  Grube  Hainau  sind  ein  wenig  fladi  ^ 
drückt  und  haben  folgende  Dhnensionen: 

LSoge  11,  Breite  19,  Hübe  20  nun 
•     12,     a     19,    «    16  « 

2.  Rhyiichonella  iuiisudoiita  Phill. 

Das  Gehäuse  hat  vorherrschend  qucrovalen  Umriss,  von  grösserer  IJreite 
wie  Uin^'e,  massig  hoch,  seltener  sin«l  mehr  ^'ewülbte  Formen,  an  welchen  die 
Höhe  der  Breite  fast  gleich  kommt.  Häutig  Huden  sich  gedrückte  Kxoni- 
plare,  welche  auf  eiue  dünne  Schale  dieser  Art  i^cbliessen  lassen.  Die  Ventral- 
schale  ist  m  ihrer  ersten  Hälfte  nur  am  Buckel  schwach  gewölbt,  nach  den 
Seiten  flach  und  ein  wenig  auageacbweift.  Die  aweite  grössere  HSIfte  erbebt 
Bich  hat  senkrecht,  einen  breiten,  flachen  Sinus  bildend,  Mb  zum  schwach  ge- 
bogenen Stlmrand.  Der  Schnabd  ist  wenig  verstehend,  die  Sddoeskanten, 
welche  unter  einem  stumpfen  Winkel  ausammeoslossen,  entreeken  sieh  iittt 
bis  sur  hatben  Länge  der  MnacheL  Die  Dorsalschale  steigt  vom  Buckel  bis 
zum  Stimrand  bauchig  an  und  Mt  nach  den  Seiten  in  flachem  Bogen  ab; 
ein  breiter,  flacher  Sattel  entsteht  erst  in  der  N^e  des  Stimrandes  dadurch, 
dass  die  Seiten  ein  wenig  steiler  abfoUen.  Die  Kanten  sind  scharf.  Die  Oh&e- 
fläche  ist  in  ihrer  ^össten  Au^ehnung  glatt,  erst  in  der  Nabe  des  Randes 
treten  flache,  durch  starke  Furchen  getrennte  Falten  auf,  welche  an  den 
Seiten  weniger,  im  Sinus  stark  zickzackfiirmiii  ineinander  greifen.  Die  P'urchen 
der  Donsalschnle  spalten,  indem  sie  sich  zuspitzen,  die  im  S'mm  liegenden 
Falten  oft  in  Itetriichtlichpr  Lange.  Die  Zahl  der  Falten  v.iriirt  ganz  auf;?er- 
ordentlich.  Ein  K\empiar  hat  zwei  stumpfe  Falten  im  Sinus,  drei  auf  dem 
Sattel,  zwei  auf  den  Seiten.  Die  grösste  Zalil  ist  ä— 6  auf  dem  Sattel  und 
im  Siims,  ä  auf  den  Seiten. 

Dimensionen:   Utogc  15,  Breite  22,  Höhe  10  mm 
,    16,    »     20,     ,    16  „ 
.    21,     ,     27,     ,    17  , 

Vorkommen:  Grabe  Hainau  und  zothe  Erde. 
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B.  Var.  denticulata  n. 

{M^mdumella  pttguti»  M«rt.,  vtr.t  Kkyter?  Brtali.  BiC  8.  bO.  T.  IX.  F.  6,) 

Der  Umriss  gleicht  dem  vierten  Tbeil  eines  Kreisausschnittes,  gebildet 
durch  die  langen  gerade  Schlosakiuiten ,  welche  unter  emem  Winkel  von 
120*  lusamnieDstoesen  und  die  xu  einem  Bogen  verdnigten  Seiten  und  Stirn- 
kanten. Die  Ventralsdiale  ist  flaeh,  mit  stark  ausgeschweÜten  Seiten  und 
vorstehenden  Ecken,  und  einem  schon  der  Mitte  nach  oben  abgelenkten 
sehr  breiten  Sinus.  Die  Dorsalsdiale  ist  zwar  auch  flach,  hat  aber  eine  wenig 
stirken  Wölbung,  mit  einem  sdiwach  ¥ortretenden  Sattel,  welcher  nur  da- 
durch entsteht,  dass  die  in  der  Mitte  liegenden  Falten  etwas  Stärker  entwickelt 
sind.  Im  Sinus  liegen  3,  der  Sattel  wird  durch  4  breite  gerundete  Falten 
gebildet,  die  Seiten  haben  2—3  schwächere  Falten.  Sie  treten  erst  gegen 
die  Mitte  rier  Schale  <!(nitlirli  hervor,  und  endipen  am  Rand  in  hohen,  spitz 
zuhuif enden  Zacken.  LetzUnc  treten  besonders  stark  an  den  Koken  der  äeiUni- 
ränder  vor.  Die  Furchen  der  l>orsalschalc  schneiden  tief  in  die  Falten  der 
Ventralschal i-  ein.  .\n  einem  Exemplar  la-ssen  nich  deutlich  Sjmren  zickzack- 
fürmiger  Streifen  in  den  Fuichcu  der  Vcntrals(  liale  erkennen,  eine  Erscheinung, 
welche  auch  an  gut  erhaltenen  typischen  E.xeniplaren  des  Kohleiikalkes  xu  be- 
ofaaditen  ist. 

Vorkommen:  Grube  Hainau. 

Ij&nge  II,  Breite  16,  Hohe  9  mm 

.      14,      .      18,     .    II  n 

Bemerk.  Die  beschriebene,  in  \m  Exemplaren  gefundene  Fonn  weicht 
zwar  sehr  von  der  typischen  pugnus  ab,  istaber  mit  der  Haaptform  unseres  Kalkes 
durch  mehrere  UebergSnge  verbunden  und  schliesst  sich  eng  an  gevrisse  Ab- 
änderungen der  cngli.schen  anisodonta  (vergl.  Davids.  Tl.  XII.  F.  14)  an.  Eine 
mit  ihr  fast  vollständig  übereinstimmende  Form  ist  die  von  Knvsor  nach  einem 
K.xeniplftr  aus  den  dolomitischen  Stringoceplialen-Kalken  über  dir  Crinoiden- 
Schicht  bei  Gerolstein  in  der  Kifel  als  Rhynch.  iuii,nius  Mart  var.V  be.-^chrie- 
bene.  Der  einzige  Unterschied  ist  der,  dass  das  KitVler  Kxemplar  im  Sinus 
zwei,  auf  dem  Sattel  drei  l'alten  bat,  unsere  pAemiilare  drei  im  Sinus,  vier 
auf  dem  Sattel,  und  die  Falten  etwas  näher  am  Buckel  scluin  auftreten.  AVenn 
auch  in  dicikr  Art  der  Faltenbildung  unsere  Exemplare  einige  Aehnlichkeit 
mit  der  im  englLscheo  Oberdevun  und  Kohlenkalk  verbreiteten  Rhynch.  pleu- 
rodrni  Haben,  indftm  bei  letzterer  die  Falten  schon  am  Buckel  beginnen,  so  sind 


Hkurvr,  Kalk  von  Waldginun. 


14 


208 


diese  doch  schärfer,  während  unsere  (lenticulata  flachere  Falten  hat.  und  nicht 
nur  durch  ihre  Faltenbildmig,  Mmdern  ancli  in  Beaui^  ai^f  ihre  flestait  ilmch 
mehrere  UelKTgang-sforraen  mit  der  ptignus  resp.  der  ani.sodonta  verbunden  ist. 

Hhynchnnplla  pu;![nu'^  findet  sirh  im  Kalk  der  Gnib<»n  Hainau  und 
Rothe  Krdc  m']i{  selten,  uml  wenn  auch  '^cwohtiürh  schlecht  erhalten, 
nicht  nur  in  ;^r(^>.seren  Dimen.'-ioiicn  wie  in  der  Kifcl,  Noixjcrn  auch  in  einer 
grösseren  Zahl  von  Ko!  ni^cliwaukuiiL'en.  I)ie  ty|iisclie  juilmiiis  Erehört  dem 
Kohlenknlk  an  und  hat  iin  Ailgemeitteu  weniger  z;^hlreii:he  FalU:u  wie  die- 
jenige des  MitteldcvoD.  Noch  grössere  Verschiedenheiten  zeigt  eine  Fmii» 
des  engliKhen  Müteldetoa,  die  Tontebend  beschriebene  Rh.  aniaodQiita  Pbill., 
weldie  ?on  Davidaan  mit  pugnos  vereinigt  wurde.  Die  grossere  Zahl  unserer 
Exemplare  ist  mit  deranisodonte  des  englischeo  MitteldevOD  Obereiiistimraeiid, 
wihrend  die  der  typischen  Form  des  Kohlenkalkes  ncfa  mehr  mhemden  Aus- 
bildangen  unseres  Kallces  von  den  Formen  der  Eifel  durch  grfissere  Faltennhl 
sich  auszeichnen. 

Rhynchonella  aeaminata  Martin. 

Tat,  Vin.  Fig.  ss-ss. 

Mhgnd^mMUa pt'fniii  San  (Hj.,  Khcia.  Scli.  NaHS.      33«.  T.  33.  F.  6. 

—  tu-uminata  David h.,  Mon.  Bf.  dcv.  Urach.  8.  60.  i  .  13.  F.  I—». 

—  iiaMiäi«ta,«sr.])|»Mlsflow.,DsTMs.,lf«ii.Br.  Curbon  Bcuk.a.95.T.XXI.  F.  4— It. 

—  acuminntn,  vor.  pklUM»  8«w.f  D»vidt.,  Hon.  Br.  Ckrbon  Bneb.  8. 10-  T.  XXI. 

F.  14— ao. 

—  ütmOMta  Kay««r,  Bneb.  Bif.  S.  »24.  T.  IX.  F.  T. 

Das  Gehäuse  hat  ili(  iseili;^'en  oder  j^erundet  vierseitigen  Uinriss,  hreiter 
wie  lang  und  bedeiiteiide  Iluhc,  welche  bis  zu  doppelter  Länpc  anwachsen 
kann,  mit  allen  Abstufungen  bis  zu  vollständig  dacher  Ge.vtalt.  Die  wenig 
gewölbte  Ventralschale  biegt  sich  nahe  am  Buckel  mehr  oder  weniger  nach 
oben  und  bHdet  im  ersteren  Fall  einen  hohen ,  mehr  oder  minder  spits  uttr 
laufenden  Sinus  oder  endet  bei  flacher  Ausbildung  flaehbogig  am  Stimrand. 
Die  SmtenrXnder  smd  ausgeschweift.  Die  Dorsalschale  ist  bei  atarlter  Biegung 
der  Ventralschale  steil  nach  oben  geriditet,  und  beide  Schalen  laufen  in  einem 
spitaen  Winicd  an  der  Stirn  ausammen.  Je  geringer  die  Biegung  der  Ven- 
tralschale, desto  flacher  wird  die  Muschd.  Die  OberffiUshe  ist  ghitt  Die 
meisten  Ex<anplare  haben  auf  Snus  und  Wulst  wenige  vom  Stimrand  aus- 
laufende kurze,  selten  Ms  ^'eii  die  Mitte  der  Schale  reichende,  breite,  flache 
Falten.   Seltener  sind  auf  den  Seiten  liegende  kurze  Falten. 

\i&  lassen  sich  in  unserem  Kalk  folgende  Abänderungen  unterscheiden: 
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1)  Die  typische  Fonn  von  doppelter  Höhe  wie  Breite  und  mit  spitK- 
bogiger  Zunge  endigendem  Sinus  der  Ventralsduile.  Im  Sinns  3—4  flache 
Falten*  Dieser  Ausbitdung  gdiöreii  die  gröBstim  Exemplare  an. 

Ubige  U,  Breite  24,  Höhe  SO  mm. 

2)  Vor.  plicata  Sow.  Hohe  Form,  jedoch  mit  etwas  vorherrschender 
Brdle,  senlirecht  erhobener  Ventralschale  und  breitem  Sinus,  wdcher  mit 
mdir  oder  weniger  breiter  Zunge  endet.  Die  Zahl  der  kurzen  Hachen  Falten 
schwankt  zwischen  2—1  auf  Sinus  und  Wnlst.  Die  Seiten  sind  glatt  oder 
haben  bis  3  flache  Falten. 

Auf  Cirubc  Rotlie  Erde  besonders  häufig. 
Dimensionon: 

lünge  lö,  Breite  lö,  Höhe  I4rom 
,    15,     ,     20,    «    16  „ 
„     17,      „     2ß,     „     22  „ 

3)  Var.  platiloba  Sow.  mit  weniger  steil  aufsteigender  Ventnilschale, 
die  Breite  vorherrschend,  mit  2  bis  au  6  mehr  oder  weniger  kurzen  flachen 
Falten  anf  Sinus  und  Sattel,  auf  den  Seiten  2—3  kurze  Falten,  oder  Gehäuse 
auch  ganz  gbitt 

Grube  Bothe  Erde. 
Dimensionen: 

Lünge  14,  Breite  18,  Höhe  8  mm 
,    20,    .    21,    .    10  „ 

4)  Var.  ephippia  nov.  Das  Gehäuse  hat  querovalen  Umriss,  breiter  wie 

lang,  der  Schlosskaiitcnwinkel  sehr  stumpf,  das  ganze  Gehäuse  ausserordent- 
lich flach  und  in  Folge  starker  Ausschwoifiin;,'  ik-r  Seiten  einem  Reitersattel 
nicht  uniihnlich.  Die  Ventralschale  ist  der  StuHinifurm  gleich  mir  am  Buckel 
ein  wenig  angeschwollen,  an  ihn  Iiiindern  ausgeschweift,  in  der  Mitte  zu 
einem  sehr  hreiten  und  M;ulien  Sinus  sich  entwickelnd,  während  der  Stiru- 
rand  einen  tlaclien  Bogen  bildet.  Der  i»pitW5  Schnabel  steht  ein  wenig  vor. 
Die  vom  Buckel  nur  selir  wenig  his  zum  Stimmnd  ansteigende  Dorsilschulo 
luit  keinen  Wulst,  .sondern  bleibt  tiach.  Der  Sclialenrand  ist  .scharf,  die  Ober- 
fläche glatt 

Findet  sich  im  Kalk  der  Gruben  Hainau  und  Bothe  Erde  siemlich  häufig. 
Massveriiältmsse: 

Länge  Li,  Brette  21,  Röhe  6  mm 

»  n      10,     ,     4  „ 

I»        8,       „       10,      n      4  9 

14* 
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Diese  durch  aiittoordeiitlidie  Flachheit  beider  Schalen  aingeseicfanete 
Form  hat  zmr  ctae  der  typisdien  acumiiiata  genule  entgegengesetzte  Aus- 
bildung, ist  aber  durch  zahlreiche  Uebergänge  mit  ihr  verbunden  und  steht 
der  platÜoba  am  nächsten.  Auch  im  englischen  Carbon  finden  sich  Ntlir 
flache  Ausbildungen  der  platiloba  (vergl.  Davidson  Garbon  Brach.  PI.  XXI. 
F.  19  II.  20),  welche  als  Uebergangsformeii  zur  «iihippia  betrachtet  werden 
können. 

Bemerk.  Unsere  Lxeiaplare  der  Rhynch.  acuniiiuila  cireiclHMi  rinc 
bedeutendere  (irosse  wie  dipjwiif^en  der  Eifel  und  finden  sicli  liäuti^er  \sie 
düt  t,  wü  sie  nach  Kayser  als  Seltenheit  iu  der  th  iiioidenzone  gefunden  werden. 
Ein  Exemphir  au.s  der  Gegend  von  Kerpen  in  der  Eifel  hut  7  Lauge,  b  Breite 
und  G  mm  Uöhe,  ist  demnach  um  die  Hälfte  kleiner  wie  unsere  Exempkre. 
Dagegen  sthmnen  letstare  sehr  gut  mit  den  Formen  von  vmmar  md  den 
englischen  Mittelde?on  Uberein,  welche  an  GrSsse  den  typischen  Vorkommen 
des  Kohlenkalkes  nicht  nachstdiett.  Die  Formen  unseres  Kalk«  Ubertreffen 
letztere  noch  in  der  Ufannigfiilti^it  ihrer  Ausbildung. 

Bhynchonella  aptycta  Schuur. 

Taf.  VIII.  Fig.  87. 

Ihrebratula  aytycln  8chnur,  Brach.  Vit.  B.  \%'d.  T.  26.  F.  6. 
JMyiMAoneUa  aptycta  Kays«!,  Braak.  Elf.  S.  6M. 

Da.s  Gehäuse  hat  gerundet  fünfseitigen  Umriss,  ist  wenijr  breiter  wie  hing 
und  hoch  gewölbt.  Die  VentraHchalc  ist  im  ersten  Dritt tliei!  tiach,  mit  einer 
wulstigen  NV(iit)ung  am  Buckel  und  einem  vor  der  Mitte  beginnenden  breiten 
flaehbogigeü  Sinus,  welcher  in  die  Dorsals(luüe  tief  eingreift  und  den  Stiru- 
rand  in  breiten,  Iiis  muiäig  breiten  Bogen  ablenkt.  Die  Seitenränder  treten 
stark  und  ächarfkantig  über  den  Sinus  vor.  Die  Vcotralschale  erbebt  sich 
am  Buckel  steil  Isst  bis  aar  Mitte  der  Länge,  von  da  nimmt  sie  mehr  hori- 
aontale  Richtung  bis  zum  Sthrnnuid  an,  oder  senkt  sich  wenig  in  der  Nfthe 
des  letzteren.  Ein  Wulst  nicht  bemerkbar,  die  Schale  mit  vom  Rucken 
nadi  den  Seiten  in  einem  hoben  Bogen  ab.  Stim  und  Seitenrinder  sind 
scharf.  Die  schon  ziemlich  abgeriebene  Sehatenoberfliche  ist  ghitt  und  Iftsst 
keine  AnwachsstreiÜen  erkennen. 

Neben  der  typischen  hohen  Form  kommen,  durch  Uebeigänge  mit  ihr 
verbunden,  auch  einige  Exemplare  mit  weniger  stark  gewölbter  Dorsalschale 
vor,  analog  der  flachen  Ausbildung  der  acuminata,  welche  ich  als  Varietät 
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ephippia  beaeiclinet  habe.  Die  flachen  Fonnen  der  beiden  genannten  Arten 
sind  kaum  zu  unteracfaeideD.  Beide  haben  glatte  Oberfläche,  doch  bleibt  der 
Umriss  der  aptycta  immer  gerundet  ftinfscitjg,  während  ephippia  eine  breite 
Schlosslinie  und  mehr  querovale  Ausbildung  hat. 

Grube  Rothe  Frde 
Vier  Exemplare  iiuiü^cn : 

Länge  12,  Breite  U,  Höhe  11  mm 

n       10,       »       12,       n        6  „ 

Bemerk.  Unsere  Exemplare  sind  ein  wenig  kleiner  irie  diejenigen  der 
Eiliel.  Die  Art  kommt  nach  Kayser  als  Seltenheit  in  den  Calceohi-SchichtMi  vor. 

lüiyiichoüella  tetmtoMia  tschnur. 

Taf.  Vlli.  Fig.  38. 

flratfOga  MraAMM  Schnur,  Brach.  Eif.  8.  176.  T.  33.  F.  4. 
ShjfndiantUa  UInMna  Kayser,  Brach.  Eif.  8.  526. 

Das  kleine  Gehäuse  hat  gerundet  fünfseitigen  Umriss,  mit  vorherrschen- 
der lünge  und  massiger  Höhe.  Die  Schlosskanten  sind  lang  und  gerade  und 
stüssen  unter  einem  Winkel  von  100*  zusammen.  Beide  Schalen  sind  gleich 
stark  gewölbt,  der  Schnabel  steht  vor  und  ist  leicht  f,'ekrümnit.  Der  Sinua 
der  Venli-alschale  hei-'innt  am  Buckel,  er  ist  von  zwei  Kanten  beeren?!  und 
bleibt  flach  bis  zuiu  .Stirnrand,  welcher  in  einem  mehr  oder  wenij^er  tiaclien 
Bogen  uadi  oben  abgelenkt  ist.  Die  Dor.salschale  hat  einen,  ebeiilalls  am 
Buckel  beginnenden,  ziemlich  flach  bleibenden  Sattel.  Die  Ränder  sind  scharf. 
Oberflidie  mit  nSssig  scharfen,  nur  selten  dichotonikenden,  an  den  Buckeln 
begiunenden  Falten  bedeckt,  von  denen  vier  auf  dem  Sattel  und  6—7  auf 
den  Seiten  liegen. 

MasBverUÜtnisse: 

L&ige  6,  Breite  5,  Hübe  3  mm. 

Vorkommen:  Selten  im  Kalk  der  Grobe  Ikinaa. 

Bemerk.  Die  beschriebene  Muschel  kann  leicht  mit  der  pentagona 
verwechselt  werden,  mit  wekltcr  sie  gleichen  Umriss  hat.  Sie  unterscheidet 
sich  von  ihr  duich  die  Schärfe  der  Kauten  und  die  in  tlachem  Bogen  abge- 
lenkte Stirnkante  und  Naht.  Unsere  E.\cni[i]are.  welche  sich  auf  die  Zahl 
fünf  beschrüDken,  bleiben  etwas  kleiner  wie  di^enigen  der  £i£el.  Auch  dort 
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findet  sich  mdi  Kayaer  die  Art  adten  in  dem  oberen  GUceolapNiveMi  und 
der  CrinoideoBchieht 

Rhynchonella  tetnitonia  geliort  sar  Fonnengnippe  der  Bh.  parallele- 
pipeda,  und  hätte  unter  diese  eingereilit  werden  inileeen. 


Bhynchonella  triloba  Slow. 

Tkr.VIII.  Fig.  89  ,  40. 
Atrupa  triluba      t  _ 

Terthratula  fomieata  Schnur,  RrHch.  Eif.  8.  173.  T.  24.  F.  I. 
JthjpuJumeUa  Iriioba  ÜATidi.,  Muo.  Br.  der.  Br.  9.  64.  T.  12.  F.  1—7. 
—  —    Karger,  BiMli.Bir<.8w»>T. 

Das  Gcliiiuse  liat  iji nuiidet  theLs^itigen  (xler  rünfseitigon  Umriss,  je 
nadidi'iii  die  Stirn  sclmiuku-  oder  breiter  ist.  Die  Lunge  und  Breite  ist  an 
den  drei  Exemplaren,  welche  der  lieschreibung  zu  Grunde  liegen,  sehr 
sdiwankend.  Des  eine  Exemplar  ist  breiter  wie  lang,  der  Sinus  bildrt  an 
der  Stirn  einen  breiten  flachen  Bogem  an  einem  zweiten  Exemplar  endet  der 
Sinns  in  einer  hioggestredcten  spitsboipgen  Zunge,  lieber  die  HcOie  lassen 
sich  Iceine  bestimmten  Angaben  machen,  weil  unsere  Exemplare  alle  mehr 
oder  weniger  gedrückt  sind,  anschein^id  ist  jedoch  in  denselben  eine  fladie 
und  eine  mttssig  gewölbte  Abänderung  vertreten. 

An  allen  Exemplaren  ist  die  Ventralschale  wenig  gewölbt  <  mit  breitem 
flachen)  Sinus  und  ausgeschweiften  Seiten,  Dorsalschale  anscheinend  gleich 
am  Buckel  «^tnrk  gewölbt  und  dann  bis  zur  Stirn  mehr  oder  weniger  steil 
anlaufend,  mit  einem  nur  wenig  vortretenden  fla(!i;j;onintleten  Sattel.  Die 
Kanten  sind  scharf.  Die  Oberttächc  ist  mit  zalilreichen  tinchen  Falten  be- 
deckt, welche  ndiou  am  Buckel  beginnen  und  nur  wenig  dicbotoiuiren. 

Massverhältuisse: 

Länge  40,  Breite  3G,  Höhe  ?  mm 

„  :{4,  „  30,  „  1;')  „ 
.  27,  ,  32.  ,  19  „ 
Bemerk.  Die  s&mmtHeh  auf  der  Grabe  [Mnau  gefundemm  Exemplare 
erreidien  äne  bedeutende  Grösse,  mehr  wie  die  doppelte  GHisse  der  Eifeler 
Vorkommen,  und  stinmoen  darin  mit  den  englischen  Emmen  des  Mttteldevon 
fiberein,  von  weichen  Davidson  eme  grSssere  Zahl  abbildet,  und  mit  welchen, 
soweit  der  gedrückte  Zustand  unsero*  Exemplare  einen  Verglcidi  ermfiglicbt. 
Überhaupt  kein  Unterschied  au  bestehen  scheint. 
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Subgenus  Camarophoria  Kuij^;. 

Gamarophoria  rhomboidea  Phill. 
T«f.  vnr.  Fig.  4«-44. 

3»rf»ratata  fitmimdea  PhilL,  P«L  foM.  8.  M.  T.  t5.  F.  168. 


C<aiiMr({pk«na  ffftomMelw  David».,  Ifon.  Bradi.  d«T.  Br.  &  70.  T.  14.  F.  I9^2t. 
AhyndMtof  /«MMMAmiaiMji  DaTidt.,  L  e.  F.  U-K. 

Der  Urori»  des  Geh&ttes  sdiwankt  zwischeo  gerundet  fünfscitiger  und 
scbmal  henfömiiger  AiuUlduog.  Breitere  Form»  häufiger  wie  längere. 
Gehäuse  flach,  aemlich  dick  bis  aufgebläht  Die  Dorsabchale  geiröhnüch  die 
gewölbtere.  Der  Sinas  der  Ventralschale  introer  entwidkdter  wie  der  Sattel 
der  Doraatechale,  welcher  oft  erst  nahe  am  Baed  durch  die  hervortretenden 
Falten  bemerkhar  wird.  Schnabel  spitz  und  ataric  gekrümmt  Der  vordere 
Theil  der  Sclialen  ghitt,  die  Faltenbildung  b^nnt  in  der  Mitte  oder  Im 
letzten  Drittel.  2ahl  und  Stärke  der  Fnlten  veränderlich,  man  zählt  in  der 
B^el  2  im  Sinus  und  3  auf  deiu  Sattel,  welche  flach  zickzackförmig  ineinander 
greifen.  Auf  den  Seiten  liegt  selten  mehr  wie  eine  Rippe,  eine  zweite  ist 
manchmal  schwach  ange<leutet.  Die  Ohei'fläche  ist  in  der  Regel  vollständig 
ulatt.  niittintcr  treten  mehrere  Anwach^sstreifen  am  Rand  auf,  welche  dos-^cn 
Zick/ackfonu  UAm-n.  Die  für  die  Gattung  charakteristische  innere  Struciur, 
uiu  kräftiges  .Medialseptuiu  der  Veutralscbale,  kuuute  durch  Anschlitt  nicht 
couätatirt  werden. 

Üiraensionea :   L.än?ie   8 ,  Breite   7 ,  Höhe  mm 

.     10,     „      12,     „     6  „ 

»       11»       n       13,       n  9„ 

Bemerk.  Diese  kleine  Muschel  findet  sich  in  den  Kalken  der  Gruben 
Hainau  und  Bothe  Erde  sehr  häufig  und  mar  in  dmelhen  ungleichmässigen 
Ausbildung  wie  in  der  Eifel.  Die  Beschreibung  Kays« *8  der  Eifeler  Vor- 
kommen passt  genau  auch  fiir  hier,  mit  dem  einen  Unterschied ,  dass  unsere 
Exemplare  etwas  kleiner  bleiben. 

Davidson  unterscheidet  aus  dem  englischen  Mitteldevon  drei  Arten,  mit 
welchen  unsere  Formen  verglichen  werden  können:  die  Gamarophoria  rhom- 
boidea, die  Rhynchonella?  Lummatoiiiensis  und  Rliynchonella  Ogwelliensis. 
Wenn  man  davon  absieht,  dass  der  genannte  Forscher  an  den  beiden  letzteren 
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Formeo  die  chmktcrbtiachc  innere  Stnictur  der  Gunoropliori»  nicht  ermittela 

konute,  desshulb  eine  Trennung  dieser  Formen  vornahm  und  sie  als  fraglich 
zu  Rliynchoru  lla  ■zchuii^'  bezeichnele,  sind  auch  letztere,  von  denen  die  Lum- 
matoniensis  sich  durch  Kleinlieit  der  Form  und  stärkere  Faltung,  die  Og- 
wellictisis  durcli  Wenige  schwache  Falten  unterscheidet,  in  unserm  Kalk 
vertreten. 

Obgleidi  CS  mir  nicht  Lreliinpon  ist,  <lur(h  Anschliffe  an  einem  unserer 
Exemphuc  ein  Modianseptum  zu  tüiistatireii,  ebensowcni«»  Ehynrhonellenhau, 
zweifle  ich  (1(m  Ii  nicht,  dass  die  in  unserein  Kalk  /.uhlrekh  sich  hndenden 
Formen  mit  »1er  Camaruphoria  rhomboitlca  identisch  sind  und  möchte  eine 
Theiluug  derselben  je  nach  der  stärkeren  oder  schwächeren  Ausbildung  der 
Flalten  nicht  vornehmen,  zumal  Kayser  zw^U,  ob  die  Verschiedenheit  des 
inneren  Baues  Veranlassang  gel)c,  weder  verschiedene  BezeichmingeD  nodi 
verschiedene  Gattungen  anmmehmen. 

Oamaropiiortal  protracta  Sow. 

Taf.Yni.Fi«.  41. 

Terehr.  Hul>trtrn';<>u<i  fSelnilir,  UrflfJ).  Kif,  S,  177 

JlhjfruAonellal prvtracta  David«.,  Mcn.  Br.  der.  Brncb.  ts.  69.  T.  14.  F. 27. 
Cammrofi»rk^  pnOraH»  Bow.,  Kajrser,  Bneb.  Et£  6.  68ft. 

Gehäiiso  klein,  von  ^jcnindct  fünffHtifrcin  l  inriss,  liingor  wie  breit  und 
massig  gewölbt.  Die  Schiosskanten  stossen  in  einem  Winkel  von  100"  zu- 
sammen. Vcntralschalc  mässiir  stark  gewölbt  mit  einem  in  der  zweitcii 
Hälfte  der  Schale  beuinnenden  Ineiten  Sinn.'«,  welcher  an  der  Stirn  mit  fast 
seiikrociitcr  Zunge.  omieL  1  kirsiil.^chale  etwas  stärker  gcwülbt,  mit  wenig  vor- 
tretendem Sattel.  Schalcnrand  scharf.  Die  erste  Hälfte  der  Schalen  glatt, 
die  nreite  hat  flache,  hräte  Bippen,  vw  denen  4  auf  den  Sinus  md  5—6 
noch  schwächere  auf  jede  Seite  kommen. 

Dimensionen:  LInge  9,  Brdte  8,  Höhe  5  mm. 

Orube  Hainau. 

B  em  erk.  Die  beschriebene  Art  wurde  nur  in  einem  einsigen  Exemplar  von 
mäsaiger  Grosse  gefunden,  dessen  ttnglich  ovaler  Umriss  besser  mit  den  Vor- 
kommen in  England,  wie  mit  denen  der  Eäfid  ttberdnstimmen.  Die  mehr  in 

die  Breite  gellenden  Formen  der  Eifel  (Ter.  snbtetragona  Schnur)  wurden  von 
Kayscr  mit  der  englischen  Art  vereint.  Ueber  die  inneren  Charaktere  unseres 
Eaeinplares  lätsst  sich  nichts  angeben. 
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Gen  HB  Pentamerus  Sowerby. 

In  unserem  Gebiet  siiul  Versteinerungen  uus  der  Gattung  I'entanierus 
gerade  nicht  selten,  aber  die  Formen  sind  grösstentbeils  nicht  vollständig  er- 
Imltco,  ihr  Aussehen  mannich&ltig,  uud  bei  ihrer  Untenudmng  und  Bestini- 
mang  waren  nicht  nur  die  belannten  oiitteldevonisdien  Arten  zu  beachten, 
sondern  auch  die  Formen  des  böhmischen  Becken.  Wie  schvinrig  aber  ge- 
wisse devonisdie  und  silurische  Formen  zu  uuterscheulen  nnd,  geht  schon  aus 
den  zahlreichen  vergleichenden  Untersuchungen  von  F.  Romer,  Barrande,  Kayser 
u.  A.  hervor,  UntasncbuRgeß,  welche  bis  jetzt  noch  zu  keinem  vollständig 
&bendnstimtnendai  Resultat  geföhrt  haben.  Kayser  bringt  die  verschiedenen 
Formen  der  Eifel  bei  zwei  Arten  unter,  dem  Pentamerus  galeatus  Dalm.  und 
dem  Pentamerus  globus  Bronn.,  selbst  letzteren  möchte  er  lieber  nur  als 
Varietät  angesehen  haben,  thut  es  aber  nicht,  weil  Mittelformen  fehlen  sollen. 
Selbstverständlich  war  er  bei  seiner  Eintheilung  genöthigt,  eine  grössere  Zahl 
von  Arten  ainlt'ror  Foisclicr  ,il.s  Synonyme  zu  bezeichnen.  Die.se  Kintlu-ilnn? 
für  die  FoniKii  unseres  Kalkes  anzunehmen  konnte  ich  mich  nicht  enUschlie.-scn. 
So  wciii^'  idi  mich  Uberzeugen  konnte,  dans  zwischen  den  i'»>rmen  des  gaUatus 
und  globuis  Artenunterschiede  l)e.stehen,  ebenso  zweifellos  ist  inii-,  dass  gewisse 
Formen,  unseres  Kalkes  nicht  nur  sondern  auch  der  Eifel,  nidit  als  Synonyme 
des  galeatus,  sondern  als  selbstständige  Arten  angesehen  werden  mOssen. 
Uebrigens  muss  ausdrttdclich  erwähnt  werden,  dass  die  Bestimmung  der 
Formen  unseres  Gebietes  nicht  auf  Verschiedenheiten  des  inneren  Baues  be* 
ruhen,  der  letztere  vielmehr  unberlicksicbtigt  geblieben  ist.  Der  Hauptgrund 
war  die  grosse  Sdiwierigkeit  der  Untersuchung,  weil  Präparate  aus  unserem 
Kalk  sich  nur  in  sdtentm  Fällen  herstellen  lassen.  Eine  wettere  allg^eine 
Erwägung  war  die,  dass  bei  den  Brachiopoden  innerhalb  der  Art  so  grosse 
Schwankungen  im  inneren  Bau  der  Husdiel  vorkommeu,  dass  eine  unendliche 
Zahl  von  Präimraten  nothwendig  wird,  um  constante  Artenunterschiedc  damit 
feststellen  zu  können.  In  dieser  Beziehung  kann  ich  keine  bessere  Autorität 
als  Kayser  selbst  anführen,  welcher  (1.  c.  P.  .'40)  den  T'.cwpis  zu  führen  sucht, 
dass  der  innere  r>au  vcui  j.'aleatiis,  i>revir(i<fiis  uinl  ^'lolms  ein  .s-ehr  weclisolndfr 
und  in  einan<ier  iitierLiciiciiilcf  >v'i.  l'a/n  koniml  nt»ch,  dii.s.*>  in  gar  violiMi 
Fällen  der  Verslein('ruii^r>iir(»cess  die  innert'  Untersuchung  eines  Fossils  gerade/u 
znr  Untnöfjlichkeit  macht;  wenn  <lalirr  ein  Versucl!.  dhnc  diese  Untersucliuntjen 
zum  Ziei  zu  gclaugeu,  gelingen  suUtc,  so  hat  ein  solcher  Versucli  einen  für 
den  Paläontologen  ausserordentlich  lioch  zu  schätzeudeu  Werth. 
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Peatauiems  galeatu;»  Dalm. 

Tat  IX.  FIf.  1-t. 

Jinij,(,  ■/„höh,  Ddlni.,  Veten».  Ac«d.  H*ndl.  F.  130.  T.  5.  F.  4.  lSt7. 
J'etUameru»  i/aUatm  gcbnur,  Bncb.  £if.  8.  196.  T.  29.  F.  2. 
j|Mil6Mltu  Kafter,  Bnush.  Bif.  &  Wl. 

—  br^inulrü  Davids,,  M..,,,  Hr.         Brach.  T  15   F.  7  -12. 

—  bmrinttrit  Sandb.,  Bhuia.  6ch.  Na*«.  8.344.  T.  31.  F.  «. 

—  yfoiii4  Bronn.,  in  eoUeet. 

^       jrfvftuf  Kayi«r,  Biaeb.  Bif.  ft.  641. 

Der  Uiniibs  i^t  fii-^t  krcisfonuig,  ijuerov.il  odt'v  liin?oval.  Das  Gehänne 
ist  stark  gewölbt,  iKiuchig,  wenn  die  VVöll)uiig  beider  Sclüilcii  ^'Ickli  .stark  i.st, 
häutiger  i.st  die  Dor.s4ilscl«aIe  weniger  gewölbt.  Der  iiiiiner  starke  Schnabel 
ist  entweder  aufgebläht  und  auf  dem  Buckel  der  Dorsalschale  aufliegend,  oder 
weniger  gckrttmmt  uiid  vcnratehend,  so  dass  eine  dreieckige  StirNiffoung  sieht* 
bar  ist.  Ein  deutlicher  Sattel  nur  an  wenigen  Exemplaren  vorhanden.  Der 
Stimrand  ist  gerade  oder  hat  in  Folge  einer  mogenförniigen  Verlängerung 
der  Dorsalschate  eine  quadratische  Form.  Der  Sehlossrand  Ist  bei  den  lang* 
ovalen  Formen  mehr  gebogen,  bei  den  breiteren  Formen  fiist  gerade  mit  um- 
gebogenen Ecken.  Die  Seitenränder  sind  schart  Oberfläche  ^att*  mit 
schwachen  concentri-^i  hen  Anwachsstreifen,  wclclic  jedoch  erst  anf  der  zweiten 
Hälfte  der  Schale  vereinzelt  und  in  der  Nähe  des  Randes  zahlreicher  anf- 
treten.  Die  Länge  der  Zalmplatten  wie  des  Medianseptuni  der  Dorsalschale 
ist  .sehr  Yorscliieden,  je  stärker  die  Schale,  desto  länger  die  Zabnplatlen  und 
höher  das  Septuni. 

Diiitensionen: 

liinge  25,  Breite  27,  Iluhe  20nira 
.     *i6,      „     22,     „     U  , 
«      30,      „     26,      „     19  „ 
Vorkommen:  Grube  Hainau,  Grube  Ilothc  Erde,  Kalk  bei  Edingen. 
Bemerk.  Uuswe  ExempbiFe  oreidien  mittlere  Grosse  und  ^luä  mit 
den  glatten  Formen  des  Eifeler  Kalkes,  welche  von  Kayser,  je  nachdem  ein 
Sinus  vorhanden  ist  oder  nicht,  mit  galeatus  oder  globus  beaeichnet  werden, 
vollständig  äbereinstiromend,  während  die  gerippten  Formra  «nserm  Kalk 
fehlen.  Die  im  Wiesbadener  Museum  zahlrdcb  vorhandenoi ,  mit  Pent.  bre> 
virostris  Pkill.  bezeichneten  Formen  von  Villmar,  welche  sämmtlich  eine  mehr 
ovale  Ausbildung  haben,  zeigen  eine  vollständige  Uebereinsttmntui^  mit  sahl« 
reichen  Exempkiren  unseres  Kalkes. 
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Die  Formen  des  engliadiai  Hitteldevon  wnden  von  Davidson  unter  der 
Besdduiung  Pent  brevirostris  PMU.  beschrieben,  der  Pent  globus  Bronn,  vrird 
aJs  dne  Vnrietät  desselben  betrachtet  Die  angebliche  VerschiedenheiC  von  dem 
galeatits  in  der  Ausbildang  des  Hediansepturo  der  Dorsslachale  widerlegt 
Kayser  mit  dem  HinweiB,  dass  auch  an  Eifder  Formen  die  Doraalsqpten  manch- 
mal zu  einem  Medianseptuni  fast  /zusammenfallen.  Jedenfalls  sind  die  ah 
var.  globus  (1.  c.  P.  XV.  F.  7  u.  8)  bezeichneten  Formen  mit  lan^iiu  Schnabel 
und  unbedeutender  Ablenkung  des  Stimrandes  mit  unserai  lüxemplaren  voll- 
ständig übcioi  iist  i  iinnend. 

Der  Ijoliinisclie  P.  cfalentiis  nm  dein  liand  V  ist  gerippf ,  wälirend 
uiiseiui  Kalk  i^'cripptc  Forimni  fi'lilen.  Dui^'o'^'cn  finde  ich  keine  bemerkens- 
werthüü  üntersclüt'ik'  zwisclieu  deiii  1'.  uluhulosiis  llarr.  aus  dein  IJaiid  e* 
(liarr.  I.  c.  P.  24,  IV),  na  bei  (ienn.  dass  man  besonderen  Werth  aul  die  etwas 
starke  Wölbung  der  Dorsalschalc  legen  wolle. 

Peutamerns  biplicatas  äcimor. 
Taf.  XL  Plf  .  I. 

JW— MHit  ^fikakU  Srhnnr,  Drncli.  Elf.  8.         T.  31.  F.  3,  3. 

—       Davids.,  Mon.  Ur.  dov.  Brach.  S.  78.  T.  14.  F.  81,82. 

Das  Gehäuse  ist  ndsaig  gross,  von  fast  gleiehcr  LBnge  wie  Breite  nnd 
stark  gewölbt,  besonders  die  Ventralschale.  Der  Piukcl  ist  aufgebläht,  der 
Schnabel  umgebogen  und  auf  der  Dorsalschale  aufliegend.  In  der  Nähe  des 
Buckels  entwickelt  sich  ein  breiter,  tlacher  Wulst,  mit  einer  schwachen  sinus- 
artigen F-ins'enkung  in  der  >fitte.  Atif  beiden  Seiten  des  Wnlstes  lieijt  eine 
flaebe  I'iHche.  welche  eine  faltige  Biegung  des  Seitenrande^^  vei-anlasst.  Die 
Uorsjibcliaii  ist  weniger  <»tark  gewölbt,  am  Hucke!  am  meisten,  nach  den 
Seiten  sieli  \  <  i  Hadiend  und  an  der  Stirn  mit  einem  Hachen  Sinus  zungen- 
formig  in  die  andere  Sciiale  eingreifend.  Im  Sinus  liegt  eine  s<'hwache.  erst 
in  der  Nähe  der  Stirn  auftretende  Falte.  Die  Übertlachc  ist  glatt,  mit  einigen 
wenigen  am  Rand  aultreteoden  Anwachsstreifen. 

Dimensionen:  lünge  12,  Brtite  12,  Höhe  8mm 
,    16,    .    16,    ,    12  . 

Verkommen:  Grabe  Botlie  Erde. 

Bemerk.  Unsere  Exemplare  sind  mit  denen  derEifel  volIstKndig  ttbei^ 
einstimmend  und  iriire  etwa  nur  au  erwähnen,  dass  an  letzteren  die  Seiten 
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iiilteii  ein  weD^  deutlicher  henrortreten.  Sdmnr's  Abbildung  ist  veneiclinet, 
wenn  beide  GehKuse  einem  Indididnum  angehöran,  was  man  dodi  annehmen 
muBS.  Bei  Fig.  3a  ist  die  Riickenacbale  am  Stirnrand  flach  geieichnet,  wih> 

rend  hei  F.  3b  dn  massig  breitor  l^nns  zungenfönnig  in  die  Yentralscbale 
eingreift.  liCtztcrc  Zeichnung  stimmt  mit  dem  Text  überein  und  muss  dess- 
hnlb  als  die  richtige  \Viedergal>e  angeselien  werden.  Im  englischen  Mittel- 
devon findet  sich  die  beschriebene  Form  genau  in  derselben  Ausbildung  wie 
in  iinscrm  Kalk.  Auch  dort  kommen  Kxoinpltro  vor,  an  welchen  die  Zickzack- 
fünii  (liT  Scitenräudei  weniger  scharf  hervortritt.  la  der  Grösse  ücheiut  kein 
Unterschif'd  m  hpsfclun 

Unter  den  iMilniiist  Ihmi  FoniK'ii  liiit  der  Pciitaniorus  incipions  Barr,  aus 
dem  Rand  e*  (verpl.  Ikin.  Syst.  sil.  Uraoli.  T.  110,  IV)  eine  auffallende  Aehn- 
lichkcit  mit  tlciu  biplicatus.  Auch  tlort  liegt  der  Wulst  der  Ventralschale 
in  einer  schwachen  Einrenkung  und  im  Sinus  der  Dorsahichale  eine  Falte. 
Die  Seilenrindcr  dnd  mdi  Abbildung  vidleieht  ^was  tiefer  ausgezackt, 
tti^  die  Falte  des  Dorsalsinus  nicht  so  stark  entwickelt,  der  Sinus  selbst 
etwas  tiefer.  Im  Gaozmi  wQrdcn  adi  die  Formoi,  welche  auch  in  der  Grüsse 
vollständig  ilbereinsUmmen,  sehr  gut  zu  einer  Art  vereinigen  lassen. 

reutanierus  aeutolobatus  Sandb. 

Tmf.  IX,  Fig.  5,  6. 

ßmUmmt*  nr„tnlof,atu»  .«Atidb.,  R!u<in.  Sch.  Naf"    !»  ?«5.  T.  32.  F.  15. 

—        proctTuiu»  üarr.,  var.,  de  acutulobatus  tiandb.,  B«rr.,  8yit.  bü.  V.  Bracb.  T.  31, 

F.  14— IS. 

Zur  Hcschreibung  dienen  zwei  Funde,  von  denen  der  eine  nur  aus  einer 
unvullständigen  Ventnilschale  besteht,  der  andere  einem  zwar  vollständig  er- 
haltcuuu,  aber  etwas  gedrückten  Individuum  angeliort.  Uebrigcns  reichen 
die  beiden  Funde  doch  aus,  um  nachfolgende  Beschreibung  geben  zu  können. 

Die  Yentralscbale  ist  sehr  stark  gewSlbt,  der  Buckel  gekrümmt.  Eine 
schmale  aber  tiefci  in  der  irdhe  des  Buckels  beginnende  Furche  liegt  zwisdien 
swei  sieb  wulstfSrmig  erhebenden  Palten,  auf  jeder  Seite  liegen  swei  acliwXchere 
Palten,  von  denen  die  äussere  nur  leicht  angedeutet  ist.  Die  Dorsalschale 
ist  viel  weniger  gewölbt,  am  Buckd  etwas  angeschwollen,  mit  einon  an  der 
Stirn  breit  endigenden  Sinus,  in  dessen  Mitte  efaie  Falte  liegt.  Sinus  und 
FlRlte  entwickeln  sich  erst  auf  der  zweiten  Hälfte  der  Pf  bale.  Die  Ränder 
des  Sinus  werden  von  zwei  scbmätereu  aber  vorstehenden  Falten  gebildet, 
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nebe»  diesen  liegt  auf  jetler  Seite  eine  zweite,  uüv  leicht  angedeutete  Falte, 
welche  eigentlich  nur  an  der  Zickzacldorm  des  Seitenrandes  zu  erkennen  ist. 

Stimnuid  bndwälit  die  bckaimteB  Behaifi»  ZidatekMen,  indem  di« 
mittlen  Furdie  der  Ventnüschale  weit  in  die  Falte  der  Dorsabchale  ein- 
greift, und  umgeicehrt  der  Sinus  der  letsteren  ewei  spitie  Winkel  in  den 
BUd^enfolten  der  Ventralscittle  bildet.  Die  Schlomlinie  ist  gersde  mit  ge- 
mndeten  Ecken.  Die  Oberflidie  hat  äusserst  fnne  fsdenförmige  ooncentriseke 
Streifen,  velebe  auf  dm  Kanten  dnen  nach  Tome  und  In  den  Furchen  einen 
nadi  hinten  gerichteten  spitsen  Winkel  hüden. 

Bemerk.  Vorstehende  Beschreibung  passt  zwar  nicht  vollständig,  weder 
auf  den  acutolobatus  Sandbergers  von  Villmar,  noch  auf  die  var.  procerulus 
Bantinde  aus  dem  Band  f*,  In  den  nachfolgenden  Krläuterungen  soll  jedoch 
ilor  Nachweis  ficliefert  werden,  dass  diese  beiden  Arten  mit  un:iem  Formen 
von  liiinau  zu  einer  Art  gehörend  bclraclitet  werden  müssen. 

Die  Kxemphire  von  Hainau  nntersdieiden  sich  von  der  Villraarer  Form 
durch  die  wiilstförmige  Erhebung  der  beiden  mittleren  Falten  der  Ventral- 
schale und  die  feine  lineare  Streifung  der  Oberfläche,  wälirend  an  den  Vill- 
marer Vorkommen  die  mittleren  l'allen  weniger  vortreten,  die  Anwachs- 
atreifen  wdter  anaeinander  liegen  und  kriiftig(»r  sind.  Die  erwähnten  Unter' 
schiede  bringen  unsere  Art  in  nähere  Beilehung  au  der  bohmisehen  Form, 
welche  audi  durch  iwei  kritftige  mittlere  Falten  auageaädmet  ist,  allein  audi 
dieser  gegenüber  lassen  sich  kleine  Dillerenzen  wahrnehmen,  insbesondere  darin, 
dass  an  der  letsteren  die  Fhlten  und  Furchen  schon  an  den  Buckdn  her 
ginnen,  während  an  unserer  Form  die  Bockel  vollständig  glatt  shid,  und  erst 
in  einiger  Entfernung  davon  Falten  und  Furchen  deutlich  werden.  Dieselbe 
Erscheinung  zeigt  sich  aber  an  der  Villmarcr  Art,  so  dass  unsere  Exemplare 
wohl  mit  Recht  als  Mittelformen  zu  betrachten  sind  in  der  Weise,  dass  die 
erwillmfen  Verschiedenheifon  nur  als  locale  AbHiidernnpen  einer  Art  auf^efasst 
werden  können,  AbäudeniDgen,  wdche  denen  anderer  Arten  gegenüber  unbe- 
deutend sind. 

Die  Verwiiiidtschaftsfraf^e  des  Villniarer  und  böhniisclieii  acutulolwtus 
ist  ja  nicht  neu  und  vun  Öundberger,  Fr.  Römer,  Kayser  und  Ikirraude  in 
verschiedenem  Sinu  beantwortet  worden.  Ich  verweise  uuf  die  Zusammen- 
stellung der  bezüglichen  Arbeiten  bei  Barrande,  in  seinen  Etudes  locales  zu 
den  ftia^kifioden  Seite  97,  und  erlaube  mir  nur  knts  ai  reca^tidiren,  ^huw 
der  letitere  Foredber  mehrere  sich  sehr  nahe  stehend«  Formen  des  böhmischen 
Bedsens,  darunter  den  früheren  acutolobattta  v.  Keoieprns  unter  dem  Gesummt* 
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iypus  procpruliis  vereinigt,  uimI  diemitteldevonischcn  Pent.  acatolobatiia  Sandb. 
Hnd  Pent.  fmnosui  Schmr  ni  demsdiKn  Typm  geh5i%  betmditet.  Nadideiii 

in  der  Form  von  Hainau  ein  Mittelglied  zwischen  dem  b^misclien  und  niittel- 
(hnonischen  acutolohatus  gefunden  worden  ist,  möchte  es  unthunlich  Wid,  diese 
beiden  Formen  länger  getrennt  zu  halten.  Sie  sind  mit  der  Form  von  Hainau 
als  locale  Abiinderungen  einer  Art  zu  botrnrhtüii,  um  welche  sirh  sowohl  in 
]]Öhmen  wie  im  rheinischen  MitteliliMin  eine  Anzahl  analoger  Fonnen  grup- 
piren,  w<'hlH  ii  als  f?emeinschaftiiche  Merkmale  zukommen: 

1)  ein  breiter  äinus  der  Dorsalschale,  mit  schioalcn  Wulst  in  seiner 
Mitte; 

2)  eine  mittlere,  durch  eine  Furche  j,'etheilte  Falte  der  Ventralsclmlc; 

3)  ein  melir  oder  weniger  ackaclifiirmiges  Ineinmdergrdfen  der  FnrdieD 
und  Falten  an  den  Bändern. 

Zu  diesem  Typus  gehört  in  Böhmen  Pentaraerua  incipiens  und  P.  pro- 
eeralus  mit  einer  grSneren  Zahl  von  Varietiten,  tm  rheinischen  Devon  P.  nen- 
tolobatos  Sandb.,  P.  formosos  Schnnr,  welchen  bereits  Btnande  zngeaogen  hat, 
■nd  P.  biplicatuB  fidtnnr,  dessen  nahe  Beslehmigett  zu  P.  inclinens  bereits  oben 
eingehend  erörtert  «onlen  sind.  Da  der  Poitamems  acutolobatos  von  meh- 
reren FnrKchorn  als  eine  Varietät  i\o^  Pent.  galeaUis  betrachtet  wird,  mögen 
liier  noch  die  Verschicilenhciten  der  beiden  Fonnen  besonders  hervorgehoben 
werden.  Zum  Vergleich  kann  nur  die  Varietät  multiplicatiis  lioranfre/open 
werden,  eine  Fonn.  welrhe  durch  zahlreiiiie  Ripivenbildiinp:  aiis<;ez('i(  Inu  f  ist. 
Nun,  der  \iYosse  Unterschied  liegt  schon  darin,  dass  hier  Ilippenl)ildung  vor- 
handen ist  .  dort  Faltenbildung.  Die  Falten  des  l'ypus  procerulus  steigern 
sich  zwar  im  acutolohatus  zu  einer  grösseren  Zahl ,  zu  eigentlichen  Ripi»en 
werden  sie  nicht.  L>et  nmltiplicatus  hat  gleiclauassig  über  die  ganze  Schale 
vertbeilte  Rippen,  einen  an  der  Stirn  gerade  abgeschnittenen  Wulst  der 
Ventralsehale,  einen  flachen  Sinus  der  Dorsalschale,  der  acutoMNitiis  eine 
Ftarche  im  Wulst  der  Ventnilachale  und  einen  in  dem  Dorsalsinus  ge- 
legenen Wulst 


Die  P'orm  des  Gehäuses  ist  sehr  veränderlich,  von  abgenmdet  vier- 
seitigem bis  länglich  ovalem  Umriss  oder  mein  in  die  Quere  gezogen,  mit 
zungenftirmiger  Verlängerung  oder  kugelig  I  is  voll.ständig  fiach.  Die  Ven- 
tralschale ist  immer  gewölbter  wie  die  Dorsalscliaie,  sie  bläht  sieh  öfter  bis 


Pentaanarnfl  sablinguifer  n.  s. 

Tat  IX.  Fig.  9.  lOu 
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sm  Hiftlbkugelfonn  aiif,  dann  ist  die  lUDgenfninige  Veiilngerung  der  Schale 
in  der  Stirn  besonders  stark  entwkslcelt,  oder  sie  bleibt  flacher  mit  geringer 

Verlängerung  am  Stirnrand.  Kin  Sinus  entweder  gar  nicht  vorhanden  oder 
schnach  ausgebihiet  und  mit  einem  mehr  oder  weniger  breiten  mitticroii  Kiel 
vefsehen.  Der  Huckel  ist  immer  angeschwollen,  der  Schnabel  vorstehend  und 
frei,  unter  der  Schnabel  spitze  i5?t  eine  dreieckige  Stielöffjiting  deutlich  sicht- 
bar. Die  Dorsjilsrliale  ist  ;un  Buckel  stark  aufgebläht,  mit  über  das  Schloss- 
fei<l  hervorrageniieia  spitzen  Schnabel ;  sie  steigt  bis  zur  Stirn  nur  weni«r  an, 
auf  ihrer  Mitte  einen  Wulst  bildetnl,  wt  lclier  erst  auf  der  zweiten  Hälfte  der 
Schale  sich  zeigt  und  um  so  mehr  hervortritt,  je  grösser  die  zungenformige 
Verlängerung  der  Ventralschale.  Die  Stirnkante  ist  üliereinstimmeiid  mit 
dem  P.  linguifer,  immer  nach  oben  abgelenkt,  und  zwar  finden  sich  schnial- 
xttQgenfönoige  bis  flachbogige  Ablenkungen.  Die  SehknUaie  verBluft  in 
einem  flachen  Bogen.  Die  Kanten  sind  scharf.  Die  Oberflädie  ist  glatt,  mit 
schwachen,  in  der  Nihe  des  Bandes  stärker  und  ahlrdcher  «erdenden  An« 
«mcbsatrdfen.  Das  Ventnlsqvtum  ist  mSssig  lang,  die  Doraalsepta  divergiren 
nur  wenig,  Ueber  das  Verhalten  des  inneren  Baues  unserer  Art  »im  tyi^- 
sehen  linguifer  konnte  nichts  ermitteit  motten.  Mit  Bucksiebt  auf  die  vielen 
Schwankungen,  wetchen  die  Form  dieser  Art  unterli^  ist  es  zweckmissig, 
wenigstens  zwei  Hauptabänderungen  zu  unterscheiden. 

1)  Die  Haupt  form.  Gehäuse  hat  länglich  ovalen  bis  querovalen,  oder 
gerundet  vierseitigen  Umriss  und  ist  ziemlich  dick  bis  aufgebläht.  Die 
Ventralscliale  ist  sehr  stsirk  srewivlht,  sie  l>eschreibt  im  riini,'sprofil  einen 
Hfilbkreis  und  rrdlt  ;itirli  auf  (ien  Seiten  in  starker  Wiillmrig  oder  steil  ab. 
Der  .stark  ^eki uiiinai'  l^uckel  liat  einen  vorsteheudea  Schnabel,  unter  der 
Schnabel.sjJitze  iminer  ein  dreieckige^  DclUdium  sichfljar.  Auf  der  Mitte  der 
Schale  beginnt  eine  siiiusartige  Kinscnkung,  in  (leren  -Mitte  sich  ein 
schwacher  Wulst  erliebt.  Dieser  Wulst  erreicht  oft  eine  llreite,  dass  auf 
beklen  Seilen  nur  zwei  schwache  Furchen  Übrig  bldben.  Die  Schale  greift 
mit  zimgenfönniger  Verlängerung  in  die  Dorsalsduile  ein,  die  Zunge  endet 
bald  spitz  bald  brnt,  die  Seilen  Strien  flUgellörmig  ab.  Die  Dorsalscfaale 
ist  weniger  gew8]bt,  sie  ist  «m  Buckel  stark  angeschwollen  mit  ttber  das 
Schknsfötd  hervorragendem  Schnabel»  sie  steigt  zur  Stirn  massig  nn  und 
fiUlt  in  der  «reiten  HäUte  dnr  Schale  nach  den  Seiten  stdl  ab,  infolge  dessen 
ein  mSssig  breiter  Wulst  entsteht,  de^en  von  der  mehr  oder  wenig«* 
sungenförmigen  Verlän;:,'erung  der  Ventralschale  abhangig  ist.  Die  Oberfläche 
bt  glatt,  mit  in  der  Nähe  des  Randes  häufiger  werdenden  Anwacbsstreifen. 
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Massverbaitnisse: 

Länge  10,  Brette  15,  Höhe  8  mm 
.     15,     .     18,    ,    11  , 

10.     „     12,     „      9  . 

2)  Viir.  Das  (ieliHuse  hat  fast  kieisrundeo  Umiiss,  inniicr 

hreitt^v  wie  lun^'.  w-iliifnd  die  lluho  eim»  aussprordontlich  srli wankende  ist. 
Es  iiiht  stark  aufgeblähte,  fast  kui^eliu»'  Formen ,  massig  jit'wiilbte,  bis  panz 
flache,  fast  sdieii>enfi>rnnge  Anshilduti^'cu.  Der  Sinus  der  ^'entralschale  fehlt 
yanz  oder  ist  nur  schwacli  entwickelt,  der  Stinuaiid  nia  wenig  abgelenkt, 
auch  die  IKirsalschale  ist  ohne  eigentlichen  Wulst,  und  wird  nar  durch 
schimehe  Depreaiioiieii  anf  den  Sdten  eine  wulstige  Eibebang  ao  der  Stirn 
veranlasst 

MaasTerhältnisae: 

Llnge  9,  Breite  10,  USbe  6  mm  (kogelidie  Form) 


11.  . 

10  . 

9 

8  , 

(flache  Fonn) 

1«,  « 

16,  , 

7  n 

U,  „ 

20,  , 

6  n 

• 

Vorkommen:  Grube  Hainau.  • 
Bemerk.  Aus  vorstehender  Diagnose  ergibt  sich,  dass  unter  P.  suldin- 
guifer  eine  Art  zu  verstellen  ist,  welche  den  extremsten  Schwankungen  in 
Bezug  auf  Hiilie  und  Breite,  sowie  Ausbilduni^  des  Sinns  und  VVulstes  unter- 
liegt. Aliein  alle  diese  Srhwankimiren  sind  durch  üeber^änpe  verlnuiden 
und  gruppiren  sich  um  eine  Mitteiim  in ,  deren  Aeluilichkcit  mit  dum  siluri- 
scbcn,  oder  richtiger  böhmischen  linguifcr  so  gross  i^it,  dass  die  Vorkommen 
von  Hainan  «ienhar  ki  sehr  naher  Bndehung  zu  der  bUmisdiai  Art  stehen. 
Allein  die  vielen  Sehwanlningen  geben  unserer  Art  ein  ganz  bestimmtes  Ge- 
pfige,  weldMS  dem  ^piscben  linguifw  nicht  zukcmimt,  und  so  mochte  die 
Unterscheidung  derselben  durch  die  Bezdchnang  suUinguifer  wohl  gerecht- 
fertigt sein. 

Ein  spedeller  Vergleich  der  rheinischen  Fintnen  mit  denen  des  höh' 
mischen  Becken  zeigt,  dass  letzteres  mehrere,  gewissen  rheinischen  Abände- 
rungen ganz  analoge  Formen  liesitzt.  Die  Varietät  erecta  i.st  vertreten  durch 
die  Abbildungen  bei  Ikirrande  auf  T.  22,  F.  2  (e*J  und  T.  24,  III.  F.  8  (f*),  die 

Varietät  shbra  durch  T.  24,  IlT.  F.  4  Te*)  und  T.  ITV  I.  F.  in  (?').  Allein 
es  hestj'hen  docli  wi(>d<'r  ret^Msrhicdc  genuii.  in  welchen  melir  wie  locale  Ab- 
änderungen erkannt  werden  müssen.   Au  allen  holimiscbcn  l'ormen  ist  näm- 
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Heb  der  Sebnabd  so  ttark  gekrttmmt,  dMs  die  Spitie  anf  dem  Seblossfeld 
aufliegt,  an  der  rheioischen  Form  ist  er  weniger  gekrilmmt  und  die  grosse 
dreieckige  StilöffnuDg  bleibt  immer  sichtbar.  Die  Formen  aus  e'  uod  V  heben 
einen  deutlichen  flachen  Sinus  der  Ventralschale  ohne  eine  Spur  von  Kiel 
oder  Wulst  in  der  Mitte,  während  an  der  rheinischen  Form  ein  eigentlicher 
Sinus  Uberhaupt  nicht  vorhanden  ist,  sondern  durch  den  in  ihm  liopenden 
Kiel  fast  vollstäudig  verdrängt  wird.  Nur  zwei  Furnieii  aus  (vergl.  T.  24, 
III.  F.  3' und  T.  110.  I.  F.  10)  machen  eine  Ausnahnu«.  An  diesen  ist  der 
Sinus,  ähnlich  wie  an  den  rheinischen  Formen,  durch  einen  breiten  rtachen 
'SVüht  ersetzt  und  nur  noch  ati  zwei  kloinen,  auf  beiden  Seiten  des  Wulstes 
liegenden  Furchen  zu  erkennen.  Die  tiachc  Ausbildung  der  Varietät  giabra 
fehlt  in  Böhmen.  Der  Gothläuder  linguifer  bei  Quenstedt')  ist  kugelförmig, 
<rime  deutlidien  Sinua  imd  Wulst,  mit  starker  Zunge  versefamii  der  Sdmabel 
aufliegead,  er  lässt  dch  mit  der  kugeligen  AhKndeniog  der  var.  giabra  ver- 
gleicheii.  Die  Vorkommen  des  ent^iaehen  Silur  haben  svnur,  abereinstimmaid 
mit  der  rheimscheii  Art,  einen  freistdienden  Schnabel  und  deutlich  sichtbares 
Deltidinm»  alldn  die  Ventialsdiale  hat  eijien  breiten  fladien  Sinus  ohne 
swisdicnliegenden  Wulst. 


Geauä  Striugocephaiuä  Defrance. 

Striugoccphalus  Burtiiii  Defr. 

Tiif.  IX.  Fig.  IS,  14. 

6tringoeephalu»  Buttini  ächnur,  Brach.  Elf.  S.  196.  T.2S.  F.S. 

—         «tMw  Sanlbergor,  Bk«{n.  Bob.  Nms.  8.  SOS.  T.  Sl.  F.  4. 

Das  Gehäuse  dieser  Art  findet  sich  in  verschiedenen  (irüssen,  flach  oder 
bauchig,  selten  vollständig  syinnKitrisch  entwickelt,  sondern  entweder  nach 
rechts  oder  nach  links  gebogen.  Sciu  J  lI  lanj»  mit  gekrümmter  Spitze,  da- 
runter ein  hohes  Schlossfcld.  An  einem  Exemplar  mittlerer  Grasi^e  ist  auf 
einem  schmale»  Deltfditim  eine  grosse  runde  Stielöffnung  sichtbar.  Die 
Sebalendierfläehe  hat  sahhrdche  Anwachsstreifen,  welche  bei  gut  erhaltenen 
Eionplaren  von  feinen  Lingsstreifen  gekreuzt  werden.  Das  Schlossfeld  neigt 
mitunter  fmne  Querstreifiing. 


*)  Vnrfi.  h.  Qatnriedt,  TM.  4&  F.  H  4&. 
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Bemerk.  Die  hier  gefiiDd«oen  Exemplare  dieser  Art  stbnmen  mit 
denen  aas  dem  obere»  JMitteldevon  der  Eifel  und  von  VUlmar  voUatindig 

überein.  Neben  kleineren  Ausbildmi^cii  kommen  auch  grossere  vor,  das 
grössto.  nicht  vollstiindig  erhaltene  Exemplar  mit  einrr  Breite  von  md  mm, 
einer  Höhe  von  öf»  mm,  während  man  die  Länpe  über  lUO  mm  schützen 
kann,  gehört  sdion  zu  den  grosseren  AusliiUlungen,  welche  überhaupt  vorkom- 
men. Auch  ist  die  Art  in  unserm  Kalk  übemll  verbreitet,  sie  findet  sich  auf 
den  Gruben  Hainau  und  liothe  Erde  und.  in  dem  Kalk  bei  Kloster  Altenberg. 

Das  in  dem  böbmUcben  Becken  bei  Konieprus  (V)  gefundene  einzige 
Exemplar  dieser  Gattttog  imteraeheidet  sich  diirdi  du  sehr  niedrige  Schlott* 
feld,  welches  gerade  nur  Banm  fttr  die  Stielüffiiung  läset 

Genus  Waldheimia  Davidson. 
WaldhdmJa  Whidbomei  Dav. 

T«f«IX.  F^.U,16. 

TiMintiita  eluigat«  Steiaingar,  0«o(.  Beiobr.  BIT.  ISbSw  a<5.  T.  V.  Flg.7. 

—  f<  an  ab.,  Rh.  8oh.  Nfu«.  S.  3(»8.  T.  XXXIII.  P.S. 

—  »acaUu*  Mikrt.  Kajser,  Br.  Eil'.  8.498.  T.IX.  F.  I. 

WtMMmkt  WhiMtmei  DAriat.,  Km.  Br.       Bnwb.  flnppL  B.lt.  T.l.  P.  S,4. 

Das  Gehäuse  hat  einen  laugovaien  bis  kieislüiinigen  Umriss,  einen  ge- 
raden oder  schwach  nach  oben  abgelenkten  Stirnrand  und  scharfe  Kanten. 
Beide  Schalen  gleich  und  massig  stark  gewölbt.  Der  weuig  vortretende 
Schnabel  hat  in  seiner  Sjntze  eine  runde  Stielöffiiung,  darunter  bemerkt  man 
an  gut  erhaltenen  Eiemptoren  ein  breit  dreieckiges  Daltidiuni.  OberflUdie 
gbitt,  einzelne  Exem|ilare  haben  einige  Anwachsstreifen. 

Dimennonen: 

lünge  16,  Breite  18,  BiSb6  1mm 

m  n        ^1      »     5  „ 

r,       10,       ,       10,       «      5  , 

Vorkommen:  Grube  Hainau,  sehr  zahlreicL 

Bemerk.  Durch  die  Untersuchungen  v<mi  Davidson  ist  bekanntlich 
festgestellt  worden,  dass  die  früher  mit  ?  Tercbratula  saccnliis  Mart.  var.  be- 
zeichneten Formen  des  englisclirr:  Mitteldevon  der  Gattung  Waldheimia  an- 
geiiuren  ;  der  bisherige  Name  ist  durch  Waldheimia  Whidbomei  ersetzt  worden. 
Dass  diesen  Untersuchungen  zufolge  auch  die  Formen  des  deutschen  Mittel- 
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devon  ihrea  Namoi  ändern  mDssen,  scheint  mir  zweifellos,  nachdem  von 
DavidflOD*)  selbst  ifir  die  Vorkommen  der  Eifd  die  TerebFStola  aaoculus  durch 
Waldheiraia  Whidbomei  ersetzt  voiden  ist.  Wenn  auch  an  den  Eäiemptaren 
unseres  Kalkes  eine  Pfäparation  der  SeMctfe  nicht  aoszuftthren  war,  glaube 
ich  doch  auch  unsere  Formen  auf  die  rnvllhntc  Art  umsonu  lir  bci'.iehen  Sit 
l<(UMif>n,  weil  in  unserem  Kalk  sich  auch  eine  andere  Waidheimia  des  eng> 
lisi'heo  Mitteldevoo,  die  Waldh.  Jurenis  geftmd^  hat. 

Waidheimia  Juvenis  Sow. 

Tut.  IX.  Kf.  11»  lt. 

aMrotato  Amin*  Dkrldf.,  Mob.  Bv.  <tv.  BvMh,  S.  t.  T.  1.  F.  tO~16. 
WaUktimm  Jbvmw  Dariis.,  Mod.  Br.a«v.Br.  Sappl.  8.  ».  T.  I.  F.  1,  S. 

Der  Umriss  des  Gehjhises  ist  llngUch  rund  [oder  last  kreisrund ,  mit 
grosster  Breite  oberhalb  der  Mitte  oder  in  der  Mitte.  Der  Stimrand  gerade 
und  aiemlicb  achaif.  Die  Seblosskanten  bilden  eine  wenig  gebogene  Linie. 
Die  Ventishwfaale  ist  nMg  slutk  gewülbt,  mit  grösster  a«he  in  der  Nlhe 
des  Bvckds,  von  da  fallt  sie  nach  der  Stirn  and  den  Seiten  gleichmXsng  ab; 
der  Bocleel  ist  stark  gekriimmt,  der  Schnabel  kurs  und  anfliegend,  ein  Del- 
tidhim  nicht  sichtbar. 

Die  Rückenschaie  ist  sehr  fluch,  <\o  xci^'t  am  Buckel  eine  sehr  unbe- 
deutende  Anschwellung,  während  sie  in  der  Mitte  ein  wenig  eingedruckt  ist. 
Die  Oberfläche  ist  glatt,  nur  die  Rttckenschaie  hat  wenige  schwache  conccn- 
Irische  A n w:\chsst roi fen . 

Massverhältaisse : 

Lange  Ii,  Breite  12,  Höbe  7  mm. 
«     12,      „      9,     „    5  „ 

Vorkommen :  Grube  Haiiuiu,  in  muhrerea  Exemplaren. 

Bemeik.  Diese  durch  die  ausserodentliche  Flachheit  ihrer  Rlicken- 
schale  ausgeaächnete  Form  des  engltsdien  Mitteldevon  ist  aus  der  Eifel 
nicht  bekannt  Unsere  Exemplare  sind  mit  den  englischen  vollständig  über- 
einstimmend,  soweit  die  Sassere  Form  in  Betracht  kommt,  die  inneren  Cha- 
laktere  konnten  nicht  ermittelt  werden. 


')  Davids.  Braeh.  Sappl.  8. 10. 
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Oeuus  Avicula  Klein. 
Avicula  Wurmii  A  BAm. 

TMIO.  Fi«.  17. 

Apietda  Wurmä  Ä.  Bttmet»  Terat.  Hm»  1MB.  SlSI.  T.«.  F.Y. 
—     efBlKrato  8aB«b.,  Bk.  Seh.  Nim.  1««.  &  tM.  T. F.  18. 

Es  ist  zwar  eiiie  grossere  Zahl  von  Schalen  dieser  Art  gefondeD  worden, 
aber  immer  nur  ifie  rechte  Sdnle.  Auch  der  Umxias  ist  nicht  Yollatändig 

erhalten,  doch  kann  die  Zugehörigkeit  der  TOrliegenden  Stttcke  zu  genannter 
Art  keinem  Zweifel  uaterliegen.  Ueber  den  geraden  Schlossrand  erhebt  sich 
der  spitze  Buckel,  von  welchem  aus  eine  starke  Wölbung,  fortwährend  an 
Breite  zunehmend  und  an  Ilülie  abnehmend,  sich  bis  zum  unteren  Ui\m\  er- 
streckt. An  der  vorderen  Seite  dieaes  gewölbten  Theile«  der  Schale  liegt  ein 
anscheinend  sehr  kleiner  Flügel,  an  die  hintere  Seite  schliesst  sich  ein  gröB> 
serer  Flügel  an,  dess4»n  Hiiiterrand  eingebuchtet  ist. 

Die  ÜberHiiche  ist  mit  /.ahlreiclien.  abwechselnd  stärkeren  und  schwächeren 
Längsrippen  l)edcckt,  welche  abgerundete  Kauten  haben.  Die  Zwischenräume, 
in  welchen  die  schwächeren  lüngsrippen  liegen,  sind  ein  wenig  breiter  wie 
die  Btirkeren  Rippen.  Diehtstehende  feine,  aber  eehaife  AanadustreifiBii 
kreuzen  die  Längsriiipen  und  bilden  mit  letzteren  ein  Gitterwerk.  Besonders 
sdiarf  treten  die  Anwadustreifen  auf  dem  hinteren  Flügel  auf,  wihrend  die 
Ulngarippen  einfuh  irarden  und  mehr  snrilcktreten. 

Vorknmmeo:  Grabe  Hainau. 

Ausserdem  im  oberen  Stringooqphalenkalk  bei  Villmar  in  Nassau  und 
bei  Grund  im  Han,  femer  im  englischen  IfitteldoYon. 


G-enus  Oonocardium  Bronn. 

Unter  den  LinieHibrancbipn  sind  die  C^nocardien  in  unserem  Kalk  am 
zahlreichsten  vertreten.  Trui/.deiii.  da^^h  der  Untersuchung  reithliches  Material 
zu  (iehute  .stand,  und  vielleicht  gerade  (h'sshalb.  zeigt<»n  sich  mannigfache  Schwie- 
rigkeiten, die  verschiedenen  dieser  Gattung  angeburendeu  Formen  un.seres 
Gebietes  in  einzelne  Alten  zu  zerlegen.   Es  ist  mir  bei  keiner  Gattung  eine 
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grSsaere  IfanmgMtigkeit  in  der  Ausbildung  der  einzelnen  Individuen  vorge* 

kommen  und  scheint  diese  Mannigüaltigkeit  nicht  auf  die  Vorkinnmen  unseres 
Kalkes  bescbrünkt  za  sein.  Es  ist  in  dieser  Beziehung  nur  auf  das  bduumte 
Con.  aliforme  hinzuweisen,  unter  welcher  Art  schon  untereinander  recht  ab- 
weichende Formen  verstanden  werden.  Man  verglei  !;r  beispielsweise  die 
Abbildungen  bei  Sowerby  nnd  Sandbergcr,  und  doch  titiüea  letztere  Forscher 
mit  Recht  keine  Verschiedenheit  der  äusseren  Charaktere,  weil  zahlreiche 
UebergUnge  vorhanden  sind,  welche  sich  aus  den  Vorkommen  im  Kalk  der 
VaM  leidit  zubammcustcllen  lassen.  Wenn  man  demnach  der  Begrenzung  der 
Arten  einen  grösseren  Spielraum  zu  gcäUUteu  gcnüthigt  ist,  so  konnten  doch 
nicht  alle  Formen  unseres  Kalkes  unter  einen  Hut  gelnacht  werdoi,  und  «ar 
die  AttÜBtetlung  neuer  Arten  noitiwendig,  deren  Charakteristik  folgen  wird. 

In  Bezug  auf  die  Bezeichnung  der  SchalentbeUe  der  Conocardien  wurde 
bekanntlich  zuerst  von  Woodward  die  bisher  ttblige  Methode,  den  abgestutiten 
Theil  der  Schalen  als  die  vordere,  den  verBogerten  Tbei]  als  die  hintere 
Sdialenhülfte  anzusehen,  verlassen,  und  dem  OeUlose  die  entgegengesetzte 
Stellung  gegeben.  Dieser  Ansicht  sehUesssn  sich  Ifid&r*)  und  Barrande*)  an. 
Ich  sehe  davon  ab,  die  vorgebrachten  Begründungen  dieser  Forscher  hMr  au 
wiederholen,  und  wenn  der  Ansicht  letzterer  Forscher  hier  der  Vorzog  ge- 
geben wird,  so  geschieht  es  schon  desshalh,  weil  in  unserem  Kalk  sich  eine 
Art  gefunden  hat,  an  welcher  der  Kiel  vom  Wirbel  nach  dem  unteren  Rand 
in  der  Weise  quer  über  die  Schale  läuft,  dass  der  vprliingerte  Theil  vor  dem 
Stumpfen  Winkel,  der  abgestutzte  hinter  dem  spii/.en  Winkel  liegt,  welchen 
die  Schlosslinie  mit  dem  Kiel  bildet.  I)a  nun  bei  allen  übrigen  Gattungen 
ein  vorhandener  Kiel  immer  in  der  Richtung  von  vorne  nach  hinten  sich  er- 
streckt, liegt  kein  Grund  vor,  bei  Conocardium  eine  Ausnahme  von  der  Regel 
zu  machen. 

Ck>noGardiuDi  aliforine  Sow. 

Taf.  IX.  Fig.  18. 

OufdUm  oi^vrme  Sow.,  Min.  Concb.  IV.  8. 100,  T.  552,  F.  2. 

—  —      Sandb.,  Rhein.  8oli  Nags.  1856.  8.257.  T.t7.  F.  6. 

Der  Umriss  des  Gehäuses  ist  schief  dreiseitig  mit  abgerundetem  unteren 
Band.  Die  gröaste  Dicke  auf  dem  mittleren  Theil  der  Schale,  desseo  Wölbung 

')  ZeitBch.  d.  D.  g.  Q.  XXXIV.  8. 1. 
Bmande,  Ae6pbiü«u,  Etod.  loo.  «t.  oomp.  vm. 
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nach  vom  und  fainten  ziemlieh  ^elehmissig  abfiült,  während  beide  Schalen 
am  der  Stirn  unter  einem  spitzen  Winkel  «uamnieastenen.  Der  vordere 
Theil  der  Schalen  Ist  ziföammengcdrttclEt  und  zn  einem  läogeren  Flfigel  wasr 
gedehnt.  Der  hintere  Theil  ist  abgestutzt  und  an  der  Sehlosslinie  zu  einer 
kurzen  Spitze  verlängert.  Die  Wirbel  shid  kldn  und  nalio  aneinandorstossend. 
Die  Oberfläche  ist  mit  schwach  convexen  Längsrippchen  bedeckt,  welche  auf 
der  \fitte  der  Schale  fast  gera<Uinig  oder  .«chwnch  ?ehof?en  nach  dem  unteren 
Kand  verlauten.  Nach  vorne  wenden  sie  sicli  immer  mehr  in  der  Kichtiiii«,' 
nach  dein  Schlossrand,  ohne  uiit  deni.-^cIhiMi  vollständiL;  iwrallele  Lage  zu  er- 
reichen, und  auf  tieia  lutitcn  ii,  abgestutzten  Theil  der  Schale  bilden  sie  von 
der  Stirn  bis  zum  Schlossrand  imnun*  kleiner  und  kürzer  werdende  liogen. 
Auch  die  Breite  der  Iiip[)cn  i.st  eiue  ungleiclunössige.  Auf  der  Grenze  zwischen 
dem  mittleren  gewebten  Theil  der  Sdiale  nnd  dm  vorderen  FIttgd  liegt 
eine  gewisse  Zahl  schmaler  Hippen,  auf  dem  vorderen  Flttgd  nehmen  sie  nach 
der  Schlosslinie  an  Breite  zu,  auf  dem  hinteren  Thdl  werden  de  zshireidier 
und  flach.  Die  Anwachsstreifen  sind  sehr  Csin  und  gleichrnjisfiig  dicht  Uber 
die  Oberfläche  verbreitet.  Sie  sind  selten  voilstindig  erhalten,  in  der  Regel 
bleibt  die  I^dermis  in  dem  umhüllenden  Ge^n  zurttck. 

Die  beschriebene,  nur  m  wenigen  Exemplaren  im  folk  der  Grube  Hainau 
gefundene  Art  ftidet  sidk  im  Mitteldevon  llberall  verbreitet  und  geht  in  den 
KohJenkalk  Uber. 

Gonocardium  Villmarense  d'Ärch  et  de  Vem. 

Taf.lZ.  Fif.!»,  so. 

CbrdttH»  Viimmmte  «fAtA  et  4»  Ftm.,  Gwl.  Trumet.  8.  H.  V«e,  VI.  8.176.  T.S«.  F.S,  10. 
—      WialafHH»  Sandb.,  Bbein.  8ob.  Naw.  1868.  R.S68.  T.S7.  P.T. 

Der  Umriss  des  Gehäuses  ist  von  ilem  der  vorher  beschriebenen  Art 
nur  wenig  verschieden,  er  ist  schief  dreiseitig  mit  abgerundetem  unteren  Band. 
Die  grosste  Dicke  auf  der  Mitte  des  mittleren  gewölbten  Thefles  der  Schalen, 
der  vordere  Flügel  zusammengedrückt,  der  hintere  Theil  scharf  abgestutzt, 
etwas  schärfer  wie  an  alifbrme,  mit  kurzer  schnabelförmiger  Verlängerung 
an  der  SchhMslinie.  Die  Wirbel  sind  klein  und  nahe  an  einander  stoesend. 
Anf  dem  mittleren  Theil  der  Schalen  wechsehi  convexe  Ungsrtppen  mit 
ebenso  breiten  flachen  Rippen,  welche  mitunter  auf  der  !\!ltte  ein  schmales 
lineares  Kielchcn  tragen,  ab.  Zwischen  mittlerem  und  vorderem  Theil  der 
Schale  werden  die  Rippen  schmaler  und  dichter,  auf  dem  vorderen  Theil 
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iwlimeii  sie  wieder  an  Breite  eil  A«f  d«r  btateno  FJiclie  liegeii  von  der 

Verlängerung  der  Schale  ausgehende  axuoentriache  flache  Bqipeii.  Zahlreiche 
schmale  Anwachsstreifen  bedecken  das  game  GebSuse. 

Die  beschi-iclM'ne  Art  ist  die  in  unserem  Kalk  am  zahlreichsten  ver- 
tretene und  kommt  in  verschiedenen  Grössen  vor,  auBBurdein  findet  oe  eich 
sehr  selten  im  Stringooephaleukalk  von  Villmar. 
BiassTM'hälUiisse: 

Länge  12,  Hohe  8,  Dicke  7  mm 
„     10,     „    6,     „    6  „ 

Grube  Hainau. 

Var.  carinata.  Ünuriag  der  HaupHiirm  gleich,  aber  die  Schalen  mehr 
smammeDgedrückt,  entsprachend  der  flachen  Varietät  tob  Villmar  bti  d*Arcli. 
et  de  V««.  (1.  c.  T.  36.  F.  10),  von  dieser  versdiieden  durch  einen  vom  Wirbel 
schief  nach  hinten  ianlenden  Kiel.  Auch  die  Vemefung  der  Schale  ist  eine 
abweidieBde.  Anf  dem  hinteren  ahgeatataten  Theil  beginnen  nimlicfa  die 
Bippen  erst  in  einer  gewissen  Entfernmg  von  dem  Kiel,  so  daes  etna  ^/b  der 
Schale  glatt  und  nor  mit  dicht  stehenden  ftinen  radialen  Linien  bedeckt  ist. 

Die  hierher  geiiSrenden  Eiempkre  erreiclien  nicht  die  Grosse  der 
Hauptform. 

MassTerhXltDiase: 

Länge  8}  Höhe  6,  Dicke  4  mm 

Grube  Hainau. 


Gonocarditim  refcusom  n.  b. 

Der  Umriss  ist  sehirf  dreiseitig  mit  grösster  Unge  in  der  ScUesslinie. 
Die  IMdm  des  Gefaaioes  meistens  etwas  betrichtlicber  wie  die  Hobe.  Die 
grSssto  Dicke  liegt  auf  einem  acharfim  ^1,  welcher  mit  der  vorderen  Schleas- 
Bnie  einen  stumpfen  Winkel  von  HO*  bildend  vom  Wirbd  sdirXg  ftbw  die 

Schale  bis  zum  unteren  fiand  sich  erstreckt  und  dieselbe  in  Kwei  sehr  un- 
gleiche Hälften  trennt.  Der  vordere  Theil  läuft  gleiclnnässi}!  sich  verschmä- 
lernd in  einen  hmgen  Flügel  aus.  Der  hinter  dem  Kiel  liegende  Theil  bildet 
mit  dem  vorderen  einen  spitsen  Winkel,  ist  fladi,  ein  wenig  concav,  fast 
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krosrond  und  liit  auf  der  Mitte,  eiii  wenig  unter  den  Wirbeln,  eine  spiti* 
kegdförniige  Verttogerung.  Die  Schalen  kUdlen  am  vorderen  Fliigel  weit 
ausdnandor.  Die  Oberfläche  des  vorderen  Tlieiles  ist  mit  breiten  Läi!M:^ripi)cn 
bedeckt,  welche  in  der  Nähe  des  Kieles  schmäler  werden,  und  zwischen  welche 
sidi  äusserst  feine  Rippchen  einschieben.  Die  hintere  Flüche  hat  flad^re, 
von  dem  Kid  mich  tlor  Mitte  immer  kleinere  Kreise  hiUlende  Rippen.  Die 
feinen,  iliclit  steliciuieü  Anwachsstreifen  sind  nur  bei  guter  ?>haltung  der 
Scliale  sichtbar.  Sie  bilden  auf  der  vorderen  Hälfte  schwache  Wellenlinien, 
der  hintere  Theil  der  Schale  hat  von  der  kegelförmigen  Verlängerung  aus- 
strahlende, dicbtätehende,  sehr  feine  radiale  Linien. 

Massverhältoisse: 

Länge  15,  Höbe  8,  Dicke  9Bim 
»     12,    ,9,     ,     10  » 
n     10,    «    6,     V      6  , 

Vorkommen:  Grabe  Hainaa. 

Bemerk.  Die  besdiriebeoe  Art,  wddie  in  mehreren  Eiemplaren  anf 
der  Grube  Hainaa  gefimden  wurde,  nddmet  sich  durch  den  die  Schale  in 

zwei  ungleiche  Hälften  theQeaden  Kiel  und  die  flach  scheibenförmige  Bildung 
des  liinteren  Schalentheiles  ans.  Uebrigens  ist  das  Vorkommen  dieser  inter- 
essanten Form  nicht  auf  unsern  Kalk  beschränkt,  es  liegt  mir  die  gleiche 
Form  ans  dem  Stringocephalenkalk  von  Softenich  in  der  Eifel  vor,  welche 
mit  tlcr  Hpi'eiclmnii'-'  Ton.  aliforme"*  versehen  war.  Die  .\rt  tindet  sich  auf 
der  rechten  Riunnseite  bereits  in  meiner  Stufe  IT!.,  der  nnferi  ii  (irauwacke 
(Oppershoferj,  ferner  in  der  Cultripigatusstufe  ( Vni)an  den  l)ek;iiiiiten  Fundstellen 
bei  Niederlahnstein  und  dem  Laubbach  bei  Coblenz.  Letztere  Vorkoiuiiicti 
gestatten  an  gut  erhaltenen  Steiokernen  das  Studium  de^  inneren  Baues  der 
Schalen.  Unter  dem  Wirbd  befindet  sieh  der  Eindruck  eines  längeren, 
schmalen  Scbkwszahnes,  welcher  sich  sowohl  Uber  tinen  Thei]  der  vorderen, 
wie  der  hinteren  ETdlfte  der  Schale  hinsieht,  die  vordere  Hülfte  hat  ans8er> 
dem  einen  auf  derra  Mitte  spitz  beghinenden  und  bis  sum  vorderen  Band 
breit  aushmfenden  Schlosssabn.  Ueber  die  Mitte  beider  Schalen  linft,  mit 
dem  Aussennuid  parallel  der  dnfrche  lihnteldiidnidr. 

Zeiler')  hat  ein  Ckmocardium  reflexum  aus  der  Grauwacke  von  Unkel 
beschrieben  und  dabei  bemerkt,  dass  diese  Form  eine  der  gewöhnlichen  Pe- 
treial^ten  der  Coblenzer  Gi-auwacke  sei.  Die  beigegebene  Abbildung  zeigt 
iweifelUiB  grosse  Aehnlicbkeit  mit  unserer  Art,  und  wäre  nicht  unmöglich, 

>)  Verk  d,  NMk  Vor.  Jaliif .  XIV.  N.  Folf«  IV.  &  4&  T.  IV.  F.  4^. 
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dass  beide  Formen  identiscli  sind.  Es  würde  in  diesem  Fall  eine  neue  Be- 
nennung überflüssig  sein.  Allein  aus  der  Beschreibung  des  TTnkeler  Excm- 
plares  lässt  sich  dieser  Schluss  niclit  siiehen.  Unter  d^ni  Röhrenfortsatze,  in 
welchem  die  vorderen  (hinteren)  Schalentheile  auslaufen,  soll  sich  eine  dahin 
spitz  zulaufende  Vertiefung  der  Zahnleiste  bctinden.  und  säinmtliche  Schalen- 
Streifen  sollen  gleich  breit,  glatt  und  nicht  zahlreich  sein.  Diese  Angaben 
{lassen  nicht  uuf  unsere  Art,  und  obgleich  die  Vermuthung  dafür  spricht,  dass 
der  Beschreibung  bei  Zeiler  und  Wirtgen  unvollkommen  erhaltene  Exemplare 
imerar  Art  m  GtnaA  lagen,  denn  es  ist  mir  Miser  dfeser  keloe  andere  tns 
der  Coblenser  Chnuiwacke  bdnumt,  ist  dne  Identität  ImmerWn  swdfidbnft. 

Couocardium  Hameuäe.  n  s, 

T«f.  U.  Fig.  Sl. 

Der  ümriu  des  Gehlbues  bildet  ein  fiut  gleidiseitiges  Dreieclc.  Die 

Schlosslinie  ist  Icflncer  wie  an  den  Torherbesduiebenen  Arteoi  indem  der  vordere 
Flügel  abgestutzt  ist.  der  vordere  Schalenrand  bildet  mit  der  Schlosslinie 
einen  nahezu  rechten  Winkel.  Der  hintere  Flügel  noch  kürzer  wie  der  vor- 
dere, die  kegelförmige  Spitze  wenig  vorstehend.  Das  Gehäuse  ist  gleich- 
mä.ssi''  cTPwölbt ,  mit  grösster  Dicke  in  der  Nähe  der  Wirbel.  Nur  der  den 
vorderen  Hügel  bildende  kleine  Theil  etwas  zusammengedrückt,  der  hintere 
Flügel  ist  flach  gewölbt.  Die  Wirbel  sind  aufliegend,  die  Schalen  vorne 
klaffend,  der  Querschnitt  ist  herzförmig.  Die  liingsrippen  auf  der  Mitte  der 
Schale  sind  von  den  Wirbeln  aus  schwach  nach  vorne  gerichtet  und  biegen 
sich  in  flachem  Bogen  nach  hinten  um.  Sie  sind  scharfkantig,  mit  ebener 
FUche,  nnf  der  Ifltte  mit  einer  lehnen  Ldste  fersdien,  wddie  nitater 
dureb  eine  scharfe  Fnrehe  ersetzt  ist.  Die  Rippen  sind  dnrdi  tiefe,  fint 
ebenso  brdte  Binnen  gesebiedco.  Nach  vorne  weiden  die  Bippen  brdter,  die 
Binnen  selmiiler,  auf  dem  vorderen  ansammcni^dracikten  Flttgel  Tendnrinden 
die  Rimien  voOsOndig.  Der  hintere  Flttgel  bat  flache,  gebogene,  breite  Bippen. 
Die  sehr  dicht  liegenden  ungleich  starken  AmvachsstreUbn  lanfim  in  breit 
convexen  Bogenünien  Uber  die  Lingsrippen,  auf  dem  hinteren  Flttgel  bilden 
sie  feine  radiale  linien. 
Dimensionen: 

Liage  14,  Höhe  12,  Dicke  10  mm 
,    08?    «    06,    ,    6  , 

Grube  Uainau. 
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Bemerk.  Die  boochriebene  Form  untcndiddet  sich  von  bekannteo 

Arten  durch  den  kurzen  gedniogcoen  Bau  und  die  scharfe  Rippenbildung. 
Sie  ist  übrigens  nicht  auf  unser  Gebiet  beschränkt,  sondern  findet  sich  auch 
in  der  Eifcl.  Ein  nicht  vollständig  erhaltenes  Exemplar  von  der  Auburg  bei 
Gerolstein  hat  zwar  einen  abfrestutztcren  iiinteren  Theil,  allein  überein- 
stimmend ist  der  sehr  kurze  gednnvieiie  Bau  und  die  scharfiUQtige  flache 
Form  der  Kippen,  mit  ti»  h n  iininen  abwccliseln. 

Letztere  Ausbil  iüm  k(»nnte  vernuitlieu  lassen,  dass  nur  Steiakerne,  viel- 
leicht so<?ar  einer  ht  kaimten  Art,  etwa  des  ("on.  Villmarense,  deren  Umrisse 
ziemlich  übereiiiätiuituuiid  sind,  vorliegeo,  indem  ihrer  Epidermis  beraubte 
Cbnocardien,  welche  gar  nicht  selten  vorkommen,  ähnliche  OberftteibeD  zeigen, 
all^  die  Amnchsstreifeii  stnd  zu  stark  mi^  deutUch,  als  dass  iiMtnSteiidwrD- 
bildnng  annduneD  kdone. 


Genua  Cypricardinia  J.  Hall. 

Cypricardinia  elongata  d  Arch.  et  de  Vera. 

Tftf.  IX.  Fig.  27—39. 

Ogprietirdia  ciongata  d'Arcb.  et  de  Voro.,  Geol.  Trmw.  S«r.  II.  Vol  IV.  8.874.  T.86.  Fig.  14. 
—         —      8«B db. ,  Rintn.  Scb.  Htm.  9.  Ml.  T.  t7.  Ffg.  14. 

Von  dieser  Art  wurden  /wfi  nirlit  vollständig  erhaltene  Exemplare  im 
Kalk  der  Grube  Hainau  gefunden.  An  lieiden  fehlt  der  Buckel.  Trotzdem 
lassen  die  vorliaiidenen  Tbeile  eine  sichere  Bestimmung  zu.  Das  eine  Exem- 
plar gehiirt  der  längeren  Form  an  (vergl.  Sandl».  F.  U,  14a),  das  andere  der 
breiteren  (vergl.  Sandb.  V.  14  b,  c).  Der  vordere  Theil  der  Schale  ist  ziemlich 
stark  gewölbt,  der  hintei-e  Theil  bildet  einen  flachen  kürzeren  oder  längeren 
Flügel,  von  dem  VoidertheU  durch  einen  schräg  über  die  Schate  laalenden  ge- 
nmdeten  Kiel  getrennt.  Das  breitere  Eäcemplar  bat  auf  dem  Vocdertheü  dne 
vom  Buckel  bis  mm  Band  laufende,  nach  vor  negelegene  schwache  Dqirassion, 
d«8  ttngeie  Exemphir  aeigt  an  dies»  Stelle  nur  eine  gant  sdivache  Ein- 
buchtung des  Anssenrandes.  Die  conoentrisehen  Anwadiartppen  li^en  daeh- 
aiegetartig  ttberetnandor,  fiber  dieeelben  weg  laufen  Lüngarippen ,  welche  auf 
der  vorderen  abgestutzten  Fläche  der  Anwachsrippen  stärker  hervortreten. 
Ausserdem  bemerkt  man  mit  der  Loupe  Uber  diese  vordere  Fläche  laufende 
äusserst  (eine  eoncentdsche  Linien.  Das  Vorhandensein  dieser  feinen  Linien 
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findet  sich  weder  bei  dWrch.  et  de  Vera,  noch  bei  Sandberger  erwähnt,  und 
liegt  der  Gnind  offenbar  in  dem  Erhaltungszustand  der  untersuchten  Exem- 
plare, ersteren  Foi-sclieni  scheinen  überhaupt  nur  schlecht  erhaltene 
Exemplare  zu  Gebot  gestanden  zu  liaben ,  deau  sie  erwäiiaen  auch  nicht  die 
TOQ  Sandberger  beschriebenen  Längsrippchen. 

Die  Epidermis  dieser  .\rt  scheint  eine  äusserst  zarte  und  selten  voll- 
ständig erhaltene  zu  sein.  Meinen  Beobachtungen  liegt  ein  GuttaperchaahdriK  k 
zu  Grund,  welcher  die  feine  Zeichnung  der  Schalcnoberfläche  ausserordentlicli 
deutlich  wiedergibt. 

yorkonMnen:  nadi  SaodliergMr  bd  Villfloar  im  otN»«n  Stringocej^kn- 
kalk,  bei  Gerolstein  in  der  Eifel  und  im  englischen  Bfitteldevon. 


Der  Umrias  hat  die  Form  eines  Trapezes  mit  abgnmndeten  Ecken.  Sie 
Schalen  sind  m&seig  stark  gewSIbt,  die  Buckeln  sind  nur  wenig  Torragend. 
Der  vordere,  stärker  gewölbt«  und  grossere  Tbeil  der  S^e  ist  von  den 
hinteren  durch  einen  vom  Bndiel  schräg  nach  dem  unteren  Rand  laufenden 

stumpfen  Kiel  geschieden,  der  hintere  Theil  bildet  einen  kurzen  Flügel.  Der 
Hinterrand  ist  schwach  eingebuchtet.  Schlossrand  und  Hinterrand  stossen 
unter  einem  sehr  stumpfen  Winkel  zusammen.  Die  concentrischeu  Anwaehs- 
rippchcn  liej^en  wohl  dach^icgelförniit.'  iihereinander,  haben  al)er  ycriuulete 
Kanten.  Sie  sind  an  den  Buckeln  am  zahlreichsten  und  werden  nneh  dem 
unteren  liand  zu  iniuier  stärker  und  weiter  au^'iuandei liegend.  Die  Zahl  der 
Rippen  ist  eine  schwankende,  bei  gleicher  Grösse  der  Individuen  zählt  man 
2ö  bis  40  Anwachsrippen. 
Grube  Hainau. 

Bemerk.  Die  beediridiene  Form  findet  idch  in  den  cberen  Stringo- 
oqihalenkalkeii  von  Villmar  in  Nassau  und  von  Grund  im  Hars.  Ibyser*) 
beschreibt  aus  den  sandigen  Sdiiehten  des  Klosterbohws  ein  unvollständig 
eriialtenes  Exemphir,  weldies  mit  der  gleichnamigen  Muschel  Hairs  aus  den 
Unterhelderbeigscliichten  kdne  wesentlichen  Unterschiede  zdgen  soUi  und  nadi 
Zeichnung  und  Beschr^bung  gut  mit  Gypr.  himellosa  Sandb.  übereinstimmt. 

>)  Kajfaer,  Deroa  Abl.  üiui  1878.        im.  T«f.  80.  F.  9. 


C^pricardiiiia  üquauiitera  A.  Röm. 

Tat  IX.  Fig.  30—88. 

Qawioawtfa  ttpmmi/erm  PbUI.,  A.  RSn.,  Mtr.  L  tklS.  T.V.  F.«. 

Uimlbut  Bandli.,  Rlitin.  Beb.  Nmi.  8.  MS.  T. S9.  F.  IS. 
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Oypricardinia  crenicostata  A.  BAm. 
Tkf.  a.  1%.  M. 
(^priairt^  ermSeoHaf  B«ai.,  Bettr.I.  S.60.  T.  A.  F.  1«. 

Üic  kloine  Schale  hat  vierseitigen  querverlänperten  Umriss  mit  abge- 
rundeten Ei'kt'P,  und  ist  stark  gewölbt.  Kin  voth  f^nckd  bis  zum  Unterrand 
quer  herubkufemii  i  Ixic!  trennt  die  Schalt  in  zwei  ^clif  unu'leiche  Theile.  I>en 
hiiiterun  Tlicil  bildet  ein  kleiner  Flügel,  dessen  Mintt  i  ihikI  mit  üeiu  Schloss- 
rand unter  einen  sehr  stumpfen  Winkel  zusiuiinienstoiist.  Der  vordere  Theil 
hat  eine  vom  Buckel  bis  zum  Vorderrand  reichende  schwache  Depression, 
mit  tdimclier  Bnbtehtung  des  V<nd«taiideB.  Die  Anmcfasrippen  Mnd  sdem- 
lieh  staik  entnidcelt  und  mit  kumn  aliijebroehencD  UtagsleiBtclieD  beiMt 

UfliSBverfailtDiase:  Ubige  S,  Breite  4,  HSlie  2 mm. 

VorkommeD:  Unaer  Esemplar  stammt  aus  dem  Kalir  der  Grube  Haimm, 
im  Harz  findet  sich  die  Art,  zogleicb  mit  der  vorberbescbriebenen  lamelHMa, 
in  den  ssndigeo  Sdikbten  des  Elosteriiolses. 

Bemerk.  Von  der  beschriebenen  Form  ist  nor  ein  Exemplar  gefunden 
worden,  welches  mit  der  Flar^rer  Art  in  seinem  äusseren  Umriss,  sowie  dem 
quer  laufenden  Kiel ,  der  Depression  auf  dem  vorderen  Schalentheil  und  ins- 
besondere  in  dem  Vorhandensein  kurzer  Ijängsleistclicn  sehr  frut  übereinstimmt. 
Nur  die  Zahl  der  Anwachsrippen  ist  an  dem  rheinischen  Exemplar  eine  ge- 
ringere. Da  je<loch  bei  den  ("vpricardinicn  überhaupt  die  Recel  ist,  dass  die 
Zahl  der  Ri[)pen  bei  verschiedenen  FAcmplaren  derselben  Art  Schwankungen 
nnterliept.  ich  erwähne  nur  die  ^  orberbeschriebenen  Cyp.  lamellosa,  müssen 
die  beiden  Füruien  einer  Art  angehörend  betrachtet  werden. 

Eine  ähnliche ,  auch  mit  Längsleistchen  versehene  Form  ist  die  C.  crc- 
nistria  Sandb.  aus  der  reditsrheintschen  Cultrijugatusstufe,  alldn  letztere  hat 
grSssoe  Dimensionen,  die  concentriBCbro  Rippen  stehen  weiter  auseinander 
und  die  radialen  Ldstdien  sind  längw. 

Gen  HB  AUorisma  Kiog. 

AUorismii  cancellata  n.  8. 
Taf.lX.  F%.Sft. 

Der  Beschreibung  liegen  mehrere  nur  anvollständig  erhaltene  Exemplare 
au  Grunde.  Der  Umriss  ist  quer  verlängert,  di«  SchlosslinJe  bildfit  einen 
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atmnpfen  Winkel,  der  Wirbel  Hegt  mnig  m  der  Mitte,  die  hintere  HiUlte  der 
Sdinle  unbedeutend  länger  wie  die  vordere.  Schale  Üncb  oonvex,  mit  wenigen  ver^ 
einadten  Anwachsstreifen  auf  der  Mitte  und  3—4  dicht  gedrängten  im  Rand. 
Die  Kömelung  der  Oberfläche  ist  eine  ausserordentlich  regelndlatige.  Die 
feinen  Körnchen  sind  nämlicli  in  Reihen  geordnet,  welche  in  einem  spitzen 
Winkel  von  40".  dessen  Spitze  ii:ich  dem  Wirbel  t^erichtet  ist,  sich  schneiden. 
Die  Schale  ist  sehwach  sclimutzi^biau  gefärbt,  und  da  diese  Heobaehfiing  sich 
au  zwei  E.venii)iareii  machen  lässt,  ist  sie  woiil  keine  zufällige,  vielmehr  äcliemen 
Reste  der  ursprUngliclicu  l'arbimg  sich  erlialtcn  zu  haben. 

Bemerk.  Trotz  des  mangelhaften  Erhaltungszustandes  unserer  Exem- 
plare, welcher  eine  Untersuchung  der  Muskeleindrücke  nicht  gestattet,  ist 
dnrdt  die  erwihnte  KSmelung  die  Znguhörigkett  der  Art  zu  der  Gattung 
AllorisBia  sweifdioe.  Von  bekannten  Formen  der  Elfel  nähert  eidi  dieselbe 
am  meisten  der  Sangninekria  Tellinaria  Geldf^  anUaracheklet  sich  aber  von  ihr 
durch  die  geringe  ZM  der  Anwacbsstreifen  und  die  eigenthOraliche  Eornelung. 

Dan  Yrnkamam  von  Farbenapnren  ist  bereits  an  einzelnen  Veratdne- 
rangen  aus  verschiedenen  Formationen  beobachtet  ivoiden,  und  ebid  diese  Beob- 
achtungen von  Kayser  (Zeitschr.  der  d.  geol.  Ges.  1871,  Seite  265)  ttbersichtlieh 
suaammengesteMt  worden.  Aus  der  Eifel  kennt  man  gefärbte  Exemplare  der 
Bhynchonelto  pugnus,  doch  ist  die  Art  der  Färbung  eine  andere,  wie  an 
unseren  Exemplaren.  Dort  zeigen  sich  zahlreiche,  fast  stecknadelgrosse,  mehr 
oder  weniger  intensiv  rostbraune  Flecke,  welche  in  Reihen  geordm  t  liegen, 
el)ensowenig  zeigen  unsere  Kxemplaro  eine  Iladuilstreifung  der  i-arbe,  wie 
sie  an  nudireren  fossilen  IJracliiopo  li  ii  Injobachtet  wurde.  Die  Färbung  der 
AUorisma  cancellata  i^l  eine  gleichniassig  Uber  die  ganze  Schale  verbreitete 
und  nimmt  vom  Wirbel  nach  dem  Rand  an  Inteusität  zu. 


Olasse  Oastropoda, 


Genus  Dentalium  Liuue. 
DentaUuiD  roboatum  n.  a. 

Taf.  X.  Flg.  1. 

Es  nnd  nur  Bnichatttcke  gefunden  worden,  das  grinste  davon  ist  ein 
GehMnae  von  15  mm  Ulnge,  mit  einer  Breite  von  3:4  mm.  Die  Breiten- 
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Zunahme  ist  demnach  mässig  stark.  Das  GeUhise  ist  §ende  gestreckt,  der 
Durchmesser  ist  kreisrund,  dieSdwle  ist  starit,  sie  hat  ehie  Dicke  von  0,8  mm, 
di«  Oberfläche  ist  glatt. 
Grube  Rothe  Erde. 

Bemerk.  Aus  den  mittpidevonischen  Kalken  der  Eifcl  und  von  Villmar 
ist  zwar  eine  ^n'^^sere  Zahl  von  Arten  dieser  (iattung  bekannt,  aber  keine 
mit  glatter  Oberüäche,  zudem  scheint  uuhere  Art  sich  durch  die  Dicke  ihres 
Gehaust  aussuaeichnen. 

Genus  Pleurotoinaria  Defrance. 
Pleurotomaria  Orbignyaua  d'Ardi.  et  de  Tem. 

TAX.  Fly.ltS. 

Tl»m^.  (M^yanad'Arcb.et  de  Vera.,  G^ol.  Tram.  Ser.  II.  Vol. VI.  8.859.  T.XXZtt.  P.IS^-M, 
—     imutata  Sudb.,  Kbciu.  8ob.  Nam.  B.  1»$.  T.  XXIV.  F.  1—9. 

Diese  im  Stringooephalenkalk  von  Villmar  liiBfig  i»  TsneiiiedeBen  Ab- 
änderungen und  auch  bei  Paflinth  vorkommende  Art  wurde  in  mehreren 
schlecht  erhaltenen  Exemplaren  gesammelt,  deren  Ausbildung  der  von  Sand- 
berger  als  die  typische  bezeichneten  Form  entspricht.  5  Umgänge  smd  er- 
halten, welche  ein  stumpf  kegelförmiges  Oehäuse  bilden  und  mit  Ti— 7  TJnps- 
streifen  gevAcri  sind,  welclie  von  zahlreiclien  Anwachsrippchen  sclthig  fiekreiii^t 
werden.  l  >i(  Kn  u/iing.siiuaktc  sind  ein  wenig  angeschwollen.  Ucber  dem 
niiissip  breiten,  wenig  unter  der  Mitte  liegenden  Scblitzband  sind  ilit>  riif»|)<  lien 
nach  vorne  gerichtet,  unter  demselben  verlaufen  sie  in  sehr  scluvaciien»  iJogeo 
wenig  nach  hinten. 

Vorkommen:  Gruben  Hainau  und  Rothe  Erde. 

Geuu8  Euomphalus  Sowerby. 
Enomphalufl  laevis  d'Areh.  et  de  Vem. 

Tai.  Z.  Flg.  4. 

AmvA.  laarii,  6'Arch.  et  d,-  Vem..  Gel.  TrHn.«fl('t.  T.  II,  V.  VI.  S.  3C3.  PLXXXIU.  F.S. 
8andberger,  Ithein.  i^ch.  Kmi.  B.  213.  T.  XXV.  F.6. 

Das  diutige  hier  gefundene  Exemplar  dieser  Art  ist  leider  beim  Pri^- 
riren  verietst  worden  ^  so  dass  nur  eine  unvollständige  Abbildung  gegeben 
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werden  kaniL  Du  Geliänse»  welches  einem  jungen  IndiTidaum  angdifirte,  ist 
fast  flach,  ind^  die  imeraB  Windugen  sidi  wenig  Uber  ffie  InsBeren  er- 
heben, und  hat  länglich  ovalen  Umriss,  entsprechend  den  Abbild un^^en  bei 
Sandberger.  Shn  xUhlt  nur  drei  sich  leicht  berührende  gerundete  Umgänge, 
weiche  sehr  »chwactie  Anwachsstreifeo  zeigen. 

Bemerk.  Ifayser*)  bc?chreibt  einen  Eiion)[ilialiis  aus  dem  Kalk  des 
Klosterholzcs ,  welcher  sich  darin  von  laevis  unterscheiden  soll,  dass  die  Win- 
dungen fliicii  bleitien  und  die  Schale  wahrscheinlich  vollständig  jülatt  war, 
während  bei  letzterem  die  Windungen  schwach  aufsteigen  und  Anwachsstreifen 
vorliauden  üiiid.  Diese  Eigenschaften  de^  laevis,  dessen  Eutwickelunpsfornieu 
Überhaupt  sehr  mauoigfaltig  sind,  treten  jedoch  bei  einzelnen  Individuen  so 
«irttck,  dbn  ein  Unterschied  mit  der  typischen  Form  Icanm  wa  finden 
sdn  wird. 


Genus  Loxonema  Fhillips. 
Lozonema  tornatmn  n.  s. 

Tt£X.  Kg.  5. 

Gehäuse  massig  gross,  einen  rcgehniissigeu  spitzen  Kegel  biUiend.  Die 
12  Umgänge  sind  flach  und  schmal;  die  Nähte  bilden  eine  lang  gezogene 
Spirale.  Hündttnß  nicht  TollstSndig  erhalten.  Die  Länge  bebügt  26  mm., 
die  Breite  der  leisten  Windnng  13  mm.  OberflBche  nut  »hlreiclien,  wenig 
vtttretenden,  nngldch  staricen,  schief^tehendai  Anwadiari{q[ichen  bededct.  Auf 
1  mm  Breite  aShlt  man  durchschnittlich  sechs  solcher  Rippdiea. 

Zwei  Exemphre  im  Kalk  der  Grube  Rothe  Erde. 

Bemerlc.  Die  beschriebene  Art  sdiliesst  sich  an  die  im  Mitteldevon 
weit  verbreitete  Loxonema  costatum  Goldf.  nahe  an ,  zeigt  jedoch  nicht  un- 
wesentliche Verschiedenheiten,  welche  eine  Vereinigung  nicht  zulassen.  Die 
Zahl  der  Windunpren  ist  prösscr.  die  Windungen  selbst  sind  schmäler,  und 
die  schiefen  Anwachsrippen  laufen  in  einer  geraden  Linie  über  die  Scltale, 
während  sie  bei  costatum  gebogen  sind. 

•jl.«.ai06.T.l7.  P.fi; 
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GenuB  Littorina  de  Koninek. 
littorina  subnigoaa  Sandb. 

Ttf.X.  Ftf.«. 

\LiUoiimm  Mftnvwa  Sanah^  BlMfa.8oli.NMi.  &m.  T.ZXV.  F.M. 

Gehäuse  kegelfürmig,  aus  vier  Umgängea  bestehend,  mit  breiten,  scharf- 
kantigen QuerfiUten  gedert. 

B em e r  k.  Das  beBchriebene  Exemplar,  welches  Herr  Professor  Dr. Bttcking 
mir  zur  Einsicht  mitniiheilen  die  Gttte  hatte,  hat  tim»  spilMie  KegaUbrm 
wie  daa  bei  Sandberger  abgebiMete  Exemplar  von  Villmar,  wibrend  die  Ver- 
zierung der  Schalen  vollstündig  ttbereinstimmt  Das  Vorkommen  ist  auf  die 
Kalkse  ?on  Vilhnar  und  Hainau  bescbiibikt. 


Geuus  Capuliiti  MouU'ort. 

Capuliis  prieciiB  QoW, 
TtLX.  nK.T,e. 

FiUoptU  pH$em  Ooldf.,  P«tr.  G«nn.  IIL  T.  IM.  P.  1. 

Das  Oehäuse  besteht  aus  zwei  sinralgcwundenen  Umgängen:  der  erste, 
nach  der  Imlien  Seite  j,'ewen(lete  LuifiauL  ist  aiilie},^('n(]  und  bleibt  in  seinen 
Dimensionen  klein,  der  /weite  Umgang  iniuiiit  sehr  rasch  an  Höhe  und  Breite 
zu.  Der  Querschnitt  bildet  üisl  eine  Kreisform.  Der  Kern  ibt  glatt,  die  nur 
an  wenigen  Stellen  erhalteoe  Schale  bat  dicht  stehende,  ungleich  starke,  wollige 
Anwachsstreifra. 

Bemerk.  Die  auf  der  Grube  Hainau  gefundenen  Exemphwe  passen  sehr 
gut  zu  dem  in  der  Eifel  in  sebicr  Kosseren  Erscheinung  sdir  wiabden 
C.  priscus.  Das  Gbarakteristische  dieser  Art  besteht  in  der  gedrungenen 
sphraUm  Anfangswindung  und  dann  rasch  zunehmender  Hohe  und  Brüte  des 
Gehäuses.  Unsere  i^Kmphure  erreidien  nicht  die  GrSsse,  welche  man  an  den 
Eifeler  Vorkommen  /.u  beobachten  gewohnt  ist. 

Exemplare  des  Harzes,  welche  Kayser  als  fraglich  zu  dieser  Art  stellt, 
sind  zwar  etwas  schlanker  gebaut,  stimmen  im  Uebrigen  jedoch  sehr  gut  mit 
den  Exemplaren  von  Hainau  ttberein. 
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In  meiner  früheren  Arbeit  Uber  die  Fauna  des  Ifolkes  von  Hainau  findet 
sidi  von  dort  auch  der  Capulus  gracilis  Sandberger  aufgeführt.  Nach  sorg« 
faltiger  Prüfung  glaube  ic  h  th»  Vorkommen  dieser  Art  bezweifeln  zu  müssen. 
Flachere  F.xiMiiiikiro  des  Caiiulus  prisou?  wie  des  später  zu  envähnendpn  Ca- 
pulus  imniersu.s  l^an-.  ktiiiiieu  Iciolit  oiiic  dem  Cap.  gracilis  entsprechende 
Gestalt  annehmen.  Kayser  sieht  überhaupt  in  dem  Cap.  smcilis  Sandb.  nur 
eine  durch  starke  Depression  und  ovalen  Querschnitt  ausgezeichnete  Abän- 
derung des  Cap.  priscus. 

Gapulus  imiueisiis  Barr, 
m  X.  Flg.  9,  la 

Das  Gdianso  hat  einen  elliptischen  Umriss  und  besteht  aus  swei  l^s 
drei  q^ial  gewundenen  anliegenden  Umgängen.  Das  Gdiäuse  wachst  hingsam 
an,  die  Höhenzunahme  ist  betrSchtlicfaer  wie  die  Breitenztmahme.  Der  Quer- 
schnitt ist  mehr  oder  weniger  oval.  Die  linke  Seite  ist  schwach  gewölbt,  auch 
die  rechte  Seite  ist  anfaii^^s  mit  der  linken  vollständig  symmetrisch  gewölbt, 
erweitert  sich  jedoch  ungleich  stärker  in  der  Näl>e  der  Mündung. 

An  allen  Kxenii)laren  läuft  mit  der  Kückenkante  parallel  auf  der  rechten 
Seite  der  S(  lialc  eitic  schmale  Rinne,  welche  dem  Rücken  auf  dieser  Seite  ein 
gerundet  wulstföiniij^es  Aiisihen  sjibt.  An  zwei  anderen  Exemplaren  zeigt 
sich  eine  schwarlie  IJiinie  aucli  auf  der  anderen  Seite  des  Rückens.  Der  Rand 
der  Mündung  iüt  nicht  vr)llsf;iiidii,'  erhalten,  es  sclieint  die  Mutulunu  schief  auf 
der  der  ersten  Windung  eutgcyi-ugeset/tcu  Seite  gelegen  zu  habeu.  Die  Schalen- 
oberflSche  ist  nur  an  wenigen  Stellen  erhalten,  sie  hat  schwache,  convex  nach 
?orne  gebogene,  ungleich  starice  Anwaeha^eifoi.  Der  Ken  ist  glatt 

Grube  HainaiL 

Bemerk.  Den  hiesigen  Voritommen  oitsprediende  Fonnen  finden  sich 
in  dem  Greifensteiner  Kalk,  auch  dort  seigC  ein  Exemphir  die  oben  enriihnte 
schmale  Rinne  auf  der  rechten  Seite.  Barrande  erkl&rte  mir  die  Identität 
der  Femen  mit  Eiaiii^ren  ans  dem  biOmiischen  Band  f*  für  zulässig,  weniger 
mit  solchen  aus  ^,  «ekhe  kleiner  bleiben.  Unt«:  den  Haraer  Formen  k(hmte 
etwa  Capulus  disjunctus  Giebel  iu  Vergleich  gezogen  w^en,  welcher  auch 
durcli  eine  grössere  Zahl  Windungen  und  durch  Seitenrinnen  ausgezeichnet  ist 
Allein  der  Ifmriss  ist  ein  verschiedener  und  die  Seitenrinnen  unserer  Art  er- 
strecken  sich  nur  über  einen  Tlieü  des  letzten  Umganges. 


Hsiirer,  Kalk  vm  yfuUgtmn. 
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Oäpnlixs  oonf.  emarginatns  Bair. 

TAX.  F%.11,  lt. 

Das  CMoB/b  ist  lang  gestreckt,  schwach  gebogen  und  im  Ganzen  flach, 
erat  in  der  Nähe  der  MUndang  erweitert  «ch  dasselbe.  Die  Breite  ist  &st 
gleich  der  halben  H6he,  der  Racken  ist  schmal,  die  hintere  Seite  etwas 
brdter.  Die  Schnabelspitze  ist  abgebrochen,  die  letste  Windm^  war  zweifei« 
los  freUiegend.  In  der  Nähe  der  nicht  erhaltenen  Mündung  ist  die  redite 
Seite  ein  wenig  aii^eschweift.  Der  Qaerschnitt  bUdet  ein  langgestrecktes 
Dreieck  mit  gerundeten  Pocken.  Der  Steinkern  ist  glatt«  die  etwas  abge> 
riebene  SchaleDobediäche  lässt  keine  Anwachsstreifen  erkennen. 

Grube  Hainau.   Zwei  Exemplare. 

Bemerk.  Die  beschriebenen  E\emi)lare  haben  Aehnlichkeit  mit  Cap. 
eiiuugiiiatus,  li»>si'n  sich  jedoch  nach  Barrande  nielit  mit  ih^r  böliinischen  Art 
aus  dem  iknd  f  bei  Koniprus  vereinigen,  weil  letztere  zwei  seitlii  hc  Einbuch- 
tungen an  der  Mündung  bat,  welche  unserer  Form  fehlen.  Die  bezügliche 
Mittheüung  lautet: 

„Oes  sp<5cimcns  sc  rapitiochcut  do  Cap.  eniarginatus,  qui  est  caracttrise 
par  2  ecbancrures  sur  les  bords  de  Touverture.  On  n'en  voit  aucune  trace 
sur  TOB  3  sp^dmcns.* 

Auch  mit  dem  Harzer  Cap.  Zinkeni,  insbesondere  mit  den  von  Kayser 
L  c  Tat  X,V.  F.  7, 7a  einbildeten  Formen  bestdit  grosse  Aehnlichkeit  in 
Besug  auf  Umriss  und  Flachheit  des  Gehäuses,  wahrend  Identität  ausge- 
schlossen ist,  weil  die  Haneer  Form  ein  etwas  stärker  am  die  Axe  gedrehtes 
Gehäoae  hat. 

Capulus  cont'.  hanmlus  Barr.? 

Taf.  X.  Fig.  18. 

Ein  Herrn  lian^nde  zur  Einsicht  vorgelegtes,  unvollstiiiidic;  erhaltenes 
Exemplar  erhielt  ich  mit  folgender  Bemerkung  /.urück:  „Forme  aplatie  se 
rapprochc  de  certaines  varictes  de  C.  liamulus  Barr.  rosttatus,  nom  d^jä 
employe  par  Eichwald,  mais  diffSce  par  aa  largeur  au  crochet* 

Das  Exemplar  ist  ein  Steinkern  mit  abgebrochener  Spitze,  anscheinend 
nur  aas  einer  fiellddit  nicht  voUstilndtgen  Wmdang  bestehend.  Der  Vnf 
rias  ist  breit  elliptiadi.  Das  WacbsthumsveiliiUtnIss  des  Gehäuses  ist  ein 
f  leichmXssiges  mit  beträchtlicher  Hdhensanahme  und  geringerer  Breitenzu» 
nähme.  Querschnitt  elliptisch.  Vvlber  den  Harzer  Formen  findet  sich  kdne, 
welche  damit  in  Vergleich  gesogen  werden  k«»nnte. 

Grabe  Hainau. 
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Gapuliis  donnitaiis  n.  s. 

Taf.  X,  Fig.  14. 

(iehau.se  lang  kegelförmig,  fast  cvlimliibch,  iiideui  liassellie  vom  WirUi"! 
bis  zur  Mündung  nur  wenig  an  H()liii  uuU  liieite  zunimmt.  Am  Wirljcl  biegt  die 
Rückenseite  stark  nach  der  Hinterseite  um  und  spitzt  sich  rasch  in  einen 
wenig  schief  nach  liiik.s  gerichteten,  frei  stehenden,  wenig  gekrümmten  kleinen 
Schnabel  zu. 

Der  Querschnitt  sehehit  v^g  von  der  Xidaform  abzuweichen.  Das 
Gdiäiue  hat  wenige  sehr  schwach  entwickelte  UUigsbilten,  die  Sdhale  ist  glatt, 
ohne  Strafen. 

Grabe  fitainaiL 

Bemerk.  Von  dieser  eigenartigen  Form  ist  nur  dn  unvollsUindig  er- 
haltenes Eiemplar  gefunden  worden.  Adinlidie  Formen  sind  mir  nicht 
bekannt. 

Gapulns  aries  n.  s. 

Ttf.  3L  Flg.  16. 

Eine  kleine,  zierliche  Art  mit  freien  Windungen.  Der  erste  Umgang 
staik  nadi  links  umgebogen,  während  die  Mttndung  auf  der  rechten  Seite 
liegt  Das  ganze  Gehäuse  ziemlich  glelchmässig  gekrümmt  und  an  Hohe 

etwas  mehr  wie  an  Breite  zunehmend.  Der  Rücken  bedeutend  Rcbnudtf  wie 
die  hintere  Fliufi'^  i  if  der  zweiten  Hälfte  mit  flacher  Kante  versehen,  welche 
in  der  Nähe  der  Mündung  wieder  verschwindet.  Oberfläche  vollständig  glatt. 
Der  Querschnitt  der  Mündung  gerundet  vierseiüg. 

ririibt'  Haiiüui. 

Bf^Tnork,  l'ntor  don  zahlreichen  böhmischen  Foriiion .  woldic  ähnlich 
ilidi,     kriiinmt  und  glatt  sind,  finde  ich  keine,  welche  durch  freie  VVin- 
dunp;en  ausfiezeiclinct  ist.    Unter  den  Harzer  Formen  könnte  Capulus  Halfari 
Kayser  in  Vergleirli  gezogen  werden,  letztere  hat  jedoch  starke  Furchen  und 
wird  bedeutend  grosser. 

Capulus  Hainensis  n.  s. 

T«f.  X.  Flg.  16—20. 

Dio  ricstalt  dieser  Art  ist  eine  schwankende.  Das  Gehäuse  hat  cim' 
sehr  kleine  orsto  Windung,  weldie  einen  v(dlstilndigen  UiiiKaag  bildet,  und 
erweitert  sich  dann  ausserordentlich  rasch  zu  einer  mehr  oder  weniger  weiten 
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Trkhterlofm.  Der  Scheitel  ist  roeiateos  eto  wenig  schief  von  links  nach 
rechts  gerichtet,  einige  Exempfau»  haben  jedodi  eine  volbtindig  gleichseitige 
Aoshildang.  Die  Mündung  ist  nicht  voUaländig  erhalten,  an  einer  grösseren 
Zahl  von  Exemfilaren  mit  wenigstens  theQweise  erhaltener  HOndiug  hat 
diese  «ne  breit  glockenförmige  Ausbreitang,  wlUireod  der  Umriss  dersdben 
zwischen  Icreismnder  und  querovaler  Ausdehnung  sehwankt,  je  nachdem  der 
Sch^tel  mehr  oder  weniger  scldef  steht. 

Es  kommen  schlanken  Formen  vor  und  solche  mit  so  starker  Krttm- 
muDg,  dass  der  erste  Umgang  nahe  der  Mündung  liegt.  An  ersteren  ist  die 
Mündung  verhältuissmässig  kleiner,  an  letzteren  erweitert  sich  dieselbe  mit- 
unter im  Verhältniss  zur  Höhe  wie  1 : 3.  Alle  diese  unter  sich  abweichenden 
Ausbildunp;en  sind  durch  zahlreiche  Ucber^'iinj^e  \erbunden. 

Das  Gehäuse  ial  ghitt,  ohne  liiimeu  und  Falten.  Die  Schale,  welche 
nur  an  wenigen  Exemplaien  vollständig  erhalten  ist,  hat  Krohe  wellipe  An- 
wachsstreifen, ähnlich  dem  Capulus  priücus  der  Eifel.  Die  GrÜs-se  der  Kxein- 
plare  ist  eine  sehr  schwankende.  Der  Durclmiessi-r  dei'  Mündung  geht  von  4  utiu 
bis  4U  mm.  Trotz  der  grossen  Schwaukuügeu ,  wekiie  dieic  Art  iu  ihrer 
Ausbildung  zeigte  i&t  dieselbe  doch  leicht  au  der  kleinen  hakenförmigeD  ersten 
Windung  und  der  raschen  Erweitenxng  des  Gehäuses  leicht  von  anderen  be- 
kannten Arten  zu  unlerscheidai.  Sie  ist  die  in  unsemn  ^k  am  sabbeidi* 
sten  vertretene^  wurde  jedodi,  wie  aUe  Capuliden,  nur  auf  der  Grabe  Hainau 
geftmden. 


Der  Umriss  des  Gelüiuse.s  schwankt  zwischen  breiter  Kegelform  und 
schhiuk  pyramidaler  Gestalt,  mit  schmalem,  mehr  oder  weniger  gekrümmtem 
Scheitel.  Der  Schnabel  ist  kurz,  schmal  und  hakenförmig  gebogen,  die 
An&ngspitze  fdilt  allen  Exemplaren.  Das  Gehäuse  ist  immer  etwas  schief,  in- 
dem  die  Biickenkante  entweder  nach  links  oder  nach  rechts  gestellt  ist  Das 
Gehäuse  ist  ge&Itet,  eine  Falte  liegt  auf  dem  Bücken,  eine  anf  jeder  Seite. 
Die  Falten  beginnen  anf  dem  Scheitel,  smd  sehmal,  auf  der  Mitte  des  Ge- 
häuses fifters  mit  Hfickem  versdien  und  durch  sehr  flache  muldenförmige 
Vertiefimgen  getrennt.  Auch  die  Hinterfläche  hat  hockerige  oder  liiltige  Un- 
ebenheiten, welche  jedoch  erst  nahe  der  MUndung  auftreten. 

Der  Querschnitt  bildet  ein  unregelmässiges  FUnfeck.  Die  Sdtale  ist 
zwar  an  allen  Exemplaren  ein  wenig  abgerieboi,  scheint  aber  glatt  ohne 
Anwachsstreifen  gewesen  zu  sem. 


OnpuluH  tlllX'lu.su.S  U.  s. 
Taf.  X.  Fig.  21,22. 


Digitized  by  Google 


241 


Bemerk.  Nacli  geföUiger  Mitihcfliing  Banud«*8  Boll  du  grSesere  und 
breiteste  Exemplar  viele  Aehnlidikdt  mit  C^p.  sedens  P  haben.  (MBttmi 
les  4  siiteimens  de  Eiio$n  le  plus  grand  et  le  plus  large  se  rapproche  beau- 
conp  de  mon  cajK  sedens,  PI.  18.  F.  2.*)  Da  aber  die  vorliegenden  sechs 
Exemplare  trotx  ihrer  awiscfaen  Kegel  nnd  Pjramide  schwankenden  Fimn 
einer  Art  angehmren,  so  lassen  defa  dieselben  mit  der  bShmischcn  Art  doch 
nicht  vereinigen.  Unter  den  Harzer  Fotmen  zdgt  der  Capulus  multiplicatiis 
Giebel*)  sehr  viele  Analogie  mit  unserer  Art.  Das  Gehäuse  des  multipli- 
catus  hat  dieselbe  sehr  variable  Aasbildung  mit  bald  vorwiegender  Breite, 
bald  mehr  pyramidaler  Gestalt.  Allein  die  Faltenbildung  ist  doch  eine  ver- 
schiedene. An  unserer  Art  treten  die  Falten  am  Scheitel  auf  und  ist  keine 
Spaltung  tierselben  zu  beobachten.  An  der  Hnrzer  Form  bepinii^ni  «ie  schon 
am  Schnabel,  während  am  Scheitel  sich  oft  eine  Spaltung  derselben  vollzieht. 

Gmppe  deB  Capulus  hercynicuB  Kayser. 

Unter  der  Bezeichnung  Capulus  hercynicus  vereinigt  Kayser  eine  grös- 
sere Zahl  Formen ,  welche  von  Körner  und  Giebel  als  selbstständige  Arten 
unter  verschiedenen  Namen  beschrieben  worden  sind.  Als  einzig  Charakte- 
ristisches dieser  Art  bleibt  nach  dieser  Vereinigung  der  mehr  oder  weniger 
schlank  bis  stumpfkegelförmige  Bau  des  Gefaluses.  In  dem  Kalk  der  Grube 
Hainau  haben  «eh  verschiedae  Fennen  gefunden,  wdcbe  unter  diesen  allge- 
meinen  Charakter  fidlen,  und  {»IgeweiBe  ala  Yarietftten  des  her^cna  be- 
tiaebtet  werden  mOesteo. 

All^  sie  haben  eioendts  unter  skh  so  verschiedene  Ausbildungen, 
das  rie  unmöglich  auf  eine  gemeinaune  Stammform  nirttckgeftthrt  werden 
können,  anderseits  aeigen  sich  bd  eiimelnen  Formen  nidit  unwesentliche 
Verschiedenheiten  mit  den  entsprechenden  Haraer  Formen,  so  dass  ich 
nicht  hl  allen  identische  AosbiUungen  erkennen  konnte  und  schliesslich  der  Anf- 
stellung  neuer  Arten  für  gewisse  hier  gefundene  Formen  den  Vorzug  geben 
musste.  Es  sind  die  nachfolgenden  Arten,  welche  hierhin  zu  rechnen  sind: 

1.  Capulus  selcanos  Giebel? 

2.  „      rigidiis  n.  s. 

3.  quadratus  n.  s. 


>)  Kayser,  Hara,  Seite  97.  Taf.  16.  Fig.  7-9. 
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Capulus  aekantis  Giebel! 

T.X.  Fig.  SB,  t*. 

CivtiJM»  fldemw  Oiabel,  BiL  F.  Untvfli.  1866.  8.9<k  T.S.  F.«. 

—    fterqfiueiw  for.  MfeMo»  Kftyter,  dev.  Hut  1871.  S.ta  T.  1«,  F.  I,  t. 

Da.s  Gehäuse  iat  stumpfkegclfurmig,  von  gleicher  Hübe  wie  Breite^  fast 
^mmetrisch,  indem  die  ffinteiseite  ^eli  nur  imbed«iiteiid  weniger  wie  dw 
Vwdorseite  «rweitert,  mit  oeotnlem  spitzen  Sciwitei  und  nahezu  loreis- 
fönnigetn  Qiierachnitt  LÜngsblten  sind  sehr  flach  und  treten  nur  verelnzdt 
auf.  Die  Schale  Ist  ahgerieb^  Höhe  und  fireite  erreichen  12—15  cm. 

Grube  Ibinau. 

Bemeric.  Die  beBchriebene  Form  würde,  trotidan  dass  sie  nur  in 
zwei  Icidnen  Exemplaren  gefunden  wurde,  welche  die  Grösse  der  Harzer 

Formen  nicht  erreichen,  sich  mit  C.  selcanus  vereini{;en  lassen,  wenn  nidit 
die  Schalenstructur  uii1»ik;innt  wäre.  Aehnliche  Können  finden  sich  auch  in 
dem  böhmischen  Band  f*,  allein  wie  mir  scheint  mit  glatter  Schale,  während 
Selcanns  feine,  dicht  trcdränirti'  Anwarhsstrcifcn  liat.  Ich  niiiss  es  daher 
vorerst  dahin  gestellt  sein  lassen,  ob  im  üarz  oder  iu  Böluaeo  die  unserer 
Art  uäherliegeaden  Formen  sich  finden. 

Capulus  ngidus  n.  s. 

T«f.  X.  Fig.  26. 

Die  Form  ist  schiefkegclförmig,  schlank,  mit  wenig  gebogenem  spitzen 
Scheitel  und  nicht  gedreht.  Die  Vorderseite  ist  stark  gewölbt,  die  Hinter- 
seite bildet  einen  sehr  flachen  conc^nven  Boj^en.  Der  Querschnitt  ist  oval; 
die  Miinduiifj;  ist  niiiit,  erlialtcn,  docli  si:heint  eine  i)lötzliclie  schwache  Aus- 
stülpung lies  (iehiiuses  und  eine  an  der  HinierseiK;  f(el(^ene  Einbuchtung 
ganz  nahe  der  Mündunu  zu  lieiieii.  Das  Gehäuse  ist  gktt,  ohne  Falten.  Die 
Schale  scheint  naeli  den  wenigen  liciiten,  welche  erUalteo  sind  glatt,  und  ohne 
Streifen  gewesen  zu  »ein. 

BemerlE.  Die  beschriebene  Form,  welche  nur  in  einem  Exemi^r  auf 
der  Grube  Hainau  gefunden  wurde,  bat  ausserordentlich  grosse  AehnUch- 
keit  mit  dem  Harzer  G.  acutiBsimus  Giebel,*)  auch  nur  in  einem  Exemplar 
enstirend.  Der  letztere  ist  nur  noch  sehlanlcer  gebaut  und  würde  sich  sehr 
gut  mit  unserer  Art  vereinigen  lassen,  wenn  auch  an  der  Ibrzer  Form  eine 


')  KfttMr,  mm.  Seite  91.  Tif.  14.  Flg.  14. 
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Ausstülpung  und  Einbuchtang  in  der  Sdhv  der  Mündung,  welche  letztere  an 
dem  einen  Exemplar  nicht  erhalten  ist,  beobachtet  werden  würde.  Auch  in 
dem  böhmischen  Band  f  finden  sich  ähnliche  spitzkegelige  Formen.  Sic  be- 
sitzen eine  ähnlichp  schwache  Ausstülpung  in  der  Nähe  der  Mündung,  allein 
der  Scheitel  ist  stumpf,  uud  das  Gehäuse  ist  nicht  glatt,  sondern  hat  schwache 
QuerringeL 

Capnlns  qu;i(li-iitiis  ii.  S. 

I  dl.  X.  Fig.  26  28. 

(ieliiiuse  ist  mehr  oder  weiiiger  schlank  pyramidal,  wcni^^  oder  ^'ar 
nicht  gedreht,  mit  leicht  gebogenem  spitzen  Scheitel.  Der  Querscliintf  bildet 
ein  fast  regelmässiges  iiechteck.  Zwei  grössere  flache  oder  schwaeli  ^^ewöllitc 
Flächen  auf  den  Seiten,  zwei  schmalere  vuni  und  liinteii,  die  liinterc»  iumiüi 
nocli  etwas  unbedeutend  schraalei"  wie  die  vordere.  Die  schon  am  Scheitel 
beginnenden  Flächen  stOBsen  entweder  in  rechtem  Winkel  zosanunen,  oder 
es  findet  eine  kleine  Vcnchiebmig  statt«  in  Folge  dessen  die  Winkd  wenig 
stumpfe  resp.  spitise  Lage  erhalten.  Die  Kanten  sind  ziemlieb  scharf.  Falten* 
büdung  sdgt  sich  nur  auf  den  bdden  grosseren  Seitenflächen ;  Vorder^  und 
Hinterfliidiett  sind  glatt,  mikonter  bemerlct  man  am  Steinkem  schwache  Quer- 
streifen.  Auf  den  Seiten  liegen  nie  mehr  wie  drei  Längsfalten,  oft  nur  eine 
nahe  einer  Kante  und  mit  dieser  parallel  lanfiend,  mitunter  treten  sie  so 
schwach  auf,  dass  Spuren  davon  kaum  wahrzunehmen  sind. 

Die  Scliale  ist  an  säramtlichcn  Exemplaren  abgerieben,  es  lässt  sich  da- 
her nicht  sagen,  ob  dieselbe  glatt  war  oder  Anwachsstreifen  hatte. 

Bemerk,  Die  hesdiriebene  Art  hat  Achnlichkcit  mit  dem  Harzer 
C.  acutus  Rom.')  (nadi  Kayser  eine  Varietät  seines  C.  hercynicus),  auch  an 
der  Harzer  T'orm  ist  der  Querschnitt  meist  gerundet  rechteckig,  der  spitze 
ikluMtbci  sdnvach  gebogen,  das  (Jehiiuse  schlank  oder  stumpf  ächict  kcLiel- 
formig;  Unterschiede  bestehen  darin,  dass  die  charakteristische  Vierseitigkeit 
des  Querschinttes  der  llaiiiauer  l*'ürm  in  i'ol^e  der  stärkeren  Faltung  nicht 
so  scharf  ausgeprägt  ist,  die  Längsfalten  stärker  und  wohl  auch  sahlreicher 
entwfa^dt  dnd  und  auf  aUen  Smtsn  auftreten,  an  nnsorer  Art  nur  an  den 
beiden  Sdtei^hdien. 

Unter  den  höhmisdien  Fmrmen  des  Bandes  f*  findet  «ch  gleichfiüls  dne 
verwandte^  aber  doch  wieder  abwetohende  Form.  Abgesehen  von  der  bedeu- 

>)  Kajner,  Han.  a«ite  91.  T.  14.  k  i$,  B-lS. 
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tcnderen  Grösse,  welche  die  Form  erreicht,  ist  der  Qoenchoitt  nicht  vier- 
seitig sondern  fünfseitig.  Dn&  Gehäuse  hat  fünf  schon  am  Scheitel  begin- 
nende, ziemlich  gleich  breite  Flächen,  die  Kanfm  sind  stumpf,  RipiK»n  sind 
nur  schwach  entwickelt.  Nahe  Beziehun^t-ii  unter  deo  emähnten  Formen 
von  Uainau,  dem  Harz  und  Böhuien  bestellen  offenbar. 


Classe  Pteropoda. 


Genus  Tentaculites  Schloth. 
Tentacalites  mucronatiis  n.  s. 

Mit  diesem  Namen  soll  eine  intereflaante,  grosse  Form  (Hnes  Tentacu* 
Uten  aus  dem  Kalk  der  Grube  Hainau  bezeichnet  werden.  Ein  vollstiindiges 
EnempUr  wurde  nidit  gefiinden,  sondern  nur  mehrere  Bruchstücke. 
Die  besterhaltene  Bohre,  welcher  die  Spitse  fshlt,  hat  eine  UUige  von  12  mm. 
Auf  diese  Unge  kommt  ein  kleinerer  Durchmesser  von  l  mm,  der  grössere 
mit  1,5  nmi.  Die  Röhre  ist  demnach  sehr  schlank  gebaut  und  wftrde  bei 
vollständiger  Erhaltung  wohl  eine  lÄnge  von  etwa  20  mm  erreichen.  Die 
Schale  hat  scharfkantige,  dicht  an  einander  gereihte  Querringel  von  einer 
Breite,  acht  Ringel  auf  1  mm  Läiiiio  kommen.  Ausserdem  treten  noch 
eine  Zahl  -tarkcrer  Rin'-iH  auf,  welrlu'  uiit  dem  nnrchmesser  des  Gehäuses 
an  Höhe  und  Hieite  zunehmen,  und  sicli  luuli  obeu  iu  immer  weit/^reu  Ab- 
ständen folgen.  Diese  Ringel,  über  welche  äusserst  feine  i^hierlinien  laufen, 
haben  am  unteren  Knde  eiiu'n  Abstand  von  1  mm,  die  beiden  ful^'eiiden  von 
1,8  mm,  dann  2  mm  und  /uieUt  2,ä  hhu.  Während  der  untere  sicii  nur 
wenig  über  die  schwächeren  Quernngel  erhebt,  steht  der  letzte,  unmittelbar 
unter  dem  Schalenrand  liegende  sehr  bedeutend  mit  scharfer  Kante  vor. 
Längsstreifen  sind  nicht  zu  beobncbten,  die  hinere  Wand  ist  glatt. 

Bemerk.  Die  beschriebene  Art  hat  Admlichkdt  mit  dem  Tent.  irre- 
gubris  de  Kon.  aus  dem  belgischen  GMinien,  unterscheidet  sich  jedoch  durch 
den  wdt  grösseren  Abstand  der  sUhrkeren  Ringel  und  durch  die  Schärfe  der 
Kanten. 
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Arthropoda, 

Olaase  Orustaoea. 


Genus  Frimitia. 
Primitia  pila  n.  s. 

Till.  XI.  Fig.  1, 

Beide  Klappen  sind  gleich  ausgebildet.  Der  Umriss  ist  kurz  oval,  oberer 
und  unterer  Theil  sind  vollständig  symmetrisch,  unterscheiden  sich  jedoch 
daxlurch,  dass  der  untere  Tlu  il  eine  kume  kielförmige  Verlängerung  hat. 
Beide  Klappen  sind  gleich  und  ziemlich  stiirk  gewölbt,  mit  grösster  Höhe  in 
der  Mitte.  Die  Doraalseite  ist  etwas  weniger  gebogen  wie  die  cntgegenge- 
setxte.  Dm  Chamier  lüssfc  Bidi  auf  der  gansen  U&nge  der  Dorsateeite  beob- 
aditen,  am  oberen  Theil  als  feiner  Schnitt  nrisehisn  den  gleich  gewölbten 
Klappen  idch  bis  zur  Veatralseite  hinsiehend,  am  unteren  Theü  zwischen  zwei 
schmalai  Leistchen  fliegen»  welche  die  Schalentttnder  bilden  und  welche 
sich  bis  zur  unteren  Spitze  erstrecken,  auf  der  Ventrslselte  ist  das  Charnier 
nur  auf  eine  kunce  Strecke  am  oberen  Thdl  sichtbar.  Ein  wouig  über  der 
Mitte  boder  Klappen  liegt  eine  schwach  nach  oben  gebogene  Furche,  welche 
von  der  Dorsalschalc  ausgehend  quer  über  die  Schalen  fast  bis  zu  deren 
Mitte  läuft.  Die  nur  tbeilweise  erhaltene  Obeifläche  der  sehr  dünnen  Schale 
ist  glatt. 

Dimeosionen : 

Linge  11,  Breite  7,  Höbe  ömm. 

Grube  Hani.tu. 

Bemerk.  Unter  den  böhmischen  Formen  dieser  Gattung  hat  Primitia 
tard:i  Barr.  V  (Tril.  Suppl.  T.  2i.  F.  15—18)  Aehnlichkeit  mit  unserer  Art. 
Unterschiede  liegen  darin,  dass  an  letzterer  die  Furche  über  der  Mitte  liegt 
und  an  dem  unteren  Thdl  du  Cbamier  zwisdiei  Leistehen  gelegen  ist,  an 
der  bShmischen  Form  liegt  die  Furche  mehr  m  der  Mitte,  das  Gbarnier  hat 
keine  Leistchen. 
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Pnmitw  ooatQBa  n.  s. 
T>f.XL  mg.  f. 

Ein  nicht  Tolhtlndig  erhaltenes  Eiemplar  dieser  Gtttiing  liat  nicht  nor 
eine  von  den  vorherbeschiicibaien  Arten  atnieicbende  Fonn,  sondern  zeicbnet 
sich  auch  durch  eine  ungewöhnliche  Grösse  aus,  so  dsss  troCs  der  maogel- 
liaften  Eriuütung  eine  Beschreibung  des  Fundes  geschrien  soll. 

Es  ist  nur  die  rechte  Klappe  erhalten,  am  unteren  Ende  ist  ein  Stüde* 
chen  abgebrochen.  Der  Utiiriss  ist  breitoval,  diu  obere  Hälfte  ein  wenig 
breiter  wie  die  untere.  Die  Dorsalseite  bildet  fast  in  ihrer  ganzen  Länge 
eine  gerade  I>inie,  die  Ventralscite  ist  stark  gekriiiiimt.  die  Wölbung  der 
Klappe  ist  uiiissig  stark  mit  grösster  Hühe  in  der  iMitte.  Um  Cliaruier  liegt 
in  einer  horizontalen  Linie  und  erstreckt  sich  über  den  oberen  Schalenrand 
bis  zur  Ventralseite.  Auf  der  oberen  Hälfte  der  Sehale  zieht  ein  wenig  in 
schiefer  lüchtimg  nach  unten  von  der  Dorsal&citc  aus  bis  zur  iMitte  eine 
schmale  mäs^  tiefe  Furche.  Die  Oberfläche  ist  gkitt. 

MüSTcriillbilne: 

Unge  21,  Breite  16,  Hälie  6mni. 

Qtüht  lüdnu. 

Bemerk.  Audi  diese  Form  Iftsst  sich  mit  der  bölmiisdien  Fr.  tarda 
vergleidien.  Letztere  ist  jedoch  im  Gegensate  »nr  besdwidienen  lang  oval 
nnd  etms  gewölbter. 

i'rimitia  levitt^r  n.  s. 

T;if.  XI.  Flu'.  3. 

Es  ist  nur  eine  i\ läppe,  die  rechte  erlialien.  Dieselbe  hat  einen  länglich 
ovalen  Umriss  mit  etwas  imt^leiclien  Hälften.  Die  obere  Hälfte  ist  breiter 
wie  die  untere,  der  obere  Kand  W.scbreibt  einen  reyolniässi^en  flachen  Bogen. 
Die  untere  Hälfte  der  Klappe  verschmälert  sich  nach  der  Spit/c,  veninlasst 
durch  eine  Knickung  der  Dorsalscite  in  nicht  ganz  dem  letzten  Drittel  ihrer 
Länge  und  endet  fai  einer  flachen,  stampfen  Spitze,  wddie  tther  den  gewSlbten 
Theit  der  Schale  vorsteht.  Die  Dorsalseite  bildet  in  ihrem  mittleren  Drittel 
eine  gerade  linie.  Das  obere  Drittd  ist  schwadi  gebogen,  das  untere,  kflnere 
zieht  sich  in  stumpfem  Winkd  nach  hinten.  Das  Gharaier  ist  nicht  auf  die 
mittlere  gerade  linie  besdirihikt,  sondern  oben  und  untoi  Uber  die  gebogenen 
Tbeile  der  Dorsalseite  ansgedebnt.  Es  IXsst  sieb  zwar  nidit  mit  Sichetbdt, 
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allein  nach  den  an  der  vvirliergeliendett  Art  gemachten  Beobachtangen  mit 
grosser  Wahrscheinlichkeit  annehmen,  dasa  das  Chamier  bis  rar  unteren 
Spitae  idcht 

Die  Ventralaeite  ist  in  ihrer  gtnien  Länge  gieicfamlssig  gebogen. 

Oberhalb  der  lütte  lieht  sich  von  der  Doisatoeite  ans  quer  Aber  die 
Sdiale  bis  zu  deren  Mitte  eine  schwach  gebogene  flache  Furche.  Die  Wölbung 
der  Klappe  ist  miasig.  Die  nur  theilweiae  erhaltene  OberflSche  der  sehr 
dttnnen  Schale  ist  glatt 

Dimensionen: 

Länge  20,  Breite  12,  üöhe  4  mm. 

ürubc  Hainau. 

Bemerk.  Priniitia  Icviter  ist  bedeutend  gniäiser  wie  die  aus  dem 
böhmischen  Becken  bekannten  Arten.  Sie  erreicht  die  doppelte  Grösse  und 
nähert  sich  nicht  nur  darin,  sondern  auch  in  der  ungleichen  Ausbildung  der 
oberen  uud  unteren  Hälfte  der  Klappe,  welch  letztere  sich  nach  unten  ver- 
schmälert, dem  Genus  Lepertitia. 

Pnmitia  tabula  u.  s. 

T«f,  XI.  Fig.  4,  5. 

Die  beiden  Khp|)cn  sind  vollstiindif,'  gleich,  sie  haben  liinglich  ovalen 
Umriss,  gleiche  Ausbihlung  oben  und  unten,  Ventral-  und  I>nrsa]mnd  gleich- 
massig  schwach  gebogen,  auch  die  Wölbung  ist  eine  üleichniassigc,  mit  grösster 
Höhe  in  der  Mitte.  Die  beiden  Klappen  sin(i  liurch  eine  gerade  Linie  in 
ihrem  ganzen  Umfang  geschietlen ,  wahrscheinlich  in  Folge  eines  schwachen 
Druckes,  welcher  den  Zusaiiniicnhang  der  Klappen  störte.  Eine  Furche  oder 
Depression  ist  nicht  wahrzunehmen,  allein  wenig  Uber  der  Mitte  und  wenig 
naher  dem  Dorsalraud  findet  sich  auf  jeder  Klappe  eine  verhSltaissmässig 
starlie  Tulierltel.  Die  Schalenoberfläclie  ist  glatt 

Dinumärnien: 

LSnge  5,  Breite  4,  Höhe  3  mm. 
»     ö,5,    I     4,5,  „ 
Ein  TOllstäod^es  Exemito  und  zwei  isolirte  Kbppen  im  Kalk  der 
Grube  Htünau  gefunden. 

Bemerk.  Diese  kleine,  ?äerliche  wohl  charakterisirte  Form  hat  keine 
Aehnlichkeit  mit  einer  belmnnten  böhmischen  Art.   Prim.  socialis  Barr.'), 

>j  Barr.  Xril.  Suppl.  S.5Ö1.  Tut  26. 
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udehe  ihr  am  nSdisleii  steht,  hat  eiiMD  mehr  breit  ovalen  Umriss  nod  heine 
Tuberkel,  aach  mit  der  thttriDgiacfaeii  B^ichia  auhc^liiMlriea  Bichter*),  von 
welcher  adurn  Barrande*)  vermuthet,  daas  sie  in  Primifia  KMre,  Itet  aich 

iiiisere  Art  vergleichen;  beide  Arten  haben  gleiche  Grösse,  eineTubeikd  anf 
jedrr  Schale,  an  Beyr.  subcylindrica  iat  jedoch  Hiet  Donalrand  acfamcfa 
an  Fhmitia  labida  achwadi  coovex» 


GeiiuH  Orozo«  Barraade. 
Orozoe  maiginata  n.  s. 

Es  sind  drei  rechte  und  zwei  linke  Schalen,  einer  noch  wenig  gekannten 
Gattung  der  Ostracoden  angehörend,  und  zwar  theilweise  in  gut  erhaltenen 
Eiemplaren  gefunden  worden.  Die  Bertimmung  wurde  nach  der  Classification 
vorgenommen,  wdche  Barrande  für  die  im  böbmlscben  IStnr  aufgefundenra 
Beste  aofftestellt  hat,  gleichwie  die  Besehreibang  aich  der  von  Bamndo  ge> 
wühlten  Weise  anseUiessen  soll 

Beide  Sdiaten  sind  gleichklapiiig.  Der  Umnaa  ist  im  Oansen  linglich 
oval,  mit  einigen  wenigen,  sich  atw  der  Besehreibang  ergebenden  fifodi- 
fieationen.  Die  OberflSche,  auf  der  Schtosssrnte  sehr  flach  erhebt  sich  in  einer 
schtefen  Ebene  nach  der  Ventralsoite  und  filllt  am  Band»  mit  emer 
scharfen  Kante  sich  umbiegend,  fiut  in  reditem  Winkel  nach  dem  Ventral- 
rand  ab.  Die  unter  dor  Kante  liegende  senkrechte  Fläche  hat  ihre  grösste 
Höbe  in  der  Mitte  der  Schale  nnd  verflacht  sich  allmälilich  nach  oben  und 
unten.  Die  gßxoß  Oberflache  zerfällt  darnach  in  zwei  sehr  ungleich  gro&sc 
Thcile.  In  einen  vorderen  flachen,  welcher  fast  die  franze  Breite  der  Schale 
einnimmt,  und  einen  hintereD  mit  dem  ersteren  einen  rechten  Winkel  bilden- 
den schnmleren  Theil. 

Das  Chamier  ist  fast  gerade,  wenig  concav  nach  aussen,  mi  l  nimmt 
nicht  die  {,'anze  Uinge  der  Schale  ein.  Der  obere  SchaltMirand  bildet  eine 
gerade,  nach  der  Kopfseite  geneigte  Linie  und  stösst  mit  dem  Chamier  unter 
einem  stumpfen  Winkel  zusammen. 


')  Jabrb.  d.  d.  g.  Ges.  1863.  g.6&9.  Tal  19.  Fig.  13-15. 
>)Tril.8Q|iiiL  8.699. 
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Mit  dem  Band  panllel  Bnft  ein  scbmakr  Saum  mit  dahinter  liegender 
sdMiadier  Farehe,  welcber  sicli  nicht  Ivb  mm  Ghamier  erstreckt,  soDdem  in 
dieaer  Bichtung  allmühlig  verflacht;  auf  der  Ventralseite  aetien  Saum  and 
Furche  noch  eine  Icnne  Strecke  fort  und  verschwinden  auf  der  steil  auf- 
gerichteten hinteren  Fliehe.  Der  Ventralrand  ist  echmch  eoawt,  nach  annen 
gehogen,  er  hat  nur  taae  deutlich  markirte  Kante  ohne  Bnam,  wihfend  am 
unteren,  einen  Halbkreis  bildenden  Sdudcnrand  die  Kante  wieder  an  dnon 
sehr  schmalen  Saum  ^b  erweitert. 

Vier  Protuberanzen  sind  auf  der  grösseren  flachen  Fläche  der  Scliale  in 
der  Weise  vertheilt,  dass  oben  und  unten  Tiwei  grössere,  in  der  Mitte  zwei 
sich  gegenübprstehende  kleinere  eine  Sternform  bilden.  Die  grösste  Protu- 
berau;^  liegt  ubeu  aalie  der  Kuiitseite  und  erstreckt  sich  fast  bis  zur  Schalen- 
mitte, sie  bat  grüssereu  Uiufaug  wie  die  übtijzen,  ist  aber  die  flachere.  Die 
auf  der  unteren  Sclialenhälfte  liegende  Prutubcninz,  füllt  fjist  den  ganzen 
itauju  des  unteren  Schalentheiles  aus  und  spit^^t  äidi  muh  üben  so  zu,  dass 
die  beiden  Spitzen  der  grösseren  Protuberanzen  sich  gegenüber  liegen  und 
(htfdi  dne  sdunale  Furdie  von  dnander  und  getnm^  Ueiben.  Die  untere 
Piotttbenuii  »t  gleidimiBeig  staric  gewSlbt,  tOtkm  wie  die  übrigen,  auf  ihrem 
oberen  schmalen  Ende  erhebt  sich  eine  kleine  Tuberkel;  an  zwei  £semptaren 
nnd  nodi  mdirere  kleuie  Keiner  auf  der  ObeifliidiA  unregdmasi^  vertheilt 

Die  bdden  Ueineren  Protuberanien  achiebmi  sich  mit  ihren  spitien 
£nden  nrisdimi  die  grtaten  in  der  Wdse  ein,  dass  die  trennenden  Furchen 
sich  hl  rechtem  ^kd  kreuien.  Ihre  Höhe  isA  bedeutender  wie  die  der  oberen 
und  geringer  wie  die  der  unteren  Protuberanz.  Die  hintere  Protuberanz  ist 
flach  halbkugelig,  genau  auf  der  Mitte  der  hinteren  Scbalenhälfte  gelegen, 
die  vordere  biegt  sich  nach  unten  und  liegt  zwischen  Chamier  und  unteren 
Protuberanz. 

Die  Oberfläche  ist  glatt.  Ob  die  Kpidermis  erhalten  ist,  vermag  ich 
nicht  anzugeben. 

Die  Liüige  Ijetriigt  9  nini,  die  Breite  9,5  mm. 

Bemerk.  Die  Ijoscbriebene  Form  wurde  einer  Gattung  eingereiht,  welche 
nur  durch  eine  Art,  die  Orozoe  uiiru  BaiTandc';  auü  der  Kalketugc  P  von 
Kouiepruä  vertreten  ist. 

Banande  begründete  diesen  Typus  anf  die  Wahmdiniung,  dass  die  Pro- 
tabenniea  sehr  stark  entwickelt  sind,  nnd  dass  sie  nicht  alldn  auf  den 


*)  Bmt.  Trilob.  flappL  8. 687.  PL  M.  F.  9S,  M, 
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Kofifthcll,  sondent  «icb  auf  die  innere  Fttdie  veithcilt  aiiid.  Diese  Chnakte- 
ristik  passt  voUstibidig  auch  «tf  unset«  Art  Eine  Ueberdflatlmmimg  tteetdit 
ktnet  darin,  dasa  die  Vertbähmg  der  Pralnbenuiien  eine  Shnliche  ist.  Olm 
und  unten  zwei  grossere,  in  der  Mitte  swei  Udnere.  Allein  diesen  AdniKdi» 
iKtten  gegenäl)er  machen  sieb  viele  nntersdieidende  Merkmale  geltend,  «cklie 
nnsomelir  Beaclitnng  verdienen,  als  die  Natur  der  etnadnen  sich  am  Kern 
als  Unetaenlieiten  aeidienden  Theile  dieser  Tliieigiittung  so  weiüg  bekannt 
lEt,  dass  bis  jetzt  alle  Anbaltepnokte  fehlen  um  Wesentliches  von  Unncaent- 
Uehem  zu  unterscheiden. 

Als  Unterschiede  awischen  der  rfaeiatschen  und  böhmisdiea  Form  wären 
lierrorzuheben : 

1)  An  dpr  rhoinisrlipn  ist  dor  Umriss  doppolt  so  lang  wie  breit,  an  der 
böhmischen  übertrifft  flie  l^änge  nur  um  ein  geringes  Mass  die  Breite. 

2)  Die  rlipim^rlic  Form  ist  flach,  mit  einem  steil  abfallenden  hinteren 
Rand,  die  ixdiinische  sehr  stark  gewiilbt  mit  eini  iii  flachen  hinteren  Rand. 

3)  Ali  beiden  Arten  ist  zwar  die  untere  Protuberanz  die  grossere  resp. 
gewölbtere,  allein  an  der  böhmischen  Form  ist  die  Erhebung  eine  viel  be- 
ileutendere  und  spitzt  sich  dieselbe  zu  einer  scliarfen  Kante  zu,  während  an 
nnserer  Form  die  untere  Protuberanz  einen  gerundeten  Scheitel  hat,  mit  einer 
Tttbcriral  am  oberen  spitaen  Ende. 

4)  An  der  bShimsdien  Form  liegen  die  beiden  kleineren  Protuberanzen 
anf  der  Ghiniieneite,  an  unserer  die  eine  kleinere  auf  der  entgegenge- 
setiten  Seite. 

fi)  Unsere  Art  erreicht  nur  äu  Orittheil  der  Orüsse  d«*  bShmischfin  Art. 


Guuus  Harpe«  Goldfiiss. 
Harpes  maerooephalus  Goldf. 

Tai.  Xt.  Fif.  7. 

Baffe$  maeroeepkalH»  Ooldf.,  R.  «.  t.  C.  htop.  C»t.  VJaX.  B.86S.  T.  XXX.  F.  t. 

Es  ist  nur  der  Kopf  erhalfen,  mit  abgebrochenen  Randspitzen.  Er  bat 
einen  stum[)f  ovaien  iiusseren  Umriss,  der  innere  ist  nur  wenig  in  den  Ecken 
concav  gelH)gen.  Der  mittlere  Theil  des  Kopfes  erhebt  sich  vorne  nn«l  von 
den  Seiten  in  gleichmiissig  starker  Wölbung  bis  zur  Glabella.  Ikt  breite 
Rand  liegt  vorne  hurizunUU  und  biegt,  an  Bteile  ein  wenig  abnehmend  an 
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den  Seiten  nach  unten  nm.  Er  hat  einen  achmalen  äusieren  und  inoeren 
Saum,  Ober  «dche  dne  einfache  Schnur  grtercr  Grttbcben  sieht,  die  innere 
Fliehe  ist  mit  Ideineren  Grübchen  bedeckt,  weiche  regellos  und  dicfatgedrüngt 
listen.  Auch  der  untere  Theil  der  mitthnren  Erhebung  ntgt  bis  zu  einer 
gewissen  Höhe  diese  Grttbchen,  idihnnd  die  Ghibella  und  der  umliegende 
Thcil  des  Kopfes  glatte  Oberfläche  haben.  Da  wo  die  Schale  fehlt  treten 
Körnchen  an  Stelle  der  Grübchen.  Der  erhabene  Theil  des  Kopfes  hat  an 
der  Stirn  eine  kleine  schwache  Wölbung,  welche  sich  bis  zum  Rand  erstreckt. 
Die  Wölbung  liegt  zwischen  zwei  seichten  Furchen.  Eine  zweite  Furche  geht 
von  dem  hinteren  Thcil  der  Glabclla  aus,  seitlich  sich  ausbreitend  und  be- 
reits auf  der  Mitte  der  Wanden  verschwindend.  Die  kleinfn,  nach  der  Seite 
gerichteten  Aupea  stehen  vor  und  liegen  nahe  dem  vürdereo  Knde  der  Gla- 
bella.  Letztere  bildet  ein  stark  gewölbtes  zwisciien  tiefen  Dorsalfurclien  ge- 
legenes Oval,  mit  einem  hiutereji  gerundeten  Seitenlappea  auf  je<ier  Seite, 
welcher  durch  eine  senkrechte  Furche  von  dem  mittleren  Theil  <ler  Glabella 
getrennt  ist.  Der  Orcipitalring  ist  sclnual  und  gewölbt,  er  verdacht  sich 
nach  den  Seiten  zu  einem  an  Breite  zunehm^en  Orcipitalrand. 

Das  beschriebene  Ex^nplar  fand  sich  im  BUHr  der  Grube  Hainau  und 
ist  im  Bestts  des  Herrn  Professor  Dr.  v.  Konen,  wdcher  die  Güte  hatte  mir 
dasselbe  snr  Emsicht  mitintheüen. 


Genus  Proetus  Steiniager. 
Proetns  suplanatus  n.  s. 

Taf.  XI.  Fig.  8  -10. 

Von  dieser  Art  sind  mehrere  mehr  oder  weniger  gut  erhaltene  isolirte 
Köpfe  gefunden  worden.  Der  äussere  Umriss  ist  parabolisch,  die  Wölbung 
stark,  die  grösste  Höhe  in  der  Mitte  des  Ilintcrrandes  gelegen,  die  Glabella 
schwach  gewölbt,  die  Wangen  steil  abfallend.  I>er  Aussenrand  ist  zwar  sehr 
ungleich  st;irk  ctif  wirkclt .  aber  bei  allen  Exemplaren  mehr  oder  weniger 
wulstftirmig  ange^chwoiieii,  in  der  St  a  nlegend  am  meisten,  nadi  den  Wangen 
zu  sicli  verscliniiilernil.  Je  .stäiker  der  WuUt  angeschwollen  ist,  desto  spitz- 
))Ogiger  wird  der  Stirnrand.  Mit  dem  Rand  parallel  läuft  eine  schmale 
innere  Furche.  Der  Nackenring  ist  ziemlich  breit  inid  flach  und  hat  gleiche 
Höhe  mit  dem  Hinterrand  der  Glabella.   In  seiner  Mitte  liegt  eine  kleine 
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Tuberkel.  Die  Nackenfbrelie  ist  sdir  markirt,  sie  tbetlt  sich  auf  den  Seiten 
gabelförmig,  und  werden  dadurch  in  den  Ecken  kleine  dieiedüge  Wnlate  ge- 
bildet. Die  Gkbella  hat  im  Ganien  orale  Fenn,  an  der  Stirn  nur  wenig 
sebmaler  wie  an  der  Nackenßuche,  vorne  einen  mehr  oder  weniger  flachen 

Bogen  bildend,  die  Seiten  sind  ein  wenig  eingebachtet.  Sie  ist  an  einigen 
Exemplaren  in  der  Mitte  sdiwach  kielfömiig  erhoben,  anderen  fehlt  die  kiel- 
fürmige  Erhebung.  Seiteiifurchen  sind  keine  zu  i)eobachten.  Die  Dorsal- 
furchcn  s(  liiuntlini  nitht  sehr  tief  ein.  Zwischen  Olabella  und  Handsaum  liest 
eine  an  Breite  sein  viiriable  Fläche,  je  breiter  diese  Fläche,  desto  deutlicher 
tritt  die  vordere  Seife  der  (ilaliella  uinfjren/eiider  schwacher  Saum  auf,  welcher  in 
der  Mitte  schmal,  nach  den  Si-iten  an  ISreite  zunimmt.  An  den  breiten  Nacken- 
ring  ischlieä^it  üich  auf  beiden  Seiten  ein  sehr  schmaler  Orcipitalring  an,  hinter 
welchem  eine  breite  Furche  liegt.  Die  F^ken  bilden  einen  spitzen  Winkel 
ohne  Homer.  Die  Augeu  üind  mässig  entwickelt,  sie  erreichen  nicht  die 
Höhe  der  Glabella,  sie  haben  eine  schmal  ovale  Form  und  ein  fast  vertical 
stehendes  Gesichtsfeld.  Der  Seitenflügel  des  MittelBChildes  ist  sehr  schmal, 
in  Folge  desaeo  die  Augen  sdur  nahe  der  Glabdla  liegen.  Die  Oesiehtsidhte 
laufen  von  den  Augen  aus  in  paralleler  Richtung  schwadi  convex  nadi  den 
Seiten  gebogen  zur  Stirn. 

Die  Oberfliche  der  Schale  ist  vollständig  glatt,  ohne  Fknllelatreifimg 
und  ohne  Granulation. 

DimensioDen: 

Länge  11,  Breite  15,  Höhe  n  mm. 
Bemerk.  Proetus  subplanatus  ist,  wie  schon  aus  vorstehender  Be* 
Schreibung  hervorgeht,  analog  dem  böhmischen  complanatus  eine  etwa?  variable 
Form.  Von  den  sieben  Exemplaren,  welche  zur  Untersuchung'  dienten,  ist 
keines  mit  dem  anderen  vollständig  übereinstimmend,  allein  s\o  <hn\  durch 
Uebergänge  verbunden  und  haben  }j:enieinscliaftliche  Merkmale  genuf?,  um 
darin  bei  aller  Venichiedenheit  docli  mir  eine  .\rt  zu  erkennen.  Allen  For- 
men gemeinsam  ist  die  Flachheit  der  (ilahella,  die  KinbuclituuL'  der  Dorsal- 
furcheu,  der  breite  Nackenrlug,  die  gespaltene  Nackeafurche  und  der  dicke 
Kandsaum. 

Unsere  Art  sdiUesst  sich  eng  «n  den  Fr.  complanatus  Barr,  der  b8h> 
mächen  Stage  F  «n,  welcher  die  gleiche,  staike  Wfilbung  des  Kopfes,  den 
brritcsi  Bandsaum,  die  flache,  von  dogebuchteten  Dorsalfurdien  begrenste 
Glabella  hat  Beide  Formen  unterscheiden  sich  leicht  durch  die  Nackenfnrche, 
welche  an  der  bShmischen  nngetheilt  an  der  unsrigen  gabelförmig  getheilt 
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ist  Ferner  dnd  die  Niutoringe  simmtliclier  Exemplare  des  subplanfltos 
mit  einer  kldnen  Tuberkel  Temhen,  iriQirend  sie  der  bfihmischen  Art  öfter 
fehlen.  Der  Ruadeaum  letiteren  hat  feine  PamUelskretfen,  der  des  sub- 
planatns  iet  glatt  Die  b(ihniiache  Form  hat  za  HörnerD  ausgesogene  Seiten- 
eeken. Kayser')  bezeichnet  dne  unvollständig  erhaltene  Form  des  Laddeken- 
berges  im  Harz  als  recht  gut  mit  dem  böhmischen  complanatus  überein- 
stimmend. Dieselbe  hat  mehrere  Seitenfurchen  auf  der  Glabella,  welche 
unserer  Art  vollstäntlig  fohlpn,  auch  scheint  di*^  Kackenfurche  un;:etheilt  zu 
sein,  es  ist  desshalb  eine  Vereinigung  der  Harzer  und  rheinischen  Form  nicht 
möglidi. 

In  (lern  Kalk  bei  Greifenstein  kommt  eine  der  böhmischen  Art  sehr 
nahe  stehende  Fonn  vor,  welche  von  mir  PI.  conf.  cnnipianatus  Barr,  bezeichnet 
wurde,  weil  sie  derselben  sehr  nahe  steht.  Auch  diese  unterscheidet  sich 
sehr  wesentlich  von  der  Hainauer  Form  durch  die  ungetheilte  Nackenfurche, 
die  Depressionen  des  Nadnnringes,  die  feine  Srdfting  des  Rsndaannes. 

Proetus  inlbrmis  Maur. 

Taf.  XI.  FJg.  11. 
iVoetiM  MffonnM  Maar.,  iUlk  b.  Onif.  1880.  8L 16.  T.  1.  F.  11. 

Das  sehr  kleine  Pygidinm  hat  halbkretsförnufen,  querveilSngerten  Um* 
riss,  nut  scbwach  gerundeten  Verderocken.  Die  Aze  nimmt  &st  der 
gansen  Breite  ein,  sie  hat  die  Form  eines  abgestompften  Kegelsdunttes,  ist 
hoch  gewebt  und  rdcht  über  die  ganie  UInge  bis  zum  fiandflaum.  Sie  hat 
fünf  iladie,  dicht  stehende,  nur  durch  scharfe  Nlbte  getrennte  Ringe.  Die 
Seitenlappen  sind  flach,  mit  einem  breiten,  nur  durch  eme  schwache  Furche 
bezeichneten  Bandaaum,  welcher  sich  nach  unten  nmbiegt.  Sie  haben  ausser 
dem  Articulationsreif  vier  bis  fünf  flache  Rippen,  welche  schwach  gebogen 
sind  un  1  1  is  mm  Randsaom  reichen.  Oberfläche  sehr  fein  granalurt 

Dimensionen: 

Länge  2,5,  Breite  6  mm. 

Grube  Hainau. 

Bemerk.  Die  beschriebene  Form  ist  identisdi  mit  den  im  Kalk  hei 
Greifenstein  gefundenen  Exemplaren,  welchen  sie  auch  in  den  Grössen  Ver- 
hältnissen genau  entspricht. 


■)  fanaa  der.  AliL  4  Hhwb  im.  Sehe  1&  T.  1.  F.9. 
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Proefeus  cooBonus  n.  8. 

TitXI.  Fiff.lt. 

Nur  das  Pygidiuin  ist  bekaant.  Dasselbe  ist  halbkreisförmig,  quer\'er- 
Engert,  mit  abgenindeteD  Vofdereckeiit  es  ist  sehr  flach.  Die  Axe  erbd>t 
sich  mit  starker  WdlbODg  Uber  die  Seitenlappeni  sie  iiimmt  den  vierten  Theil 
der  Breite  än  und  erstreckt  sich  ttber  V»  der  libige»  sie  hat  Eegelfonn  mit 
ahgestutzter  Spitze.  Ausser  dem  schmal«!  Articuhitioiisreif  ^It  man  vier 
Azeniiage,  von  denen  drei  stark  herrortteten,  indem  die  zwiachenliegenden 
Furdiöi  schmal  und  tief  sind.  Der  ivaU  Ring  ist  ondeutlidi.  Auf  der 
lOtte  jedes  Ringes  sitzt  eine  herrorragende  Tuberkel. 

Die  Seitenlappen  sind  sdiwach  cravex  mit  eioem  ein  wenig  nach  oben 
gebogenen,  nicht  abgegrenzten  glatten  Seitenrand.  Der  letztere  hat  an  einigen 
Exemplaren  in  der  Verlängerung  der  Axe  eine  schwache  Einbuchtung.  Die 
Vortlercrken  stehen  ein  wenig  flügclförmig  vor.  Der  Articulationsreif 
ist  breit  und  biegt  sich  in  der  Nähe  des  Aussenrandes  schwacli  um.  Ausser- 
dem sind  vier  Rippen  zu  erkennen,  von  denen  je  zwei  an  der  Axe  »'twas 
näher  aneinander  gerückt  sind,  so  dass  es  scheint,  als  wenn  sie  sieli  durch 
Spaltung  gebildet  hätten,  darunter  folgt  manchmal  noch  eine  selten  dentlicii 
erkennbare  iuafle  iüppe.  Sie  sind  nur  schwacli  gebogen,  und  reichen  bis 
zum  Randsaum. 

Dimensfooen: 

Unge  7,  Breite  14  nun. 

»  4»  a  ^  » 
Bemerk*  Die  beschriebene  Art,  «elcbe  In  mehreren  ^emplaren  im 
Kalk  der  Grube  Hainau  g^lmden  wurde,  hat  vide  Aehnlickkdt  mit  dem 
böhmischen  Fr.  cremita  Barr.  IHe  Unterschiede  bestdien  darin ,  dass  an 
ersterer  die  Seit^Iappen  ein  wenig  flttgelförmig  vorstehen  und  die  Axe  ab- 
gestumpft ist.  Auch  der  Greifensteiner  Kalk  hat  eine  ähnliche  Form,  welche 
TOn  mir  mit  Fr.  conf.  cremita  bezeichnet  wurde  und  sich  durch  niedrigere 
und  kürzere  Axe  unterscheidet,  und  endlich  bezeichnet  Kayser')  drei  Formen 
aus  den  Kalklagern  des  oberen  Sprakelsbaches  und  des  prnssm  Mittelberges 
als  identische  Formen  mit  (b  m  Pr.  eruiuita.  Die  unter  sich  nu  lit  völlig  über- 
einstimmenden Harzer  Exemplare  zeigen  einip;e  Aehtdiclikcit  nut  den  Formen 
von  Hainau  darin,  dass  die  Seitenlappen  dügelfürmig  vortreten,  dies  zeigt 

1)1.0^  Seite lft.T.1.  F.a;8,4. 
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8ichbeMiiidendeiitlielibeiFig.3d8rTaf.L  AUdn  an  den  Haner  Formal  endigt 
die  Axe  m  einer  Sjpitce,  «iüirend  die  des  conaomis  aligestutat  ist.  Die  entSImten 
TM  flbinau,  Grdfenatein  und  dem  Barx  lassen  ndi  mit  dem  böh- 
mischen cremita  sehr  gut  an  einer  Ghro^  ▼ereinigeD,  in  welcher  der  böh- 
mischen Form  am  niehsten  die  Greifensteiner  stdit}  dann  folgen  die  Haner 
Formen,  und  endlieh  am  meisten  abwtichend  diejenigen  von  HainaiL 

Proetus  laevigatus  Ooldfl 

T»f.  XI.  Fig.  18—15. 

Geratto»  laeeigotM  ««.Idf.,  JaKrli.  v.  Leonli.  u.  Bronn.  1848.  S.  667.  T.  IV.  F.  S, 
Aeania  ameinna  iinnn.,  Organ  d.  Trilob.  ti.  117.  IIL  F.  1,  2. 
Tnfimmifk  UtM^ttm  BMdb.,  Rbtin.  Bob.  Nim.  &  SO.  T.  m.  F.  S. 

Der  Kopf,  Theile  des  Rumpfes  und  mehrere  ^ygydieo  sind  erhalteo. 
Der  vordere  Urariss  des  Kopfes  bildet  einen  Halbkreis,  der  hintere  einen 
schwach  concaven  liogen.  Der  Kopf  ist  an  seinen  Aussenseiten  stark  gewölbt, 
indem  der  vordere  Theil  der  Glabella  sich  stark  umbiegt  und  die  Wangen  stdl 
abftUen,  der  mittlere  Theil  ist  flach.  Ein  vorstehender  Samn  mit  dahinter 
liegender  schwadier  Fnidie  umgibt  den  gansen  Kopf.  Der  Nackenring  ist  kaum 
breiter  irie  dieser  Saum,  er  ist  durch  eine  fast  ebenso  bräte  Fivche  von  der 
Glabella  getrennt  Die  hintere  Fliehe  der  Glabelte  bat  die  Breite  eines 
WangentheileB,  sie  verschmilcrt  'sich  nach  vorne  nm  die  BUfte,  biegt  sich  im 
lotsten  Drittel  ihrer  L&nge  sehr  stark  nach  unten  nm  und  erstreckt  sidi  bis 
snr  Bandfiirdie.  Die  Dorsalfnrchen  sind  wM.  entwidkelt  Die  groesen  Augen 
bilden  eine  lialbkreidormige  Erhöhung  ohne  Faoetten,  ne  erheben  sidi  nicht 
bis  zur  Höhe  der  Glabella.  Sie  sind  nach  aussen  von  einer  sdiwacliim  halb- 
kreisförmigen Verttefong  umgeben,  welche  ^nieder  von  einem  wenig  vorstehen- 
den Saum  eingeschlossen  ist.  Die  Wangen  fallen  steil  ab,  die  Ecken  sind 
schwach  abgestumpft.  Die  Gesichtsnähte  liahen  den  pewöhnlichcn  Verlauf. 
Die  Glabella  ist  mit  mäKsig  weit  auseinanderliegenden,  ziemlich  dicken  Körnern 
bedeckt,  die  übrigen  Kopftlieile  sind  glatt. 

Das  Pyfjidiuni  bildet  einen  Hachen  Halbkreis,  es  ist  breiter  wie  lang 
und  massig  stark  gewölbt.  Die  ,\xe.  welche  sich  über  '/«  der  Länge  erstreckt, 
ist  vorragend  und  bat  sieben  deutliche  Ringe.  Die  Seiten  haben  vier  bis  fünf 
mehr  oder  weniger  deutliche  flache  Rippen,  welche  mit  einer  mittleren  Nalit 
verseilen  sind.   Ein  schwacher  lüindstiuiu  ist  vorhandeu. 

Bemerk.  Proetus  laevigatus  tritt  bereits  im  Unterdevon  auf  und  findet 

17* 
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sidi  häutig  im  Eifeler  MitteldevoD  und  im  Kalk  von  VOhnar.  Zmr  eat- 
sprechen  die  Abbildungen  von  Wlmr  bd  Swodberger  aidlt  TOUBOnd^  der 
typischen  Form,  die  Glabdit  ist  »i  sdiml,  die  Aze  mid  SeiteolAppen  des 
Fygidtum  sind  ni  staik  gewiflbt.  Dennoch  gehören  die  Vorinmimett  von 
Villmar,  irie  idi  midi  ao  Exemplaren  des  Wiesbadener  Moseiim  ttbenseugt 
habe,  au  laevigatns.  Diese  Bemerknng  anzufügen  sehe  idi  midi  um  des^ 
frillen  besonders  Teranlasst,  weil  man  venrndit  sein  könnte  nach  den  Ab- 
büdnngen  bd  Sandbeiger  die  Exemplare  von  Tilbnar  mit  der  naddidgend 
beschriebenen  Art,  dem  Proetoa  gvadlia  n  identifidrai,  ehier  doicb  eine 
adunale  GUbdla  aosgeieidmeten  Art. 

Proetus  gracilis  n.  8. 

Taf.  XI.  Fig.  le,  17. 

Tin  Kalk  der  Grube  Hotliü  Erde  haben  sich  zwei  nicht  vollständig  er- 
haltene kleine  Köpfe  eines  Proctiis  gefunden,  welche  mit  dem  laevigatns  wohl 
einige  Aefanlichkeit  besitzen,  aber  doch  zu  einer  selbstständigen  Art  gehörend 
augesehen  werden  müssen. 

Der  äussere  Umriss  ist  oval,  der  innere  bildet  eine  schwach  concave 
Linie.  Der  Kopf  ist  im  Läugsprovil  bis  zur  Stirn  nur  wenig  gewölbt,  die 
letztere  senkt  sich  tief  zur  Raodfurche.  Im  Querprovil  ist  der  Kopf  sehr 
Btarlc  gewölbt  Ein  vorstdiender  Saum  mit  dahinter  liegender  schwadier 
Furche  umgibt  den  ganzen  Kopt  Der  NadEmring  ist  sdunal,  von  der  Brdte 
des  Saumes,  die  Madteofindie  ebenfüls  sduml  und  tief.  Die  Olabdla  hst 
an  ihrer  Basis  nicht  die  volle  Brdte,  sie  erweitert  sich  auf  den  Sdtentheilea 
eb  wenig  nnd  nimmt  dann  an  Brdte  fiortwUirend  ab^  nm  &st  spitz  zu  enden. 
Sie  ist  nach  den  Sdten  stark  gewölbt,  in  der  Bichtung  der  Aze  auf  V«  ihrer 
Linge  fladi,  das  letzte  Drittel  ist  nach  unten  gebogen  nnd  erstreckt  dch  bis 
zur  Bandfiirche.  Die  Dorsalfurche  liegt  tief.  Die  Augen  sind  sehr  entwickelt, 
sie  liegen  nahe  der  Glabella,  in  der  Höhe  des  Nackenringes  beginnend  und 
wenig  über  die  halbe  Länge  der  Glabella  reichend.  Sie  liegoi  in  einer 
schwachen  Forche.  Die  Wangen  foUen  steil  ab.  Die  Ecken  laufen  in  eine 
kleine  Spitze  aus.  Die  Oberfläche  der  Gkbella  ist  sehr  fein  gdcöradt,  der 
ttlffigc  Theil  des  Kopfes  ist  ghtt. 

Dimensionen:   Länge  i.  Breite  5  mm. 

Ein  wahrscheinlich  zu  du  i  r  Art  gehörendes  nur  im  Steinkern  erhaltenes 
Fjgidium  hat  wie  die  beäciuieheuen  Köpfe  einen  ovalen  Umriss  und  ist  sehr 
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Btaik  ffmSLht.  Die  Axe  ist  sehmal,  sie  liat  nicht  die  voUe  Breite  einer  Seite 
und  entredtt  sich  ftst  hie  mm  Band.  Ausser  dem  Artienlatioosreif  sSUt 
man  sedis  Aicnringe.  Die  Seitcnlaiiiien  sind  stark  gewölbt  nnd  haben  ausser 
dem  Articoktioosraif  fünf  deutliche,  durch  breite  Forchen  getrennte  Bippen, 
«eldie  bis  so  dem  sehr  flachen  Randsaum  reidien. 
Dimenrionen:  Länge  11,  Breite  13  mm. 

Bemerk.  Die  beschriebene  Art  hat  zwar  viele  Äehnlichkeit  mit  dem 
laevigatus,  lässt  sich  jedoch  von  demselben  leicht  unterscheiden.  Die  Unter- 
schiede bestehen  in  dem  mehr  ovalen  Umriss  des  Kopfes,  in  der  stiirkeron 
Wölbung  desselben,  in  der  Scbmalheit  der  Glabclla  und  in  d^r  T-upp  der 
Augen,  welche  bei  gracilis  schon  in  der  Höhe  der  Nackenfurclic  beginnen, 
bei  laevigatus  weiter  davon  entfernt  lie;?en.  Auch  das  Pygidium  ist  viel  stärker 
gewölbt,  die  Axe  schmaler  und  länger. 

Proetus  quadratas  n.  s. 

IM.  XL  Flg:ia»lS. 

Nur  der  mittlere  Tlidl  des  Kopfes  ist  erhalten.  Dieser  Theil  bat  fut 
regdmissig  vielseitigen  TJmriBS»  hidem  die  DorsslAirdien  parallde  Lmien 
bilden  nnd  der  Stimrand  nur  sdniach  i^bogen  ist  Die  Wölbung  nt  unbe- 
deutend, die  grfisste  H$he  auf  der  Mitte  des  Occ^iitalrandcs,  die  Glabdk 
nach  vorne  und  den  Seiten  gleichmässig  flach  ausgebreitet.  Der  Occipital- 
ring  ist  sehr  breit  und  flach.  Die  Occipitalfurche  ist  schmal  und  tief  einge- 
schnitten, sie  theilt  sich  auf  den  Seiten  gabelförmig  schon  in  ziemlicher  Ent- 
fernung vom  Rand,  wodurch  zwei  spitzwinkelig-dreieckige  Wulste  in  den 
Ecken  gebildet  werden.  Die  Glabella  hat  vien^rkigen  ümriss,  die  Seiten 
laufen  parallel,  der  vordere  Rand  ist  schwach  gebogen  und  stösst  mit  den 
Seiten  in  einem  stumpfen  Winkel  zusammen.  Die  Dorsalfurche  ist  schmal 
und  tief.  Der  Randsaum,  welcher  nur  durch  eine  sehr  schmale  Furche  von 
der  Glabelia  getrennt  ist,  wenig  entwickelt,  er  bildet  einen  schmalen,  auf  der 
Mitte  der  Stirn  nur  wenig  an  Breite  zunehmenden  Wulst.  Die  Gesichtsnaht 
cntiemt  slcii  nur  «eirig  ia  der  mbe  des  Auges  von  der  DorsaUtardie,  ttnft 
alsdann  mit  dieser  itarallsl  aum  Stinrsnd  und  biegt  sich  auf  dem  Wulst 
venig  nach  innen.  Die  Oberfläche  ist  ghtt 

Dimdrionen: 

Länge  6,  Brdte  bis  zum  Auge  6,3  mm. 
Ombe  Hamau. 
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Bemerk.  DiebesdiridicDeAit  onteraMlet  aidiTMFMet«Qb|la^^ 
dorcfa  den  sdumlen,  onr  dorch  eine  Furche  voa  der  Gkbeila  geU  enntCP  Rund- 
warn  und  das  FeUeo  eioer  Tuberkel  anf  dem  Nackenring»  von  Proet 
laevigatu  dnrdi  den  breiten  Nackeniing  und  die  geringe  WÖIbong  der  Gin- 
bella,  von  Pmt  giacOä  dorch  die  breite  nnd  flache  AosbOdang  der  GlabeDa. 
Sie  iat  eine  durch  auflaerardentlidie  Flicihheit  der  GlabeDa  an^geaeiduiete  Art 


Genus  Cyphaspis  Burmeister. 

Cyphaspis  hydroce^jlKikt  A.  liömer. 

Tat  XI.  Fig.  20— 28. 

CalymtM  hydncephala  k.  BBn.,  Tent.  Bangab.         S.  88.  T.  II.  F.  7. 

C  Barrandei  Corda,  Bar  ran  de,  Trilob.  8.486.  T.  18.  F.  38? 

C^fkupit  emMphthatmtt  Sandb.,  Khein.  Sch.  Naas.  1856.  ».  23.  T.  3.  F.  4. 

—      hifdrtKephata  Kayacr,  der.Uan  1878.  8.  17.  T.  l.  F.  12  T  3.  F  16—18. 

Es  ist  /war  nur  der  zwiicheo  den  Geüctitsiüithi'n  liegende  Theil  des 
Kopfes  ßefundea  worden,  aber  in  mehreren  ziemlich  gut  erhnUenen  Exem- 
plaren. Dieser  Theil  des  Kopfes  bildet  ein  fast  rechtwinkilige^^  Viereck, 
indem  die  Gesicbtsnäthe  in  gerader  Linie  vom  Occipitalraud  Uber  die  Wangen 
zum  Stimrand  laufen  und  in  dieser  Richtung  nur  unbedeutend  sich  nähern. 
Im  Längsprofil  ist  dieser  Kopftheil,  inebesomlere  in  sdner  vorderen  Hälfte 
sehr  stark  gewölbt.  Die  WlilbODg  des  Querprofito  ist  uDbedestend.  Der  Oed' 
intalring  ist  ziemlich  breit  und  nur  sclnvach  gewfilbtt  die  Oodpitalfiirche 
schmal,  abor  tief  eiiischiieidend.  Die  Gtobelto  bat  bimiSnnige  Gestalt,  auf- 
gebläht, nach  vene  stark  ttbergebogen,  mit  grSsster  Breite  gegen  die  Mitte 
und  nach  hinten  schmäler  werdend,  indem  ao  der  Basis  auf  jeder  Seite  durch 
eine  sdiiäg  nach  fome  gerichtete  Furche  em  kleiner,  schmaler  Seitenlaj^pen 
abgeschnitten  irird.  Die  Länge  der  GlabeDa  ist  gleich  der  doppelten  BmU. 
Die  Dorsalfurchon  liegen  sehr  tief  und  schliessen  die  Glabella  vollstäiKlig  ein. 
Der  schwacli  gebogene  Stirnrand  hat  einen  vorstehenden  schmalen  Saum  mit 
dahinter  liegender  breiter  Furche,  welche  durch  eine  stark  geneigte  breite 
Fläche  von  der  Glabella  i^etrennt  ist.  Auf  dieser  Fläche  \le<^  unmittelbar  vor 
der  Glabella  ein  KörnolK'u.  I>(  r  erhaltene  Wangentheil  ist  stark  «ewölbf, 
crlicl)t  sich  jedoch  nicht  zur  Hohe  der  Glabella.  Die  Augenhöcker  bestehen 
aus  spitzen,  nach  den  Seiten  gewendeten  Wülsten,  von  denen  jedoch  nur  die 
Hälfte  erhalten  ist.  Glabella  und  Wangen  sind  stark,  der  vordere  Theil  des 
Kopicb  schwach  granuürt. 
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Eio  WAhfScbeinlicb  in  diHor  Art  gdiörendes,  nur  als  Stciiikeirn  crhaltanes, 

in  uDmittelbar^  Hähe  »1168  UdnaB  Kopfes  gefundenes  kleines  Pygidium  hat 
halbkreisförmig  quervcrlängerteo  Umriss  mit  abgerundeten  Seitoiecken.  Die 
Oberfläche  ist  schwach  gewölbt.  Die  Axe  ist  stark  vorragend,  nimmt  fast 
Vs  der  Breite  und  •/*  der  Länge  ein.  Ausser  dem  Articulationsreif  zählt  man 
drei  liinge,  von  welchen  zwei  mit  srhwarhpii  Knötchen  auf  der  Mitte  verschen 
sind.  Die  Seiten  haben  drei  dache  Kii  j  eii,  welche  sich  nicht  bi.s  zum  Hand 
erbtrerkoii ,  die  beiden  er.sten  simlten  sich  schou  a»  der  Axe,  die  dritte  iät 
sehr  undeutlich.    Ein  breiter  flacher  Saum  ist  vorhanden. 

Bemerk.  Römer  besdiränkt  sicii  uui  auf  wenige  Bemerkungen  über 
die  von  ihm  im  Kalk  des  SchcereuätiegCii  gefuiKleueu  unvollständig  erhaltenen 
Exemplare,  ausführlicher  beschreibt  Kayser  die  Harzer  Vorkommen,  mit 
weldien  die  hin  ge&ndenen  BrudiBtttcke  nach  Text  und  Abbildung  gut  Uber' 
einstimmen.  Kajrser')  bit  bereits  darauf  hingewiesen,  dass  Sandberger*)  die 
beiden  Arten  hjdvoee^pbala  RSin.  und  eeratophthalma  Goldf.  irriger  Weise  als 
Synonyme  betiMbten.  Aus  den  im  Wiesbadener  Museum  aulbewahrten  Exem- 
plaren von  Obeneheld,  sowie  ans  den  Sandbergcr'scfaen  Abbildungen  geht  aber 
aniweifelbaft  henror,  dass  die  Formen  von  Oberschdd  sowohl  mit  den  FOnnen 
von  Hainau,  wie  mit  dem  Harzer  hydroccphala  identisch  sind.  Der  Unterschied 
zwischen  eeratophthalma  und  hydrocephala  soll  nach  Kayser')  in  der  grösseren 
Breite  der  Glabella  der  letzteren  Art  liegen,  Ehrend  wie  mir  scheint  die 
Verhältni.sse  gerade  umgekehrt  sind.  Die  Glabella  von  eeratophthalma  ist 
breit  und  nur  durch  eine  schmale  tiefe  Furche  von  den  steil  aufsteigenden 
Wangen  getrennt,  während  die  Glabella  von  hydrocephala  länger  wie  breit, 
die  Wangen  tlacher,  und  wie  auf  «ien  Abbildungen  bei  Sandberger  in  einem 
Winkel  von  4')°  aufsteigen.  Sind  (iiei>e  Ausführungen  richtig,  so  gehören  die 
Formen  von  Obcr^äclield  der  Harzer  Art  an.  Kayser  vereinigt  die  Schecreu- 
stieger  Formen  mit  dem  buhmischen  C.  Barrandd  corda.  Giebel*)  findet  nur 
AehnUcynit  mit  dem  letzteren,  welcher  sich  durch  eine  wenl^  yor- 
springoide  ländliche  Ausbreitung  ausaeichnen  soll.  Nornk*)  erkennt  eme  auf- 
ftUende  Aebnlichkeit  an  und  imdet  einen  nnbedeutenden  Unterschied  darin, 
dass  der  Nackenring  der  Harzer  Art  kern  KSmchen  trigt  und  die  Nacken- 


8.18. 

*)RheiD.  Sota.NsiR.  8.9». 
*)  L  c  8. 18. 
♦) I.e.  8.7. 

*)  Noiak,  B«mrkvwHt  *•  Ka78.F«iina  d.  Banu.  &  T9. 
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furche  der  böhmkcbeu  Exemplare  viel  tiefer  und  breiter  ist  Nach  den  mir 
zum  Vergleich  vorliegenden  böhmischen  Exemplaren  erreicht  zwar  die  rbeiinsche 

Form  ilic  (loi)pclt('  Grösse,  allein  die  Massverhiiltnisse  bleiben  doch  ziemlich 
gleicli.  Wenn  man  mm  beobachtet,  dass  an  den  brihniischen  Formen  die 
Glal)»;lla  bald  etwas  lanj,'cr,  bald  etwas  kürzer,  die  zwisdn  n  Glabella  mul 
Randsaum  i;ele^enen  Fläche  in  ihrer  T!r*  lU-  und  Neigung  auch  kleinen 
Schwankungen  unterliegt,  so  kann  wie  nur  scheint  auf  kleine  Differenzen  mit 
Ilarzer  und  rheini-sclieii  Pormen  kein  so  grosses  Gewicht  beigelegt  werden, 
und  wäre  eine  Veremi^uug  der  verschiedenen  Vorkummeu  zu  einer  Axt 
wohl  statthaft 

Als  eine  Eigentidtanliefikät  der  Formen  unseres  Kalkes  ist  das  Vor- 
haiHteosein  eiiies  Knötchens  auf  der  Mitte  des  Saumes  unmitteniar  yw  der 
Glabella  anznsehen.  Ein  solches  KnntrJim  findet  man  von  anderen  Orten 
veder  erwihnt  noch  ahgebildet,  während  dasselbe  an  allen  unseren  Exem- 
pkren  vorhanden  ist.  Das  Vorbandenaein  von  scbnicfaen  Kofftehen  auf  einigen 
Azenringen  der  Fjrgidien  ist  m^chcr  Weise  damit  in  Zosanunenhang  an 
bringen  tmd  würde  die  Wahrscheinlichkeit  des  ZusanmengehfirettB  der  be- 
schriebenen Kopfe  nnd  Pygidien  zwar  eriioheo,  In  demselben  Ibsn  aber  die 
Unterschiede  swiscfaen  der  Aasbildung  unserer  Exemplare  und  der  typischen 
Form  vergrössern.  Uebrigens  ist  zu  beachten,  dass  nur  der  Steinkem  des 
Pygidium  erhalten  ist  und  die  Knötchen  auf  der  Scbalenoberfliche  mijghdier 
Weise  zurücktreten. 

Als  Haupt unter8cheidun<7smerkmale  fikr  die  Kö]»£e  der  verschiedenen 
Vorkommen  würden  anzusehen  sein: 

1)  Böhmische  Form.   Kömchen  auf  dem  Kackenring. 

2)  Harzer  Form.   Ohne  Köniclieii. 

3)  Rheinische  Form.  Körnchen  auf  dem  öauui  vor  der  Glabella. 

pyphaspis  Strengt  n.  s. 

Taf.XLFif.SS-'SS. 

Der  Kopf  ist  sehr  stark  gewölbt,  der  lusscre  Umriss  ist  oval,  der  tmiere 
bildet  eine  gerade  Uni&  Der  Kopf  ist  rtark  in  die  Quere  ausgedehnt«  seiae 
grSsste  Breite  liegt  in  der  Hitte  seiner  Unge^  ftusseier  und  innerer  Vioxiu 
Stessen  in  einem  stumpfen  Wmkel  sniiammen.  Der  Bandsanm  ist  schmal, 
hinter  demselben  liegt  am  Stlmrand  eine  schwache  Furche,  welche  sich  nach 
den  Seiten  vollstindig  verliert.  Die  Ecken  sind  m  hmgen,  nur  wenig  ab- 
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flteheiideii  ksom  gebogmeD  Stacbdo  verlibigert.  IMe  Ok1)dla  hat  «fönoigen 
UmziBS,  sie  ist  mit  ihrem  vordereD  Theil  stark  wngebogen,  auf  der  Kante 
dieser  Biegung  erheben  sidi  nrei  dlTergtrende,  in  einem  stmiqpfen  Winkel 
ZOT  Axe  nach  Tome  geriditete  Stadudn.  Do:  bintere  Theil  der  Glabelh  ist 
sehmal,  auf  jeder  Seite  liegt  ein  durch  eine  tiefe  schrig  nach  vorne  gerichtete 
Furche  getrennter  kleiner  Reitcnlappcn ;  die  Seitcnlappen  erheben  sich  nicht 
zur  Höhe  der  Glabella.  Die  Dorsalfurche  ist  sehr  tief,  sie  umgibt  die  Ghi- 
bella  gTabenfnrinig,  zwischen  dieser  und  der  Randfurche  bleibt  eine  geneigte 
Fläche,  welche  vor  der  Glabella  schmal,  nach  den  Wanden  zu  bn-iter  wird. 
Die  Ocripitalfurche  ist  /iemlicb  tief  und  breit,  der  Occipitalnng  ist  schmal 
und  vorstehend,  auf  -i  inct  Mittf  erhebt  sich  ein  kleiner  spit/er  Dorn.  Die 
Wangen  sind  kegelförmig  mit  ihrem  Sclicitel  nach  vorne  gerichtet,  sie  liegen 
tiefer  wie  die  Glabella,  pepcn  die  Dorsalfurche  wenig  geneigt,  nach  vomc  in 
fast  vcrticaler  Lmie  .tbfalleuii,  nach  den  Seiten  erst  sehr  steil  und  dann  m 
breiter  Fläche  bis  zum  Rand  sich  ausdehnend.  Die  Augen  sind  nicht  voll- 
stindig  erhalten,  sie  bildeten  kkune  runde,  nach  venie  gerichtete  herror- 
mgende  HiJeker  auf  der  Spitze  der  Wangen.  Die  OberflMche  ist  gnuMdhrt, 
die  ESraet  rind  stark  and  nicht  sehr  didit  stehend,  gedrängter  auf  der 
Glabella  nnd  den  Wangen,  wie  auf  den  übrigen  Kopftbeilen,  treten  sie  in 
der  Mühe  der  Bandfurche  nur  noch  vereinzelt  anf. 

Es  sind  bis  jetst  nnr  iaolirte  KSpfe  gefanden  worden,  die  gr6sste  Zahl 
im  Kalk  der  Grube  Rothe  Erde,  ein  unvolktindig  erhaltenes  Exemplar  von 
der  Grube  Hainau  ist  im  Besitz  des  Herrn  von  Koenen. 

Bemerk.  Die  beschriebene  Art  bietet  ein  besonderes  Interesse  durch 
die  auf  der  Glabella  nach  vorne  sich  erhebenden  Stricheln.  Man  kennt  bis 
jetzt  nur  wenige  derartige  Bildungen.  Bei  dorn  Genus  Arapyx  ist  die  Glabella 
in  eine  horizontale  Sjätze  ausgezogen  und  Trinucleus  Reussi  Barr.')  hnt  auf 
dem  Scheitel  der  Glabella  einen  verticftl  gestellten  Stachel.  Diesen  Bildungen 
schliesst  sich  als  dritte  diejenige  des  Cyphaspis  Strengi  an,  welche  sich  da- 
rin unterscheidet,  da;ss  nicht  eine,  sondern  zwei  Stacheln  auf  der  Glabella 
sich  erheben,  welche  in  ihrer  Richtung  die  Mitte  zwischen  horizontal  und 
vortical  einhalten.  Die  Kopffonn  hat  im  Ganzen  grosse  Aehnlichkeit  mit  dem 
des  vorher  beschriebenen  Cyph.  hydrocephala ,  nur  ist  sie  breiter,  die  Gla- 
bella ist  nadi  vonie  viel  angeschwollener,  die  Wangen  liegen  tiefer. 
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Ich  nenne  diese  Art  n  Khren  owine»  hocfaverehitai  Freundes  PmÜBHor 
Straig,  «ddier  mkh  s.  Z.  auf  di«  reidie  Fauna  desKaUceB  der  Grabe  Bainaa 
anfinerksam  machte,  und  deren  Bearbeitong  anregte. 


Genus  Pbacops  Emmerich. 
Phacops  latifrons  Bronn. 

Taf.3U.Fig.t7-M. 

Calynicw  Latijrtm»  Bri>iia.|  LBOob.  Ziftaob.  &tl7.  T.II.  F.  1—8. 
thmeept  UUifrmu  Burnaiilet,  Ois.d.TriL  fl.lQ5.  T.U.  F.  4. 

Zu  dieser  Art  äiud  eiuc  grüsi:»erc  Zalil  isulirtcr  Koi)f-  und  Öchvvanztheile 
zu  recbneo,  welche  theilweise  oar  als  Steinkerne  und  grüssteDtheils  schledit 
eihallen  sind.  Doreh  den  mangelhaften  Erhaltttnganstand  worden  vergM- 
cfacnde  Untersachuni^  mit  anderen  Vorl[üamien  dieser  und  Xhnlieher  Arten 
sehr  ersehwert,  was  nm  so  mehr  au  bedanem  ist,  als  gerade  hier  hi  nnserem 
Kalk,  wü  bjOtmiache  nnd  mitteldevonisehe  Formen  in  hervenagender  Weise 
gemengt  sidi  finden,  die  Unterschiede  swutcfaen  Phaoopa  lattfrona  nnd  ÜBCundus 
scharf  wahrnehmen  aa  kthmen,  ein  gaos  besonderes  Interesse  bietet 

Die  Küirfe  sind  flach,  die  Augen  erheben  sich  zum  oder  nur  wenig  Uber 
(las  Niveau  der  Glabella  und  lassen  zwischen  sich  und  dem  Orcipitalring  nur 
kleine  Zwischenräume.  Jedes  Auge  hat  18  verticale,  aas  5->6  Linsen  be- 
stehende Reihen,  Die  Pygidien  haben  7 — 8  Axenrinj^e.  die  5 — 6  Seiten! appen 
sind  meistens  Hach,  d.h.  sie  scheinen  mehr  oder  wenifjcr  tiadi  2:edrtU'l<t  zu 
sein,  sie  sind  auf  der  Schale  mit  deutlichen  FJituMM!  versehen,  während  die- 
selben am  Kern  nur  sehr  undeutlich  wahrzunehmen  isind. 

Diese  Rinnen  könnten  vermuthen  lassen,  dass  die  zusammengestellten 
Köpfe  und  Pygidien  gar  nicht  einer  und  derselben  Art  augehüieu.  Diese 
Annahme  ist  ausgeschlossen,  nachdem  ich  auch  unter  £ifelcr  Exemplaren  des 
Fhafisi«  latüroosdieselbe  Bildung  auf  dem  eihaltenan  Sehalenthell  eines  Pygiditon 
beobachtet  habe,  wihrend  der  Kon  keine  Binnen  hat.  Diese  Beobschtong  wurde 
an  einem  Exemplar  gemacht,  an  welchem  das  Aoge  sich  sehr  staric  Ober  die 
Glabdh  erhebt  Die  Untersnchung  einer  grSsseren  Zshl  Eifider  Foimen 
itthrte  aber  weiter  zu  dem  Ergebniss,  dass  unter  30  Exemplaren  sieh  nicht 
wsniger  wie  S  fanden,  an  denen  die  Glabella  sich  ftber  die  Angen  erhdit 
Zwei  davon  sind  grosse  Exemplare  mit  starker  Korndung.  In  Folge  dieser 
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Beobachtungen  kann  kein  Zweifel  bestehen,  dass  unsere  Exemplare  mit  dem 
Phacops  latifrous  des  Mitteldevon  identisch  sind. 

In  Bang  «nf  das  Verbaltiii  unurer  Esemplaro  zn  den  Forven  d« 
b^miadieii  Fliaooi»  fecundi»  and  den  mit  dieser  Art  von  Kajaer  vereiiiigten 
Hainr  Torkomnieii  wire  Fidgendea  ao  liemerken. 

Ycm  ^TpiMiieD  fecondos  imtencliHden  aidi  iinaere  Exemplare  dtudi  die 
gHfttere  Fladdieik  da  Kcfles  die  hffliere  U^o  der  AngeOt  welche  mindesteiia 
daa  Nifeao  der  Gkbella  erreichen ,  den  migen  Zwiadieitnimi  awiachen  Auge 
mid  OccipitalriQg  imd  das  Fehlen  toq  Seitenfiirehen  anf  der  Gbbella. 
Gemeinsam  ist  daa  VorhandeDsein  dner  Naht  auf  den  Seitenlappen  des 
Pygidium. 

In  Bezog  auf  die  Vergleichung  unserer  Exemplare  mit  den  Vorkommen 
des  HarzRs  muss  zunächst  erwähnt  werden,  dass  bereits  Novak')  die  geringe 
Wahrscheinlichkeit  betont  hat ,  dass  die  von  Kayser  auf  Taf.  11.  seiner  Ab- 
handlung zusammen  gestellten  Körpertheile  einer  Art  angehören.  Es  ist 
kaurn  anders  denkbar,  als  liass  der  Zeichner  daran  einen  grossen  Theil  der 
Schuld  trägt.  Ich  mochte  dcsshalh  Ueher  von  einem  Vergleich  der  Abbil- 
dungen ganz  absehen,  muss  aber  doch  einen  Fall  der  Nichtübereinstimmung 
von  Text  und  Abbildung  erwähnen,  welcher  bei  Unterscheidung  von  latifrous 
and  feenndoa  nicht  mniichtig  ist.  Bei  letzterem  ist  siriadien  dem  Auge 
nnd  der  Oedpitattiurdte  ein  mehr  oder  iveniger  breiter  Zwiachemamn,  bd 
latifrona  beginnt  daa  Auge  an  der  Ooeq»ita]furGfae.  Letalere  Auabildong 
zeigen  aber  die  Flg.  4,  5,  6,  7.  Es  sdieint  demnach  doch  Iceiae  volle  Ueber- 
einstimraang  der  Haiaer  Exemplare  mit  dem  typiadien  fecundna  au  beatdiNi. 

Wenn  aber  Kayser')  anninunt,  dasa  bei  latiftona  sich  die  Augen  stets 
Uber  daa  Niveau  der  Glabdla  «heben,  n  iat  dies  nach  meinen  voram^ifanten 
Beobachtongen  an  Eifeler  Exemplaren  offenbar  zu  viel  gesagt,  und  die  Be- 
merkung von  Barrande*),  dass  die  Erscheinung  die  gewöhnliche  aei  zu- 
treffender. Dazu  kommt  noch,  dass  nicht  nur  die  Pygidien  unseres  Kalkes 
eine  Naht  auf  den  Seitcnlappen  zeigen,  sondern  dass  diese  Ausbildung  auch 
an  Eifeler  Exemplaren  vorkommt.  Unsere  I-Af^mplare  stehen  desslialb  den 
Harzer  Vorkommen  nicht  so  sehr  fern,  elieusuwenig  gewisse  Hjfeler  Exem- 
plare mit  bober  GlabcUa  und  mit  JNähten  auf  den  Seiteniappen. 


>)  I.  c.  Seite  80. 
»)  \.  c.  Seite  23. 
>)  Barr,  Ttü,  Mkb  517, 
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Eb  konnntf  wie  mir  adieiiit  tttobanpt  bn  der  Ttwamg  der  beiden 
Arten  weniger  auf  die  blAer  gdteed  gemachten  Unterschiede,  wie  auf  des 
Vorherrschen  der  einen  oder  anderen  Unterschiede  an,  denn  es  ist  zweifellos, 
dase  Fhacops  latifrons  nicht  nur  in  directer  Linie  von  dem  böhmischen  fe- 
cundus  abstammt,  sondern  dass  auch  gewisse  charakteristische  Ausbildui^[en 
des  letzteren  noch  an  mittcldevonischen  Formen  zu  finden  sind,  dahin  f!:c- 
hörten  eine  über  die  Aup;en  hervorragende  Glabclla  und  das  Vorhandensein 
einer  Naht  auf  den  Seitenlapi)eD.  Der  einzige  von  mir  bisher  beobachtete 
coiistante  Unterwhied  bleibt  der,  dass  an  der  niitteldevonischen  Form  die 
Augen  nahe  der  Orcipitalfurcbe  liegen,  an  der  böhmischen  Form  auf  der 
Mitte  der  Wangen. 


Genus  Gheirurus  Beyriob. 

Clieirurus  gibbus  Beyhcli.  ? 

Tif.XI.  ftg.81. 

Chtirunu  ^»Ww  Bcyrich,  Böhm.  Trilb,  1845.  8.16. 
—        —    BarrsndD,  TrU.  ».792.  Pl.40,41,43. 

Etile  nur  unvollständig  erhaltene  etwas  gedrückte  Glabella  mit  tn- 
hlngendem  Stück  der  Wange  lässt  sich  zwar  nicht  mit  Sicherheit  bestimmen, 
allein  es  ist  sehr  wahrscheinlich,  dass  dieser  Rest  von  einem  Cheirums  gibbus 
herrührt.  Die  Glabella  ist  stark  gewölbt,  und  vorne  etwas  breiter  wie 
hinten.  Die  tiefen  und  ziemlich  breiten  Dorsalfurchen  des  nur  im  Kern  er- 
haltenen Stürke«  divergiren  nach  vorne.  Die  vorderen  Seiteufurchen  stossen 
auf  der  Mitte  der  Glabella  unter  einem  nach  hinten  gerichteten  stumpfen 
Winkel  zusaramen.  Die  mittleren  und  vordereu  Seitenfurchen  laufen 
horizontal  zu  je  einer  Furche  vereinigt  in  schwachen  Bogenlinien  über  die 
Glabella.  Die  Ötirn  ist  nacii  vorne  stark  gewölbt.  Der  erlialtcnc  Wajigen- 
theil  ist  mit  breiten  flachen  Gruben  so  dicht  besetzt,  dass  zwischen  denselben 
oor  adinnle  Kinder  bttibee.  sie  sind  regelmässig  in  iddelBn  Bäben  wie  die 
Uoaen  ehras  Auges  geordnet  Wie  bereits  benwrlEt  hat  des  besehriebaBe 
BrocihBtttck  von  bekennten  Arten  dieser  Gettung  die  grOsste  Aehnlichkeit  mit 
dem  behmiscben  Cheimrus  gibbus,  wekber  ytm  Sandberger  bertits  ans  dem 
mittddevonisehen  Rotheiseiisteb  der  Grube  Lahnstdn  bei  Weilburg  beschrieben 
wurde.  Der  wdter  noch  In  Betruht  bonunende  Gbeimrus  myvpi  A.  Bämet, 
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(non  BeyricIA  aus  dem  Harzer  Mitteldevon,  ist  wie  mir  scheint  weniger  se- 
irölbt,  seine  Glabella  behält  eine  gleicbmässigere  Breite,  die  GrUbchen  huI 
den  Wangen  sind  viel  kleiner  und  die  dazwischen  liegenden  Felder  sind  auch 
anf  dem  Sfefa^rn  mit  TteM^  besetzt, 
VoriEommeo:  Grabe  Hidnau. 

Du  besehriebene  Eiemplar  ist  im  Bents  des  Henm  von  Koeneii. 


Genus  Brouteus  Goldfuss. 

Brüüteu.s  couf.  uinbclüter  Beyr. 

Tal".  XI.  Fig.  32-34. 

Bronteus  wnbeUifer  Bey  r.,  Bfihm.  Tril.  8.  S6.  Fig.  12, 18. 

—  BftTf.,  TrtL  S.  m.  T.  44.  F.  IS-M,  und  »appl  Taf.  1«.  F.  tS. 

Es  ist  mir  der  mittlere  Theii  des  Kopfes  erhalten,  dessen  äusserer  Um- 
riss  di*'  Form  eines  Kreissegmentes  hat,  und  dessen  Wölbung  eine  massige 
ist.  Der  vordere  Theil  liat  eintu  thmalen  aufrechten  Randsaum,  nach  den 
Seiten  bildet  sich  zwischen  die.^i  ni  und  der  Glabella  eine  breite  Fupe  aus. 
Der  Nackenring  ist  nicht  vollstiindig  eiiialien,  er  ist  massig  stark  imd  llach 
gewölbt.  Die  Nackenfurche  ist  breit  und  tief,  sie  bat  die  doppelte  Breite 
des  IMemdofsea.  Ue  Glabdk  iet  wMaag  gewötbt»  und  verfecht  Bieh  mch 
dem  Stimiand  »i  vottstitaidig.  Sie  ist  t<m  sehr  tiefim  DonBlfiiiehen  begrenzt, 
«elciie  nach  der  Stini  sa  fladier  weiden.  Die  Dorsnlliuthen  laiifto  vom 
Nackenring  aus  auf  eine  knne  trecke  bis  rar  mittleren  Scitenfurebe  der 
ßkbella  fut  paiallel  mit  der  Axe.  Von  dt  ab  divergiien  sie  mit  einem 
Wmkd  TOD  45*  in  geraden  Unien  nach  aussen,  erstrecken  sidk  bis  in  die 
Nike  des  Stinmndes  nod  biegen  dann  scharf  in  der  Richtung  nach  der  Axe 
um.  Durch  den  beschriebenen  Lauf  der  Dorsalfurchen  ist  die  Form  der 
Glabella  genau  bestimmt,  es  ist  eine  breite  Trichterform  mit  kurzor  Spitze. 
Die  vorderen  Seitenfurchen  bilden  fast  einen  rechten  Winkel  zur  Axe  und 
erstrecken  sich  von  der  Dorsalfurche  über  den  dritten  Theil  der  Breite  der 
Glabella.  Die  mittlere  Seitenfur*')\e  ist  lu-^Iontend  kürzer,  aber  verhältni.ss- 
mässig  tief  und  breit,  die  hintere  .Seitenlurche  ist  fluch  und  sehr  kurz.  Die 
Enden  dieser  drei  Furchen  sind  durcli  zwei  fast  paraiiellaufende  nur  wenig 
nach  der  vorderen  Seitenfurche  sich  umbiegenden  und  in  der  Anfangsrichtung 
der  Dorsalfurchen  gelegene  Depressionen  untereinander  verbunden.  Femer 
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erleidet  die  Glabella  nodi  xwei  schwadie  Querd^mriOBee  senkradit  znr  Axt, 
iD  der  FortBetzimg  der  nittlerai  und  hinteren  Seitenfnrchen.  ZiMien  diesen 
D^iueemett  liegt  tan  flacher  Wulst  mit  einer  sdiwadien  HSdteriiiUang. 

Ein  erhaltener  kleiner  Wangentheil  erhebt  sich  von  der  Dorsalfurche  aus 
ziemlich  steil  bis  zur  Höhe  der  Glabella.  Kin  Auprenrest,  welcher  jpdoch 
nicht  mehr  an  ursi>rUnglicher  Stelle  liegt,  lässt  eine  netzförmige  Stmctur 
von  aussprordentlich  zahlreichen  Linsen  in  Bogenlinien  geordnet  erkennen. 
Obgleich  die  Sciiale  atisrhoinond  tlieilwcise  erhalten  ist.  liisst  sich  doch  auf 
der  Oberfläche  keine  Spur  wciicr  von  (iraniilaHon  no<-h  btreifuii};  heinerkcn. 

L'n.'^crc  Kxeraplare  sind  in  allen  Stin  lo  a  vollständig  mit  dem  bühmischea 
Bronteus  umbellifcr  Ubercinstininicnd ,  nur  mit  dem  Unterschied,  dass  der 
mittlere  Theil  der  Glabella  aus.scr  einer  schwachen  Depression  in  der  Höhe 
der  mittleren  Seitenfurcben  eine  zweite  stärkere  in  der  Höhe  der  hinteren 
Seitenfardien  hat,  nrisdien  «ekhen  beiden  DefHessionen  ein  flacher  Wnlst 
mit  einem  mittleren  HSdcerchen  liegt.  Der  hShmische  nmbeOifer  hat  nur 
eine  achwache  Depression  in  der  Bfihe  der  mittleren  SeÜei^irGhen.  Autib 
liat  die  rheinische  Form  einen  glatt«i  Nadienring,  der  der  böhmischen  Form 
hat  onen  Ttaberkel  nuf  der  Mitte.  Das  Fehlen  ehier  Gfunnlalion  oder  Strei- 
fung an  unseren  Exemphucen  Ittsst  sich  mogiieberweiae  auf  deren  Eriialtnagn- 
zustand  zurttckltthrai.  Zu  dieser  Art  gdi&t  wahrscheinlich  ein  onvollaUindig 
erlialtaies  Pygidium,  welches  nahe  dem  grösseren  Kopf  gefimden  wurde,  und 
nach  seinen  Dimensionen  möglicherweise  demselben  Individuum  angehört  hat. 

Das  Pygidium  i.^st  breiter  wie  lang,  die  Äxe  erhebt  sich  nur  wenig  über 
die  Fläche  und  liegt  ein  wenig  eingpscnkt.  Der  mittlere  Theil  des  Pypidium 
ist  mässif,'  convex  erhaben,  wälirend  das  l<'tzte  Drittel  i)is  zum  Aussenrand 
etwas  niedergedrückt  ist,  die  Randfiäche  selixst  eine  horizontale  lAge  hat. 
Die  Axe  ist  verhältnissniüsüig  klein,  kürzer  wie  breit  und  anscheinend  unge- 
theilt.  Zwischen  Articulationsreif  und  Axe  liegt  eine  schwacli  nach  unten 
convex  gebogene  l'  urche.  Die  mittlere  breite  Rippe  scheint  von  der  Axe 
durch  keine  Fnrche  getrennt,  ob  diesdbe  sich  spaltet  ist  nicht  zu  ersehen. 
Auf  jeder  Seite  der  Mittehnppe  liegen  sieben  schmalere  flache  Rippen,  weiche 
fon  der  Axe  ans  an  Breite  »indimaid  sich  bis  anm  Band  erstrecken  nnd  m 
dessen  NUie  foUstandig  verflachen.  Die  swischenltegenden  Furchen  sind 
schnml  und  wmig  Tertieft  Aach  diese  ndmien  nach  dem  Band  an  Tiefe 
ab  und  an  Breite  «1,  erreichen  aber  nidit  die  Breite  der  Bingen.  Ei  ist 
nur  der  Kern  erhalten,  welcher  kehie  Spar  von  Gnvndation  oder  Streifung 
aeigt. 
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Bronteus  foediis  n.  s. 

Die  stt  bcMhieibenden  Reste  bestdien  ans  nicht  mdir  TollstlUKlig  er- 
hnltenen  Kopftlieilen.  Der  Xossere  Urariss  des  Koples  bildet  eine  bnlbe 
EDipee,  die  Breite  ist  ein  «enig  grässer  wie  die  Linge.  Der  innere  Umrias 
des  Kopfes  bildet,  soweit  denelbe  erhsiteni  die  Ecken  sind  nämlich  aVge- 

stossen,  eine  jrcrade  Linie. 

Der  Kopf  ist  im  Ganzen  sehr  flach,  er  steigt  im  Länpprofll  vom  Occi- 
pitalraihl  bis  etwas  Wher  die  Mitte  wenig  an  und  senkt  sich  dann  in  ttachem 
Bogen  bis  zur  Stirn.  Im  Qnerprotil  ist  der  Kopf  schwach  gebopen.  über  den 
Bo?;en  erheben  sicli  liügeifünuig  die  grossen  Augen.  Die  Rarkenecken  sind 
nicht  vollständig  erhalten,  scheinen  aber  gerundet  gewesen  zn  sein.  Der 
Occipitalring  ist  breit  und  flach,  nach  hinten  ein  wenig  ansteigend,  die  breite 
und  flache  Occipitalfurche  hat  einen  schwachen  Wulst  in  jeder  Ecke,  der 
Wulst  ist  wenig  länger  wie  breit.  Der  Stimrand,  welcher  einen  flachen  Bogen 
bildet,  ist  von  einem  schmalen  nacli  oben  gerichteten  Saum  eingefasst.  Hinter 
dem  fianm  liegt  eine  schmale  Furche,  die  Seitenräoder  sind  schwach  nadi 
oben  gebogen.  Die  DoraaUiirehen  beschraiben  vom  Ocdpitalrand  ans  bis  über 
die  ÜBdsenfitrclie  dnen  nach  aussen  sehivtch  concavcn  Bogen,  indem  sie  sich 
bis  snr  Baste  der  OlabeUa  ein  wenig  idttiem,  dann  dirergiren  sie  stark  in 
einem  flachen  Bogen  bis  zum  Band,  in  dessen  Nlihe  sie  in  kleinem  oonvesen 
Bogen  nach  der  Stirn  nmbicgen.  Die  GhLbeila  hat  swei  schwache  Seiten- 
ftneben.  Diese  bestehen  aus  breiten  flachen  Depressumen,  weldie  sidi  nicht 
bis  zur  Mitte  der  GhbeUa  aasdehnen.  Die  hintere  SeHenfurdie  umgrenzt 
mit  der  Orcipitalfurche  den  schmälsten  Theil  der  Glabella,  welcher  sich  zum 
breitesten  Theil  in  der  Nähe  der  Stirn  wie  2:5  verhält.  Ueber  dieser 
Seitenfurche  zeigt  sich  auf  der  Glabella  am  Rand  der  Dorsalfurche  auf  jeder 
Seite  die  Spur  eines  abgebrochenen  Höckers  oder  Stachels.  Die  vorderen 
Seitenfurchen  bilden  schwache  Depressionen,  welche  parallel  dem  Stirnrand 
verlaufen,  aber  al  ci-  auch  nur  seitlich  entwickelt  sind  und  von  ])eideti  Seiten 
aus  sich  auf  weniger  wie  '/«  der  Glabella  ausdehnen.  Die  mittlere  grossere 
Fläche  der  Glabella  ist  frei  von  Furchen.  Der  Palpebralfliigel  ist  schmal  und 
bildet  eine  wulstige,  nach  aussen  schwach  concave,  längliche  HHche.  deren 
grösste  Höhe  in  der  Uandung  des  Auges  liegt.  Der  obere  Rand  des  Auges  erhebt 
sich  über  die  höchste  Wölbung  der  Glabella.   Das  Auge  liegt  ziemlich  nahe 
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der  Oocipittlfurche,  ist  adir  gxoK  und  auf  der  Siuserao  Seite  too  einer 
Bchmalen  aber  tiefen  Furche  umgrenzt.  Die  AugenflSche  ist  nach  allen  Seiten 
widstförroiß  germidet.  Die  Facetten  liegen  in  spitz  gegeneinander  laufendea 
Reihen,  sie  sind  ausserordentlich  klein  und  ihre  Zahl  ist  schwer  zu  besürainen. 

Nach  piner  Scliätzuns  kann  man  etwa  3000  F.'icetten  annehmen,  wenn  man 
70  Reihen  TTiit  je  40  P'iicetten  durchschnittlich  annimmt,  welche  Zahlen  wahr- 
scheinlich Iniiier  der  Wirklichkeit  noch  zurückbleiben. 

Die  Wangen  fallen  von  den  Augen  aus  nach  allen  Seiten  in  flacher 
Wölbung  ab,  der  Vorderflügel  derselben  biegt  sich  etwa  in  der  Mitte  in  tiacli 
concavem  Bogen  um,  wodurch  der  Seitenrand  ein  wenig  über  die  Fläche  er- 
hoben wird. 

^le  dOnne  Sdtakndedn  ist  mir  auf  etnem  Thdl  der  GlabeUa  crlialteB. 
Sie  hat  mit  dem  Stiruand  parallel  lanfeode  muregebnissige,  wie  aus  freier 
Btand  gesogene  ransdige  Faltoilinieo,  wdehe  am  Band  sehr  fein  sind  vad 
dicht  gedrüngt  stehen,  je  iraiter  sie  sich  vom  Band  entfernen,  grober  irerdea 
und  ivciter  auseinander  Hegen.  Auf  den  limm  liagen  serstrent  tinige  ei^ 
habene  Ponkte.  Da  w)  die  Sehaleodecke  fehle  ist  die  Oberflidie  gfaitt  und 
nur  mit  einer  grossen  Zahl  starlcor  Knoten  bededct  Iba  heobadiftet  sie  anf 
der  GlabeUa,' den  Palpebralflügeln  nn  1  den  Wangen.  Am  dichtesten  stehen 
sie  auf  den  inneren  Theilen  des  Kopfes,  nach  dem  Aussenrand  oimmt  die 
Zahl  und  Stärke  derselben  stetig  ab,  so  dass  sie  schliesslich  nur  noch  in 
Entfernungen  von  1  mm  auftreten.  Auf  der  inneren  Schalenääche  bildeu  diese 
Kiuteu  und  Knötchen  correspondircnde  Vertiefungen.  Die  untere  Flache  des 
Kopfes,  welche  znm  Theil  blos  gelegt  werden  konnte,  bildet  im  Querprotil 
einen  gewölbten  Bogen,  welcher  in  der  Mitte  der  Hohe  der  GlabeUa  gleich 
kommt,  wühlend  die  Seiten  rasch  vertlachen.  Im  lÄngsprotil  ist  die  untere 
Flüche  nach  der  Stirn  zu  etwas  gewölbter  wie  die  obere.  Mit  dem  Stii'nraud 
parallel  läuft  in  einem  Abstand  von  1  mm  ein  schmaler  üadeuförmiger  iiaum, 
ausserdem  ist  die  ganze  untere  FlÜfihe  mit  äusserst  feinen  Uneaien  StreUsn 
bededct,  welche  parallel  dem  Stürnrand, verlaufen  und  im  Gegcnnts  sa  den 
etwas  unregelnulssigen  Streifen  der  ohoen  Fliehe  gerade  geaogeoe  Linien 
bilden.  Das  Fygidium  dieser  Ait  ist  nicht  bdtannt.  Zur  Grösse  des  Kopfes 
passende  BmehstlklEe  sind  wohl  gefunden  worden,  welche  auf  eine  siemlich 
flache  nur  um  die  Axe  gewSlble  Form  mit  etwa  U  Bippen  schliessen  Isssen. 
Das  bis  jetzt  erhaltene  Material  reicht  jedoch  nicht  aus  eine  vollständige  Be- 
schreibung liefern  zu  können. 

Zwei  schlecht  erhaltene  Exempbuw  auf  der  Qrube  Haiaan  gefunden. 
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Bemerk.  Aas  der  Eifel  ist  iwar  eine  grünere  Zahl  von  Bronteos- 
Arten  befanint,  aber  nur  vnvoUstandig.  Wt  den  bekannten  Köpfen  des  Bron- 
tena  Babellifer  oder  Bronteua  aignatna  lässt  sich  unsere  Art  nicht  vereinigeni 
dagegen  zeigt  dieselbe  ausserordentlich  grosse  Aehnlichkeit  mit  dem  böhmischen 
Bronteus  Brongniarti  Barr.  Beide  Arten  haben  nämlich  eine  für  die  Gattung 
ungewöhnliche  Grösse  der  Augen  gemein,  dann  ist  die  Form  der  Glabella  ziemlich 
Uberninstimmend,  wie  es  scheint  auch  der  äusscro  Umriss  und  die  eigenthüm- 
lichen  feinen  Faltenlinien  der  Scliale;  allein  abgesehen  dxivon,  das-*  unsere 
Köpfe  nicht  vollständig  erhalten  sind,  indem  die  Ecken  fehlen,  bostciu-n  doch 
Verschiedenheiten  genug,  welche  unsere  Form  nicht  mit  der  böhmischen 
Art  identificiren  lassen. 

Die  Unterschiede  bestehen  darin,  da^^  Br.  Brongniarti  einen  stark  ge- 
wölbten Kopf  hat,  unsere  Form  einen  flachen,  an  letzterer  sind  die  Dorsal- 
fitrchen  nidit  so  stark  ausgeschwdft  und  in  Folge  dessoi  ist  der  Stimrand 
der  Olabella  aehmator,  die  Faipebnüflügel  sind  breiter,  die  Sdteofurchen  bilden 
breite  Depicanonen.  Auch  acheint  in  der  Stmctur  der  Schale  kerne  Udler- 
einatininiang  zu  hestdien.  Barrande  liat  nSndidi  an  der  Schale  der  bohmiacben 
Art  kleine,  Nadelsticben  ähnliche  Höhlungen  auf  dem  hinteren  Thal  der  61a- 
bella  beobachtet,  wddie  nach  dem  Rand  au  sich  an  Ahl  vermindern  und 
avrisdien  welchen  die  obra  erwähnten  feinen  Faltenlimen  auftreten,  wdehe 
am  äusseren  Rand  feiner  und  dichter  werdim.  Bs  mag  sein,  dass  diese 
Höhlungen  in  Folge  des  Erhaltungszustandes  unserer  Exemplare  nidit  zu  he* 
olmchten  sind,  allein  jedenfalls  fehlen  der  böhmischen  Art  die  sowohl  auf  dem 
Kern,  wie  auch  etwas  weniger  stark  auf  der  Schale  vorhandenen  Knoten 
unserer  Art. 

Die  erwähnten  Vorscliiodi^nliciton  jiind  zahlreich  ^'cnuK,  um  in  den 
rheinischen  und  böhmischen  Formen  verschiedenen  Arten  erkennen  zu  lassen. 

Bronteus  geminatus  n.  s. 
T«f.zi.  ng.a7,  as. 

Es  sind  nur  zwei  unvollstündig  erhaltene  Pygidien  gdunden  worden, 
trotzdem  soll  rine  Beschreibung  derselben  folgen,  weil  aie  oner  bidier  unbe- 
kannten Art  angehifo^.  Der  nidit  vonattndig  erhaltene  Umriss  ist  halbkreis- 
fSrmig,  von  gleicher  Länge  wie  Breite.  Die  Oberfläche  ist  nur  unbedeutend 

•^'owölbt.  Die  Axe  liegt  ein  wenig  vertieCt,  dne  schwache  Wölbung  erstreckt 
sich  nur  bis  zur  Mitte  des  Fygidium,  von  da  senkt  akh  die  Oberfläche  in 

Mftorw,  Silk      UrM^timm.  IZ 
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9tkr  flachem  Bogeo  Ms  id  die  DUhe  des  Baadee,  wddier  weoig  nach  oben 
gebogen  ist  IMe  Axe  ist  Inin,  dn  wenig  breiter  wie  lang,  missig  gewölbt 
und  von  einer  Furche  umgeben.  Zwei  Rinnen  theilea  dieselbe  in  drei  vn« 
C^eidie  Thefle,  der  mittlere  llieil  hat  mdur  wie  die  dopiielte  Breite  eines  der 
Seitentheile.  Ein  Articohitioosreif  ist  vorhanden.  Ifie  gegen  die  übrigen 
etwas  st&rkere  Mittelrippe  steht  mit  dem  mittleren  Tbeil  der  Axe  in  Ver^ 
bindongf  sie  spaltet  sich  schon  in  der  IGtte  ihrer  U&nge  fai  xwei  weitaus» 
einander  stehende  Tlieile.  Die  Zahl  der  Rippen  scheint  auf  jeder  Seite  sieben 
zu  betragen,  sie  sind  massig  gewölbt  und  nehmen  bis  zum  Rand  nur  wenig 
an  Breite  zn.  Schon  in  der  Mähe  der  Axe  schieben  sich  zwischen  diese 
Rippen  schwächere  ein,  welche  weder  die  Iheitt!  noch  die  Wi!]biin<i  der  Ilaupt- 
ripijen  erlan;;eii.  S;iniintliche  Rippen  erstrecken  sich  fast  unnntteU)ar  bis 
Züin  l?;)nd.  Eine  Iu>inelung  ist  nicht  wahrzunehmen.  Der  Abdruck  der 
hinteren  Fluche  zeigt  feine  concentrische  Streifen,  welche  sitli  nach  «lern  Rand 
zu  immer  <lichler  folgen.  Die  Massverhältnisse  laa«*en  sich  nicht  penau  an- 
geben. Die  beigegehenen  Abbildungen  geben  die  natürliche  Grösse  an. 
Grube  Rothe  Erde. 

Berne  r  Iv.  Die  Eigentliümlichkeit  der  beschriebeoen  Art  besteht  in  dem 
Auftreten  von  Secundärrippen,  oder  der  ungleichen  Ausbildung  der  Rippen  in 
Bezug  auf  Hohe  und  Breite;  Weder  von  böhmischen  noch  von  mitteidevonischcD 
Formen  ist  mir  efaie  derartige  Ambildung  behaant 
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Die  Beziehungen  der  Fauna  unseres  Kalkes  zu  ähnlichen 
Faunen  anderer  G^nden. 


Es  muss  als  eine  Kigcothfimlidikeit  der  Fauna  unseres  Kalkes  die  That- 
aaefae  angesehen  werden,  dass  eine  grössere  Zshl  sHurisdier  oder  dem  böhmischen 
Becken  eigenthümlicher  Arten  sich  mit  mitteldevwiischi«  Formen  vereinigt 
finden,  ohne  dass  man  Tersucht  sem  könnte,  das  mittddevonische  Atter  der 
Fauna  in  Zweifel  zu  zidien.  Nicht  nur,  dass  mitleldevouische  Formen  vor- 
herrschen ,  es  findet  sich  auch  «ine  gewisse  Zahl  ha  in  den  K<dilenkalk 
gäiender,  ja  dort  erst  ihre  grösste  Entwickelang  erreichender  Formen  mit 
böhmischen  Arten  vereinigt.  Die  Vorstellung,  dass  diese  mehreren  Entwiche» 
lungsperioden  angehörenden  Formen  verschiedene  Zonen  unseres  Knlkes  bilden 
und  die  Fauna  wenigstens  in  ältere  und  jüngere  Stufen  sich  gliedern  lassen 
könne,  ist  vollständig  durch  die  Thatsachr»  jiti?j^eschlo<«sen.  dass  das  Vorkommen 
aller  bescbrielipnen  Arten  auf  einen  verli;ilti)is<niässig  kleinen  Kaum  beschränkt 
ist  und  im  kleinsten  Vei>teint  rnngen  enthaltenden  Bruchstück  Arten  älterer 
und  jiin.,'erer  Formationen  unuiittelhar  nebeneinander  liegend  pefiitwlen  worden 
sind.  Ik'i  dieser  Ausnahmestellung  unseres  Kalkes  zu  anderen  initteldevonischen 
Kalken  liegt  der  Wunsch  nahe,  die  lie/iehungcn  seiner  l-'auna  zu  den  ent- 
sprechenden Faunen  anderer  Gegenden  ein  wenig  eingehender  kennen  zu 
lernen  und  soll  in  den  nadtfolgondMi  Absdinitten  dn  Versach  in  der  Weise 
gemacht  wmiden,  dasszoiädist  dne  veigltidhende  Zasammenstenoog  in  Bezug 
auf  die  Auabildui^  der  verschiedenen  Arten  and  dann  eine  Untersuchung 
über  die  Verth^ong  derselben  in  anderen  Gegenden  TOrgenommen  werden  soll. 

Dm  vergldchende  Untersuchong  wird  sich  erstrecken  in  Benig  auf  das 
Vorkommen  silurischer  und  tiöhmiscbar  Formen,  auf 

1)  das  l)öh  mische  Becken, 

2)  den  Kalk  bei  Greifenetein, 

3)  das  Harter  Herejn  Kayser's. 

In  Bezug  auf  das  Vorkommen  mitteldeTmiischer  Formen,  auf 

1)  die  £ifel, 

2)  Belgien  und  Frankreich, 

3)  Spanien, 

4)  England. 
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Die  nachfolgeiidcD  Mittlieiliiiigen  konneo  bdnen  Anspruch  dannf  macfaen, 
die  aufgeworfenen  Fragen  erachdpfend  beluindfilt  m  halien,  dm  «rSide  ein 
YergleidisniRteriBl  geboren,  wie  es  mir  nicht  2a  Gebot  stcbtt  inunerhio 
mochten  insbeaoiidere  die  Untersnchnngen  Über  das  Votkommen  und  die  Ver- 
breitmig  bestimmter  Arten  in  den  in  Vergleich  gesogenen  Gegenden  mcfat 
ohne  Intereane  sein. 


1.  Verglftichonde  IJntersuchungeu  der  Fauna  iinneres 
Kalkcä  mit  der  Faima  des  böhmischen  Beckcu». 


Der  Eifeler  Kalk  entfaiOt  bekanntüch  eine  gewisse  Anahl  böhmischer 
Arten,  theils  in  identisdier,  thcils  in  ^nlicher  Ausbildung,  und  unter  diesen 
Formen  stehen  in  ]^omf^  auf  Häutigkeit  in  erster  Linie  die  Brachiopoden, 
riann  folgen  die  Trilobiten  u.  s.  w.  Die  ^eprenscitigen  Beziehungen  der  bei« 
den  Faunen  sind  schon  wiederholt  Gegenstand  vergleichender  Untersuchungen 
gewcson  und  sei  an  dieser  Stelle  nur  an  diejenigen  von  Barrande')  in  Yimi^ 
auf  die  BracliioiMKleu  der  Kifel  erinnert.  Harrande  tindct  bei  2;J  Arten  tzegen- 
seitige  Beziehungen,  und  zwar  Identität  bei  vier  Alten,  Varietäten  desselben 
Typus  und  Analogien  bei  TJ  Arten. 

Vergleieh(!n  wit  nun  die  ^"anna  unseres  Kalkes  mit  derjenigen  des  böh- 
mischen liecken ,  m  linden  wir  auf  der  rechten  Rheinseite  noch  viel  engere 
Beziehungen  ^ur  böhnjischen  Fauna.  Die^e  Erscheinung  steht  offenbar  io 
innigem  Zusammoihaug  mit  den  mächtigen  Ablagerungen  der  Orthocms- 
schiefer  und  dem  Auftreten  des  Greifensteiner  Kalkes  in  unserem  Gebiet, 
deren  Faunen  hier  nicht  in  Betracht  gezogen  werden  sollen,  sondern  nur  er- 
iriUmt,  um  daran  zu  erinnem,  dass  soweit  wenigstens  bis  jetst  AuMlttsse 
vorliegen,  die  Fauna  des  bolimischen  BeelLens  ihre  Weiterentwtckelang  vor- 
zugsweise auf  der  rechten  Bheinseite  gefimden  hat.  Diese  Welterentwicke- 
lung zeigt  sich  auch  in  der  Fauna  unseres  Kalkes,  sie  lässt  steh  bis  ins  Ober- 
devon da*  rediten  Rhdnseite  in  die  Kalke  von  Oberscheld  verfolgen. 

Umfassende  Arbeiten  über  die  Codeoteraten  des  böhmischen  Bedcens 
sind  zur  Zeit  noch  nicht  erschienen,  ebensowenig  über  die  Bryozoen  und 
Gflstropoden.  £s  war  mir  desshalb  nicht  mi^slich  die  Arten  dieser  Tbier- 

^)  barraude,  Brach lupodea.  Kt.  loc.  Ib7^.  S. 
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JdttSCD  in  Betiacht  nt  itehfio.  VergleiGbeode  Mitthciliuigeii  über  doxelne  Gaini- 
liden  verdanke  ich  der  Güte  des  Herrn  Baminde,  and  haben  dieee  bei  Be- 
edirdbung  der  Arten  an  den  betreffenden  Stellen  ihren  Platz  gefunden,  ebenso 
wurden  vergleichende  IknK  rkungen  über  Brachiopodcn ,  Laraellibrauchiaten 
und  Trilobiten  unseres  Kalkes  berdts  der  lkscbrcibung  der  Arten  beigefügt, 
diese  aollen  jetzt  übersichtlich  zasammeiigestellt  und  ergänzt  «erden. 


Vergleichende  TJebersicht  der  Arten. 

a.  Brachiopoden. 

1.  Chonrfcs  ntilrryo  I^arr.?  CHonc/ff  nnhryo  Barr. 

t>.  132.  T.  V.  F.  2.  1.  c,  T.  4«,  VlI. 

Die  Formen  sind  vollständig  (i1>oroinstimniend,  bis  auf  die  röhrigen 
Stacliela,  welche  der  Hainauer  Form  fohlen,  und  ohne  welche  eine  Identität 
der  Formen  mit  Sicherheit  nicht  festgestellt  werdra  kann. 

2.  Orikis  9MMa  Schtoth.  MU»  prwatnor  Barr. 

8. ISS.  T.T.  F.t,4.  L  e. T. M, 61. 

Fttr  unsere  Etemidare,  wddie  in  OrSsse  und  Fonn  mit  den  13»a&: 
Vorkommen  ans  dem  Klooterholz*)  ToUstündig  fibernnstimmen,  gdten  anch 
die  Unterschiede,  welche  Bairande')  gegenüber  den  letzteren  fiir  die  böhmische 
Art  geltend  macht,  nämlich  die  sehr  niedrige  Area,  die  sehr  feine  concent- 
rische  Streifung,  nnd  die  Versdiiedenhett  der  lluskeleindrllcke. 

3.  Orthis  canulicula,  rar.  acuta  Maur.  Orthis  nprUerta  Barr. 

8.  136.  T.  V.  V,  6,7.  1.  c  T.  y8,  61. 

Die  Varietät  acuta  wurde  von  der  typischen  canalicala  Schnur's  aii«««re- 
sciiicileii,  woil  sie  durch  schärfere  Rippcnbildung  auügezeiciinet  ist  und  darin 
der  böhmischen  ueglecta  aiissprodentlicli  nahe  steht.  Sie  könnte  mit  dcm- 
.selbeu  Uwht  ;ils  eine  Yariotiil  der  let/toron  un^ost'hon  wonlcu,  von  wek-ljcr 
sie  sich  nur  dariu  uutcrücheidet ,  diiüs  die  Vcntral.'^cliale  ohne  Sinus  ist,  die 
beiden  Arcen  hoch,  die  Schnäbel  abstehend,  resp.  vorstehend  sind.  Gemein- 
sam ist  beiden  Fmnen  die  scharfis,  bQndellRjmiige  Rippenbildung,  die  Schirfe 
der  Kanten,  die  zahlreiche  Anwachsstreifung. 

>)  Ktyser,  Hare.  S.lä8.  T.«.  F.  9,  10. 
>)  Bamnd«,  Et.  lo«.  S.  806. 
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4.  Ortkis  ehgankHa  Dalm? 
8.1381  T.T.  V.9. 


Ortkis  degankHa  DaluL 


Die  Kerne  haben  dae  so  vollkominen  ttbereiii8tiiiuiieiide,  fttr  die  Art 
chankteristiacbe  Ausbildung,  dass,  obwohl  nur  die  Maskdeindrttcke  ertialten 
sind,  doch  an  der  Identität  der  Formen  eigentlich  nicfal  m  zweifeln  ist. 
Vielleicht  ist  an  unseren  Exemplaren  der  Wulst  der  Ventnds<!hale  ein  wenig 
mehr  vortretend,  dagegen  scheinen  die  mittleren  Depressionen  der  Dorsalschale 
vollständig  ttbereinsttmmeod  zu  sein. 

5.  Ütrophom.  interstrialis  PhilJ.  Sirophom.  Fhilipptii  Barr. 

B.  144.  T.      P.  17.  I.  C.  PI.  43,  53,  1 10, 

Barrande')  war  die  grosse  Aolinlichkeit  der  heulen  Formen  nicht  ent- 
gangen, er  \ereinigte  sie  jedocli  nicht,  weil  die  devonische  Form  sich  durch 
eine  flache  Dauchsciiale  auszciclinc.  In  seinen  s[mteren  Studien  zu  den 
Bndiiopoden  1679')  lisst  er  die  Frage  offen.  Eayser')  glaubt  beide  Femen 
vereinigen  zu  müssen.  Dss  mir  zn  Gebete  stehende  Material  reicht  nicht 
ans,  um  die  Beziehungen  unserer  Formen  zu  der  bjihmiscben  Art  feststellen  zn 
können.  Für  die  Vereinigung  der  böhmischen  und  mitteidevonioGhen  Art 
sfiricht  der  Umstand,  dass  erstere  eine  grosse  verticale  Verbreitung  hat,  — 
sie  findet  sich  von  ^  bis  g*  —  und  sdion  in  Böhmen  nicht  unbedeutende 
Schwankungen  sowohl  in  Bezug  auf  Urariss,  wie  AusbiMung  der  Rippen  zeigt, 
und  in  solchen  Fällen  bei  anderen  Arten  eine  Identität  nicht  beanstandet 
wird. 

6.  Slrophm,  rhonOoidßta  Wahl.  Stn^jHiom.  rhomboidais  WshL 

&  I4f .  T.  V.  F.  st— SS.  L  «,  PL  41,  S6,  M. 

Repräsentanten  der  typischen  snbquadratisdien  Form  des  Mittddevon 
sind  unter  den  zahlreichen  Abbiklungen  bobmischer  Formen  bei  Barmnde 
nur  wenige  zu  finden.  Zn  letzteren  gehört  das  Exemplar  auf  PI  41.  F.  35 
aus  e*.  Dieses  hat  auch  die  giösste  AehnUchkeit  mit  dem  einen  grösseren 

EzMoplar  aus  der  Grube  Hainau  (T.  V.  F.  25).  Auch  die  iihrifien  Formen 
unseres  Kalkes  sind  denen  aus  e*  analog,  so  das  kleine  auf  T.  V.  F.  22,  der 
böhmischen  Abbildung  auf  Tl.  41,  F.  19,  beide  klein,  mit  ausgeschweiften 
Ecken  und  ohne  Schleppe,  femer  das  £xemplar  auf  T.  V.  F.  23  dem  böhroi- 


OMat  Abb.  1847.  ».236. 
*}  Ktjrser,  Hvi.  8. 19S. 
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sehen  auf  Tl.  !)2.  F.  "2.  nusKf'zoidinet  diirrh  das  gebogene  Srhlo«»fel(l ,  den 
gerundeten  Uiuiiss  nivl  das  Felileii  der  Sclilciipc.  Während  der  l'niriss  der 
Eifeler  Vorkonnueu  dieser  Art  soltoii  vun  der  ^i!b<]iiadr;iti.selioii  Form  ab- 
weicht, zeigen  unsere  Exemplare  gleich  dcD  buluajschen  in  ihren  Umrissen 
eine  grossere  Mannigfaltigkeit. 

7.  Sttnjfktm.  porr^fota  Blaur.  SltroiAom.  iimlUa  Barr. 

B.  14t.  T.  VL  F.  1.  1. «.  FL  5«,  I. 

Beide  FiMrmeii  stehen  sich  offenhur  sehr  nahe.  Sie  sind  beide  durch 

Schleppen  und  eine  sehr  feine  Läiip;sstreifung  der  Oberfläche  ausgezeichnet. 
Allein  eine  Identität  ist  doch  ausgeschlossen,  1)  weil  der  Umriss  nicht  über- 
einstimmend ist.  Die  böhmische  Form  ist  länger  wie  breit ,  die  Schleppe  in 
stumpfem  Winkel  nm?elio(;en,  die  rheinische  Form  bedeutend  breiter  wie 
lang,  mit  einer  roebfwinktdig  umtiebojrcnen  Schleppe ;  2)  fcldt  der  iMibmisclien 
Art  die  .^cliarfe,  von  einer  Falte  begleiteten  Sclilepijenkjintc:  3)  fehlen  der 
rheinischen  Art  die  feinen  concentriscben  Streifen  der  UbertlHche  der  böh- 
mischen Art. 

8.  Strepkom.  eoirf.  pedm  Linn6  sp.  8tro]ikom.  peeien  Limi6  sp. 


Der  Umriss  der  Geltiiuse  scheint  ein  versdiiedener  zu  sein,  die  susge- 
geschweiften  Fxken  der  bShmisdien  Art  fehlen  der  rheinisch«!,  auch  hat 
letsteic  ungleich  starlce  Rippen. 


Die  hier  gefiindeneu  IJruchstücke  sind  nicht  vollständig  erlüilteu.  seheniea 
aber  der  böhmischen  Ausbildung  der  transversalis  sehr  nahe  zu  .stehen.  Die 
Schalenbeschaffenheit  ist  übereinstimmend.  In  tler  Ausbildung  des  Steinkernes 
dagegen  zeigt  sich  eine  Verschiedenheit  darin,  dass  die  Muskeleindrlickc  der 
klehmi  Sehale  da  bfflnnisdien  Form  aus  gekrümmten  Liängsplättcben  be- 
stehen, während  die  Muskeleindrticke  der  rheinischen  Form  keilförmig  ge- 
bildet ^d. 

]0.  Sinnfer  f^rü  Flem.  Spirifer  ürii  Fiem. 

8.  Ibb.  T,  VI.  F.  12—14.  I.  c.  PI.  I.  F.  9,  JO. 

Der  grösste  Theil  unserer  Exemplare  hat  mit  tler  Ixihmischen  Form  die 
glatte  Schale  gemeiosaui,  dagegen  fehlt  ihnen  der  Wulst  der  Dorsalschaie. 


8.  ISO.  T.TL  F.S. 


Lfl.  PI.  61,  Ol. 


9.  Leptaena  transverstUi^  Wahl.  Sp.? 

8.  162.  T.  VI.  F.  4,  5. 


LepUKHa  tmmversalis  Wahl.  sp. 

I.  c.  PI.  50,  II. 
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UMgew  ticheioeii  nidit  aOe  bcMimiacheD  Eiemplare  dnen  Wnbt  tiif  der 
Donalflcbale  ai  besitwiit  wie  die  AblH]diiiig  bei  Bamiide  auf  T.  1.  F.  10 
zeigt,  wdcbe  «oschaimid  eine  Bchwsche  DepreBaon  in  der  StimgegeDd  bat, 
und  wird  man  wohl  die  bohmiBchent  oder  wenigstena  einen  Tbdl  dendben 
und  die  Waldgirmeser  Foimen  als  identisdie  bezddmen  können.  Auf  die 
verBchiedenen  Abinderungen  dea  ^arifer  Urii  wird  bei  der  Vcrgleichuag 
unserer  VorlGOmmen  mit  denm  aoa  dem  Kalle  bei  GieifeDstein  airöckzu- 
kommoi  sein. 

IL  Spirifer  indifferem  vor.  obcsa  Barr.?     Sjanfcr  indifferem  vor.  obesa  Bau. 
8.  IftT.  T.  IV.  F.  17.  I.  c.  T.  III.  F.  6. 

Die  böhmisciie  ILiiiiitfürm  ist  zwar  nicht  in  uDserem  Kalk  gefunden 
worden,  allein  eine,  soweit  der  Erlialtuugszu^tand  eine  sichere  Bcstimmuug 
zuläsät  zu  der  \'arietuL  obe^a  zu  zählende  Fomi.  Wie  bereits  bei  Beschrei- 
bung unserer  Form  erwähut  wurde,  zeigt  dieselbe  eine  grössere  AehnlichJieit 
mit  dem  von  Barrande  auf  P.  XVI.  F.  6  1847  abgebildeten  Exemplar,  wie  mit 
dem  in  seinem  nenermi  Werk  auf  P.  OL  F.  6  wiedergegebenen,  wddies  leta- 
lere eine  starker  bewolbte  Dorsalscbale  hat  Fttr  die  Wahrscheinlichkeit» 
daqa  unsere  Muschel  unter  die  bdhmische  Art  gehört  siiricht  noch  der  Um« 
stand,  dass  die  folgende  var.  etongata,  welche  dem  GreiüBDStelner  Kalk  an- 
gehört, auch  in  unserem  Kalk  gefunden  worden  ist. 

12.  ^pififer  mdiffcrens  mr.  dongaia  Haur.  SpiriffT  imlifferens  Barr. 

8. 158.  T.  VI.  F.  18.  l.  c.  PI.  IIL  F.  4—7. 

Die  als  var.  elongata  bezeichnete  Form  wurde  zuerst  im  Greifensteiner 

Kalk  neben  dem  typischen  indiffercns  gefunden.  Wenn  die  Muschel  aus  der 
Grube  Rothe  Erde  auch  niclit  vollständig  mit  der  Greifensteiner  Ausbildunj? 
übereinstimmt,  so  bringt  der  Unterschied,  —  mehrere  schwache  Kippen  üuf 
den  Seiten  —  unäcre  Form  gerade  wieder  in  nähere  Beziehung  zu  der  b«»ii- 
miichen  Art,  resp.  deren  Varietät  transiens  {li&rr,  P.  3.  F.  8—10),  weiciie 
durch  dieselbe  Rip^ieubildung  ausgezeichnet  ist. 

13.  ßpirifer  gibbosua  Barr.  Spififer  giübosM  Barr. 
&  IM.  T.  VI.  F.  19-Sl.  L  e.  PL  IT.  F.  7,  S. 

Beide  Vorkommen  können  ab  identische  betrachtet  werden,  mit  dem 
dnen  Untersdiied,  dass  unsere  Eiemplare  etwas  kltiner  bldben.  Spirifor 
gibbostts  gehört  aussddiesslich  dem  Band  e'  an. 
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14.  Spirifarim9  macrorhyndia  Schnur.? 

8.1««.  T.VD.  P.S. 


Sinri/vr  fako  Barr. 
1.«.  PL«. 


Unser  Exemplar  ist  ein  Bruchstück,  und  daher  nicht  zu  eingehenden 
Vergleichangen  geeignet,  es  kann  disBlMlb  an  dieser  SteHe  mir  darauf  hin- 
gewiesen  werden,  was  Bammde*)  in  Benig  auf  das  gegenseitige  Verbältntss 
der  beiden  Arten  gefiiDden  hat  Er  halt  Analogie  für  aogeosdidnlidi,  und 
Identität  fttr  wahrschelnlldi. 

15.  Cyrtina  heterocUta  Defr.  C^rtlna  la  UrodHa  Defr. 

8. 162.  T.  Vn.  F.  8, 4.  1.  c.  l'l,  S.  124. 

Diese,  bereits  in  Band  e'  auftretende,  im  Mitteldcvon  ihre  grösste  Ent- 
wickelung  erreichende  Art,  welche  sich  in  iiiisorm  Kalk  ausserordentlich  häufig 
findet,  ist,  wie  schon  üben  erwähnt  in  mit  iiöliinischen  Formen  voUstiiinliu; 
iibereiiistininienden  Ausbilduntjen  gefunden  worden.  Auch  an  den  böliniischen 
Exeuiiiliiren  des  Uaudea  V  schwankt  die  Zuid  der  Falten  zwischen  1  bis  G. 
Eine  grossere  Zald  scheint  nicht  vorzukommen. 

16.  Jlf«rwto  jKuwr  Barr.  MeritUn  paster  Barr. 

a  16«.  T.  m  F.  4—10.  L  e.  FL  13, 14, 185. 

Wie  ob«i  ausgeflUirt  wurde  sdidnt  dneldentät  der  beid«!  Vwkoinmen 
zweifdloB  zu  sein,  indem  nicht  nur  die  äussere  Form  charakterisirt  durch 
i]ire  lUppenbildnng  vollstindig  Ubereinstimmt,  sondern  auch  der  innere  Bau, 
soweit  er  bekannt  keine  Unterschiede  zeigt 

17.  Merista  prunulum  Schnur.  Merista  Ucrculca  Barr. 

8.  167.  T.  VII,  F.  11,  12.  1.  c.  PI.  10,  13. 

Gewisse,  inelir  in  die  Breite  flehende  Kveinplüre  der  >T.  prunulum  unseres 
Kall\e.s  sind  in  der  äusseren  Form  von  M.  Herculea  nicht  zu  untersilieiden. 
Der  F.rliiiltuims/ustand  unserer  Exemplare  gestattet  eine  Untcrsuehung  des 
inneren  r.aues  nur  in  soweit,  als  an  angewitterten  Exemplaren  der  iwischen 
den  Zahnstützen  und  ilner  Verbindungsleiste  trelefzene  Theil  des  Gehäuses 
leicht  zu  entfernen  ist.  An  Eifelcr  Exemplaren  dieser  Art  ausireführte  L;inLj:s- 
schnitte  /cigteu,  dass  die  Stützen  der  Ventralschale  eLwiis  starker,  diejenigen 
der  Dorsalschale  dagegen  weniger  stark  entwickelt  sind,  wie  au  der  M.  Her- 
enlea, Wenn  man  weiter  in  Betracht  zielit,  dass  die  mitteldevonische  Form 


■>Barraode,  £t.loo.  1879.  ä.343. 
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mehr  in  die  LiDge,  die  böhmiache  mehr  io  die  Breite  wüdirt,  lo  kann  man 
wohl  Analogie  annduneO}  aber  Jceine  Identilit 

18.  Menstu  Jlrcafr  Harr.  Mcrisiu  Ucratc  liarr. 

8.169.  T.  VII.  F,  13.  14.  I.e.  PI.  12,y3  II.  g.  w. 

Die  iiiLssorc  Korni  und  die  an  oinz-elnon  iin.^Rrer  Kxeiuplare  m  In-öbach- 
temlc  railiiile  Streifnni:  lit-r  S<'ha!e,  beiiiugt  durch  die  blättrige  Structur  dor- 
Hclhrn.  sind  nat  der  bulniiibcln'n  Art  vollstiindig  überciDütimiuend  und  die 
Identität  der  beiden  Vorkoraraen  wohl  zweifellos. 

19.  MeristcJla  Cime  Barr.  Meristdla  Circe  Barr. 

&  170.  T.  VII.  F.  1«,  17.  L  e.  FL  16,  IT,  MS. 

Eine  mit  Mer.  tiunida  ttbereinstimmend  gdialteae  Form  inirde  mir,  irie 
bereitB  oben  erwähnt,  von  Barrande  als  eine  solche  bezeichnet,  welche  sieb 
mit  gewissen  Voriconinien  der  Mer.  Circe  ans  dem  Band  e*  vereinigen  lasse. 
Bei  Bestimmung  und  Vergleich  sich  so  nahe  stehender  Arten,  wie  die  tumida 
und  Circe,  ist  eine  solche  Mittheilung  ganz  unschätzbar.  Und  in  der  That 
unterscheiden  sich  unsere  Formen  von  der  tumida  durch  das  Fehlen  der 
schwachen  EinsenkuTr.:  auf  d»r  Mitte  der  ausscnh'in  noch  öfter  mit  einem 
schwachen  Wulst  Vfrschcncu  Dorsalschnle  und  die  viu  lu'rr.schi'iidc  Liiiige  des 
Gehäuses.  Die  mir  zum  Vergleich  vorliegenden  Exerfi(>lare  der  Mer.  Circe 
aus  dem  Band  e*  von  Kozel  sind  mit  den  kleineren  Exeniplaren  unseres 
Kalkes  vollständig  übereinstinnuend ,  wäluoiul  die  grö.sseren  etwas  äacbcr 
sind  und  einen  weniger  abgelenkten  Stimrand  haben.  Ein  etwas  mehr  in 
die  Breite  gehendes  Exemplar  mit  schwachem  Wnlst  der  Doraalschale  l&sst 
sich  mit  der  Abbtldnng  anf  PI.  15,  F.  4  aus  f*  von  Koniepras  vergleichen. 

20.  Mrrisfclla  vp<Hhn  Barr.  McristcUa  upsilon  Barr. 

6.172.  T.  VII.  F.  18,  10.  I.e.  PI.  t6, 114, 136. 

Zwischen  der  rlMMiiischcn  und  böhmischen  .\iishililung  dieser  Art  be- 
stehen keine  Unterschiede.  Meristella  upsilon  ist  in  liolimeo  auf  das  Band  e' 
beschränlct. 

21.  WhiifieOia  Umiäa  Dafm.  Meriatdht  immäa  Dttbn. 

a.  174.  T.  Vn.  F.  SS.  ]. «.  PI.  II. 

Unsere  Exemplare,  welche,  soweit  sie  eriialten,  unter  sich  vollständig 
gleich  ausgebildet  sind,  entsprechen  denjenigen  Vorkommen  aus  dem  Band  e' 
welche  sieh  durch  vorherrsdiende  Brmte  und  tiefen  randtichen  Sinus  aus- 
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sdchneo  (vevgL  Barr.  PI.  11.  F.  11);  nur  ist  die  Hdlie  efemw  geringer.  AUäo 
da  «ach  Formen  mit  verhältnissmüseig  geringer  Höhe  sich  in  Böhmen  finden, 
ivie  die  Abbildungen  auf  PI.  11.  F.  4  zeigen ,  liegt  keine  Veranlassung  vor, 
unsere  Form  von  der  tjpiscfaeu  zu  trennen.  Whitfieldia  tumida  ist  in  Böhmen 
auf  das  Band  e'  beschrinict. 

22.  Bdsia  sulmelomca  n.  s.  Betzia  melontca  Barr. 
B.  176.  T.  m  F.  SS.  L  e.  PL  IS,  141. 

Die  rheinische  Finrm  hat  einen  vome  und  hinten  gleidmiassig  gerundeten 
Umriss,  wlbrend  die  böhmische  Art  sowohl  an  der  acbmaleren  twie  an  der 
breiteren  Abilnderung  vorne  spitz  sulKuft.  Ferner  suid  an  crsterer  Form  die 
radialen  Streifen  viel  feiner  und  zahlreicher  vrie  an  der  böhmischen.  Da  unser 
eimiges  Exempbr  mit  kemem  der  nhlreichen  ExempUre  von  Kooi^rus, 
wdche  zum  Vergleich  dienten,  ttberdustimmt,  so  ist  eine  Vereinigung  der 
beiden  Vorkommen  nicht  möglich,  aber  mit  der  Bezeichnung  submelonica  die 
nahe  Beziehung  unseres  Exemplares  zu  der  böhmischen  Art  zum  Ausdruck 
gebracht. 

23.  Airypa  rdiatlan»  Linn&  Äirypa  niiieidam  Linn^. 
B.  ISO.  T.  YIL  F.  ao-^T.  L  «.  PL  19,  lOS,  181,  ISS. 

Ehler  Art,  «eiche  ehie  so  eminente  horisontale  und  verticale  Verbrei- 
tung hat  wie  die  Atrypa  reticularis»  sbid  auch  immer  mehr  oder  weniger 
grosse  Formscbwanknngen  eigen.  Diese  vertheilen  sich  mcht  nur  auf  ver* 
achiedene  ge(dogische  Abschnitte,  soodem  finden  nch  auch  itftcr  in  gleichem 
Niveau  und  an  gleicher  Ugerstätte.  Ein  Beweis  dafür  ist,  dass  nidit  weniger 
wie  sieben  Bezeichnungen  verschiedener  Antoreo,  unter  welchen  thcils  si'lbst- 
ständige  Arten,  theils  Varietäten  verstanden  wunlen,  für  die  verschiedenen 
Abänderungen  unseres  Kalkes  angeführt  worden  sine] 

Von  diesen  Abänderungen  sind  nicht  alle  im  böhmischen  Becken  ver- 
treten, dort  fehlen  die  Varietäten  explanata,  dcsqnamata  und  plana.  Am 
häufigsten  ist  in  Böluncn  die  tyjHsche  Form  und  die  aj^pora  vertreten,  tirstere 
beispielsweise  durch  die  Abbildiui^'cn  bei  Barrande  auf  I'l.  \  \).  V.  und  8.  Die 
Abbildung  Fig.  2  aus  dem  Hand  f*  von  Koniepnis,  welche  sieb  durch  einen 
schmalen  zunpenfiinnig  eingreifenden  Sinus  der  Ventralschale  auszeichnet,  ist 
in  unserem  Kalk  in  gleicher  Ausbildung  gefunden  worden,  imr  fehlen  der 
böhmischeu  Form  die  8cliui)pigen  Anwachsstreifeu  (vergl.  T.  VIL  F.  30).  Die 
kleinere  aspera  des  Bandes  e*  auf  P.  19.  F.  14  ist  in  unserem  Kalk  durch 
mehrere  Exemplare  vertreten  (vergl  T.VH  F.  35,  36).  Dagegen  kommen  im 
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bobmndieii  Becken  attdi  AoabUdnngcii  for,  weldie  nnaeram  KaXk  fdiloi. 
Dahin  geboren  die  Formen  auf  PI.  109  «is  dem  Band  e*,  welche  rieh  dmrch 
gedrungene  hohe  Gestalt  anszeichoen. 

Was  den  inneren  Batt,  beziehun-iswcisc  die  Muskeleindrücko  auf  den 
Kernen  einzelner  Exemplare  nneeres  Kalkes  im  Vergleich  zu  den  böhmischen 
Kernen  lietrilft,  so  zciRen  zwar  letztere  nach  den  Abbildungen  bei  Barrandp 
auf  1'.  H)ii  iiinl  132  kloino  V'prschiedrnhcitpn  mit  denen  unseres  Kiilkos.  diese 
sind  jedoch  nicht  fzrüsser  wie  die  Ixihmischen  unter  sich  und  würden  sich 
unsere  Kerue  ganz  gut  unter  die  bühmischeu  einreihe  lassen. 

24.  Airjfpa  Eurffäke  Barr.  Atrfo^  Rfrffdke  Barr. 
B.18B.  T.  ?ni.  F.  1.  1.0.  nast  IL 

Bei  Bceehvabuf^  nmerer  Exemfdare  konnte  festgestdit  «erden,  data 

ein  wesentlicher  Unterschied  /wischen  diesen  und  der  böhmischen  Form  nicht 
besteht  An  den  rheinischen  Formen  aind  die  Rippen  ein  wenig  ahlreicher. 

25.  Atrypa  PhUomela  Barr.  Atrypa  FhÜomda  Barr. 

8. 186.  T.  Vm.  F.  9.  1. 6.  PL  84, 184, 145. 

Unsere  Exem^are  bidben  awar  im  Ganzen  etwas  kleiner  wie  die 
bjJhmiache  Art,  eine  Ersiäebiung,  welche  sich  auch  bd  anderen  in  Vergleich 
kommenden  Arten  aeigt,  dag^i^i  ist  kein  weiterer  lintersdued  in  der  AnS' 
bildung  m  bemerken,  wie  auch  die  Formen  der  Bänder  e*  und  P  onter  aidi 
keine  Verschiedenheiten  xeigen. 

26.  AtryjHi  subcolumbcdu  n.  s.  Atrypa  adumbeüa  Barr. 

8. 186.  T.  VIII.  F.  3, 4.  I.  c  PI.  14,  II. 

Beide  Formen  stehen  i^ich  ausserordentlich  nahe,  zeigeu  aber  doch  wieder 
Versclüedenheiten  genug,  welclie  eine  Identität  derselben  ausschliessen.  Die 
rheiniadie  Form  hat,  abgcsdien  von  dem  voratdunden  Sdmabel,  unter  welchem 
immer  dn  drdeckiges  Deltidium  sichtbar  ist,  während  an  der  hämischen 
Form  der  Schnabd  aufliegt,  mxm  zwischen  langoval  und  qu^val  achwan- 
kenden Umriaa,  während  die  bShmische  Form  ansschliesBlidi  krdsrundea 
Umriss  hat. 

27.  Mrypa  assula  ikrr.  Atrypa  assula  HaiT. 

aisa.  T.vm.  F.6»«.  i.e.  p.9>,i4a. 

Zwiacheu  den  bdden  Vorkonamen  zeigen  sich  kdne  bonerkenawerthen 
Unterschied.  In  unserem  Gebiet  kommt  eme  glatte  Varietät  vor,  wdche  in 
BShmen  fehlt 
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28.  Airgpa  eemüiadata  Barr. 
B.18».  T.vm.  F.r. 


Äbrjfpa  eanaUeiUata  Barr. 

I.e.  PLlft,  14& 


Diese  kleine  H nacfad  mit  vorwiegeiMl  gwundet  droaeitigein  Umriss  hat 
^di  hier  nur  in  Eumplarai  nut  dnem  Sinns  aof  der  Ventralschale  gefunden, 
während  ein  solcher  auf  der  Dorsalschale  fehlt.  Obgleich  die  böhmischen 
Exemplare  in  der  Regel  auf  beiden  Schalen  mit  Sinus  versehen  sind,  80 
bildet  Barrande  (PI.  145  III.)  aus  demfiand  e*  auch  ün  £xem|dar  mit  einem  Sinus 
nur  auf  der  Dorsalschale  ab.  Wenn  (lamach  wohl  Formen  mit  felili  inlom 
Sinus  der  Dorsal.srhale  in  Böhmen  nicht  vorkommen  so  kann  wohl  diesor 
Untersdned  iiier  herv^rt^cholHu  werden,  aber  keine  Veranlassung  sein  die 
rheinische  Form  von  der  butuiiiscben  zu  trennen. 

29.  Ghs.<<ia  oloruta  Sow.  Atr>/pa  nhovata  Sow. 
8. 191 .  T.  VIII.  F.  9, 10.  1.  c.  I'l.  84,  86,  123,  185. 

Die  grösseren,  oder  vielmehr  die  in  ihrer  Grösse  mit  den  böhmischen 
übereinstimmenden  ilxeniijlaro  unseres  Kalkes  sind  zwar  nicht  vollständig  er- 
halten, aber  kleinere,  mit  den  \'orkomnien  dieser  Art  aus  dem  Kalk  bei 
Greifenstein  identisclie,  sowie  meiirere  iSteinkerne,  welche  mit  den  böhmischen 
von  Ulubocep  (vpl.  PI.  135,  VI!)  übereinstimniea,  lassen  keinini  Zweifei,  dass 
zwischen  den  tH^iumschen  und  rheinischen  Formen  kerne  wesentlichen  Unter- 
schiede bestehen. 

30.  JiJii/nch/netta?  mtbatboiäes  Giebel.  Airypa  asttUa  Barr. 

S.  200.  T.  VUl.  F.  26-28.  1.  c.  PI.  18,  V. 

Die  beiden  mit  verschiedenen  Gattungsnamen  bezeichneten  Fornu n 
scheinen  mir  einer  Art  anzugeliuren,  welclie  Rhynchonellenform  mit  einem 
dieser  Gattung  nicht  zukommenden  in  der  Spitze  durcliboiirten  Si  iniabel  ver- 
bindet. Neben  dieser  beiden  Vorkommen  gemeinsamen  Eigenthümlichkcit  ist 
Unuriss  und  Gertalt  dersdben,  sowie  die  Bippenbildung  vdbländig  überdn- 
stimmend.  Nach  den  an  Stänkemen  sn  beobachtenden  HuskeleindrQcken, 
weldie  hei  der  Ventralklappe  in  einer  himithm^^  Vertiefung  am  Buckel 
liegen,  hei  der  Dorsalkhiippe  in  ehwm  MedianB<^tum  mit  schmalen  EundrOcken 
der  Schliessmnskeln  hcstehen,  spricht  die  gHissere  Wahrscheinlicbfceit  dafilr, 
dasa  dte  Form  der  Gattung  Rhynchondh  näher  steht  wie  der  Atiypa. 

31.  Pentam&rus  gakatus.  FctUaimrus  gtcbulosus  Barr. 
8.  SM.  T.  DE.  F.  1-S.  L  e.  PL  14,  IV. 

Während  die  von  Barrande  unter  P.  galeatus  zur  Abbildung  gebrachten 
Formen  gerippt  und  unsere  Exemplare  dieser  Art  gktt  itd,  beadcbnet 
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Baimnde  eine  glatte  Form  aus  dem  Band  e*  (Fl.  34,  IV.)  ab  P.  globiilosas. 
Da  die  Tafeln  der  BrachiopedeD  vorerst  ohne  begleitenden  Text  ansigegebea 
sind,  läwt  sich  nidit  ergeben,  waa  Barrande  veranlasste,  die  Form  ab  eine 
si'lbstständige  zu  betrachten,  während  sie  von  gewissen  Ausbildnagen  des 

P.  ^lobus  mit  stark  gekrümmteni  Schnabel  und  geradem  Stimstand  nicht  zu 
unterscheiden  ist.  Diese  letzteren  Abänderungen  haben  sich  in  mehreren 
Exemplaren  in  unserem  Kalk  gefunden  und  unterscheiden  sich  von  dem 
l)öhmischen  glohnlosus  im  Ganzen  darin,  dass  die  Dorsalschalc  nicht  so  fst.irk 
gewölbt  ist.  Bei  inohrcreii  kleinen  Exemplaren  aus  dem  Kalk  der  (irube  t 
Hainau  fällt  aber  ^u  llsst  dieser  Unterschied  weg,  und  da  letztere  doch  nicht 
von  den  übri^^en  i  otinen  des  galeatus  getrennt  werden  köinien,  so  scheint  oh 
mit'  sehr  frn.ulicli,  ol)  in  den  rheiniscliun  und  biihniischea  Kunucn  verschiedene 
Arten  erkannt  werde»  müssen,  vielmehr  nur  loaile  Abänderungen  einer  Art, 

32.  Fmtamerus  biplitatns  Schnur.  Bentatnerus  indpietia  Barr. 

8.  216.  T.  XI.  F.  4.  I.e.  ri.  119. 

Uarrande  behandelt  in  seinen  Etudes  locales  zu  den  Rrachiopoden  des 
höhmischen  Beckens  die  ge^^enseili^en  Beziehungen  gewisser  böhmischer  und 
rhcinisclicr  Penteniaren  in  dem  Abschnitt  Uelations  eutre  ■>  [nnnf  ^  successives 
du  gein-e  Pentameriis  (S.  07).  Die^se  3  Formen  sind  P.  iuciiii(  [is  Barr.,  P. 
proccrulub  Barr,  und  I .  acutulubutus  Sandb.  Es  ist  mir  niciil  klar  ge- 
woixlen,  aus  welchen  Gründen  Barraude  den  P.  biplicatus  Schnur  nicht  in  den 
Bereich  sein»  vergleichenden  Untersachuugcn  gezogen  hat,  denn  letztere 
Form  steht  doch  im  P.  incipiens  augenscheinlich  ausserordentlich  nahe.  Gemeni- 
sam  ist  beiden  Arten  die  kl^ne  gerundete  bauchige  Form,  der  mit  einer 
mittbren  Fmrche  versehene  Wubt  der  Ventralschale,  gegenllber  einem  mit 
einem  Wulst  versehenen  Sinus  der  Dorsalscfaale,  die  vorstehenden  gerundeten 
Seitenecken.  Ein  Unteradiied  besteht  nur  darin,  dass  an  der  böhmischen 
Form  die  Seitenblten  mn  wenig  stirker  entwickelt  smd  und  am  Rand  mehr 
zickzackförmig  ineinandergreifen.  Diese  Unterschiede  treten  schon  weniger 
bei  Exemplaren  des  biplicatus  aus  der  Eifel  hervor,  an  welchen  die  Seiten-* 
falten  ähnlich  dem  incipiens  stärker  entwickelt  sind.  Letzere  Art  extstirt  nur 
in  einem  Exemplar. 

33.IMimenwacMA)IotetosSandb.  JM.i)rocertilM  nor.tfeoetilofoi^^ 

8.  tl6.  T.  IX.  F.  S,  6.  Fi  ».  F.  14— la 

Die  nahen  Beziehungen  dieser  b^den  Formen  sind  bei  Beschreilrnng 
der  Arten  unseres  Kalkes  bereits  so  eingehend  erörtert  worden,  dass  hier  nur 
das  Gesagte  kurz  wiederholt  werden  soll. 


Dlgitlzed  by  Google 


285 


Die  Form  von  Hainaa  bildet  gewissermasscn  ein  Mitteluli»  1  zwischen  dem 
böhmischen  und  Villmarer  acutolobatus ,  indem  sin  Eipenthiunlichkeiten  bei- 
der letzteren  Formen  mit  einander  vereint.  Mit  der  böhmischen  Form  ge- 
meinsam ist  die  wulstfiinni^'o  Erhebimg  der  beiden  mittleren  Falten  der 
V'eijtnUschale  und  die  feine  Streifiinü;  tler  Ohertiiielie.  I)af;egeu  beginnen  die 
Falten  der  Ixlhmischcn  Form  bereits  am  Buckel,  wühreiid  dieser  an  unserem 
K\eiii[)]ar  glatt  ist  und  erst  in  einiger  Entfernung  vom  Buckel  die  Falten 
beginnen.  Letztere  Eigcnthümlicbkeit  besitzt  auch  die  Villmarer  Form, 
•Hein  hier  tretea  die  Falten  nur  ttAi  mibedeatend  vor  und  aeigt  die  Ober- 
flicfae  gegenüber  der  Hainaiier  und  bShmischen  Form  gröbere  AnwMliBstreifen. 
Die  Thntsadie,  dasa  gewisse  EigenliiüniUchkeitett  der  fraglichen  Formen  in 
einander  ttbergeben,  führt  au  dem  Sdilasa,  daas  die  bohmischoi  und  rhdni- 
sehen  Formen  dea  acntotobatna  einer  Art  angehi^. 

34.  Pefifamerus  suliingiiifor.  i^mtomerus  liwjmfrr  Sow, 

S.  218.  T.  iX.  F.  9,  10.  I.  c.  PI.  22,  24,  1 19. 

Der  böhmische  1*.  linguifor  ist,  wie  mir  scheint,  im  Gegensatz  zu  den 
typischen  Vorkommen  de.s  englischen  und  schwedischen  Silur,  welche  sich 
durch  ziemlich  constante  stajk  limiehige  Form  und  einen  zungenförmig  in  die 
Dorsalschale  eingreifenden  Simis  der  Ventralscliale  uiiszeichnen,  eine  mehr 
variable  Form,  indem  der  Siimsd't  i  \  <  itralscliale  fast  vollständig  verschwinden 
oder  gar  durch  einen  scliwaclien  \\\ih\  er.sefzt  werden  kann  (vergl.  P.  24.  F.  3a); 
der  Stiinraiid  durch  eine  schmale  Verlängerung  der  Ventralschale  eine  unge- 
wöhnlich starke  Ablenkung  nach  oben  erhält,  an  andern  Exemplaren  nur 
einen  sehr  ibwhen  Bogen  büdet  Diese  Formsehwanlcungen,  weldw  den  bSh- 
miadien  linguifer  tou  dem  typischen  vnterscheiden,  machen  sich  an  unserer 
Art  in  noch  ?iel  höherem  Mass  geltend.  Insbesondere  mScIite  die  für  die 
Gattung  Überhaupt  ganz  nngewühnlidi  flache  Ausbildung  einielner  Exemplare 
hervorsuhehen  adn.  Ein  weiterer  Unterschied  awfaehen  der  böhmisdien  und 
rheuiischen  Form  bestdit  darin«  daas  ein  dgentiicher  Sinus  an  letzterer 
nicht  vorhanden«  sondern  durch  einen  eingesenkten  Wulst  erset/.t  ist« 
wdeher  mitunter  auch  verschwinden  kann,  und  nur  die  bogenförmige  Ablen- 
kung des  Stirnrandes  übrig  bleibt.  Die  beiden  von  Barrande  P.  24,  F.  3a. 
P.  119.  F.  10  zur  Abbildung  gebrachten  Exemplare  des  böhmi'^rlien  Peckens, 
welche  an  Stelle  des  Sinus  durch  einen  sThwachen  Wulst  der  \'enhalseliale 
ausgczeiclmet  ^m>\  und  damit  Verbindungsglieder  mit  der  rheinischen  Form 
werden,  gehören  dem  Band  g*  an. 
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35.  Strirufoccpfialus  Burtini  Defr. 
8.221.  T.IX.  F.  13,  14. 


ShrmgouphnlHs  hoh:mitM  Barr. 

I.  c.  l'.  »3,  IV. 


Von  der  b<ihmis(  hen  Art  existirt  nur  ein  unvollständig  erhaltenes  Exem- 
plar mit  abgebrofliener  Schnabelspitzc  tler  St  linabelstiimpf  ist  iibergebogen 
und  lässt  nur  wenig  Ranm  für  »'in  ScIihostrM  l  nscif  FA('iiii»lare  zeigen 
sämnUlich  den  charakteristischen  niittrl(lev(>iii>clien  IJau  dieser  Art,  einen 
lang  ausgezogen LMi  SchiKilirl  mit  gekrümmter  Spitze  und  darunter  ein  sehr 
hohes  SchlossfeUl,  sie  unterscheiden  sich  demnach  von  dein  böhmischen  Exem- 
plar genau  in  derselben  Weise  wie  die  typische  mitteldevonische  J'orm. 


Eine  Bearbeitung  der  bfihmiaehen  Gastropoden  ist  vtnx  noch  nicht  ver- 
üffentliefat»  aUdn  in  Bezug  auf  das  Verhalten  der  Gastropoden  unseres  Kalkes 
XU  denen  des  bobmischen  Becken  Inn  ich  in  der  glücklichen  Lage  von  Bar- 
rande  seiner  Zeit  vergleicliende  ItemerkungeQ  erhalten  zu  hal»en,  wdche  an 
^eser  Stelle  wieder  gegeben  werden  aollen. 

1.  Capulus  immersus  Barr.  CapiäM  mmerm»  Barr. 

Ö.  287.  T.  X,  F.  %  10. 

.,1/identitf  [Mmarait  <*»tre  adimise  avec  la  forme  de  f*,  qui  est  plus  i  paisse. 
Celle  de  c*  est  relativcinent  lieaiicoup  plus  niiiiec  et  m^mu  etranglec  dans 
une  des  varietes.    II  y  a  des  trausitions." 

Dariuich  könne»  unsere  Exemplare  und  die  bohmischeii  zu  einer  Art 
gehörend  betrachtet  und  vorkommende  Verschiedenheiten  nur  als  locale  an- 
ges^en  werdra. 

2.  Capulus  conf.  etmrginaius  Barr.  C.  etmryimtus  Barr. 

Bl  2S8.  T.  Z.  F.  11,  lt.  PI.  4.  S8. 

.Ces  Spanens  se  taprochent  de  G.  enuirginattts,  qui  est  caract^rise  par 
2  ^duincmres  sur  les  bords  de  rouverture.  On  n*en  voit  aucune  tiaee  snr 
TOS  2  si)ecimens.   Cette  esporo  n'est  pas  tros  rare  dans  P  Konieprus.* 

Die  rheinische  und  böhmische  scheint  sich  darnach  nur  darin  zu  unter- 
scheiden, dass  letztere  an  der  Mündung  zwei  .seitliche  Einbuchtungen  hat, 
welche  unseron  Exemplaren  fehleUi  es  kann  daher  nur  Aefanlichkeit  der  Formen 
angenommen  werden. 

3.  Capulus  conf.  fiamulus  Barr.?  0.  hamilus  Barr. 

S.  288.  T.  X.  F.  18. 

„Sans  teste— forme  aplatie  sc  raprochc  de  certaines  varietes  de  C.  liamulus 
Barr. «  rostratus,  nom  d^jä  employe  par  Eichwald,  mais  difl&re  par  sa  largeor 
au  erochet.* 


b.  Gastropoda. 
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Unser  Kxeiniilar  ist  nicht  vollständig  erhalten  und  schlit'Sijt  schon  dess- 
halb  die  Voiiialniie  einer  l)ostininienden  Vergleichuncr  aus.  Nach  (hm  Be- 
merkungen von  Iknande  scheint  eine  vollständige  Uebeicinstiiutnung  der 
Formen  nicht  zu  bestellen. 


„Parnii  les  4  six^'cimens  de  Plainau  le  plus  graud  et  Ic  plus  largc 
rapprocbc  bcaucoup  de  mon  C.  sedans  T." 

Unter  den  aablreidien  in  ilnrer  Autbildang  etwas  vairiablett  Exemplaren, 
welche  in  dem  C.  taberosos  eine  interesmnte  Ifoinauer  Art  bilden,  und  wddie . 
nach  im  Han  in  dem  C.  mn]ti|ilicatu8  Giebel*)  durch  alanaloge  Formen  ver- 
treten siml,  zeigt  nadi  Barrande  ein  Exemplar  grosse  Aehnlidikeit  mit  dem 
bohmtachen  C.  aedana.  Man  kann  darnach  wohl  nahe  Beaiehnngen  der  bdden 
Arten  annehmen,  aber  keine  Identitilt. 


2.  Primi fia  eoiUttsa  n.  8. 

8.  246.  T.Xr.  F.  2. 

Primitia  pila  ist  kurz  oval,  hat  ein  zwischen  I^istchen  gelegenes  Charnier 
und  eine  Furche  über  der  Mitte,  Primitia  contu.sa  ist  breit  oval  und  massig 
atarlc  gewfilbt,  mit  einer  Fnrdie  auf  der  oberen  Hälfte,  wahrend  die  bShmiache 
tanhi  lang  oval  und  siemlich  gewölbt  ist,  mit  einer  mehr  in  der  Mitte  gc- 
legemm  Furche. 

3.  Orosoe  marginaia  u.  s.  Orozoe  mira  Barr. 

8.  t48.  T.  ZI.  F.  6.  I.  C.  Tril.  Suppl.  PI.  S4.  F.  SS— SS. 

Die  beiden  zu  vergleichenden  Formen  sind  bis  jetst  die  einzigen  Arten 
einer  Gattung,  fttr  welche  Barrande  als  wesentlidi  die  starke  Entwickelung 
der  Protnberanzen  ood  deren  Verthetlung  auf  der  ganzen  innerrai  Flüche  be- 
zdchnet.  In  dieser  Beziehung  herrscht  zwischen  der  rheinischen  undbohmisehen 
Form  volle  Uebereinstimmung,  dagegen  ist  weder  der  Umriss,  noch  die  An- 
ordnung und  Höhe  der  Protttbemnzen  Übereinstimmend,  und  daher  dne  Idoi« 
tität  der  beiden  Formen  ausgeschlossen. 

')  Ksyaer,  Bm  8. 97.  T.  HL  F.  7-9. 


4.  (Japuhis  fitltrrostts  n.  S. 
8.240.  T.  X.  F.  21, 22. 


Capidus  sedans  Barr. 

J'l.  18. 


c.  Cmstacea. 
L  Ostraeoda. 


1.  IVimiMs  pUa  n.  s. 

8.  246.  T.  XI.  F.  I. 


iVimäja  taräo  Barr. 
I.  e.  TKL  Sappl  Fl.  14.  F.  15—18. 
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U.  Trilobitae; 

1.  Procius  mhitUmaius  ii.  s.  Proctus  compianatus  iJaiT, 

S.  tSl.  T.  XL  P.  8—10.  1 0.  Trtt.  8.  «eS.  PI.  IT.  P.  84,  85.  41. 

Die  rheiniädien  unil  bühmiscticn  l'onueii  stehen  sich  sehr  nahe,  1)  in 
dem  Uinriss  und  der  Wülbung  des  Kopfes,  2)  in  dem  breitcD  Nackenring, 
3)  in  der  breiten  auf  beiden  Seiten  Bchwach  eingcbaditeteii,  in  der  Sttrite 
ihrer  WSlbnng  ecbwankendeo  Glabella,  4)  dem  dicken  Randsanm.  untcr^ 
Schäden  sich  darin,  dem  die  rhdnisehe  Form  1)  «ine  gabelförmig  getheOte 
Nadtenfurcbe,  2)  «ne  Tuberkel  auf  der  Mitte  des  Axenringes  and  3)  ehien 
giatten  Bandaaum  hat,  die  böhmisdie  1}  einen  glatten  Nackenring,  3)  eine 
einlache  Nackenfurche,  3)  einen  f«n  gestreiften  Randsaum  und  4)  xu  Bümern 
ansgeaogene  Seitmeeken  hat. 

2.  Phacops  UUifruns  Hroiin.  Phacops  fmindus  Barr. 
A.  MI.  T.  XI.  F.  87—80.  L  «.  TiO.  S.  514.  FL  81. 

Es  scheint,  dass  die  Formen  von  Haina«,  wdche  mit  Pbacops  latifrons 
beieicfanet  wurden,  ein  interessantes  Zwisdienglied  nriachen  dem  typisclM» 
föfeler  ktifrons  und  dem  böhmischen  fecundns  bilden,  vorausgesetzt,  dass  die 
im  Hainauer  Kalk  isolirt  gefundenen  KSpfe  und  Pygidien  an  einer  Art  ge- 
hören. Diese  Vorau8setsung  ist  wohl  gereditfwtigt,  weil  keine  andere  Art 
der  Gattung  Phaoops  sich  fai  unserem  Kalk  g^ndcn  hat  WMhnmd  die 
Köpfe  in  dem  Vortreten  der  Au^en  und  ihrer  Lage  diclit  an  der  Ocripital- 
furche  zweifellos  mitteldevonische  Ausbildung  zeigen,  haben  sämmtliche  Py- 
gidien auf  ihren  Soitcnrippcn  Rinnen.  Diese  Rinnen  fehlen  dem  typischen 
latifron.'',  sind  aber  ein  charakteristisches  Merkmal  des  foctmdns.  Man  iniisste 
demnach  die  Formen  von  Hainau  als  eine  bcsoiuleio  Art  odi-r  Abart  be- 
trachten, wenn  ich  nicht  auch  an  einem  Eifeler  Individuum  ein  Py^Mciinni  mit 
Rinnen  auf  den  Seitenrippen  beobachtet  hätte,  während  die  Augen  sich  selir 
stark  über  die  (ilaiitlla  erheben,  demnach  ein  Vorkoinnion,  welchem  mit  ilen 
Fornicn  von  Hainau  vollständig  übereinstimmt.  Mithin  liegt  vorerst  keine 
Veranlassung  vor,  eine  Trennung  unserer  Exemplare  von  ?h.  latifrons  Tor- 
»meihmen,  denn  es  ist  doch  nicht  wahrschdnildi,  daas  dag  nm  mir  beobachtete 
Exemplar  aus  der  fiifel  daa  einzige  bleiben  wird. 

Bemerk.  FoUmann  hat  (Verhandl.  d.  nat.  Ver.  1862,  Seite  176)  auf 
die  Unterschiede  zwischen  der  mitteldevonischen  und  unterdevonischen  Form 
des  Phac  Intifrons  aufmerksam  gemacht,  wovon  hier  nur  Notiz  genommen 
werden  soll,  wdl  ohne  Einflnss  auf  die  vorliegende  Frage. 
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3.  Cheiruriis  giUms  Beyrich?  Chärunts  giftbus  Beyrich. 

8.  264.  T.  XI.  F.  31 .  1.  c.  Tril.  H.  792.  l'l.  40,  41,  42. 

Das  im  Kalk  der  Grube  Hainau  gefumlene  Exemiilar  ist  zu  unvollsänilig 
erhalten,  um  mit  voller  Sicherheit  tluriii  den  f?ibbiis  erkennen  zu  können. 
Allein  es  ist  sehr  wahrscheinlich,  dass  diese  bereits  anderwärts  im  uiittcl- 
devomscbeu  Kalk  Nassaus  von  SaDdbcrger  aufgefundenen  Art  auch  hier  Tor- 
kommt. 

4.  BroiUem  conf.  wnitefUfer.  Bronteus  wnbellifer  Bcyr. 

8.  «6».  T.  XL  F.  L «.  TrO.  Bw  m.  PI.  H  48. 

Beide  Arten  stehen  sich  ausserordentlich  nahe,  die  Unterschiede  sind 
gei^nOber  der  im  Uebrigen  vollständig  Ubereinstininienilen  Ausbildung  fast 
so  untergeordneter  Art,  da.ss  man  versucht  sein  könnte,  iti  dci  rheinischen  und 
böhmischen  Vorm  Ausbildungen  einer  Art  mit  localen  Abänderungen  zu  er- 
kennen. Allein  diese  l Unterschiede,  welche  darin  bestehe»,  dass  erstere  Form 
zwei  Deprcssioiieii  der  .  die  eine  in  der  H<>he  der  mittleren  Seiten- 

furchen, die  zweite  sliirkerc  iii  der  iiiihe  der  hinteren  ,S(Mtt'nfiinlieii  hat,  der 
zwischenliegende  Tlieil  der  Glabellii  mit  einem  deutlichen  i  locker  verschen 
ist,  während  die  iMihinische  Form  mu  t  iiie  Dcprei^sioa  in  der  Holu-  (h  r  mitt- 
leren Seitenfurcheii  und  keinen  Höcker  hut,  diese  Unterschiede  zeigen  nicht 
weniger  wie  vier  Exemplare  resp.  Bruchstücke  unseres  Kalkes  in  so  QberehH 
stimmender  Weise,  dass  sie  als  chaFaktoristisch  fttr  die  rfa^nbche  Form  be- 
trachtet werden  mOssen,  und  diese  mit  der  hohmischen  Art  nicht  vereinigt, 
aber  ihr  sehr  nahestehend  bezeidinet  werden  kann. 

Die  erhaltenoi  Theile  des  za  unserer  Art  wahrscheinlich  gdiorenden 
Fygidium  zeigen  grosse  Uelxsreinstimmung  mit  dem  des  nmbdiifer.  Das 
Quer^  und  Längsprofil  fet  voUständig  dasselbe,  die  Zahl  und  Ausbildung  der 
Rippen  eine  ^'leiche,  allein  es  ist  an  unserem  Exemplar  nicht  zu  «raehen,  oh 
die  Axe  getbdill  und  die  Mittelrippe  gespalten  war. 
6)  Bronieus  fofdiis  n.  s.  Brotitcvs  Jinin</riiarii  I'arr. 

8u  M7.  T.  XI.  F.  35, 86.  l.  c.  Tril.  «.  «60.  l'l.  4'.',  4ii 

Die  ,\e!inlirlikeiten  und  UiiteiM  hiede  der  beiden  Arten  sind  oben  aus- 
ftthrlicli  iu'liiuuielt  worden.  Die  Aelmlichkeitcn  bestellen  in  dem  Uniriss  des 
Kopfes,  den  starken  Augen  und  in  der  l'orm  der  Olabelhi,  die  Unterschiede 
hauptsüchlich  hi  der  Flachheit  des  Kopfes,  dem  breiteren  PalpehralHiigel 
WMcrer  Art,  den  stärker  entwickelt«!  SeitenfkiKhen  and  dem  Vorhandensein 
zweier  Hocker  auf  der  Glahella.  Auch  scheint  die  Structar  der  Sctale  nicht 
ttbneinstimmend  zu  sein  und  konnte  desshalb  die  rheinische  Form  nicht  mit 
der  biflimtschcn  v^nigt  werden. 
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Vurgleichende  Zusammenstellung  derjeuigeu  Arten,  welche  in 
unserem  Kalk  imd  in  Böhmen  durch  identische  oder  ahnliche 

Formen  vertreten  sind. 


1.  Identisehe  Arten: 

Clioneffs  etnbryo  Barr.?   +    +  + 

Ort  hu  ekgantula  Da  hu.?   +  -f 

Strupliomcna  rhomhoiäalis  Wahl   4-    +  + 

iipirifer  imiiffen-ns  var.  obesa  Barr.?   4- 

Spirifer  Um  Flem   + 

Spirifer  (fibbotM  Barr   + 

Cgrtma  heterodita  Defr.   +  + 

Meriäa  poMer  Barr.   +   +  + 

JferMa  BteaU  Barr.   +  + 

MeristeHa  One  Barr.   +  + 

Merisk^  v^peätm  Barr   + 

WkUfiddia  Uwwla  Dahn   + 

Airffpa  reHaUaris  LinM   +   +  + 

Atropa  asjnra  Schlot   + 

Atrypa  Eurt/dice  Harr   + 

Atrtipa  Philomena  Barr.  ,      .      .  +  + 

Aff>!!ia  usshUi,  Barr  

Atrypa  mmlintlata  BaiT   +  + 

Glassia  obovaiu  Sow.   4-    +  + 

THiynchonrlkt  ?  sulKuhnkica  üieb.  (Atrijja  astuta  Ban  .^    .       .  -|- 

Capulus  immtrstta  Barr.    .      .       .       .      .      .       .       .  +  + 

17    16  5 

2.  Locale  Abänderungen  zeigen: 

P  g' 

üpirifer  mdiffcrens  var.  vlotigata   tSinrifcr  ituliffercits  Barr.  -f 
Maiir. 

B'  tcia  sithtwhmca  Maur.  Retzia  mchttira  Barr.  + 

Atrypa  subcolumbdla  Maur.  Atrypa  columUlki  Barr.  4- 

Fcntamcnis  galcatns  Dahn.  Pt  ntamerus  glohtilosus  Barr.  4- 

Batkmmts  bijaikatus  Schnur.       Fattaments  inäpiei»  + 
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I^ßHicsmerus  acutolobattts  Sandb.  Pentamerus  procerulus  vor. 

de  aeuMoiahis  Sandb.  + 

Fentameru»  sui^tgui^er  Ifaur.  Bmkmeru»  Imgw^er  Sow.  +   +  •  + 

Fmitw  oAjßaiHoSbta  Maiir.  iVoeto  waq^kmatm  Barr.  + 

Brmtevta  emf.  umb^er  Beyr.  BrtmteM  umbeBifer  Beyr^  + 

4    6  1 

3.  Achnliclikeiten  zeigen: 

Orthis  siriatula  Schloth.  Orthis  praecumyr  Harr.  + 

Orthis  mwtJirufa,  mr.  actttu  Maiir.  Orthis  myicda  lian .  -f- 

Strophoniena  iiUersirialis  Phil.  Strophomena  PMUipst  Biirr.  +    +  + 

Stropluynwna  fvirrifjatu  Maur.  Strophotiuna  hisoUta  Barr.  + 

Strophmiena  conf.  ptcten  LimU:  ^i.  Ütrophuimna  pectm  Limie  + 

Lijftaena  transvcrsalis  Walil  sp.V  L«?;j/ae»w<ra««persaZtsWalilsp.  + 

Sptriferinaf  «MocrerKgfiHto  Spirifcr  fciko  Barr.  + 
Scbnur. 

Merisla  prumdtm  Schnur.  J£Ni«to  .S'ercKleot  Barr.  +  + 

iStrüv0e^|ijkibw  Burdni  Defr.  SMii^oeeiikiJttfM^i^^  + 

Cb|NilH«  conf,  «Mar^tNoto«  Barr.  CajwlMf  WKwywwfttf  Barr.  H> 

CoimiIm»  con/:  A«MiMilHf  Barr.  Capidius  hamOm  Barr.  +  + 

Capidus  tuberosus  Maur.  (hpuhis  scdam  Barr.  + 

Frimitia  pila  Maur.  Primitia  tarda  Barr.  + 

iVimt^Mi  contnsa  Maur.  Primitia  tarda  Barr.  «f 

Oroeoe  margimita  Maur.  Orosioe  mira  Ban*.  + 

Pharops'  latifrotis  Ihonn.  Phomp^  frnmdn^  Barr.  +    +  + 

Clicinini.'i  ffiftbtis  IWyr.  .'  i'h(hu>ns  gtbbus  ßeyr.  -+-  + 

Bronteus  focdus  Maur.  Uronteus  Brongmarli  Barr.  -f 

6   16  3 


An  das  Toratetaende  VerzeichnisB  lassen  sich  folgende  Betrachtungen 
knOpfen:  Die  Zahl  der  identischen  Arten  unseres  Kalkes  und  des  böhmischen 
Beckens  ist  eine  sehr  hedeatende,  betrügt  18  (vielleicht  21)  unter  47  in 
Vergleich  gezogenen  Formen,  während  für  die  Eifel  Barrande')  unter  23  For- 
men nur  4  identische  annimmt.  Von  den  erwähnten  18  Arten  gehören  15 
dem  Band  e*  an  und  13  dem  Band  f*.  Von  letzteren  existirten  bereits  10 
in  e*>  und  unter  diesen  10  finden  sich  zwei  Arten,  deren  Ausbildungen  denen 

))  BamuMl«,  Et  loe.  8.846. 
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aus  e'  nlher  stehen  vie  «ns  P.  Diese  Arten  sind  Strophomena  rhomboidBlis 
und  Meristdla  Girce.  Dagegen  zeigen  grSssere  Adinlidilceit  mit  Formen  aus 
r  der  CSApiiluB  ioimenius  und  die  Atiypa  reticularis,  nälirend  die  Varietit 
u^»era  auf  e*  beschtibikt  ist  und  mit  unaeroi  Exemplaren  selur  gnt  Uberdn* 
stimmt. 

Unter  den  Formen,  welche  locale  Abänderungen  zeigen,  hcrrsrJicn  i^olche 
aus  f  vor.  Hier  stehen  sich  vier  aus  e',  sechs  aus  f  gegenüber.  Allein 
das  Zahlenverliältniss-  ist  nicht  allein  entscheideml,  es  ist  zu  bemerken.  da.8.s 
von  (Ion  vier  Arten  nu^i  e'  nicht  weiii;j;('r  wie  drei  direkt  in  unseren  Kalk 
übergclteu.  Diejenigen  Formen,  Nveh  lie  mir  Aclinlichkeit  zeijjen,  finden  sich 
vorzugsweise  in  P.  welchem  IJand  Hi  .Vrten  angeliörfii .  dein  Itand  e*  nur 
äechs,  auch  unter  diesen  sechs  sind  zwei  Arten,  die  in  1^  unbekannt  sind,  die 
Leptaena  transversalis  und  Strophomena  pecten.  Uebrigeas  ist  sehr  wahrscheio- 
lich,  daas  fortgesetzte  Beobachtungen  an  besser  erhalteoea  Exemplaren »  wie 
sie  mir  bis  jetzt  Gebote  standen,  die  Zahl  übnlicher  Arten  rednciren  und 
dojenigen,  weiche  locale  Abänderungen  zeigen,  vermebren  woden.  Unter 
diese  Zahl  wQrden  möglicher  gehwen:  Stn^bomena  interstrialis  Phil. 
Capulns  conf.  emarginatua  Barr.,  CSieimnis  gibbus  B^.?  u.  A.  Aus  den  an- 
gci^sbeoen  Zahlenverhältniasen  gdit  unzwdfelbaft  hervor,  daas  Arten  des 
Biindes  e*  vorzugswri  <■  Kin/Iuss  auf  die  Zusaramensetzimg  der  Fauna  unseres 
Kalkes  ausgeübt  liabeu.  Kicbt  nur,  daas  ans  diesem  Band  die  grössere  Zahl 
derjenigen  Arten  stammen,  welche  sich  unverändert  erhalten  h<aben,  sind 
vier  derselben  direct  in  unseren  Kalk  üherpcgan'.'f^n .  oliiic  in  den  jüngeren 
Ablagerungen  Böhmens  rxi<tiTt  /,u  haben,  niiuilich  öyirifcr  gibl)osus,  Meristelia 
Upsilon,  Wliittieldia  tuniida  und  Atrypu  a.stuta. 

Dicfie.^  Ilesultjit  i.st  übereiustinnnend  mit  dem  der  vtiglciciieitden  Zu- 
sammenstellung der  gemeinsamen  und  ähnlichen  Arten  des  Greifensteiner 
ICalkcs  uud  dc^  böhmischen  Beckens')  i^uwie  mit  den  Schluäsfulgerungcn, 
wetehe  Barrande  aus  dem  Vergleich  der  Eifeler  Fauna  mit  der  des  böhmischen 
Beckens  sieht.') 

Barrande  findet  nähere  Besiehungen  dar  Fauna  des  Eifder  Mitteldevon 
und  des  böhmischen  Beckens  in  erster  Linie  im  Band  e*')' 


1)  llaarar.  Kalk  b.  Orait  8.94. 

*)  Karrande.  Et.  loc.  S.  348. 

•)  Uerr  Kayser,  (ZeiUcbrid  d.  d.  g.  Ges.  1881  ä.  626)  erklärt  meine  »cbluMfulgeruog, 
dMi  dfe  Fmus  des  Oralfoiiatainsr  Kilket  dwjenifen  d«r  Etage  E  ailmr  stoha^  wie  die 
FsaiMD  vuB  F  und  G  nicht  beutimiMB  xu  kOuMa,  um  m  aiebr  als  »«ine  dgem  Arbdt 


Digitizea  by  LiOO^^tc 


2.  Die  Üeziehungen  unserer  Fiunui  zu  derjeuigeii  des 

Greifeuateincr  Kalkei. 


()l)|,']eich  der  Kalk  bei  fireifenstcin  nicht  weit  von  der  Nordgrenze  dc-s 
I,  thiiKalltzuges,  dem  die  Kalke  bei  Waldgirmes  anfiJ'bören,  sich  findet,  und  beide 
Kalke  durch  das  Vorkommen  böhmischer  Foiincn  ^'leuli  nusgczeichnet  sind, 
lK>stehen  doch  in  der  Zusanimensetzuii^'  ilirer  Fauna  wie  in  der  Ansbilrlung 
na-hrerer  gemeiusanicu  Arten  wesiiit liehe  Unterschiede,  wie  sicli  aus  nach- 
folgenden Bemerkungen  ergeben  wird. 

Die  zu  vergleichenden  Formen  sind  foli;cnde: 

1.  Straphomena  rhonibohlalis  Wahl.  Sinphomeua  rhumhiVnhüis  M'abL 

8. 147.  T.  V  V.  22    25.  1.0,  8.&9.  T.IV.  V,%. 

Die  zum  Vergleich  vorliegenden  Kxemplarc  stimmen,  mit  nur  einer  Aus- 
nahme aus  dem  Kalk  von  Hainau,  in  jeder  Beziehung  gut  überein.  Sie  sind 
klein,  ohne  oder  mit  geringer  Ausschweifung  der  ?xken,  Querrunzeln  zahl- 
reich und  regelmiissi'j:  frconlnet,  Radial  streifen  fehlen  oder  treten  sehr  unter- 
geordnet auf.   Wie  bereits  oben  erwähnt,  zeigen  diesie  Exemplare  mit  der 

durchaus  gegen  jene  Ännahme  spreche.  Er  gebt  von  der  Unterstellung  atu,  dass  meine 
Badebnang  «eonf.*  niebts  andeni  bedeute  wie  eine  „atniebere  Beetlnnrang".  Dem 

ge^eonbiT  erliiubc  ich  mir  auf  die  finloitcnden  nouierkuiigcn  meiner  Studien  (Iber  den 
KAlk  bei  Ureifenstcin  hinzuweisen,  in  denen  die  Beseicbnung  .conform"  diUiio  erläutert 
wird,  dMS  daroBler  loeaJe  Abindemn^eit  der  bOhnieebea  Formen  sn  ▼erstehea  aelen. 
Fi-rnfr  niii-s  ich  {^«'{(011  die  weiter«  UnterMtclIiinf;  \'L'rwaliriirip  ein!i  c'i n,  Ic-s  unter  den 
oüberen  Uexiehungen  zu  der  KtAge  K  eine  Ann&horung  des  Ureifeusteiner  Kalkes  in 
Besag  aar  dea  Charakter  der  Qesaainitfaaaa,  oder  gar  derea  Altera  sa  veretebea  eei. 
Es  Vmvw  .  Ibstverständlich  hier  nicfit  vdn  einem  Vergleich  der  Etagen  E,  F,  G  mit 
unserem  Kalk,  sondern  nur  der  wenigen  Arten,  welche  in  ietsterem  gefunden  wurden» 
Dil  dea  eatepreebeadea  Arten  aas  dem  bdhmisehen  Beekea  die  Rede  seta,  und  in  dieser 

Beziehung  wiedcrbole  ich,  d:is8  der  L*>d)ertJf»ii;^  vt)n  drei  Arten  de.-*  Hundes  e-  (in  lofüleii 
Abändernngea)  direct  in  unseren  Kalk,  ohne  in  f  existirt  zu  haben,  eine  sehr  be- 
merkenswertbe  Ersefaeinuag  ist.  Denn  darans  lisst  deh  nnsweifelbaft  die  weitere  Foige 
ziehen,  dass  auch  die  in  P  noch  existireiidcii  Formen  aus  e*  nicht  erst  in  P  leben 
mussten,  che  sie  in  unserem  Kalk  erschienen  sind.  Diese  Annahme  wärde  zu  dem  Ergeb- 
nlse  flibren,  dass  sieb  15  Formea  aas  e*,  seht  Formea  aas  f  gegenOber  stehen,  mithin 
die  Veruintlninjif ,  dass  die  Fauna  unseres  Kalkes  bereits  unter  di  iii  Kinfiiiss  der  Fnunii 
des  Bandes  e*  gestanden  liabe,  durchaus  nicht  unmotivirt  ist.  Mehr  wie  muttamassliche 
Folgerungen  aas  diesen  Betraebtungen  jetst  sdioa  sehliassea  au  wollen  mOchle  ver- 
Mlit  aaia. 


var.  Zinkeni  aus  dem  Kalk  des  ScheerensÜ^es  eine  gninere  Uebemnstiin- 
mung,  wie  mit  dxv  typischen  Fonn  des  ICitteldevon. 

2.  Sptrifcr  Urn  FIcm.  Sjnrtf'cr  Urü  Flein. 

S.  155.  T.  VI.  F.  12—14.  1.  c.  8.  56.  F.  4,  5. 

Spirifer  Urü  besitzt  zwar  eine  grosse  vcrticale  Vcrlircituni,',  die  Foiui 
ist  jedoch,  wie  es  scheint,  je  uach  dein  Alter  ihres  Auftretens  vcr^jcluedcnen 
Aenderungen  UDterworfen.  Im  bobmischen  Becken  kommt  er  nur  mit  glattor 
Oberfläche  und  manchmal  mit  ehiem  achwachen  Wnlttt  der  Rttckenschale  vor, 
im  Mitteldevon  der  Eifel  hat  er  feine  coDcentrische  Anwaehsstreifen  and  auf 
beiden  Schalen  eine  flache  mittlere  Depression.  Die  Formen  der  Kalke  v«o 
Hainau  und  Greifensteiu  nehmen  eme  Mittelstellung  ein,  indem  sich  Fwmen 
mit  gkitter  und  solche  mit  gestreifter  Oberfläche  finden.  Im  Gretfenateiner 
Kalk  fiind  sich  noch  ein  Exemplar  mit  einem  Wulst  der  Dorsalschale,  wäh- 
ret) d  ein  zweites  Exemplar  bereits  mit  einer  Furche  versehen  ist.  Im  Kalk 
von  Hainau  horix  Iicn  immer  nocli  die  Formen  mit  glatter  Oherfliichc  vor, 
dagegen  hat  sicli  kein  Exemplar  mit  einem  Wulst  gefunden.  Dieses  Verhalten 
zeigt,  dass  die  Formen  von  (ireifenstein  den  böhmischen  näher  stehen,  wie 
diejenigen  von  llaiuau. 

3.  Spirifer  iiuliffcrcns,  var.  dotigata  Maur.  Spirifer  indi/fcrcua,  var.  tiottgata  Maur. 

8. 16S.  T.  VI.  F.  IS.  i.  e.  S.  55w  T.  IV.  F.  Bw 

Wie  bereits  oben  erwähnt,  besteht  keine  vollständige  IdentitiU  der  bei- 
den Vorkommen.  Das  Exemplar  von  Rothe  Erde  hat  auf  den  Sdten  zwei 
schwache  Rippen,  kräftigere  Anwachsstreifen  und  ist  grSsser  wie  die  Form 
von  Greifenstetn.  Allein  Sp.  indifferens  ist  eine  etwas  variable  Art,  an  welcher 
Barrande  schon  drei  Abänderungen  unterscheidet,  es  möchte  daher  zweck- 
mässig sein  vor^  ab/uw  uten  ob  die  erwähnten  Unterschiede  constante 
sind,  ehe  eine  Trennung  der  Formen  vorgenommen  wird. 

4.  SpiiifMna?  macrorhynclM  Schnur.  Spirifer  faho  Barr. 

8. 1 S9.  rr.  vn.  f.  x.  i.  «.  pl  s. 

Ein  dngehaider  Vergleich  ist  bei  dmn  schlechten  Erhaltungszustand 
unserer  Exemplare  nicht  vorzunehmen  und  kann  ich  nur  im  Aligmneinen  auf 
das  von  Barrande^)  in  Bezug  auf  das  gegenseitige  Verhältniss  der  beiden 
Formen  mitgetheilte  hinweisen. 

*)  Br«eb.  Etloc  1879.  b.m 
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5.  Ma  iaia  paxitr  Uarv. 
8.166.  T.VII.  F.  8— 10. 


Mcrista  passer  Barr. 

1.  c.  S.  46.  T.  III.  F.  14. 


Die  äussere  l  oriii  ist  vollständig  übemnstiiiiiiiciKl ,  liier  wie  tlort  km\- 
inen  fiust  yhitte  uiul  sUrk  gerippti?  Exemplare  vor,  ini  (iauzen  sind  uiiscic 
Exemplare  von  dersell)eii  Grösse  wie  diejenigen  von  (rreifenstein.  TTphrigons 
kommt  es  bei  einem  Ver.i^lcicli  der  lieitleii  Vorkommen  weniger  imf  den  Nachweis 
an,  dass  identische  Ausbildungen  vurliegen,  als  vielmehr  das  Vorhandensein  der 
Art  in  beiden  Kalken  festzustellen.  Diesen  Nachweis  zu  liefern  ist  schwierig, 
wäl  das  lOtteldefOo  eine  der  böbrniacben  Art  analoge  Form  in  Morista  pru- 
nulum  besitzt  und  nur  zahlreiche  vergleicbende  Untersuchungen  des  inneren 
Baues  die  Möglichkeit  geifShren,  unterscheidende  Merkmale  aufzufinden. 
In  dieser  Beoehung  kann  als  vahrscheinliches  Resultat  dw  vergldchenden 
Unteisuchungen  angeftthrt  Verden,  dass  bei  Mer.  passer  die  Zahnsttttzen  der 
Ventralscfaale  weniger  kriUtig,  und  die  verbhidende  Platte  weniger  tief  in  die 
Schale  einbiegt  wie  bei  Mer.  prunolum.  Wahrend  für  die  Vorkommen  in 
dem  Kalk  bei  Greifenstein  die  Vermutlmng  flir  die  Zu^'ehörigkeit  2U  der 
böhmtsclieu  passer  spricht,  für  die  \  orlvommen  unseres  Kalkes  dagegen  die 
Zugehöri'f»keit  zu  prunulum  der  Eifcl,  so  ist  doch  eine  Trennung  der  Greifen- 
steiner und  Waldgiruieser  Vorkommen  aus  den  angeführten  GrUndeu  nidit 
zu  rechtfertigen. 

6.  Merista  prunulum  iSchuur.  Merisla  Ucrcuka  Barr. 

8. 107.  T.  VII.  F.  1 1 ,  1 ».  1.  c.  8. 47.  T.  Itt.  F.  15. 

Unter  den  Exemiilarcii  di-r  M.  pruuuluuj  IfctuuleL  hieb  eine  Ausbildung, 
welche  mit  demselbt  n  \Wr]]\  al->  M.  {{«-rnilra  iH'zoicljnet  werden  könnte.  Das 
Gehüuse  ist  breiter  wie  laiiy,  uiibai^  gewcilht,  die  Stirakaute  bildet  emen 
flachen  Bogen,  Vcntralscliale  ohne  Sinus,  die  Dorsalschalc  hat  au  der  Stirn 
eine  schwache  wulstige  Erhöhung,  in  der  Nähe  des*  Bandes  wenige  schwache 
Anwadisstrafen.  Das  Exemplar  Ist  durch  Uebergänge  mit  iec  Hauptform 
verbunden  und  zeigt  sehr  schon  die  ausserordentlich  nahe  Verwandtscbaft 
der  beiden  Arten. 

7.  Meritfa  BecaU  Barr.  Merista  Beeate  Barr. 

8. 16».  T.  m  F.  ta.  L  c.  S.  45.  T.  III.  F.  IS. 

Als  ehi  Uatenchied  in  der  Ausbildung  nur  zu  bemerken^  dass  die 
Exemplare  der  Grube  Hainau  etwas  kleiner  bleiben. 
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8.  Merista  Hecaie  var.  jolBNolato  llaiur.       Jf.  Heeate  mr.  phtidala  llAor. 


Eine  den  Kulkcn  von  Hainau  und  Oreifenstcin  ausschliesslich  gempinsamc 
Haciic  Abänderung;  der  Ilauptfonu,  welche  sich  in  uuserm  Kalk  iu  mehreren 
Exemphtren  gefuudeu  hat. 


Die  Forujen  unseres  Kalkes  unterscheiden  sich  von  den  Greifensteiner 
Formen  im  Allgeuioinon  durch  schhinkereu  Bau  und  durch  einen  häutif?er  vor- 
konimendeii  äciiwaciien  Sinus  der  Ventnilschale,  doch  konuueu  auch  6ulche 
vor«  welclie  mit  denen  von  Greifenstein  vollständig  identisch  sind.  Die  ge- 
nannten Unterschiede  bringe  nnaere  Exemplare  der  böhmiadien  Hauptforni 
näher,  insbesondere  sind  kleine  Fimnen  aus  dem  Band  e'  von  Koael  mit  ein- 
seinen unserer  Exemplare  vollständig  Übereinstimmend. 

10.  Atrypa  rhihmela  liarr.  Atry/m  iluiomäti  burr. 
a.  166.  T.  VIII.  P.  I.  1. 0.  8.  M.  T.  III.  F.  S. 

Die  ZU  vergleidienden  Exemplare  sdgen  keine  Unterschiede. 

11.  Ätri/jm  canaliculata  Ikirr.  Afr.  camliculoäu  Barr. 

fl.  IS9.  T.  Till.  F.  T.  1. «.  8.  SS.  T.  XI.  F.  SS»  «i. 

GemeinsdiaftHclie  Ausbildungen  zdgen  die  nur  mit  einem  Dorsalsinus 
versehenen  Formen,  während  im  Kalk  bei  Grdfenstdn  ausserdem  noch  solche 
mit  Sinus  auf  beiden  Schalen  vorkommen,  letztere  übereinstimmend  mit 
böhmischen  Formen. 

12.  Atropa  «ermculb  Haur.  Afrpjia  verrucaia  Manr. 

8.  190.  T.  VIII.  F.  8.  1.  e.  S.  t3.  T.  HI,  F.  9 

Diese  zierliche  Muschel  ist  den  Kalken  von  Hainau  uiul  (ircifi  nstcin 

ausschliesslich  angehörend  und  kommt  an  beiden  Stellen  in  gleicher  Aus- 
bildung vor. 

13.  Ghssia  ohontta  Sow.  Atrpya  ohovatn  Sow, 

8.  191.  T.  Vlll.  1\     Kl.  1  p.  H.  41.  T.  III.  F.  C,  b,c 

Die  VorkoniilicTi  mis  den  Kalken  hei  Waldgirmes  und  bei  Greifenstein 
zeigen  uiitei'  sich  kiine  Veiöchietlejilieiten. 

14.  Cajmlus  immersus  Barr,  (Jaimhts  imntersus  Bair. 

8.  237,  T.  X.  F.  9,  10.  I.  o.  8.  SS.  T.  II.  F.  16. 

Die  Vorkommen  aus  böden  Kalken,  wetehe  steh  durch  spiralgevundene, 
mili^iende  Umgänge  und  znvdlen  vorkomnumde  Rinnen  auf  der  rechten 
Schalmseite  aussnchnen,  sdgen  keine  Unterschiede. 


8.  169.  T.  VII.  F.  U. 


1.  c.  8.  <6.  T.  IU.  F.  18. 


9.  Merkietta  Circc  Barr. 
8.  170.  T.  VII.  F.  16,  16. 


Mrristella  Circe  Barr? 
L  c.  8.  49.  T.  III.  F.  18. 
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15.  Capulm  conf.  hamulus  Barr.? 

8.  238.  T.  X.  F.  13. 


Capultts  rostratus  Harr.? 
1.  c.  8.33.  T.  II.  F.  16. 


Die  vorliegenden  Expinplare  sind  nicht  vollständig:  erhalten  und  liisst 
sich  bei  ullor  Aehnlichkeit  fl»>r  liruch.stücke  eine  Identität  nicht  mit  Sicher- 
heit aiiuehmen,  ebeiisoweitig  wie  mit  deiu  böhiuischcn  baiuuius,  dein  frUlieren 
ruütratus  Barr. 


Die  Küpfe  lies  liainaucr  Kalkes  sind  tiach,  in.sbe.sondcre  <lie  Ghibella, 
die  Augen  erbeben  sieb  über  die  Ghibella,  sie  gebüren  demnach  deni  typiscbcu 
ktifroiM  an,  «ührend  die  Kdpfe  von  Greifeittft^  mit  hober  Gkibella  dem 
typhisehen  fecundus  zuzuiediDeD  sind.  Anders  verhält  es  sich  mit  den  Py- 
gidien.  Die  Pygidien  aus  d^  Hainaiier  KaU  haben  wie  diejenigen  von 
Greifenstein  mit  deutlichen  Rinnen  versehene  Seitenlappen.  Die  AuffiUliglteit 
dieser  Erficheinuiig  sehwindet  jedoch,  nachdem  ich  auch  an  einem  Eifeler 
Exemphir  des  typischen  Utifrona  Rinnen  an  den  SeitenkHien  beobachtet  habe. 
Die  Formen  des  Greifensteiner  Kalk&s  sind  demnach  zur  Gruppe  des  fecundus 
gehörend  ansusehen,  dicgenigen  des  Hainauer  Kallccs  zu  latifrons  gehörend. 

17.  ]^oetus  subpktmttts  n.  S.  Brodas  conf.  conij^hnintus  Barr. 

8.851.  T.  XI.  F.  8    10.  J,  c.  8.  16.  T.  I.  F.  12. 

Die  Unterschiede  zwischen  den  beiden  Arten  wurden  bereit.^  früher 
namhaft  gemacht  und  solJen  liier  nodimals  angegeben  werden.  Der  sub- 
planatuti  hat  eine  kleine  Tuberkel  auf  der  Mitte  des  Nackenringes,  eine  gabel- 
fiirmiff  getheilte  Nackenfurche  und  glatte  S<  h;ile;  der  conf.  complanatus  von 
(ireifenstcin  hat  zwei  Depressionen  des  ^.n  l.enringes  und  keine  Tuberkel, 
eine  ungetlieilte  Nackeufurche  imd  einen  parallel  gestreiften  lUuiüsaum. 

t8.  BroduB  eoMomis  Manr.  Bvdus  tonf.  ermUa  Barr. 

&  164.  T.  Zf .  P.  1>.  1. «.  8.  lt.  T.  I.  F.  S. 

Die  Axe  des  consonus  hat  eine  stäricere  Wfflbung,  ist  länger  und  an  der 
Spitze  gerundet,  sie  hat  ausser  dem  Articubitionsteif  vi«r  Axenringe,  die  Seiten- 
lappen sind  schwach  entwickelt,  der  conf.  eremita  hat  eine  IcQrzefe,  spita  zu- 
laufende Axe  mit  5  Axenringen,  die  Seitenrippen  mnd  marlurter. 


IG.  Phacops  latifrons  Bronn. 

&Mt.  T.Xf.  P.»7-«>. 


Phacojm  conf.  fecundus  Harr. 


I.e.  ß.SO.  T.I.  F.l«. 


298 


Zusammenfassang. 

Bei  »wer  Beurtheilung  der  beiden  Faunen  ist  mnächst  zu  beaditen, 
dass  die  Fauna  des  Greifensteiner  Kalkes  noch  lange  niclit  vollständig  be- 
kannt ist,  die  g^enirlrtigen  Folgerangen  demnach  nicht  als  endgiltige  be> 
trachtet  werden  können.  Soweit  also  bis  jetzt  die  Pannen  bdcannt  sind,  liegt 
ihr  Hauptnntmcbied  darin,  dass  der  Oreifensteiner  Kalk  dne  so  zu  sagen 
rein  böhmische  Fauna  enthält,  die  Kalke  von  Waldginnes  eine  vorwiegend 
aus  niitteldevonischen  Arten  liest ehende  und  nur  mit  höhmischon  Arten  ge- 
ndsdite  Faana  enthalten,  eine  Krscheinuiip:,  welche  ja  auch  der  £ifeler  Kalk 
nur  in  vernnndertem  Mass  zeigt.  Wenn  hierin  schon  ein  bedeutsamer  Unter- 
schied Ii('.;t,  so  zeigt  sich  ein  zweiter  darin,  da';?^  die  Zahl  gemeinsamer  iden- 
(iselicr  F(niiieii  gerinix  ist.  Zwar  gehören  einige  Arten  resp.  Varietäten  den 
beiilen  Kalken  ausseid iessl ich  gemeinsam  an,  die  Atryi«  verrucula,  die  Varietäten 
planiilatu  der  Mcrista  Ilecate,  und  elongata  <les  Spirifer  indifferens.  ausserdem 
tindun  sich  sechs  Arten  der  böhnnschen  Fauna  in  den  Ix  iden  ivaiken,  die 

Merista  passer,         Atrypa  riiiltiniela, 

Merista  llerculea?    Meristella  Circc^ 

Merurta  Hecate,  Glassia  obovala 
und  wenn  auch  diese  Zahl  gemeinsamer  Arten  die  nahen  Besiehungen  der  beiden 
Kalke  ausser  Zweifel  stellen,  konnte  unter  den  Gastropoden  nur  eine  gemeinsame 
Art  namhaft  gemacht  werdm  und  die  THlobit«!  haben  keine  nähere  Beziehung 
zu  einander,  indem  bis  jetzt  keine  gemeinsame  Art  dieser  Gattung  geftindcn 
worden  ist.  vielmehr  zeigt  sich  in  dem  Vorkommen  des  Pbaoops  fecundus  in 
dem  Greifensteiner  ^k  und  dem  Phacops  latifirons  des  Hainauer  Kalkes  dne 
Alteisverschiedcnheit  der  beiden  Kalke,  welche,  wie  die  Zusammensetzung  der 
Fauna  überhaupt  für  die  Kalke  von  Waldgirmes  auf  ein  jüngeres  Alter 
schliessen  kssen. 


V(»rgloic]uin<lc  T^ntorsuclmngini  der  Fauna  unseres 
KalkcB  mit  der  hercyuischen  Fauna  des  Harzes. 


Einer  vergleichenden  Betrachtung  der  Fauna  unseres  Gebietes  mit  der- 
jenigen des  Harzer  llercyu  mSgen  einige  einleitende  Worte  vorausgeschidct 
werden.  Im  Jahr  1878  ersdiien  Kajser^  bekannte  Arbeit  Über  die  Fauna 


Dlgitized  by  Google 


290 


der  ältesten  Devooablagerungen  des  Harzes.  In  derselben  wird  der  Eaupt- 
quandt  dem  rbetnischen  Spirifereosandstdn  im  Alter  gleichgestellt,  die  Fauna 
der  unter  dem  Hauptquarzit  liegendeo  unteren  Wieder  Schiefer  derjenigen  der 
böhronchen  Stufen  F.  6.  H.,  sowie  der  Kalke  von  Greifenstein  und  Bick^i 
am  Rhein  äquivalent  erklart.  In  Bezug  auf  die  Schiefer  des  Rupphaehthales 
heisst  es,  dass  diese  eine  beträditliche  Reihe  hercynischer  Arten  dnschliessen. 
Diesen  Ansdumungen  g^enUber  wurde  in  meiner  Arbeit  Uber  den  Kalk  bd 
Greifenstein  im  Jahr  1880  nadizinvcisen  gesucht,  dass  sowolU  die  Schiefer 
des  Ruppbachthalcs  wie  der  Kulk  bei  Greifenstein  als  ein(;  Parnllelbildung 
der  oberen  Abtheilung  des  Unterdevon  an/Aisehen  seien  und  eine  Aequivaleuz 
flor  Fauna  des  Greifensteincr  Kalkes  mit  der  hercyni^chen  Fauna  des  Harzes 
niclit  bestehe.  —  In  einer  kurzen  Mittheilung  in  der  Zeitschrift  d.  d.  g.  (Je- 
sellschaft  Lssi  (Seite  tilT)  wird  von  Kavier  der  Hauptquarzit  an  die  obere 
Grenze  des  Uutcnlevon  veisetzt,  die  Aiiiiahrae  gleichen  Alters  fiir  die  lier- 
cynische  und  erwähnte  rheinische  Fauna  auf^'cgeben,  die  fi-a'^lirhen  i  lieiuischen 
Kalke  für  jünger  als  die  Ilercynkalke  dc^  Harzes  erklärt.  Kiu  Widerspruch 
zwischen  Kayser's  Anschauung  der  rheinischeD  Lagcruagsveihältuisse  und  der 
meinigen  bestand  jetzt  nur  noeh  darin,  dass  der  genannte  Forscher  den 
Grdfenstdner  Kalk  Uber  die  obere  Coblenzstufe,  demnach  ins  Mitteldevon 
verlegte,  die  Hercynkalke  unter  dieselbe.  Auch  mit  dieser  Annahme  könnt« 
ich  mich  nicht  befreunden,  umsoweniger,  mchdem  idi  gefunden  hatte,  dass 
der  Kalk  der  Grube  Hainau  eine  Fauna  enthalt,  welche  den  fiercynkalken  des 
Bus»  vid  Diher  steht,  wie  diejenige  des  Greifeuteliicr  Ifolkes.  Diese  in 
einer  brieflichen  Mittheilung  in  der  Zeitschrift  d.  g.  Gesellschaft  18H2  (S.  194) 
bereits  kurz  erwähnte  Beobachtung,  soll  nunmehr  eingebender  behandelt 
werden. 

Tn  dem  ersten  Absclinitt  vorliegender  Abhandlung  koiuite  bei  25  Arten 
ein  Vergleich  mit  soliheu  des  Harzer  Ucrcyn  gezogen  werden. 
Diese  Arten  sind  folgende: 

l.  Droetm  mbfJanaiu»  Uaur*  Proehu  eomfkumtas  Barr.? 

8.  m.  T.  XI.  F.  S,  10.  L  0.  a  13,  Fi.  1.  F.  9. 10. 

Die  beiden  Formen  zeigen  zwar  in  dem  starken  Wulst  des  Stirnrandes 
und  dem  Umriss  der  Glabella  grosse  Aeluilicbkeit  können  aber  nicht  als 
identische  besEdefanel  werden,  weil  die  Harzer  Exemplare  zu  einer  eingehenden 
Vcfglelchung  nicht  vollständig  genug  erhalten  sind.  Es  fehlen  die  Ecken  des 
Kackenringes  und  ist  daher  nicht  ersichtlich,  ob  die  Nackenfurche  getheilt 
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mt,  wie  an  der  rheiniscben  Form,  oder  nielit  DieSeitoifurclieD  derOlabella 
der  Hanor  Form  fehlen 

2.  Proetus  consonm  Maur.  l*roetus  eremita  Barr. 

8.  SM.  T.  XI.  F.  Ii.  L  e.  B.  Ift.  PI.  I.  F.  t—4. 

Diu  uuter  »cb  niclit  voUsUlndig  übcmnsUromenden  Harber  Formen  \mhen 
mit  dem  Proetus  consonus  das  flügelfönnige  Vortreten  der  Seitenlappen  (ius- 
besondere  Fig.  3),  den  wenig  midi  oben  gerichteten  glatten  Randsamn  und 
die  Tuberkel  auf  den  Axenringen  geraeinsam,  alldn  die  Axen  endigen  in  einer 
Spibte,  wl&brend  dieselben  bei  eonsoniu  abgestutzt  sind. 

3.  Ctfphasjfis  hydrocephala  A.  Rom.  Cyjtiimpis  hiiiin»  i phuhi  A.  K<iin. 

8.  V58.  T.       F.  20— S».  I.e.  8.  17.  T.  I,  F.  12.  T.  III.  V.  IG  18. 

Zwischen  den  hier  zu  vfigleichtiuien  Fonucu  beistehe»  keine  Unter- 
schiede. Ku}'.ser  vereinigt  die  llar/er  Vorkommen  mit  C.  Barrandei.  Barrande 
mid  Oiebd  finden«  wte  bereits  vorae  em^nt,  nur  Aehnlidiltdt  mit  letstetan, 
wihrend  Novalc*)  in  seinen  Bemerkungen  zu  Kayser*8  erwihnter  Arbeit  eine 
aufbllende  Aebnlichkmt  der  Formen  findet,  mit  dem  nnbedentenden  Unter- 
schied, dass  der  Nadcenring  der  Harzer  Exemplare  keine  Komclien  trage  und 
die  Nackenfurche  der  böhmischen  ^empbre  viel  tiefer  und  breiter  sei.  Wie 
bereits  bd  der  Beschreibung  der  Arten  ervXhnt,  glaube  ich  bei  solchen  Arten, 
welche,  wie  der  böhmische  C.  Barrandei,  verschi^enen  Formscb wankungen 
unterliegen,  auf  kleine  Differenzen  keinen  grossen  Werth  legen  zu  dürfen. 
Einen  Nnckenring  ohne  Kömclien  haben  auch  unsere  Exemplare,  während 
letztere  wiecler  durch  ein  Kniitclien  auf  dem  Satime  vor  der  nia!)ella  aus- 
gezeichnet sind;  beide  im  I"'obriü:pn  gleiche  Fuinieii  siiul  ilalier,  wie  mir 
sclieint,  nur  als  locale  Almuderungeu  der  böhmischen  Art  zu  betrachten, 

4.  IhoBOpB  laHfnm  Bronn.  Ifiaeopa  feemidus  Barr.  var. 

B.  MS.  T.  XL  F.  S7— so.  1.  o.  6. 1».  T.  II.  F.  1— II. 

Zu  einem  Veri^eidi  der  himrher  gehlirenden  rheinisdien  und  Haner 
Formen  liegen  von  beiden  Gegenden  nur  isolirte  K(^e  und  Pygidien  vor. 

An  unseren  Köpfen  Überragen  die  Augen,  wenn  auch  nur  unbedeutend, 
das  Niveau  der  (Mabella,  an  den  Harzer  Formen  ist  das  Verhältniss  umge- 
kehrt. Bei  den  ersteren  liefen  die  Augen  nahe  an  der  Occipitalfurche.  nach 
dem  Text  bei  Kayser  sollen  zwar  die  Augra  der  Harzer  Formen  nur  bis  in 


■)  Jftlirb.  d.  k.  k.  BetflliMuiaii  IflWk  8. 79. 
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die  Nähe  der  Occipitsüfurche  reiclien,  allein  aus  verschiedeoen  Abbildungen 
(vergl,  T.  II,  F.  4,  5,  7)  geht  hervor,  dass  ein  Zwiscbenraiim  oft  auch  fehlt. 
Ein  Unterschied  i)t'steht  demnach  nur  in  der  Höhe  der  ülal)clla. 

Nun  bezeichnet  zwar  Kayser  als  uiitersclieidendc  Merkmale  »wischen 
latifrons  und  fecundus,  dass  1 ;  die  Augen  des  letzteren  nicht  daü  Niveau  der 
Glabella  erreichen,  2)  zwischen  Occipitalfurche  und  Augen  immer  ein  wenn 
audi  oft  nir  geringer  Zwiicbeimmm  Udbc ,  3)  durcli  bei  guter  Erhaltung 
siets  deutlich  sichtbare  drei  Furchen  der  Glabella,  4)  durch  die  Furchen  der 
Rippen  auf  den  Seitenlappoi  des  Pygidiams.  Allein  wie  oben  erwähnt  findeo 
sich  unter  dem  hitlfrona  der  Eifel  gar  nidit  ao  selten  Individuen,  an  welchen 
sieh  die  Glabella  Uber  die  Augen  erbebt,  es  ist  daher  die  Zdgeh$rigkeit  der 
Harser  Kopfe  zu  ieenndus  gar  nicht  so  zweifetlos,  wenn  man  daiu  noch  den 
wetteren  Umstand  hi  Betracht  zieht,  dass  an  mehreien  Harzer  Exemplaren 
die  Augen  viel  ri&her  an  die  OecipitaUurche  grenzen,  wie  an  den  böhmischen 
Formen. 

Bei  dem  Vergleich  der  Pygidien  wäre  zu  erwähnen,  dass  die  Abbildungen 
der  Harzer  Formen  (verp:!.  T.  II.  F.  9,  10,  11)  Novak*)  zu  der  Bemerkung:  ver- 
anlassen, dass  an  eine  Zugehörigkeit  derselben  m  fecundus  gar  nicht  gedacht 
werden  könne,  weil  erstere  eine»  deutlich  entwickelten  Randsanm  zeigen  und 
die  Furclieu  /wischen  den  Rippen  viel  breiter  seien.  Ich  möchte  vermutheu, 
dass  hier  ungejiaue  Abbildungen  vorliegen,  denn  so  starke  Handsäume  finden 
sich  niemals,  weder  bei  fecundus  noch  bei  latifrons,  weder  an  Kernen  noch  an 
Exemplaren  mit  erhaltener  Schule.  In  iiezug  auf  die  Furchung  der  Seiteu- 
rippen unserer  Exemplare  sowohl  wie  dar  Harzer  Formen  möge  an  die  bereits 
vorne  erwähnte  Tbataache  erinnert  werden,  dass  diese  auch  an  Eifeler  Fonnen 
mitunter  voricommt 

Wenn  somit  weder  an  der  Hohe  der  Glabelbi,  noch  an  der  Bippenbüdnng 
dar  Pygidien  sichere  ArtomntersGhiede  erkannt  werden  können,  bleilit  als 
einziges  UnteischeiduDgamerknial  des  Ph.  fecundus  und  Ph.  latifrons  der 
grosse  Zwischenraufli  zwischim  Augen  und  Ocdpitalfurehe  der  böhmischen 
Art  übrig.  Auch  diesen  Unterschied  zeigen,  wie  erwähnt,  nicht  alle  Harzer 
Exeniiiliire  und  nuiss  wenigstens  fttr  einige  derselben  die  Zugehörigkeit  m 
dem  böhmischen  fecundus  stark  angezweifelt  werden.  Diese  Exemplare  können 
mindestens  als  so!(  tu;  bezeichnet  werden,  weldie  dem  typischen  latifrons  ebenso 
nahe  stehen,  wie  dem  Iröhmischen  fecundus. 


>)l.e.  s.8a 
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Als  bemericeiuwertlier  UntencUed  in  der  KopfbililaDg  mnenr  und  der 
Haner  Fonnen  bleibt  die  bohe  Olabdla  der  letsteren  übrig.  Da  jedodi,  wie 
erwühnt,  letalere  Ausbildaiig  anch  an  Eifder  EsempUnen  des  latifrons  beob- 
achte worden  ist,  können  nach  allem  Vorfaergeeagten  unsere  Fonnen  sowohl 
wie  die  Harzer  als  solche  bezeichnet  werden,  welche  dem  typiachen  latifirans 
ebenao  nahe  stehen,  wie  dem  typischen  fecundua. 

5.  (k^itäiM  fiitma  Goldf.  ObfwiM  jwiwMa  Goldt? 

&  IS6.  T.  X.  F.    6.  L«.a.94.  T.  la.  F.a. 

IMe  Beaeichoiii^f  ist  iwar  ▼<«  Kayaer  mit  einem  ?  versehen,  allein  im 
Text  Bind  Unterscliiede  nicht  hervorgehoben  worden.  Die  Harzer  Fotm  ist 
etwas  schlanker  gebaut  wie  unsere  Exemplare,  allein  die  Lage  der  ersten 
Umg^lnge  nnd  die  Windung  der  Gehäuse  ist  so  übereinstimmend,  daaa  beide 
Voriomimen  zu  einer  Art  gehörend  angesehen  werden  mOssen. 

G.  Caindus  conf.  emarginatus  Barr.  Capuius  Ziukmi  A.  Rum. 

A.SS8.  T.  TL  F.  11,  M.  L  a  B.  »1.  TdL  IBi  F.S— 7. 

Schlanker  Bau  und  IreiateheDde  Spitse  sind  beidett  Formen  ge- 
mdnscbafklich.  Die  Ouraer  Form  ist  schwach  um  ihre  Axe  gedreht,  die 
rheiniadie  nidit. 

7.  Coimius  aties  Maur.  Capuius  Ilalfari  Kayser. 
S.  S8>.  T.  X.  F.  IS.  L  0.  8.  »e.  T.  la.  F.  a 

Beide  Formen  haben  staik  nach  links  gedrehte  freie  Anfsngswindnngen, 
wibrend  die  Schale  nach  der  Mttndung  an  schwadi  redits  gedrdit  ist.  Die 
beiden  Furchen,  welche  die  gerundete  RSckenkante  der  Haner  Form  ein- 
acbliessen,  Cdilen  der  unsrigen. 

8.  Capuius  tubf^rosus  Maur.  Capulnu  muUiplieatus  üiebei. 

8.t40.  T.X  F.tl,St.  lik  8.97.  T.ttw  F.T-a. 

Die  variable  Gestalt  der  Schale  ist  bdden  Fwmeo  ^meinsam,  allein  die 
Art  der  Bippenbildiiiig  'vA  verachieden.  Die  Hippen  trefei»  an  unseren  Eiem- 
plaren  nicht  so  sahireich  auf,  beginnen  erat  am  Scheitel  und  spalten  aicb 
nicht  An  der  Haraer  Form  beginnt  die  iUppenbildnng  schon  am  Schnabel 
und  nur  in  seltenen  Füllen  tritt  keine  Spaltung  der  Rippen  ein. 

9.  Capuius  selcanus  Giebel?  Capuius  hcmjnicus  Kayser,  rar.  Sclcana. 

8.  242.  T.  X.  F.  23,  24.  l  c.  S,  90.  T.  14.  F.  1  u.  2. 

Unsere  Exemplare  bleiben  kleiner  wie  die  Harzer,  und  muss  die  Iden- 
tiUt  aweifelhaft  bleiben,  weil  die  Oberfläche  abgerieben  ist  und  desshalb  nicbt 
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fest^^cstellt  wenleii  kann,  ob  de»  Formen  von  liuinuu  auch  die  feinen  An- 
wacbsstreifen  der  Harzer  Art  zukommen. 

10.  Capulus  rigidus  Maor.   Capubis  her^fwcus  Kayser,  var.  acuHsaima  Giebel. 

g.  «42.  T.  X.  F.  25.  1.  c.  8.  91.  T.  14.  F.  14. 

Beide  Forinon  sind  nicht  frodrcht .  sondern  einfach  kefTclRrmip:,  mit 
wenig  gebogenem  Scheitel.  Sie  lassen  sich  nicht  mit  Sicherheit  verewigen, 
weil  die  Mündung  des  Harzer  Gefaüises  nicht  erhalten  ist. 

IL  dhftik»  fHBiMw.        Ckgmhtg  hercytikm  Kayser  rar.  wuta  A.  Born. 

8.  t48.  T.  X.  F.  Ä6-t8.  1.  c.  8.  91.  T.  14.  P.  »—18. 

Die  Aphnlicliknit  besteht  in  dem  vierseitigen  Querschnitt  und  der  schlank 
oder  stumpf  schiefkcgel förmigen  Gestalt  des  Gehäuses,  jedoch  ist  an  der  Harzer 
Form  die  Vierseitigkeit  nicht  so  scharf  auspcpräfTt ,  flic  Längsfalten  treten 
auf  allen  Seiten  auf,  an  der  rheinischen  Form  nur  auf  den  breiteren  Seiten- 
flächen. 

12.  EumjMhs  laem»  d*Arch.  et  de  Y.  EnomjAalm  s. 

8.  234.  T.  X.  F.  4.  1.  c.  g.  105.  T.  17.  F.  5. 

Die  Harzer  Form  soll  sich  durch  dif^  'iiittte  der  Schale  and  die  hori- 
zontale I^age  der  Windungen  von  E.  laevi.s  unterscheiden,  allein  es  scheint 
mir  doch  dieselbe  Art  vorzuliegen,  weil  ähnliche  Exemphire  von  laevis  sich 
aucli  iin  Kalk  von  Villmar  tinden. 

13.  Cypneardinin  aquamifera  A.  Böm.         Cfpricarähüa  hwulhsn  Hall  (?). 

8.  231.  T.  IX.  F.  30-38.  1  c.  8.  r.'8.  T.  2Ü.  F.  3. 

Es  ist  mir  nicht  recht  klar  geworden,  wesshalh  Kayser  der  ATusrhel  das 
Klosterholzei»  den  amerikanischen  Namen  beigelegt  hat,  da  dieseU)e  nach 
seiner  eigenen  Erklärung'  keine  wesentlichen  Unterschiede  mit  der  im  cenUul- 
europäischen  Mitteldevon  verbreiteten  C.  lamellosa  Sandb.  ;?eigl;  die  angegebene 
Vcrschiedeiilieil  dieser  mit  der  aineriKanisclicn,  welche  darin  bestehen  sull, 
daas  nach  Hall's  Abbildung  letztere  Form  sehr  ungleichklappig  zu  sein 
scheine^  kam  doch  die  Yenuilaniii^  nidu  gewesen  sein,  denn  von  der  Hanser 
Muschel  ist  nar  eine  Schale  Nhaltea. 

14.  Cjfpricardhiia  crmicostata  A.  BÖnU  C.  crcnicostata  A.  Rom. 

8.  232.  T.  IX.  F.  84.  I.  c  S.  129.  T.  20.  F.  2. 

Die  Formen  sind  vollständig  übereinstimmend,  nunuiitlich  auch  in  der 
Grüsäe,  bis  auf  den  kleinen  Unterschied,  dass  an  unserem  Exemplar  die  An- 
WBchsrippcheo  am  Band  ein  wenig  weiter  auselDander  stehen. 

20* 
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Das  Vorkonuneii  dieser  interesMiiteii  Mnsdiel  ist  bis  jetst  auf  deo 
Kalk  der  Grabe  Hsinau  und  die  sandigen  Schiebten  des  Klesterbolaes  be- 
sduiidct. 


Obgleich  die  heiden  Vorkommen  einen  gemeinschaftlichen  Namen  tragen, 
können  diesollten  doch  nicht  als  identische  Formen  betrachtet  werden.  Die 
unterscheidenden  Mi  ikmale  sind  dieselben,  welche  Barrande  (Kt.  loc.  S.  317) 
für  die  böhmiBclit;  Art  geltend  macht.  Die  Ilar/er  Form  ist  beinahe  halb- 
kreisförmig und  quer  verlängert  ohne  ausgeschweifte  Ecken,  und  hat  einfache 
Rippen.  Die  Formen  voo  Hainau  sind  fibereiostimmeDd  mit  der  böhmischeo 
Art}  halbelliptiiich,  haben  ansgesebweifte  Eclcen  und  nehrere  ifichotoinirende 
Rippen, 

16.  OrtJm  fifrkifuh  Sdlioth.  Orfhis  '^frhtula  SchlotL 

8. 188.  T.  V.  F.  8,  4.  1.  c.  S.  188.  T.  M.  F.  9,  10. 

Beide  Formen  sind  nach  den  Abbildungen  zu  schliessen  vollständig 
übereinHtimmenfl  und  zeichnen  sich  beide  ?or  den  £ifeler  Vorlcommen  durch 
geringe  Grösse  aus. 

17.  Stropkmena  ndenMaÜB  PhiU.  Stropbtaimm  MleraeHoKs  Phill. 


Sowohl  aus  unserem  Kalle  wie  aus  dem  Harz  liegen  zum  Vergleich  nur 
Bmchstttcke  vor.  W&hrend  unsere  Exemphtre  unsweifdhaft  mit  der  typischen 
Eifeler  Ausbildung  ttbereinstimmen,  sind  die  Harzer  Formen  mehr  in  die 
Quere  ausgedehnt  und  an  den  Selten  flttgelförmlg  verlängert  Nach  dem 
Text  sollen  dieselben  am  Rand  nur  20  Radlafarippen  haben,  während  auf  der 
beig^benen  Abbildung  (Fig.  9)  30  Rippen  zu  zählen  sind.  Diese  Rippen» 
zahl  ent^richt  schon  eher  dm  Eifider  und  Waldgirmeser  Vorkommen  und 
sind  die  Harzer  Exemplare  mSgUeha*  Weise  nur  als  locale  Abinderungen  der 
Hauptform  m  betiaebten. 

IS.  titrophomena  rhombotdalis  Wahl.   8tr.  ritouüioidalis  var.  Zinkem  A.  Rom. 
8. 147.  T.  V.  P.  M—te.  I.  e.  a.  ISS.  T. ».  P.  1». 

Unsere  Exemplare,  von  mäfssigpr  Grösse,  mit  zalilreichen  rpfrelmiissigen 
Rippen  und  kaum  luMiinknareii  iLidialstroifen  stiuaaea  sehr  gut  mit  den 
Vorkommen  aus  dem  Kalk  des  ächeerenstiegs  übeiein,  weiche  von  Kayser 


15.  Chonetcs  cmbri/o  Barr.? 

8.  132.  T.  V.  F.  2. 


Chomtes  endjryo  Barr, 
l.  c.  8.  203.  T.  80.  F.  7—9. 


ai44.  T.T.  P.17. 


Ls.  8.19B,  T.S9.  F.S-«. 
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als  v«r,  ZinkeDi  besdchnet  werden.  Die  typische  Fonn  des  Hittddevon, 
dmcb  ein  Exemplar  aus  der  Gegend  von  Mägdesprung  (T.  29.  F.  16)  ver^ 
treten,  bat  sich  auch  im  Kalk  wn  Hainau  in  einem  achlecht  erhaltenen  Exem- 
plar gefunden. 


Im  Harz  hat  sich  tiur  ein  nicht  ganz  vollständiges  Exemplar  gefunden, 
welches  Kajser  zu  dieser  Art  zählen  inüchte.  Dass  das  Exemplar  zu  dieser 
Gattung  gehöre,  beweise  die  lange  Medianleiste  im  Inneren  der  Vcntralschale. 
Das  Flxcmplar  hat  eine  massige  Zahl  von  Falten,  und  hnden  sidi  in  unserem 
Kalk  zahlreiche  Formen,  welche  mit  dem  Bruchstück  aus  dem  Harz  einen 
Vergleich  zulassen. 

20.  Jiifula  lejAäa  Güldf.  Retziaf  lepitki  (ioldf.  V 

8. 178.  T.  m  P.  rt.  L  c  8.  ISO.  T.  M.  F.  10. 

Die  Iliiuer  F.xemplare  j^iiid  zwar  luivollstiiiiiii^  Lihallfii,  und  bezeidiiiot 
Kii}ser  die  Zugehörigkeit  /u  dieser  Art  nur  aU  wulirischciulich ,  schciucu 
mir  jedoch  mit  unseren  Exemplaren  identische  Formen  vorzuliegen ,  mithin 
auch  die  angeführte  Art.  Neben  voUstandig  erhaltenen  Exemplaren  bat  sich 
im  KaJk  von  Hamau  ehie  auf  dem  Stein  auftitiende  Ventralsebale  gefiinden, 
wekhe  mit  Abbildung  und  Bcschfdbnng  hei  Kajier  vollständig  Übereinstimmt 
Der  Ufflriss  ist  länglich  oval,  auf  der  Mitte  der  Schale  liegen  zwei  stitrkere 
Falten,  wehdie  durch  eine  schmale  Furche  getrennt  sind,  auf  den  Seiten 
liegen  zwei  schwichere  Falten,  durch  eine  breite  Furche  von  den  mittlere 
Falten  geschieden. 

31.  Betzia  sulmehnica  Xbtur.  Retzia  mdonim  Harr. 

8.  176.  T.  vir.  r,  26.  I.e.  8. 178.  T.  24.  F.  7. 

Der  Umriss  der  beiden  zu  vergleichenden  Formen  ist  nicht  vollständig 
übereinstimmend.  Die  Har/er  Form  verschmälert  sicli  mehr  nach  hinten,  die 
grösste  Breite  liegt  uberhalb  der  Mitte,  an  unserem  Exemplar  unterhalb  der 

Mittf.  Auch  zcijrt  die  Harzer  Form  nicht  die  charakteri^^tischr  Sclialenstreifung, 
weder  der  iMduuiscIii'n  noch  unseror  Art.  Wenn  nun  auch,  wie  oben  ausuefülirl,  das 
FohI»»n  (lio.scr  Streifen  noch  nicht  dafür  bpricht,  d;uss  verschiedene  Arten  V(»rl!eRen 
—  dais  \'orliaudensein  dieser  Streifen  liiln^jt  von  dem  Krhaltungszustand  der 
Oberfläche  ab,  —  so  bleibt  docii  immerhin  zweifei liaft,  ob  unsere  und  die 


19.  Cyrtitia  hctcmdita  Dcfr. 
S.  162.  T.  VII.  F.  3,  4. 


Cyrtina  heteroditu  Defr.? 
Le.  0.177.  T.SS.  F.N. 
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Bumr  Fonn,  iranii  man  vod  der  Venchiedenheit  dea  äoaem  Umrisses  auch 
absehen  will,  sich  ni  einer  Art  Tereinigen  laaseo,  wdl  eben  die  Schalen- 
strdftiDg,  welche  an  unserer  Art  verschieden  von  der  böhmischen  ist,  doch 
allem  entBcheidend  sm  kann. 

22.  Atri/pa  rrtindaris  LiOD.  Atrypa  reticularis  Linn. 

8. 180.  1 .  VII.  K.  ao— 34.  l.  c  S.  1&4.  T.  28.  F.  5,  «. 

I)it>L'  in  unserem  Gebiet  sehr  zahlreich  und  in  allen  niögliclien  Abände- 
rungen vertretene  Art  tritt  nacli  Kayser  im  üan?,  mit  alleiniger  Ausnahme 
i\es  Joachimskoi»fes,  nirgend«!  in  jn'ii.sserer  Menge  auf.  Es  siml  nur  zwei 
kleineie  Exemplare  auä  dem  Klosterholz  abgebildet,  deren  Formen  auch  hier 
vertreten  sind. 

23.  Atrypa  reticularis  mr.  aspera  Schloth.     Atr.  retictilaris  var.  as]>era  SchloCh. 

8. 180.  T.  VII.  F.  35,  3«.  1.  c.  8. 185.  T.  28.  F.  4. 

Die  abgebildete  Form  von  llsenburg  ist  mit  zahlreichen  Exemplaren 
unseres  Kalkes  iibereiiistimmend. 

24.  ShifnOtoneBaf  mtbeüboiäea  Giebel.  JUlynek.  tuibeMdes  Giebel. 

B.SOII.  T.  vm.  p.se-i«.  Lc  &i5».  t.si.  f.  m. 

Zwischen  der  rheinisdien  und  Baner  Form  bestehen  keine  ftvsseren 
Versdiiedenheiten.  Zwar  ist  die  Lage  der  Zunge  an  unseren  &emplaren 
keine  gleichmisage,  sie  ist  ebenso  häufig  eine  senkiechte  wie  schrüge»  wihrend 
Kayser  nur  die  letztere  er?^nt  Allan  dem  gegenüber  wäre  zu  bemerken, 
dass  Giebel  die  Lage  der  Zunge  als  efaie  seiricrechte  bezeichnet,  es  scheint 
demnach,  dass  auch  im  Harz  beide  Ausbildungen  vorkommen.  Noch  mehr 
Gewicht  ist  auf  die  durchbohrte  Schnabelspitze  zu  legen,  welche  zwar  von 
Kayser  auch  nicht  erwähnt,  aber  von  Giebel  durch  die  Bemerkung  auadrQck- 
lich  hervorgelmhen  wird .  tlass  der  Schniibel  eine  runde  Oeffnun«?  in  der 
Spitze,  nicht  unter  derselben  habe.  Die  Uebereinstiiiiniung  unserer  Furtn  mit 
der  iKihmisehen  Atrypa  astuta  wurde  bereits  oben  ausfiilirlieh  bHimndelt,  und 
sthoint  mir  somit  eine  Form  vorzulii^en ,  welche  dem  bohmisclieu  hand  e*, 
dem  llarz  und  unserem  Kalk  gemeinschaftlich  aogehört. 

25.  BaOamerus  gtUeatw  Dahn.  AMfamerift  ffeMm  Dahn. 

8.  »4.  T.  IX.  F.  1— t.  L  e.  &  IM.  T.  If .  F.  10, 11,  lt. 

Bei  emer  so  ni  sagen  internationalen  Art,  wie  der  Pentamerus  galeatus 
mit  seinen  vielen  Formenschwanknngen,  kommt  es  in  vorliegendem  Fall  nicht 
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(ianiul  an,  ob  volle  UebcreitistimmunG;  hosteht.  Ich  beschränke  inioli  auf  die 
Bemerkung,  du^s  mi  iiurz  gerippte  uud  gia.t{je  Formen  vorkommea,  in  unserem 
Kalk  nur  glatte. 


Zusarameiiatellung  und  Uel)ersiclit  ülyer  die  Vertheilung  der 
Formen  im  Harzer  Hercyn. 
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Die  Zahl  ?oii  25  Arten,  weldie  dnem  Vn^ch  notonogeii  «onleii  siiid, 
könnteii  iwar  in  Betracht  des  grasBen  Artenreichthantt  der  beiden  aidi  gegen- 
überstehenden  Faunen  als  gering  engeeehai  werden  *  allein  es  Ist  dabei  an 

berücksichtigen,  dass  das  Harzer  Hen^n,  wie  ea  von  Kayser  begrenzt  wird, 
ein  sehr  grosses  Gebiet,  bestehend  aus  Grauwacken,  Schiefern  und  Kalken, 
jede  Abtheilung  durch  eine  gewisse  Zahl  eigenartiger  Versteinerungen  aus- 
gezeichnet UTTifasst,  und  die  Fauna  der  Kalke  jenes  Gebietes  doch  nnr  in 
Betracht  kuniuien  kaun.  Aber  selbst  von  den  Harzer  Kalken  ist  nur  ein 
Theil  in  unserm  Gebiet  dinch  das  Vorkommen  filoicher  oder  ähnlicher  Arten 
vertreten.  Es  felileii  vollständig  die  Formen  des  l^epüaloijodenkalkes  von 
Hasselfelde;  die  Kalke  des  Joachiiuskopfc:) ,  des  oberen  Sprackclbaches 
und  von  Ilsenburg  üind  imr  durch  wenig  gemeinsjinie  l'onnen  ausgezeichnet, 
und  diese  wenigen,  wie  Atrypa  iu>pera,  Strophomena  rhümboidalis,  Pentanicrus 
galeatus,  haben,  weil  Silur  und  Devon  ausdauernd  bei  der  vorliegenden  Frage 
keine  Bedeutung,  während  die  Kalke  des  Scheerenatiegs,  KloateriiolaeB  und 
\oa  Mägdesprung  eine  grSssere  Zahl  Tergldchbarer  Arten  enthalten.  Eine 
Aequivalenz  würde  demnach  auch  nur  anriechen  den  letztgenannten  Kalken 
und  denen  bei  Waldgirmes  in  Betracht  gesogen  werden  küonen. 

Wenn  auch  bei  eber  sdiarfen  Kritik,  welche  mit  Absidit  geübt  wurde» 
unter  den  25  soeben  untersuchten  Arten  dar  rheimseben  und  flaner  Kalke 
sich  VershiedfHiheitett  genug  gesdgt  haben,  um  eine  Identität  der  grSsser«! 
Zahl  der  Formen  gerade  nidit  aussprechen  zu  künnen,  so  muss  qp&teren  ver- 
gleichenden Untersuchungen  vorbdudten  bleiben,  wie  weit  in  einzelnen  Ver* 
Bcliiedenlieiteo  nur  localc  Abänderungen  zu  erkennen  sind.  Zweifellos  besteben 
sohl  beachtenswerthe  Beziehungen  darin,  dass  beide  Faunen  aus  einer  Mischung 
nntteldevonischer  Formen  mit  böhmischen,  theils  identischen,  theils  ähnlichen 
bestehen,  dass  auch  nmcr  Kalk  einen  hercynischen  Charakter  im  Sinne  Kay- 
sers  hat.  Dieser  Charakter  zeltet  sich  ferner  in  dem  Auftreten  einer  grossen 
Zahl  von  Capiiliden  in  beiden  Gebieten,  während  in  l^czti^  auf  das  Vorhanden- 
sein genicinsanier  Arten  die  Thatsaclie  Beachtung  verdient,  dass  zwei  Fornieu, 
die  (  yiiricardinia  ( rnicostata  und  llhynchonella ?  subcuboides,  den  beiden  Ge- 
bieten ausschliesslich  angehören.  Die  einzige  Form,  welche  einen  geniein- 
samcn  Horizont  etwa  in  Irage  stellen  könnte,  ist  der  Phacops  fecuudus 
Kayscrs.  Allein  nachdem  oben  ausgeführt  worden  ist,  dass  der  letztere  durch- 
aus nicht  als  ein  typischer  fiecundus  gegenüber  dem  mitteldevonisefaen  hLti- 
froDs  gelten  kann,  scheint  mir  die  Aequivaleoz  unseres  Kalkes  mit  gewissen 
Kalken  des  Hanes,  insbesondere  denen  des  Scheereostieges,  Khisterhokes 
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und  bei  Uiigdeapnmg  sehr  mhradieinlich  zu  sein.  Deiwis  vttnle  m  folgern 
sein,  da»  die  Faun»  der  enriUinten  Harzer  Kalite  eine  gronere  Venrandt- 
scbaft  mit  derjenigen  der  Kalite  bei  Waldgirmes  haben,  wie  mit  der  des 
Greifenatdner  I&lkes,  mithin  ipenigateas  dnaelne  Theile  des  Harser  Hercyn 

mittcldevonischps  Alter  haben. 

Mit  dem  Ergdbniss  dieser  vergleichenden  Untersachuogen  steht  aber 
in  innigem  Zusammentuing  die  Frage,  was  überhaupt  unter  Hercyn  zu  ver- 
steh™ sei.  Ist  diese  Frage  schon  in  paläontologischem  Sinn  schwer  zu  lösen, 
denn  meine  gegenwärtigen  Untersuchungen  riieinisclior  Kalke,  sowie  aucli 
theilweise  die  Arbeit  von  Kay>5er  über  das  Har/.cr  Ih'vfm  linlu  n  nur  die  Zahl 
im  Mitteldevon  vorlireiteter  Arten  iles  huhmischen  iicckciis  vci mehrt,  ohne 
der  Fauna  ilir  niitteldovoni-sches  Alter  m  nehmen,  so  wird  die  Frage  noch 
schwieriger,  wenn  man  das  .sogenauiiLu  ilercyn  geologisch  begrenzen  will. 
Vorerst  weiss  ich  weder  nach  unten  —  vcrsdiiedeue  Stufen  des  böhmisclien 
Beelmna  ioll^  ja  andi  dasn  gehtai*)  —  noeh  nadi  ob«]  etoe  Grane  lu  indea. 

JJie  Jieziehnngen  dor  Fauna  unsert^s  Kalkos  zu  iniitel- 
devonificheu  Fauuen  anderer  Gegenden. 


Während  die  vergleichenden  Untersnclunif^en  iin.^ercr  Fauna  mit  der- 
joni^fen  des  böhmischen  Beckens,  des  soj^cnannteii  Harzer  Hercyn  und  des 
Grcifeusteiner  Kalkes,  bei  der  eigenthümiiciien  Zusammensetzung  unserer 
Fauna  ein  besonderes  Interesse  in  Anspruch  nahmen,  und  zur  Beurtlieilung 
der  gegenseitigen  Altersfrage  der  hierbei  in  Frage  kommenden  Abhigerungen 
es  ittr  nothvendig  erachtet  wurde,  die  Aehnlichkeiten  und  Verschiedenheiten 
in  der  Ausbildung  der  einzelnen  Arten  einer  dng^enden  Prüfung  zu  unter- 
ziehen, kann  wohl  die  Vergleichung  mit  äquivalenten  Faunen  anderer  Oi^enden 
etwas  harzer  gefiisst  werden  und  m^e  im  Allgemeinen  geniigen,  nach  dem 
Auftreten  bestimmter  Arten  den  entsprechenden  Hornont  zu  bemchnen. 
Hier»!  reicht  aber  eine  vergleichende  Untersuchung  Über  die  Vertheilung  der 
Arten  der  wicht^ren  Thierklassen  vollständig  aus  und  soll  und  mnss  sich 
im  Ganzen  umsomehr  hierauf  beschränkt  ^verden,  als  mir  das  Material  zu 
weitergehenden  Untersuchungen  vielfach  fehlt. 

OKatmt,  l.€.8eit9  9M. 
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1.  Die  £ilel. 

Der  Fauna  der  Kalke  von  Waldgirmes  gehört  eine  greisere  Zahl  m 
Arten  an,  welche  ans  den  mitteldevoniBclien  Kalken  der  Eifd  nicht  bekannt 
sind.  £8  sind  dies  nicht  nnr  Formen  des  böhmischen  Beckens,  sondern  auch 
mitteldevoniscbe  Formen  anderer  Linder.  Eine  weitere  Ersdieinung  ist  die, 
daas  unserem  Kalk  die  in  der  Eifel  durch  die  Häufigkeit  ihrer  Vorkommen 
ausgeseichneten  Braehfopoden  Spirifer  spedosus,  Spirigeia  oonoentrica,  Spirifer 
laevicosta  u.  a.  vollständig  fdden,  der  Spirifer  oonoentricus  nur  in  wenigen 
Exemplaren  gefunden  wurde,  dagegen  andere  dort  seltener  vorkommende 
Arten,  wie  Spirifer  Urii,  Rbjrnchonella  acumioata  und  triloba  hlnfig  oder  in 
ausserordentlich  grossen  Exemplaren  sich  finden. 

Auch  unsore  Korallonfauna  zeichnet  sich  durch  mehrere  aus  der  Eifel 
nicht  bekannte  Arten,  durcli  (iie  Häufiizkcit  verschiedener  Amplexus-Arten 
und  das  seltene  Vorkommen  der  für  den  Eifeler  Kalk  charakteristischen 
CyathopLyllen  aus. 

Allein  weder  diis  Auftreten  neuer  Arten,  noch  die  Versichiebungen  in  der 
Häufigkeit  des  Auftretens  mehrerer  mitteldevonischeu  Arten,  siud  für  die 
AUcräbüätimuiung  unserer  Kalke  von  besonderem  Einfluss. 

In  meinen  ersten  Mittbeilungen  über  die  Fauna  des  Kalkes  der  Grube 
Hainau  haben  die  vergleichenden  Unteisucfaungen  der  Vertlieilung  der  Arten 
im  Eifeler  Mitteklevon  sn  dem  Resultat  gei&hrt,  daas  unser  Kalk  im  Alter 
dem  unteren  Stiingocephalenkalk-Nivean  Kayser^s  gleich  sn  stellen  sei.  Ob- 
wohl mittlerweile  die  Zahl  der  aufgefimdenen  Thierreste  unseres  K^es  sich 
nicht  unbedeutend  vermehrt  hat,  und  die  Gliederung  des  Eifelkalkes  durch 
die  sorgfiUtigen  Untersudiungen  der  EifcJkatkmulde  von  HiUesfadm  durdi 
Schulz')  verschiedene  Modificationen  erfiihren  hat,  werden  die  nachfolgenden 
Bemerkungen  ergeben,  dass  das  Besultat  der  früheren  Untersuchungen  in 
Besug  auf  dos  Alter  unseres  Kalkes  gegenüber  den  verschiedenen  Schicfaten- 
folgen  der  Eifel  genau  dasselbe  geblieben  ist. 

In  die  nachfolgende  vei^leichende  Uebersiclrt  sind  nicht  alle  Khussen, 
sondern  nur  die  Brachiopoden  und  Korallen  aufgenommen  worden,  eine  Aus- 
wahl, welche  zur  Beurtheilung  fraglicher  Verhältnisse  vollständig  ausreichend 
ist,  zumal  über  die  Vertheihing  der  Trilobiten  der  Eifel  noch  nicht  genügendes 
Material  vorliegt,  die  übrigen  Classen  aber  weniger  ins  Gewicht  £ällen. 

>)  Ji  scbiUz,  jAbrb.  d.  k.  preoM.  feol.  hndmvtt,  18V. 
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Verbreitung  der  buschrieljenen  Aiioii  iu  dem  Eitelkalk. 

Nach  der  Gliederung  von  Schulz. 


Untere  Abtheilg. 

Mittlore 

Abtbeilang. 

Obere  Abtbe 

ilg- 

Arte«. 

(Dm  ÄJigiban  Kajitet'»  «ind  4nxcli 

•a 

1 

■a 

M 

g 

1 

i 

ja 
jt 
jt 

ä 

a 

M 

2 

«-5 

8 

l 

B 

1 

3 

i 

M 

e 
3 

§ 

Q 

^ 

« 

1 

l 

m 

9 

1 

i 

1 

— 

•X 

- 

- 

1 

- 

9 

X 

1 

Prfxltwftus  xtifuimldniuji 

1 

Orthis  striafitla 

4- 

1 

1 

4- 

4 

+ 

1 

^  canalituUi 

_i_ 

——                               1\IT  <l''l(f(l 

4-''' 

StTftntovhtJtuJius  h^tiiduji 

4- 
1 

Duvidsonia  Vcrueuilii 

Skcnidiutn  aTcoln 

X 

Stro^iotnena  itUetstriaUs 

4- 

iirremilairis 

_i_ 

T 

^  hsuis 

-L 
1 

-L 
1 

4- 
1 

4- 

— •  fhontboidoMi 

4- 

X 

+ 

-4- 

4- 

+ 

4- 

—  ITH« 

tisnnlex 

X 

X 

—  caiialiferus 

Sjnrifcriiw?  nuicr(}chiftieha  ? 

+ 

Cyriim  beteroclUa 

+ 

+ 

+ 

—  Dctmrlii 

+ 

3ferisfa  prunulum 

+ 

4- 

+ 

Retzia  (rritn 

4- 

+ 

1 

1 

X 

xV 

Bifulu  hjiida 

1 

+ 

Vnritis  grtfphus 

1 
1 

Airypa  rdictäaris 

+ 

+ 

4- 

—      —  var.kUüif^is 

! 

—      —  —  «Mpero 

1 

1 
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1 

-r 
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1 
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Ctdeeoh  safulaUna 

+ 
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+ 

4- 

Fasciadaria  eaespiiosa 

+ 

ChysHphjfUum  vesiculosmt 

+ 
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4- 

+ 

+ 
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h 

1) 
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4 

33 

4 

1 

4 

12 

3 

3 

Aus  vorstehender  Ucbcrsicht,  weicht'  der  GliideninGr  der  Hillejjlieimer 
Kittlkitikinulde  durch  Schulz  angeiKtä^t  ist.  geht  hervor,  das:»  in  unserem 
Kalk  der  Biachiopodenkalk  und  die  Criuoidcuscbichteo,  d.  h.  die  oberen  I^eo 
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der  nDteren  Abtheilung  und  die  unteren  der  mittleren  Abtheilang  vorzugs- 
weise vertreten  sind.  Es  ist  genau  das  Besnltat  meiner  früheren  vergleichenden 
Untersuchungen,  welche  ergaben,  dass  unsere  Fauna  derjenigen  der  Calcaola- 
schichten  und  der  Crinoidonscliichtcn  Kaysor's  cnts])recht'.  Die  folgenden 
jün.ijjereii  Stufen  sind  nur  durch  verliältnissniHS.Hig  wenige  Arten  vertreten. 
I»ieso  jtin'jeren  Stufen  enthalten  die  reiehe  Konillenfauna  der  Eifel,  von 
wt  l  lifM  aus  unserem  Kalk  zwar  nur  eine  geringe  Zalil  bekannt  geworden  ist, 
allein  vielleicht  mit  desslialb,  weil  der  f>haltnn'j;>:zustand  der  Korallen  unseres 
Gebietes  deren  Untersuchung  sein  hiuderlich  gewesen  ist.  Es  ist  nicht  un- 
wahrscheiulich,  da^^  unter  duu  uiciit  zu  beätininieudeo  Koralleti  unseres  Kalkes 
Eifeler  Arten  enthalten  sind.  Immerhin  ist  selbst  der  obere  Korallenkallc 
oder  die  oberste  Stufe  der  unteren  Stringocci^enludksdiiGlitai  Kayeer*s  in 
unserem  Kük  durch  dne  grSssere  Annbl  von  Arten  vertreten» 

Wir  finden  neben  Caloeola  sandalina,  Bbynehonella  primipilaris,  Bh. 
piignos,  Bh.  acuminata  und  Davidaonia  Vemeuflü,  weldie  Arten  in  der  Eifel 
nidit  über  die  CrinoideMebicht  hinausgehen,  den  Stringecephalos  Bartini, 
Fasdonlaria  cnespitosa,  Qntiphyllum  vesiculosmn,  die  beitai  letzteren  dem 
oberen  Korallenkalk  angehörend.  Durch  (ks  Auftreten  des  Uncites  gryphus 
reicht  unsere  Fauna  bis  in  die  obere  Abtheilung  des  Eifeler  Mitteldevon,  und 
in  der  Rhynchonella  cuboides  ist  selbst  eine  Art  des  Eifeler  Oberdevon  ver- 
treten, obwohl  zu  bemerken  ist,  t\n^s  man  aus  dem  Mitteldevon  anderer  Gegenden, 
S.B.  England,  diese  Fonn  auch  kennt. 

Wenn  man  nuu  berücksichtigt,  dass  unsere  Fauna  einem  festen  grauen 
Kalk,  einem  Theil  des  Ma.sseiikalkes  der  Lahn  angehört,  so  wird  man,  trotzdem 
dass  die  Fauna  tieferer  (ilieder  die  vorherrschende  ist,  in  dersellx-n  das  Aequi- 
valent  für  den  IJrachiopodeidcalk  bis  mm  oberen  Korallenkalk  resp.  den  un- 
teren Stringücepkilenkalk  Kay&cr's  darin  erkennen  müssen. 

Die  genannten  Stufen  umfassen  jedoch  nicht  das  ganze  Mitteldevon  der 
EileL  In  der  Scbiebtenfblge  der  Hillesheimer  Ealkmulde  bilden  nach  Seliula 
die  nnter  dem  BnMhiopodenkallc  liegenden  Nobner  Kalice  and  SchieCiar  die 
untersten  Gtieder  des  Ifittddevon.  Diese  scheinen  in  unserer  Fauna  nicht 
vertreten  m  sein.  Denn  die  wenigen  gemeinsamen  Arten  geboren  den  Nohner 
Stufen  nicht  ausschliesslich  an,  atmdem  auch  dem  BiadtiopodenkaUc»  «ührend 
Flearodietyum  problematicam,  Ghonetes  sardnulata  und  Stn^homena  pahna 
in  unserem  Kalk  nicht  gefunden  wurden,  Spirifer  canaliferus  endlich  nur 
einmal  auf  der  Grube  Rothe  Erde  vorgekommen  ist  und  nach  Kayser  als 
Seltenheit  anch  in  der  Crinoidenschicht  sich  noch  findet  Die  beiden  iNohner 


Digitizea  by  LiOOgle 


314 


Stufen  Bchdnen  deSBhalb  in  unserem  Kalk  nicht  vertreten  m  sein,  sie  sind 
auf  der  recbten  Rlieinseite  ttberfaaupt  noch  nicht  nachgewiesen.  Nadi  oben 

lässt  sich  eine  dem  Eifeler  Mitteldevon  entsprechende  Gliederung  der  rechten 
Rheinseite  schon  eher  finden.  Die  dein  oberen  Koralienkalk  folgende  obere 
Abtlieilung  des  Mitteldevon,  das  obere  StringocephaIenkalk*Niveau  Kayser's,  in 
der  Eifel  aus  stark  dolomitisirten  Kalken  bestehend ,  ist  in  der  Fanna  de.< 
Villmarer  Kalki'.s  nnscliwer  wieder  zu  «'rkcnnen.  Kine  grüsserf  Y/M  der 
tieferen  Abtheiluugen  anj^eliürender  Brachiopodöu,  wie  Rhynchoneila  tnloba, 
Cainarophoria  i)rotrarta,  Stropliouiena  lepis,  dann  CaIceoU  sandalina  sind  ein- 
gegangen, dafür  ersciieint  eine  firössere  Zahl  versclüeden'^r  Gastropoden- 
Gattungen  der  oberen  Abtliciluug.  Schulz  unterscheidet  in  letzteren  vier 
Stufen,  es  ist  sehr  wahnsciieiniich ,  dass  diese  siimnitlieh  durdi  den  Kalk 
von  Villmar  vertreten  werden. 

2.  Belgien  und  Frankreich. 

Eine  Vergleieliuuji  der  Fauna  unseres  Kalkes  mit  den  entsprechenden 
AMap:orungen  in  Belgien  und  Frankreich  kann  in  eine  Betrachtung  zusanimen- 
gefasst  werden,  weil  die  Gliederung  der  devonischen  Formation  in  beitien 
Tündern  eine  zwar  von  der  deutschen  Eiutheilung  abweichende,  aber  unter 
sicii  gleiclnnüs.sige  ist. 

Gosselet')  theilt  da«  Devon  des  nürdlidien  Frankreich  m  t'iiie  untere 
Etage  mit  4  Zonen  (Gedinien,  Tauuusien,  Coblenzien  und  Eifelien),  in  eine 
mittlere,  nur  ans  dner  Zone  bestdiende  (Givetien)  und  in  eine  obere,  in  sedis 
Zonen  gethdlte  Etage.  Diese  £intbeilung  wird  auch  von  den  belgischen 
Geologen  angewendrt  und  die  dem  Eifeliep  entq;irechenden  Scbieler  und  ^ke 
von  Oouvin  in  die  untere  Etage  gestellt,  während  das  MitteUevon  nur  aus 
einer  Zone  dem  Stringooepbalenkalk  von  Givet  besteht 

Vergleicht  man  nun  die  Listen  der  Versteinerungen  dieser  verschiedenen 
Zonen,  wie  m  von  Monrhrn")  zusamniengestdlt  sind,  so  kann  kein  ZueUiel 
sein,  dasB  unser  Kalk  den  Schiefem  und  Kalken  von  Gouvin  im  Alter  gleich* 
anstellen  ist,  vrie  folgwide  Liste  der  gemeinsamen  Arten  ergibt 

Proetus  laevigatns  Goldf.  Retzia  ferita  Budi. 

Capulus  priscus  Goldf.  Pentamerus  galcatus  Dalro. 

Gypricardinia  Umellosa  Sandb.         Pentamerus  Uplicatua  Schnur. 

>)  Uowelet,  £8q.  geoi.  Lille  1880.  S.  115. 

*)  Mottiloa,  Qwl  de  k  Balg^ne.  T.  II.  Brueliw  18B1.  8.1. 
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Sbingocephalas  Burtini  Dellr. 

Spirifer  conccntricus  Schnur. 

Spirifer  siriiplev  Ptiill. 
l'yrtina  iieteroclita  J>efr. 
Atrypiv  reticularis  Linn. 
Atrypa  a8i>era  Schloth. 
RLynchonella  i>.ualkiepipc(!a  Bronn. 


Orthis  canalicula  Schnur. 
Orthis  striatula  Schloth. 
Strophomena  interstrialis  PhiU. 
Stropliomena  loi)is  Hronn. 
Prodiictus  subaculeatus  Murcb. 
Teucstella  prisca  Ooldf. 
Calceola  samlalina  Laui. 
Hello  Utes  porosa  Goldf. 
Pachypora  cervicomis  Goldf. 
Gyathophyllum  oeratitifl  Ooldf. 
Cystiphylltun  vesicnlosum  Goldf. 


subcordifoniüs  Schnur, 
iroplexa  Sow. 
primipilaris  Gddf. 
pagnufl  Martin. 


Nun  entihalt  diese  Lbte  eine  bo  giosae  Zahl  von  Arten,  welche  von  den 
dcutscheo  Geolegen  als  eharakteristisdi  für  das  Uitteldevon  angesehen  werden 
insbeMKidere  «Sren  die  RbynchoneUen  und  Korallen  als  solche  «i  be- 
seicfanen  — ,  dass  die  migen  mit  dem  Untenteron  gemeinsamen,  in  der 
liste  fett  gednuAten  Arten  an  dem  Gesanuntebarakter  mchts  indem  kfinnen, 
nnd  die  einzigen  Arten,  welche  geeignet  sein  könnten,  den  Kslk  von  Coovin 
für  SIter  zu  halten  wie  die  Kalke  von  Waldgirmea,  wären  Spirifer  eultr^U' 
gatus  und  Chonetes  dilatata,  zwei  Ai-tcn,  welche  in  DeutseUand  auf  das 
Unterdevon  beschränkt  sind.  Allein  diese  Zahl  scheint  doch  zu  gering,  um 
die  Annahme  einer  Altersverächicxlenlieit  zu  rechtfertigen,  sie  ist  es  sicher, 
wenn  man  weiter  in  Betracht  ziclit,  ilass  das  Mitteldevon  der  belgischen  Geo- 
lof^en,  der  Kalk  von  Givet  offenbar  nur  der  oberen  Abtheilung  des  detitsrhcn 
Mitteldevou  entspricht.  Denn  der  Kalk  von  Givet  ist  aujige/eichnet  durch 
eine  grosse  Zatd  von  Gastropodeiigattungen  und  Megalodon-Arteo,  wie  solche 
die  obere  Abtheüung  des  Eifder  iüikes  und  den  Kalk  von  Villmar  kenn- 
zeichnen. 

Dem  gegemiber  scheint  mir  docli  nur  als  unwesentlich  angesehen  werden 
zu  können,  dass  Uncites  gryphus,  ein  eigentlich  ein  höheres  Niveau  anzeigender 
Biachiopode,  in  den  Kalken  von  Waldgirmes  sidi  schon  findet  Um  ebe  voHe 
Uebereinstimmung  der  deutschen  tmd  belgischen  Gliederung  des  Devon  m 
erxieilcn,  wttrde  demnach  genügen,  den  Kalk  von  Oouvin  fllr  nütteldevoniseh 
anzusehen  und  wttrde  dann  derselbe  die  Stelle  im  belgischen  Devon  einnehmen, 
welche  unserem  Kalk  als  untere  Zone  des  Mitteldevon  ankommt.  Die  dann 
noch  Ueibenden  Untefadnede  in  der  Zusammensetcong  der  Faunen  wOrden 
jedcnfiüls  geringer  sein  wie  diejenigen  der  gegenwirtigen  GUedemng. 
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3.  Spaiiieu. 

Zum  Veratändniss  der  Beziehungen  unserer  Fauna  ta  dem  Hitteldcven 
Spiiniens  diene  folgende  Uebenicht  drr  gemebuamen  Arten  und  iiire  Ver- 
theilung,  stt  welclier  das  bekannte  Werk  von  fiarrais')  ab  Grundlage  ge- 
dient hat. 


A  F  t  O  II 

ZoDe 

vUll 

Mieva. 

Zoue 
von 
Fer* 

Zone 

Vf  in 

Atno. 

Zone 
von 
Moni' 
«II«. 

Zone 
der 
ÖOM«- 

Zone 
voo 

CyaihophyUum  ceratite9> 

+ 

+ 

CystipliyUum  vesiadosim. 

+ 

-1- 

-f 

Calceola  sandaUm. 

-h 

Pachypora  crrvicomis. 

-f- 

Alvf'olitfs  mborbicularis. 

+ 

+ 

+ 

Stromttto}M)ra  concetUrica, 

+ 

+ 

Fenesfclln  prisca. 

+ 

+ 

Orthis  sit-(ii! iifa. 

+ 

Slrophonmm  rltuiti hohl a  1  is . 

—  inierstrialia. 

ßpirifer  eurvaius. 

+ 

+ 

+ 

Cyrtina  AeferoeKto. 

+ 

+ 

—     «ar.  wudHj^iaita» 

-f 

Mrgpa  rdiadarit. 

+ 

+ 

+ 

—  aipera. 

+ 

BhynchoneUa  paraBä^peda. 

'  BaUamma  gaieaitu. 

PhUjceras  primiM? 

+ 

+ 

H- 

+ 

4 

8 

14 

17 

Die  Krösstp  Ziihl  dfr  RcmpinsatTirii  Arten  findet  sich  demnach  in  den 
Kalken  von  Aniao  und  Moniello  wieder.   Diese  beiden  Kalko  bilden 
Barrois  das  Eifelien,  seine  obere  Stufe  das  Unterdevon.  Der  Kalk  von  Aroao 


))  BMfda,  BmIi.  a.  I.  terr.  ane.  das  Aat.  «t  de  b  Oal.  1888L 
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«ird  för  äquivalent  mit  der  Gultrgiigatiisstofc  des  rechtsrheiniachen  Devon  lie- 

seicbnet,  während  der  von  Moniello  der  Odceolastufc  der  Eifel  und  dem  Lenne- 
schiefer der  rechten  Rbeinseite  gegeDfibergestellt  wird.  Darin  liegt  eine  ziemlich 
gute  Uebcreinstinimung  der  Lagernngsvorhältnisse  der  paläozoischen  Schichten 
am  Rhein  und  in  S|Kinien,  insnxveit  üIxt  den  ci  wälmtcn  K<ilkeii  der  Gosseletia- 
Sandstoin  liegt.  woUher  äquivalent  der  oberen  Strini^crepluilenkalkstufe  und 
(lein  Kalk  von  Villmar  bezeichnet  wird.  Unter  dem  Kalk  von  Arnno  liegen 
die  Kalke  von  Ferronnes  als  oberes  Coblenzien.  welche  ein  etwas  tieferes 
Niveau  wie  die  rechtsrheinische  Cultrijugatusstufe  einznnelinieu  scheinen ,  denn 
Sp.  cultrijusatus  kommt  darin  noch  nicht  vor,  er  zeigt  sich  erst  in  dem  Kalk 
von  Arnao,  welcher  demnach  eher  unserer  üultrijugutusstufe  entsprechen  würde. 

Nun  enthiüt  freilich  der  Kalk  von  Amao  eine  gewisse  Zahl  auch  in 
D«ttt8ebl«nd  erst  im  Ifitteldevon  auftretender  Arten,  mehrere  Koralten,  femer 
Orthis  tetragona  und  opercularis,  ando'wits  aber  auch  unt^evoniache  Formen, 
wie  Sidriftr  paradoius,  Strophomena  Murchisoni  und  Sedgvickii,  so  daas 
eine  der  Gliederung  des  deutschen  Devon  genau  entsprechende  Grenze  schwer 
KU  stellen  ist.  Aileitt  wenn  man  nach  dem  Vorkommen  der  bei  uns  für  die 
Gliederung  massgebend  zu  haltenden  Fossilien,  dem  Spirilnr  cultrüugatus, 
dem  Leitfossil?  des  Kalkes  von  Amao  und  der  OaloeoU  sandalina,  welche  zu- 
erst im  Kalk  von  M<miello  auftritt,  die  Grenze  zwischen  Unter-  und  Mittel- 
devon ziehen  will,  so  i.st  unser  Kalk  im  Alter  dem  von  Moniello  gleichzu« 
stellen,  der  Kalk  von  Arnao  der  Cultrgngatusstufe  der  rechten  Rheinseite. 
In  der  Tliat  enthält  die  Zone  von  Moniello  die  grösste  Zahl  der  mit  den 
Kalken  bei  Waldgirmes  gemeiusamen  Arten. 

4.  England. 

Zur  Ermittelung  und  vergleichenden  Untersuchung  des  der  Fanna  unseres 
Kalkes  entsprechenden  Niveaus  des  englischen  Mitteldevon  diente  das  bekannte 
Werte  von  Davidson  über  die  fossilen  Brachkipoden  Englands.  In  dessen 
Supplemenlband  Y.  vom  Jahr  1882  (Seite  8)  thdlt  der  genannte  Foredier 
das  englische  Mltteldevon  in  drd  Stufen,  in  die 

BhTnchonella  euboides  beda. 
Stringooephalus  Burthii  heds. 
Galceola  sandalina  heds. 
Zweifelloa  entspricht  die  Fauna  unaeres  Kalkes  der  mittleren,  der  Stringo- 
oepbalenstttfe,  in  welcher  feat  auascbliesBlich  sämmtliche  gemeinsame  Arten 

IC«ttr*r,  Uli  T«a  WtMgliiMi.  St 
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vertKteo  sind,  wie  fügendes  Veneidmias  der  tlidls  hti  Lmnimton,  theili 
bei  Woolboroogb,  zwder  typMer  Fundstellen  dieser  Zone  Torfcommenden 
Arten  uoBeres  Kalkes  zeigt: 

Productuä  subaculeutus  Murch. 
OrtluB  striatala  Schlot 
Skenidinin  areola  Qoenst. 
Stropbomena  interstrialis  Phil. 
^Hrifer  carvatus  Schlot 

—  Urii  Flem. 

—  Simplex  Phil. 
Oyrtine  heteroclita  Defr. 

—  Demarlii  Boucb. 
Atbyriü  Glassii  Dav. 
Retzia  longirostris  Kayscr. 
Atrypa  reticularis  Linne. 

—  desquamata  8ow. 

—  aspcra  Sow. 

—  flabellata  Goldf. 
GlassLa  Whidbornei  Dav  ? 

Ausser  den  angeführten  Arton  finden  sich  noch  die 

Rhynchonella  cuboides  Sow. 
Bifida  Icpida  Ooldf. 
Camarophoria  i)iotrarta  Sow., 

in  der  oberen  Stufe,  den  Rliynchunella  cuboides  beds.  und 

Atrypa  litilinquis  Schnur. 
Calceola  sandalina  Lam. 

in  dfr  urftprpn  Sttifo,  den  Calceole  sandalina  bwls.  Wenn  auch  die  von 
Ik'vricli')  friilitT  ausgcsijrocheno  Ansicht,  ih---'^  im  englischen  Mitteldevon  die 
Tronniinu  eines  Calceola-  und  eiue^  Striiigoccphalen-Niveaus  sich  nicht  durch- 
füliren  lasse,  durch  die  neueren  Untersuchungen  von  Davidson,  wie  erwähnt, 
dahin  modificirt  worden  ist,  dass  drei  verschiedene  Stufeu  nunmehr  nachge- 
wiesen sind,  so  bleibt  dennoch  die  Gliederung  des  englischen  Mitteldevon 
Immer  noch  eine  viel  einfachere  wie  diejenige  der  Eifel,  und  entspriclit  die 
Gliederung  des  rechtsrheinischen  IfitleUevon ,  wddie  bis  jetzt  nur  ans  swei 


*)  ZdtMhr.  d.  d.  g,  Get.  186».  a  TOT. 


Rhynchonella  [Uirrallelepipüda  Bronn. 

—  impleia  Sow. 

—  angularis  FhiL 

—  cuboides  Sow. 

—  pugnns  Hart. 

—  acnnioata  Mut 

—  triloba  Sow. 
Camarophoria  rhonilwidea  PhiL 
Pentamerus  galeatus  Dalm. 
Pentanierus  biplicatus  Schnur. 
Stringocephalus  Burtini  Defr. 
Waldheimia  Whidbornei  Dav. 

—        Juvenis  Sow. 
Davidsonia  Vemeuili  BoucL 
Unciteä  gryphus  Schlot. 
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bekannten  SUileD,  den  Stofen  von  WtldgirmM  und  Villmar  ticetcht,  desshalb 
bener  der  engÜBchen. 

Die  nihereo  Besdebnngen  leigen  sich  noch  lemer  in  folgenden  Er« 
acheinnngen: 

1)  es  finden  sich  folgende  aua  der  Eäfol  nicht  bekannte  englische  Arten 
in  «nierem  Kalk: 

Athyris  Glassii  Dav. 
Glassia  Whidbornei  Dav.? 
Rhynchonella  angularis  Phil. 
^^'al(ll^eilllia  Juvenis  Sow. 
Eine  fünfte  Art  Cyrtiiia  Demarlii  Boiuli.  wmda  nenonlings  von  Schulz') 
in  der  Crinoidenschicht  der  Hillesheiiner  Mulde  aufgefunden. 

2)  Eine  grossere  Zalü  von  Arten  zeigen  in  ihrer  Ausbildung  eine  grössere 
Ueberanstimniung  mit  englisdien  wie  mit  £iläer  Vorkommen.  Dahin  ge> 
bSren  unter  anderen: 

1.  Spirifer  curvatus  Schloth. 

In  unserem  Kalk  kommen,  gleichwie  im  englischen  Mitteldevon,  soweit 
die  .\bhiUlnngcen  bei  Davidson  einen  genügenilon  Verpleich  zulassen,  nur  For- 
men mit  flachem  Sattel  nnd  entsprechend  wenig  abgelenktem  Stirnrand  vor, 
während  die  typische  i  orm  mit  hohem  Sattelj  die  vorlierrscUeDde  in  der  Eifel, 
sich  nicht  gefunden  hat. 

2.  BJiifncJmiella  acumituda  Mart. 

Wihrend  die  acnminata  in  der  Eifel  nur  in  kleinen  Dimensionen  als 
Seltenhdt  in  der  Crinoidenschicht  sich  findet,  enthält  nnaer  Kalk  an  ver- 
schiedenen Pnndstollen  eine  grossere  Zahl  dieser  Art  in  grosser,  den  eng- 
lisdien  Vorkommen  entsprechender  Aosbildung  und  in  verschiedenen  Modi- 
iicationen.  Neben  der  var.  platüoba  8ov.  kommt  eine  noch  fladiere,  gfaitte 
Abftnderuogt  die  qphifqpia  vor,  welche  auf  unseren  Kalk  besdirinkt  2U  sdn 
seheint 

•S.  TtliyndiomUn  friloha  Row. 
Auch  diese  Art  findet  sich  iiu  Kiklcr  ivulk  selten  und  in  kleinen 
Exemplaren,  während  die  unsrigen  die  Grüsaenverfaältnissc  der  englischen 
AfisbÜduiigcn  zeigen,  nur  haben  letitwe  xahln^cbero  Rippen. 

4.  Bkifiukon^  «tboUes  Sow. 
Rhynchonella  cabotdes  findet  sich  In  der  Eifol  selten  in  den  oberdevoni- 
sdien  Cnboideskalken  von  Bttdedieim,  vAhrend  sie  in  England  bereits  in  den 


'}  J«ln1».  d.  k.  praun.  g«ol.  LandeBuit  I8B2.  S.  49. 
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StriDgooe|iluUu8  beds.  vorkommt.  Unsere  Exanplare  oDtersdieiden  ridi  voo 
der  tjiiischeii  des  Obeidevon,  sowie  von  der  gröneron  Zahl  der  engliscben 
duidi  weniger  lablrridie  Rifipeii.  In  unserem  Kalk  sind  vonngsweine  ver- 
treten die  von  Davidson,  gewiss  mit  Becht  als  Abünderangen  der  cuboides 
angesehenen  Atrypa  impleta  Sow.  and  Atiypa  crennlata  Sow. 

■  5.  JttyiuAcMwflb  pugmts  Hart 
In  unserem  Kalk  hat  sidi  diese  Art,  im  G«^;eosatE  zurElfeli  nldit  nnr 
sehr  häufig  gefunden,  sondern  auch  in  grosaeren,  den  englischen  Vorkommen 
entsprechenden  Dimensionen.  Auch  in  der  Ausbildung  besteht  grosse  Ueber- 

einstimmung,  wie  z.  B.  die  Varietät  antsodonta  Phil,  in  mehreren  Exemplaren 
auf  der  Grube  Hainau  gefunden  wurde. 

6.  Air^  fdiadam  vor,  detguamaiß  Sow. 
Diese  Varietiit  wurde  entsprechend  den  englischen  Vorkommen  In  viel 
grösseren  Eiemplaren  wie  in  der  EiHd  geflinden,  sowie  auch  in  ihrer  flachen 
Abänderung,  (tor  var.  oompressa. 

Zu  erwähnen  bidbt  noch,  dass  sich  audi  in  dem  englischen  Silur  eine 
gewisse  Anzahl  der  in  unseren  Kalk  Ubergegangenen  böhmischen  Formen, 
theils  in  identischer,  theils  in  iihnlicher  Ausbildung  findet  Zn  den  ersteren 
gdiören: 

Glassia  obovata  Sow. 

Whitfieldia  tumida  Dalm. 

^feri^tella  Circe  Harr, 
Zu  den  ähnlichen  gehuren: 

Strophomena  con  iigatclla  Dav. 

Pentamenis  liuguifer  Sow. 

Pentainerus  galeatus  Dalm. 

Lcptaena  transversalis  Wahl  u.  a. 
Das  Vorkommen  von  Formen  des  englischen  Silur  in  unserem  Kalk  ist  für 
dieBeurtheilung  s^ner  Fauna  sehr  beieichnend;  man  sieht  sich  genfithigt,  für  des 
Auftreten  böhmischer  Arten  hi  erster  Linie  eine  Eridiiung  nicht  darin  sn 
snchcD,  dass  man  gewisse  Ablagerungen  des  böhmischen  Beckens  (Br  jfinger 
«nUSrt,  sondern  dass  ganz  andere  Verhältnisse  hier  ehigewirkt  haben  müssen, 
welche  von  mir  firtther*)  in  der  Vorstellung  erkannt  wurden,  dass  eine  Ein- 

')  Die  Tliootohiefflr  d.  Eappbtb.  o.  Jabrb.  im  S.645.  Oer  Kalk  b.  Greif,  o.  Jahrb. 
IflSa  8.106. 
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mtnderang  fremder  Arten  in  anser  Gebiet,  wahredidiilidi  dorcfa  allmlhlige 
Nivetuverindeniiigeii  des  Meeres  Tereolasst,  etattgefonden  haben. 

Die  Einwanderung  siluriaclter  Arten  in  unser  Gebiet  ist  aber  zwdfel- 
los  Tom  böiiniiaclieii  Becken  ans  erfolgt,  dessen  Fanna  zunädist  den  Ortbooe- 
nisscbiefem  und  dem  Greifensteiner  Kalk  ihren  eigenthttmlichen  Charakter 
gegeben,  und  wie  die  Zusammensetzung  der  Fauna  nnserea  Kalkes  zeigt, 
auch  auf  diese  noch  mächtigoi  Einfloas  auagettbt  hat 


Paläontologischc  und  stratigrjiphische  Betrachtungen  über 
die  Kalke  bei  Waldgirmes. 


WSbrend  die  in  unsprer  frttberen  Arbeit  über  die  Fauna  des  Rotbeisen- 
Steina  der  Grube  Hainau  namhaft  gemachten  Arten  Iiis  auf  ebie  nene  Koralle 
ausschliesslich  aus  bekannten  Formen  des  Eifeler  Ifitteldevon  bestanden 
hatten,  gdiwen  die  neu  hinsu  gekommenen  Arten  nur  zum  Theil  diaer  be- 
kannten Fauna  an,  dn  anderer  Theil  setst  rieh  ans  Arten  des  MRimischen 
Becken,  oder  doch  mit  solchen  vrrwandter  ztisamtuen,  und  der  Rest  besteht 
ans  wenigstens  vorerst  unserm  Kalk  ausschliesslich  angehörenden  Formen. 

In  diesen  Formen  sind  selbst  mehrere,  dem  Mitteldevon  bisher  fremde  Gat- 
tungen vertreten,  zunächst  die  m  den  Ostracoden  Reliüreiiden  Gattungen  Priniitia 
und  Orozoe.  Die  grösstc  Kntwickelunjj:  der  Trimitia  fällt  in  die  Silurperiode*). 
Sic  findet  sich  durch  Reichthum  au  Arten  in  erster  Linie  im  englischen  Silur 
vertreten,  dann  folgt  Böhmen,  Schweden,  Russland,  Amerika.  Ans  Thüringen 
ist  Eine  Art  liekannt,  aus  dem  devonischen  System  kennt  man.  soweit  meine 
Kenntnisse  reichon.  keine,  während  aus  dem  russischen  Car})on  Rupert  .lones*) 
eiue  Primitia  Eichvvaldi  beschreibt.  Die  drei  Arten  unseres  Kalkes  füllen 
demnach  eine  Lücke  in  der  bisher  bekannten  Verbreitung  dieser  Gattung 
ans.  IMe  Gattung  Orozoe  ist  Überhaupt  nnr  durch  awei  Arten  vertreten, 
durch  OroKoe  mita  ans  dem  böhmiacben  Band  f*  von  Konieimia  und  durch 
unsere  Orozoe  marginata* 

Audi  die  Korallenfiiuna  unseres  Kalkes  seichnet  sich  durch  Gattungen 
aus,  deren  HanpCentwickelung  in  die  Silurperiode  füllt,  die  Gattungen  Acan- 

■}  Vurgl.  Uarrande,  TrilobitM,  S.545. 

•)  AubkI»  of  Nat  Bit.  Bd.  XV.  1875.  8.5«. 
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tbodes  nnd  Ptychophyllam.  Bt  besteht  nnur,  wie  mir  edieint,  keine  volle 
Uebereimtimmung  in  dem  Bau  von  Arantbodes,  doer  von  Dybml^  fOac  ge- 
wisse silurische  Korallen  von  Estland  und  Uvland  aufgcetdltoi  Gattung  und 
dem  Bau  nnaerer  vorllufig  m  dieser  Gattung  gestellten  Konllen.  Allein  mit 

bekanntoi  devonisclien  Gebilden  haben  dieselben  gar  keine  Adinlichkeit,  und 
die  Gattung  Acanthodes  ist  zweifellos  diejenige,  welcher  unsere  Formen  am 
nächsten  stehen,  rtychophyllim}  endlich  kennt  man  aus  dem  Mitteldcvon 
nur  in  zwei  Arten,  dein  PtyciiophjUum  £iflienae  Kayaer  (Gerolatein)  und 

unserer  Art. 

Allein  nicht  nur  in  dem  Auftreten  von  dem  Mitteldevon  bisher  fremden 
Ciattiuigen  Heut  eine  Eigenthumlichkeit  unseres  Kalkes,  ganz  besonders  ist 
OS  (He  grosse  Zahl  böhmischer  Arten,  oder  mit  solchen  verwanrlter  Formen, 
weklie  unseren  K.ilk  auszeichnen.  Um  übrigens  irrigen  VorsteUungca  vor- 
zubeugen, jnusü  daran  erinnert  werden,  dass  unter  diesen  böhmischen  Arten 
sich  mehrere  befinden,  welche  auch  anderwärts,  z.  B.  in  England,  im  Silur 
vorkommen,  ohne  dort  ins  Dev(m  überzugehen.  Diese  Arten  sind  wie  bereits 
oben  angeführt  Meristella  GIree,  IVidtiddia  tumida,  Ghmsia  obovata  und 
Pentamenis  linguifer,  denen  sieh  noch  einige  in  unserm  Iblk  durch  Xhnliche 
vertretene  «nschliessen,  wie  Strophomena  cormgutella,  Pentamerus  lingnifert 
Pentamerus  galeatus  und  Leptaena  transversalis.  Za  den  schon  früher  be- 
kannten, aus  dem  Silur,  beziehungsweise  dem  böhmischen  Bede»  ins  Hittel- 
devon abergeheoden  Arten,  welche  nach  der  veigleicfaenden  Zuaammenstdlung 
bei  Bnmmde*)  llir  die  Eild  an  Bracbiopoden  in  vier  identischen  und  19  ahn- 
lichen besteben  t  haben  sich  nicht  weniger  wie  32  neue  Arten  (darunter  20 
Brachiopoilen)  gesellt,  welche  theils  als  identische  theils  als  äholtehe  erkannt 
worden  sind. 

Wenn  tmtzdem,  wie  die  vorhergehenden  vergleichenden  Untersuchungen 
unserer  Fauna  mit  niitteldevonischen  Faunen  anderer  Gegenden  unzweifelhaft 
ergehen  liaben,  der  Kalk  von  Waldgirmes  mittcldevonischen  Alters  i»t,  so 
kann  das  Auftreten  einer  so  reichen  Zahl  böhmischer  Formen  nur  in  der- 
selben Weise  eine  Erklärung  finden,  wie  die  Existenz  der  Fauna  der  Orthoceras- 
schieferund  des  GreiA'nsteiucr  Kalkes  im  Devon.  Durch  die  grosse  Zahl  neu  hin- 
zutretender, dem  rheinischen  Devon  und  bohiuischea  Becken  gemeinsamer  Arten 
wird  die  grosse  Verwandtschaft  der  rheinischen  Fauna  mit  der  böhmischen  aufs 
Neue  bestätigt,  aber  nicht  das  Alter,  weder  der  rheinischen  noch  der  böhmischen 


1)  Bamnd«,  Brt«li.  St.  toe.  S.M6. 
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lOilke  ftlterirt,  oder  der  Verwandtschaftsgrad  etwa  id  der  Wdse  ?aiiiiderfc| 
duss  man  Aequivalen?;  rheinischer  und  bölnnischcr  Ablagerungen  daraufi  folgern 
könne.  Der  unzweifelhaft  mitteldevonische  Charakter  unserer  Fauna  schlieast 
diese  Annahme  aus.  Es  lässt  sich  aus  den  bis  jetzt  gewonnenen  Erfahnii^ien 
nur  der  Schluss  ziehen,  dass  die  Beziehungen  des  reclitsrhcinischen  Devon  zu 
dem  büliniisclien  iieckeu  weit  innigere  sind,  wie  die  irgend  einer  anderen 
Gegend,  selbst  wie  mir  scheint  der  Kurz  nicht  ausgenommen.  Denn  ob  alle 
von  Kayser  unter  einer  hercyniücheii  1  auna  zusammengestellten  Schichten- 
folgen vom  Alter  unseres  Kalkes  sind,  ist  mir  zweifelhaft. 

Durch  nnsere  Fauna  ist  al)er  die  Zeit,  in  welcher  dies;e  engen  Bezieh- 
ungen geknüpft  wurden,  genau  fixirt,  sie  kann  nur  während  der  Ablagerung 
der  oberen  Schichten  des  Unterdevon  und  der  unteren  des  Mitteldevon  statt* 
gcf  iuiden  haben«  oder  man  wXast»  venduedene  Perioden  aBnehmeD,  in  mdcben 
Mhnisehe  Arten  am  Bhein  in  gHtoaerer  Zalü  embienen  sind. 

Nach  der  Schiehtenfolge  der  rechten  Rheinseite  aind  die  Ortboceras- 
schieCer  swelMost  der  Kalk  b«  Grei/enstän  nach  den  Lagenin^verbiUtniflsen 
sehr  wahrscheinlicb,  nach  der  ZnaammeneeUung  seiner  Fauna  ganz  sicher 
Slter  wie  der  Eallt  von  Waldgirmes.  Wenn  man  nun  ans  naheliegenden 
Gründen  die  bdnnnte  Gliedenmg  des  Eifder  Devon  auf  die  Lagerungsver^ 
hiltniase  am  Rhein  anwenden  will,  so  hat  man  den  Kalk  von  Waldgirmes 
für  äquivalent  mit  dem  Brachiopodenicalk  und  höheren  Stufen  des  Eifeler 
Mitteldevon  anzusehen.  Ein  zweites  gemeinschaftliches,  im  Alter  gleiches 
Niveau  ist  die  Cultrijugatusstufe ,  die  jüngste  Abhigerung  des  Unterdevon. 
Zwischen  dieser  und  dem  Brachiopodenkalk  liegen  nach  Schulz  in  der  Eifel 
als  untere  Glieder  des  Mitteldevon  die  Nohner  Schiefer  und  Kalke.  Man  hat 
demnach  nur  die  Wahl,  die  machtige  Ablagerung  der  Orthocerasschiefer, 
zu  welcher  auch  der  Schieferzug  bei  Greifenstein  zu  rechnen  ist,  für  aus- 
schliesslich äquivalent  mit  den  beiden  Noliner  Stufen  zu  halten,  oder  die 
oberen  Ablagerungen  des  l'nterdevon  mit  iu  die  Aetjuivalenz  zu  ziehen,  mit 
anderen  Worten  eine  Tarallelbildung  mit  diesen  anzunehmen. 

fiel  Beurtheilung  der  Aequivaleius  gewisser  Schicbteufolgen  im  devonischen 
Syst^  darf  auf  petrographiscbe  Beachalfenheiten  Icein  grosses  Gewicht  gelegt 
werden.  Es  kommt  daher  gar  nicht  darauf  an,  ob  die  Nobner  Schief«*  das  Aus- 
sehen der  Orthooensachiefer  haben  oder  nicht  Ebensowenig  wihrde  die  Unter* 
bigerong  der  N(diner  Sdiiefer  durch  unreine  knollige  Kalke,  achiefrige  Kalke  und 
kalkige  Schiefer  von  der  Annahme  abhalten  können,  dass  Aequivalens  der  Nohner 
Stufen  und  der  Orthocerasscbiditen  bestehe,  man  konnte  sogar  einwenden,  dass 
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die  Nohner  Kalke  in  dem  Kalk  bei  Greifeustein  oder  wenigstens  in  den  Platten- 
kalken dieses  Gebietes  vortreten  seien.  Ohne  paläontologische  Belege  bleiben 
riliedei  ungsvorsiiehe  rmnier  sehr  prolileniatiseli.  Kin  Vergleich  der  Faunen  der 
Hl  Frage  stehenden  Aiil.igertnifien  fülirt  aber  /m  keinem  [»ositivcn  Resultat  IHe 
Fauna  der  Nohner  Stufen  hiit  inittehlevonischen  Chai-akter,  welcher  durch  das 
Vürkoiiunen  von  Pleurodictyuin  prohleinaticuiu  und  Chonetes  sarcinulata  nicht 
geändert  wird,  sondern  eine  Anielinung  an  das  Unterdevon  imdeL.  Die  Fauna 
der  Orthücerasschiefer  un<l  seiner  Kalke  nimmt  eine  Ausnahmestellung  im 
devoniBchen  System  ein,  und  gehören  die  wenigen  bis  jetit  danu»  bekuuiten 
devonischen  Formen  theils  dem  Unterdevon  (Nucida  Krotonis  und  Nncula 
Krachtae)  tlieils  dem  Unt«r-  und  Hitteldevon  gemeinsam  an  (Atrypa  reticularis^ 
StropliomeDa  rbomboidea,  Heurodictyum  problematicum).  Daas  die  aage- 
iOhrten  Formen  ein  onterdevonisclies  Alter  derOrtliocerasschiciiten  Termatben 
lassen  ist  sireifellos.  Die  einzigen,  den  Nohner  Stufen  und  Orthoeeraasdiieliten 
g^dDsamen  Arten  aber  sind  Atrypa  reticuluris  und  Pleurodic^nm  pioUe- 
maticum.  Demnach  lässt  sich  keine  Ubereinstimmende  paläontologische  Gliede- 
rung durchfUbrw.  Der  vonFoUniaDn*)  für  die  Schichten  von  Olkenbach  (M-kannten 
Ueberlagerung  der  Cultrijugatustufe  durch  die  Orthocerasschiefer  steht  die  That- 
sachc  gegenüber,  dass  im  rechtsrheinischen  Gebiet  diese  Ueberlagerung  allgemein 
giltig  nicht  angenommen  wenlen  kann.  Die  Auffindnn?:  des  Spirifcr  cultrijupatus 
im  Liegenden  der  Orthoct  rasschiefer  bei  Balduinstein  durch  Dr.  Koch  ist  kein 
Beweis  für  eine  soldic  allgejueine  Glialorung.  (Jeraile  der  l'eberfTfing  der  ober- 
halb Biilduinsteiit  sich  auskeilenden  Orthocera.^  schiefer  im  in  itteldevonischen? 
Maiseiikalk,  und  das  damit  verbundene  Auftreten  der  Fauna  der  Cnltriju- 
gatusstufe  im  Orthocerasschiefer,  während  bei  Laurenburg  und  am  Westtnid 
dieses  Schieferzuges  ältere  Glieder  des  Unterdevon  die  Unterlage  bilden,  führte 
ndeb  nelHsn  anderen  Gründen  aar  Annahme  ^  ParaUelbildung  der  Ortho- 
cerascliiditen  mit  den  oberen  Stufn  des  Unterdevon,  neben  wdchen  die  Nohner 
Stufen»  d.  b.  die  unto'en  Stufen  des  Mittddevon  mit  hi  die  Aequivalens  so 
äeben  sein  würden.  Der  nunmehr  folgende  Versuch,  die  Schicbtenfolge  bei  Wald> 
girmes  zu  entziffern,  wird  sich  dieser  Anschauung  «ig  anachliessen,  und  wenn 
auch  kdne  überzeugenden  Beweise  fttr  die  angenmnmene  Gliederung  erbradit 
werden  Iconneiit  wird  man  wenigstens  die  llSglichkeit  letzterer  so  lange  an> 
•  ericennen  mäasen,  bis  in  einer  oder  anderer  Beziehung  weitere  Aufecfalttsee 

gefonden  worden  sbd. 


*)  Fdlaiaaa,  di«  ttstenicvoiiiaehflD  Sobtobten  von  OlkmdMcb  IBtt. 
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Im  rbeioischen  System  laisscn  sich  trotz  aller  SchichtcnstürungeD  aus- 
8W0rd(»itlich  häufig  die  einzelnen  SchichtenzUge  in  der  Richtung  des  Strei- 
chens auf  lange  Strecken  verfolgen.  Dieses  Verhalten,  in  Verbindung  mit 
der  Vorstellung,  dass  das  Auftreten  der  Eiu{)tivj;esteinc  des  Systems,  der 
Diabase  und  Porphyre  im  Ganzen  keine  Aeiiderung  der  I^if^eningsverhält- 
nisse  bewirkt  haben,  im  Gegentheil  sieh  rtls  /w!srlionlaf,'erungen  eingeschoben 
finden,  welche  den  s]»iiter  erfolgten  Sciuctilensturungen  in  gleicher  Weise  unter- 
worfen waren  wie  die  klastisclien  Gesteinsinassen ,  dieses  Verhalten  bildet 
die  Grundlage  der  iiuchfulgcuden  Untersuchungen  über  die  Lagerungsverhält- 
nisse des  Schichtentheiles  bei  Waldgirmes.  Die  Untersuchungen  wurden  nur 
auf  ein  kleines  Gebiet  ausgedehnt,  nicht  weiter  wie  nothwendig,  um  den  Zu- 
ttmmeQhtikg  der  hd  Waldgirmes  in  lyicbster  Nähe  unseres  Kalkzuges  gelegenen 
Schiditeii  au&uldiren.  EinesthetlB  wOrdmi  weitergeiiende  Uiitersiidittngen 
niebt  in  den  Rahmen  dner  [mläootologiedien  Arbdt  passen,  und  dann  haben 
detailhrte  Untennchungen  Udner  Stredceo  den  Tonsug,  dass  sich  das  Besultat 
dendben,  wenn  es  den  ihaUächUehen  VerhiOtnissen  entspricht,  Iddit  weiter 
ausdehnen  lüsst,  währaid  eine  inthllmficbe  Auffiissttng  keinen  grossen  Schaden 
vemrsacht  und  Iceine  grosse  Verwirrung  anrichtet 

Beginnen  wir  mit  der  ältesten  AUagming  unseres  Gebietes,  welche  auf 
der  geologischen  Karte  für  Rheinland  und  Westalen  als  ältere  rheinische 
Grauwacke  bezeichnet  ist  und  ^icli  uördlich  Waldgirmes  erhebt.  Diese  wird 
von  dem  Weg,  welcher  von  Waldgirmes  nach  Rodheim  fuhrt,  unmittelbar 
hinter  dem  Ort  beginnend,  in  ihrer  ganzen  Querausdehnung  bis  zur  Ein- 
mündung des  Genieindeweges  von  Naunheim  durchschnitten.  Dieser  Zug 
besteht  aus  schiefriger  Grauwacke  mit  ZwiJ^cben lagern  von  Grnuwa(-kesand- 
stein,  hat  das  normale  Südweststreichen  und  fällt  südlich  ein.  \'ersteineruiigeii 
wurden  nur  an  einer  Stelle  in  einem  schmnien  Sandsteinband  gefunden,  die 
Arten  werden  sjiäter  namhaft  gemacht  werden.  Die  Ostgrenze  bildet  der 
Lauf  des  Schwalbeubuches,  die  Westgrenze  der  llanstetterbach,  welche  beide 
Wasser,  entgegengesetzt  der  Streichrichtuug  parallel  südöstliche  Richtung 
einhaltend,  der  ganzen  Ablagerung  eine  gleichmässige  Längemrasdebnung  von 
2000  Meter  geben. 

Während  das  Westende  von  DiUuvium  bedeckt  ist  und  unter  dieser 
Declie  fortiidiend  gedacht  werden  kann,  setsoi  hm  Oetstreichen,  wie  erwibnt 
durch  den  Scbwalbeubach  scharf  geschiedeot  milde  dünnblatterige  Thonschiefer 
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auf^  petrographiMh  von  der  älteren  Orauwadn  venchieden  nod  auf  der  Karte 
ab  Kulmachiefer  bezeichnet.  Ffir  diese  &scheiQung  kann  man  Scbidilai- 

stöning  resp.  Verschiebung  annehmen  oder  Erosion,  io  Fdge  deren  Sfriadiai 
Schwalbenbach  und  Ilanstetterbach  das  tiefere  Nivean  fll  Tage  getreten  ist 
Diese  Frage  ist  hier  von  untergwrdiu  tor  Bedeutung,  weil  ausserhalb  des 
von  mir  begrenzten  Gebietes  lic^c'iul.  Dagegen  ist  von  grosser  Bedeutuniz,  flass 
der  erwähnte firati\vnrk(Mi?5Ug  im  Süd.st reichen  südlich  des  Kalkei  Ixim  Klu.stcr 
Altenheri;  hei  diMii  Ort  Steindorf  auf  der  linken  Lialinseite  ans  dem  Alluvium 
der  Lahu  wieder  heiaustritt,  demnach  mit  den  verfidiiedeiiea  Kalkmulden 
unseres  Gebietes  (liesollie  Streicln  iititung  hat.  Die  aufgefundenen  Ver- 
steinerungen la.ssen  keinen  Zweifel,  dass  der  Giauwackenschiefer  von  Stein- 
dorf  der  südliche  Auslaufer  desjenigen  von  Waldgii'mes  ist 
An  beiden  Punkten  fanden  sich: 

Natica  sp.  Spirifer  itaradoxus  Schloth. 

Crauia  sp.  Cyrtina  heteroclita  Defr. 

Bdlerophon  Itneatus  Goldf.?  Anoplotlieca  venusta  Schnur. 

Rhynehoaella  liTOftka  Bufh.         ChoneCee  sarrinnlaU  Scbloth. 

Pleurodict}  um  problematicum  Goldf. 

Ferner  bei  Waldginnes: 

Crvphaeas  caliiteics  Green.  Nucula  Krachtac  Römer. 

Bei  Steindorf: 

Urtlioceras  plauuscptutum  Sandb.     Ort  Iiis  striatula  Schloth. 
Couocariliimi  retusuni  Maurer.        Atrypa  reticularis  Linn. 
Spirifer  curvatus  Scliloth.  Stroptorhynchus  un)braculum  Schloth. 

—     aviroBtris  Kranz.  Strophomena  explanata  Sow. 

Die  Zahl  der  milgetheilten  Arten  ist  zwar  nicht  bedeutend  und  lässt 
flieh  in  dowa  Znnmniensetzang  keine  bestimmte  Stufe  wiedererkennen,  alldn 
unter  den  Verateineriingeii  findet  ach  keine  die  oberen  Stufen  chamkteri- 
sirende  Art,  während  bei  Steindorf  der  Spirifer  aviroatris  Knu»  gefandea 
müde,  eine  bis  jetzt  nur  aas  den  Schiefem  w»  Mena«Dberg  bekannte 
Art  Die  Scliiefer  von  Mensenberg  gdioren  aber  einem  tiefte  Niveau  des 
rheinischen  Unterdevon  an^  Kayser  hält  sie  fttr  äquivalent  mit  don  TkonuB* 
quansit.  Ein  so  hohes  Alter  hat  nun  die  schiefrige  Giaowacke  bei  Wald- 
girmes und  Steindorf  riai  h  der  Zusammcnsot/nng  ihrer  Fauna  nicht,  allein  es 
spricht  die  Wahrscheinlichkeit  dafür,  dass  dieser  Grauwackenzug  einem  tieferen 
liiiveau  des  rheinisch«»  Unterdevon,  etwa  der  Stufe  Iii,  der  unteren  Grau* 
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imcke')i  wekdier  er  aacb  petrographiscb  nahe  stebt,  angehSren.  Im  An- 
Bcfalms  an  diese  Untenadiungen  wäre  zu  ervrilhiien,  daas  G.  Biemann*)  in 
einem  VOTtiag  zu  Bonn  das  Ergebniss  aeiner  UnterandiungeD  der  Schiefer 
des  Kreisea  Wetilar  mitgetheilt  hat,  und  dm  auf  der  Dechen'schen  Karte  als 
jj^ttmensel  beaeicbnetai  Sdiiefmug  von  Garbmhmm  bis  Nauborn  sttdiidi 
Wetzlar  nach  dem  Ergebniss  der  an  veracfaiedenen  Stellen  gefundenen  Ver- 
stänerungen  für  oberes  Unterdevon  erkUirt.  Nordöstlich  von  Garbenheim 
fand  Riemann  unter  anderen  Arten  Spirifer  speciosus  und  Strophomena  taenicH 
lata,  bei  Nauborn  den  Spirifer  cultrijugatus  und  Strophomena  subarachnoidea. 
Die  oben  erwähnten  Fimdstolleii  von  Versteinerungen  bei  Walclfjinnos  und 
Steindorf  scheinen  nun  demselben  Schiefer/ug  als  nördliche  Grenze,  aber  einer 
älteren  Zone  des  rheiniüchen  Unterdevon  anzu'j'ehören,  und  wären  weitere 
Untersuchiinj,'en  in  dieser  Kichtung  zur  Beurtheilung  der  Ljigerungs Verhält- 
nisse der  Schichten  dieser  Gegend  von  grossem  Werth.  Kehren  wir  in  unser 
specielles  Untersuchungsgebiet  zurück  und  verfolgen  w  i  die  an  den  Grauwacke- 
zug Waldgirmes-Steindorf  sich  in  nördlicher  Richtung  anlehnenden  Schichten. 

Während  bei  Steindorf  die  zwischen  der  schiefrigen  Grauwacke  und  dem 
Kalkzug  gelegenen  Schicliten  durch  den  Einschnitt  der  liüur  beseitigt  sind, 
folgt  bei  Waldgirmes  mit  gleichem  SIrddiai  und  Eän&llen  ein  aus  verschieden' 
artigen  Gesteinen,  TOrzugswdse  Schiefen,  cusammengesetzter  Zog,  «elcher  bis 
snm  Scbalstein  resp.  Kalk  reichend  gewissermaasen  den  SchlOnd  aar  Erkenntniss 
der  Lagernngsverhiltnisse  der  Schiebten  des  Gebietes  bildet.  Auf  der  geo- 
logischen Karte  toq  Dechens  ist  dieser  Zug  wie  oben  ervUint  aus  Knunenzel, 
Labradorporphjr  und  Culm  ausammengeeetst  dargestellt,  es  ist  darnach  die 
ältere  Grauwacke  nicht  in  concordanter  Lagerung  mit  dem  Schaistds  und 
Kalk  gedacht,  sondern  als  isolirte,  durch  jüngere  Ablagerungen  von  diesem 
geschiedene  Kuppe. 

Unangenehmer  Weise  bildet  gerade  der  Fahrweg  von  Waldgirmes  nach 
Rodheira  die  Hrenze  zwischen  der  älteren  Grauwacke  und  dem  Scliieferznp.  so 
dass  die  Contactflächen  nicht  zu  beobachten  sind.  Doch  schlicssen  sich  die 
Schiefer  mit  gleichem  Streichon  und  Einfallen  an  und  ist  hier  eine  Schichten- 
Störung  nicht  wahrzuiielnneii,  (ienii  kleine  Hiegunj^en  imSchidVr  können  als  eine 
solche  nicht  bezeichnet  werden.  Zunächst  an  die  Grauwacke  leigt  sich  ein  diinn- 
blätteriger  weicher  Thonschiefer  an,  welcher  zuerst  roth  gpfärbt,  dann  lielle 

>)  Vergl.  Z«it8cbr.  d.  d.  g.  ü.  Bd.  XXXV.  1883.  8. 634. 
*)  VerhMKlI.  d.  nit.  Ver.  Jahrg.  40.  18^.  &  91. 
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f^rlie  amiiiiimt  tmd  von  mehreren  bis  I  Fan  niehtigeD  Bündem  eines  stsrk 
verwitterten  Porphyrs  dvrclisetst  wird.  Viele  runde  HSdnngett  nnd  mitunter 
noch  erhaltene  Feldspathkdrner  bis  in  ErbeengrSlMe  im  Gesteb  lassen  einen 
FeldSfMthpoii^yr  erkennen.  Derselbe  ist  auf  der  erwähnten  Karte  als  Labrador* 
porphyr  bezeichnet.  Nahe  dem  Waldrand  geht  der  helle  Tbonschiefer  wieder 
in  rothen  über  und  an  Stelle  des  Porphyr  treten  jetzt  verschieden  starke 
Bänder  Kieselschiefer  auf.  Dieser  Kieselschiefer  ist  theilweise  von  typischer 
Beschaffpnheit,  dunkelblau  mit  weissen  Adern,  theilweise  venlient  er  die  Be- 
zeichnung verkieselter  Thonschiefor ,  in  diinne  parallrlr  H^nttrhon  ppalt!>ar, 
von  frraiier  Farbe  und  unrein.  Melirere  Nester  phospli'  i  liiilti^'en  Kisen.^  i  iHi  n 
die  Grenze  des  Thonschiefers,  weldier  nunmehr  volNt;iiiilif^  in  dunklen  und 
hellen  Kieselschiefer  übergeht.  In  diesem  Kieselscliieier  tritt  auch  eine  etwa 
10  Meter  mächtige  Bank  Plattenkaik  auf  und  dann  folgt  der  Schalstein,  in 
welchem  unser  Kalk  eingebettet  liegt. 

Wie  bereits  erwähnt  wird  dieser  Thon-  und  Kieaelschiefersi^  auf  der 
Karte  von  Rbeinland-Westfiden  theüs  dem  Oberderon,  theib  dem  Kulm  an- 
beseiebnet,  und  haben  die  hellen  and  rothen  Tbenschiefier  aaeb 
nnzweifeUiaft  peCrographisehe  Admlidikeit  mit  dem  Gypridinenschiefer 
Sandberger's,  alldn  es  ist  keine  %pm  dieser  nunmehr  mit  Entomis  beseich^ 
neten  Krebscben,  noch  irgend  eine  andere  Verst^ernng  darin  an  finden, 
während  da,  wo  tjpisdier  Chrpridtnenachiefer  auftritt,  gewohnlich  diese  Icicinen 
Schalenthiere  auch  gefonden  werden.  Es  ü^en  desshalb,  wie  mir  scheint, 
durchaus  keine  zwingenden  Gründe  vor,  diesen  Schiefer  für  dne  oberdevonisehe 
Ablagerung  zu  halten.  Doch  setzen  wir  zunächst  die  Schilderung  der  Schichten- 
folge in  unserem  Gebiet  fort.  Der  Kalk  tritt  an  mehreren  Stellen  mulden- 
förmig im  Scbalstein  auf,  sn  ilass  man  bei  fortgesetzter  Wandenrnf;:  in  senk- 
rechter Richtung  zum  Streichen  wiederhnlf  inf  mehr  (xler  weniger  breite 
Kalkbiinder  mit  Ver.steineri!n<ion  triÜt,  aber  auch  nnf  ninon  etwa  in  M<.tfr 
miichti'^en  Zug  weichen,  hellijellien,  dünnblätteripen  ihonsclueler>.  l)i  [  -i  ]t)e 
ist  wenip  zugänglich,  weil  im  Wald,  welcher  die  BerKkni)|)e  Rotiiiautchen 
be<leckt.  trolegen  und  von  Moos  überwachsen.  Seiiie  Langenausiieimung  konnte 
nicht  Lniiittelt  werden,  an  der  untersuchten  Stelle  wird  er  auf  der  Südseite 
von  Stringocephalenkalk,  auf  der  Nordseite  von  Schalstein  begrenzt. 

In  dies^  Tbonschiefer  wurden  folgende  Versteinerungen  gefunden: 

Koralhm  sp.  Atrypa  reticularis  Linn. 

Pleurodictyum  sp.  Orthis  sp.,  zur  Gruppe  der  drcollaris. 

Cjrtina  heterodita  Defr.    Phacope  latifiroos  Bronn. 

Proetos  cornutos  Ooldf. 
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Nach  der  Lagerung  des  Schiefers  wie  aus  seiuea  VersteineruDgen  muss 
man  auDebmen,  dasa  derselbe  mitteldevoDiscbea  Alters  ist 

Audi  der  Labndorpoipbyr  ist  in  dem  Sebalstein  durdi  raohicn  BXwltr 
Ttftreteo  imd  bildet  sddieaelieh  auf  Ubigere  Entreckung  die  Nofdgrenze  unseres 
Sehalstdn«  und  Kalksuges.  Die  Sehildenug  der  lAgerangrabUtnisse  nach 
Neiden  wdter  auaaudebnen  liegt  nidit  in  meiner  Abaicbt. 

Der  bei  Waldgirmes  s« ischen  älterer  Gnuiwake  und  Scbalstein  liegeode 
Sebiefermg  läast  sich,  wie  enriibut,  im  SOdstreiehen  nur  auf  kune  Erstreck- 
ung  vofblgeD  und  ist  zwiwhen  Steindorf  und  dem  Kalk  bei  Kloster  Alteor 
btti^  vom  Alluvium  der  Lahn  vollständig  bedeclct.  Dagegen  findet  sich  im 
Südstreichen  des  Kalkes  bei  Niederbiel  der  oben  erwähnte  helle  dUnoblätt- 
rige  Tbonschiefer  mit  seiner  mitteldevoniacben  Fauna  wieder.  Die  hier  ge* 
fuodenon  Arten  sind  folgende: 

Korallen  sp.  Cyrtina  heterocHüi  Defr. 

Plciirodictyuin  sp.  Atrypa  reticularis  I.i?ui. 

Bliyiidiüuelia  Urbigniana  Vem.   Streptorhyncbu.s  uinbiaculum  Scbloth. 

Phacops  latifrom»  Broun. 

Auf  der  erwähnten  Karte  wird  dieser  Schiefer  ate  ältere  rlieinische 
Grauwadie  bewichnet  und  ihm  eine  liängenausdehnung  von  Niederbiel  bis 
zur  Dill  bis  ttber  Asshur  gegeben,  wo  er  sich  an  das  ScbalsteinUiger  von 
Waldgirmes  anschliesst.  Ob  der  gnnae  Gomplei  aus  mitteldevenisdieitt  Schiefer 
besteht,  vermag  idi  merst  nicht  anngeben,  alldn  die  Wahrsdiehilicbkdt 
qniebt  sehr  daför.  Biemamt*)  schildert  diesen  Zug  in  folgender  Wdse: 

,Der  Asslar-Niederbieler  Spiriferensandsteinrttdnn  ist  dadurch  ansge- 
seicimet,  dass  eigentlidie  Gcauwacken  auf  ihm  mehr  zurücktreten  und  Thon- 
sciüefer  vorwalten.  Wemi  nicht  die  Petre&cten  ihn  als  Bpiriferensandstein 
genügend  charakterisirten ,  so  würde  rann  sich  versucht  fühlen,  ihn  zum 
KraitiPTiz  ]  zii  reebnen,  dessen  Gesteinea  diejenigen  des  Bückens  an  manchen 
Stellen  lUnuln." 

F'erner  hat  man  von  Tin  i)lm!d  ^die  Hoschreibung  eines  dorn  Scbalstein 
eingehigerton  Schiefer-  und  Kalkvorkumniens  bei  Asslar"*);  den  Inhalt  dieser 
Arbeit  kenne  ich  lücht,  allein  aus  dem  Titel  lässt  sich  schliessen,  dass  dieser 
Thonschieferzug,  wie  am  liotlüäufcheu  zwiäclien  Scbalstein  und  Kalk  gelagert, 
sidi  bti  Asslar  auskeilt 


')  RiemiuiD,  B«isc^r«ibaDg  den  htrgrvvien  WetalMr  1878. 
«)RlMaaD,l.«.8^1ia. 
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"ESiam  übnliciieii  Thoi^chtrfer  habe  ich  berelta  frtther  aDmittelbtr  am 
Bahnhof  Stoctchaasen  aDgetroffen  uod  den  mitteldevoinacheD  Chankter  acincr 
Fauna  hervorgehoben*).  Es  bt  fl^r  wahrscheinlich,  ilaas  der  letztere  der 

südliche  Auslaufer  des  Schieferzuges  Asslar-Niederbiel  ist  ,  und  würden  dem- 
nach im  oberen  Lahngebict  Nassaus  mitteldovoiiische  Thonscbiefer  im  Alter 
des  Stringocephalenkalkes  in  einer  Mächtigkeit  auftreten»  daas  sie  als  solche 
wdtere  Beachttin?  verdienen. 

Die  vor  tf'hond  gc^cliildortcn  Lipeninf^sverliültnisse  unseres  Gebietes 
haben  ergeben,  dass  ein  schmaler  Zug  älterer  rlieiniscbcr  Grauwacke  und  ein 
zweiter,  aus  Schalstein,  Stringocephalenkalk  und  mitteldevoniscbem  Thon- 
schiefer bestehender  Zug  sich  auf  längere  Erstreckung  von  Waldgirmes  bis 
Steindorf  an  der  Lahn  unterhalb  Wetzlar  in  iiarallelem  Streichen  sich  ver- 
folgen lassen,  und  dass  diese  beiden  Züge  bei  Waldgirmes  durch  eine 
Zwiscbenlagerung  getrennt  sind,  welche  mit  gleiehm  Streidien  tmd  "Ean- 
Meo,  vorherrschend  ans  Thonschlefer  heBtehend,  dardi  das  Auftreten  mdir 
oder  weniger  michtigen  fiSnder  von  Fddspathporphyr,  Kieaelschiefer  und 
Plattenkalk  eharakterisirt  ist  Sucht  man  nach  analogen  Eraehefaiungen  im 
rhmniacben  Sddchtaisjstem,  so  erinnern  diese  VerfaiUtniase  snnSdist  sehr  leb- 
haft  an  diiijenigen  bei  Gieifensteln.  Die  lAgerungsverfailtmsse  der  Sdiichten 
bei  ßreifenatem')  wurden  von  mir  s.  Z.  in  der  Weise  anfjgefust  und  au  er- 
klären gesucht,  dass  der  bdamnte  Schiefenng  mit  seiner  cjgenthümlicher 
Kalk-  und  Quandtfauna  eine  Zwischenlagerung  zwischen  unterdevonisclier 
Grauwacke  (bei  Wallet^orf)  und  mitteldevonischem  Kalk  (bei  Edingen),  mit- 
hin als  eine  Parallelbildung  der  oberen  Stufen  des  Untetdevon  resp.  der  Or- 
tbocerasschiefer  zu  betrachten  sei. 

Die  Grauwacke  bei  Wallendorf  des  Greifensteiner  Zuges  ist  aber  von 
der  Grauwacke  bei  Waldj^irmes  und  Steindorf  petrojjraphisch  wenig  vorscliieden. 
Erstere  wurde  als  graue  feiukornige  Grauwacke,  wechsellagernd  mit  Bänken 
von  Thonschieferii  l)ezeichnet,  diejenige  von  Waldgirmes  als  sdiiefrige  Grau- 
wacke mit  Zwischenlagern  von  Grauwackesandsteia,  diu  petrographisclieu 
Uuterschiede  sind  gering,  jedoch  lässt  sich  bei  dem  gänzlichen  Mangel  an 
Venteinerungen  in  der  Grauwacke  bei  Wallendorf  das  Alter  derselbai  nidit 
bestinunen,  und  in  Folge  dessen  auch  keine  Aequivalew  mat  dem  Gmawacke* 
schidier  bei  Waldgkroes  kurzer  Hud  annehmen,  wiewohl  ich  beide  Ablage- 
ningen  im  Alter  fttr  nicht  sehr  verschieden  halte.  Es  wire  noch  wdter  in 

')  Der  Kalk  b.  Greif.  Seite  77. 
■)  I.«.  Seite  7a 
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Betracht  zu  zieheu,  dass  bei  Waldgirmes  eine  concordaiitc  Lagerung  der 
Granvacke  imd  der  ThiMiMhiefer  oicht  festziistelleii  ist,  und  bei  der  geringen 
Ißditlgkät  des  Thomchiefenmgi»  leicht  ein  Zwischenglied  fehlen,  nod  lete- 
tereB  oder  ein  Theü  des  ThoDSchiefers  eingestünst  nnd  von  der  SIteien  Grau* 
wadra  ftberlagert  sein  kann. 

Der  Kalk  bei  Edingen  ist  mit  dem  bd  Kloster  Altenburg  petiographiseb 
vollständig  übereinstimmend,  es  ist  gnner  Masnnkalk.  Er  hat  zwar  nur 
wenige  Versteineningen  geliefert,  allein  die  wenigen  sind  solche,  welche  sich 
auch  in  unseren  Kalken  bei  Waldgirmes  findon ,  und  wurde  desshalb  scboo 
in  meiner  Arbeit  über  den  Kalk  bei  Greifenstein  für  denselben  das  Alter  des 
unteren  Stringocephalenkalkes  aniienoraraen. 

Hier  wie  dort  hnhcii  wir  deiiinach  einen  Schicfcrzug,  welcher  im  Lie- 
gendon altere  rnterdevousciiicbten ,  im  Hanpeudcu  Stringocephaleakalk  hat. 
Der  Gl  eifeiisteiucT  Kaik  und  Quarzit  fehlt  freilich  dem  Srhieferzug  bei  Waldgirmes, 
auch  die  Beschaffenheit  des  Schiefers  ist  nicht  vollständig  ül)oreinstimmend,  dort 
mehr  blauer  dUnnblättrigcr  Thonschiefer,  iiier  grauer  und  rother  weicher  Thoo- 
schiefer ;  allein  die  verschiedenen  Zwischenlagerungen  von  Kiesdachiefer,  Plntten- 
kalkm  nnd  Ertt]^vgestein0[i,  Grdfenstdn  Hypersthenfela»  bei  Waldgirmes 
Feldspathporphyr,  sind  bmden  Scbiefenagen  gemeinsam,  ebeoso  das  Vor- 
kommen von  ftioapborvevbindungen,  wenn  andi  der  Pboqdiorit  bei  Greifenstein 
nur  eine  geringe  Mächtigkeit  hat 

Die  Annahme  einm*  Aeqoivalenz  der  Schiefer  bei  Waldginnee  mit  denen 
bei  Greifenst^  hat  aber  zur  Fol|^,  dass  auch  die  Schiefer  des  Ruppbach* 
thales  ersteren  gleich  gestellt  werden  müssen,  weil  sie  nach  meinem  Dafür* 
halten  gleiches  Alter  mit  dem  Greifensteiner  Schieferzug  haben.  Die  Ueber> 
lagerung  derselben  durch  Schalstcin  und  Kalk  hei  naldiiinstein,  das  Auftreten 
eines  Labradorpori)h\ rganj^es  im  Sdiiefer  zwi.sclien  den  Gruben  Königsberg 
und  Lang<?cbeid  im  Ruppbachthal,  sind  den  Verhältnissen  bei  W.Ud^'irmes 
analoge  Eräthoiauugen  und  unterstützen  diese  Annahme.  Nun  ist  zweifellos, 
dass  die  erwähnten  Analogieen  /.wischen  dem  Greifensteiner  Schieferzug  und 
dem  bei  Waldgirmes  keinen  Ausprucli  darauf  maciien  können,  beweiskräftige 
Belege  für  die  Aequivaleoz  der  beiden  Schieferzüge  zu  sein,  aber  ebensowenig 
kennen  die  Schiefer  bei  Waldgirmes,  wie  oben  bemeikt,  als  typis^e  Cypri- 
dinenschiefer  gelten,  wdl  die  Gharakteristischen  Versteinerungen  fdüen.  Wenn 
daher  nur  die  )l<%licbkdt  zugegeben  werden  muss,  dass  die  bei  Waldgirmes 
nnd  bei'Edingen  von  Schalstein  nnd  Stringocephalenkalk  fiberlagerten  Schiefer 
gleichen  Alters  sein  kännen,  so  ist  der  Zwedc  meiner  Anseinandersetsnngen 
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vorerst  erreicht.  Es  kStam  demnach  auch  versteiiieruogsleeFe  Thonschiefer 
im  ieditsilidHiii^e&  Geriet  die  OrthocemssdiMBr  erseCxen,  und  nUsste  nsD 

damit  die  Vorstellung  verbinden,  dass  diese  Schiefer,  resp.  Kquivateute 
8(hi('ft'r  auf  der  rechten  Rheioadtei  insbesondere  im  Osten  des  Gebietes  — 
auch  die  Schiefer  des  Hausberges  bei  ButzlMcb  sind  liierhin  zu  rechnen  — 
mächtig  entwickelt  sind,  und  wäre  möglicher  Weise  damit  auch  die  Thatsache 
zu  erklären,  dass  trot?:  der  Nähe  des  Stringocephalenkalkes  die  CuUrijuKattis- 
stufe  mit  ihrer  reichen  Fauna  so  selten  im  Bereich  der  Orthocerasschiefer 
angetroffen  wird.  Beide  Zonen  vertreten  sich  tnitereinander  oder  ergänzen 
sich  in  der  Weise,  dass  die  Orthocerassdiiefer  eine  Tiefseeablagerung  bilden, 
während  die  sehr  häufig  aus  dem  MiMlnedcnaitigsten  Material  zusammen- 
gesetzte Cuitrijugatusstufe  die  entsprechende  StrandbilUuiig  ist. 

Vollständig  in  Uebereinstimmung  mit  der  Annahme  einer  Parallelbildung 
der  Orihoca»8schiefer  mit  den  oberen  8tn£nk  des  Unterdevon  benrtibeüt 
Ifoyser*)  das  Älter  des  HUttenroder  Eisensteines,  eines  Bestandtfadlcs  der 
ElbingfOder  Kalkmiilde  im  Oberbarz.  Die  Faona  dieses  Eisensteines  ist,  wie 
diejenige  unseres  Kalices,  durch  das  Znsammenvoricommen  von  Stringooephalus 
Bnrtini,  Uncites  gryphus  und  CSaioeola  sandalina  ansgeaddmet.  IBjiyser  hilt 
die  Ansicht  Ar  die  richtige,  in  dies«*  Harzer  Kallibildung  das  Aequivalent 
der  in  der  Eifel  getrennten  Oalceola-  und  StringocephalenstSim  so  sehen 
und  fUgt  die  Bemerkung  bei,  dass  auch  in  der  Lnhng^end  (Grube  Hainau) 
die  genannten  Stufen  nicht  scharf  geschieden  seien.  Die  Caloeolastufe  Kaysers 
folgt  aber  unmittelbar  der  Cuitrijugatusstufe.  Der  Orthocerasschiefer  moss 
demnach  die  eine  oder  die  andere  Stufe  vertreten,  und  es  scheint  mir,  dass 
die  Wahl  der  Stufe  nicht  schwer  fallen  kann,  nachdem  nachgewiesen  ist,  dass 
die  Faima  unseres  Kalkes  di^enige  der  Eifeler  Calceolastufen  enthält. 


>)  Z«itM]i.d.  d.  g.  O.  laao.  &  677. 
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Nachtrag. 

Nachdem  die  vorliefrcndn  Arbeit  zum  Abschluss  «»pbracht  war  erschienen 
zwei  Abhamllunfren.  deren  Inlialt  zu  ersterer  in  enger  Bezieh un?  st' firn  und 
welche  desshalb  an  dieser  Stelle  wenigstens  kurz  erwiilmt  r  Icu  ;  ullen. 
Die  eine  Schrift  von  Kayser  „die  Ürthocei^asschieter  zwisciien  Balduiii-tcm 
uud  Lauienburg  an  der  Lahn"'),  berührt  die  Frage  der  Gliederung'  der  rhei- 
nischen Devonschichten,  die  andere  von  Riemann  ^die  Kalke  des  Taubensteins 
bei  Wetzlar  und  ihre  Fauna'*'')  gibt  MitÜieiluug  über  eine  nordubtlidi  von 
Wetzlar  im  Striogocepbalenkalk  gelegene  reiche  Fnndstelle  von  Verstdne- 
rungen.  Beide  Arbeiten  sind  nehr  irertlivone  Beiträge  zur  KenntidflB  des 
riieiiiiedien  Schichtensystems  in  Nassau. 

1)  In  Besag  auf  die  Abhandlung  Kaysera  etlanbe  ich  mir  insbeaondere 
Uber  awei  Erkllrangen  mdne  Befriedigiuig  Musudrlieken»  nSmlicb,  daaa  der 
VerfiMser  ein  jüngeres  Alter  der  Orthoeerasacbielier  nunmehr  anerkennt  nnd 
in  einer  ans  Teradiiedenartigen  ThoDh,  Dach',  Ahum-  and  KieselBcliiefeni  m- 
sammengcsetzte  Sehkhtenfoln;e ,  me  sie  der  Greifensteiner  Schieferzug  zeigt, 
in  Uebereinstinimung  mit  der  in  meiner  Arbeit  Uber  den  Kalk  bei  Greifen- 
stein  entwickelten  Anschauung  eine  den  Orthocerasschiefem  gieichalterige 
Bildung  erkennt.  In  dieser  Beziehung  wird  demnach  mein  Gliedeningsvcr- 
such  der  Schichten  bei  Waldgirmes  wohl  keinen  Widersprudi  erfahren.  Anders 
verhält  es  sich  mit  der  Altersfrage  der  Orthocomsscliicfer.  Kayser  hält  zwar 
die  Frage  nach  dem  alt-  oder  jung-unterdevonischen  Alter  für  gelöst,  oli  aber 
die  Schiefer  mit  mehr  Recht  dem  üuter-  oder  dem  Mitteldcvon  zuzurechnen 
seien,  noch  unerledigt.  Der  Verfasser  führt  eine  Reihe  von  Gründen  an, 
welche  dafür  sprechen  sollen,  dass  der  rheinische  Orthoceras:M:hiefer  besser 
zum  IfitteMeTMi  gMe.  Der  vorliegenden  Arbeit  liegt  die  Ansicht  zn  Grunde, 
dass  diesdben  ein  Glied  des  Unterdevon  bilden.  Die  Frage  bleibt  somit  an- 
erledigt,  ist  aber  vielleicfat  ihrer  Lfisnng  doch  etwas  niher  gerttckt  Auf 
die  SdhOderong  and  ürkllLrang  der  localen  Verttältnisse  im  Rnppbadithal 
«nsngehen,  ist  hier  nicht  der  geeignete  Ort  und  wird  sich  schon  Gelegenheit 

*)  Jahrb.  d.  k.  pr.  gml.  LandeaaMt  für  im. 
■)  K.  Jabrb.  f.  Wb.  Beilage  Bd.  UI.,  im 
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finden,  auf  dtt  Reanltat  der  Untenudiongen  von  Kayser,  «eklies  nicht  in 
allen  Ponkten  mit  meinen  früheren  Mittheilungen  übereinstinimt,  zurückza- 
kommen.  Ob  die  (Seite  17)  mitgetheilte  Liste  der  Versteinerungen  als  eine 
voUständige  angeselien  werden  soll,  ist  nicht  recht  ersichtlich.  AuffaUeod 
bleibt  immerhin,  dass  unter  die  häufigsten  VersteincruDgen  der  Grube  Lang- 
scheid zwar  Sandberf^ers  Varietät  vittigor  COorfiatites  vittatus  Kayscr)  auf- 
genommen ist,  nicht  aber  (ioniatites  snhnautilinus.  eine  für  die  Orthoceras- 
schiefer  so  charakteristische  Art,  welche  in  derselben  Häufigkeit  wie  vittiger 
in  grossen  imd  kleinen  Exemplaren  vorkommt.  Uebrigens  freue  ich  mich, 
dass  mein  Gon.  vema-rheoanus  nunmehr  als  selbstständige  Art  ADCrkennung 
gefunden  hat 

2)  Die  Fauna  der  Kalke  des  Taubensteins  bei  Wetzlar  wird  von  Rie- 
mann, wie  mir  scheint,  mit  Recht  fiir  äquivalent  mit  der  Fauna  der  Kalke 
bei  Waldgirmes  erkl&rt,  trotzdem,  dass  Calceola  saodaUna  and  Strii^ocephalas 
Bnrtfm  dort  noch  nicht  gefunden  wuiden.  Uan  mm  bertldiMtigen, 
daflB  am  Tanbenatän  ein  TerhiltniBsmässig  kleiner  Raum  ansgebeutiet  mmle 
und  sich  erst  nadi  lange  Zeit  HortgeMtaeni  Sammdn  eine  der  TollfltiiBdigkcit 
Miier  kommende  Suite  von  Teratelnerungen  zuaammenbringen  UbbL  Damit 
liiast  alch  aii6h  eiklSren,  dass  Biemann  nur  zirai,  oder  eigentUeh  nor  eine 
Art  (Capalua  Dunkni)  namhaft  sn  machen  im  Stande  iat,  «dcbe  an  bShmiache 
Bcaiehungen  der  Fauna  erinnert 
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Tafel  L 


Fig.  1.         Sifrm/opom  compressa  Maiir. 

1.  Bruchstück  in  zweifacher  Vergrösserung. 

la.  LäagsBchniti  eines  bereits  «ngewitterten  fixemplares  in  sweifiMdier 

Vergrösserung. 

Fig. 2 — 4.     Syrinfjoporn  erjiama  Maur.  (vergl.  auch  Taf.  III.  F.  1,  2.) 

2.  Querschnitt ,  2a.  Liäii;.'ssr1mitt ,  in  niitürliclK'v  rriris-c. 

3.  Längsschnitt  eines  anderen  E\eiiii)lares  in  naturlicher  ürösse. 

4.  Längsbruch  in  natürlicher  (inissc. 

4a.  lüngsbrtich  in  seclisiacher  Vergrösserung. 
Fig. 5 — 7.     Acauthoäes  ntmms  Maur. 

5.  Längsschnitt,  äa.  Querschnitt  in  nat.  Grösse. 

6.  Stock  mit  fehlender  Epidermis. 

7.  Längsbmch  eines  Stockes. 
Fig. 8.        ÄDOH^ides  pasHnatus  Maar. 

8.  lüngsschnitt,  8a.  QueradmiU  in  nat  Giiisse. 
Fig.  9, 10.    AmpkxM  t&rfuostts  Pbill. 

9.  und  10.  Zwei  Lätt||88chDitte  in  nat  Grösse. 
10a.  Obere  BodenflSebe  in  nat  Grosse. 

Fig.  11—18.  Än^ikxus  mutabOis  Maar. 

11,  Stock  mit  theilwaae  erhaltener  Epidermis. 

12-^15.  Verscbiedeoe  Längsschnitte. 

16.  Querschliff.  17.  obere,  17a.  untere  Bodcnfläche. 

18, 18a.  Zwei  zusammengewachsene,  an  die  innere  Wand  des  Mutter- 
polypen sich  anlehnende  Knospen. 
Fig.  19,  20.  Amplrj  tts  immssHS  Maur. 

11).  Stock  mit  thcilweise  erhaltener  Epidermis. 
Qucrschliir,  20.  Lüng.'^chliir, 
Fig. 21.        Lophopiiyiium  comtridum  Maur. 

2 L  Exemplar  in  nat.  Grösse,  21a.  Kelch  in  vierfacher  Vergrösserung. 
Fig. 22.        Calophyllum  serraium  Maur. 

22.  Längsschnitt,  22a.  Querschnitt  in  nat.  Grösse. 
Fig. 23.        Zapltreniis  dmirsfica  Maur. 

23.  Längsschnitt,  23a.  Querschnitt  in  nat  Grösse. 
Fig. 24.       Ftychophyüum  pahnatum  Maur. 

24.  Aeossere  Gestalt  24a.  ein  In  der  Lingsriebtung  aufgeschlagener  Stock. 
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Tafel  n. 


Fig.  1.         (Jyattiopliylinin  robust  um  Maur. 

1.  Stock  mit  erhaltener  Epithek. 

la.  I^ngsschnitt ,  Ib.  Querschnitt  in  Vltia/diet  Vcrgröiiserung. 
rig.  2.        Campophylhm  flcxuostm  Goldf. 

2.  LÄngsscbnitt,  2a.  Querschnitt. 
Fig.  3.       Aximites^  h0ata  Msur. 

3.  IjängsHclmitt,  3a.  Quersdinitt. 
Fig.  4.       CampophyiUm  vituberam  Maur. 

4.  Längsschnitt,  4a.  Qaenchnitt. 
Fig. 5.       Bid^tponi  eervkomi»  Blainv. 

Fig. 6.       Cf^ig^Mßiim  vesieulontm  Goldf. 

Längsschnitt  eines  Exemplares  mit  grossen  Bissen. 
Fig.  7, 8.    CtfsHphyVum  veaieoatm  MtLJkT, 

7.  Exemplar  mit  theilweise  erhaltener  Epidermis. 

8.  Längsschnitt. 

Fig. 9.       Fascicularia  caespitosa  Goldf. 

0.  Längsschnitt,  Oa.  Querschnitt  in  doppelter  Vorgrösserong. 
Fig.  10.      CampophyUnm  turlmfnm  >Ianr. 

10.  Lätmsschnitt,  loa.  Querschnitt  in  doppelter  Vergrüaserung. 
Fig.  U.      Cak^iola  samhilina  Lam. 

11.  Steiiikpin  des  Kelches  mit  dem  .'Mrdniek  des  Ilauptseptuni ,  IIa.  die 

eatf^egengesetzte  Seite  mit  dem  Ciegcn.septum. 
Fig.  12, 13.  Sironmfofxira  enncentrica  Goldf. 

12.  Quciscluütt  durch  die  Mitte  eines  Stockes. 
12a,  Querschnitt  durch  dessen  Siiitze. 

12b.  Längsschnitt  desselben,  mit  umwachsener  Koralle. 

13.  Qneisdmitt  durch  einem  astraoidisch  getnldet^i  StoA. 
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Tafel  m. 


Fig.  1—3.  Stfmaiopora  Muibia  Maar. 

I.  Quencbnitt,  2.  LftogsBchnitt  mit  eingewachsener  Syringop.  eipnosn,  in 

sechafuher  YergrSBaeraiig. 

5.  LSogsBcfanitt  eines  anderen  Esemphres  in  aedisfaelier  Vergrössemng. 
Fig.  4.     Sinmatopora  titir^teechmnaia  Maar. 

Lftngssclinitt  in  BedisiMsher  Vergrössemng. 
Fig. 5.      Stfümatopora  SeiUhü  Bar(,'atzlcy. 

I^ngsaehnitt  in  sechsfacher  Vergrössemng. 
Fig. 6, 7.   Stromatopora  maculosa  Maur. 

6.  Querschnitt  in  nat  Grösse. 

7.  Längsschnitt  in  sechsfacher  Vergrössemng. 
Fig. 8.      Stromatopora  curiosa  Gold  f. 

Angewitterter  Stock  auf  Alveolites  Battersbyi  aufgewachsen,  in  nat  Grösse. 
Fig. 9.      Stromatopora  momstiolata  Bar?:.? 

ßruchstück  eines  Stockes  in  nat.  Grösse  mit  Querschnitt. 
Fig.  10.     Strofmifopora  y/ai>?/vjxi.s-  Maur.  ^ 

10.  Obertläche  eine»  Stockes  in  nat.  Grösse. 

10a.  Untere  Fläche  in  dreifacher  Vergrösserung. 

10  b.  Querschnitt  in  dreifacher  Vergrösscrang. 
Fig.U.     Caunojiora  placenta  VhlXh 

II.  Qneischnitt,  IIa.  Lingsschnitt  in  aedu&cher  VergrSssening. 
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Tafel  IV. 


Fig.  1.      Bugahenms  stdlariß  F.  Röm. 

I.  Exemplar  in  nat.  Grösse,  la.  dasselbe  vergrSsaert. 
Fig. 2.      Serpula  ramosa  Maar. 

Fig. 3.      Serptila  t^igwlMieata  Haar. 

3a.  QttersGlinitt. 
Fig.  4.       Fem'StcUa  prisca  Gold  f. 

4.  Brurhstück  in  nat.  Grösse.  4  a.  Oberfläclie,  nach  einem  Guttapercha- 

Abdruck  in  vierfacher  Vei^rSsserang. 
Fig.  5.        Polijjwra  sjnmsa  M.uir. 

5.  linichsti'u  k  in  nat.  Grosse. 

5  a.  Bruchstück  in  vierfacher  Vergrüsseruug. 
Fig. 6 — 10.  Entopora  nlrraris  Maur. 

0.  Tlioilwi'isf»  prlialtoner  Stock. 

7.  Kern  mit  iloni  Abdruck  der  inneren  Wandtiiiclie. 

8.  Vergrösserter  Querschnitt  eines  Steinkcrucs. 

9.  Vergrüssertcr  Querschnitt  des  Stockes,  nach  ein^  Gultapercha-Abdrudc. 

10.  Vorderseite  des  Stoctces,  nach  einem  Modell  in  nennfkcher  Veigrosserung. 
10a.  Binterseite  desselben. 

Fig.  1 1 .     AlveoUUg  ramotui  6  cid  f. 

II.  Längsschnitt  in  nat  GrOase. 

IIa.  Längsschnitt,  Hb.  Querschnitt  in  secbsfocher  Vergrösaerung. 
Fig.  12, 13.  AJveoUtes  Mibofhieularis  Lam. 

12.  Obere,  12a.  untere  Flüche  eines  Stockes  in  nat.  Grosse. 

13.  lAngSschnitt  in  nat.  Grüsse. 

I.Sa.  Dingsschnitt ,  13b.  Querschnitt  in  sechsfacher  Vergrösserung. 
Fig.  14, 15.  >lioeoW<?s  HaUersbyi  Mil.  Edw. 

14.  Stock  in  n:if.  Grös-se. 

1. 'j.  Längssclmitt  in  nat.  Grösse. 

Ida.  Längä.schuitt,  l^b.  Querschnitt  in  sechsfacher  Vergrüsserung. 
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Tafel  V, 


figA.       AvMitt  Mtbaatleafw  Murch. 

1.  Donateebale.  Is.  Maakdeiadriieke  der  Dorsatecliale,  ib.  Mnakdan- 

driidce  der  VeDtmlschale. 
Fig. 2        Ckomtes  «M&ryo  Barr.? 

2.  yentralschnle  in  nat.  OrSase,  2ft,  in  doitpelter  YttgröBsefoiig. 
Fig.  3, 4.      Orthis  striatxda  S  c  h  1  o  t  h. 

4.  Kern  mit  den  Miiskeleiiidrildcen  der  Dorsalflctaale. 
Fig.  5.         Orthis  canalinda  S -Innir 

5a.  Kern  mit  Muskeleindrücken  der  Dorsalschale. 

5b.  Kern  mit  Muskelcindnickon  der  Ventraiscbale. 
Fig.6, 7.      Orthis  canuliciüa  var.  acuta  Maur. 

6.  Ventraiseite  in  uat  Grösse.    7a— d.  Bxraiplar  in  doppelter  Ver- 
prössening. 
Fig. 8.         Ortius  nrcmla  Pili  11. 
Fig. 9.  Orthts  degantuhi  Dalm.? 

9.  Steinkern  der  Dursalschale ,  9  a.  der  Ventralschale. 
Fig.  10.       StreptorhyncJius  ?  Icpidus  Schnur. 
Fig.  11.      Damäuma  Venuidli  Bouch. 

IIa.  Area. 
Fig.  12, 13.  SkenidiMm  areala  Quenst. 
Fig.  14—16.  Orikiaina?  Habmais  Maur. 

14.  Vollstftiidiges  Exemplar.  1 5.  Exemplar  mit  tbeflweise  erhaltener  Schale. 

16.  Guttapercha«  Abdruck  des  Steinkemei  der  Veatnüschale«  16a.  der 
Dorsalscbale  in  iVt&eher  VergrSssernng. 
Fig.  17.      Strofkomem  MfenMiK»  Phill. 

17  a.  Schalenstück  vei^rössert. 
Fig.  18 — 20.  Shvphoninui  irrct/ularis  F.  Rom. 

18.  MuskeleindrUcke  der  Doraalschale.  19.  Kern  mit  MuskeleiiMlrUdceii 
der  Ventralschale. 

20.  Exemplar  mit  ilornnirmiger  Verlängerung  der  Schloesecken. 
Fig. 21.       Slrophomena  kpis  Hroim. 

21.  MuskeleindrUcke  der  Vcotralscbole. 
21  a.  der  Dor^alsrhalo. 

Fig. 22 — 25.  i>trnphomrua  rhombouidiis  Wahl. 

Fig. 26.       Ütrophomem  anaglypJia  Kays.  (lüolirte  Ventralüchale.) 
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Tafel  VI. 


Fig.  1.         StropJionietia  porrigatu  Maur. 

1.  Thrilwpisp  erhaltene  Schale  mich  einem  Quttapcrcba-Abdruck. 

1  a.  Afuskeleiudrücke  der  Ventralschale. 

Ib.  Stirnseite. 
Fig. 2.         StropUmiem  rugosa  Maur. 

2a,  Ventralschale  in  zweifacher  Vcrgixisserung. 
Fig. 3.         Strophomem  conf.  peäen  Linu6  sp. 
Fig. 4, 5.      Leptaem  tramoersaUs  Wahl,  sp.? 

4^  MttskdeiDdrftdte  der  VeDtraladiali!^  4a.  der  Donabcbale.  6.  eiii  erbal- 
teoer  ScfaaleDtheO. 
FSg.6t7      Spmfer  eoneadneut  Schnur. 
Fig.  8—11.  I^^er  Mmtef  SchlotL 
Fig.  12— 14.  ßpirifer  Um  Flemm. 
FSg.15, 16.  Spififer  «Miplss  Phill. 
Fig.  17.      Spmfer  Mifferm^  «or.ofeM  Barr.? 
Fig.  18.    •  £^ir^er  mä^erent  Barr.  vor.  eUmgcda  Manr. 
Fig.  19, 20.  Spmfer  gifibom  Barr. 
Fig. 21» 22.  ^rifer  gibbosus  var.  extensa  Maur. 

22.  VergröBsertes  SehalenslUck. 
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Tafel  Vn. 


Fip.  1.  S))irifir  rrn)allf>:?ii'y  Val. 

Fiß.'i.  apmierttm'r  imcr'ilninrfin  ScIillurV 

Fig.  3,  4.      Cyrdm  Jtcterodiht  De  fr. 

3.  Exemplar  mit  zahlieidieii  falten  in  lut  Grone. 

4.  Exemplar  mit  wenigen  andeutlidieD  Falten  in  oat  GrSaae. 

FiK.r),  6.      Cifrtim  Dttnarlii  Boucli. 
Fig.  7.         AUttjris  Glmnii  Davide. 

7c.  An?os(  liliileiies  Exciuiilar  mit  Spimleii,  vergröääert. 
Fig.H~10.   Mcrista  2>asser  Harr. 
Fig.  11,12.  Jferate  jwvfiuliMi  Schnur. 
Fig.  13, 14.  HerMo  Heeate  Barr. 
Fig.  15.        Merista  Ikcaie  Barr.  Wr,  pkouMa  Mtur. 
Fifj,!*;.  17.    M' rl-it,  Ha  n,;:  V,nrr. 
Fig.  Ib,  19.   Menstella  fipsilo»  Barr. 

18.  Ein  wenig  gwlrüciwtcs  Exemplar.  ] 
Fig.  20-22.  MerkteBa  BarrmOü  Maur. 

22.  Sleinlcem  der  Ventmbcbale,  23a.  Stcinkem  der  Dorsatocbale  ein 
wenig  vcrgrös-sert. 
Fig.2;J.         Wiiffhlliu  ftmida  Balm. 
Fig. 24.        lietzta  ferita  Buch. 

24  a.,  l>.  Vergrüitöc'rtes  Exemplar.  \ 
Fig.  35.      SdtM  Umfirortm  Ka^a. 
Fig.36.       SeUia  uAmdcniea  Maur. 
Fig.  27.        Bifida  Icjmia  Goldf. 

FiK.28,  2!).  ünciirs  iiriijJms  ^c\\\{)ih.  ^ 
Fig.^iO — 37.  AtryjM  rdtatlaris  Unnf». 

SO.  A.  insquaiitosa  Schnur. 

81.  A.  ezphtnO»  Schloth.  j 
83.  Ä,  latOiiigtN»  Schnnr. 

33.  A.  (hsfjnnmata  Sow. 

;^4.  .4.  plana  Kays, 

3.1,      A.  a-tpera  Sclilntli. 

35.  Exemplar  mit  hoher  Area,  3G.  Exemplare  oline  sichtbare  Area. 
37.  A>  sti^Uttaa  Maur. 
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Fig.  l.  Air y IM  Eurydicc  Barr. 

Fig.  2.         Afrifpa  Pfiilomda  Barr. 

Fig.  3, 4.      Atrytya  oAec^ütiuib^  Maur. 

Fig. 5.        Atrypa  assula  Barr. 

Fig. 6.        Atrifpa  aamla,  mr.  laemgoda  Maur. 

Fig. 7.        Airtfpa  eanaiiietilata  Barr. 

Fig.  8.        Atrypa  verruaila  Maur. 

Fig.  9, 10.    Olassia  cbovata  Sov. 

10.  EerQ  mit  den  Mosltelehidräclten  der  Ventralscbale,  10a.  der  DoraalacliBte. 
Fig.  11— 15.  Glassia  Begridn  Kays. 

14.  Kern  mit  den  MuBkelcindrttdcen  der  Dorsal.scbale,  14a.  der  Ventral« 
schale.   15.  angewittertes  Exemplar  mit  Sinralen. 
Fig.  16 — 22.  BhynchoneUa  parralMcpij)€da  Bronn. 

16.  Rh.  afiffuhna  Schnur.    17,  Rh.  subcordifortnis  Schnur.        Ifh  itn- 
jtlc.Ki  Süw.    W).  liJt.  jmitagotta  Gol dl.   20.  Tüi.  primijnlaris  Uach. 
21,22.  Rh.  arujularis  Phill.  (22.  vergrössertes  Exemplar.) 
Fig.  23 -25.  RhyncItoneUa  mbrndes  Sow. 

23.  Typisches  Exemplar  des  Mitteldevoji,  etwas  gedrückt. 

24.  Hh.  mpkta  Sow.    25.  Rh.  crcnuhta  Sow. 
Fig. 26, 27.    lUiyMhondla?  suhcuboides  Hieb. 

Fig. 28.         RhyncJi.?  suhcuboides,  lar. plana  Maur. 
Fig.  21)— 32.  J2ftyiMftoneJ?a  pupm«  Mart. 

29.  Hh.  puynoides  Schnur.  30,  31.  Rh.  atuaodenta  Phill.  32. 
cttkUa  Maur. 
Fig.  83— 36.  RkynekondUi  aeumimta  Mart 

34.  vor,  pUeata  Sow.  35.  cor.  pUUiloha  Sow.  36.  mr.  epkippia  Maur. 
Fig.  37.       Rhynchondh  aptyda  Sehnur. 
Fig. 38.       Rh^nehomHa  Mraiama  Schnur. 
Fig.  39, 40.  ittyndboMeOe»  ^rifofta  Sow. 

Drei  verschiedene,  nicht  vollständig  erhaltene  Eicemplare. 
Fi};.  11.        Caniarophoria ?  jyrotraeki  Sow, 
Fig. 42— 44.  Camturophoria  rhtmboidea  Pbii. 
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Fig.  1—3.     Pmfamerus  galmt US  l)&\m. 
Fig.  4.         Fcniamerw  bipliratns  Schnur. 
Fig.  5,  6.      FctUamerus  acufoMtatits  Sandb. 

5.  Ein  iiedrik'ktes  Exemplar. 

f).  Jui4t'n(lliclii's  Kxemplnr? 
Fig. 7,  8.       Petitamerns  suhli}'(iKiff  r  .Maiir. 
Fig.  5>,  10.     Pcutanterus  snhji)it/nift  r.  var.  glaOra  Maur. 
Fig.  11,  12.     Wahthriviiii  Jarmis  Sow. 
Fig.  13,  14.    Stnngoctphalus  liurtitti  Defr. 
Fig.  15, 16.    Waldhcimia  Whidbomei  Da?. 
Fig.  17.       Avieula  Wurmn  A.  Rom. 

(Ein  wenig  vcrgrüasett  abgebildet.) 
Flg.  18.       Comearäium  trenne  Sow. 
Fig.  19.       Conocardium  Vtltmarenge  d*Arch.  et  de  V. 
Fig.  20.       Conocardium  VißimreHsef  pur.  earimfa  Maur. 
Fig.  21.       Canoeardwm  Ihineme  Maur. 
Fig. 22— 26.  C&noearditm  retuaum  Maur. 

22, 23.  ExemplaFe  aua  dem  Kalk  der  Grube  Hainau. 

24.  Exemplar  aus  dem  Stringocephalenkalk  von  ^«ittenich  in  der  Eifol. 

25, 26.  Exemplare  aii.s  der  Cultrijugatusstufe  von  Niederlalinst4^in.(25.S(  IimIc 
nach  einem  Guttaperdiar Abdruck,  26.  Steinkorn  mit  den  Muskel- 
eindrückcn.) 

Fig.27 — 29.  Cifi»'ir'inli)ii't  rhwifnta  d'Arch.  et  de  V. 

20.  Vir;,M(i-s(  iter  Schalentheil  nach  einem  Guttapercha-Abdruck. 
Fig.  ■]() — (UfprmmVniiti  stpimiifera  A.  Rom. 
Fig.  34.         Ci/}irininli)na  cniucosfafii  A.  H<im. 

34.  Kxtiuplar  in  natürl.  (iru.s.He,  34a.  vergrüsscrL 
Fig. 35, 36.    Alhrisma  camcllata  Maur. 

3G.  VergrÖHsertes  Schaleustück. 
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Fig.  lA.      DmlaZnMR  rtiÜHttum  Manr. 

Fig.  2, 3.     Fleiurofomaria  OrUgmau  d*Arch.  et  de  V. 

Fig. 4a.       Htio)H)Ji(iJ>is  hievis  (VArch.  et  deV. 

4a.  lu  doppelter  Vürgrösseninir. 
Fig.  5.         Lormnnn  tnrmtum  Maur.  (nat.  UrdsscJ. 

G.         lAiltirina  stihmyona  Sandb. 
I<1g.7,R.      Capulns  priaeuf  Golit 
Fig.  9, 10.    Capidus  mmemu  Barr. 
Fi}r.  11,12.   Cajiulus  conf.  i  manjhiatus  Barr. 
Fig.  13.        Capulus  conf.  hamuius  Barr.? 
Fig.  14.        CapidKS  dornntnnn  Maur. 
Fig.  15.        Capulus  Anes  Maur. 
Fig.  16—30.  Capniut  EumentiB  Haar. 

16—19.  Steinlceme.  20.  Exemi^r  mit  tbeOweise  erlialteiwr  Sclmle. 
Fig. 21— 22.  CapuSbu  tuberosua  Maur. 
Fig.'J.'t,  2  t.    Cajuthis  Selmuits  nit  lx  l  V 
Fig. 2.'!.        Cupulus  ri(jiflm  Maur. 
Fig.2G— 28.  Caxtulus  quadralm  Maur. 
Fig. 29— 31.  Tmtaaük»  MHeMiMto«  Maar. 

29.  Abdnidc  des  Geliftuscs  mit  dem  glattoi  Steinicent.  90.  Sdyüe  io  nat. 
GrSsse,  nach  einem  Guttaperdha-Alidrudt,  31.  m  doppetiier  Ver^ 
grösaening. 
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Fi«.1a,  b.    AM»  pOa  Maur. 

1.  Linke  Klappe,  la.  Veotniaeite,  Ib.  Chaniiendt«. 
Fig. 2a.       JVimitia  co)Ui<x't  Manr. 

2.  Linke  Klappe,  2a.  Cliarniersdte. 
Fig.  3a.      Drmitia  heiter  Maar. 

H.  Unke  Klappe,  3a.  Cbarnieraeite. 
Flg.  4, 6.       Primifia  fnhuh  Miür. 

4.  Excuipliii  1)1  iiaL  (iriissi*.    >.  vcigrösserte  rechte  Klappe,  öa.  Unke 
Klappe,  'jb.  Charuierseite. 
Fig6a — e.  Omsoe  war^Hata  Maar. 

G.  Linke  Klaiipe,  6a.  reclite  Kln|)pe,  6b.  Chamierseite  der  linken  Klap|x>. 
( titi,'<  ;,'on?('STtzte  Seite  der  rechten  Kkppc,  6d.  u.  e.  Qaerprofile 
der  beiden  K.lapi>en. 
Fig.  7.        Horpu  waerMgph^M  Goldf. 
Fig.  8—10.  Brodtu  tUbpbmaim  Maar. 
Fig.  11.       Troeltis  infonnis  Maur.  in  Sfildacr  VergräsBerung. 
Fig.  12.        Proitna  consonus  y\fi\\r. 
Fig.  13 — 15.  l'roetus  iactigalus  Goldt. 
Fig.  16, 17.  IVwfttf  sfraciUs  Maar. 

16.  Kopf  in  nut.  GrSase,  16a, b.  in  2V«lBcher  VergrSsseniag.  17.Pygtdiam 
in  nat.  Grösse. 
Fig.lä,  19.  Froctus  qmdratm  Maur. 

18a,  b.  In  doppelter  Vergr6»entng. 
Fig.  20— 22.  Cpphaipia  hjfdroeeflhala  A.  Röm. 

22.  r.vgidiuni  (Steinkcm),  22a.  daewlbe  TecgrliBMrt. 
Fig. 23— 26.  C!/j>!ut''}n.f  Strcntß  Maur. 

25.  Vorderer  Theil  der  Glabella  mit  den  Dornen,  von  der  Seite.  26.  re- 
Btaarirtes  Exemplar  in  doppelter  GtSsrc. 
Fig.27 — 30.  Pfcoei^s  latif'rotut  Hronn. 

27, 28.  Kiliifr .      M).  Pygidien. 
Fifj.  Hl.        Cltcirnrits  g^tbus  Ii eyr.V 
I'ig.  32—31.  lirotüetts  omf.  umbdUfer  lieyt. 

32.  Bradistttck  eines  Köpfen,  39.  ItmcbstKeke  eines  anderen  KafkB^ 
M.  l'ygidium. 
Fig.  35, 36.   JJronfeus  fofdi(s  Maur. 

35.  Ziemlich  gut  erhaltener  Kopf,  Aha,,  derseilu'  von  vorne.  Üiuch- 
Bfäck  eines  anderen  Kopfes  (auf  der  Abbildung  ein  wenig  nach 
rechts  geneigt). 
Fig. 37, 38.   Bronfru<:  onHimtns  Maur. 

37.  Ein  kleines  Exemplar,  H»,  ein  grösseres. 
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Qui  d'auire  que  M.  BARBIER,  dorn  les  tiavaux  sur  les  fondatioas  de  barrages  $oat  lipatt»,  pouvait  mieilX 
ilitiger  cette  ibise.  Qu'il  uouve  tci  l'expreukm  de  ma  lespectueuie  lecoaoaistaiice. 

M.  MICHEL,  plut  sptetalemcnr  ponr  Ics  diffiellet  dtflnitloas  pftngraphiqiMs  des  itnicturM  des  mchei 

et  M.  BIAREZ.  pour  les  questions  gcotn^caniques ,  m'ont  grandemcni  «idd  i d^^tgM  «  A  ClMÜlef  dci  phdOO- 
mfaies  complexe«.  Je  leur  eo  suis  profonddmeat  obUg6. 

M«  BOURCIN.  qui  a  bien  voulu  accepiet  de  ae  joindie  au  Pidsideat  et  aux  Membiet  du  Juiy,  m'a  fait 
bdndficiei  de  m  tris  paode  expdiieaoe  tcchnique.  Je  Ten  icmcicie  ylvement* 

Le  Bureau  dlngcnieurs-Conseils  COYNE  et  BELUER  m'a  permis,  par  les  nombreux  travaux  qui  m'oat  6t€ 
confi6s  et  par  le  suppon  niat€iiel  qui  m'a  6t6  accard£,  de  meaet  k  bien  cene  recberche.  le  lui  eo  fviit  pio- 
flDoddiMiit  attadid* 

L*BL£CTIIICITE  DE  FRANCE  m'a  autmiid  i  utiliscr  de  nombieux  idmltats  dida  de  le*  aidiivet  pour  let 

comparalsons  de  sitcs  quc  j'al  M  amenö  i  faire. 

La  TAIWAN  POWER  COMPANY  et  le  DEPARTMENT  OF  WATER  AFFAIRS  de  la  RöpubUque  d'Afiique  du  Sud 
ni'«iit  pennia  de  pttbUer  lei  idwltaia  obtcm»  nr  des  lim  «n  oou»  d'dnide« 
Je  kl  CO  lemeieie  avec  gratltude. 

Je  voudraü  enfin  adiener  im*  plus  lineares  lenmiclenNatt  t  toutcs  le>  penonnes  qui  m'oDt  apinnd  leur 

aide  et  panicuU^emeni : 

A  M.  BELUK  qpi  m'a  coDtacid  avec  bicovelllaoce  uoe  paitle  de  aon  ieni|», 

A  mei  camaradet  iogdnieaa  ei  gdoiogiiM  du  Bureau  COYME  et  BELUCR  qpii  m'oot  toumis  de  nomteeux 
pioblimes  et  avec  qui  les  dialogues  ont  dtd  si  ptdcieux. 

Je  doU  ua  metci  special  h  MM.  LONDE.  f  ARHl.  VERDIER,  MAURY.  ROUSSEL  et  CAISSA  qui  m'oat  aidd 
daos  U  tdalisaiioo  des  eisals  et  daos  la  lidactioe  de  cette  diCie* 
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AVANT  -  PROPOS 


Fwdani  des  mllKnairM.  let  hommet  ont  dfi  eontldtor  k  nche  oomne  une  matlin  qui  poovait  lenr 

offrir  des  abris  sQn  ou  fournir  des  fondations  de  qualitd  pour  leurs  maigres  ouvrages.  Plus  tard.  iU  s'attaquSrent 
au  rocher  pour  en  wiiii  des  monumenu  (tetnples  boudlüquet,  monunwxus  €gypUens}.  Ce  pas  en  avaat  ae  *e  fit 
p«s  lans  mal  puisque  les  «chCologuai  »IHiiMiit  q^e  MRalofs  i<p«t«tloiu  vfiibl«  mr  de»  mommiBiili  «iieiaitt 
tont  contemporainej  de  leur  conttiuction,  par  exemple  lar  le  tombeau  de  Daiius  I,  pBfe»  de  Fencpoll»,  eienid 
1  flAoc  de  ncher  il  y  e  2400  am. 

D'auim  difflculidt  develenc  «imi  se  pcdmier  -  oo  Mit  qae  dos  dboulmiMiitt  pufou  giguimiim  «u 
£brani€  notie  pcfiibtoiie  -  et  pour  let  aflniiitcr.  tei  bonrnm  ont  dtd  otinduiis  peo  I  pOB   feiie  <«oliier  Uar 
technique. 

Pvl»  uoe  loogoe  pddode  de  lliistolre  i'eu  tcoulde.  pour  en  arriv«.  r£ceinmeot,  i  pcendre  stteutement 

cn  co(uid£ration  le  comportcment  de  la  fondation  des  ouvrages.  Cette  Evolution  peut  ttre  due  essentieUeaicnt 
i  la  mutation  bnuale  des  constructiotu  humaioet.  tant  en  multlplicitö  qu'en  imponance  et  en  hardiesse. 

Plus  particuliörement  dans  le  domaine  des  am^agements  hydrauUqlMi.  IttOUvregOi  de  MMOue  ddpaMenC 
meiDtenant  200  mtoet  de  iuuteur.  Iis  aitelndioDt  bieoiOi  300  miacs. 

Ccneinei  de  cei  rdaUaailoM  eonoeisaei»  m  Jout  U  deimetfoii,  reppelaot  alnl  &  ringdoieur  qne  ton 

projet  repose  avant  tout  jur  une  sine  d'hypothfeses  plus  ou  moins  risqudes.  La  difficullÄ  d'Ävaluer  ces  rliques 
pouise  i  la  prudence  alors  que.  d'un  auue  cOt6,  la  recherche  de  rteonomie  fetait  peiKher  vers  des  soiuuocu, 
phtt  luudlc».  Pwdence  ec  doonomie.  apparemmont  oontiedietoirei.  obJigcoc  ringdoieur  k  coneovolr  dei  moyent 
de  meiUeoM  cooneiMenc«  de  1«  metikie  qo'il  loUleiie«  e'en-A-diie  «v«ot  tout  celle  qmi  Inidie««  1«  Ibodetlon 
de  Touvrege* 

Le  pfobttiae  e»t  eooilddreble  et  1«  nainence  de  eeite  nooveUe  ideoce  que  comütue  le  mdcenlqine  dee 
lecb«!  t'cffectue  prodemmeat. 

On  eit  encoie  ioin  d'iiiiver  t  exjpdmec  madtdimttqiienieat  le  conpoitement  d'in  miUea,  c*eM-b-diitt 
t  fohmder  sa  loi  rh6olog|qne.  Noui  devou  nooa.eontenter  d'dtudier  s^rftoMat  dei  fecieuB  poiivanc  Inteivenli 
dem  oeneloct  bypotbteei. 

Velei  potd  le  but  de  ootre  travell.  DHine  putn  nous  avons  comlddrd  ritude  gdologique  du  maiaif  de 

fondation  pour  nous  renseigner  sur  son  histoirc,  la  nature  et  la  g(?omi?trie  de  scs  mat€riaux  coiistitutifs  ;  d'autre 
pan.  nous  avons  cbercbö.  i  l'aide  d'expöüences  normalist^es.  ä  micux  connattre  certaiiu  caracttre»  fooda- 
mentaux  sp^ifiquet  «u  maKif.  II  faiit  amt  de  nilte  souiignec  Tiniportance donide  1  l*'ficade dei  Waoontimlidi 
mdceoiques  ddRolaunt  la  itnietnie  du  nuMif« 

Nous  avons  cherche  ausst  k  am£Uorer  nocre  connaitsance  du  massif  rocheux  par  l'ötude  et  l'analyse  de 
*m  tuptaic»,  lupniie*  de  fondetlooi  ou  dboulementi«  Le  luptuie.  en  effei,  peut  pennettre  de  ddAnlr  le  leuil 
de  r<qiilUbie.Uinite. 

Mals  pour  tlrer  parü  d'une  mptnie,  il  faut  en  connatUe  les  caoies  qui  restent  trop  louvent  Jakrutement 
gaiddet  par  la  natuie.  De  ^na  -  et  beotemement,  puiMpie  les  mptuies  occesionncnt  des  cataitiopbct  -  let  cia 
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tont  irop  tätti  poiu  que  leiu  ftude  permeite  d'ea  Uiei  du  conclusiom  statlstiques.  Auul,  nous  sonunes-aous 
mmA  ven  1«  pentcs  «o  p]«oe  «( la  fondatiooi  intactct  poui  «vaacec  davantage  daai  l'ftud«  dct  vauUh, 

Hont  travatl  le  diviac  en  dem  grandei  inltdi : 

Dans  ia  piemiete,  noas  avons  entrepru  la  descnption  gtologique  «pprofondie  de  troii  Sites  de  gttnds  bai- 
rages  an  bdum.  de  eaiaecdriatiqiiea  tefet  dlfftetite»  tant  par  la  natura  de  la  fondatloa  que  per  la  m ucniie  de 
{'ouvrage  !uf-mftme.  Bien  que  notre  travail  ne  soit  pas  Orient^  ven.  la  g&.Tlngie  pure,  noiij  pensons  que  lesdAails 
que  nous  domiocu  soot  ateenaiio  h  la  paifaite  connalssance  du  massif.  m£me  si  soo  exploitation  n'est  pas  im- 
mddlate.  En  effet,  la  bonne  GonDalntnee,  dod  leulcment  du  «Ice  mala  auMi  du  maitlf,  k  nutai  let  dchcUat.  mt 
n&essaire  car  les  pi^ges  cachli  qua  paut  lecller  la  fondattoa  ne  tont  louvent  bien  viiiblei  qttl  «ne  debell« 
d 'Observation  inbabiiuelle. 

La  ddfbiltion  d*une  nebe  commance  f>ar  oelle  de  la  pdnograpiiie  t  noui  «veoi  dgalement  ddcilt  la  ndnd* 

ralogie  des  rocbes  des  Sites  de  barrages  cnvisag^,  mals  dan.^  ir  bin  de dtfinli  Ii mptement  la  mlcmtiuctun  et  la 
nature  616metiialte  des  composanu.  sans  d6termiaatiaa  plus  fine. 

L'dnide  gAldralC  permet  de  faire  ressoitir  ceitaim  piobtfenwi  ndeenitant.  pour  leur  r^lution,  reKdcatUm 
d'autres  observations  ou  essais.  Nous  en  analyserons  quelques  uns  cn  nous  effortjant  toujours  de  roisid^rer  im  anal 
DU  une  Observation  comme  un  £16ment  d'un  ensemble.  donc  susceptibie  de  comparauon  et  d'adapiaiion. 

Le*  Sites  6tudi6s  en  detail  soni : 

-  MALPASSET,  oü  un  barrage  voQte  de  66  m&tres  de  haateOT  avait  CtdcOnstmlt  W  du  gOelM 
et  qui  a  6i6  ddtruit  eo  ddcembte  1959  l  la  suiie  d'une  lupture  de  fondation. 

-  TACHIEN,  dans  I  fle  de  Fornmse.  Ott  tm  baitage  voOie  de  200  Ritaet  de  bautcur  est  piojetd 
dans  une  gorge  aux  paioit  raidet  de  quanzite  icbiiteux. 

-  HENDRIK  VERWOBID.  cn  Afiique  du  Sud,  ob  un  banaga  voOte  de  90  mteei  de  hauieur  ait 
en  cean  de  oonatnictton  dan«  une  goige  de  doldfite  aux  pemea  doucei» 

Ndttl  «etons  anien&  a  cotnpaiet  les  rtfsultats  qiae  nous  avoni  obtenus  sur  les  tiois  Sites  dtudifo,  aux  r^mltaft 

obrenuü  ?iir  d'autres  Site?  soit  par  nous,  soit  par  E.D.F.  A  cetre  occasion,  nous  donnerons  une  descritpion  gdolo- 
gique  sommaxre  des  sttes  de  compaiaison,  afin  de  faire  connaftre  ieun  caracteres  fondameotaux. 

La  deuxi&me  partie  du  tiavail  coacetne  la  description  des  essais  ou  mesures  effectuä  sut  £chaniilIoiu  ou 
in  Situ. 

Pour  d&crire  fnÄcaniquemenr  un  massif,  il  faut  connaftre  les  matrices  de  la  röche  et  leur  associaiiün.  L'6« 
tude  des  matrices,  bien  connue  des  p^rographes,  intdresse  l'^hantillon  alors  que  ceUe  des  ducontinuit^  fait 
apparaftte  la  noiion  d'assemblage  en  place,  donc  celle  de  massif« 

Nous  devons  convenit,  hdlas,  que  les  moyens  d'^iude  du  cristal  lont  bien  plus  nombreux  que  ceux  de  l'Aude 

.«  - 
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du  musif  C  esc  s«at  doute  pour  cetie  raison  que  I'^tude  de  l  i^tuntillon  semble  plus  av«nc6e  que  celies  des 
ffwaiu  »tniecoics.  U  en  toutefoit  fattAcasant  tfe  noter  qne  U  tendanee  actueUe.  dao»  le  domaloe  4e  la  mict- 
llfqM<> des  IDches,  est  hien  I'^tude  du  massif  Ainsi,  Ion  des  congr^s  inrernationaux  de  mtfcMiqiie  dot  lOdMI 
deSalsbottigde  1964  et  1965.  pas  uae  communication  n'a  6i6  consacrfe  k  rdchanüllon. 

Horn  ftitmtom,  nUtuntAm,  un  certain  nombre  d 'Observation!  faites  sui  <l«t  fcbiattlloai  qttt  iUNtt  001 . 
p«iu  HMcepdblci  de  oomplAer«  ou  guidei,  lo  ot»erv«tiont  fait«s  >ui  le  tite. 

Lea  «ttili  CO  place  eomponcot  wlt  la  udM  an  poiat  de  teebnlqoM  nouvellet,  wlt  l'exploltaitloa  de  tech- 
nt(|iiet  Telativemem  «nclennei  qee  now  avooi  orieotdaa  un  peu  diffdremmcnt. 

Les  singularitA  mf*es  Co  lenitto  par  les  ettais  mdeaniquei  seiont  presque  toujoun  expliqu^  pai  le  type 
dediiooiitlnuitds  qui  diviseni  la  loehe  l  touies  ies  bellet ;  aiisst  notre  conclusion  inilnaie*t*elleiililoiit  pu 

rimpottance  de  rdtude  de  la  structure  de  la  fondation  ä  entreprendre  döi  les  premiftres  reconaalttancCS«  poVC 
d&erminei  l'influence  des  diffärentes  ducontinuit^  mtoaruques  affectant  le  massif  rocbeux. 
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Un  certain  nombre  de  termes  demandeni  k  fitie  pi&ca&i  soigneusemem,  en  paniculier  ceux  utilisii  au 
cotut  de  rdtnde  de       k  l'dtranger  oü  la  termlnologie  at  qoelqne  peu  diffdrente  de  la  ofttte. 

Les  d6finitions  des  roches  ignces  et  m£t amorph! ques  sont  celles  ptopos6es  par  J.  YUNG  (1968)  :  letddfi* 
nitiotu  des  roches  argileuses  sont  conformes  k  celles  propos^es  par  G  MILLOT  (1964). 

Dans  le  cas  du  barrage  de  Hendrik  Vcrwoerd,  par  exemple,  le  terme  local  employd  est  "shalc"  qui  tra- 
duii  bien  la  structure  lit6e,  k  gcaio  fia.  de  cette  rocbe  aig^leuse  Nous  l'avons  traduit  daiu  ce  travail  par 
aiglUte  Utde. 

Dans  le  mot  structure.  nous  englobons  tous  les  ölßments  d^terminant  la  disposition  spatiale  des  objets 
gtologiques  consiiiuam  le  Site.  Cecl  inclut  ce  que  P.  VlALDN  (1966)  a  appel<i  m6so.nructure  et  mägastructure 
qui  couvieot  Tdcbdle  du  centimtoe  k  oeile  de  la  carte,  et  micnntnictufe  qui  etc  vlslble  au  ndciMoope. 
Parmi  les  m^gastructures.  nous  avons  distingud  les  faitles  (fault  er.  anglais)  des  cisaillementt  (ihear  tooe  eo 
anglais)  car  leuts  n»yens  de  tepr£teataüoa  statistique»  et  caitographiques.  sont  diff€teau. 
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A  -  GEOLOGIE  DE  QUELQUES  SITES  DE  BARRAGES 


-  GEOLOGIE  PET  AILLEE  DE  TROIS  SITES 


MALPASSET  -  Banage  vofite  l  double  couibute  h  =  66  m.  loagueui  ea 

elfte  s  822  m. 

Volum»  de  Mioa  :  48.000  m9 

HENDRIK  VERWOERD       -  Banrage  ToQieft  double  eoutbote  h*90m.  loogueuren 

citte  «  930  m 

Volume  de  bdton ;  l,500.000in3 

TACfüEN  -  Baitege  voHte  i  double  couibuie  b  «  207  m.  loagucut  eo 

Volume  de  beton  :  600. 000  mS 

■         *  *  t  •••••  ■'*»'.  j. 
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1«  SITE  DB  MALPASSBT 

L'<tQde  d'un  »it»  de  burage  raln<  |wc  m  «ocfdeat  Incrimlnuu  «et  fondmoin  en  d'une  grande  ildMaie 
d'enseigoement.  Totttefois,  pour  tirer  parti  d'Hot  lUptote,  il  faut  en  connaftre  les  causes.  Dans  le  cas  prtftent, 

l*£volutiQn  des  dvÄjemems  de  -es  derniiies  aiui£es  motiue  q'j'eües  sont  uts  difficiles  ä  conp.'sfTre.  Cependiuit, 
les  i^uitau  de  l'itude  g£oiogique  forment  un  etuemble  assez  iiornog^e  peimetuni  de  cerne:  ie  piobUme* 

1.1.  Sltiitton  (figUM  :  1) 

Le  Site  du  barrage  de  MALPASSET  se  tiouve  i  l'enrfoiltd  Sud  du  mauif  ctistallin  de  Tatmeion,  A  10  km 
au  Nord  de  Fr6Jus.  Aux  enviions  du  slte,  le  Reyran  coule  »ensiblement  N-S.  Ua  banage  votUe  d'uae  loixaataine 
de  mtaet  de  btutciu  f  a  dtd  coamBtt  puit  flit  dduiüt  le  2  ddcemtee  1W9, 

II 


Ag.  :  1  '  Esquisse  gtegraphique  du  Sud-Eit 
de  la  France  situant  U  idglon  du 
Baitin  du  Reyran. 


•  1 


0 


£00 


400Kn« 
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1.2.  GfolQgie  gdnfatle 

Notti  dornioai  d'dBNotii  un  tabla»n  chnoologlque  giioiip«ai  1«  dtffiieaiei  fhaM»  de  llilmtw  ftelofiqw 
do  riuHif. 


ERE 

• 

HAGES              j  FORMATIONS 

• 

i  TBCTOI'flOüE 

ACE 

;  (adnm» 

'  d'4M«> 

ActodT: 

• 

* 

! 

Quatcmaire 

Icntc 

2 

Dipou  de 

• 

Pliocte« 

ciiRecttoa 

;  Terilaire 

i 

KUocfeue 

rdcnfouitaeiiMat 

(CteoMlque) 

* 
• 

OUgoctae 
Locftne 

:  orogöiie 
:  alpine 

s«coadait« 
(Mteiotqne) 

* 

• 

• 
♦ 
• 

Criiac« 

JurMttque 

Tilas 

1  imetsion 

soo 



Prioiaiie 
(P«liDMl<|ne) 

• 

* 

PermicA 

bassiru  de 

« 

• 
• 
• 

i^imenution. 
volcAnisim 

oiogAüe 

• 
* 

• 
• 

DdvoflleD 

:  tMicyntaiM 

SM 

* 
• 

Slhitim 

;  Anciens 

j 

ye  .Mfsaif  de  T moww  (Apwe  :  2) 

Ui  oomulcMiicet  y^Mofi^iet  nir  le  Manlf  de  T«in«fota  «mit  eneoM  tiit  radliiMnuü«!  (lOIDflr  P.  J^Hh 

PÄtographiquemeiit,  >]  :    foin  e  dr^  gnei.';  avec  ieulemeji',  vers  l'Oucjr,  jp  "»^'it  iv.mement  de  granit«;  j'j  de 
granuiite  dont  Tallurc  vaiie  d'aUIeun  avec  chaque  auteut.  On  tetiauve  dam  le  Maiaif  de  Tat  leioii  une  iltapo:  iXict* 
en  bandet  paiaUil«ii,  2R*>(i^t*n>eat  N-S,  analoguet  k cellei  que  l'ob  eoonalt  dam  1« Mmim».  La  parte S  W  da 
nuutif.  qui  lat€rfltte  rn^cialement  ]•  bnntge,  eit  fonn€e  d'one  idile  de  gnet»  k  bkMtie  «e  poonulv«»  Ivtqtt'ast 
bauin  tt£ptianlen  du  fieyran.  Ce*  gnei«.  violemmeni  £cras6«,  prdscntent  iocalement  une  ttructure  r  "»ontürji 
ftaoche.  A  l'Est  de  celiu  -c«  existc  une  bände  de  gneita  &  muscovUe  et  gien<»{  foitennenK  ^craiee  et  recristaUt«^. 

Ce  socle  crisiallin  a  foumi  de*  mattriaux  d^i'itlquf*  qui  cor  r  liucnt  la  niajisure  partl«^  Uia  forinA'vy.H  ft  fl- 
rneniaires  lup^^ieures  tt^piianopermienues.  La  contiaulti  eatt«  fotnulioai  >:nsi;alüaes  et  ledui^eeUInt*  eit  itlie 
qu'U  est  difficiis  parfoU  de  lucaliset  le  cuntact. 

Des  accideRU  ont  6l€  recoonu«  en  tres  grand  nonibr??.  Des  fa»l!«  de  lyifftmei  "-f>  le  comtioeot  avec  d'aUlM» 
de  tytttmct  plus  Jeuoei  E-W  eo  d^upant  une  structure  en  panneaux  d'eovitoa  ua  tini-  Les  faUlM  tvcondatret 
te  cfaifftent  per  eeitaiiie*  ;  teur  oileoratfoD  c»i  1«  fiv$  mvent  h  tmdadce  C-W« 
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Fig.  :  i  -  Schema  tectoiüque  dit  BaMlll 
Stephanien  du  Reyran 
(d'aprt«  P.  BÜRDET).  • 


0      18      3     4  SKmi 


1.22.  HiwoMc  ft<olog|qii« 
1.821.  Oioginle  Iwieviitoine 

Li  {»etni^e  phue  cectonique  ncttement  lecoanaiMable  dam  le  socle  ciisiallin  est  potttfiieure  «u  Stluner. 
•c  aotMcoM  au  Cubenfftn  s  elte  «i  pnbabtenMnt  doe  m  puoxyinie  heicyniMU  U  loele  ciinalUii  •  M 
fonenwat  pUntf  an  hm  tM«  im  bmim  wlMitiHi  I  pm  piii  N*S  ;  d«  ymJM  mum  d'fcmwaini  «ont 
formte.- 

AftH  une  phiM  dt  dtaidatlioa.  doat  II  «t  ilnpMilble  dfappcdcici  l'intponuiM,  taa  iddiineatt  Hdftnniem 

te  sont  rassembiei  da«  des  bassins,  probablement  iiol^,  qul  Mmbtani  «VOlr  dtd  dM  fottdt  d'effondiMMsnt  tiiu<» 

nir  l'cmpUcenieat  dca  loiMt  dciMto  prdcddcatci.  Une  pmalli»  dwpdoo  ibyolitlqMe  •  «ccornptgnf  cetie  ini»» 

.  ji  .  Digitized  by  Google 


I 


en  place.  Gnsuite  se  sStue  une  phue  de  compression  qui  a  püad  et  icu»6  Im  fofnutioai  de  cet  battioi ;  roiiaa> 
Ution  N-S  des  accidenu  a  subaist^  au  court  de  cecte  phase. 

Lei  pheiet  ndvuitcs  mic  etf«etftb«e«  pat  vm  oil«iiMtiOA  B-W  dca  accidenu.  La  pienü&ce  ptmt  uoagoaat 
les  bastins  stdphanieni,  la  deuxlto»  |l»iie  coneipoad  all  peioxysme  volcanique  et  i  un  affaistemeoc  imponant 
des  foss6s,  la  troisitme  phase  oofKSiKMid  i  une  oompMiiloii  qut  a  iinvoqu6  de  uU  mmbrcuMi  falllet  alml  qne 
des  amorces  de  plusemeat. 

1.223.  Secoodaiie  (Mdtoiolqiie) 

Le  Tiiat.  quand  il  exiice.  loniioiilediceciemem  le  Periniea.  en  dlscordance.  U  est  telativement  ttanquiUe 
et  le  eataetCiiae  par  aon  facUt  ddwitlque* 

Pendant  le  Jurassique,  le  tnassif  de  Tanneron  a  pcobablemeot  imet^i.  du  tnoim  tempotaiiemeat. 

Avec  le  Cr£tac6  supdrieur.  rdapparaissenc  des  plissemenis,  contemporains  d'une  surrection  g6i£tale.  le  . 
traduisant  par  le  rejeu  de  Tailles  dont  certaines  sont  peimiennes.  II  est  donc  vraüemblable  que  les  mcnivements 
ci^acä  ont  eu  iieu  suivant  des  axes  que  nous  connaiisons  encote  aujouid'hui,  plutOt  que  sous  fornne  d  un  uom- 
bemem  idgullet  ft  grand  rayon  de  coiubwe*  II  eit  paobeble  «imi  que  le  imiiif  cdicalUn.  h  l'dpoqpe  cidtacde. 
avelt  tendbleineiii  lei  mimes  liraitci  que  le  meuif  aeniet. 

A  paitlr  du  Crftactf  nplileiir.  la  Proveoce  celeeim  mt  toumlie  i  wie  mite  de  vfoleati  eflbitt  teeioiiiqiuei 
maii.  dans  la  t£gion  £tudi£e.  d6forni£e  seulemeot  par  vn  nouvemeni  d'ensemble  B^affectam  nenenml  qne  le 

couvetture  ddcolK'f.  Iis  ont  fait  rcjouer  les  faitln  anciennes  du  socie,  mal«  laiCtWItl  iM  aCCideOtt,  pnpei 
par  leur  style  et  leur  direction,  pouvant  fttie  üu&s  de  cette  pdriode. 

Une  certaine  instabilitö  tectoniquc,  caract^ris^e  par  le  rejeu  de  vlcilles  failles,  paraft  Ctre  un  trait  per* 
maneot  de  la  i6glon.  depuit  l'dpoque  tecnl^e  ob  le  paroxysme  beicynieo  M  a  donnf  la  structuie  cueatlcUe. 

1.924.  LeTcitlaiie  (Cdnoeofgue) 

Lea  pUuements  tertialres,  souvent  sl  intenset  en  Provence  calcaite,  te  khii  ptoduiu  icl  au-de*sus  de  !& 
miface  de  dticoUement  foimde  par  Im  caigpeulM  de  la  baie  da  Trtat. 

Au  Plioctae.  les  formations  marines  sont  en  contact  direct  avec  le  Permien  ou  le  socle  crlstalUn.  La 
diipositioR  du  rdseau  bydiograpbique.  i  cette  dpoque.  est  i  peu  pt&«  ctmforme  &  celie  que  l'on  volt  encore 
maintanant.  Ca  forniattom  pllocteei  ont  oolinatd  dei  lias  prafbodi.  l«  lopogrepbie  antdplieetae  devalt  liie 

beamcoup  plus  accus6c  que  celle  qul  existe  de  nos  jours.  En  effet,  lorsqu'on  examine  les  contacts  du  PUoctae 
avec  le  Permien  ou  le  gnelss.  on  constate  qu'il  präsente  le  plus  souvent  l'alliue  d'une  falaise  k  pcu  pili  veiti- 
cale. 

1.826.  Quatemaite 

An  Quttenatie.  on  eoiuiaft  foit  Uen  n»lt  olvceux  d'aocIeniMa  pleges  (pluae  de  ooraUement)  et  tiola 

phases  de  cretisement,  dont  la  p6riode  actuelle.  Celle-cl  rtwntre  fn  effe-  lei  riviSres  coulant  niaintenaiK Mt 
la  röche  vive  ou  entamant  les  alluvions  dlspos^  lors  de  U  p6iiode  de  teratilalemem  ptdcddente. 
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1.3.  Geologie  du  lit« 

Au  milieu  des  gneiss  du  Musif  de  Tanneron,  (figure  1).  on  trouve  un  petit  syncHna!  NH-SW  de  d^pßt 
carboiüfftre  qui  donne  Ueu  k  une  d^pretsion  morpbologique  m«iqute  du»  laquelle  s'dtale  le  R^rar..  Puls,  p«: 
mite  d'ooe  faiUe,  U  liviire  travcnc  dliectenient  1«  gpeiu.  1»  valMe  «•  rftrfeit  t  c*m  le  ute.  A  quclquM 
kUoniteM  «a  avü.  le  Renten  ooule  de  nowrean  deiu  Im  ildiineats  primaiiet :  U  vellde  t'fitfglt  de  ooiiveett« 

'1.31.  U»  ndm  de  liie 


1.311. 

Ce  tont  conunuDfoiem  det  gpelM,  taoiOt  «lllit  et  mmih,  untOt  tichat  ea  Üdnnan  pl^Ulteux.  pauvcea 
cn  feidipadii  et  i  tcxtuic  ichliteiiie. 


Le  pastage  d'un  type  I  l'autie  est  piogicMif.  On  peut  toutefois  lelever : 


1.312. 

Rive  gaucbe  et  en  bei  de  la  rive  droite,  un  type  de  gneiu  k  i6paiUtloa  uniforme  det  £l€ments  consritutifi 
avee  oitentatiioo  dea  ciiitaiux  (figiue  3).  Cette  oileaudoa  est  paifola  anet  pertieuUftie :  ea  effet  lei  pbylUtea 


Fig.  3  -     Gnehi  i  deux  micas  i  r^panition  k  peu  pti»  untfotnie 

Compotition 

^petits  chstaux  de  quartz  de  0, 1  iL  0,5  min 
66X-    ;feldtpath  poiassiquc  auez  frais  0.5  mm 
[plagloctaMa  altMt  0,5  &  0.7  mm 


35% 


;biotite  tri»  fibteote  en  eoun  d'elidfacion 

pir  l'ext&ieur 
mutcovite  fibieuse 


apetlte,  ooididiiBe.  gtenet.  mtlte,  caldit. 
et  tdiictte  Moondaiiei 


L.P, 


L.N. 


ne  tont  pas  pai&U&les  k  un  mftme  plan,  mais  aont  teulement  oiienteet  suivant  une  direction  commune,  ce  qui 
doime  i  la  lodie  une  textoie  nbreme  lam  plant  nenemeat  prdfftenrieit.  Lei  fibiei  oat  une  dliecdoa  de  90*  i 

50*  ven  le  SW  (veis  I'aval  rive  droite).  Parfois,  on  peut  not«  un  certain  parallilisme  enOte  la  pbyUltes  qui 
cr6e  alors  une  foliation.  Gdndralement,  ces  plans  de  foliatlon  soni  tr^  ondul^s  et  n'ont  qu'une  faible  .urfacu  t 
il  peut  se  tormer  cependant  des  surfaces  plui  imponantes  k  la  faveui  de  la  structure  ondul6e  de  la  foUatioa  : 
par  lelala  tuccettfft.  let  fbUatloni  dldmentaüei  i'ajoute«.  et  doanent  une  foUatton  globale  dcendne  qui  du 
reste  peut  n'Stre  que  potentielle  daiu  certains  cat.  En  moyeune,  U  follation  ett  de  SlTi  50*  v«t  le  SW  («val 
live  droite)  avec  d'aues  grandes  vaiiaiiont  localei. 
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L'uMlyie  nUemoopfaiBe  tivMe  au  noin  «oU  tjrpcs  de  fluurei  d'lges  diffftam  4Mi  >iUowMnt  Im  icbamii- 

Uhu  : 

-  im  tdiMu  ancien  ciment^  de  quanx  lu  ceatre  de  1«  tiuiue  et  de  stfricite  iui  lei  dcux  IftvtM. 

•  an  f^Mu  piui  jeuae  trte  i£riciteux,  uto  nuvent  idemi  tax  flbiw. 

•  im  läMM  flm  >doent.  eocon  owraR,  paifSato  Nmpll  da  calcite. 

1.813. 

Rtve  diolte  i  nd-bauteur  :  gnato  avac  das  «mygdales  claiiai  quactaO'-fakhpaiMqiiai  da  patitat 

iioltet  au  milleu  d'une  maue  niicacde  plus  tombxe  :  l'orientation  das  cilitanx  exiita  dgilaineoi  maii  na 
pai  Uau  i  ana  foUatioo  sunt  caract^riste  qua  dana  le  caa  pcdc^dant  (flguia  4). 


Plg.  4  •  Gnalw  >  blotlie.  CBÜld 

Compoddoo 


30» 


70% 


(petiis  crittaux  de  quaitz  0.1 
(feldspath  poumlque  «aio  0  5  mm 
[plagloclaset  (anocthlta)  alidrti  an 
(tachei  laiuant  les  boidt  du  criital 
[lalaiivaiiieat  laint. 


tbiutiie  aaiae  bieii  orieni6e. 
(muKOvlta  laia  malt  an  gm  eiiataux 


apatite 


L.P  UN. 

Let  nün&aux  noin  group^  en  liu  fins  enveloppeat  les  groupemeats  plui  ^ait  quanzo-feldspattüque*  La 
alt  MlDa,  axampte  da  lampliiiaga  Mooadaifa.  Lai  ndcfo-flNuaa  tom  um. 

1.314. 


Haut  da  1»  liva  dnita  :  gnaiu  oik  altamaat  dai  litt  mlneai  d'dliments  noin  ai  d'dl^mantt  blaacs(figu>c  ä> 


Flg.  6  -  Gaafai  >  dau»  micai  flnamaot  litd 


L.P. 


1»N. 


Compo«itlon 

Composition  identique  h  ceMe  du  gneiss  ä 
rdpanilioa  uiuforme-  Les  recristelUtationt 
oa  mit  impectantat  qua  dai»  la  foMatüNi  ob 
les  crittaux  de  plagioclatet  et  qnalqual  CffS' 
taux  de  Uotite  jont  ttuovCt  da  liiicita. 


-12 


Digitized  by  Google 


Parfoii.  soit  daiu  les  zones  de  gneisi  otlU€.  mit  dins  les  zones  de  gneiu  I  petitt  litt,  on  peut  obierver  dei 
gneiss  o&  les  micas  bUncs  lont  beaucoup  plus  nombreux  (flgure  6)  et  bien  vitibles.  Notoni  qu'il  exiiie  cependani 
de  U  muscoviie.  mais  i  l'^tac  de  petUs  cmcaux,  dani  loui  les  gnei»  du  tite. 


fig.  6  - 


Gneiss  I  imiscovite 

Compotition 

;QuafTz  Ol  criitaux  de  O.I  mm 
^feldspath  potastique  lain  0.5  mm 
Iplagioclasei  complAement  aii6r£s 
ea  crisuux  de  parfois  I  mm 

{muscovite  en  crlstaux  tains  de  I  x  0.1  nirn 
{biotite  taine  rate 

grenat,  apatiie 


L  P. 


L.N. 


Dans  un  souci  de  oofmalisation,  noiu  avoos  daiu  le  plan  de  la  figurc  7,  esay^  de  canograpbier  let  affieu* 
rements  en  diffftenciant  les  natures  de  gneiss-  Toutefoii.  k  1  int^heur  de  la  hve  gauche.  tl  n  eit  pai  rare,  per 
exemple.  de  relever  du  gneiss  üti  lui  quelques  m^tres  carrts  dani  un  entemble  uniforme. 

La  flgure  8  montre  la  rive  dtoite  ob  les  ümites  daffleuremeoi  des  difffeems  types  de  gneai  cni*  prfcfcdem- 
rnem  petneni  bre  indiq.^  grossi^ement.  On  notera  l  imponaat  changemec:  d'ail^'e  des  diaclaset. 

fig-  fl  -    Zoae  A  ;  gneai  masiif  i  b»o«jie.  Sy«*rr«» 
dediaclasei  ttenÜM  et  pLares.  FoUat.on 
.    ast«atc  1  petüe  Icaeüt. 


i 

r  ' 


ZtrLt  5  ;  gotiu  k  kuKJU  fjireii/.  La  d.v.i;-». 
dt  .-oc-sf  u^Mr.t  Im  foUattor.  est  de  i'ofdre 
d-  cer.  ..--&rre 

cass..rea  perper/i.'.  .Laires  fru'.rsesx  des 
cta;geT.er.^  x-^^  i  ar.trx»:^  de  U 
foliauoc. 


a-Toc: 


Zooe  Z 


»c>.-i«e  _-f*r:e-n  a-.  '..r/: 


y  Google 


Ces  giieiss  sont  injeciä  d'une  pegmaiite  &  feldspaths  roses  (figure  9)  qui  est  irks  souvent  concordante  avec 
le  gneiss  ;  les  Iiis  micac^  de  celui-ci  peuveni  se  po-jisuivie  dans  la  pcgmatiie  dorn  les  contours  sont  en  g^fral 
tr&s  nets.  Les  formes  que  prennetit  les  amas  de  pcgmatite  sont  irrcgulu^res .  dues  en  panie  au  type  de  mise  en 
place,  et  en  partie  aux  failles  qui  les  coupent  et  dont  les  rejets,  lorsqu  un  peut  les  appr^ciet,  sont  de  quelques 
ddcim&tres  i  quelques  m&tres.  II  semble  que  la  formation  de  ces  pegmaiites  se  soit  poursuivie  apr^s  le  jeu  de 
ceitaines,  au  moins,  de  ces  failles. 

fig.  9  -  Pegmatite 
Composition 

feldspath  poiassique  rose  uhs 
l^g^tement  alt^i^  :  dimension 
moyenne  des  cnsiaux  2  i  5  mm 

-  peiiis  cristaux  de  quanz  indentä 
tr£s  rares 

-  mica  blaue  en  laches  ou  en  phäw- 
cristaux  gigantesques 

-  plagioclases  sodiques  rares 

-  calcite  ai  grands  cristaux. 


1.32.  -  Alteration  et  structure 


La  longue  histoire  du  massif  n'a  pas  6i6  sans  affecter  sa  structure  et  favoriser  de  nombreuses  formes  d'alti- 
ration. 

Nous  analyserons  les  alt^rations  de  la  matiftre  et  la  fractiiracion  du  -  -ssif  divis^  par  de  nombreuses  dis- 
continuit<^  möcaniques. 

1 . 321 .  -  Alteration  de  la  matrice 

L'altäration  des  cristaux  de  biotite  en  chlorite  est  un  ph^nornftne  g<5n#ral.  de  TiCme  que  la  transformation 
quasi -totale  des  plagioclases  cn  säriciie  ou  en  petites  paillettes  d 'Hydro -micas.  Ces  iransformations  sont  classiques, 
la  premi^re  cend  ä  donner  au  rocher  une  couleur  verditre. 

Certaines  petites  ddformaiions  de  la  röche,  soit  dans  la  foliation   soit  s^cante,  montrent  des  recristallisatioiu 
de  söricite.  Ii  est  propable  que  ces  cristallisations  n'om  pu  avoir  lieu  que  dans  ceitaines  condiiions  car  d'autres 
t^moins  de  d^formations  en  sont  exempts. 

D'autre  part.  des  cristallisations  de  pyrite  et  de  calcite  montrent  que  des  circulations  hydrothermales  ont 
eu  lieu  <Sgalemeni  ult^rieurcment. 

En  plus  des  altdrations  pr&ddentcs  que  l'on  trouve  tris  commun<?ment  sur  d'autres  typ«  de  roches,  11  est 
interessant  d  en  noter  une  autre  plus  raie  :  la  couleur  violette  ou  lie  de  vtn  qui  domine  un  pcu  partout,  surtout 
dans  les  zones  oii  :  -  gneiss  est  iiti  fibreux.  Cette  coloration  fait  penser  k  une  alieraiion  ctimacique  qui  serait 
ä  relier  avec  le  fait  que  d&s  le  Creiac^  et  mCme  probablemvnt  d6s  le  Jurassique,  le  massif  avait  d^ji  les  mftmes 
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limites  qu'»ctueilemeni  et  aucait  tlmi  tübi,  plui  du  tectoDitiDe»  rinflucDce  de  nombieux  qfcki  cUmatlquci. 
jncqii'au  Pliodfcne  oft  ii «  iii  de  nomrcau  imma^. 

L'examen  p^trographique  montre  que  !es  6charrillop.s  pris  rtve  gauche  daat  let  lOncs  dH  llt  COlMalioa 
violette  eil  la  plus  intense.  sont  compos^s  de  cnsiaL  x  Trfei  gros5ii>remeiit  orieiitds  : 

-  de  quanz  (rue),  de  fe^dspaih  potasstque  encore  clair  et  de  plagiociases  compl6tement 
dunoQiitiiA  malt  ayant  m  aipect  mHinal.  . 

-  f^c  mtcas,  prlfin p;ln-eni  biotlies   doiu  raliöration  <ist  x:t$  diff^reiue  de  celle$  des 
mfcmu  mtcas  noin  de  la  rive  droice.  Cecte  aU6iation  est  superficielle  et  se  fait  I  la  faveui  de  micro-fiasiue* 
onvenet  exfacant  loui  aotoar  des  ctfitaax  de  btoiite.  paifett  d«  cbloiii«.  11  y  a  pcodiictlan  d'uite  floe.powiitoe 
opaque  d'oxydes  qui  souligne  la  surface  des  pailleties  de  micai  et  peifoii  pintue  quelquea  eUvagei.  Enlumltee 
l^tehie.  cette  poussiiie  est  colotte  en  touge  lie  de  vin. 

On  aper^oit  assez  fi^uemment,  en  plus  de  cette  pouisiire  non  identifiable.  des  aiguilles  de  0. 1  x  30 
mictoas  £galetnaii  louges  en  lumi&te  i6fl£chie.  de  couleui  douteuse  en  lumi^e  natuielle,  qui  sont  probable- 
mem  du  nitUe.  lei  eifiilllei  tont  aouveoi  ceondet  en  petiiei  dioilei  In^Utiei  eutout  d'vne  lache  d'oxyde. 

PufgiUi  Ict  lonef  paitleultteeineat  «Itdrtcs  dei  plegloeUiet  loat  dgiteRwat  pdodortei  de  la  mCme  poet- 
iMied'oicyde. 

O'aetie  put.  lea  inSeio«dlioontiiuattei  Je  loag  daa  fliNea  et  adcentea  I  ellea.  lont  inoomptdteimot  c«l- 
matdes  par  ttoe  eritieUlaatiiM  de  «dtidte  qul.  aoaveot.  cat  ddoempoide  «n  iigUe  aon  identifiable  «u  ndeioBcope 

polarisant. 

1.382.  -  Discontinuitgs  mfcaaiqiies 

L'exameo  du  tlie  moaue  qu'il  exisie  piusieun  typea  de  plans  de  faiUesie : 

B)  -  Ig  ndcie-diicentlnuitda 

A  rdehelle  de  rdcbantUlon  de  quelques  cm3,  «a  peut  obietm  des  idieaux  de  flnaw  de  quelquei  micrana 
d'ipaisseur  dont  les  caract^rlitiqiMa  ienot  ddetltei  CO  ddcail  an  ehapitie  B  n.8,  rdntif  I  rexamen  nüCRWOO« 

pique  des  lamc.«  minces. 

Les  miciO'discoatinuitä  empruatent  gäidralemeat  les  align; ...    s  des  nüneraux,  mais  des  ouveituret 
tdeante*  tont  tr£a  ftdqnent«-  Sowraat.  c«  mien-disoontinvitdi  et  aunout  le*  tdeantes  «Mit  »mpliet  d'un 
film  blanchltre.  ptteux  apr^  Saturation  d'eau.  dont  l'anaiyte  a  iiKKitrd  qu'il  ^ait  compos^  piincipalement 
d'argiles  du  type  inteiiuaiifii  illite-montmoriUoaite  coitespondaiu  &  la  d6compoiition  de  U  sdiiciie.  Ce 
remplissage  est  sunout  important  dant  le  gnein  uht  teetoaivSde  la  rive  gauche   texture  flbieose  et  oolotatleo  ' 
violette.  En  lame  mince,  ces  mat£riaux  argileux  WOt  Wen  Vilibles .  La  oatttie  dn  ndodril  aigUeox  piodllit 
peimet  de  dire  que  la  trantfocmatloa  i  'est  idaliide  eo  mllieu  peu  dtaiod. 

b)  ksdleclMM 

13«  idieaux  de  diecluet  lont  bien  viiibleB  rar  le  ilte.  Iii  oat  deux  aapeeu  : 

-  aott  dei  diaclawi  de  petitei  wrface»  loaveat  iwm  plinei  et  de  diieccioni  dlvenei 

-  soit  des  scries  bien  parallUet  de  diacUni  dteodtiei  (flguie  10)  (bmum  dei  idieaax 

locaux  li^  aux  diff^rems  lypes  de  foches. 

Lei  diaclases  lont  ou  ftanches,  Icis  l^res  directement  en  contact.  ou  enduites  de  cbiorites  vetdltret  ou 
dto  film  «igUeux  Uandiltse  qui  iev%t  pcesque  systimaiiquement  eeitaines  ndcio'discoiitiniittdi. 
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Fig.  10  -  Vue  du  rocher  en  amont  imm6dlat  de  l'ouvrage 
rive  gauche  i  la  cote  55 . 


Le  gneiss  a  un  aspect  massif.  Sa  texture  est  ftbreuse  mais  de  petices  suifaces 
soyeuses  forment  une  pneudo-foliation  caract6ristique  (a). 

De  grandes  diaclases  (b)  trfts  nettes,  aux  Iftvres  parfois  Idg^rement  souligntes  de 
chlorites,  ddcoupeni  le  massif  ä  cei  endroit.  Les  £cartements  entre  diaclases 
soni  de  5  ä  40  cm. 


Dans  un  cas,  comme  dans  l'auire,  leur  itudt  est  bien  simplifide  par  la  scatistique.  Nous  aborderons  au 
chapitre  B.I  I'dtude  des  procädds  statistiques  et  ne  signalerons  maintenant  que  les  rdsuUats  globaux. 
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Le  g^sphiqoe  de  U  figure  12  inootte  le  t^iiJut  de  l'^tude  statisüque  d«  otieatatioiu  de*  ditcoatlauit£$ 
de  crte  pedtcs  dimeniiMs  :  nous  «vom  indfqnd  Templaceinent  des  mciiiiet  «ir  le  litc  et  Ics  feaitcmciiti 
moyens  enire  disconiinuitd«  de  mftme  ca(£gorie  :    cette  dchelle  de  maille,  11  s'tgii  d£ji  preique  de  fissu- 
lAtion.  Ba  effet,  U  est  ut»  difficUe  de  dfceler  de«  qrtt&ma  de  diiectioas  bien  d£ftale«  :  en  un  polnt.  1«  pcüts 
pleiit  looc  blen  paraQMei  meto  leur  dtieciioD  de  peralttUsme  ae  *e  ntiouve  pet  en  m  «tttre  potnt.  D'ewte 
put,  lln'eH  pas  rare  de  mesurer  des  &:ufiei]Mill  tnf4ii«iin  aux  2  i  S  cm  moyeiu  signal£s.  On  remaiflien 
routefois  que  toitt  le  qu«tt  SW  du  giephique  «n  eetuioeineat  lid  &  le  foUetioo  qwi.  k  cette  ddieUe.  CK  trti 
litfluente. 
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En  tri«  du  piiitt  R.6. 
cot«  60. 

AfflMrtHMMt  m  bot 
dt  kl  rivt  Mft  h 
romont  immitfiot 
du  barrog«. 

Affliurtmtnt  tout  It 
Joint  J  dvborrogt. 

Affleurem«nt  rive  droit« 
ä  i^avoi  a  lo  cot«  70. 

Moywult  dt«  leorttMMri«: 

2 1  9  em. 


Fig.  12  -  Relev6  netistique  local  des  peiitet  discoatiauitd«  «vec  leui  maiiie 

moycnne  cn  cm. 


I  e  graphique  de  la  figure  13  mootre  le  rCmltei  de  l'itttde  ttatlsilque  de  «Mite»  kl  diioootinuitdi  de  fiible 
dieadue.  Lea  dif  ectlmit  ptiocipelea  lom  : 

-  la  foliadon  dam  le  quait  SW  (pendagea  Im  plia  fidqweoti  SO*  et  45'). 

-  dans  le  quart  NE.  im  idiem  dont  le  pendage  le  plw  frdquaiit  ett  45*  et  let  boil- 

zooule«  löO'  1 160*  pai  lappon  au  Nord. 
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Nor«  IMfUitlMt 


DensÜe    des  point« 
(nombre  de  point*  par  unit< 
de  surface^ 
>12 


id  12 
€ 


4% 


CD  ' 


Les  pourcentages  donnent 
la  Proportion  de  points 
existant  ä  l'interieur  de 
ia  courbe. 


fi«  13. 


Fig.  13  -  SteUltique  gfo£f«le  des  petites  ditcontiauit^  - 


•  dani  le  quait  NW,  tm  tttu»  doM  le  peodcge  1«  piia  ftä^mt  mitW       mtUt  horiMn- 
lalcs  66*  jNU  rappon  au  Nofd. 

Sur  le  plan  de  U  pUnche  4,  ooui  «vom,  Ii  od  ceU  Aalt  pOMtUc.  UMtfUt  qaeU«  lOllt  kt  caractWWiquCI 
localei  d*tin  iteau  ddilol  da  diaelaaai  üt6  de  la  «aiUüque* 

c)  -  te»  cttaülemeatt 


CNine  tat  diieoadiiiiiiidi  prdeidMitai.  le  die  eit  ddconpi  per  d«i  «UaUlenMOiaoft  lloe  peut  ociet  dei  nee«» 
de  mouTement.  Neu  lei  dlitiQpcioni  dae  falUai  ilmplemeni  peioe  qee  leer  eiteniioD  ett  idduiie  h  quelqp» 

inZ. 

Ce>  clMiUemeau  et  ^alemeat  Ici  faUl«$  Mot  cu»ct6mU»  pu  t 


I  altdrattoo  d«  Spornes  qui  n'exittait  pu  dans  le  c«  deilmples  dlaclases. 
-  an  tempUHegc  de  begehe  ou  de  myloulte  qui  o  exiAelt  pes  noo  plus  da»  le  ca«  de 

simples  dladaiet. 
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Lei  f|x>iues 


Paifoit  1  quelques  dizaiiies  de  centim&ues  de  la  i&vre  du  cisaillement  ou  de  1«  faillc.  on  coottate  syst6- 
nMiiquement  uoe  dlvlslon  dei  ftbraa  de  la  loche  et  la  prftence  de  flMuiei  sdeames  qui  perfoU  dtendieiit  Ugh- 
icment  In  Uti  de  ciistaux  align^  (flgute  14). 

Cette  divUioa  peut  ttre  peifoii  tiii  Inteme  mais  coomivc  ttnijoun  la  muctiue  du  gpcte. 


flg.  14  -  Levrev  d'une  faille 
gneln  I  Motite. 

La  roLhe  est  div  isde  par  des  fissurcs  : 
soit  dans  la  foliation  (tous  les  1  A  2  mm) 
soit  s£canies  k  la  follaiion  tous  les  10  mm 

Les  ürs  sont  parfois  dical^  par  une  fracture 
plus  impoitante,  irr^guliftre.  sc  ramifiant, 
cimentde  de  sdilcite,  de  qnarts  bny4  etile 
ealcite. 


LP  x20  LN 
Le  lempllMage 

San«  tramliioo.  pai  une  Kvie  nette,  on  patie  k  nne  sone  de  matCrlaax  braydi  oft  ancnne  ttmctiue  n'eit 

plus  visible  (figure  15).  Ce  remplissage  est  une  mylonite  formte  d'une  p&te  microcristalline  de  gneiss  ot\  les 
pbyllites  originelles  lont  compl^tement  transform^es  en  miadraux  cbloiiteux  et  de  noyaux  de  1  i  5  mm  de  ddbris 
irte  anondl*  de  gpeln. 


fig.  15  -  Remplissage  de  faille 


nojrauK  anondii  quanao-feldspatbiques  noydi 
dam  une  pite  formte  de  pouititee  de  : 

-  quattz 

-  feldspaths  tr^  nombreux  compl^tement 
altdrCi 

-  ealcite  secondaire 

-  s  Gleite  englobant  des  cristaux  un  peu  plui  in)- 
ponaatt  de  feldspatht 

le  cimeat  est  parfois  aigileux 
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Cette  mylonite  forme  une  lone  de  plaquage  de  1  I  3  cm  ob  parfoU  une  structure  lentlculaire  imbtiqute 
e«  bien  visible  (figure  16). 


Flg.  16  •  D«uil  de  1«  f«ce  amont  du 

di&dre  rive  gauche  i  la  cote  75 


le  gnein  sous-Jacent  eit  recouven  d'un 
pUcage  lentlculaire  de  mylonite 


L'analyse  ttatistique  des  directiooi  et  öcanements  dei  ciiaillemenu  fait  reuortir  leur  grande  complexit£. 
On  retrouve  toutefoit  (figure  17)  les  directioni  g6n£ralei  d£jft  obterv6es  Ion  de  l'^tude  des  diaclaia. 


Fig.  17  -  Statistique  des  orientations 
des  failles  et  cisaillements. 


•  tm»  M  Imtm*  kMMl 


y  Google 


d)  Les  failles 


Au-deU  d'une  cenaine  extension  ou  d'un  cerrain  rejet,  nous  convenons  d'appeler  faille  un  accident  du 
type  p:6c€dem,  On  peut  (^galement  obser\'et  que  les  tr^  grands  accidents  prösentent  un  remplissage  plus  giossier 
que  celui  des  simples  cisaillemenis.  Au  Heu  d'une  mylonUe.  c'est  une  br^he  qul  peui  aiieindre  des  äpaisseun 
de  plusieurs  dizatnes  de  cm,  dont  les  616ments  anguleux  sont  form^  de  gneiss  et  le  ciment  d'une  pite  argileuse 
;>  r  Juite  par  le  bcoyage  et  ralidianon  du  gneiss. 

L'^iude  statistique  (figure  17)  fall  lessottic  parmi  les  nombieuses  direciions  relev6et,  irois  sones  de  failles 
reconnaissables  rive  gauche  (figure  18). 

-  des  failles  de  grandes  extension.  planes,  avec  remplissage  brächique  imporiant,  orieni^es  E-W 
pendant  de  50*  ä  70°  Nord  en  moyenne.  Nous  les  avons  mentionndes  dans  l'histoire  gtologique  du  massif. 

-  des  failles  plus  anciennes  que  les  pr^6dentes,  dgalement  mentionndes,  ir^  onduldes  qui  om  6i6 
produites  par  le  jeu  des  surfaces  de  moindre  c^istance  lide  1  la  foliatlon.  Or.  cette  foliation  a  une  structure 
speciale  due  i  rondulanon  des  Iiis  de  inindraux  onenifo  :  les  failles  qui  oni  jou^Je  long  de  ces  hu.  sci.t.  de 
mSme,  onduldes  et  produisent  souvent  un  ddcoupage  de  lentilles  plates  imbnquäes.  d'une  cpaisseur  de  2  )  5  m 
et  d'une  extension  d'une  dizaine  de  mitres  dont  les  surfaces  de  contact  sont  souligndes  de  mylonite  et  arrivent  i 
sc  relayer  en  ondulant,  le  pendage  variant  parfois  de  20*.  Ce  phdnom^ne  est  ir^s  iniportant  rive  gauche.  dans 
la  moitid  supdrieure  de  la  rive. 

-  des  failles  souvent  ramifides,  uis  irrdguli^es,  mats  souligndes  par  un  dpais  remplissage  de  mylo- 
nite grossi&re  qui  om  un  pendage  de  50*  ä  80*  ENE  amont. 

Fig.  18  -  Rive  gauctie 


On  remaiqaeia  : 

-  le  plan  aval  du  di^dre  qui 
est  une  faille  de  la  famille 
des  2  accidents  indiqu^  en 
amont. 

-  la  surface  amont.  coup£e 
par  des  accidents  (pendage 
70°)   iormde  de  surfaces 
cldmeniaires  k  pendage  50*. 


e)  Cas  particuliers 

Parmi  ces  failles.  il  en  est  deux  qui  mdritent  une  description  particuli^re.  Ce  soni  Celles  qui  limitent 
l'actuel  diMre  de  la  rive  gauche. 
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La  surface  aval 


C'est  une  faille  du  type  E-W  plus  räcente  que  les  accidents  N-S  ;  eile  coupe  entiirement  la  rive  gauche 
et  st  reirouve  rive  droite  lur  loute  la  hauteur.  La  direction  de  cetie  faille  est  bien  conscanie,  mais  son  pendage 
varie  quelque  peu.  passant  de  35'  k  70*.  On  retrouve  tant  ä  l'amont  qu'ä  l'aval  de  telles  surfaces  tous  les  100  & 
200  m. 

Le  remplissage  (figure  19)  est  constitu€  par  une  breche  k  dl^ments  gneissiques  grossieis  {5  i  10  cm)  et 
cimeni  consolid^  de  quanz  et  argile  (illite  et  micas  hydratds).  L'examen  de  ddiail  du  remplissage  monite  une 
cenatne  hdtäiog&iditd  ;  la  parrie  aval  est  une  bttehe  d'jie  verd3tre  sdparde  de  la  pattie  amont.  qui  est  une 
breche  plus  argilcuse,  par  une  pellicule  formde  de  lamelles  de  mica  blanc  concentrd  sur  un  ou  deux  millim^tres. 
Ce  mica  est  tr^  alterd.  soii  toucher  est  soyeux.  On  coii^oit  que  le  cisaillement  d'ujie  teile  suiface  soii  faciliid 
par  cet  aspect  particulier. 

L'dponte  aval  de  cette  faille,  visible  rive  gauche,  et  les  dponces  visibles  rive  droite  sont  iits  affectdes. 
Bien  qu'ayant  gardd  sa  structure.  le  gneiss  est  extrCmement  divisd  par  des  fissures  ouvertes  (dcattement  1  2 
cm)  sur  1  ou  2  mitres  d'dpaisseur. 


Fig.  19  -  ddail  a  de  la  photo  i8 


surface  du  plan  aval  formde 
de  brtehe  monogdnique  de 
faille 

Certains  dlöments  peuvent 
avoit  1^  cm 


La  surface  antoiv. 


C'est  un  accident  du  type  N-S  ancien  et  qui  a  dQ  rejouer  de  nombreuses  fois.  II  est  produit  par  le  cisail- 
lement de  plusieuts  surfaces  se  rcUyant.  !1  est  cojpd  par  o*.  coupe  des  petits  cisaillements  transversaux. 

Le  remplissage  (figure  20)  est  une  mylonite  formde  de  galettes  imbriqudes,  tris  dure  ä  sec.  pSteuse  aprfts 
Saturation  i  l'eau,  dont  l'dpai'icjr  ptui  atteindre  10  cm  ;  les  dpontes  sont  extrSmcment  diaclasdes  (dcartement 
de  1  ä  2  cm)  bien  que  le  gneiss  ait  gatdd  sa  structure. 


Cet  accident  vient  buter  sous  les  fondalions  du  barrage  sur  la  faille  E-W  aval,  doiii  le  rejei  est  inconnu. 
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Fig.  20  -  detail  b  de  U 
photo  18 


une  partie  de  la  surface 
amont.  C'est  un  accident 
qui  a  cisailld  la  foliation. 
Les  \ävtts  sont  recouvenes 
de  plaquettes  de  mylonice. 
Les  pariies  blanches  (x) 
sont  les  lestes  du  coulis 
d'injection  de  coUage. 


1.4.  R&um6 

L'analyse  dätaill£e  du  Site  permet  d^ji  de  faire  ressorcir  quelques  points  importants  que  nous  ätudierons  au 
coucs  des  chapiires  suivancs. 

L'instabilit^  cectonique.  caract6ris6e  par  le  rejeu  de  vleilles  failles.     -Me  fttre  le  trait  principal  ayant 
donnd  ä  la  structure  du  massif  son  caract^re  d^finitif  depuis  l'^poque  reculce  oi.  e  paroxysme  heicynien  a  nxxlelä 
ses  caraci^res  essemiels. 

II  n'est  pas  datis  noire  iniention  d'aborder  le  probl^me  miicanique  des  siabilit6s  ues  rives  ;  signalons  seule- 
meiu  que  ceiie  quesiion  a  €i6  examlnte  ei  semble  doonex  uiie  expllcation  saiisfjtisaarc  des  ph&iom&ies  de  tup- 
ture  (P.  LONDE  1965). 

Les  rOles  du  type  et  de  la  gäom^trie  des  accidents  sont  primordiaux  ;  en  effct,  le  rejeu  de  vleilles  failles 
a  favorisd  uiie  iiaturc  speciale  de  remplissage  et  a  isolii  des  compartiments  caractdristiques  doni  la  nature  elie- 
meme  est  i  examinet  de  tr^s  pres   La  division  de  la  mati&re  qui  r&uite  des  efforts  tectoniques  successifs  n'a  sans 
doute  pas  dtiiruit  la  structure  de  la  matrice,  mais  a  produit  une  s^rie  de  micro-d<5formations  qui  ont  pu  changer 
les  caracierisiiques  de  la  röche,  en  particulier  modifier  son  comportenient  vis  l  vis  de  l'eau  d'infiliraiion. 

La  longue  ^mersion  du  massif  a  produit  une  alt^ration  profonde  que  renfoDissement  postärieur  n'a  pas  nias- 
qu6.  II  en  räsulte  certainement  un  certain  type  d'altörabilit^  qu'il  faudra  examiner. 
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2.  SITE  DU  BARRAGE  DE  HENDRIK  VERWOERD 


A[ir6i  r£iittte  d'un  Ute  de  barrage  constrult  puis  ruin£  pu  une  rupture  de  fondaüon,  II  ttt  int&essanc  d'envisager 
oelle  4'ini  iltc  vtargs  ob  uw  gtamde  votte  eit  projerte  :  Im  uavatw  de  reooniMteanoBa  du  die  du  baitcge  de  Heodilk 
Verwoofd  out  €t€  eicdeutft  aa  296a.  1964  et  1965  :  le  d<but  det  trevevx  de  oonürucdon  i  eu  Uev  i  I«  Sn  de  rennde 

1M6. 

Le  titc  se  Douve  en  R^publique  d'Afrique  du  Sud.  sur  la  nvitxe  Orange,  i  200  km  apr&t  sa  loriie  des  montagnes 
du  BMUtoUnd.     livltee  ooule  «Ion  d«iu  une  i^on  de  (daiaet  iurmonitet  de  pUteaux  dolMtiqoes  aus  proftU  cacactd- 
liiiiquaa. 


2.1.  CondiuoM  gfeoioaques  gfa^ales 


Le  tabieau  ci-deMoiB  dooiie  le»  terme«  de  gdologle  et  de  UdiograpMe  gdoftalet  otiUidt  dant  U  deiciiptl«i 

gtelogique  qui  tuit  : 


BM55 

R<?cent  Ouaternaire 

FORMATIONS 

TBCTONKJUE 

AGB 

(millions  d'annccs) 

Terdalie 
(Cftwu^Qiie^ 

Ute  pediei 
formettem 

MulfeveinBat  gdnAal 
del'AUqne 

60 

Secoadaiie 
(MdMaetqoe) 

Cr£uc6 

Jurassique 
Trtat 

chemin^et  de 

UmbalttB, 
UlMoage 

delftlBBa 
SMvmbecg  1 
Beeufixt  ^ 

faiUca 

sou  frvement  et 
plissetnenu  dans  le 
Sud 

lao 

200 

825 
300 

350 

4S0 

Ptimaire 
(Paitezdqpie) 

Peimieo 
Caiboulffeie 

D£vonien 

SUuiieii 

Ecca 

Dwyka 

Cape 

Witwatersrand 

pUuenieat.  af- 
Uimamat  du  Sud 

S.  11.  Hlttotoe  aielegteiie  de  TAfttgue  da  Sed  (DUTOITA.  L.  1954) 

On  connalt  trte  peu  de  cboses  sur  I'ancien  socle  pr^silurien.  Au  Silurien,  les  s£ditnents  quartzitiques  et  aurLfSres 
du  Wltwaienrand  oat  did  ddpoidt  dant  une  Tner  probablement  peu  profonde.  Aprte  quel<|aei  mouvemeoo  lecwnique« 
marqu6s  et  quelques  d^pOts  de  s£diinenu,  un  6norme  magma  intrusif  se  met  en  place,  -  le  complexe  Igciö  du  Bushweld  - 
snivi  pai  uoe  p&tode  de  dtoudaiion  avec  formacioa  du  syatftnie  Waceiberg.  Ces  tenaias  ont  iti  eiuulte  pUadt  et  iojectda 
de  matdriel  dtapüf  tout  i  falt  i  la  fin  de  ia  pdriode  lUuiieiuie. 
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Pendmi  1«  pMode  divoofenne.  l'exirdniii«  md  du  coaiioeat  qul  exisialt  aloin  i'effondie  «i  le  imtAi«!  ddpoid 

donne  la  formation  nomm£e  "Transgression  du  Cap".  Pendant  1«  pdrlode  cubociifte,  r«flbadremeaC  du  CORtfoBiit 
s'acciliie  «vec.  linuütaa^ineiit,  l'appuition  des  glacei. 

Les  silts  morainiques  du  Dwyka  cocutiiueiu  le  commencemenT  du  Systeme  du  Katcoo  ;  iU  ont  €t€  d€pos6s  au 
voijinage  de  l'actuelle  province  du  Cap  et  du  Natal  pendant  que  l'actuelle  province  du  Traiuvaal  resuit  6n>erg£e. 
Alors  que  reffondiemeat  contfntuit,  la  mer  gagna  encore  plus  «en  le  Ndrd  et  let  sddltnenis  de  l'Eeca  om  dti  didpoidt. 
La  p^ricxle  suivante  a  requ  le  nom  de  Beaufort.  Au  Seauforr  inf&leur,  le  facifes  est  aride  avec  producäon!  de  mat^iaux 
fim,  sable  et  silts  ;  le  climat  devient  humide  au  Beaufort  moyen,  puis       humide  au  Beaufort  supärieur.  Des  boues 
et  lablea  fliu  soot  alon  ddpoids  rar  une  dnorme  dpaiueur.  Da  mouvemenit  tectaalquet  ont  ddji  oMnaiencd  avaot  la 
lin  de  la  pdrtode  de  Beaufort. 

Au  oommencement  du  Trias,  les  formailoiu  existent  dans  le  Sud  ont  M  soulevdes  et  le  Karroo  lui^mlme 

ddcouvert  et  &od6.  La  seule  pctite  d^presslon  restante  ötant  remplie  avec  les  sädimeim  formant  !a  söie  Siormberg. 
Le  Tiia«  se  teimine  avec  une  piiiode  de  deaicaüaa  et  d'inteaie  accivitä  volcaaique  durant  laquelle  de<  coulies  de 
lave  basfqoe  ont  Ueu  (eile*  forment  Tactuel  Basutoland).  Des  dolCrltes  sont  injectta  dans  les  sddiments  du  Kanoo 
dont  l'dpalsseur  peut  ttre  etttmte  It  quelques  7  000  m.  l'^paisseui  du  Beaufort.  lui-mSme  ätant  k  peu  ptte  de  3  000  m. 
Les  dol&ites  ae  vont  pas  auHleli  d'une  ceruine  limiie  sud  (plancbe  12)  mals  soot  exaftmement  ImpoitaiMes  dans  le. 
coeut  du  massif. 

Les  intrusions  de  dol(*rites  ?e  prtfscntcnr  sou?  la  forme  de  dykcs  siibvcrticaux  et  trös  ftrofts  ou  au  contraire  de 
tilU  boiizoniaux  ou  ttti  lögfiremeni  IncUnis  avec  d'assez  grandes  variauons  d  epatsseur  ;  on  peut  loutelois.  poui  les 
caraetdriser,  uttlUer  la  notion  de  penda^.  Cette  injection  de  lave  fut  acoompapde  pai  un  pUsietouft  qni  a  deüind 
ddji  ractuelle  morphologfe  de  l'Alrique  du  Sud.  Cca  pUssemenis  ont  re^u  le  nom  de  'TUstemenc  du  Cap*. 

Ptendant  le  Jurattlque.  a  eu  tleo  une  longne  fojslan  au  ooms  d'une  pdifode  aisez  s^che  qni  a  durd  jusqu'ao 

Cr£tac£  inf&ieur.  Pendant  le  Cr^tacä  moyen,  des  mouvements  tecionlques  forment  des  plissements  et  des  failles  qui 
emprunient  prtocipalement  les  vleiUet  cassutes  uiaslques.  Ces  mouvemenu  ach&vent  de  donner  &  l'Afiique  du  Sud 
sa  ferine  aetuelle.  Pendant  oe  temps.  lOcdao  qui  remDune  oonunenGe   s'appiolandit.  A  la  fin  du  Crducd.  ap- 
paraisieot  les  chemlodes  de  Kimberliies. 

Le  Cdnozolque  est  une  p^iode  de  pdneplaination  suivie  par  i'exhaussemenc  p^iphC-nque  qui  iaisse  au  centre 
de  l'Aftique  un  baiiin  fermd  fbraiant  le  ddtert  du  Kalaiiari  dans  lequel  se  ddpow  du  sable.  L'exhaunement  oontino 
encore  actHellemeat. 


fl.  12.  Cdolotf e  rdeionale 

le  Site  dTlendrlii  Ver«n>erd  <planct>e  12)  est  situd  dans  des  doldrltes  iojectdes  dans  les  sddlmeDts  du  Beaufort  qwl 

forn>ent  un  £tage  du  Systeme  du  Karroo.  Ces  s&linients  sont  estim^.  aux  environs  du  site.  avoir  une  £paisteur  d'enviroo 
1000  m  ;  Us  ooosiiieat  en  des  g^is,  des  aigiUtes  liteei  et  des  argiiiiet  massives  plles.  feldspathiques. 
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Alois  que  la  partie  Sud  du  Kanoo  £ult  sujette  A  un  tectoaisme  auez  i^v6re,  la  pattie  NW  comprenant 
1«  lite  tu  beracoup  moint  penuibte  M  affeette  aeiilenMnt  d*iin«f  maifon  due  i  r<l€vatloo  de  la  panie  SSB 
de  la  contrte  pendant  la  p£riode  teniaire.  On  peut  obseiver  seulement  quelques  rares  grandes  failles  et  des 
cttaiilements  de  dlrectloa  ENE-WSW  dtu  «u  lejeu  de  vieitx  «ccidenu  ptofondi  data«  de  1«  fia  de  1«  pdriode  du . 
Kanoo  «  affectant  le  wcle. 

8.121.  Le»  loche»  ta  place 

Le  Ute  «c  ooittilittd  per  lei  ititmeoi»  du  Beaufwt  infdiicnr  er  moyen  et  pii  Ic»  doliritei  imnulv«». 
e)  Le»  »Mtineot» 

Let  (<df mean  le  pfdienteot  en  bände»  alternde»  »ableoae»  on  phylUtciue»  ;  le  matdrfel  moyen  eif  formd 

par  une  argilite  litÄc  parfois  grdjeuse,  grisätrc.  avcc  une  stratification  subhorizoiualc   Quelquefois,  cette 
argilite  est  intenuatifiie  avec  des  leatiUes  sableuses.  de  quelques  mtuct  seulement  d'£pais$eui.  qui  ne  s  etea- 
deat  que  sur  quelquM  dizalnca  de  inftttet  «viat  de  te  piacer.  L'atulyie  ndadraloglqae  d'<chentilloa«  de  tMi" 
mean  montie  U  pidMoce  de : 

-  quattz  (juiqu'ä  parfois  75%) 

-  chlorite 

-  iUuc 

-  eau  de  Constitution  (parfois  2*) 

-  CMbonaie  (Ca  et 

Exposes  ä  Tair,  ces  stJdinients  petdeiit  leur  cohäslon  par  divisions  successives  en  petites  paillettes  conchot- 
dales.  Ce  pioceuus  esi  accdlörd  par  une  aiternance  de  cydes  de  detficatioa  et  d'humldificadoa.  Ceue  dtfcom* 
poiltfoii  cat  pwement  mdeenique  ;  plus  lard,  les  paxdcule»  d'arglUte  tounent*  per  dteompoilttaa  eUinlque,  ca 
un  matdticl  «igUeax. 

L'argilite  est  en  g6a€xil  un  mat£riel  assez  tnou.  paifol»  eile  est  poieve  dam  »es  parties  »ebleoies.  Au 
contact  avcc  les  doldritcs.  eile  a  6t6  durcie  et  transformde  en  mat^riel  extrftmemcnt  dur.  i  casjurc  concholdale 
appel6e  lydianite  par  les  gtologues  locaux.  Cette  zone  de  ttansfoimation  existe  sur  quelques  meties.  parfois 
mtiiie  aar  une  trenteine  de  mitret.  On  comtete  en  gdndnl  que  lei  iddlmentt  en  deNOua  d'im  iIU  de  doldrlie  aoot 
beeinoup  plut  tteiuiottndi  per  cuUion  queceux  te  tmnrant  »v-dcHui^ 

b>  Les  dol6rites 

Les  doldtltc»  iont  gdndialemenc  aiiei  fonedes.  1  grelni  moyen»  :  leot  deniltd  est  comptiae  cotre  9»  90  et 
3.05.  EUet  eontieiuieot  de»  niinftm  celclque»  et  fcnuglnei»  qtd  ftvodicRt  rettdratloD. 

Ott»  les  emrlrons  du  slie  (flgure  22).  la  formation  qui  pr6domlne  est  un  mauif  de  doldllte  formtnt  un 
large  »ttt  «vec  un  pendage  de  10*  1  IS*  SSE,  L'dpalsteur  maximale  de  ee  litt  «st  de  80  i  100  m  ;  e'eit  lid  qui 
supportera  les  foodations  de  beitage  et  dam  leq^  ctt  implantte  le  cenltee.  Ce  «iU  est  en  telatioo  «»ec  deux 

dykes  : 

-  tin  au  Sud,  qui  agit  comme  une  frontiSre  Sud  pour  Ic  siU  pr£c6dent  ;  11  daie  vraisembla- 
blement  de  la  mfttne  äpoque  ;  la  dolore  est  de  mCme  nature  et  son  pendage  est  u&s  cediess£  (86*  ven  le  Noid). 

-  le  deuxifenie.  qui  conslituc  la  fronti&re  N'ord  du  sill  de  do'drite,  date  ^galement  de  la 
mftine  6poque  ;  la  dol^tite  est  de  mtme  nature  ptoogtapbique  i  son  pendage  est  liht  rediessi  ven  le  Sud. 
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Ccs  deux  dykes.  en  changeant  de  direction  et  avec  des  adoucissemeats  de  pendav'e.  i'<?p3ississent  et 
viennem  former  un  autie  massif  de  doldrite  ä  quelquei  b  km  du  lite  ven  le  S  E  ;  ce  deniiei  roauif  6voque 
6gtlenienc  Tapparence  d'ua  dll.  son  pendage  est  de  10*  &  tlO*  ven  l'Ouen.  II  lemble  <gel«mcni  que  la  daitüte 
Mit  de  mSme  compoiition.  Ceite  disposition  suggtee  une  lijectton  conique  (RTTTMAN  -  1963).  t'origlne  du 
imtdrtw  inject^  te  »Ituant  soui  les  s<kUtnents  restam  encoie  eu  milleu  de  ce  cOne  (f^iue  23). 

En  plu*  de  eette  disposition  prtncipale,  quelques  auires  petiti  niMilfs  vienneni  se  gireffectur  rcmeinble. 

D'abord,  un  autre  siü  de  dol^rite  qui  n'affleure  que  trts  peu  dans  La  rivifere,  mais  a  6t€  reconnu  par  les  son- 
dages  :  U  s'^tend  sous  le  premiet  sill.  et  se  retrouve  sous  la  caiiiöie  en  jxofondeui  ;  11  est  plus  vieux  que  ie 
Systeme  prdeddent ;  toacdfbis  11  est  probable  que  eei  deux  Injectloiu  de  doldfite  se  sont  sulvics  extrtmemeat 

rapidement  dans  le  temps  :  le  pendage  de  ce  dernier  ;il]  en  tr&s  irrdguUer  :  SOOS  le  banage,  tl  est  da  10*  I  40* 
ven  le  Sud  et  son  ^paisseui  est  raiemeni  sup6iieure  ä  25  ou  30  mfeues. 

On  ?rouve  ensui^e  deux  petites  unii6s  cmanant  da  premier  systfeme.  tJnc  prcmi^rc  A,  doiu  le  pendage  ett 
de  45*  ven  l'intdneur  du  cOne,  est  une  doläxite  qui  semble  fitxe  exactement  la  m&me  que  celle  du  syst&me 
piincipal :  11  s'agit  probablemeat  d'une  dmatuifon  de  ce  tystftme  par  iniectfon  dam  des  fltniiet  bdauooap  plui 
verticales.  Plus  au  Nord,  un  deuxi&me  petit  massif  B.  de  mftme  nature  ^galement  et  eontemporatn  da  f>eiin«i. 
semble  avoir  Ad  Inject^  plus  au  laige  et  alimeatö  k  panii  du  systtoie  principal  par  un  dyke. 

2.122.  Le«  tieroblements  de  tene 

La  passibilltd  d'une  activit£  sJsmique  due  i  la  wireetlon  aetnelle  du  Sud  et  de  l'Est  de  TAfiique  du  Sud 

a  ^t^  examin^e.  On  pcM  wir,  d'aprfes  les  informations  disponibles  (figure  21),  q-jc  ccs  tremblemenrs  de  rerre 
sont  plus  fröquenis  en-dessous  du  grand  escarpentent,  mats  qu'tl  exlste  6galement  des  aciivit^  assez  inienses 
dans  fOuesc  du  Transvaal  et  dans  le  5W  de  I'Etat  Ubre  d'Orange. 

C'est  dans  cette  derni&re  zone  que  se  situe  le  banage.  Les  €picenties  sembleni  paniculi&iement  concen- 
tidi  dani  la  r^gion  de  Kofflafontalne  et  de  LukolF  :  on  ea  tiouve  dgalemeni  dani  la  rdgion  de  Meska  et  de 
PhiUpstowD. 

Les  magnltndei  fiisiiuiiMntalM  coiuraes  ne  sentbtont  ftas  atielndre  plw  de  4,7  (SMeicalli).  leur  moyemie 
diant  entte  3  et  4,  Cela  conespood  i  des  accdldiations  borizontales  de  O.OS  g.  II  est  dlfficile  d'expliquer  ces 
mouvements  ;  dIfFörentes  raisons  en  ont  ii€  donndes  :  on  a  inciirr.inö  une  zone  magmafique  profonde  dans  ia 
idgion  de  Tiomsbucg  ;  ceiie  fornuiiion  profonde  ignde  setait  m£me  ä  i'ongiue  d'une  anomalie  de  graviid.  On  a 
dgalemeni  Inciimiad  l'acüvttd  des  faiUes  Post-Watabecg  ;  toutefols,  11  a  dtd  tite  dlfiflellc  de  tnmver  une  lela" 
tfon  entre  le  Ueu  des  dpicenties  et  les  acddenn  gdologiquei. 

L'dpalsseor  des  sddlments  au  wlslnage  du  banage  a  it€  estlmde  1 1000   1200  mtoes.  La  probabiUtd  d'un 

dpicentre  juste  ;ols  It  banage  est  exiiSiT.eiiient  faib^e,  d'autre  pari,  les  couches  horizontales  de  Sediments  sont 
idputdes  conuTie  6iaai  pauvre  conducteui  des  vibrations  dans  une  direction  pcrpendiculaire  On  a  donc  teienu  une 
valeuT  de  raccdldratton  veicicale  de  0.05  g. 

2,2.  Gfiologte  de  dftail  du  site 

La  gdologie  Je-  detail  du  sire  a  cid  dtudide  principalcmcnt  S  l'aidc  de-  ;rai  clj'cs,  de  sondages  et  de  galcries 
(figuie^).  En  effet.  ia  grande  protondeut  d'altdiation,  ia  forte  division  de  quelques  affleurenients  existants  et 
1«  lupeipoiltloii  de  deux  matdrlaux  (aigllite  et  doldrfte)  noui  a  oontralnt  k  recbeichei,  par  des  meyeDi  ajqMDpiidi, 
ce  que  ka  affleuiemenii  nous  tefusaient :  la  stiuctuie  du  Site. 
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3.81.  Rfconnaiwapcw 

La  longueur  totale  des  tranch6es,  faites  en  rive  dioite  et  rive  gaucbe  est  k  peu  pr^  de  1600  m.  les 
profondeun  «lUnt  de  1  i  7  m.  Cei  excavulons  n'ont  pas  ndcessairement  titeint  le  roch«  Mia  :  ellei  ooi  M 
arittte  dte  te  locbei  en  place  «tteint  cai,  mttae  altfoe.  ce  lociMt  Uiise  apparatue  Ic«  dlioondauit^i  qui  le 
dlviae. 

LetaODdeges  ont  M  Uttit  en  2  campegBa  t  ums  pnsraitoe  «unpagii«  oompoitant  185  cmis,  iixi]i»am 

4600  m.  a  i*t^  ex6cux€e  avanc  norre  aniv6c  sur  le  sH«.  CS  une  deusltlM  cainpegpe  eompontlK  ISO  ItOOt, 

(otalisarii  5400  m^u&s.  i'ct&  exäcirt^e  sous  noue  direction. 

Les  rcconnaissances  souterraines  ont  corrsist^  en  5  ^leries,  toialisani  700  rn  er  en  mi  p  nis  de  25  iti. 

Toutes  ces  reconiuisMoces.  avec  le  lelevö  des  «ffleuremeou.  ont  p« ttu«  de  dtessei  des  plaos  et  da  coupe« 
iifii  prtcll  du  tite. 

2.22.  Räulttts  des  leconnalnances 

Les  plans  des  figutet  26        dressö  &  I'aide  des  renielgnennents  fournii  par  \cs  affleuremenu.  les  tran- 
chtes.  le*  sondages  et  les  galcttes.  moatieot  U  gfoiiiAtne  du  siie,  c'en-^-due  la  position  des  cotuacu.  les 
«palncon  d*  tenaiiu  d»  conmiitM  « I«  gnnta  ^ttmiHMtit. 

Noitt  «vom  pu  aiMl  fatre  um  iMe  4c  coapes  pazalttlc»  lyacAnatlqn«  (loagtnidiiiale»  de  1  i  16  et  ttaos- 

venalcs  de  A  *  O)  prfclsant  le  »Ire  s»ni  grandes  Interpolation;   Nou^  donnons  ici,  (flgures  25  et  26),  Intiois 
ooupei  les  olus  rcpriscntatives  ainsi  tiue  l'Hivnuon  d^velopp6«  le  long  de  1' Implantation  retenue. 

^k>us  avons  indiquf  (fig  27)  les  «paisseurs  de  tecrains  de  couverture  ;  oa  peai  ainsi  voir  les  tout»  d'altfta- 
tfoD  Je  le  rive'dMfte  dns  t  une  idrfe  de  dieclaie*  ooDceandet. 

U'ooaanufid  horfflKUtl»  (per  In  tnudldei  et  lei  galeilei)  et  eelle  veiacale  (pw  Im  tondages)  des  lecon- 
nalSMnces  ocu  permls  de  «*ii>ii>M  ^kU     vnllt  aacuo  accidcnt  conüM  ttaMiMiit  le  ilie.  Sceles  les  zones  de 
concentral  ion  dediaclaaci.  saoi  aucun  rempllssage  plastlqne,  oot  it6  d€celto.  Nous  en  avons  relev£  une  dorn 
pendage  est  de  8S*  ven  le  NW  et  deux  de  10'  ven  1#  NE  Ces  zone«  semblent  favorisei  l'alt^ation  du  rochei. 
ce  qui  expliqiie,  dam  ccitaiii«  miim.  la  grande  piofaidiit  d'altdtatioo. 

S.Sn*  Udgldriftofdii«»« 

Qle  t'dteiid  «uttovt  mnh  la  ttve  tßad»  «t  «lai  la  ilvttfa  et  femie  n  >IU  qui  a  dei  foiinei  anes  indguliteai : 

il  s'wnincit  \  l'aval,  s'dpatisir  cn  plongeant  fortement  sous  la  rive  gauche  l  Taniont  et  il  te  tetrouve  parfoii 
en  conuct  avec  la  dolteite  dite  swp^ieiue  fomuat  la  fondatioo  diiecte  du  baiiage.  L«  dol£nte  inf^rieuie  est 
parfaitemem  seine  paitout ;  die  a  (U  vnc  daas  IB  aoodagci  «  h  rentdoiitd  de  la  galede  RA  3 . 

2.222.  La  dolMtc  supftieete 

C  'esi  eile  qui  fofme  le  lite  »vec  ses  reliefs  vouin»    eile  a  une  ^paisseur  moyenne  d'tme  centaine  de  niStres 
mall  une  forte  altdiation  superficieile  qui  peut  atteindte  jusqu'A  30  mfilres  tiduit  d'autant  l'^paisseur  duroctter 
de  fondatioo.  Les  cootaa*  de  eetie  doldiite  Mipdilcuie.  1011  avoe  TaisUitc  cnviioniiante.  aoit  avec  la  doldfite 
infiJrieure  sont  dans  renserrblc  parfaitemem  nets.  On  conitate  limplement  un  changement  dans  !a  forme  et  la 
taille  des  cristaux  :  h  partu  de  0,60  m  t  3  tDi  la  granelom^trie  inoyeooe  de  la  doläite  passe  alon  A  une  granu- 
loindtrie  enttmemeac  flue.  puM  a«  conaair^la  luiface  de  idparatlon  eit  nette  et  l'en  paite  sott  i  t'ai!gillte 
clle-meme,  parfois  ciisrallis^e.  soit  l  la  dolörire  Iriföfleurc  l  gros  criitaux.  Dans  tous  les  cas.  le  contact  est 
patfait.  On  a  itouvf  seulement  5  sondages.  sur  les  78  ayaoi  pdo6tr6daas  les  axgiUtes.  oQ  il  y  avait  un  doute 
nn  la  cobddon  du  cooiaci. 
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U  dolMts  nipMeuie  couvie,  aout  U  livc  gtucbe,  uo  bue«u  d'aigiUtc  repot«m  lui-intme  sur  U  dol6rue 
lafMaoi«  (oovp«  MM  flgaie  85).  Ceei  cit  piobableimiit  M  au  r«tt  qM  It  doUHi«  InfMcaie.  inleette  U  pie- 
mifere,  ä  cuit  une  premitee  foU  le  Sediment  environnani  qal  i'cit  tRMiv<  duid  tt  •  lisini  loa  de  1  injectlon 
d«  ta  seconde  venue  de  U  dolMte.  U  est  im^te^ssant  de  noter  que  cene  mucture  ett  U£e  i  dei  afneuiemena 
de  lurface  qui  pc6tentenc  de*  cuactidstiquei  16g&rement  diffdieates  des  «ffleuremeoti  voitint.  U  doldrite  w 
voisinage  des  biseaux  d'argUlM  «t  bMOOOBp  plni  nij«tte  k  rtecion  et    r«lt£rtfioa  et  pidscnte  un  rdteeu  de 
joinu  diffdrenis  Si  on  adtnet  une  mi*e  en  place  ii  panir  d  un  foyer  ptofond  suivant  U  surface  conique  proposde 
pr^cädemmcnt,  oq  connalt  ia  direction  de  i'6rouleinrm  (figuie  28).  Une  putie  du  fk»  i  6it  tnaintenue  im- 
moMle  I  l'abcf  du  btoen  4«  lidlinnt  doMi.  et  e  couiw  dei  oooditioat  pfayiloo-chlmlqpMi  dUMnat«  de  ceUes 
de  U  doldriie  s'dcoulMit  osfaMtonwi.  d'elk  «ue  leUdlflcetlM  iUttmt», 
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2.223.  Strucrure  secondaire 

Let  soodages  ont  d£cel6  une  peiite  structuie  qui  est  une  veiae  de  doKtite  d'une  ^pAlsseui  moyeoae  de 
8  m  qul  navcne  Tugilice  et  lemble  ttre  uoe  «miaMtoo  de  la  doMiiie  lupiilcuie.  Ctne  padie  Mructuw  eit 
«ittt  poliiade,  «Ue  a'imCie««  Jamaii  1«  fbadMiOM  fatuw. 

2.224.  Le»  «rgiliics  in^es 

a)  i:ile$  peuvent  ftite  divistes  en  2  gtandes  muses  :  U  fotmation  inf^iieure  sui  Uqueile 
ceffite  1«  dolMte  conttttuant  1«  fondctiOM  d|i  bcriin^  et  le  fevnwtfdo  tap6ieare  oowtituaat  U  eovette  et  qui 
npoM  IUI  ta  dolMtei  du  batci^. 

b)  Le  fonneticn  litffcieui«  eit  eUe-mime  divlide  eo  deux  penla  eites  diMlncns  (figucet 

S5  et  26) : 

-  U  panie  basse  (2)  soiu  la  rive  diotte  ;  le  contact  est  ä  peu  ptts  &  30  -  40  m,  seiui- 
blement  petellftle  k  1«  »utfece  topogiepbiqiic  et  »e  piolaogc  live  geuciie  soua  U 
dolftlce  InfArtetm, 

-  U  pitle  mtdlane  (l),  qui  est  pinc£e  entre  la  doI6riie  sup<iieiue  et  U  dol&ite  in- 
fdtieure  wus  la  rive  gaucbe,  e  donc  6t€  cuite  deux  fois  :  c'est  eile  qui  fotine  le 
biseau  mentionnS  ci -dessus  et  ta  bosse  du  pied  de  la  rive  gauche  qr/i  ?5'  seulemcnt 
couverte  par  0.30  m  de  dolinte  (coupe  ä-o)  ;  heureu»emenc,  eile  pioiige  extrfeme- 
mcnt  vlte  1  ramant  de  aoite  qu'ca  dfplacant  Moleinent  llroplentatifln  de  quelques 
dizainu  de  mStres,  il  est  poMible  de  gaidci  Mut  le  bairag»,  ime  dpaineiu  de 
dol£iiie  d'au  molm  25  m. 

c)  La  formadon  _suj)<^riejiie  s'^tend  ä  ramoni  Sur  de  gf aßdes  dltlaacei  ;  c'eil  eile»  dam 

l'bypotbise  av«Jic£e.  qui  fotine  le  couveide  de  l'iQjectioa  coiüque. 
2.^5.  le  tegain  de  coiwenure 

Le  terrain  de  cottvettuie,  au-dessus  de  la  surface  de  rocher  tain,  ett  constltuä  par  deux  lüveaux  :  un  niveau 
supäiieut  de  fable,  gravier  et  caUloux.  un  niveau  infdrieur  fdrmC  par  la  doldfite  d6coiDpoide  ou  fortemeot  dia- 

cias^e. 


2.3.  P6trographte  dei  toche». 

2. 81.  La  deldrtte  infddeuie  {figuie  29) 

Elle  est  ä  grains  moyens,  sauf  au  contact  avec  le  i£diment  oD  eile  devlent  de  pliii  cn  plui  flue  im  ttoe 
öpaitseut  de  0,60  m  i  1  m.  Cette  doKiite  eit  composte  pfincipalemcot : 

-  de  cdicaiix  de  plagloelaiet  caklquet  de  0,2  mm   0,6  mm  cn  fonne  de  petita 

-  de  cristaux  d'augite.  parfois  exttemement  importancs.  ia  moyeniie  des  cnstaux 
dtaot  de  0.6  mm  &  0,7  mm. 

-  de  pyrox&ie  orthorhombique, 

-  de  groupes  de  uts  petits  cristaux  chloriteux  associfo  avec  des  zäoUtes  qui  peuvenc 
aniver  mfeme  k  cimentei  ceitainet  fianuet  da«  Ici  feldcpaiht. 

Le  pourcentage  de  feldspach  est  l<lg£remeai  sup^ieur  i,  celui  des  pyioxtoes,  la  texture  est  subopbitique. 

.  j       by  Google 


Lumiire  polaiis6e 


Dol£cite  inf£cieure 


Lunüftre  natuielle 


fig  29  -  SITE  DU  BARRAGE  DE  HENDRIK  VERWOERD  -  Echantillon  provenant  du  »ondage  R  S  213  A  11  mfetres. 
Roche  moyennement  grenue  ä  stiuccure  subophitique,  moncrant  :  des  laites  de  plagioclases 

de  larges  crütaux  de  pyroxtoe  et  d'augite. 


Lumiire  polaris^e  Lumifere  naturelle 

Dol^rite  supärieure 

fig.  30  -  SITE  DU  BARRAGE  DE  HENDRIK  VERWOERD  -  EchantiUon  provenant  du  londage  P  S  104  »  J3.S0  mfttres 

Roche  moyennement  grenue  monaant  : 
des  lattes  de  plagioclases. 

de  tr^  grands  cr<staux  d'olivine  et  de  pyroxtee  donnant  un  aspect  tachet£. 

.39-  -    .    ^  -  : 


2.32.  La  dol6fite  sup^rieure  (flgure  30) 

Elle  est  ägalemeni  ä  granulomdtrie  moyenne,  sauf  au  contact  avec  l'argilite  ou  la  dol&tte  inf^rieure 
(figure  31)  oQ  la  taille  des  cristaux  diminue  jusqu'ä  formet  une  plie  crypiocrisialline  dans  laquelle  subsütent 
quelques  microUtes.  La  dol^rite  supdiieure  se  compose  : 

•  de  cristaux  de  plagioclases  formant  de  petites  lattes  de  0,5  mm  de  long  et  de 
0,05  mm  d'6paisseur,  parfois  l^g^rement  zon^s  avec  un  coeur  basique  d'anorthite 
et  une  frange  fine  plus  acide  d'oligoclase.  Les  cristaux  formeni  un  i&eau  Ugfere- 
ment  moins  bien  organisä  que  celui  des  doldrites  inf^rieures, 

-  de  cristaux  beaucoup  plus  importants  de  1  i  2  mm  d'olivlne  avec  une  altdration 
magndiitique  dans  les  craquelures, 

-  de  diopside  qui  se  präente  sott  sous  forme  de  cristaux  clairs  craquelds  non  tlr6i6s. 
seit  de  cristaux  ouralitisä  avec  apparilion  de  homblende  brune  et  de  quelques 
microfibres  de  trdnwlite.  soit  de  cristaux  presque  complätemeni  ali^räs  form^s  de 
petites  öponges  de  tr^molite  et  d'actinote, 

-  de  zones  de  micro-cristaux  phylliteux  (biotite,  chlorite),  d'un  oxyde  m^tallique 
(magnätite)  et  de  micro-cristaux  produits  par  l'altäration  des  pytox&nes. 


Lumi^e  polaris^e  Lumi^e  naturelle 

Contaci  entre  dol&iies  supdrieure  et  inffrieure 

fig.  31  -  SITE  DU  BARRAGE  DE  HENDRIK  VERWOERO  -  Echantillon  provenant  du  sondage  R  S  246  i  70  mitres. 
La  dol^rite  supdrteure  est  microcristalline  avec  seulement  quelques  mictolites  alots  que  la 
doMrite  införieure  est  inchang6e. 


Le  pourcentage  des  feldspaths  esi  ici  l^g&rement  inf^rieur  i  celui  des  mintfraux  noin.  La  lexiure  esi  trte 
souvent  poeciliüque,  l'aspeci  cachec^,  qui  est  le  caract^re  essenciel  de  la  dol6rite  sup^ieuie,  est  dO  aux  gros 
crlitaux  de  pyroxtoe  ;  jamais  la  dolixite  infötieure  ne  präsente  ce  caractfcre. 

Dans  certaines  zones,  la  doldrite  se  präsente  sous  une  forme  diffirente,  i  granulom£trle  beaucoup  plus 
grossiftre  avec  une  lexture  ophitique  tr^  distincte  et  une  disparition  complfete  du  peiii  mattfriel  micro-cristallin 
chlofiteux  (figuie  32).  La  zone  speciale  mentionnde  lors  de  l'ätude  de  la  mise  en  place  de  la  doldiite  sup^rieure 
appartleni  1  ce  type. 


Lumi&re  polarisäe  Lumiöre  naturelle 

DoMrite  suptfrieure 

fig.  32  -  SITE  DU  BARRAGE  DE  HENDRIK  VERWOERD  -  Echantillon  provenant  du  sondage  P  S  132 

i  14  mÖDes. 

Passde  exceptionnelle  de  dol^rite  utt  grenue,  k  texture  ophitique.  Le  passage  de  cette  dolärite  i  la  doldrite 
classique  est  progressif. 


Digitizc^ 
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2.33.-  Le»  coniacis  de»  doldrlte»  «vec  lei  i<dlments  d«ni  U  zone  de  »imple  cuisson 


Les  i6dimenis  (argiliies)  montreni  du  quanz  en  iiii  peiia  criiuux  et  unfin  matiriel  chloriteux  ;  l'en- 
semble  est  seulemeni  durci,  la  frange  de  transformaiion  est  extrCmement  nette  et  le  prfiente  toui  la  forme 
d'un  tr&s  petit  ruban  meiurant  seulement  0,1  mm. 

Aprfes  le  contact,  la  dol6riie  montre  ^galemeni  une  frange  de  Transformation  de  0, 1  mm  ob  eile  est 
micro-crütalline  avec  simplement  quelques  cristaux  de  feldspath,  puis  eile  redevient  progressivement  normale. 

2.34.  Les  dol6rites  alt^^es  -  M<canisme  de  l'altfration  (figure  33). 

II  semble  que  l'altiration  chemme  d'abord  dans  un  räeau  de  petites  craquelures  s'ouvrant  dans  les  petita 
amas  de  micro-cristaux  de  chlorite  et  de  biotite  pr^sents  dans  le  tocher  i  un  degrä  variable.  Ces  craquelures 
sont  colmatdes  par  des  oxydes  opaques  avec  une  notable  augmentation  de  volume. 


fig.  33  Lumi^e  polatis^e  Lumi^e  naturelle 


DoKrite  sup^rieure  iUit€t 

SITE  DU  BARRAGE  DE  HENDRIK  VERWOERD  -  EchantiUon  pr«ev«  l  rafneurement. 
Les  petites  fractures,  teniplies  d 'oxydes  gonflants  parcourent  g^^ralement  les  intersticet  distribu6s  entre  les 
cristaux  de  plagioclases  et  coupent  quelques  cristaux  de  pyrox&ne.  La  röche  ainsi  d^compos^e  s'^miette 
d'abord  en  paillettes  puis  se  transforme  en  arine. 
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Duu  le  pienüet  äat  d'altdiAtion.  les  feliUpatlu  et  les  pyioxiae»  et  mftme  souvent  l  olivine  ne  soat 
«baolumeiit  pat  ait&te.  11  y  a  slmplemeot  dlvision  et  Ceutemcot  dei  ertitaux  le  long  de  lignes  empninttnt 
de  pr6f£rence  les  concentiations  de  phyllites  exttftmement  fines.  Puis,  dam  un  dtat  un  peu  pliu  svanc£.  l'al- 
tfeation  atiaque  les  cristaux  plus  laiges  :  eile  commeoce  par  l'olivine.  continue  avec  les  pyroxtoes  pour 
termtner  avec  les  feldspattu.  La  präence  des  petitet  omtcenttations  d'öUmeou  chioriteux  est  donc  parüculite- 
meat  Lnfluente  puisqM'elte  temble  dicter  la  suscepcibiUtd  de  la  loche  k  r«lt€r«tioo.  11  eit  malbeureutemeiu 
Imposslble  d'en  pr^seriTcr  une  röpaniiion  g^ographique  ;  on  peut  simplemeni  afTlrmet  qu'lls  sont  beaucoup 
moins  »ombieux  dans  la  doldrite  inidneure.  L'alieraiion  s'op^ie  exti&mement  leniemeat  et  la  pidseacedei 
oxyde»  tend  i  moDiter  qu'eUe  est  «upetflcielle. 

D'autie  fut.  la  Unüte  d'altdtatkmi  est  ttfe»  nette,  lolt  ciu'elle  affecte  des  JolHn  avec  pcoditciioa  de 
bonln.  Mit  mAme  qu'elle  affecte  de  giabdes  daUes  (figure  34). 

2.4.  Im  diicootlnultdi  itmctuiales 


L'tode  des  jolnts  et  des  diaclases  est  tr&s  Intftcsiante  puisque  c'est  un  des  facteurs  qui  r^git  la  gfom^rle 
du  Site.  Les  r&eaux  de  discontinuit6s  sont  extiCmemeat  ddvelopp^  :  leurs  directions  ont  €t6  6tudito  par  la 

iTit^thode  siaiisiique.  On  a  opcri  par  chcminements  orthogonaux,  soit  dans  les  uanchäes  et  dans  les  gaJeries  hotl* 
zoniales.  soit  dfns  le  puits  et  les  tranch^  &  tendance  verticale.  Les  deux  nves  pr^enteat  des  rtsultats  k  peu 
plis  aoalogues. 

Par  coniie.  on  peut  dioeler  des  dlffdrencci  notables  eatie  les  diieontinulcds  mdeanlques  des  doldiices  et 
Celles  des  atgiiites.  Nous  avoQS  ddoompoiA  eci  dlnomtlnuitdi  en  siufaees  dtcoduct  et  planes,  et  co  petitt  jofais 

•ouvent  ir£s  itriguliers. 

Le  gtaphique  polaiie  de  la  figute  35  monire  la  repariition  spaiiale  siaiisiique  des  surfaces  6tenduet. 

a)  daos  l'aBfllite 

Les  Jolnts  de  sddlineniatlon  hmiioDcaux  i  maiUe  de  1 ,  SO  in  lont  trts  visibl«. 

-  Deux  räeaux  orihogonaux  veiticaux  oiiencds  6SE-WNW  et  NNE-SSW  &  maiUe  moyenne 
indtfiQue  exisieoi  dgalcmeat. 

b)  dani  la  doldtlte 

Les  jolnts  perallUn  an  pendage  du  stU,  de  fälble  pente  :  10*  k  tendance  ENB,  dorn  la  maille  moyennc  est 

1  m.  r&ultent  sans  doute  de  la  mise  en  place  des  dol^rites.  Les  diff^rences  de  vitesses  existant  dans  rtfcoulemcm 
oni  favorls€  des  laminages  dans  la  masse,  isolaat  finalemeot  des  "bancs"  lors  de  la  soUdification.  Ceite  divisioa 
c«  invfslblc  i  t'ddiclle  de  rdehantUlon. 

On  pent  aiisii  lelever  un  rdieau  de  diaclases  veiticales  dorn  les  hofliontalcs  sont  NE-SW  et  un  autie  beau- 
coup moins  net,  dont  les  horizontales  sont  SE-NW.  de  pendage 60*  vets  le  SW.  la  maille  moyeone  eatdeS  m  i 
10,00  m  rive  dloUe  et  teulemeai  de  5,00  m  rive  gauche. 

Fr^quemment.  ces  surfaces  tr^  planes  de  discontinuitä  sont  soulign^  par  un  film  secondaire  dorn  l'analyae 
a  il€  faiie  en  diffäients  poinu  du  Site,      tnoyenne  de  7  ächantillons  est  la  suivante  ; 


-  Lautnonite  46X 

-  ApophiUie  21% 

-  GüAlite  4« 

-  rtiiorite  ^flaute  et  tele  10% 
'  Calcite  19* 
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Photo  No  8 


Ddcomposition  de  la  doläiite  suivanc  deux  tytt&mei  de  joints  orthogoaaux  avec 
focniAiion  de  bloci  arrondis  de  dol^riie  eacore  saine. 


Limite  de  d6composiiion  trts  nette  d'une  dalle  de  dolärite.  la  paitie  iiif£ricufc  ei: 
exempie  de  touie  alt&ation.  la  partie  sup<Srieure  est  transform^e  eti  artnc. 


f  ig  34. 

-  SITE  DU  BARRAGE  DE  HENDRIK  VERWOERO. 
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NONO 
MA4NETI0UC 


N 


l/yA'imJS  DANS  L  ARGILITE.ECARTEMENT  1,00   A  l,50initr«t 

(F  Joints  parallele  gu  pendoge  du  Slll.  Ecorttmtnt:  ItOOm* 
Jolnl«  rive  droite.Ecortemont :6,00  m.  o  10,00  m. 
joMt  rivt  gauche.  Ecortemtnt:  5,00  m. 

EPAISSEUR  OES  JÜINTS  CHLORITEUX  CALCITEUX  OU  REMPUS  DE  ZEOÜTE :  0,20  A  2mm. 
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Les  stoUtes  (apophiUtes,  giroliies  et  laumonues)  sont  M$ez  £pAi»e$,  parfaitemeni  cmtaUittet.  alon 
que  1<»  ipoatt*.  foimtes  principalement  de  chloiit«  et  de  mIc.  n'oni  qua  0. 1  mm  d'dpelMiir  :  1«  e«lelie 
n'est  pu  toiiloun  prteaie  dant  toui  tet  dehanttllont. 

Le  gtaphiqüe  polalle  de  U  figere  36  montre  la  r^panition  spatiale  statisUqjoe  des  peUts  Jointt.  U  t'iglt 
lA  beaucoup  pliu  de  canucei  potentielles  oavenes  pai  l'explosif  que  de  diaclases  proprement  dites. 

On  peut  toutefois  reconnarr-  !a  clirec?fon  de  la  siJtlinieniation  de  l'srgilite,  1»  dncf-Moi  de  pendage  «In 
Sil!  de  dolörite  et  des  täseaux  diltui  aaalogues  aux  n&eaux  des  discontinuitte  princip^ies.  Lei  mailles  moyeanes 
den  reigHlie  tont  de  0.3  m  k  0.4  m  :  dam  le  dolddte,  de  1  m  1 2  m  f(ve  diolte  ei  1  m  ifve  geache. 


L'examen  des  conditions  gdologlques  g^n^ales  et  I'analyse  d&aiUde  du  üte  font  reisonii  un  cenain 
Dombre  de  poiau  qui  demendciont  i  Ctie  aoalys^s  pat  des  citais  et  prti  cn  comidA'etieo  per  le  piojetcin. 

L'altdrelülitd  i  Tair  et  la  divisfon  potentielle  des  aigilites  eo  foat  im  matdilel  fiegUe  iocepeble  de 
oontlitaer  une  fbndation  de  banage  en  b^con.  De  plus  les  aiglliies  aont  irtt  ameepiiblm  dttre  inddet  Ion 

du dCversemeni  de  gtaads  volumes  d'eai:  ä  forte  tfnergie. 

Bien  que  ta  topographie  de  la  gorge  k  1  km  ä  l'aval  du  site  aciuel  soit  trfes  favorable  i  la  mise  en  place 
d'un  barrage  voQte,  les  tondations  auraient  ei<;  alors  enti^rement  dans  ies  argilites.  On  a  donc  report^  l  im- 

planutkNi  beiucoup  plus  k  remom.  pour  que  toutei  let  fondetimt  loient  de»  le  doMiite. 

II  n'eo  leitc  pes  moim  le  probltaie  de  1«  tenuc  des  argilitei  efllcDiint  k  100  ro  I  Tarel  du  bairege  pi€m 

actuellement.  II  5eTnhle  ddlicat  de  compter  sur  la  langue  de  doldrite,  d'dpaisseur  faible.  qui  les  prottge  car 
IUI  divetsemenc  mei  en  oeuvre  des  phdnomtoes  dynamiques  qui  peuvent  anachet  cetie  dol^rite  mfcme  de  bonoe 
quelltd. 

Les  doldritei  ttwx  un  matCilel  intnisif.  oo  peut  donc  pemer  qu'epris  lefioidlnemeiit.  ettcs  elcnt  letciMi 
un  certain  degr6  de  contraint  es  internes  qtfi  peut  Ctre  daogereax  dans  les  ces  d'ouvettum  de  foulllei  «nee 
gtandes  ou  d'ouvrages  soutertains. 

La  pr^sence  d'argillte  sous  la  fondation  pose  eruuKe  le  problöme  du  comportement  de  ceite  röche  sup- 
ponant  de  la  dolätite  loisque  le  teciaio  seia  compUtement  imbibä  par  l'eau  de  la  tetenu.  On  a  vu,  en  £tudiant 
le  gdologle  psiticttUtee,  que  raigilite  n'est  pas  en  commtmicetion  dirccte  «vec  le  leteaue  pniaqu'elle  en  e« 
s^parde  par  le  sill  de  dol^rtre  qui  est  rontinu  et  dont  l'^patsseur  a  une  rrematne  de  m&trej,  L'tftude  de  l'6tan- 
cb£it£  de  cette  dol£iite  est  donc  primordiale  ;  eile  a  tit  examin^e  par  une  campagne  d'essais  d'injection 
d'ean  qui  e  immrd  que  seule,  la  aoae  de  eoniaci  doldilie-aiglliie,  dtalt  ua  peu  moiiu  impetmdable  mut  cn 
satlsfaiiant  laigpment  aux  erltlici  hebituels. 

I-a  duaüt^  dol^riie  argilite  pose  ^galen',e:it  le  piobR'nie  de  la  tenue  m^caiiique  de  la  liaison.  Nom  avons 
VU  que  cette  liaison  €tait  sacisfaisante,  mais  nous  avons  nianmotiu  faii  un  certain  notnbte  d'essais  de  diforma- 
Mlitd  teudant  I  oomparer  argilite  et  doldrite. 

Lors  de  l'diude  du  contexte  gfologique,  nom  avons  tu  que  les  aiglliies  et  doldrites,  fomtant  le  Kanoo. 
avaient  dmergddte  le  Trias.  Ne  pourrait-on  ctaindre  une  altdtation  qui  autait  cbemind  en  ptofondeur  et  aurait 

affaibll  gtodralement  les  loches  ?  C'est  peu  probable  cai  du  fait  de  la  surrection  continue  de  l'Afrique  du  Sud, 
r^rosion  est  active  :  le  cieusement  de  la  vallte  du  Site  est  r£cent.  D'autce  part,  rimpetmiabiUtd  remarquable 
des  dcux  mebes  a'ett  pas  favorable  aux  dicndneinems  de  l'eao. 
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L«t    pourctntogei     donn«nt    ta    Proportion     dt  pointt 
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y^yy^  SEDIMENTATION    DE  U'ARCiLITE 
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EC4RTEWENT  DES  JOINT» 
DANS    C  ANW  UTE  0,30  M Iii« 
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3.  SITE  DU  BARRAGE  DE  TACHIEN 


Dans  le$  deux  siies  envisag£s  präc&lemmeni,  nous  «vor»  6t\idi6  plus  sp£cialemeni  le  ptoblime  de  U 
fondation  rocheuse  de  l'ouviage  lui-mftme.  Dans  le  cas  du  site  du  banage  de  Tactiien,  les  reconnaiuances  ont 
ii€  orlenttes  sunoui  vett  l'Aude  d'un  tfpeton  paiticuliiremeni  atgu  dont  l'dquilibre.  aprte  mite  en  eau.  pouvalt 
etre  prte«lM.  Nous  ätudieiOM  donc  lei  fondttions  du  bairage  comme  dun  Ics  pidcddcats  pti»gift]ilics  et«  de 
plus.  1«  nnictute  de  l'^penm  lutiuel, 

Le  Site  du  barrage  de  Tachien  est  situd  sur  la  riviire  Tachia.  ä  90  km  au  SSW  de  TaTpel,  dam  l'fle  de 
Fotmose  (figure  37).  Oa  y  piävoli  la  coiuiructioa  d'un  barrage  voQie  en  bAon  d'une  bauteur  de  200  m  dans  une 
«•Ute  «ux  paiotf  trte  nid«i. 

3.1.  Condiiions  gfelogigues  gfagrales 

Le  lableau  cl-dessous  domie  l'ddiell«  icr«iigr«Flii(|u>  dfi  ptliwipAlw  formtflooi  Mooooute  k  Votamt 

dam  la  i^gioa  du  Ute  ituiU  t 
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S»m  du  bwra^«  dm 
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Plo.Ptelttoctnt 

Miocen«  SPlioctn« 
EocM«  a  OllgocM« 
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Mesozoique  &  Pol^ozotque 
Andttitt 
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ESOUiSSE  6E0L06IQUE 
DE   L*ILE  DE  FORMOSE 

(d'opres  iMiqut  tlattgrophiqu«,  Voi Iii  ,fot6.4) 

fifl37. 
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3, 11»  HiiB)ire  göologique  du  maisif 

(Uxique  Suaiigtaphique  International.  1956  -  Teiicfai  KolMyaihi.  1954). 

Not  coRiMisMiieei  <le  la  gcotee  de  llte  ooirnimceoc  au  momeot  oft  un  d<p(tc  gtoynelliiftl  de  tddlineiiti 

tertiaires  d'une  ^paisseur  d'ä  peu  pr^s  10  000  m  se  forme  dans  un  baisin  constiiu^  par  des  mat^riaux  mtftamor- 
ptüques.  L'axe  du  gtosynclinal  est  grossl^retnent  N-S  ;  le  cotnplexe  m&amofphique  du  socle  est  une  masse 
coinpll<|iide  et  tndlffftenclde  oompreatiK  dei  ichiites,  d«t  cttealm  erfsiAtUiu,  4m  grti  tvec  na  cenaln  namr 
bre  de  gneiss,  de  migijwtito  «t  de  porphyie«  qoaiteeux  inJectC»  de  diebuet ;  Ict  celcalies  eifstelU«  waat  tX' 

Iribu6s  au  Permi  er.. 

Les  piemien  södimenM  qiti  repoient  »tu  le  locle  mdtamorphique  mmu  pfincipelement  da  «igilites  tombtet, 
paifeli  gidwuiei.  perfois  ardoldfties.  Iatercal€et  de  s^quencei  nuusives  de  grte  bUne*  giossItoenNOC  gnnai 
conienint  des  Un  phylliteux  et  charbonneux.  Ces  ddpOtt  wiit  d«t«s  depuis  le  Ct6i»c6  sup^xleur  Juaqu'eu  Nam- 
nmlltique.  Cet  ensemble  form^  de»  s6ries  Pihou  et  Suo  est  lenutquablemeat  celme  :  les  ftages  aont  concoidiott. 

A  la  fir;  de  rOligoctiic .  une  grande  acrivird  tcctonique  commence  &  sc  manifester.  Au  cours  de  cc?fe 
orogen^te.  il  y  eui  (ormatioii  d  une  cordiUiere  qui  fit  ^merget  le  locle  mitamorphique  i  l'Bst.  Les  s6d>ments 
ottmmaliilquei  ddjk  ddpoadi  oot  dtd  alnsl  pUds  et  ttU  larg^ment  mdieinoriiibds. 

Pendant  le  Mioctae,  one  trantgietilon  cida  dei  conditioat  tpddalei  de  ddpta  de  diaque  o6td  de  ranCte 

centiate  6mergäe,  dans  les  deux  pctits  gtob/ni  linaax  sdpaidi.  qui  NUC  diffdiencidl  1  paitir  de  ce  momcilt 
dans  leur  histoire  s^dimentaire  ei  mSme  tectonique. 

Alors  que  dans  le  bassin  de  l'Est.les  dipOu  mioc&nes  conimencent  pai  une  dniption  de  laves  andfsiiiques, 
niivle  par  une  accumulatlon  de  ddbrfc  volcaulquet.  dant  le  basln  Ouen.  celul  du  lite.  Ict  tddimeats  te  fonnent 
dans  une  mer  peu  profonde  au  Nord  et  un  peu  plui  piofonde  au  Sud.  On  passe  ainsi  de  d^pOts  d'origine  marine  et 
continentale  m£lang&.  formfs  de  gris  grostiftiemeot  gienus,  de  lits  de  charbon  et  de  fios  liu  de  silt  et  d'argUe, 
4  dei  d£p6u  monotones  ob  altemeut  gtauwakas  et  atgiUtet  lombres,  massives  ou  litdei.  Oo  conMate  partout  det 
cliangeinenu  l«dcattx  de  fadte  tm  de  ooartei  diitaneei. 

Att  coua  da  PUoctee,  on  oooitate  un  apptofbadiMemtat  trts  net  du  btnin  de  sddimcntatiaii  wd. 

Au  Ptdiitiactee,  une  tv^t  foite  activitd  tectonique  conunenoe  et  favoiite  rdmeniaa  de  la  nouvelie  He  d« 
Fdfljiwe* 


3,18,  gtnuctuw 

Les  deux  phases  tectonlques  principales  ont  d^coupd  la  partie  centrale  de  ITIe  en  unit£s  limit^es  par  de 
nombreuies  failles  Unfaires  venicales  de  direciion  NE-5W  jur  de  tr^  gtandes  distaaces.  et  par  det  cassutes  ua 
peu  plus  diffuses  et  avec  un  moindre  rejet.  de  diiection  orthogonale.  On  relfeve  tfvidemment  de  nombreuses 
failles  mincote*,  satelUtes  des  ptemiftres  et  temihlement  de  mtme  dircctioo.  TEIICHI  KOBAYASfH  (ltS4) 

avance  que  les  failles  majcurcs  de  la  rcgion  sont  cncore  activcs    Ic  centie  pifmaltede  l'Ile  letlOUVedam  Ulie 

Züi;e  oCi  ! 'accdldratlou  ijonzoaiale  due  aux  s^ismes  est  estun^«  ä  ü,2  g. 

U  structure  paiüculi^ement  faiU6e  de  la  dorsale  de  THe  est  tr£s  favorable  i  la  formation  de  sources 
thermale«  tiAi  aouvaat  tulfilieuies.  On  conitate  touvent  d'une  pait,  que  leur  tempdratuie  eit  conatame  (voiiine 
tomtat  de  80*)  et  que  d'autre  pen,  leur  dOii  ett  inddpendani  det  pluiet. 
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8.2.  Gfologie  Rdgionale 


3.21.  Apercu  Rtotoaigue 

ia  Itvlftll Tadlto.  m  Uquelle  »t  sttu£  le  site  du  barrage  de  TicUn*  etc  une  des  prtncipales  rivi&re  de 
Formose  :  eile  prend  sa  source  ä  3.740  ni  d'altitude  et  coule  grouiirement  vers  1  Ouest  ä  travers  la  principale 
lUucture  de  l'fle.  Sur  presque  tout  te  long  de  son  coun,  eile  est  eniour^e  de  ttts  hauies  montagnes  ;  la  penie  de 
wa  Ut  ctt  trts  impoitante :  2  i  3X  co  moyenne. 

Le  Site  cit  localis^  drat  Im  tdiistM  et  qutittit«  de  le  fbnnitlen  de  Hakutci.  Ut  qneitsltei  «nr  dei  iddl- 

ments  marlns  de  faible  profondeur  comme  en  attesrent  le»  ripplemarks  qui  sont  trSs  communömentvisiblessurle 
«ite  dam  les  plam  de  sedlmematlon,  Lei  scbUiet  oni  ta€  dipoate  dans  une  mer  16g6remeai  plus  piofonde  en  pai- 
fait«  cooGOidaoce,  De  tcli  ddpOtt  offkent  dei  diangeiiieiMi  de  faclli  latdraus  wr  d«  lelattTemeat  faible»  4S»umm 
de  Mite  que  Ict  condlatlout  aont  gdcidialeineai  difftcllat« 

Le  rfservoir  est  emiertmcti;  iiiclui  dans  les  aigiliies  de  la  formation  Siucyoryu  ;  ces  roches.  ci;  profondeur, 
lont  dense«  et  Minet.  maU  lei  nombceux  joiats  qui  les  paicouieot  et  les  fiactuie»  que  l'oo  y  tiouvc  paifou  favo- 
ifMot  en  ittiface  une  altdntlea  Imponante  :  le  neher  t'otme  et  on  Ufnale  de  noDrineex  ^Inemaoii  de  tenraln. 

A  quelques  kitomfett«,  en  aroont  dn  barrage,  dans  le  r^senroit.  existeiit  dcux  faiUes  mai eures  iropoitantci 
qui  n'inttfressent  pal  i'ouviage.  Per  cootie.  de  nondMtuMt  falUei  nünetties,  qui.  ca  gdndtal,  ciiaillem  des  baaa 
faiUet  iont  f  i<queates  sur  le  lite* 

On  passe  d'une  formation  &  l'autre,  c'est-ä-dire  des  formifions  feuillet^es  finc«  du  r^servoi^  aux  fornutlOM 
phu  qusnseuses  du  sue,  tr^  graduellement  ;  la  riviftre  qut,  coulaa  dans  une  vaU£e  relativemeni  ouverte,  cni'' 
piuiie  une  goige  anx  |aioü  «eitlcalct :  c'eit  le  tite* 

5.22.  Les  formations 
3.221.  Hakurei 

Ceite  formation  est  disuibute  dans  la  partie  mediane  du  bassin  de  la  Tadiia.  EUe  est  cooiiitude  de  quan- 
Sites  iatetcalÄ  avec  du  schitte  doot  rdpaisseur  est  k  peu  ptfcs  de  200  m.  Les  hoilaontales  tont  oiimtdes  NNB-SSW. 
Le  pandagB  est  amoot  d'une  soixantaioe  de  depds.  La  giande  fiagUitd  de  1»  fotmatioa  •  favoiisd  la  ctdaden  de 
oofnbfeuies  dlicouloultds. 

3«2S2.  Siuofew 

Cctte  fornattoa  est  compotde  d'azgllitcs  iioltei,  paifois  d'aidoises  »  ee  sont  des  lOdMi  ats«<  plastiq^  et 

tr^  susceptibies  d'ait^iation.  Les  jointt,  entCmetnant  oombceuz,  faeiUtciu  las  dtwuleoienKt.  L'^iaineiu  de  la 
fotmation  est  k  peu  ptis  de  2000  m. 

8.823.  Pomatlont  ndogtoai 

En  discordance  sur  les  formatioos  pttctdtatu,  I  l'aval  du  Site,  on  trouve  la  sdife  des  feimatlooa  ndogtoet 
qui  iöitneat  la  suite  des  gp^es  qn'empninte  la  fonie  tnvcnaot  l*ne  d'Est  en  Ooeat. 

3.8S4«  les  tetrasses  et  las  »avlats 

On  tnittve  des  tenatses  d'aUuviom  tout  le  loqg  de  U  Taebla,  I  dlffdients  niveaux.  La  plus  fmpoKante  «tieiiii 

Ode  centaine  de  mfetres  d'^paisseur  et  la  plus  mlnce  30  m.  D'une  mani*re  g^ntfrale,  l'Äpatsseur  de  -e?  tcrrasses 
augmeme  de  l'amont  vers  l'aval.  Leur  Age  et  teur  facite  permet  de  suivre  l'histoire  de  Tirosion  de  la  rivi^  qui 

.61  . 
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3.8.  GMop.e  da  ittetfiyiiw  80 
3.8t.  TaBWBlBhie 

U  lite  at  form«  par  une  goige  (figuie  39>  cicmte  danste  quactsit«»  plot  oo  maiiM  dpaii  üitenBaldü  de 

bancs  de  schistes.  Les  parois  sont  subvenicales  au-deuus  du  fond  de  la  rivifcre  sur  presqiie  100  mStMi.  puis 
t'tvutai  en  gardant  malgrtf  louc  une  pente  de  SO*  rive  gtuche  et  de  65*  rive  droite. 

Lei  quMtsitc»  lont  Ute  dun  «v«c  de«  gr«nuloni£trie*  varlant  depuis  le  sabie  fia  juaqu'au  coagloin£iat.  Let 
idifitat  Mot  ooin,  dcotat  et  beenoimp  fUm  altdrable»  »vee  des  Nndes  graphiteHMt  et  «igUeuiei.  Stnieaiieleiniac. 
le  ilte  cit  un  «iinpk  monoellnel  evce  dei  tttetei  de  peadefe  60*  1  TS'  ven  ramomi.  ]m  boilioiiielfi  dtant  MS  i 

La  dualitf  des  lochei  duresdu  tite,  i  pendage  amont,  et  des  röchet  plus  tendres  de  la  reteoue,  eit  k  l'ori- 
gine  de  l'exiitance  du  ruisseau  du  Pitan  qui  coule  i  Tainoat  le  long  des  couches  duies  et  vieat  se  Jetet  daas  la 
Tedil«. 

C«Ue-el  trevene  petpcndlcnlalKineiK  Ict  baoo  dm»  de  vttxttte  et  tounie  emwlte  i  «n^  dntt  fouf 
eonler  per «Ittlement  «lu  baaci. 

Cette  ^tosion  a  ct66,  entre  les  deux  coun  d'eau,  un  Operon  6toit  aux  nancs  escarp^s.  La  stabilii6  de 
l'ipeion,  sota  l'cffet  de  l'eau.  a  tut  6iudl6e  par  les  ingtoleuis  «vec  le  mtme  loin  que  celle  du  Site  lui-meme 
oO  ut  Imj^eiud  une  tfoftie  de  SOO  mim«  de  tieutewr.  Lei  pnblimet  potdt  mdi  an  pea  dlfFdnatt,  null  let  leoon» 
nelweoe«  gdelogfqiMs  et  gComteeniqiiei  oik  dtd  mead«  n  perellile. 

3.32.  Recoqnaiwancet 

Lei  eempagnct  de  tecoanaissaRccs  ont  M  nombieuMs.  Id  effet.  le  piojet  e  d'ebeid  dtd  dtndid  pet  l«i 
I^KweU  qii  om  fait  qoelqoa  nndegci  et  oeoiC  une  deinl  doutalne  de  pttltw  falcites. 

Pull  le  Mattte  de  ttJewie  i'eic  oiieotd  ven  la  icoematttencei  pat  galeile,  1«  loiidegei  n'dcani  ndUsdi 
qpe  pooi  une  leeouMlMaiice  de  1«  poiiiion  du  bed-mck  par  escen^le. 

Nev  ne  ddciinv  Id  que  1«  tiavanx  doot  now  eTom  co  k  new  eonler  penonadletBeai  au  coub  de  reo* 

n«e  Avanr  notre  intervcnTion    le  projet  comprenalt  une  voQte  de  237  tn  et  un  barrage  auxiliairc  en  rerre 

desiini  k  ^viiet  de  sauitet  l'iperon.  Pout  l'dtude  du  Site,  k  ce  Stade,  U  gorge  avait  M  peicCe  de  34  galeiiet 
live  gaudie  et  dve  dnite  totaUtant  une  longMeu?  d'enviiett  30<to  m,  les  tlvei  de  rafftuant  «tmoK,  le  Htan. 
dtaient  perctet  d'une  cinquantaine  de  galeiiei  lotaliiant  eovlion  6000  m  et  la  feoe  evel  de  l'dpeioa  d'noe  di' 
laiae  de  galetici  totalitant  800  m. 

Pendant  que  nous  «tudliom  lesite  prlncipel.  la  hauieur  du  barrage,  pour  des  raisons  teonomlqiaei.  a  dtd 
Indulte  k  200  m  et  le  barrage  annexe  supprimtf.  L'£peron  6tant  alon  baign£  par  l'eau.  la  tolie  des  leeonnait- 
(«nces  a  it6  orient^e  ven  l'äude  de  la  stabilit<.  Pour  cela.  4  galeries  longitudlnales  de  480  m  chacune, 
iitttdes  k  4  olveaux  dlffdienu.  ont  Ht  exeavdes  aioti  que  9  galeiict  petpeodiculaixa  qui  deraicot  leivb  d'accte. 

En  mime  tempi»  360  dd  de  galailei  dtalent  exeevdi  pour  reoeniaftre  Ici  traedi  des  dveceatcuit  et  prisci 

d'eau. 

La  ßgure  40  donoe  rcmemblc  des  reconnaissaoces  effectuftes  ;  on  y  recoonatt : 
e)  Les  galetlet  de  reoomaiiiaiioe  de  le  voOte  (galcilas  MA) 
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OALENIES  OE  RECONNAISSANCE  OU  SITE  PRINCIPAL 

MA6, 12, 14,17,16,20,23,24^9,26^7,26, 29,30, 31, S9,S4,M,37,3a,S9 

GALERIES  DE  RECONNAISSANCE   OE  L'USINE  SOOTERRAINE 
NAG  , TA  I 

OALERIES   DE  RECONNAISSANCE  DES  OUVNAOES  ANNEXES 
I  I,  Sl  ,  S2,  S3,  RA2S 

«ALERICS   DE  RECONNAISSANCE    DE    L' EPERON 
LI, 2. 3, 4 

RA6, 7,8,9, 12, 20,21, 22,23, 24, 26, 36,37,38, 40, 95, 56,59, 60 .62, 63. 64 

69,66,67,68,69,70 ,71,72,79,74,79 
0AI,4,9,8 

SONOAGES 
GOBI, 2, 3, 4 

MB  1,2,3,4,9,6,7,8,9,10,1 1,12, li,l4,IS,l6 
NB  1,2 

PB  l,lblt,2,2W(,3,3bl(,4,9.7,8,9,IO,IObU,l(,IIW*,l2,12bli,IS,IS,l6,l7 
PDBI,2,3,4 

RB  1,2,6,7,8,9,10,11,12,19,14,19,16,17.18,19 
TB  1,2 


l.l«l2-2-.  COUPES  6E0I.0QI0UES 


50 


100 


ISO  200  m.  J 

" — r 


SITE     OU    BARRAGE    DE    TACHIEN  ^ 
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b)  Im  MoomaliMiieM  de  1a  rlve  Vlioite  da  Pitaa  (galetlei  RA) 

c)  Im  NooniubMoccide  rdpeion(gtlerl«t  RA,  L  «t  quelques  QA) 

d)  les  MconnataMocci  effeccadei  pour  d'dvenniellet  cenMiei  (gileilet  QA  et  QT) 

e)  Ic5  rcconnaissanccs  speciales  effectui^es  pour  rcconriartre  Ics  trac^s  d'övacuateun 
ou  de  piises  d'eau  1  l'aide  du  galeii««  II  et  Sl,  S2,  S3.  U  graade  galeiie  NA  6  a 
itd  forte  pcnii  U  recomulsance  d'une  dventueUe  uifne  soutetrafne. 

Notie  travail  sur  le  Site  a  consisid  ä  faire  le  relev£  des  galeries  exploitables  afin  de  dresser  une  carte  gte-- 
logique  ddtaill£e  ea  plus,  nous  avons  dirigd  des  s6nes  d'essais,  soit  sui  le  Site  piincipal.  soit  sur  l'eperon  pour 
idpondie  eiuc  quesiiom  posdes  pw  rdtude  de  U  stabllltd  dei  otimget. 

3,33.  Rfeuliats  des  reconciaissances 

Bieti  que  les  moyens  de  reconnaissances  aient  6i6  les  m&mes  pour  l'^peton  et  la  gorge,  nou*  les  distingue- 
loni  lea  ttiu  de»  atiiref  cer  leua  «tiuctuia  ddoowvertet  amt  isics  dtffdrentc«. 

3.331.  Le  Site  pciocipal 

(fendarfon  de  U  vottie) 

a)  les  couches 

Le  massif  est  fotin£  d'une  succession  de  band  de  quanzite  moyenaemenc  grenus  i  cainiie  daire,  d'ipais- 
seur  S  k  15  m.  de  baoca  de  scblstes  plu*  tendtei  de  1 1  5  m  et  de  bancs  de  compositioa  ioterinddlaite  :  de  plus, 
5  liu  nducct  (4, 10  m  Jl  1. 00  m)  de  matätiaux  plastiques  graphiteux  ont  itd  icconnitt.  Le  pcndage  dct  oohcIms  . 
dam  les  aooes  selOM  est  eonsiaat ;  05*  BSE,  bodioatalfis  NNE-SSW. 

Etant  donnd  la  rapidii^  de  succession  des  bancs  et  leur  Variation  de  faci^s,  tl  ne  nous  a  pas  paru  posslble  ' 
de  pr£>eatet  la  s&tie  siraiigraphique  ;  la  carte  g6ologique  de  la  flgure  3ä  rend  compie  des  baacs  prlncipaux. 

b)  diaclaies  et  jolnts 

Les  diaclases  et  les  jouiis  de  Sedimentation  sont  nornbreux.  Nous  avons  obtenu  leur  direction  inoyenne  par 
une  s€äe  de  mesures  nombieuses  uaiistiques  dont  le  r&ultat  est  mis  sous  forme  de  diagramme  polalre  (figuie  41). 
On  y  leoaiinafl  les  Joina  de  sddimeotatiao.  trte  ooncentrtfs  : 

Horizontale  NNE-SSW 
Pente  60'  k  70*  ESE 

et  un  riseau  de  join»  Ii  tendance  verticile  Oriente  SE-NW.  11  fant  «Kif  mentienner  quelqiics  tuties sarfacei» 
plus  diffuses,  orlentäes  NE-SW.  avec  une  pente  de  20*  30*. 

c)  leafaUle» 

La  struciure  du  Site  piincipal  est  calnie  .  €ianx  donn^  les  pentes  raides.  le  rocher  affleure  partout.  Les 
failles  relev^es.  sur  le  Site,  appartiennent  tr&s  distinctement  soit  au  mftme  r6seau  que  les  joinis  veiticaux,  soit 
au  pendage  des  condies  qul  ont  dtd  cisaitldes  dam  leur  plan  de  falblesse.  Blies  ont  des  reJets  extrtmemeat 
faibles.  En  profondeur.  elles  sont  assez  irr^uliires  et  toujours  soulignies  par  des  produits  argileux  ;  les  6pontes 
sont  ti^  vite  saines.  Ces  failles  semblent  toutes  du  mCme  ige  ;  elles  sont  ducs  ptobablemeni  au  paioxysine 
plüslocSne.  Un  autre  type  de  failles,  d'aUure  loute  dltfdrente,  peut  passer  inaperfu.  Le  diagramme  de  la 
figure  41  donne  leur  ditectton  $  EW  ou  NS  ii  forte  incllnaison.  Ce  soiit  sans  douie  de  vieux  accidena  datant  du 
Mtegtae  iofdiicut»  cer  ils  tont  teeoup^s  par  les  eccidents  pidcddcnts,  Iis  sont  trfts  indguliets  et  toujouis  petfei* 
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tement  cimetuä  par  du  quaru  biai  cnsulUs^. 

Le  nombre  des  fftUle»  &cadue»  est  tt£s  r6duit.  En  paniculler,  11  ae  semble  pas  qu'll  y  «it  k  craindte  un 
aeddciK  d«  ee  gm«  dam  le  lit  d«  U  liviti«.  Dlme  put.  In  wndagn  effectuCi  ont  montci  «t  lodici  «iwrofK 
de  mati&res  broy^es  ou  d'argile,  d'auire  part.  on  peul  «todmioC  llDttVM  UM  oolfilMloil  gfomdniqM  «Ott«  ki 
bancs  de  la  rive  droite  et  ceux  de  la  rive  gauche. 

Siu  le  plan  de  1«  figuie  38.  aous  avons  canog»phi6  les  accideoa  : 

Zone  "A"  -  C'est  un  groupe  de  falUes  parfoU  r&inies  en  un  teul  accideiu,  parfois  dlvistes  en  3  cisaiUemenu 
distants  de  2  k  3  mfttres.  En  gte^tal,  venicales  ou  trfts  l£g£remeni  NW,  elles  ont  un  remplissage  peu  plastique 
de  0.30  m  n.aximuin.  Us  Spornes  sont  peu  ali£r£es.  Leur  irr€gul«rit£  de  dlcectlon  est  teile  que  parfois  sut 
quclqaes  mterei.  elles  te  pouisuivent  dam  le  plan  de  s6dimentatioii  en  touinant  de  90*  avant  de  lepraodie  leuv 
dbeciion  gteCtale.  adoptant  une  forme  en  marche  d'escalici. 

Faille  "B"  -  Cet  accident  affecte  le  rocher  sur  2  ä  3  cm  seulement.  II  hsill»  en  surface,  niais  nc  s'^tend  pes 
en  pcofondeur.  De  mftme  que  A.  il  se  relaie  souvent,  sur  quelques  mfeires,  dans  un  interbanc  plastique. 


.5«. 
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Faille  "C   -  C'est  »jn  petii  acc;ide:it  ires  :ici  e:  -res  ferm^ i  l'amOQl.  Eo  pnfoodCUt.  U  M  fwme  «Utti.  A 

l'aval,  il  Vient  buier  sur  un  iinerbauc  argilei:x  cisaill^. 

faiUe  "P-   -  Cei  accideai.  au  Nord,  est  legirement  i&:ant  aux  bancs.  Par  contre,  au  Sud,  il  emprunie  un 
baue  plus  tendre  qu'll  a  dsallM  et  aStet4  rat  1, 00  m.  On  note  qu^q^et  tr«cei  d'aiglle  dans  U  aooB  altftte. 

d)  fiaciufaiion 

Outie  U  piäence  de  ces  quelctues  failles.  dorn  l'incidence  tut  U  voCte  a  €t6  envUag£e  pai  les  ing&iieun, 
un  «un«  phtnomine  m^rite  ime  attentiaa  tptelale  :  p«r  effet  de  ratface.  let  Joititi  exi«taitta  i'oiiviein  et  la 
pouss^e  au  vide,  due  k  la  raideur  du  pentes,  cr^e  des  zones  basculfes,  parfois  Insiables.  sdpardes  par  de  pro- 
foodes  fractiues  ouvene*.  La  caitogtapbie  des  xooes  ouvectes  en  surface  et  daas  les  galeiies.  «  peimis  de  tracet 
la  limlte  probable  da  rodier  saln.  La  eoope  de  la  flgure  42,  exnaite  des  cahiea  de  coupes  hotiaoatales.  doitte 
POOT  le  nlveau  1450.  un  aspect  des  observations  f altes.  On  a  afnti  pu  obtenlr.  pour  de  tita  oombteux  niveaux. 
la  structure  du  site.  ce  qui  a  pcimU  aux  IngdiUeuK  d'eitinier,  avee  ie  maxlnuim  de  ttgncut,  U  poaitton  du  fand 

de  fouillc  de  l'ouvrage. 

Les  traciutes  appartiennent  presque  toutes  au  läseau  Söb-NNW  subvenical  ;  ceitaines  d'enire  eiles  ont  pü 
toe  iccmipdei  per  deiw  ou  tiois  galeiiea  k  des  niveaux  dlffdicoa  mala,  eo  ptofondear.  eile*  ce  fenmiit  nonrn' 
lement  laoi  piodatti  plaitiquea. 

e)  consdquences  pour  la  suite  de  l'dtude 

M.  GIGNOUX  et  R.  BARBIER  (1965),  p.  158.  ont  attli€  rattention  des  ptojctcon  nir  ka  Maei  d«  {MdaiiMt 
I  itnicciue  bdidrogtoe  qui  leraat,  eo  pilacipe,  mirini  favorables  que  ceUei  k  »cbei  bemogteea. 

La  plutallt^  de  toches  (quanzites.  schistes  et  graptiites)  a  donc  conduit  i  solgpcr  paiticuUteemeat  rdtude 
des  dtformatlona  d'tine  pait  et  l'dtude  de  petits  baocs  plasüques  d'autte  pan. 

Denx  aoctcs  d'eaiais  ont      dlabordi  &  cctte  fin  : 

a)  des  essais  de  Charge  pai  v^ria 

b)  des  emia  d'Aoaloit*  de  gonflement  cc  de  UbdratUm  de  contraiate  am  aleatoiin  des  Uta 
d'aigile  yephlteaw.  Lei  rdsultaa  aont  anatyidt  au  ebapitve  B. 

3.332.  L  Operon 

En  fait  c'ctt  lul  qul  oonsiitae  le  pcobltme  ciieiKlel  du  alte  depuis  que  la  digue  auxllialre  qol  devalt  l'lioler 
de  la  tetenue  a  dtd  auppiimde. 

En  effet,  svr  la  coupe  de  la  figuie  44,  on  peut  voir  que  cet  «peioa  est  i  peine  plus  <toff€  qu  'un  barragc 

poids,  et  commc  il  formera  un  barrage  nafjrel  de  plus  de  200  ni  de  haureur.  sa  srnicture  doit  5tre  (xudi^e  avec 
beaucoup  de  toln.  Nous  avons  vu  que  les  reconnaissances  qui  ont  ttt  faites  permettent  de  la  ptciciser  convens' 
blement. 

a)  Siructure 

L*  cane  gdologique  de  la  figute  38  montte  la  siruciuie  de  l'öperon  :  couches  NS  k  pendage  60'  En  daos  la 
maiie.  Les  toches  coiutltuttves  ont  le  itiBme  factCa  de  baae  que  eelles  du  tfte  dooc  ellas  aooi  la  oontlnuailon  :  oe 
sont  des  a!-ct;iances  de  bancs  de  quattsites.  de  scbistcs  et  de  schistcs  quaitsenx  ;  on  retiouve  de  inBme  lei  bancs 

aigiio-graphiteux  liiterstratifi^. 

Alors  que  le  siie  pitncipal  a  une.  ittucture  lelativement  calme.  celle  de  l'€pexon  est  lourment^e  par  de  uH 
nombmuses  failles  :  leui  orieatatioo  est  exuSmemeoi  vartable.  mais  on  peut  toutefois  reconnartre  sur  le  dia- 
gninme  itatlnique  (figuie  43)t. 
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-  le  pendage  dei  oouchet 

•  4l«  ditecüoiM  Goncoidantei  »vec  le  rfieau  de  dUclaio  tabvenlcstei  SSE-NNW. 

Sur  le  plM  de  la  figwe  38.  nous  avons  eeitogrephid  Im  ecddcnts  pdacipMu  idevdi  mr  let  aflle«Miiieni$ 
oa  extiepeUa  i  ptitli  des  geledet.  On  p«it  aiiul  voir  U  tiCi  gnade  eomplexlt€  de  U  «luctuie  de  rdpetoo. 

Failles  B  -  B*  -  Co  aeddeots  lont  tite  tw»  et  component  k  Tamont  m  lemplbMge  platdque  de  quelques  eeo' 

limfetres. 

En-deuous  de  1«  oote  1400,  il«  se  combinent  jwui  deveoU  uoe  leule  et  mtme  faille.  A  l'tval.  l«  soae 
affectdc  autoer  de  raecldent  lul>mline,  augmenie  ei  eo  pem  lelever  dei  naeM  de  bnyege  «ir  plinfeuB  ntaiea 
d'dpaUnttr  «T«nt  qu'U  ne  ditparainc  dam  m  intcibene  jdaitique  de  0,S0  m  trtt  dsailld. 

Faillet  Fl  *  Fä  "  F8  »  P4  -  Semlblemeot  paralleles,  ces  accldenu  n'ont  qu'un  fälble  templiuage  i  racnont  et 
devlenneot  da  aoacs  bioydet  k  Taval  avaoc  de  patiar  daoi  uo  banc  aigUenx  ciiailld. 

FallleG  -  C'esi  une  faüle  importante  dont  ie  pendage  moyen  est  de  7ö'  k  l'amont  et  au-deuus  de  la  oote  142$. 
A  raval  et  en-deHOut  de  ceiie  oote.  eile  te  coocbe  jmqu'k  60*  avaot  de  veoli  buter  rar  la  falUe  "1*  par  lloMv- 
mddlalie  d*une  aooe  »te  bioyte. 

Fallle  H  -  Le  rempUtiage  plaitique  de  cet  aceidcnt  ett  paifeU  imponant  (0. 60  m)  avdcHoui  de  la  coce  1400. 
Att'danoi.  le  mehet  aet  bnyd  mr  qualqaei  mkuei  «en  plaot  biea  tnatquii. 

Fallle  J  -  C'eit  un  gnx  aceident  qui  paste  dani  im  banc  argileux  au  Netd  :  en  gdodol  le  lempIlHafe  plastique 
aneim  0,S0  m  et  le  nocber  c«  tiki  cattd  na  7  k  8  m  de  diaqne  cOtd  de  raccldeot  pioptement  dit. 

Fallle  J'  -  C'esi  un  aceident  annexe  de  J  :  son  type  est  pouriant  diff^rent  :  pas  de  remplissage  plastique  et 
ipootes  lalnei. 

Faille  K  •  C'est  un  aceident  dont  le  remplissage  plastique  peut  fttre  important  (O.öO  m  k  1  m)  mals  dont  les 
dpoatei  tont  taiaci.  En  prafbndeur.  11  le  fern»  et  vient  buter  tur  M. 

Faille  L  -  Le  remplissage  plastique  de  cet  aceident  est  ^galement  dpais.  Au  Nord,  la  faille  toume  pour  veoii 
dam  un  Interbane  argiio-giaphitcux  eriitalUiC. 

Fallle  M  -  C'est  une  sone  de  S  A  10  m  ob  le  quartzite  ett  exttkmemeat  bioyd.  Cbaque  petlt  mofceau  est 
soulignd  par  un  film  aigileux  blanchttte  trfes  plastique. 

Faille  N  -  C'est  un  tr&s  gros  aceident  qui  s'äteiid  lein.  La  zone  afTect£e  est  de  10  ä  20  m.  niais  se  tidmt  au 
Nord  quand  la  nature  du  lenain  est  moyennement  plus  schisieuse.  Cet  aceident  est  k  l'origine  du  tracd  du  ruis- 
teau  du  Pltan  daii*  la  paitte  anxmt.  La  eeoe  de  mcher  ttki  broyd,  qui  louUgpie  raceidcnt.  a  dtd  dredde  fim  fa- 
ctlement ,  ce  qui  explique  la  ddpteHUm  et  la  gioise  dpaiuaur  de  teiiala  de  eoaveiraie  tut  la  face  aval  de  rdpe- 
lon.  au  passage  de  la  faille. 

Fallle  N'  •  Sacellite  de  N,  eile  vleat  botet  tut  M  ei  aar  H.  Son  lemplliiaga  est  patfoit  impenaet. 

Faille  P  -  C'cit  anc  lone  de  cUaillement  faltant  ttantltlon  entre  Ici  deux  formatlent  du  ilte  et  de  la  letenue. 
A«  Sud.  eile  temble  le  lediever  ttkt  fonemeot. 

Ce  tOQt  cet  failles  qui  oat  modeld  l'dpeioa.  En  panicolier,  la  pr&ence  des  deux  petitt  colt  (col  Nord  et 
col  Sud)  eit  due  k  la  traveitde  de  faiUat  tedteitdet  du  type  S$E*NNW  qui  viaancot  buter  tur  un  banc  cltaiUd  qui 
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relAie  «Jon  le  d^pUcemeat  dani  une  düection  diff^ente.  Le  cemplUsage  des  failles  ou  mtme  patfois  U  sone 
de  nefatt  bioytes  i^i  let  toullgoe,  ofu  Uli  l'objei  d'essals  qui  seroni  dterlu  au  cliAjifti«  B.  n  icniUe  qnc  «M 
icmpUiMiga  aolMt  ttiUci  q/um  k  raction  de  l'eea  (gonflemeat,  «ItdrehUitd). 

Outre  les  faillet,  on  note  smsi  des  diaclases  qui  sont  nombreuses  mais  ont  des  directioiu  pliu  floues  que 
HU  le  Site  piincip»!.  Le  dUgranune  de  la  figure  43  fait  cepeodant  tetionii  un  r£ieau  SE-NW  praque  veitical. 

b)  gtehitttddetjemei 

La  pi^sence  de  ces  diicontlnuiids.  et  probablernent  aussi  la  pluialit^  des  qualitds  des  roch«  constitutivei 
oot  doaai  k  i'^pen»  une  elluie  bien  c«zact£iUttque  qui  •  tout  de  suite  elen£  les  ingfoieun  :  i  l'amont.  de» 
Mufacei  ftnictiinlet  de  quansfte  ddllnüieat  voe  peoie  doat  l'engie  dimtarae  tttt  dlKfaeranwnt  evec  riltltnd«. 
II  y  •  eu  basculement  de«  couches  par  gravittf  ;  i  l'aval,  la  pente  est  beaucoup  plus  iR^giiU^e,  parfois  verticale, 
peifoia  plut  douce  et  leoowrene  d'dbouUs  :  on  note  ^«leoieiu  Ici,  uo  feucbege  d«t  couebe»  doat  ceitainea 
veot  i  toe  hortzonulet. 

Cette  vatietion  de  peodage  n'est  cenainemeat  pas  d'origine  tectonique  ancienne.  mals  due  ä  la  pouude  • 
«II  vlde  des  bmca  fattemau  ioeUoii*  Ce  {Mnomfene  «igpiald  d^k  pat  M*  LUGBON  (19U)  en  blen  couii. 

Ui  oombMUMi  gataft«  q^I  lUlonoeat  l'dperaa  ont  jpemiii  de  ddftnlf  qnelquat  Mctlani  t  le  flgwe  44  inaa- 
tn  WM  dVnn»  «llct.  Ob  e  alml  jn  Itolcr  9  paitlct : 

-  le  ceeur.  rdputd  tatn 

-  une  Zone  interm&liaire  moyeniM.  «neoin  en  pUce  nuUdm  le  pend»fe  det  Iii» 
n'ett  plus  le  peodege  oiigiael 

•  une  aoae  eMdrieuie  «ITaitide  et  flutirte. 

Dans  la  zone  externe,  les  Observation^  des  diff^rentes  galcries  qui  la  travcncnt  montrent  que  les  fissurei 
ouvenes  n'oni  pas  le  mtme  aspect  dans  les  roch«  de  qualitii  diffirente.  Dans  le  quartzite,  les  fitsures  ont  im 
peodegie  de  M*  k  36*  vea  t'extdiiciir  prb  do  tclui  evtl :  dam  Ici  niTcaax  cdiiitcux,  ki  fiiNvei  tont  molw 
dundue«  mals  plus  ouvenei .  plus  iir^ultiiei  et  Mmveni  veitiealct«  Le  phdoomine  ett  loiii  paRlettUteement 

temarquable  dans  la  g,4]erie  RA  69. 

II  BOUS  paiall  lattessani  de  rellet  les  ofaservatioos  que  nous  avons  feicet  sut  l'fipeion  av^  celles  faltes  «iUeun 
per  MULUR  (19BS  b  •  1M4)  et  per  STINI  (1962).  Cei  auieuit  ont  ttouvd  qu'll  exbtalt  dant  wie  forte  peote. 
des  zx^iic-,  iiii  tcnsi  ns  ripartiei  au  1/3  inffrieur  du  talus  ;  il  s'agit  en  faii  d'une  des  contraintes  principala, 
l'auue  raiaot  une  compienion.  Iii  ea  d^uisent  qMe  I*  deitnictioa  de  1«  peate  ett  un  pbdoomtee  <bouIeux 
d'avanee  van  U  vallie.  avee  dbienioii  d«  dldtnenn  en  eoun  de  mMmmaat. 

dw  rdpaiOB  itve  gandie  de  TACHIEN.  nos  obaervatioot  lont  lei  ndvantet : 

-  pas  de  rracMiet  oovenet.  venicale*.  ea  anitee  de  la  cibte  du  talw»  tut  la  plateforme 
dteapie. 

•  pat  de  ttacet  de  gltnemeot  dam  let  fractoiet  ofatenrde»  dam  let  galeiiei.  Cm  fiactaim 
tont  peu  dtendnm«  uH  Indgiilifeim  et  now  n'avani  pii  pa  falte  de  cortdlaiioa  entte 

galenes. 

-  1«  galeiim  baom  et  Im  tondegm  au  pied  du  taim  imotiant  dm  flmim  ovvenm  taeri- 

zoniales, 

-  Ica  ^uUs  de  pled  «ont  exempis  de  gros  bloct,  et  1«  pente  o'mt  pu  boit€e.  ak>i>  qua 
Im  tttifacm.  de  pait  et  d'autie.  lotu  eoovenm  de  vdgdtatlon, 

II  peut  alots  s'agir  d'un  baillement  de  1«  paitie  inf&ieuie  du  talus,  sans  appailtlon  de  plan  de  claail- 
leminn  dtanda.  La  deniuction  du  talw  mt  tonte  m  comloiie. 
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HfU» 

f~T^  J»"»in  »t  <*gr*rl»rt 

 uirno»  i«i«>i«v'  9j  ft'r«<ii  Moviat*  ••11*  »»tt»n  •>  anm**4 

 LirnÜ«  d«  t«  lonff  ^l»rnr  Mlf»« 

«a^  OalM**     iKannsiaiaiK«  •••«  I«  gm-.        <m  (•«•Hai 


Au  pied  aval  de  l'^pcron.  des  jources  chaudes  julfureuscs  existent.  II  n'est  pas  pos$ible  de  rrouver  unc  corr^latlon 
cenaine  entre  leur  ddbit  et  la  pluvionidtiie  locale  ;  de  m£me,  leur  tempörature.  80*.  est  remarquablement  conttante. 
Ce  Mot  dodc  des  vaxiUM  ptofonda,  mtli  leur  tppatitloo  I  cei  endroic  cti  peuftm  tWe  k  !■  frscrarMlon  4e  pl«d  de 
U  pente  rtpilte  p«  MÜLLER  (lM3e)  dA»  d'AUiiu  cas. 


3.4.  iMwinrf 

I«(  Moanaaüianoes,  tapt  du  lite  piincipal  que  de  t'^peion,  «Mit  pernii*  de  fixei  couveiMbleniBnt  la  gtem^tne 

du  flMStif. 

Le  pendage  des  couchet,  lei  iteaux  de  diaciaies.  les  fractures  et  les  failles  oot  eiiOOOKtit  des  zones  de  röchet 
Min,  que  le«  projeteurs  utUiMOt  pour  d^ifinir  let  fouil  oj  du  bariage  et  Ic»  Protections  asnitant  la  s;abilii£  de  l'^pere". 

De«  essais.  doi:i  il  sers  qucstion  au  chapure  B.  %om  faits  pour  donner  une  bas*  de  comparaison  danj  r^iuüs  de» 
diff6[entes  cat^gorie»  de  toches  rencontrdes  (euait  au  v^iin  et  sur  ^nannlion)  et  pour  cheichei  k  coni.attre  la  rdaction 
k  l'ee«  dei  pertiet  feibks  du  maiaff  (lempUttige»  «gUeux  des  faiUei  et  Iiis  sigilo-graphitewi). 

La  gakile.  cmployte  oomme  iimrumeoi  de  leconnelsiance,  a  6ii  uüUt<e  au  maxlmum. 

NoiH  «VOM  pu  alml  »cvftMt  de  la  sirucnwe  du  Site,  ane  idte  bfen  luplrleure  k  oelle  qu'aurali  permfi  d*oMe<iir 
uiie  campagne  d«  «oodages. 
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Noiu  venom  de  faire  l'äude  dAaiU£e  tetn^  lites  de  caract^cistiques  cr&t  diffCittitCi,  ttot  |0  pOint  de 

vue  topograpliique  quc  gtfelogiquc.  Nous  allons  pouvc  '  J<5gager  d'utiles  remeignemena  de  cefte  ftude  :  mais 
noui  pouvoiu  ^galement  tirer  quelques  conciusions  pr^uques  iiisiiuccives  de  la  compaiaiton  des  ditf^rents  moycni 
de  tecoimaittince  empJoydi. 

1.  SITE  DU  BABRAGE  DE  MALPASSET 


•  U  tiehe  d'antlyser  1«  feadatlon  du  barrage  est  k  U  foit  «iinpliflde  et  oompliqute  par  U  eatas" 

tiophe  qui,  d'une  part  a  mis  &  jour  une  tr^  grande  surface  de  rocher  invisible  avani.  et  d'autre  part.  peut  con- 
doiie  i  ponet  de$  jugemenu  tn>p  httlfs  tut  lei  f«cieun  pt6doiiüo«nu  eauant  daiu  raualyie  dei  c«utet  de  l'ac- 
cidcm« 

-  La  gtologie  regionale  nous  a  monu6  que  la  caract£ristique  majeur  du  matsif  ttäii  une  certalne 
hmaiiiliid  teaoniqiie  cai actMide  pet  le  lejeu  snccealf  de  vieUlct  fetllcs.  II  faut  y  ajoncei  la  lamgiie  teenfon 
du  nuitlf  tvent  wn  cnfeuineinent  et  son  Amlon  idcence.  qui  e  dtt  fivorUer  des  foinwi  d'Altdratioo  peRtcvllteH. 

-  Le  re]ev6  de  la  gtologie  de  detail  est  grandemenc  faciUtd  par  le  d£capage  gSn^ral  du  siie.  Les 
quelques  ouvrages  de  reconnaissances  profonds  <puits.  galeries,  tondages)  ne  vienneni  que  prccisei  les  structures. 

-  La  röche  est  un  gneiw  tiche  en  ilömeau  phyUiteux,  pauvre  en  feldspath,  dont  1«  textuic  peni- 
eiilftte.  doe  k  la  foHetloa.  peut  le  faire  confondre  avec  tio  mieaaebiite.  La  matifee  lodiciiie  le  eataeidriie  piar 

une  ali£ra;ioi!  dco  micas  qui  dom.c  ä  la  rocbc  sa  couleur  spteiale  ec  par  une  intense  fissuratioo  que  loaligDeuit, 
k  ttdi  petite  ^helle.  U  folUtion  et  k  Schelle  plus  grande.  lea  petites  dlaciases  trkt  ««irtei. 

La  itruetQie  du  slte  est  dominde  par  un  maiUage  exceptionnellement  dense  de  cisaiUements  et  de  faiUci 
appartenant  souvent  k  deux  rdseaux  :  un  k  tendancc  NS  ei  un  autre  plus  rdcent  k  tcndance  EW.  Les  remplissagsi 
de  ces  accidents  sont  £galement  tenurquables  :  ce  sont  des  niylonites  et  des  brühet  k  ciment  argileux. 

2.  SITE  DU  BARRAGE  DE  HENDRIK  VHtWüERD 


•  Les  conditions  techniques  locales  rencontrees  en  Afrique  du  Sud  pendant  la  pöriode  de  reconnais- 
sanee  dei  fendaiiom  du  barrage  ont  impotd  lei  londages  comme  principal  moyea  de  leeonaaiiMiica  { lei  galeitei 
n'ont  6t6  utilistfes  que  comme  contiOle  et  en  vue  d'effectuer  dei  «nali.  A  l'alde  de  tranehdas,  on  a  pa  aequdito 
une  bonne  connaissance  de  la  surface  du  massif  rocheux. 

-  La  g6ologie  regionale  a  t6v6\t  une  totale  absence  de  faille  :  l'^iude  du  mode  de  mise  en  place 
des  ma(£riaux  6rup(ifs  fotmanc  la  fondaiion  de  l'ouvrage  laisse  pr^voir  U  possibilit6  de  contraintes  Internes  tftl" 
duelks. 

-  La  gdologle  de  ddtail  eit  traduite  k  i'aide  de  ooupea  veiücalct  ocdwgoqaks  wnda.  car  tout  tei 
tondagei  ont  <t<  Implamds  aalvaat  on  eanoyage  tyndmatlque. 

La  loche  de  ftmdatlon  cK  une  doldtite  k  grain  moycn  qui  tepoie  tur  une  aigiUie  k  addimaotatloa  liorliioatale» 

Le  contact  est  uts  bon.  5;ur  3  ä  1 0  m^tres  eu  gdbdral,  l'ai^te  a  €td  coite.  ee  qid  lul  doone  da«  eaiaeidrittlq^e« 
amdliordes  fotmant  zone  de  uansition. 

La  structure  du  site  est  simple  dans  loa  eiuemble,  mais  Tondulaiion  des  contacts  nous  a  obligdi  k  multipliat 
les  sondages.  Les  diaclaiet  forment  des  rdieaiix  bien  ddfinis.  le  premier  pceique  boiiaontfü.  et  deux  autiet  vaitl- 
caux  et  orthogpnaux. 
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3.  IE  SITE  DU  BARRACB  DE  TACMEM 


-  Dans  le  cas  de  cette  ftude.     faut  distinguer  le  piobiftme  da  fonditfons  de  rouvragr  prllicl* 
pal.  une  vottte  de  ZOO  m&tres  de  haut  et  celui  de  la  itabiUi£  d'im  #peioa  rocbeux  «u  large.  Piincipalement 
poor     lalioni  teNiDinl<|u«i,  1«  raoonnilnncfli  «Qt  M  cn  mJocttC  cffMtiite  i  Taldc  de  gilcii«.  I4i  pM- 
tes  raidei  offrent  des  affleui«in«nii  d«  qulitd,  J0X  cMUM  l«i  «tütem  maioi  l«id«  «Mit  eoiiv«K«  d»  Mns  HIW 
qiUDt  la  tuxface  du  locher. 

-  L'duide  g«olafU{tt«  gtatulc  «  roontr«  que  deiw  phMCt  tectoiüqa«  i'6t»icat  pfoduitea  •pt&i 
1«  nbe  «o  plaee  des  temfu  femaw  le  «In ;  Im  ««eld«!»  qtil  oni  iteM  de  l'ejanement  da  miNlf  en  coun 
de  cet  pheiei  peuvenc  fitie  clandi  <o  dem  lypei :  Im  fmtnien,  les  plui  inelen.  not  blen  cimentte  par  du 
qiMits,  iMieoonds  tont  souvent  toulign^t  d'aigUe  et  ceitains  d'entie  eux  peuvent  encore  fttre  actifi. 

-  La  g6ologie  de  detail  du  Site  principal  a  &t6  traduitp  S  !'aide  dr  rnuptej  horizontales  faltes 
au  niveau  de  cbaque  galerie.  Dans  le  cas  de  l'^peion.  nous  avons  dQ  uacei  des  coupes  venicales,  utlUs6e»  poui 
dM  dpuM  de  ttebiUtd,  Im  leeoneliMneM  dteot  pcdfdieatteUemeitt  impiantto  den  une  idri«  d«  fdm  vent- 

U  lodw  de  ÜNidicioD  Mt  in  mdlMige  InMntntifld  de  bauet  d«  quaitcKe  dm»  «  de  Mlii«M  fuM»  v^' 
Icux  oo  giefbitew*  Deu  m  ineMe,  le  todict  Mt  cenpeet  m  itto  Min. 

Le  ttnictoie  du  tlie  pitneipal  Mt  ilmple  :  c'eilun  monoclinal  k  pendage  amont  de  60^  coup£  pai  quelque« 
•cetdcnt«  miDeun  tite  eodili^b»  l'dpeieo  pc6»ente  la  mtme  CMtctCrUtique  de  pendage  de  couchet.  maU  les 
failla  y  lont  exuftmement  nombreuies.  Elles  crient  des  zones  venicales  broy6et  et  arglleusei  qal  oat  feciliti 
le  fauchage  des  coudies  vers  l'aval  avec  ouvenure  de  fissuies  sui  uae  plus  gtande  £paisseut. 


4»  IMPORTANCE  DES  CARACTERES  GEOIOGIQUES  REGIONAUX 


4a. 

l*dnide  gfologique  gteCnle  d'w  onnff  cm  un  fecteur  Impoitwii  de  TMalyae.  U  new  Mcable  udcemin 
de  dlitlaguM  le  foinwtiMi  du  teicein  de  Ma  Utntie  «UdHcuN* 

&effei,  dans  le  cas  de  la  dol6rite  par  exemple,  les  types  de  roches  obtenus  et  les  tensions  interaes  t€- 
manentes  sont  fonccion  de  la  vitesse  de  mise  en  place  et  de  refmldisietneac  ;  U  semUe  mtate  <|ue  l'eltdtebUUd 
soit  ägalement  Ilde  aux  variaiions  de  mise  en  place. 

Llüicoice  du  matsif  fait  ressortir  des  cycles  de  paioxysmes  tectoniques  et  des  telaxations.  Les  effons  se 
MiecMent  m  puidlNant  au  grd  dM  pUnemeuB  ou  d«  tddtiiienulkm  M  eo  dlminiiain  evee  Im  pModM  de 

calme  et  d'^rosion.  Nous  avons  vu  que  la  itructurc  des  sites  rcfltftalt  flddlement  les  phases  de  Icur  ht^tolre  g&j- 
loglque  :  faiiles  ootnbreuses  se  ooupant  les  unes  les  autres  i  Malpasset,  failtes  gioupte  en  deux  types  i  lacfaien. 
•bience  de  faUle  1  HeodiiJt  VerMoeri. 

Sl  eile  ne  peut  ptt  fiawnir  la  claf  du  pnbMme.  I*<tude  f^onale  foumit,  toutcfelt.  an  gulde  ptAdem 
pour  1»  techeidie  dM  ddfanti  iiiuetaraax  du  dte. 

4.2. 

A  r^chelle  du  site,  nous  avons  vu  luccenivement  appataltre  l'influence  pr£pond£iante  de  la  marrice  dans 
le  CM  de  Malpan«.  dM  diaclMM,  ftactuiM  et  faillM.  dau  le  cat  de  Tadiiea,  de  la  duaiiid  de  lochM  daot  le 
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CM  de  Hendrik  Vemoeid. 


Nout  MMidciDni  alosl  des  problinw»  difFdieiita  q:ii  dewiODl  toe  dtudKt  avec  des  techntques  d'asal»  dif- 

r^rentes.  N(!anmo!ns.  on  ppur  afTirmer  qu'unc  Aude  ^j^fOgnplliqtte  et  TAude de ddlAll  de«  diSCOßllllUltdt  «C 
de  leui  ortgine  sont  necessatres  dans  tous  tes  cas. 

S,  ETÜDE  COMPARATIVE  DES  MOYENS  DE  RBCQNNAISSANCE 


5.1.  G6n<Sralitfe 

Dans  les  cas  envisag&,  les  reconnaissances  oat  iti-  effectudes  per  des  moyens  trte  peniculiea  cheque  fois. 
On  ne  peui  pas  ddfinir  de  nwyen  id£al  de  teoonneiitences  car  celles-ei  dipc»  ieni : 

a)  -  de  !a  srructure  du  m.issif  renconrrd.  A  Tachien.  la  recherche  des  zones  ouvertes,  les  mesures  de 
deviauons  de  pendage  ei  de  la  fraciuration  n'auraient  pas  ^le  aussi  tigoureuscs  dam  un  forage  que  dans  une  ga- 
teile.  Per  oomie.  tur  te  tlte  de  Hcndilk  Veiwoexd,  1»  ddflaltfon  de  le  gdomdtrte  det  contects  ae  pouveft  Ctie 
feite  que  pu  fotegc«. 

b)  -  det  potsibflitdi  da  chentf ei.  II  i'eit  tiouvd  que  rexcevetlen  de  geleri«  k  FemiMe  dteit  plus  dooqo- 

mique  que  Ics  forages  ;  en  Afrique  du  Sud,  l'emploi  de  ceux-ci  dtelt  plui  ftdqueiU  «iDII  que  oelui  de*  gelCtiCi 
n'tftait  qu 'exccpUonnel  en  gfoie  civil. 

c)  -  du  genre  de  baitage  envüag^.  Nous  «¥00*  «nelytd  tmis  fondationi  de  voQtee  en  bdMn,  mafi  oo 
coii9>It  bleu  que  l'itude  de  fondeiloo  de  benegea  en  tene  oe  demanderali  pu  le»  nAtam  noonnaliMoeei. 

5.2. 

A  la  suite  d'une  s^ne  de  leconnaissances  gtologiques  compl^ces  de  siies  de  barrages.  il  nous  semble  in* 
tfteaent  de  ddgeger  brltvement  qttdiquei  obiervatioiu  faitei  tue  tei  ebeutien. 

5.21.  Les  travaux  de  surface 

C'est  la  premi&te  tftapede  la  sdrie  des  reconnaissances.  Parmi  elles,  il  eii  est  une  qui  doit  tcre  systima- 
tique  :  c'est  le  d^boisage  qui  doii  Imiiesset  une  surface  däboidaoi  largement  le  site  i  l'aval  et  ä  l'amont.  Sl, 
SDt  le  Site  aride  du  bairage  de  Hendrik  Verwoerd,  ce  uaveil  dtait  idduit.  pai  contte.  sui  les  penies  douces  de 
r^peioa  de  Tecbien,  le  vdgdtation  dtait  ai  dente  que  i'on  dUt  ce  conteäter  d'na  quadrillage  de  leyont  de  2,00  n 
de  leige. 

Les  tranchdes  er  les  d6capages  fotment  la  suite  logique  du  dtfhoisage.  CependanT,  nous  avons  ttouvd  que 
st  les  affleutements  ne  fotment  pas  plus  de  50%  de  la  sutface  d^gagöe,  c'est  souvent  le  sigoe  de  gtandes  £pai»- 
•euia  de  tenatna  de  couveituie  qui  condamne  eion  le  pncddd.  Dam  te  eat  contralie,  te  bui  cm  de  femiBc  un 
tnaillage  continu,  auquel  n'&happeroiu  pas  les  accidents  ddcoupant  le  sire.  II  n'est  pas  nScessaire  d'aiteindie 
la  siuface  de  röchet  sein  :  en  effet,  une  röche  altctde.  mais  en  place,  Uvre  parfaitetnent  sa  structuie.  Siu  le 
Ute  de  Hendrik  Verwoeid,  wulenient  18%  dei  2000  m  de  irencbdet  oni  lonchd  te  ncbei  laln. 

Nous  avoni  tRwvd  que  dant  le  cas  dtin  ilte  de  betrage.  I'ddielte  le  plus  eoinnx>d«  pout  le  ielev£  g€o}0'* 
gique  d^aill^  d  une  tianchde  dtait  le  1/SO  «Hl  te  1,/100.  le  repport  MV  le  plan  gdndral  du  slte  ae  feiaem  eu 
1/500  cu  eu  1/iOOO  si  le  rite  est  vaite« 


<*S2.  Lei  wcomialiMWic«  ca  wafaricar 

Nous  avoru  dispof^  de  jaleriei  et  de  scndages.  Nous  avons  tnujo-jrs  irrinlant^  ce<  ouvrages  en  col'.abiDrai ion 
«vec  l'ingäiieur  pcojeteur,  afin  de  leui  gudei  un  nuxinuiin  d'efficaciti  :  certainet  gaieiies  pu  exemple  Se- 
nat rAnlllfta  p«r  la  tufie  &aa$  l»  «ölte  d«  dt»ioAg». 

5.221.  UooodtM» 

Ce  sont  des  rcconn»i»sances  id^iles  poux  difinir  les  contacti.  les  terralni  de  couvenure.  les  alt&atioos» 
les  groi  «ccidenu  ;  mau  il  ne  taut  )amaU  en  faire  riiuuument  ualque  de  d€fiiüiioa  du  maulf.  Dan$  toul  iM 
ei»,  mtmt  A 1»  %iamtaU  4«  iwfao«  que  Vtn  cbodM  i  ddOnto  «it  tiii  cempteM ;  ea  chcichert  i  imptiii- 
tn  Im  HodftfM  iBlvint  na  qmadillUf»  lynttentlniie  :  Im  ooupM  an  tanni  fwidliHiiaDt  iliDpItfMM. 

How  nom  po  falia  tat  obtanradflai  lalvaatM  au  coan  4a  idjaon  aar  la  ehaatlM : 

•)  - 1«  dluMmion  mlaiiiiala  d*«na  caiotia  dalt  tmda  41aw>iiia  Ba  (41  auH).  8a  towoai.  la 
qaBllt€  da  rdcbaatUlea  aK  Uli»  <|uVm  paai  m  pwK  U  quHdea  da  iob  ntfUci. 

b)  -  la  iondeuie  doit  tut  tcellte  pour  £viter  louie  Vibration  nuUlble  k  U  baanataaaa  da  la 
caione  et,  dans  le  cas  de  terraiot  b£t£rog&nes,  on  doit  impoter  la  booe  Itgin  de  foiage. 

c)  -  le  gfologue  doit  dialoguer  avec  le  «oodaiK  doni  l'axpdiiaac«.  lOttvaat  oiaiqtttia  p»  an 
vocabulaire  rudimentalre.  est  pourtant  ittt  prfoieuse. 

d)  •  le  relev6  de  la  carotie  se  faii  au  1/SO  ;  lout  doii  flguiet  (dlscoatiAUitä  avec  leux  postiion, 
•agla at  laanpUisasa,  peuicaataga  da canKUfar  nataia  dM dlionaii.  aie...}. 

e)  •  I  IViccMlao  d'anal«  d*«««,  oa  davn  Mtayar  d'amployav  an«  midwda  conforroc  aas  ««aii 

lugeon  mondialcment  en  uiage,  mais  da-is  rertains  cas.  on  aura  toujoun  avantage  l  demande:,  pour  un  nivaau 
d'caals  donofi.  des  previons  laigemeoi  tup6fieures  aux  10  batt  commuatoicat  utUis£s  et  des  temps  d'eiaais 
Maa  «ipdriana  a«t  iQ  nrinutM  piatciii«  daai  r«Mil  type. 

f)  '  Q  att  Impdratlf  qoa  Im  noM  de  forage  situii  i  l'aaioat  da  IViamga.  totem  tojaetdi  svint 
la  mise  en  eau.  En  effet,  Ib  pouiraient  cr6ei  des  cheminemcnts  pctf&entiels  pout  les  sous-piessions  ou  mtme 
crter  des  fuites  gftnantes  lors  des  Operations  d'injecüon.  Nous  avons  tiouvd  praüque  de  leur  garder  un  bout  de 
tubage  de  0. 50  m  &  1 . 00  m  peiat  en  blanc.  qui  forme  airui  un  excellent  teptte  pendani  la  phase  de  cecooiuit- 
•aoea  at  peroiet  da  tocallNt  le  tvou  aa  nMarnnt  da  riajacdfla* 

^•222.  Lm  galeries 

Leui  utilisaiion  est  souveot  mleatte  ven  la  dCfiaitloa  des  qualitte  pbyiiquM  du  nustlf.  Auial.  aiua-t<on 
ttajoan  aTaotaga  aoMi  Im  ffteMM  d'avanoemeat,  Im  caaMmmatteai  d'wpMf.  la  fetma  at  la  tallla  dM 
ddUal»  obwow* 

La  falevd  dM  Cicm  da  galetlM  le  feit  aa  1/60  aprM  ob  lavaga  4aai|iM|Ba. 
5,993.  Les  poU», 

En  g€neial.  il  vaut  niaax  ivliat  de  falle  da  poltt  la  aeol  moyeo  de  lecoaaalMiaee.  Ce  Nta  an  meyaa 
d  'accte  k  unc  galerie  baste  per  exen^ile  M  Im  leoNlBMnMaii  qa"!!  foomlia  laiont  aa  «appUimat»  I«  Mievd 
le  fall  ^aleroant  «u  1/SO. 

Noui  avoM  tmatrd  qa'en  na  poavalt  pM  faiie  la  lelevd  gdologiqaa  de  pU»  de  SO  m  de  gelaila  «a  de  polii 

par  jour. 


m 
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En  d^uUtont  le>  diffdienu  prix  dei  muchit  de  leconnaUMncet,  nom  »vom  uottpi  t 

•)  "  qa'HO  mltn    gil«i«  wtM  S 1 10  m  4«  Modif«  n%t  «cdbulm,  camtdi,  «MC 

b)  •  que  tl  l'oD  «idg*  uo  ecnnafe  p*if«lt»  1«  fH»  du  mte»  d«  aondif»  pcw  vatoir  1« 
prix  d'un  mit!«  de  gtlerie. 

Conuiiiement  !k  ropin^op  rrop  »ouvenT  admfjc,  r*  n'esi  p«!  !e  prix  qui  (Joff  permertre  dr  choisir  enrre  let 
deiu  typei  de  ieconn»isi4ace.  mau  Ics  äelm  d  execuiion,  U  profondeiu  aenttc  ei  le  lype  d  iatoimauon  lou- 


-  «8  - 


.  j  .  ci  by  Google 


m  •    CEOLOGIE  SOMMAtRB 
BT 

CARACTERISTIQUES  ESSENTIELLES  DE  QUELQUES  AUTRES  SITES 
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Tiat  au  couis  de  l'^tude  des  £chanUllons  que  de  celle  de>  euais  en  place,  nous  serons  amendi  &  oompMer  les 
räulutt  que  nous  «von«  obienut  «ir  let  mb  lites  dteia  pf^c^dsnunent  avec  des  rCiultau  acqoii  tor  d'autre«  tltet. 

Dans  ce  chapitte,  ooiu  allons  non  plut  dtudiet  la  gtiolo^e  du  tite  dani  lon  eniemble.  tnais  sutiout  inUitcf  tut  un 
potnt  particalicr  :  niiictaK.  p^Dographie. ...  qui  a  nneiti-l«  oonqwalna. 

Le  tableau  ci  -aprfcs  donne  let  caraccCriatiques  des  oavraget  feienus  qui  soni,  seit  4  l'tiM  de  fiojct.  Mit  en  cowi 

d'exicution.  soit  d£ji  en  exploltation. 


SITE 

SITUATION 

TYPE 

HAOTfiUR 

ETAT 

TYPES  O'ESSAIS  BFP6CTUES 

LAOUZAS 

Praooe 

vofilte 

50  m 

COMDUit 

io  ilttt  (v€rln) 

BESSERVE 

N 

enrochements 

70  m 

•1 

M 

MONTE YNARD 

M 

voOte 

130  m 

M 

(y6xin.  €chantiUons) 

GREOUX 

II 

enmcbeineRa 

07  m 

n 

■1 

(vÄin) 

GITTAZ 

voOfe  <paisse 

66  m 

en  cours 

(v&in.  üsmique) 

ST-CASSIEN 

•• 

tetrc 

66  m 

construic 

H  *• 

VAN  DER  KLOOF 

Afrique  du  Sud 

voQte 

105  m 

projet 

M 

«  H 

STE-CROIX 

France 

voOte 

110  m 

ST -JEAN  DU  CARD 

enrochements 

50  m 

■« 

(sUmlque) 

KAkÜjAU 

Bulgatie 

voOte 

iOü  m 

consuuit 

*■ 

m 

KASSEB 

Tmtfaie 

voQte 

57  m 

ea'oowt 

ir 

n 

LANOL'X 

France 

voQbb 

45  m 

COOlDUlt 

(sismique,  vMn) 

GRANDVAL 

w 

voOtei 

8ö  m 

M 

£cbantiUon« 

multiple« 

YATE 

Nie  -Cal^doaie 

voÜte 

57  m 

H 

ST-CHAMOND 

Ftance 

voQte 

4$  m 

M 

a» 

SALAGOU 

« 

eaRKheinenti 

70  m 

en  cours 

« 

NAGUILHI5 

voQie 

60  m 

consiruit 

KYLE 

Rhod«sle 

voQte 

65  m 

H 

•» 

BANGALA 

m 

voQte 

53  m 

H 

-  7Ü  - 


.  j  .  ci  by  Google 


1.  SITE  DO  BARRAGB  DE  LAOUZAS 

Le  burage  sui  1«  Vftbie  est  impl«nt£  iva  le  j^canite  du  m»»ii  de  1  Etpinoütte.  i  SO  km  au  NW  de  Bexien. 
1«  focher  4t  fendatloii  ac  clan«  «Am  dem  type»  «xvitnet . 

.  irj /-/ »o'.ioi  >  Kbüiiittlo  .1  iionoLisV  dl  IUI  a^aiiad  aJ 

!«.>  ,  -Jv, ....  .,7  ffAJ^ie  claJi  &  gtff^dn.tache*  de  cordiÄr^te  ^  ..^.„^    ,  ^    , ,.       ^^,„..        ^  ^j. ,  ,^^^,>,,^ 

uUiwvi  '•'  .-1  .  ^..:HW*elte^MaeeolWoom«c(n«ll«Uw).  Bilo*«^  ,  „    ,t  .„  =Ti(5,i...if,    ..r  fß.o  ab 

*  .  /.-"b  »Iii  -.j  -Ulf  ^lüji 

Ui  rocbe  et  affcctte  de  catsuxcs  venlcales  ou  foncmeat  penrtes  (70*)  et  par  des  t««urei  »eatlblemeat 
iOiHUiMMlfi MK  TtoMB«  PiPitfcnUlramem  i|ap» «es  peitia li»aM.  Ic  roctiet  ru  peffoi«  «iif.^f  ,  ,  ^^.^  .^i 

U  matlte  4ci^iv^cloult«i  esc  IdMüciuc  eu  mto«.  -i  "      ■  >n 


2.  SITE  DU  BARRAGE  DE  Bb.<iSERVE 


La  vaU^  de  ia  Siouie  eM  taillte  dans  un  granite  i  biotite  fotmant.     30  km  au  NW  dt  ClermonC'Fefraod.- 
un  pl«Mlii  «Um  leqiMl  t'm  «nfoocte  U  rivlto«.  U  nwotee  ncheufe  an  bonoe.  mals  1a  fractiwMlon  a  feit  dn 
maadf  m  eorambie  tile  tixixt.  perfbfi  Jiuqu'i  80  mteei  de  U  tDifeo«.  ' 


Qu  oomeft  dewi  filllM  prloclpelea  perpendieulelm  k  le  vellde.  coeadiant  le  slie* 

Sur  le  Site  mtme.  la  divUion  du  rocher  est  cxirfctne  ;  II  n'tu  pat  potsible  de  oowet  des  r^seanx  de  direction 
doonfe.  En  particulier,  les  blocs  rocheux  visible«  "-n  »urfarr.  tont  isolis  en  tom  :en^  petdct  sMon  4*iOfber«lt^ 
ou  broyö.       maill«  des  di^contlniiitfe  sont  t'i»  faihlei,  »oovent  inWtleure«  an  ratore. 

Dam  vn  tci  matCiiau.  l  aitäianca  peut  cbeminer  profond^mcnt,  ce  qui  expUque  que  beaucoup  de  joinu 
piofoiidi  »leni  omydd*. 


8.  SITE  DU  BARRAGE  DE  MONTEYNABD 

Lb  die  esc  fonn€  pat  une  gorge  dtwite  cieinte  per  le  Diae,  A  30  k«  eu  Snd  de  Gieoeble.  dent  Ut  eeleelies 
liMineuxt  itieclvemenc  bvinogCnes  du  Uer.  Le  peodege  peit  eppereoi:  est  de  4S*  evel. 

De  grandw  feillM  eitlsteni  ei  d<!roiipent  r6gllli^reTnen(  le  ^ite.  Elles  sont  ten^iblement  vefflealtl,  txh^  1^^' 
rement  obliqu«  par  repport  k  l'exe  de  U  xMit*.  Uo  autrc  i«ineu,  fennftct  plu«  dilhu.  cyLtte,  perpcndlcalelM." 

tnent  au  premier. 

Des  fractures  deublent  les  failin  (.eile«  sont  de  ia  mftm«  famiUe),  i*t,  par  pow%ie  au  vide,  le  r^nt  oiivrttes, 
ddooepeat  TeppMl  ea  tnnche»  perellttet  d'une  viagieijie  de  mltiea  d'^eliimu. 

A  qn«  debelle  plut  pctit«.  de  nombTrax  jolots»  laiftUltce  d«  ecddeMi  nnidaiB.  ««Iitent  meii  »onc  e«  gd- 
n£rat  fcnn6>.  U  maille  moyenn*  est  de  S  *  3  m  poiif  len  jpetidi,  an  m&tHi  pont  le»  pes*tt  qitf  M  fehl  pet  fomm 
1»  lergcuf  d'yr.t  ^alcne. 

Les  blocs  ayant  tervl  k  U  taiUe  des  cubeteasayÄ  (chep^  .:  B.I1.JI)  pcovienncnt  des  d£bUls  de  la  gaierie  de 
ddifveltoit  ptevlaoire.  L»  cimttes  vlcmteat  dea  nmdagei  de  recoimaiiMDoe  de  Ic  tf ve  dielte. 

CompHittoa  :  celcatre  mainerm  ;  calctte  en  miciocnsuiu  eniobd«  dani  aae  ptte  d'dlfoientt  «igtlcwt. 
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'>'.furzuie  :  ^rhanüllon!  manifs :  let  plant  de  t^imenution  «oat  toutefoit  Uea  vUlblcs  et  a6tat  de« MrfMM 

de  faibletse  i^ulignäei  |Mr  la  coloratioa  eo  Umeiiininces. 


4.  SITE  DU  BARRAGE  DE  GREQUX 


U  barrap  tm  to  Vwdoii  en  impUnttf  daru  um  gorge  aiM«  large,  cremte  dans  Im  maroo'oaloalr«  •(  oaloiii« 
ordtac«!.  k  4Ö  km  an  Nord  Btt  d 'A Ix -en- Provence,  he»  pendage«  tont  horlaontaux.  let  banci,  de  duretA  indgal«.  oat 

de  0  3  plu»!e<jri  m«trFi  d  #piiii«ur.  Ut  MOM  1m  JllUI  tflUSI  tot  «allUt  fiBTOMm  rfta  COOlIctaM        1*00  fMK  i« 

feite  suXvie  iiu  d  aiiez  giaaaet  dUMncea. 

Le  iite  eat  McMfi  pw  dei  Jiadwi  foiinaiu  tioif  lyiiliMi  diAola  doat  un  «it  p«  Im  Jolm»4»  aNt- 

mencaüon. 

Iliit ilrt» d« pMio i«dd«iita * patMtaft SO* »val.  «tartblMMai ttamvwaaini,  ««oivs !•  i!» me vwiMlII» 

On  peut  ^galement  obterver  une  aucre  idrle  de  faiUei,  plui  eapMlM«  MglniMal  aioamia  fir nffBtt  t  !• 
flvllif ,  piM^u«  vttüc«)««  (tMMlaafla  I  paadaga  v«n  la  liv«  dioit»), 

Le«  tMum  de  (Ultea  «ont  nouUtiMat  aoiiUgDda  pu  daa  canaw  dt  kandacaüon  qui.  k  u  rencomm  i* dami 
«cdldaatt,  fMniMiit  um  eenaine  la^anaoo».  Cm  eanaux  MM  vAa  aouvent  aaics  bien  ooIüukM  <l'at|M»  mni|». 

Lm  Jetaia  aoM  PonOnm,  ümIi  tMuln  m  «tttiMton  i  Im»  innfM*  Mt  latM  :  I««  matU«  Mt  tnfMwm  a«  «in». 


».  OTl  BP  lAMACB  M  U  CITTAZ 


Le  iite  du  benage  de  la  Glctaz  en  iltu£  i  une  aUlcude  de  1500  m  dant  let  tchiitea  crUtalUn«  du  bord  oriental  du 
maiaif  da  B«Uadoanc  dan«  le«  Alpci  fraa^aUa«.  La  «Ita  «R  totmi  pat  uo  vaitou  gladaite  aux  fiKmM  vlgouteutM  «yam 
MtallM  da«  eoudie«  vattlcalM  tranivcnalM. 


L'hiitolre  gfologique  compiexe  4u  ina«tf  Mt  1  l'oilflM  dM  pctncipaiuc  oaiaetAraa  d«  la  led».  Omw  phaMa 
itfllORtquii  lont  prddomtnantM  i 

fhafe  tectn  itouff  hat^yn^qa 
(tra  pflmaiie  :  300  milUoM 


d'i 


plitiemMii  M  lamlDif»  d«  mimIm  tddliMatatiM  (coo^MBdiMi,  ^U» 

•cblaiM). 

'  hvmtar  mitamorplilfiM  avae  IbrraatlaB  da  ndoMeliiiM  «t  da  gMl«. 

Ocuxlfcrrie  m^tÄmoTphlime  avec  formarlon  de  rnlgmatite. 

BcraMment  Interne  de  la  rocbe  avec  une  Intente  rectUtalliMtion  pmtdtieuro 


Phate  tecienlflue  alnine 
(tee  tertlalr«  s  20  mUliooa 
d'anodaa) 


•  Bcraaement  et  fracturatlon. 

-  Trolilfcme  mdcamorpblame  av«c  racttnaUlaatlon  at  divwIoppaiMiit  i 
phyUlte«. 

•  Rajm  dM  falUti  «xlitanCM. 
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L«  nebe  du  «ite  est  pcinciptlemeoi  coinjK>»«e.  d'Aoioot  en  av*l : 

-  de  conglom^raLo  m6taiiiDipliit6  %  g»lct>  de  qiiafta  pini  <M  moliit  6Ü161,  m  bcnca  de  10  cm 

Alm  t6ptN>  pu  des  iniercalacions  tchisteiisc» . 

'  de  gfttin  üf»  i  cassures  fr«  tdie<<  gns  fpacäs  ou  verdlim.  d6conpi»  en  amygdal«  etquil* 

-  de  micaichines  phytliteux,  satinfs.  gcis  ^  4MI  tnolm  foocd.  nuvwt  fciliUctd*. 

-  de  schiele»  noin  rsquiUniX,  feuillet^. 

La  nruciure  du  sUt       simple  dam  l  'ensemble  :  U  srhiütosit^  pcüiclpele,  bfCQ  mininde,  CCt  ttht  ledlCMde 
et  peqieodicuUiic  k  U  v«lJ£e.  mais  Ic  däaii  est  plm  complexe  : 

-  des  r^eaux  de  schittositä  secondaires  pliu  ou  tnoins  gauchei  se  comhinent  a"  r6'eau  prln* 
dpal,  cc  qui  expUque  le  dteoupage  caractitUtique  du  siie  en  petlu  6]£tDean  alioag&  de  quelques  ciii3. 

-  des  aooes  de  fractnimtlon  diSusea  coupem  le  tite  tuivant  U  dlractloii  de  U  rdibtoattd  en 
focniMit  dM  bendet  ott  le  dlviilon  canctMailqiie  ett  eqgnientie. 

-  des  ca»ur«  franche«  recoMfkcnt  ncrtcmcfTt  romw  les  dif^ctions.  Elles  le  caractÄrlsenr  par 
leur  fälble  dpa  ist  cur,  leurs  öpontes  nettes  J^gferemeni  gondoltes .  )eiu  remplusage  souvent  ftVonien,  ratcmrnt 
«igHenit. 

-  dei  dteclMM  emiftnMiiMitt  IndfpilfteM  vieiuimc  wiU^er  1«  achiMWlrd  «  U  dlreetloa  de 

cassurca. 


6.  SITE  PU  BARRAGE  DE  ST-CASSIEN 


Le  Bian9on  a  cteiisä  une  gorge  i  16  km  Ii  l'Ouest  de  Cannes,  dam  im  massif  de  gneiM  h  dem  tnica*.  par- 
fel*  aelll€.  A  Texception  de  cenains  amat  ititfguli&iemeat  i6panis.  la  follation  ext  bien  vi^Me  :  eile  est.  an 
Site,  perpeadiculaiie  t  faxe  de  la  rivi^re.  A  ranKNit  du  bairage,  an  peiidei|e  en  «noae  IV,  puls  devlent  w 
tical  «u  bairage  i  k  l'e«al.  U  ett  de  80'  d«rigd  ven  l'eval. 

s  ■ 

Ce  massif  est  tr?s  dicavp€  par  des  faille't  ou  diacla<es  rrfts  redra><£es,  soit  parallfeJp^  &  la  rtvlfere.  so't 
tdcanres,  »  pru  ptfis,  dan«  la  foliation  ;  Ii  l'&hRlle  de^  joint^,  la  divlslon  peut  atteiodie  r*cbeUe  dteim&rlqiie. 

L'alt£ratioo  est  ioteose  et  peut  atteindie  10m  daos  les  paities  haute«. 

7,  SITE  DU  BARRAGE  DE  VAN  DER  KUX3F 

Lr>rBnge  a  crtm6  une  gorge  dam  )e  maslif  de  doldiite  lewemblent  be«Nooup  1  Celle  dtt  iMRage  de  Hcndiik 

Verwocfd,  qui  je  irouvc  i  100  l<m  en  ainont 

On  y  tiouve  les  mtmcs  Joino  avec      n*me'  nisüles  avec,  en  plus,  quelques  pettt«  cKalUements  wcr- 
ileanx.  De  t'«rg|ltte.exl«e  aunl  tn  pmfondeut,  maU  A  vne  cientatnc  de  mfetm  tarn  In  feadetioi». 

* 

8.  SITE  DU  BARRAGE  DE  SAINTE-CROIX 

I«  VeidoD  coole  dans  une  gorge  aiur  paiol«  Teitlcale«  de  calcaiics  appaiteoant  au  facite  eoraUlen.  totnrent 
dolenlilqiie.  dn  Juraadtine  tupdrteur. 
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Le  sice  $e  trouve  sur  Ic  flanc  ouest  tris  peu  accentu6.  d'un  aniicUnal  d'axe  nord-sud  dont  la  retomh<!c  est  plus 
fianche.  foime  l'enu^e  des  goi^.  La  structure  esi  simple  :  les  bancs  pc^nteni  au  tite  un  pendage  de  10*  veis  le  nord 
oueac  s  i  90  m  AH-de»in  du  fend  de  U  ilvltee.  U  UtU  «t  Ute  «tratlflte  en  bancs  de  0,20  m  i  3  m  d'^pilMeiir  : 
«u-denons,  on  ttouve  nne  idiie  calciüe  massive  qui  oonidtue  U  fbndadon  de  l'ottvrage. 

l«  oontinuitf  des  baaa  montre,  que  dan>  U  lone  ^nidlde,  eucnn  icddeat  avec  un  important  rejet.  n'tlleeCB 
les  terraiai.  Pai  cotttte.  la  varladen  des  pendag^  dam  les  environs  indlqtie  une  ddfotmadoo  cn  coupolc  Ik  pand  rayon 
de  coiitbure. 

U  fracturatton  du  stce  est  irtt  caractdrisiique  :  eile  peut  le  ddooroposer  en  quaue  ^pes  t 


9.  SITE  DU  BARRAGE  DE  SAINT -JEAN'PU«GARP 


Siiu^  ä  5  km  en  amont  de  Saint-Jean-du-Gard.  sui  le  Garden  d  Auduze.  le  Site  encaille  une  zone  de  gneiss  com- 
pact formant  la  borduie  sud  de  Tensemble  ctistalUn  et  mdtamorptUque  des  Cdvennes.  Une  icclonique  tiuense  a  iehauss€ 
ee  Mtele,  pols  l'^roiioit  a  modeld  les  forme*  aetueUes. 

Le  gneiss  est  giossieremeni  lit&,  patfois  oeillä,  le  peada^  6tant  de  30*  aval. 

La  stiucrurc  du  iitc  csi  rögic  par  un  acciJenr  rTansvcisal  ä  !a  vallcc  qui  do;i:ie  une  zone  tri-s  broy(?c  ä  l'aniont  et 
plus  massive,  quoique  divisäe  jt  l'aval.  Un  teseau  secoiidaire,  paiaüftle  i  la  riviixe,  d£coupe  le  Site  et  favoiise  ainsi 
la  divlilon  en  pedts  blocs  de  parfoia  10  h  20  cm.  La  drculatton  de  l'eau  -  pai  conidqncat  TaUdcatiea  -  est  faclle  et. 
en  haut  des  li  ves.  pdn^tie  parfoft  30  m  1  l'lniCrleiir.  Att-deU  de  cetie  aone  oxydte  et  ouverte,  le  rocher  est  enooce 
dlaclasi.  mall  devient  niastif. 


10.  SITE  DU  BARRAGE  DE  KARDfAU 

Le  Site  du  barrage  est  situd  en  Bulgarie.  sur  la  marge  du  masrif  mätamorphique  du  Rhodope.  eanititu6  de  sddnes 

Cilstaüins    La  siructutt-  iiinmc  comp!exc  du  Site  cn  rend  difficitt  I.i  dcscri p;i dm  succinctc.  II  est  lalll^  Jans  une  for- 
madon  sciinbce,  gtise  au  soleil.  vetdäuc  sous  la  pluie,  övalute  ä  250  m  de  putssajice,  compos^  de  sctUstes  feldspa- 
tUques  I  bloilte  et  de  caldcMsiei  i  chlorite  mftl&  eo  une  idquenee  hdtdtogfene  non  dtvitfbie.  Dans  U  fermadon,  on 
[fouve  aporadiqjuement  des  niveaux  flsdles  ei  alidrds,  en  pardcuUer  dui  A  ta  prdtenoe  d«  mttioovile. 

La  fotmadon  a      VM  Inienie  compiesdoii.  qui  se  tnanlfeste,  ouire  les  fallles,  par  de  trIs  nombreu«  jotnts  airids 
de  touies  direciions.  de  brusques  changements  de  pendage.  et  la  ptdaenoe  de  masies  dclatdes  en  fiagmenn  anguleiix  ou 
transformi^s  en  une  fine  mouture.  La  röche  est  ccpetidant  lestte  oompacie  dans  stm  entemUe. 

La  direction  de*  faiücs  n' u'ioiuk's  ("st  ■^rn^^iblemcnt  amoru-ava!  av(»c  im  peitda^»r  ver^  la  rfve  tlrolte  (45*  ä  "G') 
Sur  le  Site.  Ö  accidents  sateilites  existent   Iis  s'eafoiiccot  pürali^lemeiit  soiu  la  rive  gaucne  en  une  stiucture  eu  pelure 
d'oigpion.  Les  jcdntt  sont  tttt  nombteux  :  leui  prindpale  dir«cdon  est  amont-aval  ou  transversale  k  la  vallde  ;  la 
pendag^  sunt  ttit  raides.  les  maillcs  dtant  de  l'ordte  du  itiiire.  localemeiit  blen  motns. 

Suriottt  riveflv^to||s  10  ou  15  ptemlers  mattes  en  dessous  de  la  sutfaoe  soni  irte ouveru  et  pardcuU^meiii 


-  des  rdseaux  de  diaclases, 

-  des  eaaiuies  obliques  dlspeides  en  ^enuil.  parfols  arglleuses.  Elles  aoat  Ildes  k  la  praxlml(€ 

de  plusieurs  accidents  impotra  ns  soulig.i3nt  l'axe  de  l'nnticlinal, 

-  des  dlscontinuit^  de  versant  affectant  les  Operons  en  saillle, 

-  wie  Qssuradon  gdnftale  de  la  loche  i  l'^cheUe  de  quelques  cm. 
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iitttablM. 


U.  SITE  DU  BAHRAGE  SUR  i  OQBP  KASSBB 


A  l'Rndir!!t  dii  »Ire,  tit»€  i  170  k-^  ?  '  Or^^si  d"  Tun«,  l'Oued  Kaneb  coule  daoj  iirc  p^njr  rf>»tftrrie  di"-? 
i  l'^ratioo  d'iuic  bane  de  calcaiic  foc^Jie  &  pendage  amont  de  €0\  Tiois  botlioiu  prxvcat  y  ttte  distinguA 

-  .^1'  ';  ni!-net,  75  m  ('"a!fcrni>nce  de  calcaue.  "t  caSc-chistr      banr.«  dfi  ' n'Äofqnei, 

-  an  miiieu,  145  m  de  c«lcai;e  nuwif  blmmiaeux  ea  Uta  de  0,30  Ii  2,50  m. 

-  i  Is  bm.  45  m  de  nMiiio>e«le«imi  gris. 

L'ouvrage  e<t  conitmit  lur  I'horiKon  wßjvt,  qui  ctt  d(vU4  pet  de  petitct  f«Ulci  de  lUdocacion,  laot  fund 
Njet,  marquies  put  des  filont  de  calc<te. 

Le*  joina  de  itratUicacion  sont  ^endiu  et  ti^  ren  .  1«  dfaciasu  giovf^et  en  de'ix  r^eaux  onhof^aur 
favoliMitt  voe  ecrtttoe  elicolatfon  de  rem  qni.  pai  flodiofi,  •  Mgderoeoc  kaatlA«  eaiulM  litt.  Im  omIUc«  d« 
dlieoatlBiiitii  cirdM  dct  gnpUqn«  ftadatlquei  doonent ; 

•  10  cm  poiif  1«  fl»iir«tloD  Iii!  fennfe  w  locale, 
-Im  poiir  lei  tointa. 

L'tltdtatlon  d«  lorfac«  cm  iralle  :  Mule  l'omramne  det  joioi»  fall  aoa  tcaailtfon  d'vna  diiatne  dt  mtir^ 
avae  la  Mioe  liuetna  oompaete. 


1«.  Hn  DU  BAWHAGB  OE  lANOOX 


La  Hanage  ctt  onratrait  &  Taval  de  l'dtang  natniel  du  lanow  (AifCie).  dana  es  icveneiperit  cmmf.  dam 
dci  «dilcte*  ote  ladqmdi  tpil  lOPt  an  coptant.  A  ramont.  avec  an  maaalf  de  gneln  maiatf. 

^1'  M'te.  1*  fol'ation  r«t  r(anr"cr-*'-:  X  la  vatl'*''  ■      "ochr'  ^''"■'■j'-c  pafToüt.  l/-'  fpiiÜV-'  ont  i'""  ^p?i'«'*JtT 
d<k:irD€rrlq>  c.  et  Ic4  plaos  de  foliation  »nt  ffei  nurqu^.  Un  ;:y«ime  d*.  tii«  pctit«  joinu  dteou;;!"  cej  feulllm 
d'taie  fafOD  diaeoatintie.  On  o«  tlgnaia  pat  d'accldmc  rat  le  *lte  ou  an  volidaage  imntddlat.  Snr  qvelxinK  sifnet« 
apte  la  siufaoe.  t«i  lodmi  en  l^lrement  dement,  mali  devlent  vlte  ttfet  cenipaot. 

IS.  OT6  DU  BARRAfiB  DE  CBAMOVAL 


Ia  iMirrafte  deGrandval,  mt  la  Ti^jr^f*!  «t  OQnsanlt  dan«  wie  vaUfe  area  larneoiant  onvmtc,  ««rtv#« ' 

dani  dej  micaschistr^  'r^  pl)«',f<i  qoi       *"r  et  Ä  mesiire.  que  Ton  s'approchc  de  la  tnif^ce   'c  d'v'-Trr  n  S'crf 
de  pbw  CO  plus  petirt.  Daoi  l  'nntemble.  ces  rchinet  ploi^ent  l£g^fnent  v<vs  l'aval.  1-«  s(te  tsi  citmp'  d'ac- 
«tdem  Impanant :  seih  queiquat  diltti  «diftt^u«  «wt  ci«aUldt  et  wie  «ene  de  matÄiaiu  bi^di  tlPpt  crnrer  en 
£rharp«t  la  ri-'e  ga>ich«.  La  di<  !<icn  üi»>.  ai*x  K^iott  eit  trte  iirdgalifeBe  ;  «o  moyaooe  la  iml!lectt  de  1  »  ?  wtei»'. 
L'altiiation  inperficielle  Mt  ixt^  profond»^. 

Lea  Weca  dani  teaqueti  «et  it€  tallli  In  cjbei  etuy^  (chaplti«  B.U.I)  ptovicnimit  de«  deblai«  d«  foiiiHfa 
et  In  canmet  dn  loadagei  de  reeaaBalnaiic«  falu  «w  le  alte. 
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U  lodte  an  an  gaeü»  eaxnyoti  de : 


'  noatnm  eriitaux  de  quam, 

•  fe:;];.jdTh  orrhose  'r^  ctalr  «a  largM  CrilUM. 
-  biotue  tr^  saine. 

'  tA*  noiii>icax  oxydet  opaquet. 

•  qualqiM»  etiiiattx  d'avglt«. 

tat  Uti  da  mieai  doonent  i  U  toche  uae  fottation  nane.  La  dchaaUUaai  lom  nuittfa. 


14.  SriE  DU  BARRAGE  DE  YATE 


Situ«  &  l'Eu  de  rne  de  la  NuuveUe-C«16ioiue,  i  60  km  ui  S.E.  de  Noum^.  La  liw  du  banage  te  uouve 
dam  UM  goige  evaaida  dam  m  €ptti  roaMtf  de  Mtpanditlte  oiaKtve.  CeUa-d  m  paieeimie  pai  da«  ctmnm  w 
ttealei  qni  eot  dtd  «gEMdi«  par  diMoleiion  et  leitt  fidqiMmimnt  len^ai  de  ddpfin  «neUo»  «tillauii. 

Lei  joints  tont  tr£t  affirtn^  ei  nir  1«  ilve  geudie.  one  gnade  dpaineHi  de  latdiite  leoonvie  la  ndMk  qaf 

affleuic  par  conire,  tur  la  rive  drolte. 

Las  blocs  dant  latquels  ont  M  taillte  las  cubei  uuyit  (cbapttre  B.II,1}  ont  M  pcdlevd»  k  l'av«!  inuntfdiat 
du  benage. 

La  foche  at  uoe  letpeotiaite  ptoveaant  de  l'alt^iation  pteique  complHe  d'une  pdridoUte.  Sa  compotlüoa 
m  la  Mlvame  i 

-  räidu  d'oUvine  ciaquel6e, 

•  pfiexine  oftboiboiDblque  (eottatite)  comptttamant  ouraUtlid, 

-  lan-ello  d'antigorite  one-i;L<e<:  ^uivant  Im  cllnagti  de  l^diVilMi 

-  fibre«  de  cbiyiotUe  peu  nombteuset, 

•  ooihbieuiet  taehei  opaquai  de  ataoe^raagndtf  le. 

La  mcbe  at  tite  maitive,  i  canute  coadioldale.  Paifoit.  un  filenaet  de  cbiyiotUe  fibteux  lecondaire  fef 
me  «oe  padie  «tifaee  de  fUblaHe.  La  oolnatioa  eflieemde  auc  le  lerne  niiiee  Mullgne  wnafBts  quelque«  mtew" 
diMoodimitdi  eanitaaement  floei. 


16.  SITE  DU  >AW>AGE  DE  ST-CHAMOMP 


Le  itte  m  conatltnd  per  une  Boige  enee  ouveite  creuide  pai  le  Gier  dam  lei  ndeaiehlnai  apowlnuac  l'un 
det  dtdnMQia  de  l'aotamble  eriaiellin  du  Filet*  On  peui.  eu  vofainege  de  reuviage.  dlitinguer : 

-  det  btnei  ileliat  an  ndcas  et  feldipatht,  de  10 1 80  em. 

-  des  niveaux  plus  micacds  de  faible  ipaisseut, 

-  dc>  bancs  quartseox,  dun,  A  cauuie  claiie  de  m  2  m.  Cei  baoc*  miu  mei6i  at  pao* 
deni  ao  moyenne  de  25*  van  la  rtve  dnite  aval. 

Quelques  discontinuitä  mineures  sont  vüibles,  conatltude*  pcioeipaleiaant  de  dUclam  fitaactiet.  i  teodance 
venicale,  tensibiement  perpendiculaiiet  &  U  valltfe.  '  - 
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U»  btocs  «yu»  servü  k  1«  talUe  des  cubet  auytt  (clupiue  II.  B.  1}  ont  6t6  pttitvU  k  l'aval  du  b«n«ge 
diitt  Im  dOIai»  vcnaat  it»  ftouiUa. 

L>  ndM  Mt  un  micMchiste  compoiö  de  : 

-  Ua  de  quans  en  petiu  ciiMtux  indentä, 

-  Uli  micacdi  (bloclte  et  düotlte  pcinuirei), 

-  f«tdapatb  trts  r«e. 

Lei  liu  d'^Kments  fonc£i  et  dain  sont  d'^gale  importance,  U  tchiitositd  est  trte  nette.  On  peut  observet 
diM  iiilciodiiooatliutli6i  te  loog  dea  litt,  mab  micuiw  idcmte. 


16.  SITE  DU  BARRAGE  DE  SALAGOU 


Aa  Site.  1«  TtDd«  mcs  laige  tatttte  pir  le  Saitgou  &  quelques  km  «a  sumit  d«  loa  eonfbieoc  av«e  U 
Lotgue  (H&ault),  eit  constitute  par  des  aigilites  louget  du  Permien  dipotdes  tur  une  gcande  ipalneur  et  lur- 
monttes  de  bualte.  Les  jolnu  de  s6dimentation,  trfes  6tendus,  sont  tubborixonuux.  U  divWmi  da  (ocbet,  im* 
poite  par  deux  t^seaux  orthogonaux.  peut  t'op^ret  jutqu'i  TikheUe  du  ceatlmtoe. 

Des  accidenu  assez  mägullen  et  tr&s  Inject^s  d'atgile.  viennent  rompre  la  monotoaie  dei  d£pOu. 

Les  blocs  ayant  servis  i  la  taille  des  cubei  cs$ay&  (chapitrc  n.B.l)  provicnnr-ir  c^.rs  affleutementt  dam  la 
riviftte  l  raplomb  de  Touvtage  et  de  la  galerie  R.D.  Lei  carottes  vieoneat  d'un  tondage  veiilc«!  de  60  m.  im* 
jdontd  live  gaiicfae. 

La  loche  est  une  aigUite  compos^e  de  : . 

-  microcnstaux  de  quanz, 

-  pailletfei  de  mica  hydtai«, 

-  oxyde  d«  fer, 

-  ptte  d'fllite  avee  tifet  pea  de  vcntiieuUie, 

-  calelte  «ecoadali»  m  flloattett  Ute  plant. 

La  ndie  ett  naaMive  mala  tendie :  laa  plant  de  tddimentaclon  tont  itit  nm  «  fHOMH»  av«e  l«  fltonnati 
d«  «aleke  d*  tt  b  nonibieiMt  nuf acet  de  falUem. 


11.  MTB  DU  BAHRAGe  DE  WAGUILHE8 


L'ouvrage  est  ooasttult  murun  verrou  naiurel  fennam  le  lac  de  Naguilhei  Ii  30  km  tu  SE  d'Ax-lei*TheinM» 
(Arl^e).  Le  rocher  eit  un  granite  matiif  ddooupd  tenlemeot  par  de  ratet  diadaaet  fiancbet.  ontiogpaalitt, 

marquto  par  une  l£g£re  oxydatioa. 

Les  carottes  e^ay^es  (chapitre  II.  B.  1)  proviennent  de  wndages  de  teconnaissance. 
La  röche  -  uo  grantte  -  est  compoite  de  .- 

-  quanz  en  cristaux  moyens, 

-  feldspath  uds  claii  potaitique, 

-  Uotite  taiiie« 
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Les  ^dumtiUow  lont  nuMstfi ;  quelqu«  luifaoet  de  ImUcnc  loat  tachte  d'oxydcs  lOuUMl, 
18.  SITB  DO  BAWtAGB  DE  KYLE 


Situ£  k  20  km  au  $  G  de  Fort  Victoria  (Rhoddsie),  le  site  tu  une  gorge  creus6e  dans  le  socle  granlUque 
«ffleurant  louvem  um  forme  de  coupoles  caraciätUliques.  U  goige  mootfe  panoiu  un  granit«  Mio  et  matsif , 
d£coup£  paraUilemeot  atut  venaou.  par  de  grandes  diicooüonitdi.  Cette  daquamatioa  pent  •'dteodce  h  quelques 
dix  mtoei  d«  la  turfaee.  Daa  diaclaics  vanlcalM,  paralttlei  ft  Taxa  de  1«  vallda,  Mi  etpaedat.  cxiieant  dgale* 
ment. 

Ui  Uoet  d'oA  om  dtd  tirdi  las  cubcs  eaaiydt  (cbajdtre  B,  11,1)  ptovtcnmm  d«t  fbnUlci  dn  bdinge. 
La  lodie  an  ua  paoita  coomoid  de : 

-  quanz  tr^  abondant  en  grandei  plaget  de  petiu  crittaux  indeot^, 

-  fddtpadu  potasaiqoet.  otthote  raie. 

-  iricrochiie  abondant,  en  gros  cristaux  clairs, 

-  pUgioclaaea,  peu  noinbreux  :  oUgoclase  paitieUemeat  alt^, 

-  mnioovlte  trCi  rare. 

-  biotite  partiellemeat  a^tdide  tn  eUOfite. 

-  6pidotc,  hornblcnde  vertc. 

-  oxyde  magit^tique  eti  artias  opaque«. 

La  nKbe  eit  inaMive,  t  casnue  ooitdwidale  sani  plan  de  faibicse  appareut. 
19.  «TB  DU  BABRAGB  DE  BANGALA 


Situ<  i  BO  km  au  SSE  de  Fon -Victoria  (Rhod^ie),  le  Site  est  creus<  dani  les  paragneiu  maaifi,  oonlolo 
de  leur  coniact  avec  le  socle  gtauiUque.  Le  litage  grossler  est  xtäs  redtcssä  et  transversal  &  ta  vallde. 

Les  joinu  Mot  tris  nombieux  et  ftendus :  il%  forment  deux  idteaux  venicaux  paraUU«  ou  perpandicttialiM 

i  la  vaUöe. 

Les  accidents  sont  £galemeot  veiticaux  ei  paralleles  A  la  riviöte  :  Tun  d'eux.  dans  le  lit,  est  inject^  d  une 
toaade  de  SO  m  de  doldrite. 

L'altdratiai  tupcfficielle  i'dcand  JiiiqQ*^  10  m  de  la  tniface. 

Lea  blocs  d'et  ont  dtd  ticdt  le$  cubei  esayd»  (chapitxe  B.II. !)  ptoviaanant  dai  fouUlei  du  bairage. 
La  Mcbe  eit  an  gaeia  compofd  de  : 

-  quanz  en  cristaux  moyeiis, 

-  feldtpatiB:  mictoline.  plagioclase, 

-  inieai  rare*. 

Les  dchantiUons,  tr^  massifs,  sont  tormös  de  ites  peius  lits  de  micas  et  d'un  fond  de  mictocristaux  de 
qiiarti  cniobant  det  gm«  ciUtaitx  de  feldipeth.  La  foUatton  eit  ludimentaite.  la  caintfe  att  coacluirdale. 
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•  -  BSSAIS  MeCANIQUeS  BT  MeSURBS  DES  CARACTBRBS  PHTSlQUBt 
PARTICU LIERS  DB  MASSIFS  ROCHEUX. 
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Lon  de  l'inalyse  gtelogique  da  lites.  iunh  «vont  ranoontrd  et  toaUgpd  oenuaei  eeteetdrbiiqiiM  du 

mMiif  rocheux  de  fondation  susceptibles  de  poser  de«  probl&mes  «pfb  conitniction  et  mite  en  lervicede  Tov* 
vrage.  La  simple  dtude  docrlptive,  aussl  mlnuiieuse  loU-eUe,  ne  peut  pai  r^soudie  ces  ptobltaies. 

II  faut  alon  essayer  de  repcoduire.  i  une  Schelle  praiique.  les  condiiioru  funiMt  «mqueUei  U  ndieMl« 
•oumise  dans  la  r&alit^  :  effons.  contraintes,  filtraiion;,  uycks  climatiquen 

Le  but  de  l'euai  consiste  ä  isoler  ie  mieux  possible  le  facteur  i  etudier  poui  le  faire  varier  entre  cetulne* 
ttiultci. 

Meut  eavliageiom  dem  ce  ireveil : 

-  les  mesures  sut  tohantillons  :  euais  m6caniques.  essau  de  percolatioa  ei  de  cU(|ti^e. 
obMivufoii  de  Urne«  miiieei  coloidet. 

-  les  iTjesures  in  situ  :  e«siii  «u  vdrfn.  cNii»  dc  pettte  «ttiiiiqpie.  enilt  de  petoebtlM, 
meturei  de  cootiaiatet. 

Notre  trevail  i'ctt  Uiiilt€  k  l'dnde  de  detail  d*un  cextain  nombie  de  teehnlquct.  Afin  de  le  ilnict  dem  le 
contexte  gdoftal  d'une  lecoanaissance  compltee  in  litu,  il  f«ut  citer  poiir  mdmolre  • 

-  les  essais  de  cis?illemei»a  CQ  pUce  exdctttdt  per  exeinple  k  Korabd  «u  Jepon  <ni  k 

Vouglans  en  France 

-  les  enelt  pienloindtriqucs  en  fonge»  (Untnimentt  :  Mcderatec  oa  C,E.B.T«P*) 

-  les  obseu'ations  par  photos  ou  tdl^vision  en  forage 

-  1«  nicsuro  geoptiysiques  cn  sondagc  (sisrniques  et  ^lectrique»). 

Mais  avant  d'aboidei  l'äude  des  euais  propremetK  diu,  il  faut  ddteiminei  leut  domaine  de  vaUdit6.  Poiu 
cell,  l'ioelyae  det  dlteondmiitdi  de  U  mdie  eti  IndlBpeaiable  :  c'ett  donc  per  eile  que  nooi  oommmeeioBi  ce 
cbepttie  consacid  k  le  gdomdceaiqoe. 
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I.  ETÜDE  STATISTIQUB  PtS  MSCOWriHürm 


1.  G<nft>litfa 

Lea  moyenj  de  duciipuan  d  ua  massif,  longiemps  hinii^i  ä  U  üthaiuoa  de  d£uiis  pdtiogiaphique^,  lonc 
•ujoaidlnii  tiCi  effleaoemeBt  oompMt^  «c  a«igli  qnmt  I U  citcecAiHitoft  de  la  Mmcnie  4«  miMif,  pu 
VetuOt  ^tiimtiqiM  im  ditoMtlmittCi. 

Cellu-ci  däterminent  des  volumes  dont  les  dimensions  sont  mesurtes  depuit  l'AngitiOin  Juiqu'au  kiloinitns 
pialiquemeni  poui  l'öiude  d'uiic  fondafion  rocheuse,  on  va  du  miIUm*ue  i  quelque«  centiinet  de  mfetre». 

SANDER  (194B).  MULLER  (1963),  CLAR  (1963)  oai  deflni  im  cenaia  aonibte  de  m^dtodet  qui  teodmt  i 
faeUUer  l'exploiiactai  cyit^iiiMiqae  dci  tonUtt  de  itnienue  toaaam  de  loogoe  den. 

Dv»  le  mime  but  -  eelvi  d*iine  exptoiution  plus  syitdnutique  de  imwiei  itiupilei  -  nota  «Uon  Inidler 
lei  peramtew  gdomdnfqiwt  des  idwevx  de  disconünuit^s  p«i  U  m^hode  Metlttfqiie.  Soulignons  que  cetie 
dtude  t  €i6  mente,  avant  toui,  du»  le  but  de  fouxnlr  au  gtelogue  des  moycm  reproductlblei  de  cUwet  ict  tiMt. 
la  d^finitioa  m€canique  de  ceux-ci  itant  une  &ape  supplimentaiie  que  nous  a'avons  pas  franchie. 

2.  DdftaiUoo»  dm  dUcootlnultft 

Les  discontinuit€s  qui  s£parent  des  volumes  fltfmentaües  d'un  n^s^^if  tom.  toU  originelles  (j£dim?n Tation). 
«Ott  le  pcoduit  de  dtfotmatioai  diterminto  (»cbiito»it6),  toit  encoie  deitudaces  de  rupture(flnuies.  diaclate«, 
faitt«).  Cettc  clatttflcetioD.  basde  inr  le  gente.  eat  dlfflctlement  exploliebla  cat  d'uiw  put,  die  ne  met  pm 

clairement  en  dvidencc  '.es  pa^A^l^t^e^  gi'^omätriques  et  d'autre  part,  la  tlipetpMllhMl de  pbdnomiDei  gtBlOghpH 

peut  m^langer  les  caracteres  et  rendrc  toutc  rccotiraissance  impos5iblc. 

Dans  le  tyitiine  de  ciasemeai  adoptä,  aous  avoos  teteau  det  ciitita  bai^  «u  le  ieconnaimace  ou  U 

iDorphologie. 

Oa  dtfüüt  ua  i^eiu  de  diieontiaaitdt  per  noe  oiicotetlon  meyenoe  dani  l'ctpace,  une  extemioa  mojrenoe 
et  une  maille  des  6IdiMiin  conitttatlfi»  per  rdpeUMnir  dei  dlaoendanlt^  et  £ventueUemeat  par  la  mati&re  qui 

t'y  Tiouve.  Dans  les  pages  qu!  suivent,  nous  entendrons  par  £c«nement.  la  disiance  qul  tdpate deox  dllOCMItl' 
nuilis  ;  la  maille  du  röseau  est  l'dcartemcnt  moyen  des  coiutliuanis  du  idteau. 

Noui  nout  contemteroni,  daat  cc  uavail.  de  d£flnlt  une  möthode  d'itude  dci  orieatationt  et  det  6cane- 
DNiiii ;  peur  une  itude  gdadrale»  U  faudralt  enriiager  lei  amtaa  catacitoM  avee  «utant  de  lein« 

2.1.  Claiiification 

Ln  ditcontUiuit^  d'un  naaiuf  latdreueat  det  tebcllet  tellennent  dtff£rente»  qu'il  oous  faut  d'abotd  1« 
claiMi  et  ddflnlr  le  mojreo  d'dtode.  Horn  nout  taauim  ctiCtdi  mr  les  quelques  ddAnltiom  simples  Ml««ocei : 

•  Micioducontinuitds  :  discontinuitts  mteanicfuei  de  la  locbe,  dteelaUei  eu  mlciotcope, 
qui  oompceoncat  ptatlquemcnt  toutcs  les  petites  fraciuies  de  molni  de  5^,  coopent  ou  oennamam  les  ciistaux. 
malt  laluau  HMtefoU  rddiaotilloo  entlei.  Eilet  prdaentent  donc  «oe  eeitaine  cobdUen. 

-  Piisurei  ;  discontinuitäi  d^celables  k  vue  i  l'affleurement,  oe  revftiant  pas  un  caiactice 
qratdiDatique  an  oileatatloii  et  de  fälble  extenkn,  On  comtate  praiiq^ieinaat  qpie  I«  nebe  le  dfvlie  faeUemm 
'  1»  taig  de»  ümxm  t  im  ^alMoun  o'encddant  pai  giieltpiai  dbdtaiei  de  mm. 

II  ne  faut  pas  confondre  ces  fissures  existant  dans  U  rnche  avec  des  surfaces  de  ruptuies.  plus  ou  molns 
ln£guUtees,  q^e  Ton  peut  obseivcr  ca  paioi  de  galetie  et  qui  sont  dues  k  l'action  mteanique  de  l'explotif. 
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-  foints  (diaclases,  plans  de  !i?dimenta[ion)  :  disconrlnuit^s  vislbles  l  1 'afneuremflOt« 
revfctaot  un  cuaci^e  tystimatique  en  direciion  et  pr£4encant  des  surfaces  relatlvement  planes  et  £tenduet. 

-  Cisalllenients    discor.ti.iuitSs  oü  des  cvidences  de  mouvementi  relatifs  »ont  visiblei. 
Lea  Mtf«ces  en  coatact  sont.  soit  uriäes  (slickemide  ar.glai$}.  soit  levfctues  de  mindraux  d'alt^atioa  formaat 
mlioiB  -  chlDiiM  ptt  «x«mple  -  vAt  mftme  de  faibl«i  «piitoMuii  de  mylonite.  Or  oonMtte  tite  aouvcnt  qoe  In 
cistUleixieiits  sont  gpoupdi  (ihe«r  aone  angbit). 

-  Pailtes  *.  dUcontinuit£s  plane»  ou  non  oCi  lei  lejeu  loat  notables.  Lea  fempliMag^ 
NOt  pufoii  Impoittnti,  iiuia  sunoat.  l'extenaton  de  l'accideat  att  gtende. 

2.2.  Comparaison  de  difiCrentes  claKifications 

Horn  aoiu  sommes  quelque  peu  6canä  des  döfinitions  donn^  par  THENOZ,  et  FARRAN  (196S)  qul  claisent 
las  dlMontliuiitdi  des  lochei  en : 

-  mictofüsuiet  tnatticieilet  )  composäes  pat  des  fiuures  incex  et  intra  gta- 
aoUliet, 

-  microfractures  (  ^  O.I  mm)  s'^tendant  au-deU  de  la  dimension  des  cristaux. 

-  macrofiectures  (  ^  O.i  mm)  paifola  ouveitet  ei  boiuitei  de  miattuax  d'«lttee^ 
tton. 

fiERNAIX  (1966)  ajouie  des  maciodiscontinuitäs  k  partir  de  U  diecUte  et  aa-deli. 

Nous  avons  pr6f&^  faire  un  classemcnt  bas^  »ur  le  mode  de  reconnaissance  (microscope  ou  affleurement) 
ou  siu  la  moiphologie  :  pacall^lisme  ou  non.  tiace  de  mouveoieats  relatifs.  Oa  uouveta  dans  le  tableau  ci-aprte 
la  Gomspondance  das  diffdraates  ddfinidoos.  L'doola  aonlchiaooe,  ipieialement'  atcaehde  k  Tduide  das  dltcon« 
tlaultdi  mdcaoiqDa  d'on  minif,  anafyte  eMaiieHement  lei  Jolnti  et  las  cisaiUamaats  appeMs  "fractiuei". 

Nous  avoDS  Lndlqud  las  dtffdranti  moyaos  envisagds  pour  robservatloR  et  Tdcude  das  discontinuttds  ainsi 

d^finie*. 

3.  Emde  das  ortaatattena 

Dans  le  cas  d'une  distributlon  systdmatique  de  plans  de  discontinuitds  mfcaniques.  la  d^finition  de  l'oiieo- 
ration  est  battfe  sn--  '  t  d£utrmination  d'angles  situant  daMS  I'espace  les  plans  &u^i&.  Pour  (viier  une  Interpreta- 
tion de  l'observateur  dans  la  däftnition  moyenne  d  un  n^eau.  on  a  lliabitude  de  procädet  par  relevä  statittiquet. 
En  «ffat,  n  peut  paifoft  patalue  Immddiat  de  cateetdiücr  le  idseau  aprts  utie  simple  toe  d'enieinble.  tnats  il 

faut  se  m^fier  d'un  jugement  hltif,  car  d'ur.  poInt  ä  un  autre  du  Jire  !es  orientations  peuvent  changcr  sanj  que 
l'observateur  puisse  !c  constater.  De  plus,  rinttrfet  du  relevO  statistiquc  est  de  permettre  de  chiffrer  la  dispenion. 

Le  ielev£  statistique  tel  que  nous  le  pratiquons  comporte  donc  deux  imp^raiifs  : 

a)  relever  toutes  Ics  orientations  au  cour^  d'un  chcminement. 

b)  cotnbiner  les  axes  de  chetninetnent  pour  ausculter  le  volume  du  muslf  et  noo  pai 
une  diiecdoD,  ou  nne  smfaee  senlemant. 

Pratiquement  sur  les  sites  que  rwus  avons  pwp^ct^s,  nous  avons  parcouru  100  ä  150  m  en  profondeur  dans 
chaque  rive  dans  des  gaieries  de  teconnaiuances.  un«  ceniaine  de  mfeires  en  amont  et  en  avai  de  i'empiacemcnt 
du  barrage  dani  des  tnuidides  lioiiaontalcs  «t  tonte  la  haotcut  du  stte  dans  des  ttandtdcs  seloa  la  plns  graiidc 
pente .  Une  vasce  sttifaee  d'afnauiemeai  et  des  puin  nons  ont  pufoii  aldd  i.  piaspeetar  la  Site  cncosa  mlaiuc  ao 

volutne. 
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Nous  csract^risons  la  direction  d'uii  plan  (figure  '^5)  par  razimucho(  (pat  rappon  au  Nofd  magn6cique  pat 
exemple)  de  U  notroale  atccodante  au  plao  coDsid&£  et  pai  l'aogle  ^  qull  f«it  avec  Ic  j»Ua  bonapataL  Ocux 
cbifinMi  »Dt  done  wfCUwut  pom  1«  e«faetftfwr. 

Cca  deux  chlffrei  «ont  rapoftii  tiir  od  diagramme  polaire  :  le  premiat  conMpoodanc  k  im  rayoiu  repdiA 
de  0  k  860*  (toute  la  rose  de  la  bouMole).  U dätudtaie  eorieipoodant  i  dat  cflidea  eooeeoiifqiMi  de  0*  »n 
ecntie  A  90*  poiu  le  ceicle  extMeui. 
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Flg.  4fi  -  DIAGRAMME  POUIRE  DE  DEFINITION  STATISTIQUE  DES  JOINTS  O'UM  MASSIF 
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Pom  coiuDuire  les  diagrammes  poUire».  bi«n  des  «uteun  oat  propoiä  da  m^odct  bM£e»  mr  diven 
fjFKtam  de  ptojectloo  (SCHMIDT  1986  •  SANDER  1988  •  MUUBR 1968  •  TGRZAGW  1966). 

Chaque  plan  cfi  fepftenii  d«m  1a  diagrwtmi«  ptt  us  point  P  :  l'anaeUtlaa  ds.ioitt  1«  potDU  iiprlMO« 
tatib  ooaivit  A  dci  nnafM  de  polntt. 

Nous  «vom  UÜ1U6  de«  diagmnmei  dam  lettpieli  cbaqM  pciit  curi  sph^nque,  coneipoadant  i  10*  pour 
A«<  «r  /^A  est  dans  le  mCme  rar^port  de  turfaee 00  pioJ«ctloa  polalle  plaoe*  Damc^cai.  Ufant  quelet 

layoas  de  criaque  cercle  cotd  en  ^  soient  ; 

P    =      Vi-  co».^  (piojection  Umbert,  diagiamme  de  SCHXllDT) 

On  compte  le  nombce  de  fomrj  par  unii6  de  sutface  pour  obtenlr  dei  chlffrei  de  denntd  de  poioii.  Ott 
relie  eaiuice  iet  aombtei  d'^ales  vaimm  pat  des  ooHrbcs  que  l'oa  affccted'un  poutceatage,  loit : 

Hbaaliiie  de  poinu  &  l'intiSrieur  de  la  eourbe  j^jj 
Nombce  de  poiau  toiaux 

qui  pecmet  de  ooooaftte  pour  chaque  zone  la  r^partition  des  düeetioas. 

Au  cours  des  descriptions  gdologlquei  du  chapiire  A ,  nous  avons  donn£  chaque  fols  des  graphiques  de  ce 
geore.  Pour  coanatlre  les  diieciions  des  horixoatales  des  pians,  ii  faut  ajoutet  ou  reuandiei  90*  k  la  valeur 
l«e  m  le  pspUqne.  En  efifet,  la  däinitloii  elintque  d*iio  plan  en  giologle  m  t 

'  l'angle  de  ses  horizontales  par  rappoct  au  Nord  (de  0  1 180*), 

'  aoD  peodage  en  degrii  pet  npport  i  llMxliontale  (0 1 90*). 

-  la  dlnctlon  de  ptoagement  qpi  en  eo  falt  cetle  da  ouage  de  poioii  dv  diafnmine. 


4.  Efde  de«  dcattemenn 

Depuis  la  microdiscoacinuit^  Jusqu'au  cisaillement,  le  tlte  est  divli^  par  de  nombieuses  sorfaces  doni  la 
canographie  est  de  plus  en  plus  difficile  au  für  er  ä  mesure  que  la  maiUe  (£cartement  moyen)  diminue.  Aussi, 
employons-nous  la  statistique  des  dcartements  pour  supplfier  i  la  caitogiapbie  et  surtout  pour  obtenir  d'un  massif 
dei  dünnte  qnl  petmeitiiooi  de  le  cleHer  oompandvement  i  d'awm  ou  d'dndler  la  vaUdltd  d'eisais  qne  l\in 
WBW  entf  epceadie. 

On  fait  une  suite  de  relftvemeno  de  plus  courtes  distances,  cntre  surfaces  de  mfcme  nature.  qui  forment 
uae  popuJatioa  statistique.  Oo  auta  ainsi  une  popuUtioa  pour  les  microdisoootiauitft,  une  pour  Iw  fissure*.  une 
pont  la  jointt  et  nne  paar  Iet  clsaUlamenti.  Cot  lelivenMnti  dofvent  im  PfntmtA^/iM,  Sani  ancone  tntaitve 
dlnteiprdtacton  d«  In  pnit  de  Topdinteur. 

4.1.  Mdthodes  de  relfevemenu 
4.11.  Les  mtcrodiscontinuit^s 

a  l'dcnde  systdtnatique  des  matrfcei  mootte  qne  det  mleiodtioontfnaitii  exbtent.  on  ptocMe  k  lear  dnde 
40  talllaot  dant  des  ^chaotUloat.  prtilablenMnt  colorä.  trols  lames  minces  orthogonales  (cliqAcreB.II.  8)  et 

on  mesure  au  mi>ron^*rre  jous  le  microicope  muni  de  l'objectif  le  moins  puissant,  les  fcartementJ  entre  mirm- 
discontinuit6i.  Sauf  pouc  les  dUcontinuit^s  systämatiques  Utes  k  des  directions  bien  connues  (foliatioa,  s^iincii- 
tnthNi).  nnui  oe  f  ailoiM  pai  de  eoaeeüon  pennennnt  d'bbtentr  In  pbu  oowte  dtoanoe  cntce  pinm  de  fibniet. 
Notont  9ipit  daot  la  m«Jodt<  det  eai,  im  iiileiod{a«Qodnnltdi  trfilbtnt  t'oifaniient  pint  on  noini  eo  idwaox  punl* 
Ules. 

L'exp4rieace  tnontre  qu'une  cioquantaine  de  lames  sont  ndcestaites.  On  obüeot  ainii  une  populatioa  ttatls- 
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(ique  qui  permet.  quand  le  nombre  de  inesura  ett  wfflsiiit,  de  tracer  une  cooibe  de  rtpertUioa  des  fr6|i>cncci 
donnani  la  valeor  1«  Jdus  frdquente  et  la  dispenion  des  mesures.  Noui  piftfirons  gardet  cttte  OMicbe  fiMOl  que 
Celle  des  fröquences  cumuKet,  car  eile  eti  plua  expi:  :iie  poor  1«  reprdteotatioa  dt»  dbcoatinnlKii  que  oow  w 

tocu  ci-api&s. 

4.12.  tje«_f!«sures 

Quand  ie$  afflcuretneiiis  offrent  des  sigue^  ^vldeau  ue  Jivisjon  de  i'oidre  de  quelques  cenumftiret  c(  m- 
deiMK.  M»  qiK  1«  direciioiu  soicnt  <yit£in«lqiMi  et  que  ies  tuifecct  de  ditrontioult6i  lolcm  Impcntantct,  oa 
feit  an  iel«v£  de  »C<  aouibreiiiei  sdriea  d'dcartements  eane  fitwi«. 

Pour  cela.  nous  mesuroos   le  long  des  lignes  de  1  oi:  2  in.  tous  It«  ^cartements  entre  fissures  preexistaotea 
lencontr^es  ;  nous  fixoiu  les  lignes  de  meiures  tuivant  des  direcüoni  varieblei.  nui*  i  des  intecvallea  sy>i£iii«- 
tiques  (tous  let  5  m  per  exemple)  au  couit  de  Texaroea  des  affleutemenB. 

On  dresie  Clement  une  coutbe  de  rdpaititicm  des  ft^uences  de  cene  populaiion. 

4.13.  Jgiiitt 

Pour  cette  cat^gorie.  le  rclivement  des  ^cart«:  ne  ?e  fat?  pl'j?  seulement  sur  des  aligncments  locaux,  mals 
sur  loui^  les  lurfaces  disponibles.  On  rclive  dans  cette  s^ie  les  distances  qui  sipacent  les  plani  de  mCme  na- 
twe  fraocbement  steanti  k  la  diracdofi  de  ebemlnemeot :  «ddimemaclon,  Jointi  paialltlM  voisins.  On  obtient 
«insi  une  liste  d'dcwtemeaa. 

Onand  un  joint  est  ijold.  c'est-ä-dire  quand  on  ne  peut  pas  voir  le  joint  de  mftme  na:uie  suivant.  on  l'af- 
fectc  de  la  mesurc  x  (dans  une  g^lerie.  x  est  en  giainl  de  l'otdte  de  10  m,  qui  est  U  distaace  maximale  de 
percepiion  due  eiscDilelletneni  ü  I'telalrage  et  au  recn))  Nous  avons  iniroduli  cet  dMment  x  dam»  les  mesurei 
poor  geidec  an  tnaximum  la  notlon  de  siatirtique  «ans  intcrpr^taiion   En  effet,    partfr  du  moment  od  robserva'- 

teur  ne  peut  plw  voir  gn'cmbJe  deux  snrfaces,  il  e  t  obiip^  de  cherchcr  i'une  «VCC,  en  memoire«  les  catact_dris- 

tiqucs  de  i'aurrt-,  ce  qui  l'obliged^jä  i  une  cenamt  interptttaiion. 

On  cberchera  ägalement  ä  poner  en  graphiqur  le^  pop>ilations  scatisiiques.  On  obtient  gin^ralement  une 
eonrbe  de  tipaititioo  de*  fedquences  pooi  les  dcattements  oiesurdt  et  une  clutlficatk»  ft  pan  comcpoadtfit  «ux 
dcartementi  X  ;  pliu  cette  demltre  tat  (mpoitante.  plus  le  Site  est  h<t<rogtee  an  poInt  de  vue  r^ptiticloQ  des 

joinu. 

4.14.  Clsaillements 

Les  clsaillements  sont  ^galeuieat  dtodidl  itatisiiquement.  mais  leur  cartograpbte  devient  de  plui,  ndces- 
saire  :  c'est  en  g6n<!ral  de  cette  cinographie  qve  oous  tifons  les  Clements  utiliste  poiu  canstruite  la  oourbe  de 

repanition  des  ^caticmenu. 

4.15.  Fallles 

L'<;tude  des  ^cariemeats  des  fallles  est  le  plus  souvent  falte  k  paitii  de  photos  adiicmes  de  ta  i^glpn  et  de 

vdrification  sur  place. 

4.2.  GraiibiqiiBs  d'fcattetnerts 

La  reprd^&ncation  des  matlles  va'ie  beaucoup  avec  chaque  aoteur.  car  les  buts  techerchäs  M>nt  souvent 
assez  variables.  Nous  donnons  Ici  une  rept^senlaiion  resiembiani  A  un  dassemeat  granulomdttiqite  i^i  k  poui 
avantage  d'atiliset  au  tnaxlnium  les  donnte  statlstiquea  et  dont  le  but  est  de  foninlr  uoe  Image  compacte  d'iia 
massif  ptravant  ttce,  conjoiatetnent  avec  les  graphtques  d'orientation.  utiliste  dans  des  comperatems  de  Sites. 

Cbeque  catdgorie  est  repr^ent^e  par  un  rectangle  (figuie  59}  dont  les  bauteu»  sont  fonction  des  dcait«- 
mentt  extiftmes  inenirds  et  dont  les  latgeuts  ddpendent  de  la  dispenion  des  metorcs  sutistiques  d'dcartement 
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ei  d*ofientatlon  ei  de  l'extemloa  obicivable  dei  dltoontinultdt  dnidtde*. 

Nous  avons  simplifi^  U  lepi^sentatioo  en  adopuat,  pouc  nos  graphiquet,  la  Convention  de  latgeur 
Miivaai«  (figHte  40) : 

C 

•  un  caneau  quand  le  coefficieni  de  vatiacion  ^    de  la  disuibuiion  des  teanetneno 
«M  tapMeur  1 0.50.  qomd  le  «ttagnmme  polSic  d«  «ricntntloas  mentie  da 

couibes  nts  serr^es  et  quand.  dans  le  c as  des  jolott.  W  llHillt  50X  de  OOW-Ci  tn- 
venent  toute  la  galcne  (soit  dcux  mStres). 

•  un  denü  c«neau  quand  le  coefficient  de  vaiiation  de  U  dUttibution  des  teanement» 
eit  comprfs  entie  0.90  et  0.50,  qniod  te  dtag^mme  poUiie  im  oriMtiUoos  tnoiitf« 
des  couibes  moyennement  sen6e>  et  qilind,  dem  le  ea>  det  J<dfUi.  mDlm  de  SOX  de 

ceux-ci  travenent  la  galerie. 

-  un  simple  trait  quand  !r  cn-tficient  de  Variation  de  la  distribution  des  tfcartements 
est  inf^eur  h  0.20  et  quaxid.  iut  ie  diagramme  polaiie  des  orientattons,  lescouib« 
lonc  tita  lldiei. 

Dans  tme  cat^gotie  de  diSGOOtinuit&  donndes,  on  peul  tttt  amenö  &  distinguer  les  teaitemeots  de  diff£rents 
idMaux.  dorn  ki  oricntatiom  et  Texteoiloa  dffffenot  beauooap  ;  cfaeeun  i«ra  ttpUtuM  pat  «n  itctiogl«  dld- 

mentaire,  d^fini  l  la  suite  de  l'6tude  statistique  du  r&eau.  La  jiUttapaiiltoB  dM  NCteogltt  dldnmtaiNi  fBCIHB 

le  grajjhiquc  repröseatatif  de  la  dfscontinuitC  m^canique  (5tudi<ic. 

Noui  avOQS  fait  figuiei  ea  legaid  de  Taxe  des  teanements,  sur  les  graphiques  globaux  (exemple  figuie  47). 
le  donulne  de  ▼alldltd  det  eMtis  «uelt  doot  noui  itudlemw  quelques  exempies  par  le  tulte  t  lernet  miaoet  oolo- 

fdt».  «Hds  sui  ^chantUloot.  essais  au  v€rin,  petite  sisnüque,  Une  fois  Stabil  le  gtephique  d'un  tiie,  on  peut 
donc  appr^cier  l'iniponance  des  disconiinuitä  mfoaniques,  c'est-ä-dite  la  complexit£  de  le  stnictuic  et  cnsiiite» 
mieux  connaftre  la  repr£sentativit£  des  essais  que  Ton  pouirait  fetre  amen^  A  concevoir. 

Nous  nous  tattachons  aussi  i  l'une  des  idtes  maTlcesses  expnmtes  au  couis  du  Premier  Congrfts  Inictnaüonal 
de  mdeenlqiie  det  lochet  de  Utboone  (1960) :  "U  gdologle  ddtentüne  t'dcbcUe  I  attUtor  pow  kt  leconnelmoeet 


5»  Anelyte  de  geelgw  excmplei 

Nous  avons  spteiaiement  &tadU  les  Sites  de  Malpasset.  Hendrik  Vetwoeid.  Tacbien.  Gittas  et  Sainte-Cioix 
dem  Je  bat  de  ddflnlr  les  graphlquet  4*dceiteineot  et  d'oilcatation  det  ditcontlnultii. 

5.1.  Melptnei 

In  gtologie  du  site  a  A€  ddciite  en  ddtail  au  chapitre  A.1.1.  Un  be(tege*voite  de  <6  tn  dc  benccor  y  e 

dt<  cofistiuit,  pult  luind  Ol  ldS9. 

Tous  les  types  de  discontinufr*  sont  pr&ents  (figure  47)  ;  on  a  une  repr&entation  qui  fait  danc  inteivenlr 
le  millimfctte  au  mtmc  titre  que  ia  dizaine  de  miues.  Nous  voyoos  donc  que  cela  impose  une  sexie  d'äudes 
poor  let  ittCfftentei  dchellet. 

A  pecite  dchelle.  let  lernet  niineea  et  let  dchentillont  oout  teoteigpennt  flit  Tetpeet  meiiiclel  det  |iid- 
oomteea  :  noot  en  venont  qpiekittet  rdiultett  eu  coun  det  ebapitrit  lulvenit. 

A  l'tehelle  moyenne.  les  räultats  des  essais  au  v£rin  peuvent  6tre  repräsent atifs  ainsi  que  ceux  de  la 
petite  sismique,  maU  il  reste  toute  la  gamme  des  ditcootiauit^  k  maiUe  lupdiieute  k  la  disaine  de  m^iea 
qid  impoieni  un  levd  ceitopaphlqiie  et  det  dpures  de  «tabllltC. 
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Flg.  47.  - 

Nous  trouvons  sur  \es  figures  48  et  49  les  orientalioitt  dcs  JoilUt,  6t»  CiMiUeimiUS  et  d«  flillM  nlatlVM 

colonnes  correspondantej  du  graphlque  d '^catteinent. 

Djuu  la  cat^gorie  Joino.  on  voit  que  let  deotittfs  d«  polnts  tont  les  ni6nie*  :  oa  doit  donc  conildtfret  de  fa$on 
tfgds  Im  voia  ayitftnm. 

fom  1*1  cf*aUl»iiieDC$  et  fellle»,  le  gf«pblqiie  telli«»  ble«  I«  comilMltf  de  «tt»  :  oa  peet  oepeodMt  y  ceeen- 
nafiie  Im  deojt  w/uiam  ncnniqiMi  Noid-Sed  et  Btt-Ouaft. 
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S,2.  Hendrik  VwwoMd 


U  |Meg«  4mlti  «  Ai  dicrliB  ao  üaSl  wo.  cfaiplin  A«l,2.  Udb  von»  90  m  de  haumir  y  mt  aeoiel^ 
teiwnt  m  eoMvucilMi. 

Dans  ce  cai.  Jculi  les  jolntj  Interviennent  (flgure  50)  :  Icitr  mail!«  rrop  grande,  est  teile  quelMMMimi 
v6rin  tont  i  la  Umlte  de  leui  repre«entaüvlt£  :  par  contre.  !•  peäte  titmique  temble  bien  odapt^e. 
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SITE  OU  BARRAGE  DE  HENDRIK  VERWOERO 


figSO. 


Lm  ftgMiw  51  •(  sa  ffioatrem  4«  detuiidi  de  poion  moyeniiM»  Indiquant  que  Im  r<lwi»«K  a'oat  pet  des  dirccüont 
rifnmawamt  eaanwiH.  L»  Uun  horfioiicil  et  Is  ftetu  «eitieil  med  onm  •  lud  «m  mmi  kt  ptai  maiqu<*. 
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Sit,  Tachlea. 

La  g6ologie  dtt  liie  «  M  decrite  en  d£t«U  «u  ctupitie  A.  1.3.  Une  voüie  de  200  m  est  pcejetfe. 
Oy«  Uev,  d«»  oe  ca«,  de  d^aociet  te  (ite  pfincip«!^  rdpeno  ilve  fMiebe. 

:  Nokii  dittiaguoat  ici  (Ofur«  52|).  pvnü  le«  dtwontiauitiit  moyeuoe«  qui  deßalMeat  en  majorltt  U  »auctiif«.  let 
Joim  «t  Im  "ftaenwM'  qd  wm  d«  dliqai^liMUii  «dnmm.  4^  yinds  «nudM.  imi  mnpUtugi*  Lta  dCMtiiMMi 
vaitoi  Mtn  0.80  m  «t  90  m.  ' 
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SITE  OU  BARRAGE  DE  TACHIEN  ,  Sit«  prindpol 

fig  53. 


Fracturotion  en  grand. 
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L«  mallle  des  joina  est  teile  que  les  r6iult«ti  des  tutit  «u  vitin  rliquent  de  oe  pat  icre  anes  repr^ientadh  : 
c'cst  ce  qui  nous  a  obUg6,  daoi  le«  comparaltooi  de  r€aulta]B  d'«i«i*  au  vdrlo  «t  d«  psttM  ilunlqua,  k  ob  KMoir  qm 
le«  emplacemena  o&  la  maille  €tait  inf^rieure  au  miire. 

Let  "fracnires",  ayani  uoe  maiUc  importante.  coadartioeot  pratiquement  le*  ettaii  mteaniques  de  d^formatkm. 
9»  coMW»  l'emplol  de  fwedddt  gk^kfO^m  m  fßmliU. 
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I*  fifute  S4  mooue  que  deux  iCmsux  de  joioa  ont  une  ^gale  Infliieoce  en  ce  qui  eoncisiie  Im  dlraetk» : 
l'UD  d'ios  MI  fonni  pai  Im  Jolnii  de  i«dlineoutl«u 


^    Ancitim  f«Hte 
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Les  pourcentaget    donnent  lo 
Proportion  d«  points  «xlstont 
i  fintiriwir  da  lo  coiirM 
««rrttpondaiid« 


SITE  DU  BARRAGE  DE 
TACHIEN 


SITE  PRNKIML 


C.32.  V§MMti  Ii»»  «tttdie 

L«  nmeraie  de  V^ttoa  Mt  qvetque  pcu  dIffdMme  de  oetle  du  die  e«r.  li  U  mellle  dM  ditoooiüialidl  Mt 

toujonrs  du  mfmc  ordre  Je  grancleur,  ;*  pr&cnre  de  failie-:  vien*  erder  un  problime  »uppl^T-r.ejiTiire  ffigureSS), 
On  voit  que  leur  m*kUe  <can(  pctiie,  1a  cAttogtaphie  mque  d'fttre  exuftmemeat  difficile  li  on  ne  diipcwe  pa* 
d'm  liwen  dlnmügdtton  trta  Mvrd.  On  i  vu  en  cbepiue  A.I.8.  que  rdmde  de  oet  ^leiOQ  «  diC  faite  per  «o 
idMMi  Impmrioiiiiaiit  de  fileiiM  ^  a  paniili  de  dffiolr  dM  aooM  de  qiuUidi  diffdiaoiM. 

L'importance  dM  falllM  a  ^«lement  odeeMiti  dM  divdM  feitleulttiM  qvl  lenat  ddoitM  aa  cbaptnc 
B.4.  (d^lavage  de  lempUaiage.  mc.  . . ). 
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SITE  DU  aMMMC  OK  TACMICN  ,  Cp«f«n 

fi«  55. 


La  figute  66  montre  que  les  directions  principales  de  discontinuitä  sont  le  pendage  des  couche»  et  uo 
Itea«  venical  NW-SE  qui  uavene  pefpendicuUlieineat  1 'Operon. 
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S.4.  U  Gitta» 

La  ffelaglft  dn  «Im  •  M  MeiiiiB  «u  chapiae  A.m.fi.  Une  voOm  de  M  m  ctt  «n  comtnutlm. 

L'dtud«  dM  deaiteiMiiti  d«  nonibraawH  dlicaatinultdi  ut  donnde  dm  U  ßgni«  67.  On  pMt  voir  qne  las 

influence  peu!  ^tre  connue  en  ^rande  p«rtie  par  des  essais  au  v^rin  ei,  ä  plus  forte  raison,  pai  la  pStlM <ltllll4M> 

Ii  tette  toutelou  i«  prtitence  de  cUaiUeineau  ou  f«iUe<  qui  impote  1»  cartogiapbie  du  tite. 
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La  figure  58  montre  lUrtout  la  prdsence  pr^ponddtante  d'une  direction  verticale  NNE-SSW  (perpendicuUire 
&  lA  vAlU«)  qui  eit  Ute  i  1«  diiecüoo  de  la  tchütoiiti  et  l'influence  d'un  räeau  moio»  deiue  ESE-WNW.  Ce 
daadAna  itNao  aM  k  Todgina  du  phdoointaa  da  Cuichafe  dai  bana  live  diolta  at  da  rapparitlon  da  daU« 
pkum  meim  iiMabto  mr  la  ilva  gndia  «ft  la  luifacc  topograpUqaa  ••c  parallM«  am  Joint». 
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S.S.  Bairaa^  de  Stime-CBri« 
la'gSolflgl«  »  M  itoitt  au  dutpitie  A.m ,  8.  tfae  vo6te  de  110  m  eMt  pmletde. 

Or  ecMMiMe  rat  U  flguie  SB,  «ine  c'e«t  U  prdi«Qce  de*  dttcoatiiuiitdi  k  nitllfe  rddoite  q^i  iliglt  to  ddHoi- 

tion  du  üianif  I^or  <<ti'de  ert  du  r«tott  det.  wjai»  «u  vÄrln  cii  d».  U  petite  si  n  ■ :      Oaoote  Ja  jur^ieilCfi  de 
ciMillemencs  et  de  failles  peu  nombreiues  qui  impo*citt  ceprndam  uoe  canograpiitr. 


n 
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f{g  59  SITE  DU  8ARRA6E  DE  SAINTE  CROIX 

c  «t  la  direction  de^  couchfA.  mj*  ritres  dircciion«  »cot  ttii«  ficvjes.  m*!«  pcaven«;  >e  ti^compr-er  rn  dcux  rtl- 
leenx  otätoffumapi. 


6.  ConclBdea 

L'utiUsAtion  da  graphlques  d  ^aitcment«  et  d  o'ientMion  «wt  DuUüple. 

I^«  pFcmJct.  p*r  I<»nr  repr^entadon  fta^^jptnte,  COPCtItIteut  uoe  '  ffch«-   jv^i  r  rh«or<c  nti.,  ut'Usatlp 
ticuUer  dw  de*  coraper*i^on.^  ^'o'>s  gvom  ^u,  rn  outre.  ciiril«  permettaicot  de  coonaftre  'a  vaWdir£  i'  m  cf^fai 
On  pouiraft  alo*»  fttte  tcnt^  d  utlUser  ccs  rel; »  4»  u«ti!tiq<jrf  (yiu^matiquemeot  co  appliquant  k  p-iori  1»  sy^t&mc 
de  reconnaUtance  jmlfU  II  pem  totttefeis  extatcr  tia  «Uneiie  «tractiinl  Impeitant/  mais        donc  im»  roo- 
cemd  par  Ja  sut-^riq  ir-  On  p^i't  ctpendan?  prnaer  qcr.  pour  dr  prritc*  dimcnci'HV  de  maiMes  de  1  onJf.  d« 
quelqiicf  mftt/c^  la  mähod«  ut  »atisfaUante  car  eile  latätrs^c  de  aonabmuc  mec:i(r!  M*ir  r  fiu  «t  &  raeiiiie 
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Dentitt  dtt  poinf« 

Otombr«  tfi  pofntt 
por     uniti  d« 
•urfQC«) 
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•  Cisaillement 

Les  pourcentages 
donnent  la  proportcn 
de  Points  txistont 
0  l'intifitur  tft  lo 
courbt  €orr«sppn- 
dont«. 


que  let  maille*  «u^gmeaieat.  c'ett-ii-dire  que  le  nombre  de  mesutet  intteecunt  directement  le  mauif  diminue. 
U  prlicncc  dW  aeddcnt  iwM  pewt  praidre  de  plw  en  pUn  d'impoittnce. 

Les  ohemationi  tont  uciUsdes  d«[u  les  6piues  de  (tabiUtd  dei  rivet  et  pu  le  projeteur  dam  U  dAerminatloo 
d«  oriMtadonl  det  wndtges.  d«  voila  d'lnieetion  et  de  dntlntge.  Bl  cffct.  11  cit  trti  faeile.  dani  le  graphl- 
que  poUire,  de  reprtUenter  la  direction  de  la  poim<Se  d'un  banage  sur  une  rive,  du  poidt  d'un  volume  locheux, 
da  wui-pmsions  exerc£es  sur  les  faces  de  ce  volume.  11  est  toatefoii  pr6f€iable,  dao*  ce  c«f.  de  faire  onc 
pmJectiM  M&&>giaphique  car  la  ptojectioo  Umbett  pcopoide  iel  oe  le  prftte  pai  oMnnuddineot  «int  eomtme- 
tiofu  gdomiMqiMi  ndeciiaifei  i  rdtude  de  la  lUbUltd. 

It  oe  faat  pat  twn  plw  oublier  que  la  memie  de  toui  Ici  type»  de  dUcondnuit^s  contcicue  un  ttavall  de 
fond  imponant  qui  force  le  gtelogue  l  paroowU  tOHt  teilte,  favortiant  aliul  U  ddcoevecte de ddtaili  qui 

pourraient  pajser  inaper«;us  autrcment. 

Rappeions  enfin  que  la  nacuie  de  la  discontiauiti  envisagöe  a  une  extrtme  influence  sur  le  componement 
du  roanff.  Noo*  n'avoiu.  dam  ectte  ttude.  pidwiitd  que  deux  aspeecs  de  rinfbieoee'det  diieontlMiitii :  erien* 

tation  et  6carten:eni,  Daiis  ie  cadre  de  I'etude  gdnßrale  d'un  iuaisif,  le  ttoisl^ine  aspect  non  traitd  ici  cchn 
de  1«  natiue  des  intetfaces  et  du  leinpUssage  -  dou  £tce  itudid  avec  le  mftme  soin.  Pai  exemple,  les  Sites  de 
La  Gitiaa  «c  de  Sainte-Cnix  nrnitrcat  des  graphiquet  d'dGaitenMati  leiiiblabteii  malt  l'ttude  dci  lotcifaeei 
moottetait,  pai  exemple,  que  lei  finotei  lont  fenndei  et  iitdguUtirei  I  Salote-Ci^,  ouvenei  et  planes  i  La 
Gittas. 
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Bq  «tatyint  tci  graphiques  d'fcaitcRieno  d^finis  an  chapitre  ptteidmt  on  peut  voir  que.  daitt  ccftiiftt 
cu,  1«  ph£nominex  observfs  siu  6chantiIIons  po.-vent  «fxpliquec  une  part  notable  de  la  rdaction  du  matsif.  Dans 
le  cas  conuaire.  nous  pensoa«  qu'une  itude  sur  ^iiantilloos  ett  cependant  »utuitable.  car  eUe  peuc  ttvtlci  in 
vice  de  U  mauice,  ob«etv£  &  1  tebelle  du  dCcimicte  cube,  vice,  plw  ou  moiiw  ind£pendaat  de  la  atractine  et 
eapable  de  oompninetife  1«  tentie  de  voloiiMa  beaueoap  plus  g^andk. 

Neut  alloot  anafyier  quelques  eas  d'ewato  sei  dcbamlUont. 

1.  Essais  d  ^crassement  d  ^chanuilotis  tocheux 

Le  but  des  essais  eatrepiis  est  d'obieiür  les  valeuis  des  rdsistances  X  la  compresstoa  simple  par  terauement 
et»    U  tractioa  par  dcrisicment  brCslllea  (luivaDt  les  gAidratricet  d'm  crttndce).  en  lonctiea  de  1«  naent  ea 
eau  de  i'ddiaoiilloa  et  da  temps  d'iniinettton. 

1.1. 

La  repr€sentathritd  de  rfchanülhm  eit  le  premier  fcueil  que  l'oa  reuconire  dam  ee  ijrpe  d'eMaf .  Pom 
effecnier  nos  exp^riences.  nous  «votts  {Kdlevd  des  dcbantUtom  en  des  points  caractdristiqu«  des  sites  en  cotin 
d'öti'de  ,  CCS  dchantillon*  reprfeentent  iin  voIume  plu^  ou  moins  grand  de  rochf  sitn^e  aiitour  du  poiiu  de  pt6- 
16vemeni,  mais  pas  n^essairement  le  volume  mcier  du  tnan^tf.  Ii  faut  donc  considärer  que  let  phönomtoes  mii 
en  lumliie  sont  seuJement  affdrentt  ft  la  iDcbe  dtndlde  localement.  t«  pesiage  an  itte  demaadcEaU  un  ntniibte 
considdiable  d'dcbantllloni  qne  ddos  it'avons  pas  toujoun  pu  lectwUUt. 

Nous  nou?  sommej  particuli&reirient  int^res';^  i  l'effet  de  rimbibition  d'un  &:hantilIon  5>ir  sa  f«*s;stspce  k 
rteraaemeot.  II  est  hois  question  d'en  d6duiie  une  valeur  abaoJue  de  la  chaige  limiie  que  peiu  suppon  : '  ir 
laanif.  mais  11  est  iocdmsant  de  eempeier  les  idsultau  d'eMi*  exdcotAi  aprt«  humldiacation.  wie  varUiion 
idettve  notable  poevaiK  tae  idvdlatilee  d*uo  vice  de  la  maniee  loeheiue. 

17.  Cholx  de^  dchantiUons 

Nous  avons  utilis^  soit  des  cubes  caill^  daiis  des  blocs  de  50  k  200  kg.  soit  dr.<  cyiindtes  exuatis  de  ca^oi- 
tet  de  sondege.  Dans  chaque  cas,  noot  avons  indlqnd  la  souice  du  pidltveinent.  effectud  en  gäidral  «n  im  scul 
point  du  stte.  Le  falt  que  le  sclage  ait  dtd  posiible  montte  ddjA  qu'il  s*ag|it  de  bons  dcbantillons. 

Le*  cubes  mesuraieni  40  mm  de  cbxf  et  les  cylindres  41  mm  de  diam&cr»  et  83  mm  de  longtieur,  Notons 
que  let  vateun  des  töttstances  a  la  comptcsslon  sont  diff Pentes  pouf  un  ^chantilioa  cylindiiquc  et  ua  icbaoiUlon 
cubfque.  Par  exemple,  au  benage  de  Pahlavf  <FOX  -  1W4).  snr  des  conglomdtaa  et  neleises.  le  veleKrnoiivde 

Sur  cub^  cit  ?0%  sup^neure  i  !a  valeur  Irnuvt5r  siir  cylindrc    Dans  Ic  cas  du  bdton,  pouf  dca  idlistanoes  1  la 
compressio«  sunpie  de  2i)0  ban,  G   BREUX  (li»b6)  irauve  lö  i  20%  de  diff6rence. 

Comme  noui  nous  intirastons  sunout  aux  vatiaiians  relatives,  oons  powieos  n^Ugei  cene  diffdreoce. 
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U  tableni  cl-demMB  doone  l'enieibble  dcc  debancUlom  €U$yt» 


Sit« 

Emplaoement,  (uttute 

Naiuie  de  la 

Notnbre  de 

Nombie  de 

de  roQvrfgei  bAuteor 

fotidatioo 

ciibei 

cylindrei 

MALPASSET 

Efterei  -  Fruice 
voQte,  66  m 

gneiu 

104 

TÄTE 

Nouve  lle -C  a  l^donie 
vofite,  5ö  m 

teipeDtlnlte 

SO 

Vivatait  -  Ftince 

vofltc,  45  m 

miceichiite 

51 

SALAGOU 

L>tngue<loc  -  France 
cnmeheiiicnt,  66  m 

atgilite 

42 

27 

6RANDVAL 

Matlif -Central  France 

goefji 

1« 

13 

vodtes  muiüples.  88  m 

TACmBN 

ne  de  Formme 
vofite,  ZOO  m 

quaitEite 

64 

KYLE 

Rhod&ic 
voAte,  6ö  m 

graoite 

127 

BAMGALA 

Rboddiie 

vonrc,  45  m 

giwu« 

ni 

MONTFYNARD 

Daui^ine  -  Fraflce 
vofite.  155  dl 

calcaite 
mameux 

40 

3B0 

NAGUIIHBS 

Routsillon  -  France 

gnnlte 

80 

VoOt«.  60  m 

La  composition  p^trographique  des  dchantillons  essayös  a  €ii  6;iidiäe  au  chapltre  A.III. 

Let  cubes  de  gneiss  du  uic  de  Malpajset  ont  ii6  lailiös  dans  de«  biocs  pr^lev^  en  bas  de  la  nve  gauche. 
k  Teval  Immddiei  de  le  voftie.  Ceti  un  gneiit  du  type  fibieux  doot  Teiialytc  pdtiogtephique  e  did  faiie  «n 

chapitre  A.I.l.  Notons  que  let  cubes  e5.<aydi  ne  pr(:<en^ai>nt  que  peu  de  ndcndilOOlltiollltdl  pem|l|iett  A  lA 
moyeone  du  tite  (1  microdiscontinuittf  de  1  i  2yjU  par  cube). 

1,3.  Coodjtlarod'eaiai 

1.31.  Hurnidiftcacion  des  gchanuUons 

L'enai  At  i  sec  eit  cffeemd  en  liaUtd  avec  dei  dduntiUom  i  tenei»  eo  eeu  feible.  e'eii'A-dii«  ajKte 
un  s£joiu  d'uit  ceitaJQ  tempt  da»  un  loeal  abiftd  oD  on  itoclte  le<  cubea  cd  etteote«  Cette  valeut  est  tafdiieufe 

*0.2X. 

Pour  obtenir  rimbihiiior» .  la  56rie  d'^thanriUons  est  placke  dam  unc  cuvc  (figtirc  ßl)  ca'cultfc  potir 
r&itter  k  une  pression  interne  de  50  bars  La  ciive  est  mue  sous  vide  pendant  urie  ou  deux  heures,  afin  de 
d^gMCf  1««  dchanrillont,  et  emaite  lempUe  d'deu  qpw  Van  porte  A  le  pienioii  de  10  bau.  Att  beut  d'w  texnpi 
donnd,  Ici  dcbantUloiu  lont  aeicU,  cnqr^  *ou*  1«  prcne  (flguie  62)  et  la  tcnciu  en  can  «M  mcraite  tut  doc 
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MATERIEL  UTILISE    POUR  LES  ECRASEMENTS 
OES   CUBES    SATURES    D'EAU    SOUS  PRESSION 


y  Google 


prue  moyenne.  Les  poiositös  n  oni  pas  &.£  me^ur^ei  diiectemeot  .  pai  conue,  noiu  avona  pu  let  ettiiner  pat  la 
mähode  optique  d£ccfte  au  paragraphe  3.4,  ;  dan»  toia  lei  cat.  elltt  ftaient  inf<cieutea  i  0,5%. 

1.32.  Compression 

Pour  chaque  ^6:\t  J'i  ssais,  t);i  rertain  -lotiihrc  d*  cubes  ou  de  cyiindie,  so;it  dcras^s  sous  presse.  Une  feuilic 
de  carcon  est  inierpos^e  sous  chaque  tace.  Les  cyliiidre.  oui  u.'e  hauccur  ägole  ji  environ  deux  fois  leur  diamitte. 
La  maoomvic  de  la  pompe  eit  manuelle,  mals  on  s'est  effotct  d'otwentr  une  motaie  en  pfenion  v^iiUtee  : 
environ  10  ban  par  secoii-le  ,  !e  chiffre  lOtL'  e^r  la  pression  maximale  .  rteinte  pour  la  rupture  ;  nous  avons 
£galeinea(  notd  les  pies^ioas  pour  lesquelles  se  ptoduisent  les  ptemiers  ccaqu-.:menti.  mais  n'avoos  loutefois  pas 
falt  wage  de  cei  pteuloot  itop  irr^liiiement  dluxibute. 

1  33.  Traction  brdstlienne 

Nous  avons  utilis€  I'essai  bt^silien  dans  lequel  un  cylindre  parfaltement  drenC  eft  ictttt  sous  ptcae  sui- 
vant  deux  g^i^iatrices  ;  la  valeur  de  la  r^istance  4  la  traction  est  j 

Q  ~  Charge  lue  sur  la  presse 
D  2  diam&tte  de  l'^chantillon 
L  ■  longuetif  de  rtfcbantillon 

On  doit  loutefois  remarquet  que  la  ihtoiie  de  I'essai  brdailien  (PELETIER  -  1954)  fait  tes^iKiir  en  nulieu 
laturt  une  augmeniaclon  de  la  pmalon  tndycnne  au  oaoue  de  rdchaoilllon,  donc  tarn  doute  ^alement  une 
aiigmeatatlon  des  pteisloni  intemiiiellet. 

Quand  nous  ne  disposlons  pas  de  cylindres.  nou»  avtini  uiiliiC  des  cubes  de  4  x  4  x  4  cm  ienUi  enire  deux 

cylindrcs  m^talhques  de  diam^'trt:  4  c:ii,  t  ai  l'öcrsseüienT  d'un  cerrain  noinbte  de  cylindres  et  de  cubes  iir*** 
d'un  mSme  site  (Monieynard)  a  moiitre  que  l'approximauosi  etatc  vaUble  en  utiiisant  la  mfime  formale  avec 
mtme  iteive  que  prdcddemmant. 

1.4.  mawtou 

1.41. 

Lei  flguie»  68  71  donnern  les  r^iuliacs  CKmenulres  de  chaque  enal.  Noui  avons  traduit  en  gtaphtqiMS. 
chaque  fois  que  le  nonobre  d'essais  iitii  süffisant.  1' Evolution  des  r^sistances  k  la  Cfacilon  et  i  la  eompnenloa 

et  des  teneurs  en  eau  en  fonccion  du  temps  d  Immersion  dans  l'eau  i  10  bars. 

Pour  les  Sites  de  Tadiic:!,  Kyle,  Bangala,  Naguill.es.  'ravoii!  cxccutc-  L;u'uiie  si'rie  d'cisais  dii<  ä 

s«c  (en  fait  i  tetieur  en  eau  tres  faible)  et  humide  (en  geiieral  öo%  de  la  satura(ioii).  Dans  ce  cas.  le  nombre 
d'eisait  est  süffisant  pour  obtenir  une  lepiAentation  statistique. 

Le  tableau  1  t€iume  lei  eafacidilsiiques  notables  obtenues  par  la  sdtle  d'essais :  ia  figitie  72  donne  les 
variaiions  de  r^sistanct  s  ä  la  crnnpcenion  et  t  la  tiaction  biftlUenoe  jMt  raf^i»  i  le  rCiistance  Initiale  en 
foaction  du  temps  d'immetsion. 

1.411.  Rgeiitance  I  la  cempieision 

Les  t^stances  k  ia  cqmpression  diminuent  avec  la  satuiation  et  le  temps  d'immetsion  ;  l'^voiution  est 

plus  ou  moins  rapide  et,  sauf  poui  lc5  argilitc:  dt  Salagou,  ;er-i-i|e  coniinuer  k  la  fii.  de  l'expincncc  qui  a  €td 
arr&i^e  faule  d'un  nombre  süffisant  de  cubes  ;  le  temps  ndcessaire  ä  la  siabilisatton  du  pti£noni^ie  est  court 
pour  les  aigilitet  (3  joun).  doit  «tre  plus  long  pour  les  caicaires  et  enooie  plus  long  pour  les  roch«  cristatlinei 
(voii  figure  72). 

La  cbttte  de  rdststanee  ne  semble  pas  d4paodte  de  la  piession  de  Teau  de  saturaii^.  Ce  ptidnomCne  est 
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Ucn  mit  CR  lumltee  t  Monteynaid  oft  U  diute  tfe  rtilirtncc  I  la  oompicMii»  d*iiae  tM«  4'<cluuitllloiit  ml* 

sous  presjion  l  40  bar$  est  la  meme  -  7  i  10«  au  bout  de  quatre  jours  -  que  celte  d'une  autre  lÄne  -.mmerg^ 
k  10  bars.  Or.  cette  dermale  s^tie  au  bout  de  Texp^tcnce  (22  joun)  a  entegistr^  uae  chute  totale  de  3B%. 

Au  cbapiue  B,II.3.  (lames  minc«  color^et).  ooiv  venoiu  que  ccs  cfclßt  dlmmidlfiCAtloa  et  d«  deuicatum 
lODi  ix«dllltt.  cn  dcnx  ans,  par«ine  augmeautUa«  ttti  notdd«  dM  mleradlieoodiiiritft  mu  ttWWMi  UMMt 
U  dliiociatltti  dei  deh«ntilkni. 

I 

De  MQ  «6td,  COlBACK  (1964)  donne  pöur  des  «gUftes  vfimiOitemm.  um  dme  de  W%  :  meli  U  t'agit 

d'une  chute  de  rdsütance  par  rapport  I  un  &:hantUton  lec  (OK  d'eM),  «lon  <|ae  MUB  «VlOltt  ttNljoaB  one  feibte 

teneur  en  eau  pout  les  ^chantillons  de  d€part. 

Lea  cbiue«  nwyeooei  de  t^istance  &  U  compressioo  %oai  Claudes  ci'apite  par  otdre  dteioUsant : 
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Elles  i'ddiclefiaeRt  de  0  A  dB«.  En  gdndial,  les  foies  ceocun  en  een  eatreapoadeat  eax  foitei  clnites. 

L'lnfluence  de  l'anisouopie  de  l'^hantillon  est  bien  visible  (voir  les  couibei)  :  ti  Teffon  est  oblique  per 
rapport  aiK^  pii^n-^  d'3n>^o'ropie  (foiiation  ou  tddlmeateUioa}  le  rdslstaoce  est  de  1.3  k  9  foi»  plus  feibleque  il 
l'effort  esc  dans  ie  plan  d  aiusoiropie. 

1.4ia.  Rdriptenoes  i  U  wetten  bidrilienoe 

L'examen  des  variations  de  rfsistance  ä  la  traction  en  fonction  de  la  pr!<5cr.cc  d'caii  cm  plu;  cornplexe 
cu  datu  les  euait  faiu  avec  la  niähode  bi^ilieone  peuvent  te  divelopper  des  presslooi  latentitieUes  posiüvet. 
On  lemeniueit  tont  d'eboid  que  poin  Ie»  dcheatUlms  de  Yetd  et  Grendvel,  Ie  idristanee  h  la  treetlon  eugmeate. 
En  peitleuUci  poor  Ie  lerpemlnlte  de  Yttd,  ceme  eugmentetloa  m  phdnomteele :  490  «. 

Cc  phdoem^ne  nous  paratt  trfts  dlfficUement  expllcable  ;  reotlgsiiie,  qul  compose  1«  nuijeore  partie  de 
la  röche  est  une  phyllite  lamellaire  formani  des  fchaniillons  lenaces  k  cassure  conchoTdale  ;  peu(-&tre  l'eau 
sous-pression,  dans  ce  volume  exufemement  compact,  a-t-elle  tendance  k  se  fixei  üans  chaque  phyllite.  l'ea- 
sttinible  rdsittiiit  oonsiddnbleiiient  mietu  k  «oe  neettoa  qn*t  ui  gUnement.  .11  peot  done  y  evoir  diiite  de  idrii» 
tioce  i  le  oomptcsrion  et  «ugmenieiioa  de  iMstjoce  i  U  ttectleii. 

Dens  les  raties  cai,  11  y  a  cbute  de  8  «  A  48  «,.  »idv«Dt  le  elastement  el*deMoiis  i 
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1.413.  Dispenion  des  r<huha_tt 

Nous  avoos.  i  ptnir  de  meturei  «l^me^naires,  calpulf  Vtctn  tfftJX  (te*n  quadtatiqiie  moyen)  «t  1« 

coefficient  de  vatiatioa        ,   7  ^Mac  U  truiyenae  aiithm^tique. 

Im  clucmentt  pir  ▼•Ituit  «olMiitei  du  coflfleieat  de  viil«tiflirMDrki'mlvmti : 
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On  ^onsute  que  la  dispenlon  a  tendance  i  augmeotet.  engfo&al,  avec  la  laturation.  Nout  avoni  com- 
pittf  lei  Yaleun  obtcnu«  ponr  la  eceffictana  de  vwiatiaa  avcc  1*  mmilMt  de  oileiodiKentinuttlt  imwrt  warn 

le  microscope  ä  partir  de  lames  colof6ej  taill^e«  dans  des  fechantilloni,  tÄmoins   Une  excellente  corrif;tu:)ii 
exUte  pour  let  ^aaiilloiu  humides  essayte  cn  aacUoa  bi<Ullieane.  L  influeoce  de  U  «ructure  de  U  matiice 
wcheuie  sie  «ImI  elaiieiiMot  miie  «n  Mdenee  per  Im  meraiw  de  dlipenioa. 
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1.5.  Cas  particaller  des  brfeche$  de  Malpasset 

Outre  r^udc  des  caractiristiques  micanique^  d  une  maiiice  rocheuie,  nous  avons  faic  des  exp£riences  sut 
dM  fdiantlUom  de  brtdiei  prtievdt  daiu  dci  aoaes  liogulibet  du  tUe  de  MalpMMt. 

Let  ptdl^ementt  ont  eu  Ueu  dans  diffdienti  lemplifsages  de  füllet  du  ttte  :  nom  awoas  dioiii  dei  Intehea 

I  ^l^ments  relativement  fins,  de  l'ordre  du  demi -centuvi^'tre   Alors  que  dans  le  cas  d't'crasemer.!  de  röche,  on 
peul  faire  proc^dei  ä  la  taiile  de  cubes  ou  de  cylindres.  dans  celui  de  lochet  btoy£es.  cela  devieut  impouible. 
Oes  dchentillonc  de  forme  tr&s  grossl dement  paralliUpipMique.  om  alon  tti  teilldi  I  U  pointe  da  maneMi. 
puis  les  faces  extrftmes  ont  6t€  surfecdes.  Letection  nnoyeune  de  ces  blocs  ^ant  assez  itt£guliftre,  nout  evons 
c«tiiii£  sa  turface  A  l'eide  de  2  nwrceaux  de  fll  de  plomb  pleitique«  dpoiuent  let  ia^uluit6t  du  bloc. 

Une  s^rie  d'une  qumr.aine  d  tfrhan'tllons  a  6»<  cjsay^e  i  sec  en  compressiOR  Simple.  Let  fMnillCCt  se 
sont  tchelonntes  cntre  '20  et  80  bars.  i«  nioyenne  arithin^tique  jta.nt  de  40  bais. 

(Joe  auiie  quinzaine  de  blocs  cot  6i6  immergäs  dans  de  l'eau  sans  presston  :  10  »e  tont  däagr£g&s  sponta- 
Ddment  et  n'ont  pu  toe  eiteydt.  let  S  iutret  oat  dtd  mit  tont  le  pneite  et  le  tont  ddiegrdgii  immddietemeöt  i«nt 
que  r«n  puitie  eiuegistier  de  montie  en  pietiioii. 

Le;  p^rttet  fines  tecueiUies  par  sddimeniatton  dans  l'eau  ei  analys6es,  ont  donn6  la  composition  suivante  : 
70  i  80  %  de  ptiylliie»  micacdet  altdrdes  du  ^pe  mutcovtte  -  tdilcite,  le  tette  dtant  cooititud  de  quens.  chlorl  ■ 
ce  et  kaolinlte. 

Le  ph£nom£ae  significaiif ,  i  savoir  la  chuie  de  r^istance  &  la  compresslon  simple,  est  nettement  mis  en 
dvidence.  I)  est  oertein  que.  nn  le  tite.  les  lones  bitehtques  tont  coofindei  dent  1«  mesie  locbeuie,  malt  leur 
comportemem  singulier  en  comnression  simple  artirc  ddjä  I'attention  du  g6ologuc.  LVtiide  de  Icur  quantli^  et  ; 
de  leur  idpattition  sux  le  Site  devient  primordiale  ;  on  aborde  ainsi  la  question  de  la  stcucture  du  »ite.  L'^tude 
mdcenfque  des  rempUtieget  fönne  un  diupfn«  f»nntt  de  U.  rodcenique  des  loli  qu«  mmt  ne  pouvoot  p«t  aboidcf 
dent  oe  travailt  meli  qu'll  est  Indlspenaeble  de  tignaler. 

1.6.  Conclusion 

Nout  avons.  pai  une  tirie  d'exp£tiences  et  d 'obsetvationt  notmallsdet.  etiayd  de  monirer  que  les  dctate- 
mentt  d'dcbanUllont  pouvaicot  perineitre  Ron  pas  d'obteoir  une  valeur  eiilffrde  de  rdtittance.  malt  d'alder  Via- 
g^nieur  dans  son  effort  pour  tiouTei  un  clatsemeut  det  lochet  entie  eilet  et  roettrc  en  dvidcnce  rioflueoee  d'un 

facteur  particulier. 

Nous  pouvons  retenir  les  tiaits  dominants  suivants  : 

-  Les  chutes  de  r&istance  <k  la  compresslon  intdtessent  surtout  les  mattfriaux  du  type  argilite  ou 
calcaice  marneux  ■  elles  n'excddent  pas  50  %.  Elles  sont  tr&s  fatbles  pour  det  mat^iaux  gienus.  et  nwyennes 
pour  let  mattitiaux  foli^  (gneiss).  y  compns  le  gnelss  de  Malpasset  (23  %). 

-  Les  variations  de  i6iistance  ä  la  iraction  sont  plus  dtendues.  On  constate.  toit  des  augmentationt 
de  tfttauace  avec  rean(ierpentlnitB),  toit  de  grandes  cbutei  (gneiit  flbreux  ou  arglUtc)  qui  oonetpoodem  I  des 
leocun  eu  eau  imponantei  et  &  une  certaine  aniiotropic. 

-  1  es  dlspersions.  particulifereiuent  eelles  des  e«ais  br^siliens,  meitent  en  dvidence  l  influence  de 
la  siructure  de  r.^aniillon.  Elles  sont  faibles  paui  les  granites  et  gneiss  massifs  dont  tes  cnstaux  a  exciidaiein 
patdeux  ndlUmCtiet  et.  deviemieni  de  plus  en  plus  grandes  au  für  et  k  mesure  qu'appataitient  mlciodiacooci* 
nuitdt  et  aniiotiopie. 

Le  nombre  idduit  d'dcbaatlllons  disponibles  n'a  pas  toujours  pemdt  d'atteodte  la  lUbiUtation  det  tdtittaocet 
avec  le  teinpt ;  ndanmoliu.  rintraductloo  d'eau  dans  une  rochc  n  'a  pas  fait  apparattie  de  phdnomtacs  slgiüfl^ 
cätib.  en  ee  tens  que  la  chute  de  tdtittancc  ett  toujouct  Umiide  et  que  let  lochet  ne  te  ctaitent  pu  toujoun. 
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quMC  I  cet  cffct.  dam  IVKdic  ra|g<t€  pu  rcfuemblc  dci  aotict  obceiviUoM. 

Pw  cMtie,  rferMtment  d«  iMtMtiut  particuU«»  piilivit  dem  dm  KoipttMagei  de  filllM  ft  idvdld  am 
chute  de  rfiist vice  comiddtable  mettMkt  «fosi  en  telicf,  t  nn»  auu»  ddwlto»  'raettin  dei  difcontiiiuitii  d'int 

milieu  lochcux. 


2.  toaUjitwP 

Dirw  le  cadre  de  l'^tude  consacr^e  nux  fehanrillons  rochcux,  nous  ivonj  essiyÄ  dit  1961  de  OOItVCrr  1 

l'aide  d'exp&'iences  prflimintires.  des  dircxrtions  rfvciuuelles  pour  dei  techerches  plus  pouss^. 

Nous  avons  vu.  «u  couts  du  pttetident  paiagiapbe.  que  I'iaflueace  de  l'eau  introduiie  d«ns  tin  tehaaüUoo 
da  lodie  D'dtilt  pu  compldiaiwot  nd««  cd  IiuoMm  p«r  d«t  ui»It  de  idriiiiiici  k  U  con^nKloii  «t  ft  U  tiaetloa 
«rant  at  apvfet  .fanolatlaa. 

Noiu  avons  alon  abord€  Vttuide.  en  fonction  de  diven  modes  d'humidtfication,  des  dgformatiotu  et  dei 
permgibiiitds  de  blocs  rocheux  pravaoaot  d'im  mauif  od  la  oatuie  eUe-mftme  t'Aait  cbaigie  de  now  iostiuin  ; 
le  Site  du  barrage  de  Malpauet. 

8. 1.  Pdformationt  de  bloo  inU  toui  wewloo  d'eam 
2.11. 

Cette  sdrie  d'expdriences  a  &tl  effectude  avec  des  blocs  de  gneiss  de  Ma'ipa:?et  (prÄIev6s  en  bas  de  la 
live  gauche,  20  m  l'aval  du  banage)  et  dei  bloc«  de  calcaire  comblancbien  piovenaat  d'une  marbrerie  de 
SaOite-cc-l4ii«. 

U  gpeiH  dt  mauif,  Itgteemem  fibreux  ;  sa  coropotitioa  min&alogique  e«t  tute  vafiiM  de  edle  det  odMi 
dtudldi  au  parag^apbe  pfdeddent. 

Le  caleaiie.  trti  maaiif .  exempt  de  flaniras  wit  de  leche  cdnuoin. 

L'enai  oonifate  k  mettie  loua  piaoiflii  hydimtatlqae  lea  blocs  plot  ou  inoim  huraldindi  ai  k  maauiei  leer 
dtfoimatioa  ao  fouctioo  de  la  pnettieo. 

Des  tdmoins  sonores  de  mesures  de  d<formation  THLEWAC  (1965)  SB  141  et  SB  90.  ont  €ie  scelldi  »pit 
diractement  dans  le  lochet,  seit  par  rinierrn6diaire  d'ua  cadre.  poui  meiuiei  det  dtformadocu  locales  ou  des 
d^bmatloni  cotalat  du  lociher  (figure  73) .  U  pr^iilon  relative  des  tdmolni  loaoiei  cit  de  I^Mdie  de  quelquat 
microns  par  m&tre  Les  blocs  ainsi  pr^paidaent  it€  eniuite  plnteu  moins  imUb^  d'eau.  peil  levttiu  d'un  fitm 
plaaüqne  dtancbe*  Nona  avam  utillid»  pour  ce  film,  iadisUncteiiient  tiois  roClaqgai  i: 

-  de  Ittex  paiid  au  plaeeaa  en  15  ceedict  formant  ime  palllcule  totale  de.I  mm. 

•  de  1 'ac€tobutirate  posi  k  chaud  au  pinceau  en  1  fois. 

-  du  sUasttae  mis  en  place  au  pioceau  m  S  couches. 

tat  teneun  en  eau  tont  6:helonn6es  entre  0.6  K  at  2.S  X.  Llnunldineatkn  a  eu  Ueu  apcia  ndaeaaua 
vide  -  4  mm  de  mercure  -  pendant  2  heures. 

Les  blocs.iusp^ndus  ou  postfs  sur  un  cadre  mÄtaUiqur  (fijjnrc  73),  soot  mli  en  pression  danf  une  cuve 
plac€e  dans  une  enceintc  isolie  dont  la  temp^rature  est  maiaienue  1  20*  &  -t-  ou  -  1*.  La  mite  en  Charge  t'esi 
falte  pai  palien  de  6  ban  Jaiqu'i  50  bau.  Laa  coiubai  de  la  figMie  14  momient  l'aUun  dei  ddfimnatliMw 
obtenues  au  coun  d'un  des  cycles  de  Charge  et  de  ddcharge.  Lai  ddtanlllldm  Mmt  maiiNenui  k  U  ptaiitoii  daa 
palien  le  temp«  de  la  lecture  (quelques  minutes). 
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Couieou 

Temoms  de  m*«ufi  da  ditormatU 
Tattmoc  SB  |4| 


Bioc  da  onti»  da  SSho- 


Täwoift  da  matura  da  dafofmotipfl 
Talamoc  SB  90  »cailt  dont  la  rochtr. 


Borr«  fi>«  M«II4«  dons  rochar. 


DETAIL  O'UN  BLOC 


Bioc  da  comblonchiaw  colcoira 


MISE  EN   PLACE   O'UN    BLOC    DANS   LA  CUVC 


Poftiqua  da  moooauvfa 

Monte  chorga 
Tälada»  cu»a« 


Pompa  a  vida 


E<uves  antouront  la» 
2  cuva»  da  mi»»  an 
pre»sion 


SYSTEME  DE  CLIM  AT  IS  AT  ION   ET  POMPE  A  VI  DE 


fig73. 


microns  /  mttrat 


O«formottons  rtlotivtt 
mierMt  /  milrtt 


MISE  EN  COMPRESSION  HYOROSTATIOUE 
OE  GNEISS  ET  DE  CA  LC  AIR  ES 
fl«74 
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2  12  Resultats 

D'uae  m«ai^e  g^i^rale.  les  coutbes  soot  teosiblemeot  Un6«lre«  poui  let  leneun  en  mu  f«ible*  :  et 
devtcnoem  bc«iicoup  plus  iaigaiittt»  «u  fiu  «i  t  mätOM  d«  rtugmenttf ioc  dt  U  Marar  cd  «mi.  ToutcfeU.  la 
«ompaiaiion  avec  !«■  eoiubet  obienuet  «vec  Im  bloc»  de  Comblaoclilen  montie  que  dn  bttffäMti»  *y  tnuoo- 
v«tt  CgalBment, 

Le^  variatinns  de  !ongiieiin  d  une  face  du  bloc  peitvcitt,  ii  00  COnsii)^  le  mllleu  OOmBW  bomoffell«  *t 
isotrope,  donner  une  idöc  du  modale  d  tflMticitö. 


Si  1  on  admee  un  coefficient  de  Poiswn  de  0,  7,5  ponr  Ic  gneiss  le  caicul  des  modules  äla'tiqua  donne. 
pour  tine  teneui  en  eau  de  O.ö  %,  des  räiultat«  de  30  000  k  60  000  bars.  et  pour  une  teneur  eti  eau  de  1, 6  X 
de  60  000  k  100  000  ban  ;  oette  oompvCMloit  bydioauciqae  teinble  donu«  des  rtiuluts  diffdrentt  de  cem  - 

trouvds  \ot  des  essais  de  compression  mono-axialc  dans  lesqurh  1«  coefficientt  d'dlMtiidtd.  elnit  qjue CtOX 

de  r^iitances  i  la  cümprcssion.dimfnucnt  quaiid  augitiente  )a  teneur  en  eau. 

De  ti^  nombieuses  s^ries  d'expdrieacea  ont  iil  faites,  suiv«at  le  m&me  pnncipe.  avec  des  teoeun  en 
eao  diffdientet  et  det  bloct  pioveaant  de  prtl^eineois  diffdienu.  cheque  foii  comfuit  «vec  let  ddfomuilena 
d  un  bloc  de  CAlcilie  Combi anchien.  Dans  lous  les  cas.  on  a  ciouv«  des  moduletd'dleitlcttdielttlvenWQt 
eiev6$.  et  aucune  anomalie  significative  n'a  dti  tdv61€e  epifts  introduction  d'eau. 

Afin  de  voir  quelle  ^tait  l'iiiflueiice  du  temps  pendant  la  pe-n^tration  de  1  eau  dans  le  bloc,  nou«  avons 
utilis^  le  mftme  moiuage,  nrtais  sans  enveioppe  caoutchoutde.  Nous  avons  mesurt  Jes  ddfoimatioas  d  un  bloc 
de  goeiM  du  ilce  de  Melpenet.  piovnem  des  ddbicb  de  U  pctite  ceveme  excevie  d«itt  U  sntfeee  «mooc  ifve 
gauche   l  la  cote  65    Le  graphique  de  la  figure  ^5  inontre  quelle*  onr  tif  les  ddformarlons  enregisttÄes, 
d  Abord  A  la  mise  ea  pression  irom^iate  de  0  A  S  bais  apr&s  la  mise  sous  vlde  puis  le  gonflemeot  k  une 
jiinssloa  oonstame  de  S  bait.  CehU'ci  ukt  lepide  le  pcemfet  Jout  s-'endmie  pour  devenli  onl  au  boot  du  12  e 


Dans  1«  pcemiHre  phase.  on  compttme  le  squelette  de  la  BDChe,  puis  l'eau  jpdnitie  dans  Ics  micrcKlU- 
continultfe  en  ramenant  I^chaiuillon  \  sa  forme  initiale  On  pew  UMUefois  noter  UA  faible  goanemeiU  l6sl- 
duel  d  enviion  0.004  *  qui  est  parfaitement  n^gligeable. 

Ici  eocore,  dans  ceice  exp^rience.  rien  de  parüculi^emeat  anormal  n'a  pu  etre  coa«tat6  sur  1  €chan(il- 
lon  locbeux  analjrsd. 


V  I  B 


d  od  ; 


L 


Jour. 
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D^FORMATIONS  O'UN   BLOC  DE  GNEISS  OE  MALPASSET 
APRCS  MISE  EN  KAU  SOUS  PRESSION  A  S  BARS 

flg  79. 
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2.2.  EsMit  de  pcicolaüflo 


2.81. 


Les  exp^riences  dfciite^i  ci  -dez^us  n  ayant  moni.  '  aucurie  caract6ristiq-je  anormale,  iKMlt  CVOIU  Mliy€  dc 
f«ife  «gii  l'eau  d'une  m«ni^re  diffdtente  au  coun  d  esi«4t  de  percolatioa  tii.  deux  sortes 


&:ouleineiit  diveigeni 
-  dcoulemnt  p»r«lUle 


Ces  expCrience»  oot  M  conduiM»  avce  dei  fehuiiillom  raeheux  d%ine  disaiiw  de  Kg.  piwcuMt  detili«! 

de  Malpasjet.  de  Saint -Chamond  (barrage-voüte  coattniü  sur  des  miraschhtesi.  de  Monteynard  (barrage -voQte 
cocutrutt  tur  des  calcaiie«  nwtneux),  de  Graudval  (baruge  i  voOces  multipk  i  consauit  lur  des  gneist).  L*  a«iu- 
I»  de  cet  fchandlloiu  eit  tout  I  fait  identtque  I  ccUe  det  cubes  eymt  tervi  wx  expdrieneet  d'dctMemeat. 

2.22.  Pfafetration  divergente  d  e»tt  so  US  piewion 

2.2dl.  Pfocessuü  de  1  eisai 

Nous  avons  unlud  des  blocs  d'une  dizaine  de  kilos  p*trc^s  d  un  trou  et.  mufifs  d  un  montage  (figure  "'S) 
permettant  d'injectet  dans  ce  irou  de  l  eau  sous  preasion  Afin  de  tnieux  mat^riaiisei  le  phtoomiae  de  perco." 
UtioD.  noiu  avoas  colord  l'ee«  co  nuge  per  de  1  anremlne  J  k  riiwa  de  5  gwnmes  pat  Utie.  Lea  euais  oot  dt€ 

conduits  de  deux  farons.  soit  une  rnont^e  en  pression  rdguli&ce  jusqu  ä  ce  qu'une  forme  de  claquagc  ait  tleu. 
sott  des  mooi6es  cn  pressiou  et  des  stabilisaiioiis  k  une  prentoo  coasiaiite  pour  ot>server  les  phtoomönes  de  per- 


2.222.  Claquage 

Les  phoios  de  la  figure  76  illustrem  les  deux  types  de  claquage  qite  noiu  «vons  obtenus.  Avec  le  gneiss 
de  Malpasset,  le  bloc  tend  k  se  colorer  sans  qu'll  y  ait  de  claquage  et  vom  le  ddbii  de  la  ponipe  passe  dans  de 
Iiis  nombretues  flsnuei  «eni  ddiagr^tion  du  bloc.  Avec  les  tiois  eutie»  rachea.  au  cootraire.  Ü  y  a  apparitioa 
d'une  jurfacc  de  ciaquagc.  Ic  Hloc  se  dtvjsc  cn  ^(n6.ral  ittim^diatement  et  l  eau  jaillir  par  l'ouverture.  Nous 
avons  obienu  le  claquage  ven  3ä  bars  pour  le  micaschlste  de  Saint -Chamond.  a  25  bars  pour  le  calcaire  mar- 
iteux  de  Monteynaid  et  i  30  ban  pour  1«  gtieisi  de  Grandval :  pour  Malpaaiet,  les  premite«  fuica  oot  c«  lleu 
k  60  bars  par  quelques  ptans  de  folietiOR  pciviligidi  et  la  ptesnon  mexiimim  obteiiiie  tao<  dcletemcnt  praptc 
ment  dit  a  €t6  de  60  ä  10  ban. 

Les  bloc»  ont  6t&  ensuUe  cast^  pour  «nalyaer  les  aUure*  de«  »urface»  de  rupture.  Sur  les  blocs  de  Montey- 
naid et  de  Saint-Cbaroond.  c'ett  la  foltation  ou  la  tddtmentation  qui  est  k  l'origine  de  l'dclatement  :  pour  let 
blocs  de  Grandval.  il  s'agit  d'une  diaclase  tr&s  ferm^e  mais  pt^istante  :  i  Malpasset.  au  contraire,  la  maise 
de  la  röche  es:  iTib:b(<c  .1  la  faveur  de  quelques  foliatioos  prtfireniielles  et  de  Joints  sdeaols  revCtus  d'un  pettt 

film  blaachStre  A  toucher  päu-Lx. 

Ces  observations  conduisent  &  exatniner  plus  pf6cis6meni  les  discontinuu<Ss  qui  teniblent  ttgii  les  f<iacHons 
de  la  röche. 

2.223.  Essais  de  percolation  »ans  claquage 

Le  m^me  montage  a  it€  employ^.  mals  les  ptessioos  ont  &ti  limit^es  k  2Ö  bars  et  aool  resttes  coasUDtes  : 
l'eau  color^e  a  6galement  fy6  uttli;^. 

Au  bout  de  deux  heures.  oiocs  de  Malpasset  ont  commenc£  i  suintei  par  de  petits  joints  souhgn^  d'un 
matCriau  blanehttie  et  dea  petltet  tuifaoes  de  foUatlon  alors  que  les  auties  lochea  dtalent  lettdci  dianchet. 


ooletiea. 
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L'^chantlllon,  ouvert  en  deux,  montre  le 
trou  central  dans  lequel  on  Injecte  l'eau 
sous  pression  par  l*interro6dlaire  d'un 
tube  trou6  conportant  deux  6tanob6lt68 
souples • 


Peroolatlon  &  trmvers  un  §ohantlllon  de 

gnelss  de  Malpasset.    Les  fultes  sont 
diffuses,  leur  d^blt  fälble«    Le  rooher 
rSslste  Sans  6clater  h  une  preraion  de 

l'ozHire  de  70  bars« 


Peroolatlon  A  travers  un  ^ohantlllon  de 

mioaschlstes  de  St.  Cheunond.    Les  fultes 
sont  looallsdes,  leur  döblt  Important» 
A  40  bars  la  roohe  a  <olat4« 


.Essais  de  percolatlon  lln6alre 
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Nous  avoiu  inti6  l'expdrience  au  boui  d'une  joum^e  sj'ü  avoir  mesurö  les  d^bits. 

Aptii  avuir  cass£  les  dchancillonj,  nous  avon$  coiistat^  que  pour  Monteynard.  deux  joints  de  s^imentation 
ätaieni  imbibis  de  colorant,  que  pour  Saint -Chamor.d   il  s'agissait  essentiellem«*.nt  d'une  sirie.  en  forme  d"au- 
r£ole  autour  du  trou,  de  petites  surfaces  de  foliation  :>e  s'dtendani  pas  ä  plus  de  2  cm,  et  que  pour  Grandval. 
seulement  un  Joint  de  foliation  £tait  color^.  Malpassei  a  montrd  un  aspect  analogue  4  celui  obienu  par  6clate- 
ment,  c'est-ä-dlre  la  Saturation  Jusqu'd  la  surface,  de  foliatif^ns  pr6exi$tanies  et  de  peiits  joints  soulignds  d'un 
film  blanchätre. 

Cette  sirie  d'expdriences  a  niontrd  qu'une  analyse  quantitative  de  la  percolacioa  <taii  ndcessaire 
2.224.  Essais  de  permdabilit^ 

Les  dchantillons  s^iectionnds  pour  cette  sirie  d'exp^riences  proviennen:  essentiellemcnt  du  lite  du  barrage 
de  Malpasset  ;  blocs  rocheux  de  gneiss  tir^j  de  la  rive  gauche.  siinilaires  i  ceux  essayds  par  compression  sur 
cubes.  et  dchantillons  de  braches  et  de  mylonites  provenant  des  difförents  accidems  du  site. 

Chaque  bloc  a  €ti  divis£  en  deux.  Daiu  une  panie.  des  pecits  dchantillons  giossiftrement  cylindriques  de 
7  cm  de  haut  et  de  4  ä  S  cm  de  diamitre  ont  6t6  tailläs  ;  l'autre  panie  a  £c£  envoyde  au  I  aboratoire  de  la  Fa- 
CMhä  des  Sciences  de  Toulouse  afin  d'fttre  analyste  par  la  möthode  de  J   FARRAN  et  B,  THENOZ  (1965). 

Nos  dchantillons  dtaient  noyds  dans  des  moules  mdtalUques  rigides  par  l'intermddiaire  d'araldite  (figure  77) 


-  Essais  de  percolation  lindaire 


Ces  moules  ont  6t€  groupds  par  jix  dans  une  ratnpe  et  Tinjection  d'eau  a  €xt  opdrdc  par  l'intermddnire 
d'une  pornpe  ä  pression  componant  un  levier  agissani  sur  un  piston.  le  levier  dtant  chargd  par  une  sdrie  de  puids 
pour  obtenir  la  pression  de  percolation  ddsirde. 

Les  pressions  d'essais  ont  6t&  en  moyenne  d'une  cinquantalne  de  bars  ;  nous  avons  opdrd  des  mesures  de 
ddbit  et  des  mesures  d'entrafnement  de  matdriaux.  Une  fois  la  percolation  effeciude.  nous  avo.is  tailld,  dans 
l'dchanciLlon,  des  lames  minces  qui  ont  dte  examindes  microscopiquement    Nous  verrons  dans  le  cliapitre  5ui- 
vani.  les  cortespondances  faites  entre  les  mesures  obienues  poui  les  ddbits  et  l'aspect  des  disconiinuitds  mis  en 
dvidence  par  la  lame. 
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Lei  peroolAtions  i  pression  comtADte  onc  datt  «o  gäi^cal  d«  S  A  12  joun  :  le  nxxie  opiiatoite  a  £i€  tel, 
que  Md  le  dAit  loul  •  <t<  meauiC-i  noos  n'avoni  4Mie  pu  tevtHiiiOM  de  dAit  co  übiwiIm  d«  tempi  de 
percolation   Afin  d '«virer  1  «vaporation.  le  r^ipient  dMtlad  k  teeoeUlil  l'eMI  de  fUtntiOB  Mt  rempU  dllUiJc 

jusqu  ä  Vtxxt6mn€  inf^rleure  du  moule  mdtallique. 

Le  ubleau  ci  denoitt  indique  quelle»  oat  tti  les  peim^abllites  moyennes  obtenu«  pout  let  dlfffrenu  typet 
de  lodier  duidi^  per  aoui'mtiiM»  (B.8. )  ec  per  le  LebotetoUe  de  Toeloute. 


Type  de» 

PeiindiblUcd«  (em/i) 

dehettttUMu 

B.S. 

(Formale  de  Darcy) 

leboraioiie  de  Touleine 

Goeln  flbieux 

•5 

env.  10 

-6  -7 
10      k  10 

Gneiu  nunif 

10 

-6  -7 
10      1  10 

GneiN  teeteniid 

10** 

-6  -7 
10      »  10 

BiMie  de  Je  «ufaee 

-2 

10 

(pu  d'eMaii) 

evel 

•rtdie  de  clteillem«itt 

lO'* 

10^ 

Myloeite  de  1»  tuifece 

10 

(pet  d'enali) 

•meot 

Lei  dilffiet  que  nont  tveoi  obienoi  tont  det  dilffm  de  pereoletioii  dam  das  etielt  tm  eontfeiaie  Uidrale. 

puisquc  I  eau  introduite  ptr  Ic  dcMus  de  l  Vcliantillon,  i'Ächappc  libtemenf  par  Ii*.  ba$  ei  qt'c  I  drhantilloii  ed 
iwyi  d«u  de  l'ereldite  li^lde.  Le»  chiffre*  donn^  pei  le  Lebocetoire  de  Toulouse,  pout  Itt  m&ires  £chaatiUoni. 
•am  obien»  ptt  dei  ettab  avce  dtielni»  lacinte  de  Teidie  de  giaadeiv  de  le  pmoifea  mNiice.  Qu  «oit  que  le» 
penndaUUcd»  de  Toelaaae  aoat  de  10 1 100  lalt  pliit  peiftci  qve  lei  Nmltau  qne  noi»  a«DM  obcaooi.  Muf  paar 
le»  brtchei. 

C'est  1\.  »ans  doute.  la  premi&re  manifeuation  d"un  phtoomtoe.  la  Variation  de  pcrm^abilU^  »w  con- 
trainte.  qui  devait  plut  taid  se  t£v61ei  de  la  plui  giande  imponance.  Horn  veiioni  #u  chapitre  »uivant  que 
riMde  optfqiue  d*ime  coupe  mioee  de  mche,  permat  d*appaiidier  le  prabltoe  de  la  vaifetioa  de  pennfabUltd 
ea  fonetlen  de  la  conualnie. 

Dani  les  eaux  de  prrcolatiorf,  acut  avoni  distinctemcnt  obterv^.  de»  panicules  entrafnde?  ;  1  analy««  ml' 
o&alogique  de  cet  panicules,  faite  par  le  Museum  d  Hutoire  Naturelle  de  Pari«,  a  montit  qu'il  x'agittait  de 
palUette»  de  micas  altArdi  provenant  de  la  filuatiea  de  l'eau  ptincipalement  dam  Ict  gneiu  fibreux  et  le» 
brtehes.  L'analyte  daintfqae  dei  eanx de  peieolaiteo.  faite  par  leB.R.G.M.,  a  moottd  da  eotralbeinenm 

d'ioni  calcium,  magnesium,  jodlum  er  chlore  ;  cei  en'rarnrment  6tant  toujoui  beauroup  plu«  impoitaitt  paVT 
les  gneiss  I  apparence  fibieute  que  pout  1»  gneits  ma»it&.  pat  unit6i  de  volume  d'eau  filtrtfe. 
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2.3.  CoQcliMien 


däformations  de  blocs.  mesur£es  e  fonction  de  U  teneur  en  eau  et  de  U  contrainie  triaxale  I 
laquelle  ih  «taient  soumit.  n'ont  pat  peraiii  e  foiunii  dei  ciit^ras  Aridem»  pemieiiaot  de  juget  ou  de  cUMT 

une  loche  de  fondation.  •       '  ' 

Par  contre,  i  Observation  de  pexcolations  c;  de  cUquages  de  Dlocs  rocheux  met  en  <vidence  le  lOle  pr6- 
iwdgrMt  d«  dhcoatlniiiift  <hin  le  demalne  de»  pemrfablUid«  et     leur  viijtton  twc  1«  coatwfate, 

Duu  1«  Mifte  des  travanx  du  Bureau  d'Etude  COXIfE  et  BEUIER.  oo  a  prttd  ine  Impoitaoce  tpfclale  i  ee 

phÄnom&tie.  J   BF^RNAIX  <I966)  a  ^tudi^  l'aspeci  [!i<'orique  ei  expArmcnial  de  la  f>erni.'*hUlt4  des  roches  tur 
dchaoiiUoiu.  alors  que  de  neue  ctf^i^  daas  le  cadce  d'uae  aciivit^  plu»  gtologique.  nous  «voot  cbetcb^  k 
dAeiintncr  k  l'aide  de  Urne»  mlncat  de  loche,  an  oidre  de  giandeoi  du  phAiemlne. 

Ifli  obativatleai  que  ooui  »yo^  j^^uq^et^nt  f»j|n)^^iiM  dam  le  ebaftiie  ndvaix. 

3.  Lame»  mincei  colorfei 

3.1.  Gdtadrelitfe 

Les  lamcs  mlnccs  tailKcs  dans  un  dchantillon  rocheux  ont  loujours  scrvi,  depuis  la  mise  au  point  du 
itlictoscope  polailsani.  l  l'&ude  pärogiajibique  des  roches  daiu  les  laboratoires  de  gtiologie.  Leui  appUcatioa 
en  mMtn  d« Gteie CivU  eit  i'wuK date-beaucoup  plus  itftiMte (MEUENK  -  19B9.  U.S.B.R.  -  1959}.  U 
qrstlmc  de  colniatlon  tarn  vlde  mantloaad  p«r  CAPCOECOME.  PAHUN  «t  ORLIAC  -  (l961>  en  e«  un  perfiecUoa 
nement  impoitant. 

L'int^rCt  de  la  coloration  d'iine  plaque  mince.  coloration  qui  devra  tut  effectu6e  avant  toute  taüle.  est 
de  i£viler  l'existence  de  microditcoatinuit^  qui  pr<-existeat  avant  toute  Operation  m£caaique  et  de  readie 
poulble  robtervatlon  dliecte  de  leor  dlipotition.  orleMaileo  et  ramiflcatUm.  Auttemeot  dU.  le  coleraat  »dvMe 
le  rnode  de  chemtnerTient  que  poorra  avoi:  l'eai:  t,-:.:  la_i;^cf^   L'obicrvation  d'uae  secrion  colorffe  montre 
instaatanäment  l'ötat  de  cöhdsion  des  cristaux  enct«  eux  dan^  le  cas  d'une  coche  criitalliae.  ou  de  cimentation 
daot  le  cai  de  ceftainet  loebei  tidioiHlWferff-  ^ne  ep^catioii  imporuiite  de  ee  denier  e«a  ett  I'diude  des 
Ualaooi  iQOciiefMble-agr^l  datl»le  cai-de  bdlMi  (BBLbOR  ei  SCHNEIOER  -  1963). 

3.2.  Prtpaiaiion  des  lames  et  choix  da  colotani 
3.21.  Fabiication_d«J»  l»ro»  ■ 

L'öchantillon  ä  rraiter  est  plong^  pcndant  un  cerrain  remps  dans  un  bain  contenant  une  Solution  alcoolisfc 
color^e  (aous  dtudierotu  ces  colorams  dans  Ic  paragraphe  suivani).  Une  face  est  eiisuue  sciöe.  uieuite  a  coU£e 
rar  ine  plaque  de  vcrre  «lle-mlme  neulde.  Cet  ensemble  eit  alen  Momli-eirvide,  puls  immerg^  t  ncuveau 
dans  le  mtme  colorant  qu'i  la  premifere  impt^gnatioti.  L'exp£rience  nobs  a  montrd  que  pour  des  rochestelles 
que  gneiis,  schisie,  gi^  ou  granite,  la  premi^tre  immenion  ^ait  sufnsante  et  nous  ne  pratiquons  la  mise  sous 
'vide  que  pour  les  calcaites  compecti.  I«  tuffaee  Ubre  de  rdcaill«  lecheuse  est  ensuite  polie  pour  que  l'ipais- 
seur  de  lodie  r&iduelle  soit  de  0.03  rem.  Im  coUages,  ou  les  consoUdatiooi  en  cat  de  mat^riau  friable,  soni 
faits  au  bs>im<K  de  Canada  qui  est  lui-mCme  colorä  avec  Ic  mtme  colotailt  queoellll  aeivant  k  U  COlocatiOQ 
piincipaie.  ..a  dimcriiion  d'une  plaque  peut  atteindre  Ö  x  ci  cm. 

Un  agrandissement  phoiographique  fait  directement  i  partit  de  la  lame.  prise  comme  pelUcule,  peimei 
d'obienlt  un  elicbd  de  la  plaque  mince  s  on  pew  aimi  y  diudiet  k  leidt  le$  tmicnuea  et  eometver  de  U  lORe 
un  document  plui  'aiadmeni  mania^le-quete  Jpltque  elle-mimc.  Ce  sont  cm  doeumentt  qui  Ulmtient  nocie 
tiavail. 
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3.22.  Recherche  des  coloranti 


Nou»  avoni  cbeicbi  det  oolortnu  vrali  luuelt.  f«cileiiicnt  mii  en  oeuvie.  tublct.  pennctMnt  4e  moouet 
wum  let  miemtfiemitinaii A  ouvenes  dans  1«  lodie  et  <e  flxam  Mir  les  lon«  altMa  de  ccnclni  miniiaiut 
COWtanti :  fetdipidis  et  ferromagnisiens.  U  d^erminjitioa  des  oolorants  a  ti€  faite  pai  l'obsetvaiJMl  de  ttll 
nombreuses  lames  tmUldei  dam  des  dchaiiUUoas  panicullferemeoi  itebes  eo  altdtatloDs  et  »aitdi  pir  tooi»  wie 

tttit  de  oolorants. 

Noiu  avons  aiiui  retenu  : 

-  la  fushine  ASA  (baiique),  le  bleu  victoria  (basique)  et  rauiamtae  J  (aclde)  poiu  la  mite 
en  dvidenee  dci  micndiaoootlnQltdi. 

-  la  rhodamlne  BSA  (basique)  et  le  vett  Mllent  SA  (edde)  poer  te  ootonKtMl  de*  elidce- 
tioo«  des  feldspaths, 

-  la  ttuqeelse  motyltae  JSA  (acide)  poar  la  coloratioo  des  altdraiioni  dei  amphlboles. 

Cei  coloranti  se  fixent  mieux  sui  des  mindraux  4  tcndance  soit  acide,  soit  basique.  Nous  les  choisiuoas 
dooc  ea  fonetien  de  le  oeiiipQticioii  jMStiogf«|jilque  des  dduntillms. 

3.3.  Etüde  des  mictodiscomtnutt6i 

L'analyse  de  plus  de  350  lames,  taill^es  dans  des  dchaniilloiu  piovenani  de  Sites  de  bairages  ea  couis 
d'diude.  peimet  de  elaiier  les  micfodbcooilDttltdi  comme  suit : 

a)  -  Pas  de  miciodiscontinultgs 

La  plaque  est  exempte  de  loute  ooiotaüon  (figure  78} 

b)  •  Pidseroee  de  iniciodaticwtloiiltds 

MicKMltscentlpiiltds  ftUfooties  ' 

-  lignes  Spantes  par  rapport  ä  la  structure  principale  de  la  roche  (fig^  79) 

-  Ugaes  sutvant  la  sttucture  pr£dominante  de  la  roche  (ftgute  80} 

-  Ugpei  dans  toutci  lei  diieetient  (ftgvn  Bl) 

-  Ugaes  entewant  les  ciiitiux  (figui*  ^) 

MiciDdi«eoptlnalt€s  en  forme  de  taehet 

•  laches  dans  les  cimenis  (figure  83) 

•  lacbe«  dans  lea  gtands  ciistaux  (flguie  84) 

II  est  interessant  d'examiner  en  detail,  le  cas  du  site  de  Malpasset.  Nous  avcns  <kmn€  dans  la  figure  81  un 
aspect  moyen  du  locher  du  site.  L'Aude  compl&te  a  6t4  faite  &  partir  de  91  lames  colortes  taill^  dans  des 
ddiantfllons  idpeitlt  sur  tout  le  lite  Möns  avons  vu  dans  le  chapltie  A.I.l.  leletif  I  le  deKitptkn  de  site.  qpi'lt 

y  avait  lieu  de  dlstinguer  plusieurs  types  de  roches  :  chacune  d'elles  est  caractdristfe  par  sa  structure   On  a  a;";;i 
distinguö  un  gneiss  i  t^itition  uniforme  des  ältfmenu,  un  gneiss  oeiUd,  un  gneiu  foUd  (parfois  simplement 
Undaire)  et  un  gneiss  k  mlce  blane. 

La  prdsence  de  mteiodiscontinuitit  est  feoetloa  de  ces  ttnetitm  elMides  d-^essous  par  ord«  cmfSMBC  d» 
diflalon : 

-  gneiss  fblid 

-  gneiss  ä  rtfparrition  uniforme 

-  gneiss  i  mica  blanc 

-  gpeUsceUld 

Les  teMs  pcemlen  types  moatient  ptui  de  disoootliuiltds  que  le  quaciiime.  mels  toos  orn  le  oiitne  eerec* 
lim  :  dhrislon  en  leus  lens. 
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Luml^re  Polarls4e  x20  Luml^re  naturelle 

Gnelss  de  la  Gittaz 
Roche  ne  comprenant  pas  de  mlcroflssure 


Nature  de  la  röche;  Gneiss  broy^  laissant  apparaltre  quelques 

r^sldus  salns 

Compositioni  Quartz  en  gros  cristaux  (extinction  roulante) 

Feldspaths  -  orthose  en  gros  cristaux 

-  plagioclases  en  microcristaux 
s^ricitis^s 
Biotite  -  sous  forme  de  petits  vestiges  en 

cours  de  chloritisation 
Muscovite  -  tr^s  nombreuse 
S^ricite  -  h  l'^tat  primaire  dans  les  zones 

microcristallines 
Epidote  et  oxydes  opaques 

Microf Is suratlon i      Bien  que  parcourue  de  nombreuses  veines 

recris tallis4es  qui  t^moignent  d*efforts 
tectoniques  intenses,  la  plaque  ne  montre 
aucune  £ölosatl6n> 
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Luml^re  polarls^e  x20  Lumi&re  naturelle 

Gnelss  de  Saint  Jean  du  Gard 

Type  de  röche  avec  microouvertures  s^cantes  par  rapport  h  la 
directlon  oe  la  structure  principale 


Nature  de  la  röche;  gneiss 

Composition:  -  orthose  en  gros  cristaux  craquel^s 

-  plagioclases  salns 

Ces  min^raux  blancs  sont  group^s  en  lits  ou  en 
noyaux  allong^s 

-  biotite  presque  compl^tement  chloritis4e 

-  muscovite  en  cristaux  d^chiquet^s  mais  sains 

-  s^ricite,  zoizite  en  microcristaux 

Les  rain^raux  noirs  forment  des  lits  tr^s  color^s 
en  L.N. 

Mlcrof issuration!  Quelques  lignes  t^nues  (1^3  microns) 

traversent  les  gros  cristaux  d'orthose  et 
coupent  les  lits  d'^lements  noirs#  Quelques- 
unes  seulement  des  microf issures  traversent 
toute  la  plaque. 
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Luml^re  polarls^e  x20  Lumi^re  naturelle 

Gneiss  de  Saint-Cassien 

Roche  avec  mlcrcxouvertures  aliqn^es  sulvant  la  structure 
pr^dominante 

Nature  de  l'^chantlllon;  Gneiss  oelll4  trhs  tectonls^ 

Compositionx  -  Feldspaths  plagioclases  en  gros  cristaux  parfois 

d^chiquet^s 
-  PSte  de  -  quartz 

plagloclase 
s^ricite 
^pldote 
zoizlte 

en  petits  cristaux  noyant  les  gros  cristaux  de 
feldspaths 

Mlcrof issutationt  la  coloration  suit  des  litages  microcris- 

tallins  enrobant  les  feldspaths.  Les  3 
lignes  sont  continues  et  ont  une  öpaisseur 
moyenne  de  1  k  3  microns 
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Luml^re  polarls^e  x20  Lumi^re  naturelle 

Gnelss  de  Malpasset 

T|pe  de  röche  avec  mlcrcxouvertures  aliqn^es  sulvant  diff^rentes 
directions  — — — 

Nature  de  la  röchet  gneiss  tr&s  tectonis^ 

Compositlont  -  Quartz  peu  fr^quent  (extlnction  roulante, 

Incluslons) 

-  feldspaths  plagioclases:  ollgoclase 

-  microcristaux  de  inicas  (biotlte»  rouecovite) 
presque  compl^tement  alt^r^s,  group^s  en  petita 
lits  irr^guliers 

-  chlorlte,  s^rlcite  cryptocristalllnes  associöes 
^  une  pdte  d' Clements  argileux 

-  calclte  secondalre 

Mlcrof issuratlon;  la  coloration  soullgne 

-  les  llts  d'^llments  phylliteux 

-  les  dlscontlnult^s  transversales  qui  coupent 
et  parfois  d^calent  les  allgneroents  pr^c^r 
dents 

Ces  lignes  sont  continues  sur  toute  la  sur- 
face  de  la  lame  rolnce» 
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Lumi^re  polarls^e  x20  Luml^re  naturelle 

Gneiss  de  Kariba 
Type  de  röche  avec  inlcraouvertures  entourant  les  crlstaux 


Nature  de  la  röchet  gneiss  ayant  subl  de  gros  efforts  tectonlques 

Compositiont  -  hornblende  verte  (359^)  en  larges  crlstaux  peu 

alt4r^s 

-  blotite  30^  en  grands  crlstaux  peu  alt^r^s  mals 
dont  les  flbres  ont  4clat4  et  sont  recimentöes 

-  chlorite  rare  mais  blen  Indivldualis^e 

-  plagloclase  (10  ^  15^)  en  cours  de  damourltlsatlon 

-  quartz  (159^)  automorphe  ou  h  l'4tat  cataclastlque 
fln 

-  Oxydes  opaques 

Mlcref Issuratloni  les  surfaces  de  contact  entre  crlstaux  sont 

souvent  clment^es  par  un  m^lange  de  quartz 
et  de  feldspaths  flnement  broyls  color^s  par 
des  Oxydes,  mals  de  nombreux  contacts  sont 
ouverts.  Notons  que  le  colorant  ne  p^n^tre 
Jamals  dans  les  crlstaux« 
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Lumi^re  polaris^e  x20  Lumi^re  naturelle 

Gneiss  de  Bangala 

Roche  avec  mlcraouvertures  concentr^es  dans  des  zones  micro«- 
cristalllnes 


Nature  de  la  röche;  gneiss  microgrenu  tr^s  migmatis^ 

Cotnpositionx- quartz  en  petits  cristaux  (60%)  indent^s  les  uns 
dans  les  autres 
-feldspaths  orthose  craquel^  mais  sain 
microcline 
plagioclases  rares 
-biotite  saine  en  tr^s  petifes  lamelies  qroup^es 
-andalousite -en  gros  cristaux  associös  a  de  la 
magn^tite 

Micraouve rtures ;  Le  colorant  souligne  faiblement  de  petits 

aäias  microcristallins  oü  la  biotite  domine. 
Apparence  de  petites  Spenges.  Les  taches  ne 
sont  pas  en  relation  les  unes  avec  les  autres« 


I 

Google 


Lural^re  polarls4e  x20  Lumi^re  naturelle 

Calcschistes  de  Kardjali 
Roche  avec  mlcrcxouvertures  concentr4es  dans^  les  gros  crlstaux 


Nature  de  la  röche;  calcschiste 


Composition»  -  quartz  microcristallin 

-  plagioclases  calciques 

-  micas (biotite,  muscovite)  moyenneraent  alt^r^s 

-  tr^molite,  actinote  en  cristaux  allong^s 

-  augite  automorphe 

-  chlorite  cryptocristalline 

-  calcite  constituant  la  trame  de  fond 

-  epidote,  grenat 

Mlcroouvertures ;  le  colorant  p^nfetre  la  trame  des  gros  cris- 
taux f erromagn^siens ,  en  soulignant  les 
cllvages.  Des  zones  color^es  ne  sont  pas 
reli^es  entre  elles» 
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Nous  avons  vu  au  chapitteB.I.  que  Tcxamcn  de  U  microstructuie  A«tl  un  ilAlMat  Imponant  inteive^ 

nint  dnn«  le  t-'a^^'-rnciil  des  sitt«   Nous  pcn^on?  qu'il  c»t  indispensable   non  sciilcmfni  dp  rarat  '^nser  l'inten- 
iiit  des  iiucrociivisiuits  comme  nous  I  avons  fall  dans  les  giapbiqiies  d  teanemems.  mais  auui.  au  cours  de 
)'<tode  de  dduUs,  de  dtfintr  let  qrpe»  de  ttractuie  Nooc  eUoiu  voir  en  puticuUcr  411'llt  tntcivlciuuni  dam 
l'dtode  de  cettainci  pnprittdi  pdyiiqiuet. 

3.4.  Relation  entre  microdisconunuiids,  pfc;  .;i£abilii£  et  potosic^ 

Dan»  le  chapitte  pr6cdieat  leltflf  aox  ettaU  m  dduntUlons,  dohs  mW  ddcdt  dei  exjpdilaoicw  de  per* 
colatloD  d'eau  I  navea  des  lOdica. 

Cei  expäiences  aom  ea  gtetel  looguei.  demaodent  un  matdrfel  impeitant  et  sunout  prennent  beaiieoup 

de  temps  Nous  avons  e$»ay*  de  rrouver  nne  m^fhode  donnanr  rapidement  et  I  peu  de  frais,  un  ordre  de  gran- 
deur  de  la  perm^abilitd  et  de  la  porositd  d'un  ächantillon  doimö.  Le«  exp6riences  de  percolation  sont  nortnale- 
mant  exdcutde»  nur  da  dchantlllont  de  qnelqae«  disaines  de  citi3  ;  lout  rdcemmaot.  cat  eKpdrieoect  te  wot 

faites  avec  des  6rhan(illons  d'un  volume  maximal  de  100  ä  '200  cm3    on  cont^oit  donc  (|U\uie  lame  üdocede 
S  X  5  cm  soll  eucore  bien  lepi^senuüve  d'uo  dchancillon  utilis^  potu  U  percoUtion. 

3.41.  Otweivatlofli  de  lamei  ndocei  vartdet 
New  avons  fait  tioU  tdrtes  d'examem  ; 

a>  -  Gneto  de  Malpawet 

Nont  avons  talUd  des  lames  cok»ides    raiiramlne  J  dan«  tow  las  dcbaatillons  sooinft  t  la  peieelatiea 
ddcdte  av  paragtaphe  ?  23 

b)  -  Echaniilloii?  coti'.rrijniqu^s  par  la  S  N  P  A 

Le»  laboiatoites  des  soci6i£i  de  recherches  de  p^irole  som  parfaitemeot  6quip6  jpout  mesurei  la  peimia- 
bUitds  et  les  poiotltds  des  «ocbei.  Nons  avons  gracfeosemenf  le^  des  laboratalres  de  la  S  N  P  A  ,  des  petin 
dehantilloas  de  1,8  cm  de  diamfetie  et  2,4cnide  longueur,  sur  lesqueh  permäabihtd  et  poroMt6  avaient  €ti 
mesur^es.  Les  permt'ahnir^s  onr  ^t^  obtenue?  avcc  le  perm^an.f tre  I.F  P   ^9  (MOTIPEDRT  -  lö.ll).  les  ponnliÄ 
pat  U  m6hode  dicc  i.  gaz    l'^hanciiion  est  saturd  par  de  1  azote  k  150  bau  apr^  plusieun  cyclcs  de  mise 
warn  Tide,  mise  en  piesskm  :  puls  le  gaa  emmagasind  dan»  la  mche  est  ddtenda  dan  des  bouteines  vldes  dorn 
OH  meswe  la  pteisioa  apifes  que  rdqulUbie  soU  aneint ;  la  ptdelslott  lelative  est  de  l'eidie  de  un  pour  oent. 

c)  -  Echaotillons  de  loches  varifes 

J.  BERNAIX  (1§«6)  a  menird  wr  de  tthi  nonibfemi  dcbantlUons.  les  permdaUlltii  som  ooniialaiei  ;  11  en 
tiie  une  perm^abilit^  Ko  )  pression  nulle  et  un  coefficient  de  Variation  de  perm^abilit^  S  dgal  au  rappnrt  des 
valeun  des  perm6abilit£s  obtenues  pour  des  pressions  de  confinement  de  - 1  et  50  bar;  Nou«  avoru  examintf  32 
de  ces  tehamlllons.  colorä  succesiivemeni  dan^  un  baiii  alcoolis^  de  turqi<oi*e  motyitoe    5  g  p«t  Utte  puis 
daos  un  autrc  bain  alcoolis«  de  ihodamine  B  S.  A  Cgalement  ft  &  g  par  Utie  :  chaqoe  oeioratioa  a  duid  8  Jona, 
suivis  de  3  jours  de  stehage  foncd.  Lei  lames  ont  dtd  talUdct  dans  le  plan  oll  se  faiaait  I  dcotdeinew  de  pemo- 
lation  (radial  en  g£n6ral). 

Le  tableau  ci-*prfts  r£sume  let  observacioas  effectuäes  ^ur  les  trois  sdries  d'fobantiUooi 
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EchaiuiUoni.  proveaaice 

Atpeci  des  nucradiscoiiiinuu&s 

1 

R^Uau  de 
K*  cm/s 

GftiUu  de  ScQOQtt 

Qneiqii«  tttt  flnes  ügnci  fugicivei  dem  let 
dilocim  et  m  pouttoiu  dei  feldspetbi. 

1.15  lO'^' 

Granite  4e  Htieti»et 

Quelquea  Ugpet  finei  dam  de»  ctaqueltucs 
de  feldspattas.  Pe>  de  cooiimiitdi  et  diiec* 
tlom  quekonqae». 

3.3  10* 

Gtenlie  de  St^Cennein 
deMmMoii 

Ugnet  dint  let  creqnelniei  de  feidapatlu  et 
techei  dent  let  looei  tMcltlidct. 

5.  1' 

Granite  de  Biene 

Tedies  dem  let  mlcai  et  leitout  1  teet  pour- 
tooi.  Pif  de  Ugnei  fine*. 

1.7 

Guniie  de  Cap  de  Long 

* 

Petites  llgaes  entrecrois€es  du»  les  ctaque- 
lures  des  feldtpiths.  non  cominuei  et  trte 
fiaet. 

Grenlie  de  FieminviUe 

Qudqti«  itfei  retea  erequeiniei  colmdM 
dem  let  feldtpetht. 

Gteniie  de  Folge 

• 

'  Qnebue«  petntei  d'ekttetton  idriciteuae» 
louligpdes  dpiiodlqnemeDt. 

1 

Gnei»  de  M«lpMset 
MvegwKlie 

Impt£gnetlon  des  Uu  mieecfo  :  3  micio- 
diicontlaiiit6  (ottvemiie  3  8^)  idcentci 
et  oonilones* 

Gnei»  de  Idelpeiaei 
Rlv«  diotte 

Tedies  dam  qneiqum  mic«.  1  mlciodis* 
continoitd  cimentde  d'oxyde. 

Gnelii  de  Si-Cenieo. 
lein 

Tedtas  dem  les  «Udteiioot  ttte  concentides. 
Pesde  lign«. 

Gnei«  de  St  -Ciulen. 
iMywuMniMit  elf  dti 

Tache»  allongtes  louUgnant  les  remplissa>. 
Ojqfact  401  e  i  eneietioQ  oe  nucai  et  impf 
gpent  qn^quas  mices  seim. 

Goel»  de  St'Ceniea. 
tHieltdid 

Taches  elloagdes  loaligpent  lei  oixydatto 
des  mices 

Gaeiii  de  St-JcanduGeid 

Plaque  aem  eoloreiloa. 

Mlceidiiite  de  Tignct 

Teches  dam  des  mouchetuies  de  aob 
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Asp«ct  des  micnxUicoattiiuitte 


K*  cm/i 


s  - 


K-1 


SchtfW  <te  lUttliic 

Schitie  m^taiDoiphique  du 
Mont-Cmli 

Schlste  mAamoiplUqitt«  du 
Mont-Cenl» 

Schiite  m^TtniOfpiiiqiM  du 

Moni  -Cenis 

OpUt«  de  SalUlct  de  Stlat 
Porphyiolde  de  Geiilt 


Ryolite  pgfpIqrMidc  de 

Anddilie  te  VoMe 
Qiuuciit«  d«  tignes 

Calealie  d'Bitvtlle  (d€tri  tique) 

Calcalre  de  Vilette 
(ttructure  macrogt«nul«iie} 

C«lc«ire  de  St-M«ximin 
(ditfiiique  k  miUolet) 

Calcaiie  de  Sr  -Vaa^r 
(ditntique  i  mütolej) 

CalcAire  de  Hjuitcville 
(d^tri  tique) 

Celcaire  de  M«rqui$e 
(ddtiiilqtt^ 

Caicaire  d«tflüque  A  giaii> 
ulirefln 

Gttt  du  Ltb«a 

Gihs  du  CapFrfliel 


ImpidgnaUoR  dlffw«  des  Uli  mleieerfitalUi» 

Tr^  petites  t»diss  soul<gn«m  les  peuu  anui 
f^ylliteux  (10  mieiont) 

Impt^ation  de  zolaite  et  d'oxydei  opaquet  en 
liti.  Pas  de  lignet. 


10 


10 


f.  10 
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Rares  imprCgnacUm»  de  lonct  oqpddei  et  piqrt' 

llteuses. 

PIaqpie  inii  ooloraHott« 

Qoelquca  phdnoetfotaux  de  feldiperti  inpr^^s 
en  masses  et  quelques  colorationt  exuOaMiDeot 
finea  ei  diffuwt  dam  le  cimeot. 

MkfocMlaes  dam  ie  cimeot 

Impidgpaitioo  diffiae  datia  le  ciHMOt, 

Colontlon  de  Upci  «tiOiiieineat  fliics(0.01^  } 
•eidlfieK  in  eiiatayx  et  quelmu«  eieqMlnie«. 

Impr^atlon  gdndnie. 

Quelquet  taiet  Ugoea  au  oontaet  de  deuxciütaux. 
Forte  Impi^atloa  da  cimaoi» 

Tfl«  faible  impidpatlaii  du  ciinnt. 

Ttis  fma  fUturct  styloUtiques  cimentiet,  mali 
coJeiiCei  au  oentaci  du  lempliisage  («pattMor  molai 
de  1  mtcioa). 

Paa  de  coJofatioa  mtme  dani  les  fUsuret  ciineatte 
de  caicite  imoaiuMt  le  pleqiw. 

Impi£gnatioo  de  fiisures  ttyloiitiques  incompia««- 
ment  eimcmdea. 

ImpregnaUoa  masiive. 

Taches  4^alnai  m  dei  grains  opaqu«.  • 


10 
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•13 


10 
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•13 


10 


2.  10 


•10 
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10 


•11 


10 


10 


6.  10 


0.  10 


•10 
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Oeux  iem«R|iiei  peuvcm  ttie  faitea  : 


1  -  Lcs  vartaiioiis  de  f)crin<Sabilitc  jont  influencees  par  ics  siones  d'aIt^r*tion  et  par  les  m:crodiscontinuit& 
ouvene«.  11  faut  £galemeot  aotei  que  des  vatlatioiu  f«lbles  out  ti6  ägalemeai  meiui^ei  <Uuu  le  cm  de  nuKriui» 
itandiei.  11  ob  cependaot  exittalent  dei  finuies  dmetit^cs  qui  «*ouvr«i<ot  «i  tneifon. 

2  -  La  perm6abüitö  est  plus  sensible  i  l'öpaiiseat  dcu  fi«ure$  qu'i  !car  nomhre   On  peur  faire  la  vÄrifica* 
tion  thtorique  des  valeun  trouv^s  en  employanc  la  forinule  d'dcoulement  laminaiie  pauii^ie  dans  uoe  Cissure 
d'4f«UMttr  coniunce : 


Av«e  de  re«u  i  20*,  unc  finute  tona  Im  5  em,  -  c'M-i-diM  ooc  fu  plaque  •  et  une  dpeüMui  de  IVxdi» 
de  1 M ,  00  tioiive  : 


Dans  le  cas  de  cette  £tude  consacrie  i  la  mise  en  lumiire  de  phtoomines  particuliers  et  A  rappr^ciatlon 
d'otdres  de  grandeui,  nous  pensons  que  l'on  peut  utiliser  la  formule  ptoposde  pour  un  calcul  approchtf  de  U 
penndabiUt£  d\in  tehemlllon  avec  e  tM  de  r<tude  steclttlque  dei  dpaisieun  et,  e  tlfddei  grefhlqiie»  d'deene* 
mentt  obtemis  i  pectfr  de  robieivMiion  de  lames  minces  colordei. 


U  perni€abiUtd  d'i»  ftdientilloa  ne  montniu  que  )*impr£gnation  d'une  petite  fiacnue  cimeMte,  celle 

d'un  dchannllon  montrani  1     3  lignes  venani  de  la  coloration  de  fiisures  extiemement  fines  man  hbres  de 
toute  cristaUisatioa  lecondaire  et  celle  d'un  ^chantilloa  montrant  une  colotatioo  giaiuiit  tue  toute  la  surface 
de  I«  plaque,  loni  Ideniiques :  10"^  cm/s. 

Ot,  la  comparaUon  des  essais  que  nous  avons  faiu  par  petcolatioo  Uavett  un  6chaiulUoa  lani  contrainte 
latdnJe  (la  pceiilao  motrice  dunt  de  50  bua),  let  evalt  fai»  tur  des  bloc«  ideatlqiiü  «a  UboiaMlie  de 

Toulouse  avec  des  contrafntc?  laterales  Egales  aux  ccmtralntes  motrices  ainsi  que  les  r4sul:ats  dej.  BERNAIX, 

ont  monud  des  varianons  tr^s  grandes  de  petmdabUud  allant  de  l  i  100  et  mftme  de  l  l  )00iJ. 

11  faut  doac  pf Weiser  soigneusement  la  nauire  des  cicculations  d'eau  possibles  i  traven  la  rocbe  :  toit  k 
tievets  d»  fiactiiiei  tffei  fioei  malt  oovenct,  soft  ft  travei»  des  fractdte«  Incomplteemeat  cimenties.  loit  daro 
un  milieu  poreux  dont  les  gtains  forment  un  squeletce  rigide  .  En  effet.  la  ptession  de  confinement  li£e 
aux  conttaimes  Imposfet  pai  Touviege,  pcurfaiie  vailei  coosid^iablement  la  petoitebiliti  d*as  le  premier 
cas,  lelatlvement  peu  dan*  le  lecond  et  ne  pat  raffect«  daai  le  tnlaltaie,  Ce  phdnomtae  est  dtudi^  par 
J.  BERNAIX  (1966)  et  ses  coiu^quences.  1  l'tchelle  du  massif  rocheux,  prites  en  compte  par  let  ingiinieiin 
dans  la  d^finition  des  voiles  de  drainage  .^«rjran:  les  appuls  dc  banagct  ootittc  Ics  tisquet  d'liutabUiti  paf  pnt- 
sion  interstitielle  (LONDE  P.  et  SABARLY  F,  -  1966), 


^  est  la  viscositd  du  fluide 
e  est  l'dpalsieut  Ubie  de  U  fitsoie 
a  ett  la  dlctance  eotre  fUran». 


K  s  0.6  10    cm/t.  Chiffre  coirfonne  k  celui  tioiivd  par  l'expdrlence. 


3.43. 
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3.5.  VteilliMetnent  -  Fnigue 

(CROUPE  DE  TRAVAIL  FRANCAIS  -  1964) 
(HAMROLR,  -  1961) 


Depuis  que  l'aitention  a  iti  attirde  par  ralt^rabilit^  des  roches.  de  nombteux  exemples  ont  €ii  dfcritt. 
Quelques  auieun  mftme  oni  cU€  des  cas  oO  des  changemenis  de  qualit^  d'un  mauif  auraient  iti  perQUs  Ion  de 
mesures  sismiques.  (JEAGER  CH.  -  1965)  montraiU  ainsi  U  grande  iatensit^  du  ph&iomine. 

Pour  uüliser  la  technlque  dconomique  de  la  lame  mince.  au  cas  du  vieilUssemeni  d'une  coche.  nous 
avons  fait  les  2  exp^riences  suivanies,  fond6es  sur  l'^volution  ^entuelle  de  la  toche  par  effet  m6canique 
(Charge  et  ddcharge)  et  physico-chimique  (humidification  k  l'eau  et  s^chage). 

Daru  un  bloc  de  gneiss  du  type  fibreux,  provenant  des  affleuremenis  du  bas  de  la  rive  gauche  du  Site  du 
barrage  de  Malpasset.  32  cubes  de  4  x  4  x  4  cm  ont  £c6  taillds  l  la  scie.  La  qualit<  de  la  röche  est  la  mSme 
que  Celle  ayant  servi  aux  essais  d'terassemeni  sur  cubes.  qui  ont  donnä  des  valeuii  de  600  i  700  bars.  Les  blocs 
ont  6i€  choisis  pour  leur  homog6n£it6  satisfaisante.  La  figure  85  donne  l'aspect  gross!  20  fois  d'une  coupe mince 

type- 


Type  de  gneiss  fibreux  utilis^  pour 
les  essais  de  vieillissement. 

-  RÄsistance  600  kg/cm^ 

-  Composition  : 

-  quartz 

-  feldspaths  plagiociases 
(oligoclase) 

-  micas  :  blotite  alt6r£e 

muscovite  (plus  rate) 

-  cordi£rite 


-  chlorite 

-  daoice 


rares 


Fig.  85  -  Essais  de  vieillissen>ent  sur  cubes  de  gneiss  de  Malpasset. 

-  141  - 


Google 


L'effei  de  fatigue  a  tti  €i\i6lt  en  faisani  subir  aux  cubes  une  siut  de  cycles  :  comprcMion  i  50  ban.  puis 
telaxation  i  pression  nulle  i  raison  d'un  cycle  par  secoiide  sur  une  petite  presse  A  main  de  30  T  LE  PETIT 
(Fig.  86).  La  präcision  des  pressions.  du  faic  de  la  manoeuvre  relativement  rapide  i  main,  est  de  *  ■*>  ban  Les 
£chantilloni  ont  €i6  satur^s  avant  essais  daru  l'eau  sans  pression,  apr&s  mite  sous  vide   Les  efforts  äiair^Jit  paral- 
leles aux  fibres. 


Flg.  86  -  Presse  LE  PETIT  de  30  tonnes 


UtUisde  pour  les  essais  cycliques  de  Char- 
ge sur  cubes. 

L  Operateur  amtoe  le  plateau  lup^rieur 
de  la  pmsR  en  contact  avec  le  cuhe  ; 
p>üs.  la  soupapr  6rant  mainienoe  ouverre. 
il  produic  une  sdric  de  cycles  de  Charge 
et  de  ddchargc.  de  z<ro  ä  la  pression  re- 
quise  au  rythme  de  un  par  seconde. 


LtviT  da  mit«  >n  chorgt 

L'effet  de  vieilli^ement  chimique  a  6t6  ätudiö  en  faisant  subir  aux  cubes  une  s6rle  de  cycles  humidtfi- 
cation  k  l  eau,  k  pression  atmosphtfrique  pendant  une  semaine.  et  «behage    20*  C  i  pression  atmosphdrique 
pendant  une  semaine . 

Le  conirdle  des  caractdristiques  de  Ja  röche  a  6t6  op6T€  par  examen  de  lames  minces  coIor£es  i  Taura- 
mine  J  (rouge),  taill^  dans  trois  directions  perpendiculaires.  Le  critire  pris  en  compte  est  la  longi'eir  de 
microfiuures  colordes  par  unitd  de  surface  de  lame  La  mesure  est  effectu6e  avec  le  mictomötre  et  la  lentille 
x  4  du  mictoscope   La  surface  de  la  plaque  ett  obteniie  par  planimdtrage. 

Le  tableau  ci-apr&s  donne  le  nombre  d'dchantillons  utilisds  et  les  räsultats  obtenus. 

Nous  avons  distingud  les  cas  oh  le  plan  de  la  lame  e<t  parallele  aux  fibres,  et  le  cas  oü  il  e*i  perpendici 
laire.  Rapp<0ons  que  deux  lames  par  cube  ont  6i6  tailldes  dans  le  prerrier  cas,  et  une  lame  dans  le  second  cas. 


CYCLES  DE  CHARGE  •  DBCHAJICE 


Nembre  de  cubet 
^3  Umes  pu  cubc) 

Nombn  de  cyclm 

LontT'je'jr  de 
miciodisconunuitös 
ftg  mOtl  de  niifae«  ' 
nun/em^ 

Longucui  moyenne 
de  mlccodiacoatinuiid* 
p»r  wittO  d«  luif lee 

Botition  du  plan 
de  1«  Urne  p«r 
IBffMt  MK  HblW 

8 

0 

(*ift  lnlll«i) 

4.S 
3,0 

4 

puill«l« 
parptodiciilalfe 

t 

SO 

18  • 
18.0 

10.8 

peuU&le 
perpcndlctüaiie 

2 

iOO 

10 

11.5' 

15.5 

pcrpendienlalie 

2' 

IM  ■ 

28.1 
84.8 

1 

parallele 
petpeadiculaiie 

3 

200 

as.i 
äo.8 

38 

jMttUOle 

« 

perpeodlcuUice 

4 

600 

87 
85.8 

38.0 

pttpwrfl  cff  Iii  ft 
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CYCLES  D'HUMiDIFICATION   -  SBCHAGE 


Nombre  de  cubes 
(3  lames  p«r  cube) 

Nomijfe  de  eyclci 

Longucui  de 
mtenditoomlnuit^ 
pU  unit£  de  surface 
mm/ cm^ 

Longueui  moyenne 
de  mlciedliGOotinttlt5i 
par  unitf  de  surface 
mm/cm"^ 

Bovitieoduplu 

de  la  lame  par 
rapponauxfibces 

% 

0 

(A«|c  Initial) 

4.9 
5.8 

5 

paraüi^ie 
petpflodlcttlAiie 

i 

10 

4*t 

3.4 

3.8 

pfUtllele 

peipeadicuiaire 

8 

SO 

6.0 
5,7 

5.9 

p«nUtle 
peipcadicaltiie- 

8 

ai 

83.» 

20.9 

88.5 

panttUe 

perpendiculaire 

8 

34 

21.1 
85.6 

88.5 

peisllele 

petpendicuUire 

3 

48 

51.0 
41.5 

47.2 

pirtUUe 

parpcndieoUdra 

4 

53 

51.0 
61.4 

55.8 

piraUile 
perpeodlcuUtie 
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Lei  figum  87  et  88  uattuitent  cei  ttailtau  kni*  forme  de  grephique  d  '£volucion  oft  l'oa  peut  voir  uoe  eiig' 
DMottttoB  importaot»  de  lg  mieiodhrlileB  dior  Im  deox  cat,  le  viMne  d'dfotmfoa  «tut  dUMiMio  %  MpMo.  au 
dA>ut,  dans  le  c«s  des  cydes  de  chaige  et  au  cootreire.  s'acctfl^ant  k  I«  fin.  au  coim  im  cyclO*  dlmmtdlfleatlOQ. 
Oaoi  tet  deux  ces.  Im  eoubM  Mmbleat  cDotiaiwr  A  cioltfe  4  U  fia  de  rexpdrieaee. 


(mm  ) 

90 


Longuour  de  fisturet  por  cmf 
de  turfoco  dt  ploquo 


.«^i—Hleellole 


I      I  •  »  »  1  + —  +  * —  j  — 

iÖ     iSÖ     wo    S»    C90    900    960    400    490  900 


CSMIt  CVCLIQUet  A  LA  COlirfICStlOI« 


 Pieq«*«»  loillM»  per- 

M«dlceliilfMi«Hi  «OB 
flbree. 

 A     neqow  lollHoo  »•»•••• 

leneel  «im  flbree. 


Nombr«  de  cydet 
IclMirgo  0  50  bor«  et  dectMrg«) 


(mm.) 

Mi 


Longuour  de  fistureo  per  emf 
4t  aurfoet  dt  pio^m 


Rieiilteta  «eyem- 


—  <^-PlotHes  leiiiie»  per» 
peodlciiMreeMM  m« 
fibree. 

Plaques  tailllet  perote* 
leewef  aei  fibroe. 


  It  «Cl«9. 

(•aliiratloii.ttcbog«) 


CtMiS   CVCLIQÜit  tATUnATIOtt-SCCHAOC 

Evolution  de  la  nucrofissumtion  de  oneiss  oe 

MALPASSCT  EN  rONCTION  D'EFFORTS  CYCLIQUES 
ET  OE  C YCLE8  8 ATU  RATION  -  S£CH  A  0  E 
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l*  croissance  du  nombte  de  miciofissures  p«railfclu  et  pexpendiculuret  «ux  fibres  montie  que  le»  discooti- 
nultCi  tfe«iites  kt  «ine  le>  cootacts  «niie  Uli  pcuvem  Joucr  an  Mt  dtat  l'Cvoluttoa.  fUppdioa»  qm't»  emu*  de  Vi' 
(ude  gfologique.  nocu  «v«u  fall  iSMOitlr  un  j)h€Domfene  de  viclUe  iltlfatloii  epi  «ffcctait  piteiifineRt  U  niiifaee 

des  crisuux  de  bioiitc«  » 

L'obscrvation  macroscopique  des  ^ohantillons  a  montr€  que  les  fissurei  exittantes   ^iirtout  relle^  ^i?rflnfe$  am 
fibres,  »ai  revfttues  d'ua  film  de  mati&ie  bianchStre,  dur  4  sec,  parfois  p&teux  apfis  saiucauoa.  A  ia  Sin  de  l'es- 
sei  n*  S  (8- SM),  ce  ftim  »  pria  tine  ooulem  jauoe  vecdlne  tadite  de  mullle  per  oxydetloa  de  txH  petiti  eritteo« 
de  iqrilce.  U  noui  •  etuii.ieinbld  que  b  dennicik»  des  moKceux  «u  i»eite«i  dielt  plus  eitde  ven  le  Cin* 

Au  cours  d'exp^riences  an^Iogues  faites  sur  des  b^tons  d'essais  fabhqufs  i  partlr  d'agt^gats  de  dol€rite  du  tite 
de  Hendrik  Verwoeid.  oous  n'avoni  obteiv£  aucune  ddt&ioiation.  les  agi^giu  reitant  nusiiff  et  le  colUge  «vec  le 
inoitiere]ceeUeiit(I.O.R.C.C*  - 1985). 

3.6.  Conclusiog 

A  l'eide  de  la  lame  mlnce  colotte  -  technique  rapide  et  fconomique  -  nput  avons  pu  trouver  un  ordre  de 
gnndeur  de  le  peimdeblllid  d'ua  ddiantiOoD  nocheex  et  nwnirer  que  cctte  prspildtd  dtiit  Ude  t  le  ntuctute  de 
rdcbaniUlea. 

Nous  avons  ^galement  montr£  que  certaines  formei  de  tttuctures  observtfes  permettaient  d'expliquer  -  donc 
de  pr^oir  -  des  changemenu  importeou  de  peim^biUtd  en  fonction  d'une  augmentation  de  la  coatrainte  de 
confinement  de  la  röche. 

La  mtme  technique  nous  a  permis  de  suivie  les  transformxtions  de  la  stmcture  d*un  gneiss  toumis  l  certaiaes 
vailatieai  de  eontrelete  et  de  teneun  en  eau.  Cei  traotfocmatiom  -  principeteineat  iine  fone  aagmeaution  du 

nombre  des  microdisconcinultds  -  nous  permettcBt  de  pfdvoli  un  accfolwement  de  le  pcimdebiUldet  taitt  doutei 

de  la  scnsihilitd  de  celle-ci  ä  la  conttainte. 

Ces  risultau,  m&me  co(uid£i^  leulemeat  comme  des  ordret  de  grandeur.  sont  ddjk  prteieux  puisqu'ils  per- 
menent  d'orieaier  dei  «suis  pt^i  dlebordi*  Bi  «titre.  U«  ndceisiteni  rexdeittion  lystetnaiiiiüe  de  nombieoMi  lernet 
minoei  ^id  pennettent  de  aiicox  dtudier  dei  paebltaiei  plui  gdedcauii  qid  d^aneoii  la  simple  pdtwgraplil». 

Les  lames  minces  coipr6e$  permettcdt  alnil  d'aboidcr  d'one  fwfoa  m€t  (igomeittev  i  l'dchelle  mlenaeopiqpe. 
la  compriheasion  d'enaembtc  d'un  lite. 
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in.  ESSAIS  SUR  LE  ROCHER  EN  PLACE 


L'aiulyse  d'un  cenain  nombre  de  ph£nointoe$  dteel^  sui  ^chantilloiu  nous  a  montrd  que.  duu  cenaini  eis. 
le»  CQMlgiieniMtt  iccnef  Iiis  k  petite  Cchelle  penneniient  de  ddgaget  de»  edtteei  de  oompaniMO  des  loches. 

MaU  nons  avooi  ausii  vu  qua,  plns  Mutftot,  rddUKKtUoo  oe  peimat  pai  da  faiM  appataftie  un  elaiaeinenc,  le 
pbdnemtee  ntapoosable  n'ajtparainam  paa  i  TdcheUe  de  rdduntilkm. 

DiTi-,  rc  detnief  cat,  11  faiii  aton  imdiCHat  tun  volnine  de  lOcIie^liH  grand  d'une  pan  et  tltud  dam  toa  gliemaot 

Rttuiel  ü  äuire  pan. 

C'e»t  le  lOle  des  esiaü  en  place  doat  noiu  alloat  d6criK  quelques  cai  cootautt. 
1»  Bwafa  au  Tdiln. 

Paimi  Ics  euaia  In  iltti  dem  dtipote  la  mteaaiqne  des  lodws,  las  eisab  de  diacgenieot  d'une  plaque  ri^e  tur 

une  paioi  rocheuse  jont  parmi  1«  plus  utilisfe.  l!s  ont  €i€  employfe  d'une  fa^on  syst^matlque  par  E.D.F.  sou$  Vim- 
pultioa  de  M.  TALOBRE.  (TALOBRE  19&7-1961  -  CROUPE  DE  TRAVAIL  FRANCAIS  -  1964    MAZENOT  -  1965).  Dei 
enals  daiant  des  arnides  1930  avaiem  M  falci  par  M.  DROUHIN  cn  Algdita« 

Les  euaft  au  vMn  courant  Intdieiaeoi.  ea  gdadral,  un  volume  de  soehe  de  quelques  mttiea  cubaa.  Ce  volunie 
est  encore  Insuffisant  pour  fitre  repr^niAtif ,  mais  ton  iiadt  conttliue  une  Aape  ven  celle  du  maitlf  daoa  md  en- 
temble,  d'autant  plus  que  c'esi  encore  la  seule  ddmarche  ^oonomiquemeot  r^aUsable. 

En  gtottäl.  ces  essais  sont  rdalis^  dans  les  galeties  de  leooonalasance  en  utilisam  la  paioi  opposda  I  celle  de 
l'essai  poui  founür  La  r^ction  nteessaire. 

1.1.  GAidralitdi  snr  tet  enaii  an  vdrln. 

i.n. 

Etant  donnä  les  dimensions  de  la  plaque  et  les  forces  tnises  en  jeu  par  le  vfrin,  on  n'obiient  pratiquemeni 
jamais  de  lupnue  permeitant  d'apprtoiei  les  catact&lstiques  Inuins&ques  du  matötiau.  C'est  doac,  avant  tout.  un 
eul  de  ddfocaiabillc«. 

A  ta  surfaee  d>ine  excavatioa  faite  par  expiosifs.  il  exlste  une  fltsuiation  aitifieletle  doot  la  ddoompieiaten 
luperfidelle,  qul  le  ttadob  per  rexpanaion  du  rocher  avec  ouvenure  des  ioiMa,  erfe  une  ftange  ob  les  dÄtotmetioai 
entegtstrdes  ne  repcdiencent  pes  exactetnent  oellas  du  temin  masslf • 

L'exp&ience  a  montr6  qu'on  ne  pouvait  pas  ^Üminer  complÄiemeni  la  zonc  de  dtfcompression  ;  par  des  moyens 
dlscieu  (bouchardes,  clseaux. . .)  on  purge  au  maximutn  la  surfaee  pout  «liminei  les  tnorceaux  iniiables.  L'essai 
IntdKMera  donc  un  tenain  de  ptui  en  plus  oompact. 

Noua  veiKMia  que  l'aspeet  des  ooutbes  de  ddforaiatlnn  pennet  d'appidcler  las  eataeidrlstlquaa  du  teireio,  aimi 
que  rimpoRanctt  de  la  frange  peitutMe, 

1.12.  But  de  Tessat 

L'essai  permer  d'obcenii  une  leladon  effon-d^formation,  la  diformation  aant  seit  l'enfoncement  du  placeau 
d'appul,  seit  les  mouvenienis  du  locher  au  large  (luaqu*!  plosleuis  infetics)  qul  ddflntsient  le  'eii^  de  ddfoimatkNi". 

New  analyieionsi  dans  ce  uaTail.  les  oouibes  effön-ddlbmiailan  relatives  I  renfenoement  du  platean. 

Au  ooun  des  masutes.  11  ett  elassiqne  d'effeeiunt  des  qfclaa  de  diaige  et  de  ddcharge  i  pieaiian  euBliaanie,  La 
flgnra  89  moMie  un  cxemple  ponlble  de  ooutbe. 

Des  cowbes  obteawas.  11  est  elassf  que  de  voulolr  exiralse  des  donoles  piDpNS  k  celculer  des  modules  de  ddfor- 
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nutloo.  qitf  not  jNURiii  Im  piemieR  teiuelyneimmi  que  demande  le  ptojetcux.  Klalietuciiicineiii  U  foche  que 

sollidte  rc»j*i  est  un  miiieu  discontinu.  souvent  litd  ou  diacUs^.  dans  iequel  les  d5formatiOns  «ont  U  sommc  de 
ddornutioitt  petnuaeotes  et  de  d^foimations  i^venibles.  Let  foimules  utilistes  pout  le  caicul  des  modules  s'appU- 
quem  umioun  i  dei  mfUeoic  itectiqu«  eonttanis.  De  plui.  do«  devom  consutei  que  rtooocd  «it  caooic  Ma  dttn 
uiunime  chez  les  auteurs  sur  les  formules  )  employer  et  les  valeun  i  utiliser  :  il  est  toutefois  trfts  courant  d'em- 
ployer  la  formule  de  Bousilneaq  (CAQUOT  et  KERISEL  -  I9ä6  -  ptgfi  146}  qui  lie  rcafoaoemcat  de  U  pUcfM  A  U 
Charge  qui  le  produU 


%f  di«o(  renfoneement  moyeo  du  plaietu  ilgide  de  diamfeue  D 

P  Aant  la  charge  totale  appliqu6e 

B  le  module  de  ddonauioa  du  miiieu  doot  le  coefficieat  de  Polssoa  est  '9 ,  ces  deux 
dsmUiM  v«leiin  dum  euvetMKlqutt  dM  c«ab  iMttqim* 

Mtme  «vec  ratfliiAdAii  d«  otne  fennulft  dtnple,  t'cceoid  eis  lolii  dttie  fteUid  m  le  veleur  dei  diföinnidoiii 
t  piendis  en  ooinpte» 

Un  eenain  oombte  de  nndoles  om  a<  ddflnis  pour  cbeque  type  de  ddformetloit.  Signeloas  «nne  «ntiei  <fig.  90) 
le  module  idunt  (aa'}.  le  module  tangeni  (bb'),  le  module  global  (cc*).  le  modale  inidal  (dd*). 

Etant  donn£.  rappelon;  le,  que  la  d^formaiion  enregistrde  est  la  somme  de  ddformations  ^lastiques  instant antei 
e(  difTdites,  de  d^fotmations  permanentes  insiantan^et  et  diff^^e«  ei  de  difoimaüoos  bnisque»  al6«toiies,  il  semble 
dlAoUe  de  tiotnrer  per  cette  mdtbode  le  module  de  TOUNG  du  maMlf. 

Si^akKu  tmitefeis  que  J.B.  WALSH  (1966)  a  montii  daoa  le  cas  d'une  compreatlon  unlexiale  dlaitiqie  d'an 
miiieu  oomptenant  une  fissure  que  le  moduie  de  YOUNG  du  matdifeu  non  flinud  pouvalt  fttie  tnnivd  4  ptrtir  de  le 
pente  initiale  de  la  courbe  de  ddchargement. 

De  leur  ctii.  DUFFAUT  ei  L.'^KSHMANAN  (iQf?)  oni  proposd  de  se  servir  des  mesures  de  dtfforrrations  au 
large  (crattee)  pour  s'affranclur  de  la  ftange  penurbte  de  surface  et  obtenir  un  module  de  diformation,  toujours 
duu  le  cas  ilaatlqne.  da  rocher  en  piofondeur. 

1.13.  Dans  ce  travail.  nous  nous  proposons  d'^udiet  deux  modules,  d^iiüs  par  la  figure  89,  que  noui  «voos 
dtd  ameodi  k  diolilr  i  la  auiie  des  obtervaitons  pratiquei  tulvaotei : 

-  le»  cjfclea  aemeutaiies  lont  Kwveiit  dlff€Mi«  unt  k  la  mootde  qu*k  la  deioenBe  |  oo  pev, 
par  contre,  ttaoei  assez  facilement  une  oouibe  («Miveut  me  dfoiie  povr  let  demieii  cyclei) 
qui  enveloppe  lous  les  cycles  effectuds. 

-  la  däformsrion  du  cyck-  final  -  dü  ^cle  äaitique  -  eifectttd  A  pieuioa  f ddtiUe eit  aoureot 

proponioruiclle  ä  la  Charge. 

Les  deux  moflule*  fiudu'-i  son»  donc  : 

-  module  de  ddformation  £lastique  £  (:;egment  BB') 

-  modale  de  ddformatUm  globale  V  (segmeat  AA'), 

Noll*  vnmAua  oe  travail.  introduit  cette  notfon  de  module  caicultf  poui  nous  rattadier  i  des  valeun  utItUdei 

classiquement.  II  n'est  pas  de  notie  propos  de  les  ptoposer  comme  valeurs  i  prendre  pour  le  module  du  Riasttf  entraot 
dani  les  calculs  du  projeteut.  Ce  module.  cependaot.  doit  ttie  comprit  entre  les  deux  valeun  pioposdei. 

Moos  avoos  choiti  poor  ^  -  ooeffident  de  Poisson  -  0,  25  i  Tadiien  et  0,  20  i  Heodiik  Vciwoeid. 

Pai  mite  de  i'eneui  eommlie  lur    pai  eeiie  apprasimaifoo,  rcneur  relative  qoe  l'oa  oommei  sot 

E-_P_  (l-l/^est  Ah___2_vAv 
w  D  B         1  -  ^ 

<vr  ^  oe  peut  pratiquemcnt  varlet  que  de  0,  10  i  0,  30,  donc  A  g   »  Ot  084  solt  envlion   8  X  ce  qol  «•(  t*f» 

B 
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infdiieur  aux  erreurs  commises  dans  l'assimiUtion  du  rocher  k  un  milieu  61astique. 

D'auties  patamiues  plus  nuaocds  poivenc  Stie  tii^  de»  courb«  «ffoit-d£fo(in»Uon  ;  let  ooefficienu  de 
dtfKiiiitlfla 

^   diffftence  de  dÜDimatton  ,     ,  ^       i   ^ 

^'dtff«.«needecont»inte    («F^«"^  TÖT 

A  U  diff^reiTce  des  modules,  calcul^s  pour  un  cycle  ender,  nous  contid^ns  pour  C—  PMlintoC»  dt  ioteiwl* 
let  petlu  et  nous  6tudierotu  ieuf  Variation  en  foncrion  de  l'dvolution  des  pressions. 

II  feut  lunout  tetenir  que  cet  paramtires  ne  soni  pas  inierpra^t,  maU  diiecteinmt  dtduia  d«i  difoinutioo». 
ahm  «M  ta  modnlm  ddflnlf  d-dcMut  ddooutent  de  rappUcMifln  plui  ou  moint  Jiiitiftde  d*iwe  fofimile. 

Dct  «uteim  oot  nravent  appel£  "module  s<cam"  ce  pererofetie  C  itendn  I  ud  cycle  «ntler  ;  poor  ne  pe<  prtier 
i  confuiion  avec  Ics  modules  dont  nous  avons  parU  plus  haut,  nous  appellecons  ce  paramtoe  :  ooefflclent  de  dffor- 
roatton  :  11  est  exprim£  en  cenü&me  de  millim&tre  pat  bat.  Les  coefficlents  lont  oomparable«  enm  eux,  pulsque 
lei  oondltlons  d'essais  sont  lemblablei :  plaques  cltculaltes  de  dimenslons  voUüiet.  eonttaliKei  du  minie  oidte  de 
ipsndtoiir. 

NoiK  dtflniiMxn  tinti  (flguie  89)  : 

Cg    coefficieni  de  difornnatlon  globale  calcuMe  k  peitir  de  le  eouibe  enrelopiie  de  tontet  ta 

courbes  dlömentaires  des  cycle$. 

C      coefficienc  de  daformaiion  flastique  calcul£  i  partit  de  la  courbe  du  cycle  final. 

Cp    coefficient  de  d^fotmation  permanente. 

Nous  ^tudierons  les  variations  de  ces  coefficients  en  fbocUon  de  1»  conuatoce  pu  leor  gfoupemeitt  eo  famllle» 
catactdristiques  (en  patticulier  Cp,  tableau  XI  et  XII}. 


Notons  que  l'on  peut  trouver  une  coriespondance  interessante  entre  les  modules  E  et  r  et  les  coefficients  que 
noua  dtiidioiu,  li  on  oontdtoe  leui  nppon.  ^ 

En  eflfiet  r  "  ^  x  -:  »it 


p    w   p'  '  '  ^ 
P 

Ol,  pour  le  m&me  intervaUe.  on  a  ; 

w'  <     ooefficieat  de  d^foimatioa  globale 

P" 

et 

w    3  C  ooeffieieat  de  ddfonneUoo  dlettlque. 
P 

Or.  no«  venom  qjue  nous  utllliooi  lei  modulet  B  et  Fiuitoiit  per  teur  npport.  ee  qul  peimet  de  le  ntudier 
dinciemtat  i  t«  notioa  dldmenteiie  de  ddibimetloo. 

1,2.  E^iiii  effectuds 

Koul  «netyieceß»  tot  rdwltati  obienus  apt&s  let  campagnet  d'cttai  wendet  tor  tot  iltei  dei  birngpa  de  Hendttk 
Vemocid  en  AJklque  du  Sud  et  de  Te  Cbten  k  Formote. 

Let  conciusiooi  de  oct  anatytec  d«  ddtall  tennt  eniiiite  compeidei  i  oellet  tlidet  d'eiteii  falta  per  E.D,P.  na 
dei  tiiet  (noqaU* 

1«21.  ApMiefltog» 

Dem  le  cas  det  etsals  fcitt  tut  le  alte  de  Te  Ghlen  et  Hendilk  Veiwoeid.  rdqnlpement  eompoitait  (flgunt  91. 
93.  93) : 

-  un  disposltif  de  mise  en  charge  compos£  d'un  v£rin  de  300  tonnes  avec  sa  pompe  et  des  mano- 
mtoei,  dei  pUteaux  d'aclec  de  45  cm  et  60  ein  de  diam&tie  et  de  45  mm  d'£paUieur,  rooatft  tut  lotulc,  dei  coton- 
net  trammettant  le  pounde  du  vdiln. 
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SHEMA   D'UN   ESSAI   Aü  VERIN 


Comparateur    au   -L  mm.  donnant  le  crotere 

50 

de  dlformovon  ou|our  de  io  ,face.  .d'oppuL 

r~  Iii  I         ;  I  '  I 

;    i  :    :     !   ; 


Co<onne_  _ 
fnitöllique 


j!  Piston 

VeciQ  de  3  00  tonnes 
0=0 


PlQTeou  metollique 
de  45  cm.  de  0 

Supports  fixes  pour |_£  ■ 
les  comparateurs 

Plateau  metollique 
de  45  cm.  de 


4 


 3  comporoteurs  rotsurqnf 

les  diplacements  du  ploteau 


'Surfoce  du  focher 


F 


=1 

2m. 


fig  91. 


-  des  dUpoiltifi  de  mesurcs  de  d€pl«cemenfj  compoiö  de  comptrtteun  au  1/50  mm  ou  lu  i/iOO  mm 
r£p*nii  uu  k  Uc«  elia-mem«  et  A  ton  voUiiug»  d«  fa^n  A  otwuutu«  i'«iil6nc«mcnt  du  platMu  et  U  d^foimation 
4«  wdiv  «a  •wfaee  jtttqn'fe  >  m  «new  d«  I«  faM  4'«pynl. 

Dun  im  CM  du  ilte  de  Ta  ChUa,  oo  •  Ctudi^  1«  d^ormaiUoa  intsm«  du  rodiet  en  toellant  i  0.  60  •  1,  00  et 
8.  00  n  d»  !■  nufaio»  ipdiauM.  dwu  ip  tnu  4t  Miida|i  üMi  dam  r«m  d«  U  plaqua.  dw  tdanlni  de  ddfeniiatioa 
stlaUv«  (tdmeta  TllBMAC  B  90), 

Alto d\ibieiitr  la  rlgidit«  maxlmum  du  pilMMtt d*appal,.ii0w amai  amplM d« plaiMiai  d«  uUl» laitimldiaiM 
Mlw  «»  ptetMu  «t  te  vMft  de  diamtae  36  enu 
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'  VtHlN  y  APPUl  BETONNE 

ESSAI  AU  VERIN  SUR  UNE  FACE 
HORIZONTALE,  EN  CALOTTE,  DANS 
LA  GALERIE     RA  I    (  ESSAI  n«  8  ) 


COMPARATEUR  AU  ^  ">m  PLATEAU   DE  45CM  DE  DIAMETRE 


I 


f  ig92  b 


COLONNE  VERTlCALd 
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ES'"AI  VERIN    SUR   DEUX  FACES 

SEN  jIHlE  MENT  VERTiCALtS  DANS 
LA   OAlE  RIE     RA  I    i  ESSAI    n«  2) 


VERIN 


fi9«* 


DETAIL  D  UN  ESSAI  AU  VERIN  SUR  UNE 
FACE    DAPPUl  VERTICALE 


I  »3 


1.  22.  Pr6paration  des  faces. 

En  g^ndral,  les  faces  obienues  apr^s  puigc  des  parois  ont  6t6  meul^es  soit  en  calotte,  soit  en  pifdroits.  On  a 
pu  appliquer  le  plateau  directemeni  sur  le  tocher  ainsi  parfaitement  dressd  (figute  94).  Quand  la  face  n'6taii  pas 
toui  i  fai(  plane,  on  a  inierposä  un  disque  de  soufre  cculä  sur  place. 


Galerie  RA  2  -  Surface  pour  essai  au  v€rin 

Fig.  94  -  L'argilitc  a  &t6  meulde  pour  former  une  face  d'appui  plane  de  45  cm 

de  diam&tre.  On  a  choisi  le  voisinage  d'une  diaclase  plane  sensiblement 
horizoniale. 


1.  23.  Rgalisaiion  de  j 'essai.  , 

Le  Programme  de  montäe  et  descente  en  pression  a  ii6  normalisä  au  maximum. 

-  Pai  exemple,  au  si(e  de  Hendrik  Verwoerd.  on  a  pr^vu  quatre  cycles  de  pression  maximum  : 
35  -  70  -  105  -  140  bars  ;  chaque  cycle  oomporiaii  4  pomu  de  mesures  interm&liaires  i  la  montäe  et  4  ä  la 
descente. 

Les  leciures  aux  pressions  interm^iaires  sont  faite»  apres  deux  minutes  d'arrfii  A  la  pression  requise.  Les 
lectures  au  sommet  et  en  bas  de  chaque  cycle  sont  faites  apr^  10  minutes  de  pose  ä  la  pression  requise.  Ces  tempc 
ont  6i€  ddfinis  ä  la  suite  d'exp^riences  ptdliminaires  qui  oni  montr£,  pour  les  contraintes  utilistes,  que  les  d£for- 
maiions  avaient  lieu  pour  une  grande  part.  dans  les  toutes  premi&res  minutes  de  Tapplication  de  la  force. 

Apris  ces  quatre  cycles.  deux  auires  cycles  k  pression  maximum  105  bars  sont  effeciu^s  pour  Studier  la  d^for- 
mation  ^lastique  du  rochcr.  Iis  compoitent  les  mfiiites  paliers. 

1.3.  Analyse  des  rfeultais  d'essais 

1.31.  Site  du  barraj^e  de  Ta  Chien. 
1.311. 

Le  Site  du  bartage  et  les  reconnaissances  eff4ctu6es  ont  &t6  ddcrits  au  chapitre  A.  1 . 3.  Les  essais  au  väiin  ont 
6t6  effectuds  en  1962  sous  notce  direction  par  les  membres  de  la  Taiwan  Power  Company. 


1&4 


Google 


Paraü^iement,  des  &±antlUons  de  roches  ^aieat  pr6iev6$  jpar  carotiage  apr^  les  mesutes  et  wumis  4  des 
CMCb  dlven  du  labonioiie  de  lUnlon  lodimiUl  Reieaidi  Imttiiiite.  Nooi  a'Avoni  tiowr£  qu^un«  tri»  tffmämtibn 
ooiT6lation  entn  Ict  rtfultott  dtt  ddfocmatioiu  obteaiies  nir  ddumlUocu  ec  oeltet  obteauei  la  itttt  ;  reffiM  d'ddielk 

«(t  important. 

D'Auue  pan,  Texamea  des  caroites  rtous  a  permls  de  conoaltie  U  aatuie  et  la  itiuctuie  du  teiiain  eo-deuous 
de  le  wifecc  d'appui.  indleadooi  prdcieusei  potu  l'exploitaiion  dei  liultiti  de  l^uai  au  vdrin. 

1.312.  Emplacement  det  eaeto. 

II  a  &t€  döcidS  de  placer  les  essais  autant  que  possible  au  voisinage  Immedlat  des  furures  fondations  de  Tou- 
vrage.  lout  le  long  de  celles-ci.  h  diff£rents  nlveaux.  La  directioo  de  cb«tgement  des  plateaux  de  diatnfttre  öO  ein, 
ttait  «oit  perpeodleuUiie.  toli  parellile  «n  pUn  de  icructfleeiioa  de  le  lodie.  Quand  eela  i  M  penible,  quelques 

essais  ont  6i€  faits  avec  la  direciion  de  cliargcmcnt  sensiblemeni  parallfele  ä  la  ditcction  de  poussde  estim^c  du 
b«nagp.  Tous      euais  ont  eu  lieu  dans  les  uht  nombteuies  galenes  exisuotet,  rive  draite  et  live  gaucbe.  Le 
tebleea  ci-«j^  idmine  les  empleoemeiut.  le»  ntvenix  et  le  noinbie  des  feoes  eitaytes  pooi  lei  demc  livea  (voir 
plan  de  galeiles.  fifuie  40). 


Rlve  giandie 

Rtve  duolM 

Galerie 

Niveau 

Nomine  de 

Gatetie 

Niveau 

Nombre  de 

tn 

faces 

m 

faces 



MA  12 

14S1 

2 

MA  36 

1451 

2 

MA  37 

1425 

4 

MA  17 

1450 

1 

MA  6 

1413 

1 

MA  34 

1425 

2 

MA  25 

1350 

5 

MA  2*? 

1423 

6 

MA  2Ö 

1310 

4 

MA  18 

1398 

3 

MA  31 

2244 

4 

MA  83 

1360 

1 

MA  28 

1320 

2 

MA  20 

1262 

1 

20 

17 

Mit  37  faces  e« 

laytfes 

1.313.  Pfgparation  des  essal;. 

Aprös  la  purge  de  la  stuface,  falte  i  la  masse  et  i  la  barre  &  mlne.  le»  face«  d'appui  ont      suifactes  I  la 
maln  avec  bondianles,  elteain  et  meulaa,  Les  petitei  fir^gpleritii  lettamea  oot  dtd  oombldes  «vec  vo  mdlange 
de  soufre  et  de  cendre  volante  afipliqad  1  diaud.  Le  mantag|B  des  diffdiants  ooostitnents  de  l'eisal  a  dtd  fait  oomine 

il  a  6t&  iodiqu^  plus  haut. 

X.314.  Conduite  des  esialt 

La  pioc^ure  d 'essais  a  6t€  conföRne  I  Celle  indiqiite  prdcddemment  :  11  ä  tt€  fait  4  qrcles.  les  pietslons  out 
€x&  ici  de  40.  80.  120  et  160  bars.  Nous  avons  iy$t^matiquem«fit  effectuö  un  cycle  initial,  !«n$  paller  de  mesure. 
k  une  pression  de  25  ban,  pour  favorlser  la  mite  en  place  du  systime  au  döbut  des  mises  en  Charge.  En  rnCme  temps 
que  tes  iectiues  des  eompKeieuii.  la  tempintore  et.l1iy^mdtiie  ont  €t€  lelevdes  daus  les  galeiics,  Le  tempdratune 
moyenne  n  'a  pas  vari£  de  plus  de  un  degr^  et  rhumldttd  lelatlve  a  dtä  coDStante  i  2  00     plis,  Nout  o'avons  dooe 
fait  sucune  coriectioa  de  lectuie  det  comparateuis« 


-  1S5  , 
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1.315.  Exploitation  det  rftultats. 


a)  -  L'ensemble  des  t6suluts  obteoui  •  iti  gioup^  en  une  sirie  de  tableaux  (II  a  VlI).  Nous  avom  indique  poui 
chaque  cml.  1«  nttoiB  de  1«  faoe  «vee  U  dlnetloa  de  TeHbit.  k»  diffdnnti  modulat  de  dlfimnedoo  ealoild«  tvee 
leun  rappom.  et  ks  oowbet  de  vailetion  dei  ooeHlcieoti  de  ddfcnMdon  globale  Cg  et  dlaaiiq)»  C  ep  fBocHon  de 

U  pcession. 

U  ae  oous  a  pas  pani  indiipeniable  de  doooet  lei  ooud>et  effon-d6formation  -  au  demeiuant  tiH  nombreitte»  - 
c«r  le«  «melittioi»  qiie  noiii  tliemit  de  TeKil  «i  vdilii  Wut  plui  fondte  wt  tat  vettatlom  de»  eoefftdeim  de  ddiMr- 
mation,  donnta  ici,  que  «ir  tot  d€foniutioiu  ella-mtiiws. 

b)  -  ht*  modttlM  de  d<fetinttlon  flatdoue. 

Le  ttbleau  ci-denous  donneponrlMdiffAefUci  caidgnties  de  leefaer  leoeootidet.  let  nwyeooei  aiiMimgiiqe— 

des  modules  de  ddformation  61astique  calcul6^  et  leur  dltpenion.  Le  nombte  de  mesures  disponibles  pour  le  caicul 
de  diaqMe  moyenne  est  ti^  r£duit  (2  A  3  ea  gfoeral)  auisl  bous  avoni  abaudonn^,  pout  caiaa^riter  U  dUpersion,  les 
DOita»  bebitueUei  de  ttatlitique  et  noui  ne  donnooi  qoe  riDMivalle  lelatif  idpaiins  la  Yaleor  maximale  M  et  la 
valeur  inlnlniale  m  de  la  moyame. 


Nature  du 
roch« 

Quatuita 

Qnanzites  et  schistes 
alcem£s 

Sddicat 

DiiectiOQ 
de 
l'eml 

Perpendi  - 
enlalie 
aux  baoe« 

dans 
les 

banes 

sfeant« 
aux 
bancs 

Perpendi - 
ciilalie 
aux  baitcs 

dans 
lei 
band 

sicants 
aux 
bancs 

Perpendi - 
culaire 

aux  ban« 

dans 
les 
bancs 

tecanu 
aux 

bancs 

Moyeoce  det 

modules  61as- 
liques(bars) 

74.400 

87.100 

01.900 

52.300 

101. SOO 

91.200 

53.000 

8d.500 

85.700 

Moyenne 
gAldrale  des 
modules  61  as- 
dquaa  (ban) 

86.400 

81.500 

76.100 

M  -  moyenne 

moyenne 

moyeaoe  -  m 
moyenoe 

48» 

6M 

45« 

140« 

On  pcut  voir  que  les  modules  des  diff^rents  rochen  ne  jonf  pas  cr&s  diff^nts  lei  un$  des  autrej.  puisque  le  i^eximum 
est  de  8Ö.4Ü0  bais  et  le  minimum  de  16. 100  bais.  On  constate,  ce  qui  est  nocmali  que  ies  schistes  ont  un  moduie  d  elas- 
tieftd  plni  fälble  qoe  celol  de»  quttxlt«.  le»  terralm  mtxte»  ayant  un  moduie  Intennddlaite.  U>  dlipeMleiit  calonldei 
sont  notmalaa  pour  oe  gaoie  d'ettaU  i  eile»  lefoot  eomparde»  daot  an  paragrafbe  cuivaot,  h  eelle»  obiemie»  pour  d*aiiii«* 
Sites. 


•156  - 


Digitized  by  Google 


L'»SAI  j 

i 


NATVIIC  DE  LA  WC 


VA  12       ß.ttrn  lu-»  de  qujirt» 
«f».'t«      k^i^ea  «t  de  scn.s;;!« 
lies  de  1     j  CR 


OlRCCTIONarMT 


«  oerewiATiON 


ClAtfMVC 


CK  «(  Bf 
■UTXMMCH« 

HO  u  DE 
FORAGC  « 

S  UM 


■^crlsimMlfl 
dMib  lea 
baue» 


l8  k«  d« 
ciMnt 
bara 


«ODult 

*Mis 


CFrCT  OE  L'INJITION 


Ii 

E 


8.55 


I.CI 


1,66 


,**to»     zi'.-c  Ol      «e'rtutea  dam  Im 

de  1  cm 


(»tonte  ..mciti  ««  1*  l«ir«  au 
r*Uie  de  M  ir/'s 


aux 


uanca 


WA  3r/- 


qumazl '-r:;  el  de 
&.ulst.es  dura 


nrrl  r.  -.t,Tl« 
(  r-  :■  ^t?:jd  1  ■:?  u  - 

laire  aux  1!' 
cnaa  de  nl-^r  — ~ 
daa  l>»  «0 


«1  IW 


tea  en  canr-a  d«  1  I 
IDA  }7/ä   I'    CE  -faul«?  4 
ffm  J«  1    00  E'   .     1  r.  f 
tcüa  lea  ^  A  IL  cn 


horlsonta^e 
;erp«ndieii- 

alie  aux  1 
v^nea  de  nl- 
eaux  des  tu 


51  <ll 
de  cloan 


I.2i 


SITE  OU  BARRAGE  OE  TACHlEN 

TABLCAV    NCCA^ITULarir   OES  ttOULtATS 

o*tss*'s  F        iivc  daucMC 

Tobi*ouÜl 


Digitized  by  Google 


1 

L'  ESSAI 

NATUM  K  LA  FACC 

1 

omecTH 
DE  L'crrc 

••MM 

l 

qukrtsltm  atttilat  « 
uo  pan  plw  loiB 

horlien' 
dana  1«; 
baaoa 

WA  2S  /I 

quartzit««. Joint» 

horlton' 

M*  25/1 

a)iAr  tslt«s  ••Chi  ates 
k  prcAlaic« 

hör  l  ton' 
dMiA  Im 

XFORMATlOM 

ciA«n«wc 


>MTi*»t  WC»«|  »OCULl 

»»»  ■  HC     •MMK*  exu 

 » 


EFFtT    Ot  L'INJtCTlQH 


MA  2  6/^     8jr        plan  d«  c  .■ 
gauC««     '  t.Krt  «nt«  schiatas 
]*t  quartsic«« 


MA  29  /2 
iratfa 


•«MatM  »MC  v«lM 
ar|ll«iiM    A  C,99a 


WA  2S/3   4u«r(Slt«a  «Mtlves 


MA  26/ I 


fliuca  toua  laa  to 
&  3C  M 


ri  -  riiofl' 
dana  la 


herlBon 
Xa 


Ii 
E 


p 


p«rp«nd 
laira  a4 
baaoa  i 


parpaaS^ — — — — —  I  »•» 

*A^»*        jr  L  w 

40   4S  <lo 


par  a  k 

IS  " 


SITC  DU  BAKM6C  OE  TACHKN 

tAlLtaw    ■tC*W-rui.»T  F    OtS  aCSUVTAT» 
MI«  VCAil»  mVC  «AtlCMC 


üigitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


s  3  5 
SS'' 

M  I 

o  • 

Ii 


I 
I 


SIS 


wie 


»  5  - 


i: 

9  « 


■  5  o 


illi'ii 


5  g 


3 


5*5 


TT 


^5 

-r 


Ii 


c  -<  • 
«  •  » 


o 

M 
4 
S 


I      I  § 


•TS 


•»4 


38 


Ii 

8= 


?8 


<v 


8 


^3 


(V 
3 


2k 


—  • 

1.  C  I* 


"2; 


er  1. 


3 


II 

«  • 

n-  -» 
•  «  « 

•  • 


.2 

« ■ 

NW« 


II 

C  u 

3  V- 
«■  •  « 


«I  4t  C 

N  u  e  o 

t.  ~M  -  f\  3. 

« ^  ■ 

■3  t.  •  O 


^  e  c 
u  c  «  « 

tl  -  - 

V        —  5» 

"  ■  u  ■ 

uttl 

u  c  o  c 
•     r  1  B 


IM 
< 

s 


X 


8 

m 

O 


•M 


*> 

c  « 
o  • 

H  ^ 


•  I)  :: 

*  V 
c-  e 


(Vi 

«  • 


US«! 

?  t: 


UJ 
»- 

55 


3  > 


9  3 

»  "5 

w  w 


Digitized  by  Google 


wli*  1*5 


3  !  5  - 


1  S  : 


• 

M 

<•> 

« 

M 

* 

o 

C  ■ — ■ 

.:'•* 
«• 

er 

KS 

r- 

OS  - 

«  — 

M 

o~ 

O 
■ 
t 

•  I-* 

:}« 
•  f.« 

■-»■^ 

r- 

ü  ü 
UM 

>4 

M  «  *  *" 
J  «  «  - 

»So  J 

Isis 


ä2 


irom 

O  Im 


COM 


4  « 

X  SS 

•o 


a  ■ 

-•  o 


-T— 

-4 

«  ■> 

SS 


8  ä 


^1 


i  . 

■  N 

tj  ~^  • 

•  £  b 
>  o  4 

•  M  :) 

B  * 
n  j  y 

•  q  ci  • 
na  -o 
—  o  9 


aj  -  *- 
T  G  oc 


5  c  • 


C  M 
OB  V 
u  •  u 
«  « 

Jl  .  3 


» 


s 

5 


4  i 


<  • 


a 


-HO« 

c  •  a 


•I  u 


S  2 


UJ 
X 

u 

4 


o 
<t 
a 

4 

m 

3 

a 
w 

W 


«El 


*  c  _ 


*>  «  5 

4J  <•  «»  -1 


7> 

4 


5 


3 

s 


Digitize^y  Google 


Digitized  by  Google 


c)  -  hts  moilules  de  ddformation  globale. 


Noiu  n'AVons  pas  calcule  les  rnoyennes  des  moduies  de  ddformation  globale,  mais  pour  diacua  de^  eisais, 
ooul  «von»  ctlculfi  le  lappon  : 


C'est  ce  rapport.  qui  dopend  de  U  fi«aiit«tiiOD  du  liie,  qiie  now  Ctudieraot  oompantlveniMit  I  d'tnmt  dam 
im  patagraffae  suivant. 

Noui  avons  fait  une  leniaiive  de  reprSsentatlon  des  variattons  des  difidrenii  moduies  de  d^formatlon  en  fonciion 
de  l'altitude  des  essals.  Le  graphique  de  la  figute  95  nwnue,  oomme  li  es(  normal  de  ie  penset.  des  moduies  de 
difocmatifla  plus  Impoitanu  dans  taa  oiveaux  ba*  qua  dam  lei  nlveanx  bautt :  on  ne  dlitlngne  pas,  en  fooeiioo  de 

l'altitude,  de  grandes  diff^rences  entre  les  rapports  des  moduies  de  döformation  globale  et  Slastiquc.  Or,  en  g*n6- 
ral,  dans  une  gprge  aux  pentes  raidet,  Timponance  du  desseragp  des  Joinu  augmente  au  für  et  k  mesure  que  l'on 
stiHive :  II  ea  tdmlw  uo  «ccroiuemeQt  da  tappon  E  . 

A  Ta  Chleo,  il  femble  que  le  deiserage  i  petite  dcheUe,  (eelle  de  renat).  loit  >  peu  prte  oonnant,  sauf  an 

niveau  1400.  II  ne  faudrait  pas  en  conclure  que  le  desseiage  total  est  constant,  car  I'essai  au  vttla,  inifiessant  un 
petit  votume,  ne  rend  pas  du  tout  compte  du  ph£nomtoe,  important  ici,  de  la  pouss£e  au  vide  qui  mobiUse  de» 
masses  d'nn  volume  bien  sup<!ri.eui  k  Celles  mises  en  oeuvre  pat  le  v£rin.  II  faudrait  passer  &  un  style  d'essals  dtf- 
fdteat  (slsmkiue  par  cxempte)  poni  ddoelet  ce  phdnomtae,  Ndaninoios,  il  est  lotdieMant  d'obteatr  du  desserage  des 
petits  joint;  une  enimation,  cat  c'cst  de  M  que  ddpendeni  la  vaUdltd  et  IMmponaoee  du  oattemeat  de  peen  ou  de 
coUoge  beton -rochex. 

d)  -  Variattons  des  ooeCRcienti  de  ddfawnatiep  cn  fboction  de  la  ptesdop. 

L«s  courbes  de  variaiions  sont  construites  par  points  (4  ou  5).  Pour  chaque  Intervalle  de  pression,  oa  pOite  la 
valeui  du  oocfficient  (expiim«  au  1      mm/bar)  et  la  pteiaioa  maximum  de  rinteivaUe  ooosiddtd. 


Ces  eourbes  nous  ont  permis  de  dAecminer  le  seuil  au-dell  duquel  tos  ddfoiniattoiis  soot  plus  rdguUtes  et  ob 
la  stgnification  du  module  d'^lasticit^  prenait  une  ceitaine  valeor*  Nous  vetKNU,  plus  lOte.  toisde  Ja  oOmpatalSOO 
de  dix  Sites  entre  eux,  l'aspect  global  de  toutes  ces  couibes. 

e)  -  Essais  d«  dtformadon  i  wesiten  oopstame, 

On  appelle  fluage^lu  <Jdforma;ion ,  en  function  du  ternps,  qui  se  produit  lorsqu'uriC  charge  est  niainrerije 
ooostante.  On  appelle  de  mCme,  recouvtance  U  defotnution  qui  se  pfoduu  une  fois  U  cfaoige  disparue,  On  sait 
que  la  dtfatmatten  lotato  eniegbirie  est  dlffinnte  sl  la  cbarg»  est  «ppUquäe  rapidemeut  w  sufßtf nuneot  lenie- 
nwat  pow  que  rdquUibne  loit,  b  chaque  instant,  rdalisd. 

Notre  bui  £tait  d'abord  de  savoir  rapldement  s'il  y  avait  ou  non  danger  de  ddfernMtton  dlffdrde  avec  te  temps 

pwur  des  charges  de  Tordrc  de  grandeut  de  Celles  exerc^es  par  le  barrage,  aussi  nous  avons  effectu6  aprfcs  le?  cycles 
k  pretslons  croissantes,  des  essais  de  charge  k  pression  constante  avec  une  montte  rapide  k  la  ptession  requise.  t>es 
essals  ont  durd  5  joat». 

Les  graphlques  de  la  figure  96  tnodctent  iei  ddfotmatlons  obtenues  en  fonction  du  lemps  pour  des  ptessions  de 

65  k  100  ban.  On  peiit  voir  que  sysuJmatiqucmen: .  au  bout  de  dcux  jours.  les  courbes  ont  une  trfts  nette  icndance 
asyinptotique,  let  valeurs  maximales  de$  ddforniations  etant  de  25  mictoiu  pour  les  zones  quartziiiquei  k  une  pres- 
sion de  100  ban.  La  vateur  maxlmato  obttnue  lois  d'un  cssai  spdciai  sur  un  sdiiste  graphiteux,  a  dtd  de  65  mlcrons 
k  65  ban.  Compttdcs  b  d'auties  essais  de  ce  gerne,  oes  vateurs  sont  faiblcs.  Des  essals  phn  dtobords  n'dulcnt  ators 
plus  ndcenairei. 

0  -  Cömpataiion  des  e»atsjfaitt  ayent «  ap.r*s  faiectton» 

Dans  tiols  cas.  aprbs  avoir  fett  les  eyeles  d'essais  ootmaux.  Ie  foeher  a  dii  Injead  b  noe  piesiioQ  de  5  bais 
avec  on  ooulis  d'cau  et  de  eimeoc  b  1/1. 


Mcdale  de  defonnation  ^astigue  _  E_ 
Modute  de  ddibrmatlon  gl^le  ~  P 
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Lei  absorpilou  ont  M  de  18  1 30  kg  de  clznent  lec  par  mfecre  de  forage.  Apr&s  coaiolidaiioa  pendani  ua 
moit.  les  m&mes  cyclo  d'emtt  ont  A<  telti  rar  Ia  mtme  face.  Lei  liiulMtt  (ubieaux  ID  et  IV)  montKiK  4|uc  In 

modulei  de  döformation  flastique  ne  sont  pas  trSs  sensibles  I  I'injection,  !>uinque  les  rapports  de  ces  modules, 
avaat  et  iptbi,  vanent  seulement  de  1  ik  l,2ö  ;  les  modulei  de  ddformaiioni  globales  sont  un  petii  peu  plus  ianuw 
e<i.  Ui  vaiient  de  1. 16   1.6S  :  U  temible  qiie  oe  loleni  let  piemien  eydei  qtit  lotent  lei  plas  InfliMocdi  par  i'ln» 
jection  pulsque  les  rappons  de$  modules  de  dÄformation  calculöi  varient  de  1,25  i2,S5.  On   rn^rare  q  ;e  les 
oourbei  de  vadatioas  des  ooefficienu  de  d^oimation  sont  beauooup  plus  aplaiie*.  ce  qui  coiifiime  1  iniiiec  de  oes 
COOftei  povr  Tdtude  deTiiifluence  det  p^ts  Jolnis. 

1.32.  Le  Site  du  barrage  de  Hendiik  Verwoetd 
1.321. 

Le  Site  du  barrage  a  ^t^  decrit  au  chapitre  A.1.2.  U  cempagne  d'entU  M  vdiln  ft  dt(  nwnde  I  Wca  «u 

cours  de  l'anxi6e  iä64,  sous  notre  direction. 

1.322.  Emplacement  des  essais. 

Les  ejssi?  om  6i&  effectuös  avet  des  plaieaux.  son  de  diamfetrc  45  cm,  soit  de  diaiii^tre  60  cm. 

Dan«  le  premiei  cas.  1^  dUeaions  oni  6t£  choisles  soit  venicaletnent.  loit  horizootalemeni  ;  le  oombie 
d  '«imU  ett  linpoitant. 

Oam  le  deuxiime  cas.  le  nombre  d'eiMl*  eic  r6duii ;  les  ditecclons  sont  cholsies  patallilej  k  la  diieciioa 
de  poottte  du  beire^  «u  oiveaa  d*c8iai  donnd.  Le  tableeu  d^deiioitt  dornte  le  rdpeititioii  et  le»  nlveein  de  toua 
lea  «MiB. 


Rive  g»iidie 

Mve  diolte 

Gelede 

Niveeu  (piedt) 

Nombre  de  faces 

Galerle 

Niveau  (pieds) 

Nombtedefeoes 

RA  3 

3870 

5 

RA  1 

3945 

11 

RAd 

4000 

_g 

1 

TT 

loil  13  faces  essayfie' 

1 

1.393.  Pidperettoii  de«  emii 

Toutes  les  faces  ont  dtd  meuldes  de  fa^on  i  obtenir  une  surface  plane  et  polic  sur  laquelle  a  6U  directemeot 
appliqud  le  plateau  mdtelllqiie.  La  diapoaidoo  des  principaux  tidmenn  a  did  lodiqade  deiu  lei  flguies  91  -  92.  et 
93. 

1.324.  Condutte  des  ewais. 

Pom  cfaaque  essal.  il  a  €tt  ex6cut<  4  cyclcs  i  des  pressiom  maximales  de  35  -  70  -  105  et  140  ban.  puls  deux 
estU  A  presrioo  rddufte,  106  bes.  pour  evoir  lei  cuectdiistiqaes  dieitiquei  du  ncher.  Pour  r«voriier.U  miie  eo 
place  du  düpositif  avant  la  mite  ea  cheige  piopesiive.  nous  avons  effeetud  un  piemier  qrde  &  80  bin  tan  pointi 
de  menires  intermddiaires. 

Les  tempi*r3rtire5  et  hygromätries  ont  &U  relev€es  dans  les  galeries.  Les  variacioiu  de  tempdrature  b'oM  pas 

exc^^  2'  er  les  variations  d'humidit€  ont  6i(  voisines  de  3^  seulement. 

Nous  n'avor»  donc  priivu  aucune  correction  dans  ies  lectures  des  comparateurs. 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


1.325.  Exploiftlon  de»  r^ulttU 


•)  -  Les  tableaux  Vin  -  IX  et  X  montrent,  räsumds.  quels  sont  les  rdsultatj  obtenus  Ion  de  ces  esuit.  Comme 
poui  le  Site  du  baitage  de  Ta  Chien,  nout  avons  indiqu^  la  dtieciion  de  pouss^,  les  difföienu  module«  de  dtfotma- 
don  etldiMi  «t  kor  »ppost.  et  Iw  couite«  de  variatloii     codlleicntt  de  ddfbniMtkii  qpd  ont  Mni  I  dvalnet  la 
velldtti  de  module  dlMlque  popoid  :  TexpiMudcn  global«  de  cei  cooibei  wn  falte  daw  i»  panpa|ibe  «itiraat» 

b)  -  Module  de  dtfamutloo  dUitlaue 

Le  tableau  ci  -apr&s  donne  le*  valeun  moyennes  et  les  dispemoiu  des  modules  calcul^.  Etant  doond  le  faible 
nombie  de  vaieua  enuant  dans  les  moyenoet.  oous  n 'avons  pas  pu  eataa^titet  U  dispciiioa  pat  1«  ctitteei  clatslquet : 
OMi  DOW  «ininei  bomfs  I  indi^r  Tintefvalle  tclaüf  »eparant  la  vateat  maximal«  M  «t  mloimal«  m  d«  la  moyea- 


Manne  du  (odMt 

DdUtUt 

Al^Uiaa  Ute  culte 

AiglUie 

DUection  de  l'euai 

Toutei  diiecttooi 

Toutcs  diiectloiu 

PeipeadiGuUite 
«ux  banet 

Le  loagdet 
bann 

Moyenne  des  modules  de 
ddfbrmatloo  ^ici4n«(beB) 

9M.200 

IdB.MO 

121.400 
rooyeaae  gdr 
139.  C 

135.«00 
tdral« 
WO 

moyenoe  -  m 
luoyeim« 

M  -  moyenne 
moyeiue 

m 

18K 

(S  mannet  leule- 
meot) 

40S)( 
27k 

Moni  avoQ«  dUtlngud :  dolMte,  aigilite  euit«  au  voiiinage  des  doldiltet  ec  afgHim  maiBlvei*  Dam  lai  doldittai. 

il  n'est  pas  potsible  de  faire  reisonii  de  diffdrence  entre  les  modules  suivant  difKKnttt  diiections,  par  oontie  ce 
phdoomfene  est  percepcible  dam  le*  arglliiet  manlve«.  La»  dispeaioiit  toot  faiblet  laot  font  les  doldrites  que  poui 

lei  argiliies. 

c)  -  Module  de  dtforniation  globale 

Cet  aspect  des  d6formatlons  seta  envUagä  dans  la  oomparaison  de  10  site«  enue  eux.  On  peut  toutefois  obsei- 
v«t  ^  c«t  modttl«!  de  ddfoanatieD  global«  «ent  iei  plw  faibtei  f«lativ«maoi  am  modolat  dlaniqn«  qne  pow  le 
ilt«  de  batiafe  de  Ta  Ghien.  fitt  effet.  eo  aowre  t 


■  le  ilte  du  barrage  de  Hendrik  Veiwocid  : 
Modules  flastique»  ^  12^49 
Modules  globaux        *  ' 
moyenne  iS.9 

et  pour  le  dte  du  batrage  de  Ta  Chien  : 

Modules  «lastlgues      *  »  »  «  « 

,  e  Modules  slobaux 
1 1.»  ** 


•Ml  • 
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d)  -  Etiais  de  dgform*iton  i  comrainte  con««nte. 


Comine  poui  le  ute  piteMcot,  aoiu  Avoat       de«  e«t«i«  de  dtfornutlon  k  oontralnte  ooiuMaie  avec  applic«- 
tloo  tapide  de  la  diai||B  dMrfl«  poar  wvoir,  dani  Is  phn  eooR  (Mlal  piwlble,  tH  y  «valc  Iteu  d'imdlBr  plin  «vaat 
oe  pbAwmto», 

Sur  la  surfftcededUtnfetre  60  bmde  I'essai  r>*l  dans  lag»leric  RA  4,  on  »meiur?  la  d^forir.a'ion  du  röche:  sooi  une 
oonuaiate  oootuate  de  107  et  130  b«».  Le  giaptiique  de  U  flgure  97  monue  que  le»  d^rautioai  oat  ceuö  «u  bout 
49 10  ndnotti  pour  U  ogntralntB  d«  107  hm  «i  «n  kout  d»  30  DtnitM  pour  la  coBiraiBia  da  130  han  t  l'antaea> 
ment  du  pUteau  1  paitlr  de  rftablltsemeot  da  oatta  danlfen  ehaiga  a  itd  da  60  mieiDaa.  valaur  nte  falUa  ^  nout 
«  aiiMmi  1  ne  pat  «avliagat  d'cttaü  plus  Htbott^  od  ptis  kngi. 

1.4,  Comparalieii  da»  ewal»  an  vdrio  wdoitdi  tui  ouelaua»  liiai  de  bairaae». 
1.41. 

Pov  iqMin  aiploliar  la«  idniltati  d«i  ««lai«  anvdrlo  qua  nooi  avom  oibvsmi»  «ot  Im  ciia*  dat  banagea  da  Ta 

Chlcn  et  Hendrik  Verwoerd  r.oj]  avon?  antlys«  des  rtfsultit?  d'cwaij  feltt  par  les  loins  d'E.  D.r.  danr  de?  cfjnditiüOI 
temblablct,  lut  las  titet  des  banaget  suivaats  doat  oa  tiouveta  une  detcripcimi  gtelogtque  Mmmaiie  au  diapitre 

A.m. 

tAOUZAS  (iwOte  :  SO  m)  10  e«aü 

BESSERVE  (eiuochement  ;  70  m)  16  ejs»is 

MONTEYNARH  (voftte  :  160  tn)  20  essais 

GRBOUX  (enracbejnent  ;  67  m)  8  etsau 

MAIMSSBT  (voOtaddtnto  :  07  in)  1»  awal* 

GITTA  Z  (voQte  Sptlite  ;  66  m)  20  ettais 

ST-CASSIEN  (enrochemcnt  ;  66  m)  10  eaiait 

Radlioai  que  not  campagnej  intdrejsaient  : 

TA  CHIEN  (voate  ;  200  m)      '  36  essaü 

HBNDRIK-veRWOERD  (voflte  :  90  m)  '  18  emü 

amqaab  a  faui  ajouter  lu  r^sultats  effectuä  par  WIM  IUI  un  autie  tite  de  mftma  typa  ! 
VAN  OER  KLOOF  (voftta  :  105  m}  16  euaii 

Dans  toui      cav  lei  estaii  ont  €ti  T6tll%6»  tuivant  des  techniques  ilnülaiiet.  Les  faces  d'estait  tont  titu6ea 
daiu  dai  gtlcfiet  de  leconnaistanc«  creutfes  dant  le«  flanct  de  la  gotge  k  remplacetnent  mtme  du  banaga.  En 
fgkiial,  eai  «Kali  ont  lottend  la  lochar  latn.  dtiid  aaniall  d*  1»  aona  d'altCiatiOD  votaloa  da  ta  nifaoa  topogra» 


1.42.  Rdtultati 

1.4». 

Nous  avom.  dant  les  tableaux  XI  et  XU,  utllit^  un  certaln  nombre  de  crittot :  modules  de  dtforniatlon  et 
oeafHclaiiii da  ddCMmatlen  doot     dMoldeot ont  itd  pcddidai  au  parafiafba  l.M. 

Blan  qoa  u  ddflnitieA  pttta  i  dUetBrion.  aoui  aveiu  dtudld  la  Talnir  moyaooe  do  madnla  da  ddfbnnaHM 

€Iast!que  afln  de  oonterver  un  chiffre  caract^Uant  le  tocher  d'une  maniire  claitique.  Lei  chlfftet  dtdi  ;onT  extrattt 
des  rapportt  d'euais  ;  il  t'agit  k  plui  souveat  de  modules  stcants.  Nous  ne  pensoot  pat  qu'iit  puisient  (tre  compa> 
rabtet  I  Tddiella  da  maulf.  aiwl.  n'tttUiMfOM-noiM  ea«  valauei  que  dant  k»  iotetprttatloni  phytiqua«  dai  ddfet- 
mationt  eniegitu6es  et,  pour  un  tite  donn«.  daw  une  dtnde  dei  anlaomytet  dvcnnieUei  o6  noM  lecoupaiOM  pacfeU 
las  r«suliats  publidi  pai  J.  U  SERAFIM  (1964). 

1.422.  Comparatsont 

Les  tableaux  XI  er  XII  donnent  les  valeun  des  paramtoes  utilit^s  pour  le«     r^i par al tont  d«  titas  aatteeUX  ; 
E.  P  ,  C  et  Cg  d^finu  pUis  haut.  La  figure  98  r6sume  ich^matiquemenc  quelques  tdsuicatt. 
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BARRAGE   OE  HENDRIK  VERWOERO 
eSSAIS  AUX  VEftlNS 

GALERIE    RA  4    ESSAI  N'l 
MESURE    OE   DEFORMATION   A  PRESSION  CONSTANTE 
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a)  Variaüoni  de  £  (ou  Ct^  ji  et  de  Cp. 

r  c 

U  VAlettt^iradiiit  rinfliieoc«  det  dlioeatiirait<i  ineUlbte  fu  renal, 

la  elfts,  fur  un  ilte  maittf,  6,  Miiit  wMn  de  un.  pir  oontve.  piw  Im  difooatfmittd*  «  «a  ftMeaUn  Im 

r 

Joint!  Moc  owMti.  plui  6  aqgmentie, 

r 

Cm  iviiur|um  lont  viUblM  ivant  b  raptim.  o*  qul  Mt  Is  cai  pour  umu  Im  miiJs  aiulyiA«  $1 E  Mt  conwiitf 

pooi  tow  Im  Muis.  oel*  doit  tlgnlfler  q^e  le  «olume  de  ndie  pratpeetd  Mt  bomogliw  diu  fr«ct«ttriaii» 

La  valeinr  Cp  tradult  riroponmce  dM  pbdnomteM  im»  dlMtlqa«.  Ud  lodw  paifalieiwat  dlMttqm,  avaiK 
rapture,  aura  un  Cp  ^  0  ;  plus  Im  JoUui  MMOt  lemplii  de  roatdilaitx  plMüqvM  ou  ploi  le  lodiM  Mia  fliieiiieBt 

dlvi$€.  plus  Cp  scra  grand. 

NCHtt  «llotu  donc  examiner  les  diffdients  cas  suivaau  : 

JE_  ooostAnc  et  Cp  vanable 
P 

E_  vailablc  et  Cp  cowtant 

r 

E   et  Cp  variables 

T 

-     comtapt  et  Cp  vaitable 

r 

Le  alte  mt  homogfene  dam  sa  fractufation.  mab  dam  qiielqiiM  «mM.  on  peut  avoir  des  glistements  de  Joint« 

ou  des  tajsements  de  remplissages  niou5.  La  valeur  du  rnodule  E  peut  donner  une  indicacion  sur  cm  ph6nom&ne5  r.on 
ilattiquM  :  1  un  falbl«  module  devia  corretpoadie  ua  tastemeat  de  rempUssage  mou,  A  un  foit  niodule  plutOt  des 
alMtement  de  jolnti  km*. 

Site  de  Ta  Chlen  :  -  E_  falbtes  (voislns  de  1). 

r 

Lea  joints  sont  fermds  ä  1  Schelle  du  v£iin. 

'  Cp  anea  variables,  inab  faibtet  (<1    mm  per  bat)  et  modnle  B  anes  dlevd.  n  dott 

100 

le  ptoduire  un  giusement  locai  des  joints  pendant  la  nüse  en  preuion. 
Site  de  Hendrik  Verwoerd  (dolärites) 

J_  moyens  (eoviton  S)  et  Cp  varlablM  mais  faibie*  mm  par  bat).  L'oaveitui«  de*  jolnt»  eit  plu«  tc 

1»  100 
oenittde  que  daas  le  eai  prdcddent,  mais  Im  valeuis  uts  dlevdes  de  E  mootiem  qp'il  s'agit  de  Joints  som* 

Site  de  Malpasitt  (apelss) 

JE_  falblM  (1    4)  mais  Cp  tris  vaflablM  et  tcts  gtaods  (Jmqu'l  1/10  mm  pai  bat).  liH  Joints  samt  feimds  M  la 

pan  dlaitlqaa  du  d^acemant,  tris  faibie.  Lm  petiiM  valeuis  du  modnle  prawrent  quo  c'eai  I  petiie  dchelle  (in> 
fdHeuie  i  celle  de  renal)  que  doit  intecveoit  un  pbdDomtee  noo  £laatlqiie. 

Site  de  Hendrik  Vawoeid  fartültMl  et  site  de  Van  det  Kteof  fdolfoltMl 

Im  deux  iocheB,poiiitant  trts  dlssemblabtet.  montrent  iaa  mEuws  tdaetlom  : ootutants  m  petlti  (1  E  3)  et 

P 

Cp  petitt  M  variables (O.OS  I  o. 6  x  i/ioo  mm  par  bat).  Ut  Jolntt  sont  fatmds  et  le  lodwr  dlMtiqne  s  la dllfdvanoe 
de  natuM  de  lodie  se  mtiowre  dam  Im  modulM  E. 

•JB_  tits  vailable  m  Cp  watignament  constant  et  faibie 
II 

II  s'agit  de  rodiM  ob  une  grande  patt  dM  ddloimatlo«  semble  diaslique.  mala  oE  1  'InUnance  dm  diicontlnnitdi 

Mt  pfddonünante. 
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Site  de  la  C-itfz 

E_  atteint  30  .  un  se  crouve  devani  une  rodic  doiii  U  matiice  est  excellenie  (modulei E  ^ev€t).  malt  dont  les 

r 

nombreux  joints  sont  ouvens  et  se  rouvient  i  chaque  döchargemeat. 

Site  de  Monteynard  • 
E  aneint  50  :  le  phtoon^oe  letnble  ideodqiie  an  prteMcou 

r 

'  Autiei  cas 

Site  de  Laoiaa» 

Lea  fil)»Jea  veleiiti  de  C)>      0, 6  x  1/100  nun  p«i  bar)  nweticnc  wie  »che  de  difeimediOQ  cn  gt«de  peitfe 
dlaatl^H  :  let  moyeimaa  vakuii  de J_  lont  doei  «n  I^et  denenefB  de«  Jotuti. 

V 

Site  de  Besterve 

Ui  pointt  mit  Uen  gro'upfs ;  le  die  eit  homeflDe  den  lon  ememble.  Let  Cp  ntottvemaDt  giendt  et  dei  me- 
dulet  E  ubs  moyens  mcatfCDi  que  U  p«n  non  <lasttqiie dei  dtformations  est  importance  et  doe  lans  dsiilie  i  im  film 
plaMiqoe  dant  let  joiatt.  Ceux-cf  loot.  de  pliu.  eiaee  euveiu  puiKiue  J_  atteioc  10. 

? 

Site  de  Gf  dPiut 

Lea  joliiii  oe  lenibteBt  pai,  i  peit  dcex  cas  tiis  (loBulien.  tti«  iMiticttttkBeiiient  onvem  ;  la  locbe  paratt 
«lastique  :  Cp  De  ddpaitaat  pai  1/100  mm  per  bar,  laaf  dam  qoelqiBei  Moei  oft  «e  pioduiieiit  de»  gUaMmeois  de  Jolint 

secs  (E  61cv^. 

Site  de  St-Cas»ien 

Les  Cp  sont  group6s  autour  de  la  valeur  un  :  les  ph6nom&nes  non  tflastiques  dans  cette  lOche  altdtte  sont  non 
n£gUgeables  ;  d'auire  pan,  les  valeuis  de^  atteignent  15   les  joints  sont  ouveiu,  parfois  lempUs  de  mattfriaiu 
plaittqae»  (modele  E  mez  faible).  T 

NMtt  ewot  raatembld  tout  ces  leoiel^iementt  tut  oo  leui  gra|^ue  (flgnie  98)  afiia  d'obtenii  ua  cleMement 
de  fitea  per  U  mdthode  det  eataia  av  vitin. 

On  obtient  ainsi  deux  zones  principales  A  et  B  limit^es  par  une  ligne  Cp  ^  1 .  obtenue  en  remarquant  que  toui 
les  limluu  des  essaisfaitssiu  de«  sites  de  ban^ges  ea  bftoa  sont  lepi^entis  pai  de«  points  situ£t  ea-desious  de  cette 
Ugpe.  i  rexcepdon  de  ceux  de  Malpasset.  . 

-  La  aoae  A  gioupe  les  poitiu  lepcäcntant  une  rodie  piatiquement  ilasüque.  d'autant  plus  qu'ils 
«Nltprfetda  «10. 

■»  LaeoneB  gtonpe  Im  ca« oft k* ddfotniBilett  aonet que  oetlai  peMineDt  ilaitiquea^k^ 
et  penveot  oaadaniaer  1«  «oltitltn«  voQie. 

On  peut  fgalement  d^Terrnfner  trois  autres  zones  qui  donnent  des  indications  exploliables  pour  ie  ddteiminetioo 
du  traitement  de  peau  du  rocner  cn  fond  de  fotiüle  ;  ces  zones  sonr  li^es  i  l'ouvertuie  de  joiott. 

-  La  zone  I  o&  J_        2  ou  3  indique*ün  tocfaer  compact . 

V 

-  La  20ne  >  oft£,       10  indiqee  un  lOidiei  moyenoenwat  eavett. 

V 

•  Au-deU  !a  zone  3.  un  rodier  de  plus  en  plus  desserrd. 

Ces  indications  soni  valables  pour  un  voiume  de  roche  de  quelques  m^tes  cubes  ;  on  voii  donc  que  leur  repr<< 
teoiailvttd  per  nppott  ao  maulf  est  Ilde  1 1«  iiMiUe  de»  joints.  rdtode  dei  dcattemcott  devicot  indiapaniable  pour 
aituet  let  phteoiiiloea  iodiqtiA  dant  le  cadie  gAidrel  de  la  fendatioo. 
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b)  -  COutbe»  de  qriattoa  dei  coefftdentt  Cg 


Ces  oourbei  (tableaux  XI  et  XII)  montrent  poiu  toiu  les  cm  an»lyt&,  une  iend«nce  i  U  «abiUMtlon  en  fin 
d'etMi  :  U  plus  ou  moliu  gr«nde  preuion  niceuAire  pout  aneindre  U  stabilisation  d£pend  de  rimponancs  de  U  aooc 
aupaiflcielle  deueitde.  Le  uUeau  ci-apcif  donne  le>  pretUoos  au-dcl&  desquellei  le«  vaiiaUom  des  coeffteiaau  nac 


ofafelblai. 

UGtttn   f   iSSbtfi 

Hendrik  Veiwoeid  (di>l«llM>    100  bars 

Gr6oux    100  ban 

Monteynatd   *...•.•..*,...•.••.•....•..•.»•..  TS  l»n 

Handfik VcfMMid («gUl»)    75  bars 

Besserve   50  bar? 

Van  Der  Ktoof    öü  bais 

St-Caadcii  ,   SO  bau 

Ta  Chien  (scfal«^   26  bars 

Malpasset         ..«.*...   2S  ban 

laouMi           ..**.*.   SSban 

T«  Chleo (qnaitatia)  w. SSban 


Au-dessus  de  cette  pression,  oo  peut  espdier  alon  avoir  älinüai  uae  grande  part  de  l'action  de  la  zone  super- 

Mais  l'dpaitieor  de  cena  lona  ctt  intdieHinte  i  eonmltie,  car  e'att  d*eUe  qua  ddpaod  raxtanrioo  du  tniie« 

ment  de  pem  de  U  rondation.  On  doit  pouvoir  en  obtenir  une  id^e  pai  Ie\  pressioiu  ionnici  dans  le  talltoaill  pdcd- 
dent  :  plus  ia  pression  eti  grande,  plus  l'^paisseur  de  ia  zone  desserrte  rlsque  d'ßtce  imponante. 

Nous  sommes  en  bonne  voie  d 'obtenir  une  corrdlatioo  expdrliMlitaie  aotra  oaue  pvenion  et  dei  dpainews  de 
aonet  deiaentes  obtenues  par  voie  microsisiqiqUe. 

c)  •  Pfapaatan  da»  coeflicteott^Cf 

Lea  oonibn  leydlantiflt  tat  variatlona  da  Cg(tabla«ux  XI  et  XU}  Nnt  paifbit  tite  diipandei. 

Dans  leaoM  d«  iyCmfm  w  de  Banerv«,  U  pawtali  ftoe  «Ule  de  fafie  d'antrai  aanli  fc  paNb»  maitnak 

plus  6iev6e. 

Dans  le  cas  des  «drittes  de  Ta  Chien,  la  dispersion  vifnr  de  rh£T€rog£n£ird  de  la  rocbe.  Id«  eacoie  d'autnt 
essais  setaient  utiles  afin  de  prdciser  les  räpaititioos  et  les  quälitds  de  dlff^rcnis  schistes. 

Dans  le  cas  de  Grtoux,  bien  que  la  dispersion  setnbie  encore  notable,  on  devrait  sc  cootenter  des  eitais  di^> 
aiblai  en  lamaiqiiaat  qua  la»  oawba  siqiditeiBei  lont  telativci  ant  enait  venleaux  et '  les  eauibai  Infiileiiraa  au« 
essais  horizoaiat».  U  y  a  dooc  dgaleinent  anlioiiople  dant  la  fiaenuaiioa  du  locber  ta  piw  de  raolioaopta  da  a<dl> 

mentation. 

Oaiu  le  cat  des  auxiet  slte«,  les  diipenloiu  so«  fälblet  et  oo  pew  ae  ooateniet  de«  idaultau  dlspoolbie*. 

* 

d)  -  Anbgtwpjie  da»  roeditlet  de  ddfermatioBjMijWUBe. 

•  L'anbotiopie  da»  modtOa«  e»t  Ilde  <oit  $m  bane»  den»  le  ea»  de  tenalo»  bieo  tixA  :  aigUfie,  ealeabe,  qeait* 

zite,  schiste  et  tr^me  dans  une  certaine  mesure  quelques  gneiss.  soit  ä  Ia  strucr u-r  ?t  grande  Schelle  quand  un  rtfseau 
de  diaoootlnuit^  est  pf^onünant,  soit  cncoie  h  la  structute  k  petite  ^elle  dans  les  gnelts  et  graoites  qul  metteat 
ak»it  an  dvldenee.  oomme  Ta  monod  J.U  SERAFIM  (1964)  le  deneirage  Ten  la  vaUde. 

1.43.  -  R6sulms  annexes 

Aßn  de  compi^cer  les  räultais  que  peuveat  fottfnit  Im  enaU  au  vdfln.  uuu»  avoR»  a«plailtd.lat  ctmpagpet  falte« 
sttt  quelques  Sites  en  ötudiaot  spdcialetnent  ; 
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-  les  wUüoiu  des  d^tormaitons  au  sommec  de  chaque  cyde. 

-  l'litteneetfon  de  1a  oourbe  enveloppe  et  de  Taxe  des  oontisintts. 

1»431.  -  Vanaiions  des  üc-fürmations      sommet  de  ciiaquc  cycle 

EUppelCHu  qae  J.B.  WAI£H  (196A)  a  montrt  que,  pour  un  <cb«ntillon  oompORant  une  dltoondaalif.  le  module 
de  ddfbtmiliOQ  €tastique  de  la  matiice  rocheuse  ^tait  donnd  par  la  partte  descendante  de  la  courbe  contraülte  •  d€* 
formtiioil  «Ion  qpie  k  piide  moncante  founüssait  le  module  de  r^anüUon  :  matiiGe  pliu  dUooatiottit«. 

Le$  essais  #tant  similaires  -  mPnie«contrainies,  plateaux  du  m?Tie  ordre      diamJ^tre  -  nous  awris  compald, 
au  Ueu  des  tnodules,  les  ooefficients  de  ddoimation  au  voisinage  du  sommet  des  cycles.  Ces  coefficients  som 
caleuM»  I  pertti  dei  tangcatei  «u  somnKt  des  omnbes  (figme  99). 

Nom  ddfiniiioat :  Cc  coefflcieni  pour  les  ooniralnies  eioüaaaiet. 

ooefficieat  pour  les  oontraiittes  ddctoisaotei. 

La  figure  99  donne  les  lAolttti  globaux,  Poot  cbaqoe  eoiuraliiie  maximale  de  qrele,  on  trowera  la  valenr 
Cc  .  Afln  de  pouvolr  oompamr  oe»  dAttte»,  oeiis  avons  ealculd,  pai  exuapoUtion  ou  Inieipolatioo,  U  vileurCc 
Cd  •         "  Cd 

pour  wie  oontrainte  de  100  bau. 

Aux  phänomincs  dliystirtsis  ptts.  plus  les  valeun  de  Cc_  seront  volalHei  de  an.  plus  le  miUeu  ttra.«mnpt-de 

flssoie  ou,  plus  exactement.  plus  les  fissures  qui  pourraient  erster  lefont  sant  effei. 

La  figure  100  doone  l'aUure  des  variauons  de  Cc  et  Cd  avec  la  contraiate.  On  consute  que  1  augnieniauon 
de  coniiainte  est  touveot  une  eaiae  de  dindnutioD  d'eflet  de  flssoie  :  Cc_  ddcntt  avec  la  piesslon. 

Par  ooatie.  poar  quelques  iltes»  Cc  teste  constant  (Van  Der  Kiiw^.  Glttai)  ou  mftme  augrocnte.  8i  Ton  oom-> 

pare  les  valeun  de  ^  pour  une  oonir^te  de  100  ban,  on  peuc  claMOt  l'aalon  de»  diaoonttnwicds  daos  le  mestlf 

Cd 

C0(Uid6r£.  i  l'Ödielle  de  !>ssai   c'est-ä-dire  le  mfetre  cube. 

-  Action  iaiblc  ;  Van  De:  Kloof. 

-  Aceton  moyenne  :  Malpasset.  Hendrik  Veiwoeid,  Laouzas,  Gittaz. 

-  Actlon  fofce  ;  MoQteynatd,  Ta  Chien.  Grdoux.  5t-Catiien  et  Beisetve. 

Bleu  qu'ayant  les  inBmes  rdtultats.  quant  k  ce  crittoe  Cc_.  Malpaaiet  et  Hendrik  Verwoeid  sont  fondatttentale'  - 

Cd 

meot  diffAeats ;  le  piemier  est  extiftmemeot  divUd  mais  oompotte  peo  de  disoontiouitdi  luivles,  le  teoMMl  en  au 
oODtralie  ooupd  per  quelques  joints  dtcodus  et  flaues.  La  mtme  distinctioo  doit  toe  falte  entie  Laouaas  et  La  Gitta«. 

Nous  voyons  donc  que  rdveatuelie  udlisation  d entere  üe  WALSH,  daiu  un  essai  au  v6rin.  est  ini^restaate 
nuis  demaode,  afln  d'Ariter  de  graves  eneui»,  A  fttte  iatdgtie  daiu  l'tnteiptdtattoa  gdnitale  de  l'etsai« 

1,433.  -  Inteisectjoa  de  ja  ooutbe  des  enveteppes  et  de  l'axe  des  conttatntei. 

Au  cours  des  prcmiers  cycle     op.  cci  :i;at'  par'i'  ?  que  les  d^formations  relatives  sont  d'abord  faibles  puls  aug* 
mentent  ensuite.  Dans  ce  cas  (Uguie  101)  l'enveloppe  des  deitx  ou  uois  premlen  cycles  -  nii  souveru  une  droite  - 
ioieiseete  Taxe  des  oootraiate«  I  une  valeur  CT«.  O2  pem  pencer  que  cetie  lectme  initiale  est  Ibnctioo  de  oontralntes 
exUtant  daos  le  massif  avani  Tessal. 

Nous  avons  relevd,  pour  dlffdients  Sites  ftudids,  les  valeurs^lues  sur  les  gtaphiques  oontralntes-ddformations 
et  les  chargBS  h  de  terrafn  sltu£  au'deisus  de  l'essai. 

La  figure  101  montre  les  r^sjitat:  globaux  obtenus. 

La  figure  102  donne.  pouc  les  cas  oft  l'on  a  obtenu  des  valeui!.  de       nun  nulles,  les  relations  h. 
Op  coostate  : 

a)  -  que  le  plus  grand  nombre  d'ejsais  donne  ^  -  0 

b)  -  qu'il  n'y  a  pas  de  difr^rence  appidciable  e^ure  le:  essais  horizontaux  ou  verticaux  en  calot- 

te  Ott  cn  radlet. 

c)  -qu'llo7aaucuner      ^nnalitd  entieo-o  eth.  Digitized  by  Google 
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Poui  le  CAS  de  Hendrik  Verwoerd  et  de  Van  Der  Kloof,  nous  avons  pu  mesurer  p«r  «iUeiut  4M  CoauainiM  ia- 
temes  de  l'ordre  de  plusieun  dizatnes  de  ban  sans  que  ^Jö  traduue  ces  oonttainres. 


Nous  pensons  que,  dun  ia  plupaxi  des  essau,  la  Uasige.  de  tercain  affeciäe  pai  le  tu  ei  le  detseiiage  ac  suiface 

L'eMl  au  vMo  «c  tccbdologfqveiMnt  oomplexe,  •«•!  pcanoi-oon  qv'll  mx  p>if4r«blc  d'AbandoaiMr  oen« 
tentative  de  mesure  de  oontiaintesen  paroi,  qui  demaiMforiit  in*  putge  pHibiMliv«  4e«  «aif«CMi  M  bAliflee  d'amli 
plw  «imidei.  plui  »pido  et  «unout  plus  aomlxeux. 

1.8.  -  Conclaitoo 

U  oon^lexiU  des  phteomiiMS  que  dous  vcoons  d'dtudler  leod  dIfEidle  le  cboix  de«  valeucs  1  lUlUsei  dus  hob 
fbrmule,  tlcdede  la  th6orie  de  l'ölasticirö,  donnant  le  module  ÄlasTique  du  rocher  ;  la  notion  mtme  cn  est  1  revoir. 
Pouiuot,  na  ittiUs«tioa  pai  TiagAiieur  est  indispensable  cai  eile  est  necessitte  pai  le$  calculs  iUniques  des  diSov- 
matioDi  et  des  oouieiotes  de  le  tiiuctiue  pnoietde. 

Od  ddcetmlnere  dooc  let  cit  Olk  Ten  ne  peut  pas  obtenit,  pir  l'enel  de  ddlteinetiDn  k  la  paroi,  le  vdriftcatfoa 
»adsfaiseote  d'«  comimetiiNac  pntlvieiiieat  eustiqne  (pat  exemple,  oow  «vom  piofotd  Cp        1).  A  oei  cai  II. 
«tt  fdwcvei«  las  onvrages  oonfos  povr  i'adapier  i  des  ddforaiatioitt  permanenias  imponaota«. 

Dans  le  domalne  des  ddformations  Jugtfes  dlastlques.  on  ne  peut  admettre  que  Celles  qui  sont  modÄr6ej  :  le  tral- 
lement  de  peau  des  foodaiioos  pai  iojectlon  petmet  toutefols  de  ramener  les  grsndes  d€fbrmatlons  dant  des  limites 
pemdies. 

La  caleol,  oo  phitOc  retttmation  da  module  de  ddfeimatü»  ilasüque  du  volume  de  «ocbe  «oialn  de  l'emi  peut 
ae  faüe.  quand  on  a  fait  la  v^riflcaiion  d'i|a  componement  pratiqueineat  dlaKtque.    l'aide  des  ddÜsnoatiODi  du 
ctat^e  comme  l'ont  propos«  P.  OUFFAUT  et  J.  LACKSHMANAN  (196^. 

I.a  vsUdnd  de  la  transposiiion  de  ccs  r&ultats  locaux  a«  site  proprement  dlt  est  lidc  l  la  dimcnsion  des  plsresux 
et  i  ia  inaiUe  de  la  fracturaiton.  MÜLLER  (i%3)  propose  d'mclure  10  dUcoociauit6s  dans  le  volume  de  loche  inteieu^ 
per  l'ettat  pooi  que  ks  cAulUKi  oommencei»  I  tm  üffdÜMÜb. 

Au  ooois  de  DOS  mesuies,  nous  avons  dbienu  des  idsulrats  oohdieoa  en  Kspaetaot  des  oondiiions  trts  volslnes  de 

cette  r^gle.  Mais  ceci  Impose,  dant  bien  des  cas,  des  dlmeiulons  d  'essai  6iormes  comtnc  sur  lesltede  Kuiobdau 
Japon  par  exemple.  L'usage  de  tels  essals  est  un  cas  d'espice  :  le  pnx  ea  est  consid6i*bla. 

Nous  venon«  de  voir.  unc  fols  de  plus.  Tinfluence  fondamentale  de  la  structure  du  slte  qui,  dans  l'essai  au  vdrin. 
tig^t  la  slgnihcation  de  l'essai  et  la  valtditä  des  transpositions,  1  grande  ^elie.  des  r^uitats  obtenus.  C'ett  l'ätude 
de  nombnux  citttot,  amies  que  ks  simples  modoles  tnp  souvcot  aniquement  utilbds,  qui  sadonne  h  reisai  «u  vdiin 
la  TBleur  qne  Inl  nleot  de  tifes  nombieox  iogteleon. 

2.  -  Essais  de  peiitc  sismique. 

Neos  avöos  §botd€  prtfcddemment  des  whimas  de  iDdies  de  plus  eo  plw  grands  tmnt  u>utefois  ddpasier  quelques 

Nous  posstfdoDs  avec  la  gdophysique  UD  moyeo  d'dtendie  rinvcsctgatlon  dHine  loche  k  das  «olumes  Imponaois. 

Cependant.  les  projeteun  de  grands  ouvragcs  ne  tircnt  pas  toujoun  !a  meilleure  lubstance  du  procddtf  ;  certains  ont 
teodaoce  ä  refutei  syst^matiquenieni  tout  ce  que  la  gfophysique  peut  appoctei.  d'auues,  pai  contre.  accept^t  sans 
edclquer  las  tCmlatt  mCme  queod  Iii  loni  das  plus  hypothdtlqoes. 

Neos  allem  analjrser  la  brauche  impottante  de  la  g^physique  qu'est  la  sismique.  II  n'est  pai  de  mme  piopoi 

d'aborder  le  probl&me  i  la  rritmt  Schelle  que  edle  des  pmpeccfoni  pdtroli^.  qui  int£res$eat  des  £palaeuis  de 
tenains  de  l'ordre  d'un  kilomtoe,  nl  ä  l'ftchelle  des  prospections  ultrasonicuet  ^tudiant  l  peine  te  mfetre.  le  tnsssif 
de  fondatlon  du  barrage  nicessite  une  €tude  de  volumes  de  quelques  milUeis  de  mÄtres  cubes,  ce  qui  impose  alois 
une  baie  de  meiuie  de  roidie  de  50  mtaes. 
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Now  venon,  «u  eogis  d«  div«lop|»iiiBiitt  qnl  Mtmn,      l'btlliMtlion  qn«  now  fUsom  de  1«  mAlioäe 
sismique  s'est  dcanfe  d&s  le  d6p«rt  des  dwmiiu baUtiMUaiiMot  PiMi.  qnl  ooculitwt «  UM  ndiMcb«  gdomtelqiw 
des  zooes  ou  ilnguUrit^s  gtologiques. 

Nom  dierchoiis  i  d^tiiri-cr  d^?  volumes  rocheux  qui  soient  homogtoes  en  grand  et  nous  les  c^rActMlons 
-  oontzaitement  k  l'habicude  de  ne  cbomt  que  1«  seule  viieue  de  ptopegaUoa  d  uae  oadc  -  pai  ie  plus  gt«ad  nombte 
de  eiittect  iltmlqnei  poMlbtes  :  vttem  d'oodct,  «monlMemmt.  fidqpicno«.  dmbi*. 

2.1.  -  Les  onde»  slsmigues 

11  cit  d'usage  de  coiuidtiiex  ()ue  U  cb&uie  de  l'dlMtlcit^  i'appUque  «ux  loU  de  pcop»g»tii<Mi  dei  ondct  utmique*, 
e«r  eile  ife  pfopotdomeHemmt  im  cflbiti  et  det  difefitwitOM  fälblet,  I  conditioa  qu'te  t'dlDigiie  im  U  Muoe 
d'ftimleiiiMit.  Oei  ondea  de  naime  dlffdieoie  le  pieptgeai  dem  im  mlUm  dUttlqtie. 

2.11.  -  Onde  plane  lof^gLtudiii.iltt 

Oani  uo  inilieu  ilUmitä,  homogtoe,  isotrope,  de  polds  sp€clfique  ^  .  imeglaoo«  ua  plan  d'absäise  x  (flgute 
103).  petpandleulette  k  Tam  Ox,  ae  ddplegant  d'une  qmatitd  «  per  titfte  dei  dtfonntilant  impUqude«  pat  Tepplfee- 
üon  de  omueintet  jMrell^  i  Ox*  U»  dtfonmtiea«  »e  ddpeadenc  qiie  de  x  et  du  tenpi  c  tvttnit  1«  »ledoa  cIm- 
•Ique : 

(1)     ^  P         tl  „ 

dem  leq^Ue  A  at  le  modele  d'ellongBimat  traniveatel. 
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Si  on  imagine  une  p«rticule  äl^mencaiie  doni  le  mouvement  e$t  paiaUcie  k  la  dlrection  Ox,  c'est-i-dire  i  u, 
«lle  vibnra  m  p«««ge  4'ime  «ide  lepradam  l  l'€(|u*tioa  (1)  dont  U  vlttm  de  piopigitlon  eit  t 


Or.  on  ta4l  q}iB  : 

1  -V  " 
^  (  l  +>)  )  (I.  -  8 >)> 

oA  B  cit  le  module  de  Your  ^     ?       >  :  [  i  i  i  ^    soo  dsml^et. 


On  en  ilte  dooc  :  v 


f     (1  W  )  Ci    -  2^  ) 


Consid6rons  deux  particules  situtes  sui  Taxe  Ox  &  une  dütaace  lelle  que  leui  mouvemeiu  Mit  en  oppoiitloa  de 
phaie.  le  tegomt  de  nMitie,  qni  let  lelie.  e«i  amimit  i  «ne  «dte  de  coBi|xe»loei  et  de  trectlöni.  L'onde  <|hI  eu 
1  rorigiiM  de  ea  mouvenieat.  «ppelde  oode  loo^iiidlnale  puiiqe'elle  ade  det  raeuTeinenB  de  peitLcnle»  le  long  de 
l'exe  de  piopagaiton.  en  une  oode  de  oonpieiiioa. 


-  Oode  Piene  UMwemle. 

Dens  le  c»  d'une  tenilon  caiigmtieUet'appUqude  en  lout  polott  d'iui  plm  d'atedtte  x  (flgwe  IM),  rdqpetimi 
de  pnpegtfioa  de  pbAiomtoe  est : 

ddu  laquelle  G  est  le  modale  de  dtfoimatloa  per  dtailleiiMat. 

Si  on  imagine  une  particule  ^I^mentaire  dont  le  mouvement  esr  perpendiculaire  ä  l'axe  Ox,  c'est-k-düe 
suivanc  v,  eile  vibreia  au  passage  d  une  onde  r^poodant  k  r£c{uation  (2)  dont  la  vitesse  de  ptopagatioa  est : 

OQ  eo  üie  donc  : 


Ä(l  +  >>  > 

CbnsidÄrons  deux  particules  situ£es  sur  1  axe  Ox  h  une  distance  teile  que  leur  mouvement  seit  en  Opposition  de 
pbase.  Le  segment  de  mati^e  qui  les  Celle  est  soumis  ä  des  ddviatioos  angulaires  sans  changement  de  dinnensioni. 

L'onde  qui  est  I  l'origine  de  ce  mouvemenf ,  appclSe  onde  transversale  puisqu'cUe  ci£e  des  mOttvemeau  de 
particules  petpendiculaites  i  l  axe  de  ptopagation.  est  une  onde  de  cisaillemenc. 

8. IS.  -Onde«  nnnexei. 

En  plus  des  ondes  planes  interessant  un  milieu  iiifiiü,  il  faut  envisager  d'autres  phdnomÄnes  qui  s'appllquent 
quand  le  milieu  est  lemi-infini.  On  trouve  alors  que,  en  plus  de«  deux  ondes  pt^cedentes  qui  restent  valables  et  se 
propagent  en  profendenr,  11  faet  dlstJngner  une  onde  de  tinfaoe  dite  de  Rayleigh.  qui  se  propage  avee  une  vltoie 
plus  fälble  que  les  deux  autres  et  une  onde  ägalement  de  surface  dite  de  Love,  encore  plus  iente.  dont  les  mouve- 
ments  sont  plus  complexes.  Etaat  donn^  leur  vitesse  infdrieure  i  oelle  desondes  de  volume.  00  les  dlstln^e  elt£- 
ment  de  ces  demi^es  qui,  seules,  font  t'objet  de  nos  mesures,  . 

^  ■    1  .  ■»  ■ 

8.8.  *  Crittgue 

La  th^oric  prec<5dente  sur  1a  propagation  des  ondes  sisniiqucs.  utilise  la  th6oile  de  l*dleitlcit6,  e*eit-l-dlie 
une  loi  valable  dans  un  nülteu  (^lastique,  isotrope,  liomog^e,  contiau.  ioflni. 

Pratiquemcot,  de  nombreuses  dlfflcuitds  s 'Opponent  A  an  tteitemeot  madainutlque  du  piobieme.  11  sufflt  de 

rappeler  que  : 
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Enregistrement  d'une  onde 

transversale    produite    d  5m 

du  geophone,  por  une  masse 
de  5kg  tombant  de  Im . 

Impact  $ur  1e  rocher 

SmilHsecondes  par  correou 
v!  Smillivolts        par  carreau 

CALCAIRE   DE    St^  CROIX 


1  r 


4 


TT 


WV\A  . 


Enregistrement   d'une  onde 
longitudinole  ( a )  et  d'une  onde 
(a )   trortsversole  (b)  produite  ö  16m 
du  geophone  por  une  mosse 
de  5kg  tombant  de  Im 
Impact  Sur   le  rocher 

H*2  millisecondes  por  correci 


CALCAIRE  DE  st^CROlX 


V^2  millivoits 


por  correuu 


PETITE  SISMIQUE 
Ond^s    iongitudinoles  et  transversales 


fig  lOS. 
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-  te  Gocpt  ncbeux  r*«k  pai  boinog^  nl  ismiope.  «uni  Um  I  pciitc  Mielle  >  ceUe  4t 
cdital  -  qu'l  grande  6dielte  -  celle  des  cumtes  et  dei  bin«*  ' . 

-  D'tutre  part.  la  zooe  en  gftliral  prospect^e  n'est  pas  illimitte  puUque  les  meiures  ont 

toujouis  Heu  soit  en  surface,  le  rnilieu  ers^nt  alor<i  $eiiii-lnfini.  soit  dans  uM  gilAfto  doot 

ie.-.  ditiieiuions  sont  du  ni&mc  ordre  de  gundeui  que  celles  des  profils. 

L«  tbforie  de  piopAgAtion  d'une  onde  d'^ranlemeni   dans  un  milieu  qui  ne  seiait  oi  bomogine,  ni  iUlmiU, 
Ol  laatiope  Hp&ns  le  eadie  de  oe  tnvall.  »wi  avoas-Dons  pidf&d  «boider  le  pnoblftme  de  rdtudc  d'ttO  ilte  per 
voie  sismique  sous  l'angle  empirique,  c'est-l-dire  par  la  mesuie  et  la  comparaiK>n  de  cric&res  aombreux.  Pour 
cela,  nous  avoni  d'une  pan  i^eciionn^  un  mat€riel  pratique,  d'autre  part  fait  avec  ce  matöriei  de  tr^  nombreuses 
meauies  avec  une  tecfanique  normalisöe  «u  maximum.  Nous  avons  ensuite  utUis^  ces  mesucet  oompaiativeineat  entie 
eilet  poar  eitayei  oon  pei  de  earactdiiaer  im  tite  per  le  valenr  d'uo  ooeflideni  qvel  quHl  wit.  mds  de  cliner 
qualitarivement  les  sitet  le^  uns  par  rappon  aux  autre;.  Nous  avons  seulement  MUydde  cerMAddlCr  quntitatlve* 
ment  un  stte  en  reliant  exp^rimentalenient  modules  sismiques  et  staciques. 

9.3.  •  Type»  d'eede»  aneltfidi. 

Dans  notre  leniative  d'employer  les  ondes  sismiques  comme  moyende  carectdriier  un  massif  tocfaeux.  nous 
n 'utiliserons  que  Tonde  rdfractÄe.  En  effet,  un  milieux  'nch'»ux  peut.  en  premlire  approximation,  $e  reprtfsenter 
oonune  une  litit  de  couches  paralleles  A  la  suiface.  doai  ia  compacitd  Augmente  avec  la  profondeur.  Entte  le 
polet  dlmpaci  de  U  maase  et  le  eapteur,  le  rejioa  atmlque  le  plnt  rapide,  seul  pet^u  pat  reppansU,  ee  fofarie 
pas  nÄcessairement  la  plus  courte  distance  gdon)(5rrlque  :  i!  sublra  une  sÄrie  de  t^fractions  dl6mentaires  au  passagB 
de  cfaaque  coucbe  de  sone  que  sa  tcajectoire  s'enfoncera  d'abord  pour  remonter  ensuite  :  la  piofbadeur  atieiote 
d^end  des  eompecUds  relatives  ;  oo  edmet  imelleineDt  qu'elle  etteint.  dans  les  mittel«  locbeoit  ttte  dtedasdi.  le 
den  de  le  dlneoee  gdomdiiique  dmetteur^rdceptew. 

Nous  estayetons,  pamü  les  ondet  longitudinales  et  transversales  pfovcaent  des  rdfractions  successives,  dene 
captex.  per  l'intetmddiaiie  de  idcepteuo  s^lecUf«.  que  le  pbäwmine  tcansvefsal  ou  lengitudioal  au  choix  (figura 

105). 

8.4.  >  Chotx  de  roetdriel. 

mat^rie!  que  l'on  trouve  classiquement  dans  tc  commerce  pour  le?  mesures  sismiques  se  coinpose  d'un 
gteäateur  de  Vibration,  d'un  eapteur  de  Vibration  et  d'un  compteur  de  tempt.  On  cr6e  daot  le  sol  une  %6iie  d'ondes 
meeesstvcs  appeMe  treln  d*aiide  qui  peut  tue  seit  irrfguUer  lonqu'll  i'agit  d'un  dioc.  d'une  explotion.  soll  rdgulier 
qoend  U  est  pmluit  per  des  vibreun. 

Comme  nous  devlon»  uHUter  reppareil  sur  de  nombreux  sltei.  patfols  &  rdttenget.  et  toiijoen  daas  des  condl« 

tlons  ister  dlfffclles,  nous  avons  choisi  le  choc  produit  par  un  marteau  frappant  sur  la  röche.  Ic  marteau  €tnm  ma* 
aoeuvr6  ditectement  par  un  bomme.  Nous  avoos  retenu  une  masse,  couiamment  vendue  dans  le  commerce,  d'un 
poids  ttandenl  de  6.4  kg  (14  Uvtes  engleises)  et.  efio  de  limiter  eu  maximnm  rcocombieinei«  pendeai  les  iraospom, 
noiu  avont  pris  iliabituded'edieter  sur  le  Ueu  de  l'emplot.  diaqne  foii.  un  matteeu  conespendant  aus  earectddsti- 
ques  du  marteau  type. 

Les  capteurs  sont  de  ptu^icur;  rypcs  ;  !^  pe»veRt  soit  mestiier  le  dtfplecemeitt.  «oit  le  vitesse,  seit  l'aoedlduüioa 
des  partlcules  de  terrairt  sur  lequfi  lU  son'  posts. 

Les  appareili  mesurant  TampUtude  des  döptaccments  sont  fragiles  et  lourds,  ce  qut  condamne  leur  udllsacion 
dans  le  cas  prftent.  Les  evtres  apparetb  soat  lolt  las  gdopbooet  meiarant  les  vitesies.  soit  les  eecdldiomitiBs  me» 
Mtam  les  »ccdldratioot. 

Iis  sont  coiutitu£s  d'un  bäti  Uger  directement  pot6  sur  le  sol    l'int^.rieur  duquel  des  mastelottes  mtialliques 
suspendues  par  des  ressorts  de  rappel  portent  un  sysr^me  de  bobinage  qui  transformc  les  mouvements  induits  ert  im- 
pulsioos  dleciriques.  Par  construction,  les  masselottes  ne  peuvent  enregistcer  que.  soit  des  mouvements  veiticaux. 
iQlt  des  mottvemcat»  horieontaex.  Oe  aura  denc  affalre  1  des  gdepliones.  soit  «etttcaux  capebles  sunsut  de  captei 
Im  eodes  traosversalet.  loit  hoiinatami  eapablcs  surtaut  de  capMt  les  ondes  tengitudinales. 
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ToiiKmus  par  aood  de  mbutcne  et  d'tfoanoraie.  nous  avoo» dtelsl  dei  gdmiioiiei  iimm»«k  U-vlieaae de dfl* 

placcment  du  terrain.  Ce  sont,  en  effet  les  plus  robustes  et  les  rrwins  encombranti  pour  une  grande  sensibilittf.  La 
flgtm  106  donne  la  courbe  de  läponse  des  g6ophones  utilüds.  Stu  le  tenain,  le<  Utqatact»  tategjMtüt*  loat  sup£* 
ttetuet  1 100»  la  r^^pome  de  reppwetl  e>t  done  pctOquement  cowuitte. 


Courbe  de  reponse   des  geophones  Hall-Seors  HSM 
an  Circuit  ouvert 
Frequence   propre  :    environ  23  cps 
R^sistonce   interne  :  2i5ohms 

fig  106. 

Lm  Indleetleot  nqvea  ptr  le  gdophone  tont  tTuumiict  t  un  appewll :  "le  lismegnpbe"  qul  en  eo  idallt^  im 

comptcur  de  tr.mps.  Pou:  de?  raisoiis  d'ciuombrcnient  et  de  prix,  rojs  «vons  c1ioi?j  Ic  M.D.l.  (Geophysical  Spccia- 
Uties  Co)  que  nous  avons  mouifitf  poui  pouvoir  effeciuer  des  lectures  rapides  avec  plusieuts  typet  de  g&>phones  d'uoe 
pait  et  d'tutre  part  pour  qu'il  pulste  6tie  eoupK  avec  un  ^scilloscope. 

Pendant  la  premiftre  partie  de  noi  expäiieoces,  nous  avons  utili$€  le  M.D.l.  en  contrdlant  let  obiervations 
avec  in  eadlloioope  de  laboracoiee  (cet  pcemi^  menim  ont  dtd  faltet  wr  le  caima«  d'uiM  carritee). 

La«  flgnm  lOT  a  et  b  inontient  toui  let  eomitituanti  de  rappawll  otlMid : 

-  le  tismographe  pioprement  dtt  (figoie  108). 

-  la  botte  d'accessoires  contenant  g€opiiMe.  fllt  dlectiiquei.  etc.... 

-  le  marteau  et  son  contact. 
Le  tout  p^e  une  quinzaine  de  kg. 
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MATERIEL  POUR  PETITE  8ISMI0UE 
PRET    POUR  LE  TRANSPORT. 
(POID  TOTAL  16  Kg.)   SANS  LE 
MARTEAU. 


Morteou  de  7  kp. 
Boitt  0  occe«»oirt 

SI»mogrophe 


Amplificoteur  ocou»Hqu» 
Morf  QU  dt  QioloQu» 


MATERIEL  POUR  PETITE  SISMIQUE 
PRET  A  L'EMPLOI 

Contoct  tlectrlQue  o  ln»rH< 
monte  »ur  la  matse 


Sitmoqropht 

Geophone 
^  SclTomitr» 

Amplificqteur  de  «on  et  ses  ecoutturt 


Rubon  qrodu^  en  dietonce 
Bou>»ole  de  terroin 


File  elecfriquet  reliont  te  mort.eou 
au  sitmographe 


APPAREILLA6E     POUR     PETITE  SISMIQUE 

-119-  Digitized  by  Google 


Vue  du  sismographe  MD1  modifl^  par  nos  so ins 

1  -  Bouton  de  l'amplif icateur  de  puissance  gradu^  de  1  ^  9 

(ampllfication  Unfaire) 

2  -  Lampe«  du  compteur  de  teoqps«  Valeur  en  mlllisecondes 

3  -  Bouton  de  remlse  h  z4ro  du  compteur 

4  -  Disposltlf  d' Elimination  des  bruits  parasites  en  dessous  d*une 

certaine  valeur  de  temps 

5  ->  Prise  pour  oscillographe 

6  -  Prise  pour  ampllf icateur  acoustique 
.  7  -  Prise  de  messe  (terre) 

8  —  Prise  du  fll  de  contact  (marteau) 

9  -  SElecteur  de  g^ophone  (une  position  g^ophone  vertical,  2  positions 

pour  g^ophones  horizontaux) 

10  —  Lavier  de  sElection  mesure  normale  -  mesure  inversEe 

11  -  Prise  du  fil  blindE  g^ophone 

12  -  Interrupteur  de  mise  en  marche  (batteries  uniquement) 

APPAREIL  MO  1  »AOOIFIE 
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3.6.  -  Mode  op^atoire 

La  fonction  de  ba^e  du  M.  D.  I .  et(  de  mecuiet  le  tampi  que  met  ane onde  pioduite  ptt  le  choc  d'ua  ni«ite«u 

A  se  tranjmetire  jusqu  au  giophone. 

Le  oompceur  de  lemps  commence  k  fonctionner  au  moment  oti  les  deux  l^vres  du  oonticteur  fix£  aa  manean 
▼leBneot  en  conttct.  Or.  oomme  rouveituie  de  oes  Ibriet  au  d€pan  n'est  ptratgUgeable,  il  le  pme  OB-eensfa 
temps  entrc  i'instant  oö  le  fer  de  la  massc  touche  le  rocher,  c'est  -ä-dire  1  'instant  reel  de  d^pan  de  l'onde.  et  le 
moment  oü  le  conuct  s'effectue.  Si  on  suj;>pcMe  une  vitesse  de  ftappe  de  1  mfttte  par  seooade.  on  aouve  doac  ua 
itttid  de  1  milUteoonde  pai  milUmtoe  d'onv«itui«.  Moiu  avooi  dooe  r<gld  l'ouveitme  A  0.25  mm  pow  micr  da» 
1»  llmlte  de  pdelsioo  du  oompiear<l/4  de  mlUiicooade) :  oem  oavemiK  est  ^ndmatiquement  vdiiflde  «vee  wie 
ctle  d'dpilMnr« 

Noiu  verrons  c!'!!  c;r  trgs  imporranr  d'obtenlr  la  vltessc  des  ondes  longirudinales  et  transvi-r^ale^.  En  utfHssnt 
succeuivement.  k  la  mtw»  place.des  g^phones  directionneh,  on  peut  ainsi  mesuxer  des  temps  coiiespoodani  au 
fWi«ge  de  l'vDB  oa  Teiitie  onde. 

L'tppaMll  cQmpotte  une  ampttflcatlon  dtocttonique  oHnmudCe  per  on  loatM  gradii€de  1  k  9  qui  pennet  de 
grandir  le  Signal  re^  par  le  gfofhooe.  le  niv«eu  da  oompceur  leiiant  constant.  Sl  Je  nivtau  d'empUfiieatioil  ett 
i4%ld  reletiveroeot  bat,  le  compeeur  ne  foncdoonem  que  pour  lei  «mpUnidei  impoRaotes  et  vice  veiM. 

m 

L'appareil  comporte  ägalement  un  inverseur  de  phase  capable  de  d^cler^cher  le  comptage  loit  au  moment  oft 
la  panie  positive  de  l'onde  sinowldale.  »oit  au  contraire  au  moment  oO  la  partle  negative  de  l'onde  arrive  au  g€o- 
phom  (leptoe  10,  fignie  106). 

Avee  oes  deux  dispoiitlft,  empliiicateuf  et  invenenr  de  pheie.  noi»  tvona  po  obienir  les  denx  eaiaeidilttiqpies : 

ampUnide  et  longueur  d'onde  des  premi&res  sinvooldes.  La  figure  109  montre  quelle  est  la  forine  sur  le  cadran  de 
l'oscilloscope  d'une  onde  rccueillie  par  un  g6ophonc  vertical  'itu^  1  plusieurs  dizaines  rfe  m&ties  de  la  source  d'd- 
branlement.  A  paitir  du  moment  O,  ohgine  du  comptage,  on  disiingue  usueUemenc.  apr&s  les  petits  mouvements 
dl»  MK  bniits  de  food,  one  piemliie  pointe  positive,  une  deuxttme  poIoiK  nigative.  une  mldime  pointe  positive 
trfes  souvent  supörleure  ä  la'^remifere  et  enfin  une  cauda,  succession  irrÄguliSre  de  vibrations  plus  ou  moins  impor- 
tante«.  La  cauda  est  difficilemeat  ioterjM&able  ;  on  aitive  parfois  en  comparant  les  sismogiammes  de  gtiopbones 
volsins  I  mettie  en  ^idenoe  des  diangements  d'alhues.  mais  oous  ne  noua  lommei  prdoecupds,  coutefoii,  dans  oe 
travail  que  de  la  mesure  des  deux  premi^res  pointes.  Nous  verrons  oependant  que  noui  avons  pu  appiddier  la  cauda 
et  en  tirer  des  renseignements  qui  jusdrleraient  une  dtude  thdorique. 

Le  jcu  du  bouton  d 'ampliflcation  et  la  meiure  de  la  paitie  Tonrive  ou  negative  de  l'onde  permet,  par itdtatica, 

d'encadrer  les  pics  pour  lesquels  on  Ura  lei  tenipi  t  ,  t   et  t    avec  .e  w.iin  d ' amplification  respectif. 

AB  C 

Par  oonuiuction,  l'ampUficatioa  est  propottioonelle  au  cari^  des  lectures  de  galn  entre  les  valeurs  1  et  9  du 
eadtan,  11  est  ainsi  fädle  de  caraeilifser  parfaiKmeat  let  tiois  piemiiiea  slnusoldes  de  l'onde. 

Mais  ceet  Impose  que  le  dwc  solt  ptodult  au  mOme  endtolt  avec  ia  mOme  pulsiaaoe.  Oi.  s'il  est  aisd  de  pso- 
dttire  ie  choc.  pratlquement  au  mCme  endroit  (la  pr^cision  atteinte  par  un  homme  manoeuvrani  un  marteau  est 
d'une  dizaine  de  centim&tres.  tout  k  fait  nägligeables  devant  les  dizaines  de  mftires  qui  s^parent  le  gdophone  du 
point  d'impact),  il  semble,  par  contie,  difficile  de  mettre  en  jeu  des  £nergies  coiutantea  i  chaque  chop.  En  fait, 
neos  avoos  obsefvd  lots  des  essais  avec  rosdlloMope  que  sl  on  faisait  teniber  le  marteau  d'une  hauteur  ooostante. 
en  utllisant  si  pojsible  toujoun!  le  m^me  manr.euvre,  lex  ampl'rudcs  ö'aicnr  rrfs  vot?ine?  pour  Tn;ire  une  $<rie  de 
chou.  Nous  avons  recul£  volontairement  devant  l'utiUsation  d  un  mouton  t»x€,  apponant  finalement  une  pt^cision 
sap«iai».«tper  oeotie  louid  et  encombrant. 

Sl  rebsBivation  des  amplitudes.  k  l'aide  de  ToscUlosoape.  nous  a  montr€  qw'elles  dtalent  assea  peu  fofhieoedas 
par  des  vaiiations  faibles  de  la  puissance  de  la  ftappe.  nOU)  avoos  obiervd.  par  contie,  qu'elle«  etaient  dnorm^ment 
influenc^es  par  ts  qualitd  du  rocher  ä  1 'emplscement  du  choc.  Par  exemple,  dans  un«  gatcrie.  X  I  i  nifeme  di«tance 
du  g6ophone.  si  la  tace  gauche  est  beaucoup  plus  oure  que  la  tace  droire,  les  ampiitudes  ret^ues  tprtt  un  choc  k 
gaudie  sott  extiOmcroent  f  mpottanm  ahxs  que  les  ampUtudes  des  ondes  piodultes  par  un  choc  k  diolte  loot  beauooup 
plus  fai^ln,  la  diffdrence  correspondant  k  !>!u?ieur«  unitfe  du  cadrar  de  ramplificatpiü ,  le<  vitesjes  de  propsgation 
^aflt  les  mftmes.  Nous  avons  donc  essay<i.  dans  la  mesure  du  possible  au  coun  d'un  proftl  de  mesures.  de  produire 
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les  diocs  avec  une  äieigie  humunement  constante  et  sur  un  rodtei  de  mtme  qu«Ut<.  Poui  cela,  nous  avons  utllis^ 

00  appareil  poitatlf  atUiU  oouumment  d«t  le«  liboiAtoiiei :  le  iclfxamtttt  SCHMIDT  ;  c  cit  an  «ppaiell  btt€  inr 
Ia  putnanoe  de  lebondtneiMat  d'une  tige  qui  en  mUe  ea  moareaieot  1  Aieigie  eoottante  f$t  ua  raaiort. 

L'utilhaiion  pratique  du  scl^mtoe  d«n>  noire  mdtfaode  est  la  suivanie.  On  proc^dc  d'aboid  k  U  ddtcmiinA- 
tion  de  la  caracK-ristique  sclcromdtriquc  moyenne  du  site  par  indthode  sfatistique.  Pour  reis,  !'np-5rateur  paroOOtt 
le  Site  et  noie  successivemeni  ies  vaieurs  telev^s  sur  tous  les  affleutements  de  quaiitä  qu  U  aaxa  d  abord  sond£ 
iipMeimsot  avec  an  petit  nuiteau  de  gtelogue  pour  qoe  le  tum  cendu  coit  elalf .  Pour  tlier  une  oouibe-steUttfque 
correcte,  l'cxp^rience  demandc  plusieurs  ccntaines  de  lectures  ,  la  rraduction  graphique  de  ces  lecmres  est  une 
oouibe  eo  clocfae,  du  type  courbe  de  Gaius,  qui  «Joiine  une  valeur  moyeime  pour  le  site.  Lon  de  l'exdcution  du  pro- 

01  tiimiquie,  Topfttfeur  diefdie  1  ddierminer  (figure  110  •}  an  emplnoement  de  ehoe  doot  U  lectoie  leläomiul- 
que  moycttoe,  e'ett-k-dire  le  produit  moyen  de  5  ov  6  lectOMl  dldmeoteliea,  $e  nppiodie  le  plut  poulble  de  la 
lectute  moyenne  itatiitique  du  site  (figuie  HO  b>. 

Le  manoeuvre  produit  cnsultc  avec  sa  ma«c  une  sfrie  de  chocs  ^  Energie  constante,  par  exemple  en  la  laissant 
totttber  naturellentent  d'uae  mtme  hauteur  (figure  110  c).  Pour  chaque  choc.  des  lectures  sont  effectutes  ;  l'op^ta- 
dm  tu  tifA6t  ■mite  en  i'Cloignaot  piDgicttlventent  du  gtephonc  tous  Ica  deux  ou  tjoii  mteiet  per  exemple. 

L'opdratear  note  pour  chaque  poui:  c:  pour  cfaaque  type  de  g6}phooe  : 

-  la  valeur  tclAorndtiique  de  le  surface, 

•  le  temps  de  pafooun  en  nüUUeoondei  de  ia  piemiiie  poiote  poticlve  et  aoo  amplifleatioo 

minimale. 

-  le  temps  de  parcOurs  de  la  prcmiire  poir.te  negative  et  son  .iinplification  minimale. 

Sur  un  graphique  oCi  les  distances  soat  en  abscisse,  on  porte  en  ordonnde  les  temps,  les  valeurs  scldrom^triques 
et  it»  valeun  dei  ampUficetioQs  pour  dbaqiie  point.  On  y  «Joaie  «oe  deictiption  g&>logiiitte  tommaiie  (figuie  III). 

On  peut  ainsi  ddtcrminer  des  idiles  de  oourbei  donoant  les  variatloas  en  fenetion  de  la  disianoe  ; 

-  du  temps  de  parcouit  de  l'otcillacioa  positive  et  n^ative, 

-  dta  amplifieatioai  jnste  adeenaiiet  I  ddoeler  Tone  et  Tautte  de  oei  oselUetions» 

-  des  valetui  seldioindtiiques. 

Plutftt  que  de  carsctörlser  un  proft!  pnr  Ia  distance  au-dcll  de  !aqucl)c  on  nc  peu:  pas  aller  parce  que  l'dnergle 
du  marteau  est  iosuffisante.  nous  avons  Umit6  le  profil  de  teile  fa^on  que  les  polnts  caract^ant  les  mesures  de 
tempi  testent  allgndi.  Aatiement  dit,  on  ddflnit  un  eenain  volame  de  nehe  ob  la  viteise  de  l'onde  lesie  ootiitadie. 

Rappeions  que  le»  vltesies  longitudineles  catact^risaiem  les  oompreisions  et  les  exteniions  de  matltre,  alors  que 
Ict  viiesws  trantveaales  caractdfttalent  des  cisaillements.  Par  la  oompaiaison  de  sites.  qui  sont.  rip6ions  le.  non 

iiotropes  et  non  homogenes,  nous  avons  trouvi?  que  c'^tair  Ia  vitesse  transvetjale  qui  fitai:  la  piUs  interessante  i  6iu- 
dier,  car  c'est  eile  qui  a  teadance  i  vaner  le  plus  en  fonction  pr^cis^ment  de  1  anisotropie  et  de  la  non  homog^<lt6 
du  mastif.  Aunt.  noot  iominei-m»ui  ftnis  t'observetion  d«  oette  vitene  tramvenalc  poui  la  limitAtloa  de  la  loogveuf 
des  pioftls. 

2.6.  ■  Interpfdiation  des  mesures. 
2.61.  -  Frgquenees 

Iß  produit  de  la  vitesse  de  translation  de  l'onde  par  la  diffdrence  de  lenips  de  patcours  entre  la  premi&re  pointe 
positive  et  la  piemiiie  pointe  ndgadve,  donne  la  demt-tongnenr  de  la  premitie  manifestation  de  ronde.  donc  m 
Mqucnoe. 

On  sait  que  !a  fröquence  pr^Jominante .  c'est-ä-dlre  la  frdquence  des  deux  ou  ttoi?  premifercs  pcintes  change 
ea  fonction  de  la  distance  au  point  d 'Emission.  SZENORQ  (1960)  «  trouvf  pour  un  cetcain  nombre  de  milieux,  que 
la  frdqacnce  dtBünuait  avec  la  distance  en  mtant  toutelMs  peu  variable  entre  5  et  29-30  m.  Ces  variatioos  de 
fidqacnce  soat  infddeuies  1  l'ean  de  fr^uence  dfi  i  la  prddsion  de  notre  appareil  (1/4 de  miUlseooode)  pour  les 

vitetw  couramment  mesurces  2000  3500  iii/s  e:  des  longueurs  d'ondes  de  6  31  20  m.  On  peut  toutefois  remarquer, 
pour  ies  profils  tr^  ktngs  (öO  m).  une  augmencaimn  de  la  dift€rence  des  lectures  de  temps  pour  les  pics  positifs  et 
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DETERMINATION   AU  MARTEAU  DE  MESURE    AU  SCLEROMETRE  SCHMIDT 

6E0L06UE   D'UNE    SURFACE  DE  DE  5  OU  6  POINTS  DE  LA  SURFACE 

ROCHER  SAIN 


MESURES  EN  UN   POINT    DU  PROFIL 
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nigaüfi  en  foncrion  de  la  dhrance,  a'J.^si  avons-nou^  ü^ut] Ictncot  mesui<  lei  longueuit  d'oode  dM»  Ii  pisge  de  dtl- 

lance  ö  m  -  30  m  oü  elies  semblent  praiiquement  consiantes. 

Nous  nous  soownei  bomä  k  Studier  seulemeni  les  premiires  manifest ations  de  l'onde,  car  l'enregtstrement  du 
train  d'onde  tat  impossible  iobienir  avec  le  M.D.l.  Nous  verroiu  cependant  plus  loin.  que  nous  pouvoas  «ppf^er 
rimpoitaooe  de  U  eeuda  paf  «djonciioo  d'im  ditpoiitif  «oeiiitiipe, 

2.62.  -  PertC5  cJ  t'.ier^ie 

On  a  tt&s  souvent  chetchä  ä  caiactdriser  un  miUeu  locheux  ou  terreux  par  ramortissement  d'un  »gpal  en  fooc- 
tkn  de  1«  dltuuioe  (HALL  1963  -  KESSLER  1953.  1962  -  SEUG  196S). 

An  oours  des  pcoHls  que  nous  avons  effectuds.  nous  avons  luivl  la  Variation  d'amplitude  du  piemier  pic  positff 
de  l'onde  transvenale  eaiaciäris^e  par  les  lectures  du  poteiitiomitre  d'ampjlflcation.  Par  constnicflon.  ramplifica' 
tlon  est  sensiblement  proponfonnelle  au  carrd  des  lectures  de  gain.  Sj  nou?  avon;  nbtonu  ramplification  rout  juste 
ndcestaire    recevoir  la  premi&re  pointe.  nous  avons  donc  une  lecture  de  gain  proportionneile  a  la  racine  carr6e  de 
rampUtude,  Noioai  ^o'avec  les  gdophooei  uülisdi,  11  s'aglt  d'une  ampUtude  de  viteue  de  ddplaoemeai  de  particu* 
lea. 

Les  antplitudes  ^tant  li^s  aux  6iergie$,  nous  neu»  sommes  efforcäs  d'ömettre  l'onde  i  äiergie  constante 
ramonistement  du  signal  que  nous  tnesurons  est  donc  repr^entatif  des  penes  d'energie  subies  pax  I'oode  en  fbnction 
de  la  dtstanee  de  parcours. 

Au  couis  de  nos  nwsures,  nous  avons  generalement  trouv^.  dans  le  cas  de  rocher  peu  tissur6.  une  bonne  propor* 
donaliid  eniie  gain  et  disiance  ; 

G  r  Kj  X 

Par  oonitnictiiM,  l'atnpliflcatioa  est  propoittoineUe  au  caird  des  gains  : 

2 

ampUftcatlon  «  C 
d'oft  amplification  - 

Or.  pout  le  niveau  de  sensibilitd  du  compceur.  1  amplification  est  inversemenr  proportionneile  i  i'arnpütude 

du  ligoal  A  „ 


A;iiplitlcatiop 

-2 

d'oit  A  =  K  X    ,  r£tultat  ranforme  a  ceux  pubUds  par  SZENDREI  ^900}  et  RUCER  (1963)  qui  propotent  : 

A  =  Kx'" 
avec  n  =  2  pour  l'onde  transversale 
etQ  a  ^  pour  l'onde  longitudinale. 
2 

De  «on  cöt^.  L\NGER  (1964).  avec  la  mÄme  formule    a  rrouve  n  gompni  entre  1.5  er  ?  C  ävee  senible*t-il 
des  valeuis  plus  faibles  poui  une  piopagation  paialliie  aux  itrates  qae  perpendicuiatiemetit  i  ella. 

2.63.  -  Emde  des  sons  tecus  par  le  gdophone, 

Les  longiieuis  d'onde  mesurdes  oorretpondent  i  des  fi^quences  qui  son*  ccllei  de  soni  aiidibles  par  l'oieille 
humaine.  Nous  avons  donc  eiseyd,  per  une  ampllflcarion  ooneeie,  de  les  teadie  percepifbles  par  l'opdrateur. 

2.631.  -  Ecoatedes  brulti  moduits  par  la  tnasie  frappant  le  lOdbet. 

Pour  chacun  des  points  de  Station,  en  plus  Jes  mesur''';  ( itfcs  dans  le  diapiue  prdcedent,  l'opfrateur  caractdtlse 
son  IntcrpriJtation  pf^rsoimcllc  des  bruit;  re<;'-.s  Jans  les  i'i.outeo'^s. 

Par  experiencc,  nous  avons  classii  en  tiois  cat^gories  les  caractdnsuques  des  btuUs  : 

a>  -  le  timhre  qui  caract^rise  la  purete  du  HM)  :  le  ion  est  purou  au  oootraiie  lemblable  ä 

celui  d'une  cloche  fftltSe. 


-  ioG  - 


Digitized  by  Google 


De  plus.  1»  rteooanoe  pet^ne  doone  une  indfcaiUm  lar  la  duite  de  )«  CAud«  du  tralii 
d'onde« 


b>  -  Lg  foice  du  bruit  t  le  btuit  est  fort,  moyen  ou  f«ibJe, 

c)  -  La  hautcur  Je  !a  note  perque  :  le  son  c<  atgu.  moycn  Ott  grave,  (OOIU  now  IMVOOS  41llB 

pipeau  poux  appr^cier  la  hauteur  du  son  re^u). 


De  ces  uois  vtleiut.  le  cimbte  leul  est  une  appr£ciatian  orlgioftle,  En  effer,  riaicnütf  du  bruit  itant  um  fonc- 
tkM  de  rampUtode  de  l'onde.  on  doit  vMfiet  qu'un  bruit  (bn  oonetpond  I  «oe  cmpUnide  amz  impenante.  c'eit-1-  ' 
dUe  ft  m  gaiQ  faible  m  l'appaieil.  D'auue  peit.  i  la  hauteur  du  *oo  icfu,  conespond  la  loogpevr  d'oode.  Oa  doli 
vdflfler  qu'A  tu  «»  grave  oonetpood  une  longiiear  d'<xide  gtaode. 

Au  cours  des  mesures,  noii?  nou5  attachons  donr  ä  cararr^ri^er  le  bruir  retj^'  par  te  rimbre.  Nous  avoos  tiouv^ 
que  les  toches  duies,  peu  fUsut^es,  donnaicni  des  wn«  brefs  et  mats.  alors  que  les  röche«  »6«  divUto  doaoaient  des 
Ml  IcNigii  trta  diantants.  Les  obieivadoBt  not  valebies  I  une  diitance  d -^ine  vingtaine  de  mtoei  de  la  fowce  du 
bfnlt ;  plus  prte  de  oette  louioe.  le  lon  ett  tiop  bief  et  l'oieille  ne  peut  plus  alon  faiie  de  dittlnctioii. 

D'auue  pati.  au  patseged'Une  disoontfcuit^.  le  diangement  de  timbre  est  tr^  sensible  -  le  son  devlent  plus 
chaotant  -  uifeine  qnand  on  ne  peat  pas  imeufer  des  variations  d  'ampUtudes  ou  de  vitesses. 

Nous  avon?  volontairement  conservd  l'appröfiaHon  <i<i  fimhrc  par  l'nreille  humainc.  car  c'esf  eile  qui  fait  l'ana- 
tyie  harmonique  d'un  $on  »udible  de  la  manüre  la  plus  rapide.  Les  rdsuUais  encourageanis  recueillis  apr^  cei  obser- 
vaiioos  des  tlmbics  nous  porteot  i  peiuet  que  leur  Aode.  coinblnCe  k  celle  des  amortissemcots,  doit  sans  doote  ttie 
aH  tttila  pout  amdUoier  notre  eoonaisianoe  des  dlsoondnuicds  des  mlUcux  toöheux. 


Laseoonde  peitie  de  l'ucilisation  de  Tappareil  acoustique  est  l  eiuegiscrement  des  bruits  naturels  reQui.  Dans  une 
galerie  en  cours  de  pcrcemeni,  imm^d'afement  aprts  rexplosior.  d'  tic  vol^e  c'cst-i-dire  TO  a  15  niiiiutei  aprfes 
l'exploslon  elle-mftme  (le  teinps  d'une  ventiiaiion  iccil6t6e).  nous  avons  placd  un  gtophone  au  voisinage  du  frcmt  de 
taille  et  neos  avoos  compt«  le  nombre  de  biults  pmdults  par  le  loc. 

Ces  bfoic»  se  composent  seit  de  eraquement»  biefi  I  frCqaenoe  dievte,  soft  de  soos  plus  kmgt.  sourds  et  I  beav- 

coup  plus  ba;ro  U^auti^ce.  Par  cürnparai5on  .iv-c  dt.':  ccouft"?  Je  bruits  r.at  ireh  %in^  explosion  prdalable.  nous  avoni 
uouvd  que  les  sons  brefs  pouvaien'  venir  du  rocher  aftccf^  par  1  explosion,  les  sons  plus  sourds  vcr.anc  de  plus  loiü. 

Nous  avons  donc  ddcidd  de  ne  compter  que  les  premieis  et,  ceci  dans  des  intervalleä  de  temps  donnäs  cn  prüft 
tant  d'une  explosion,  sott  ä  la  fir.  du  creusement  de  la  galerie,  <oit  avant  uae  aisez  grantfe  pdriode  de  repos  pour  ne 
pas  evoff  d'loierfiefeoce  avee  des  explotlons  sueeesslves. 

Le*  oouriies  de  la  flgaie  IIS  nwntient  les  risultats  obiemit  dans  les  doldrltes  des  Sites  de  Van  Der  Kleef  et  dlloo- 

cJrik  VeivoerJ  et  liin:.  Vs  artiHi'fts  Ju  siie  d'iU-i  drik  V'- rwocrd.  I.a  doKfritc  a  yn  -uvea  j  de  br-lt  e/tifirictnent  haut  au 
oommencemenr  suivi  par  une  rapide  attdnuacion  alors  qu£  daiu  rargiUte.  lei  oiveaux  de  bnui  soiu  un  pcu  plus  faible». 
Apr^  deox  jours.  pour  les  dewt  lypes  de  locber,  les  bruits  cesient  compifetement.  Ced  est  \  rapprocfaer  des  dtudes  de 
R.  GOODMAN  (1964)  qui  a  eoiegjUtrd  les  bruit«  d'uie  £prouvetie  ea  omni  d'^crasenient.  et  iti  bruits  produiu  par  une 
6prouvette  bruiquement  ddcbargäe.  II  a  tmuvd  qu'au  bout  de  12  heures.  une  diorite  quajtzeuse.  pr6alable.nent  sou- 
truse  k  une  conttainte  de  äOO  bars,  brusquement  annul^e,  n«.  produisait  plus  qu'^  quelques  bruiu  .  ^,}ux-ci  icmbleat 
pratiqaeinent  dlsparattie  apiCs  une  vingtaine  d 'beutet. 

II  est  impossible  d'obtenlr  une  indication  de  la  eontialiiie  ini«me  d'uo  tocber  par  simple  dooute  de«  bnilts  de 

dÄcompri'isian.  niais  ceux-Li  pe-uvcnt  nous  reasengner  sur  la  fa^on  du^t  't?  (onrr»jncs  pfiivent  »3  dissipcr.  '/»r-.s  'e  cas 
d'un  ooQtact  franc  ei.ire  dcux  rochprsi  dlfft^eim.  (cas  des  dol6rites  et  argilites  du  site  d'hciidrik  Veiu-o«td),  on  peat 
ainsi  tite  rapidenent  appiocher  le  probltaie  de  cisaillenients  dvantaels  da  cootact  au  cauii  de  foollles  psolbndes  et 
Ctendues. 

Pont  uQ  cettaln  norr^l  re  de  cas>  nous  sotnmes  en  banne  voie  de  twuver  ane  condletion  expälaiencale  CAtte  le 
riivesu  de  biuttj  requ^  dans  les  premifttes  minutes  apTii  une  explosion  et  les  vaieun  des  oonnaintcs  internes  mesuries 

par  la  suite  aux  mftnxes  •;>iidroits. 


2.632. 
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SITE  DU  BARRAGE  DE  HENDRIK  VERWOERD 
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Nombr»  de  croquMMfitt 
par  minutci 

I 


 □  Argilite.fond  de  RAI 

SITE  DU  BARRAGE  DE  VAN  DER  KLOOF 

 X   Dolerire,fond  de  VM 

 •  Dolerite  o  90m.  de  IMee  deVAl 


ftg  112. 


Tempe 


NIVEAU  DE  BRÜIT  DANS  ÜNE  GALERIE 
EN  FONCTION  DU  TEMPS 
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2.64.  -  Etüde  sismique  oompaftive  de  quelques  massifs. 


Sur  un  giaphique  gäiäal  du  m£me  type  que  celui  d'un  protii  (tigure  III),  oq  gmnpe.  poor  uit  site  donn^.  tous 
tot  nnMl^ieiimiit*  obtaoua  poor  diaciin  det  piofilt.  On  obtlendn  «ind  nne  valmir  moycaoe  du  vlMUM  tnniveiwlei 
et  longliudlnales.  une  valeui  moyennc  de  la  oourbe  d'amplificarion.  une  valeur  moyenne  de  la  courbe  scKiomötri • 
que.  On  porteia  ^galemeat  toutes  les  v«leun  des  demi-longueurs  d'onde  obtenues  :  ü  le*  profik  sont  suffisamment 
oonibmui.  on  peut  aboider  let  r<pirtitloiu  ttatiitiquei.  Ea  plw  dci  vaIcuh  moycimci  ci-denm.  on  ebU«nc  mid  Im 
diipentoni. 

Nous  avoni  faii  des  s6rles  de  mesuret,  avec  1«  mtaw  mfthode,  sur  une  qulnzaine  de  Sites  (I)  dont  on  OOttvera 
la  description  gdologique  au  chapiire  A.III.  De  piM.  DOUl  «VOM  dgalemeiu  effecta6  dea  pioAb  sui  dei  bAona  de 
barrages,  emre  joints  de  contractlon. 

Nous  avons  prospectö  des  sitet  teU  que  Malpasset.  oQ  ätait  intervenu  un  jii6aomtne  prouvant  la  mauvaise  qua- 
Utd  de  le  fondetioa,  lelt  que  Le  Giites  oft  beeuooup  d'expeits  eveieDt  roantfeitd  une  oeitelne  pnidcace  et  d'antiM 

Sites  oomme  ceux  d 'Hendrik  Verwoerd  et  Van  Der  Kloof  oQ  11  n'y  avait  pas  lieu  d'envisager  de  ptobl&mes  paniculien 
poui  lea  fondetion».  La  oompaiaiion  du  pcoftt  type  d'un  site  en  cours  d'£tude.  et  de  profiU  qrpet  de  litet  dont  Ott 
connalt  bien  les  caracttfristiques  peut  mettie  en  lumiftre  des  points  partlculiers. 

De  l'examen  des  gtaphiques  types  (figuces  113  i  124)  ei  du  tableau  r€sum6XIlI  on  peut  tiret  les  conclusions 
iQlvantef : 

a)  -  U  loogoeur  d'oade  dei  ptemltee«  vlbritioai  ceptde«  est  trt«  tlfaificattve.  Sl  te  nombc«  dk 
mesures  est  surfisant .  i  I  eu  ((tt  impofiai»  de  caractMier  cene  loogueur  d'oode  per  le  valeur  moyenne  e(  par  la 

dispenioa  des  mesures. 

b)  -  La  dlspersion  des  crit&res  (vitesse,  gains,  longueur  d'onde)  semble  traduire.  d'une  fa^on 
ams  lentlble,  lliAtfrogfnditd  d'un  massif ;  il  faut  toutefoLs  que  la  dlspetsion  soit  simultan^  poui  les  gains  et  les 
loitgueun  d'onde  (Malpasset.  Kardjali.  St-Cassien,  St^leaudo  Card).  One  faibte  dtapenion  Indlque  ua  nuutif  bomo- 
gäie  (bdum.  Hendrik  Verwoerd.  Van  Oer  Kloof.  $te*Cn>bc). 

c)  -  Longueuts  d'onde  et  Iccturcs  sc'eromdtriques  peuvent  fttre  rapproch^s  :  en  effet,  il  est 
possible  de  aouver  une  ceriaine  condlation  cniie  les  deux  valeuts  (figure  125)  et  leurs  dispenions  sont  du  infcme 
oidre  de  grandeur. 

d)  -  Lea  gaim  er  leun  vaifatloni  e'esr-1-diie  let  peitcs  d'fteigie  de  l'dbiantenient  au  coun  de 
lOA  irajet  ne  semblent  pas  car«ct€ri$er  seulement  la  fracturation.  mall  anirt  la  natuie  de  la  matiloe»  la  naiure  des 

lempllssage!  et  ^galement  l'oricntation  des  discontinaitt^^  structurales  par  rapport  au  sei"      nropagation  de  l'onde. 
Cl-dessous  ont  6i6  classä  les  sites  par  valeurs  d^croissantes  de  la  pente  de  la  courbe  des  gäioi  (1)  et  de  l'ordonnöe 
I  l\»figlne  die  la  couibe  de*  gaint  exnapoMe  -(2), 

(i) 

La  Glnas 
St-lean  du  Gaid 
Kardjali 
St-Caaiien 
Kasse  b 

Malpasb-er  -  Sie  OolX 
BÄton  en  masse 

Lanoux  -  Hendrik  Venioetd  (doldiite) 
Van  Der  Kloof  -  Hendrik  VerMoeid 
(atgiUte) 


(1)  •  Cct  sttet  lont  lyttdmadquement  repdr€<  «ur  let  grapiilquet  par  let  namdiot  de  la  prendire  ooloone  du  tableau 

xm. 


Valeuit  ddciolnaates  des  peries 
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-  18»  • 


Digitized  by  Google 


14.. 
)3  . 
12.. 
II.. 


9- 
8. 
7- 
6. 

si 

2^ 


Tmt»  de  porcourt 
(mill  ceeondM) 


COURBES  OES 
VITESSeS  TRANSVERSALES 


DManoeiitdiiÜnM) 


15 


20 


25 


30 


39 


8.. 
7.. 

6.. 


QQim. 

(unit«  de  rappareil ) 


COURBE.S   OES  GAINS  ( Proportionneis  ä  l'inverse  de  la  racine  corree 

de  l'energie). 


0,094 


25 


Distonce«  (metree) 


30 


35 


Friquenee  % 


lectures 
sclErom^triques 


I 


Rdquenee  % 


DEMI-  L0N6UEURS 
D'ONOE  transversales 


-I  1      t     j  1  »  

10      20     30     40     so  60 

Valeurs  «cMrometrique« 


I 


— H 


4        5       6       7        8  9 

Deml-Iongueur  d'ondidnetrae) 


Timbre  (appreciä  i  roreille)  : 

V'iU's>c  longiiudinale  moyeime 


variable,  rc^iiie 
4  500  m&ues/secoiuic 

0.2 


fig.  113  -  IJETÜNS  DE  BARRAGCS  EN  MASSE  ENTKC  JOINI  S  U) 

Profils  lismiciuc« 
'%0-. 


Digitized  by  Google 


«Z  T«mp«  d«  porecnra 

isl  (milll»«condn) 


COURBES  OES 
VITKSSC»  TKANtVCIISALIS 


T.  , 


9 

41 


6alna 


Oes  Mim  (Proporttonndt  0 


LECTunes 

SCteilOlfrtTMOUlS 


so       40       50       b  J 

VolMr*  whtrontilrl<)um 


OeiH-  LONWIUllt 
D'OMOe  TRANSVCMALES 


Dtmi.longuMr  d'ond«  (mtlrai) 


TIMBRE  (Oppriei^  i  l'oreMIt)  flli,  n«  r^nn«  p«« 

VITESSE   tOHOITUOINALE  MOYENNE:  5700  m*tr*»  / Mfiontf« 

cocppicieiiT  oe  raissoN  o,i« 


SITE  au  BARRAGE  OE  VAN  OER  KLOOF  (2) 
OOLERITE  MASSIVE 

PRORLS  SISIMOUES 

flg  U4. 
-  191  - 


Digitized  by  Google 


TMipt  dt  pofeourt 


COUNtCS  OES 
VITESSES  TRANSVERSALES 


Oittonc«!  (  mltrw ) 

— r- 


a 

« 


(unM  d*  l'oppor«ll  ) 


IS  20  29  30 

COURBES  OES  OAINS  (PreporflonMM  d  lliwarM  d«  lo  roeln«  eorri« 


10 


LECTURCS 
SCLEROMETRIQUES 


SO 


2S 


DUtonctt  (tMtr||>) 


SO 


SS 


DEMI-  LONOUEURS 
O'ONOE  TRANSVERSALES 


TIMBRE <appr4ci4  6  l'erailttl:  rtl«tiv«m«nt  pur,  r<ao«<lt 

ViTESSE  LONGITUOINALE  MOVENNE:  SlOO  nÜrM/MCMSt 
COEPFICIENT   DE  POISSON  0,9 


SITE  DU  BARRAGE  DE  HENDRIK  VERWOERD  (9) 
ARGILITE  MASSIVE 
PROFILS  SISMIQUE8 
fit  1(9. 

-  192  - 


Digitized  by  Google 


16-  T«Tip«  d«  pofcour« 


J 
14. 
IS 

H  . 
K) 


(milltceondM  ) 

COURBES  OES 
VITESSES  TRANSVERSALES 


*  * 


10 


19 


20 


25 


DlttoncM  (milrta) 
30  iJ" 


I  Oolnt 
I  (unM  d« 


Pap  porall ) 


COURSES   OES  6AINS  (  Proportlonnali  a  IMnvwM  da  lo  racina  corri« 

da  l'anargla  ) 


I 

10 


I 

IS 


4~- 

20 


DIttoflcaa  (mitra«) 


25 


SO 


SS 


Friquanca  % 


LECTURES 
SCLER0METRIQUE8 


Frapuanca  % 


DEMI-  L0N6UEUR8 
O'ONDE  TRANSVERSALES 


10       20      30      40     90  60 

Volaurt  td^mitrlquat 


I 

I 

4- 


-I- 


4        9       6        7        8  9 

Dami.longoaur  d'onda  (mitraa) 


Timbre  (oppricia  A  l'ornlla).  f4l4 ,  na  r4tonna  poa 

VITESSE  LONGITUOINALE  MOYENNE:  5900  milra« / taconda 
COEFFICIENT    OC    POISSON  0,18 


SITE  DU  BARRAGE  DE  HENDRIK  VERW0ERD(4) 
DOLERITE  MASSIVE 
PROFILS  SISMIQUES 
fig  116. 


- 1»3  - 


Digitized  by  Google 


Twnp«  d«  porcouri 
(mlllMcondM) 


Goim 

(unlt4  dt  l'apportlt  ) 


DIttancti  ( mitral ) 

30  si"" 

COURBES   OES  6AINS  ( Proportlonnal«  o  l^nv«rt«  d«  lo  rocini  corri* 

d«  t'inwgi«) 


-  t 
10 


4 

20 


Ohtonc««  (mdtrtt) 


29  30 


39 


Friqutnct  1k 


LECTURES 
SCLER0METRIQUE8 


Fr  jqMnc»  % 


/3 


DEMI-  LONGUEUM 
O'ONOE  TRANSVERSALES 


30      40     90  60 
Voltura  acrfrom^rlqutt 


4        9        6        T        •  9 

Daml-longuMT  d^tf«  (mitras) 


TIMBRE  (opprjci^  t  l'orciite)  tria  pur,  rbaonna  bian 

VITESSE  LONGITUOIN  ALE  MOYENNE:  3  700  mitrat  /  aacond« 
COEFFlCIEt<T    DE    POISSON  o,33 


SITE  OU  BARRAGE   DE  MALPASSET  (5) 

GNEISS  TECTONIS^ 
PRORLS  SISMIQUES 
fig  117. 


-  194  - 


Digitized  by  Gc 


COJRBES    OE  5 
VtTESSES  TRANSvefiSAwEi 


n 

9  . 


TIMSRC  t«»»rletf  «  l'wt«»«):  ivIsNMMMal  p«r,  rlsami«  Mw 

VITESSF    I  ONGlTUOtN  ALf  MOrENNE    4  400  mtlrat/tMMtf« 
COEFFICIENT    OE   POISSON  o«9l 


SITE  DU  BARRA6E  OE  ST.  CASSIEN  t6) 

GNEiSS  A    OEUX  MICAS 
PROFILS  SISMIQUES 
fig  118. 

'     '  Digitized  by  Google 


TIMBKE(«9prieM  «  •'•«•illt):  pur,  r^MiiiM  p«H 

VITESSE  LONOITUOIMALE  MOYENNC!  4«»  ■|trt>J't<f<« 
COEFFICIENT   0£  POISSON  Am 


SITE  DU  BARRAGE  DE  ST.  JEAN  DU  6ARD(7) 
GNEISS  TRES  DIACLAS^ 
PROFILS  SISMIQUES 
»9  II», 

'      -  Digitized  by  Google 


■i 
u. 
Ii  . 

Iv 

^ 

%. 

i. 
4  . 
J, 

?  . 


(mUU  McoodM) 


I  Golm 


Ml 


9  . 

a . 

■ 

« ; 

3  . 


I 


«0 


C^'OHOE  THANSVERSACES 


TIMBRE  («»prtfci«  o  ror#<iif.  m«       fil4 ,  iot 6U  riMoonc« 

VITCSSE  L0N6lTur>lM»|  r  V.<tVCt«l|C    4000  Ulft/MWil 

cocrnciCNT  de  foii^  <  css 


SITE  DU  BARRÄGE    DE  LA   GITTA2  (8) 
SCHiSTES   CRISTALLINS  IRtS  OIACLAS^S 

raOFILS  SI8MIQUES 
flg  120. 

t 

'      '  Digitized  by  Google 


DlilnM«  («iHw) 

•  <  i  '  t 

5  (9  i5  Ii»  *  '  « 


I  Goln*  COURBCS  DES  «AINS  ( ProporlionMto  o  l^taMTM  4«  I«  radM  eorrtt 


2*V 


OMoncM  (iMtrtt) 


Vol«urt  »cteroiMtrlqiMs  0*iH.U)tqmx  ifond«  (iMirw) 


TIMBRE (QpprlcÜ  Ö  rortill«).  tri«  p«r,  ritonn«  Man 

VITESSE  LONSitUOlNALC  MOVCNNC:  500O  mitrM/ ••cond« 

coemciCNT  de  »oisson  0,39 


SITE  OU  6ARRA6E   DE  KAR  DJ  AU  (9) 
CALC8CHISTE8  TECT0NI$£8 

PROnLS  SISMIQUES 

fll  lai. 

Digitized  by  Google 


i(    T«mp«  d*  pcccurB 


W, 

n 
tt. 
II 

•  i 

7^ 


( mHI!  tccoodt«  } 

COURBES  OES 
V(TfSSE9  TRANS  V  CDS  ALES 


t  


20 


OlstancM  {mMrM) 


SO 


Golnt 

(unM  d*  ropportil  i 


COURBES  DES  (j^iKti/^'^raiftlt  ä  r  InvwM  da  lo  raein«  eorrii 

4«  i'^«r9l« }. 


1  FrftqMnM  % 


«0. 


LECTURES 
SCLEROM£T.^;üiJf  S 


DtMl-  L0N6UCURS 
D'ONOE  TRANSVERSALES 


20 


 -i — 

40  sr 


>        4       *       T       •  t 
:i--mk -1309  Mur  d'ontf«  (mitrw) 


VtTESSE  LONGITUOI»««.  .F.  u-SY<:S  Nr  .  aVo  ■  -st  /?«.con«f 
COEFPICIENT   W  P01*:?On  0.2? 


Digitized  by  Google 


M  . 
19  . 
It.. 
II,, 
10. 
»* 

»; 


(fnlllt  ttconda«) 

COURBES  OES 
VITESSCS  TRANSVEItSAtCS 


SO 


Z9 


30 


(nllm) 

 T 


• 

T. . 
'•, . 
S 

«, , 

s, 

C  ■ 
I. 


OolM 


COUUfttS  DES  OAINS  ( Proport  lonn«i(  ä  fhwwrtt  d>  lo 

4«  r4n*rgi«) 


 r 


o 


19 


LECTURCS 
8CLER0METRI0UE8 


20 

Frtqutftct  % 


2S 


Dlitonce*  (mttrei) 


3S 


DEMI'  LON«UeOIIS 
O'ONOC  TRANSVEmUS 


SO 


50       40      iO  60 

Voleun  td^in^trlqiiftt 


5        5        7         8  9 

OMiiJonfliiMr  dtetft  (mitrM) 


VITESSE  CONGiTUOINALE  MOYENNE:  4  200  mifrM/ •«Cond« 
GOEFPICIENT   OE  POiSSON  a,S 


SITE  OU  BARRAGE  SUR  LOUEO  KASSEB  (13) 
CALCAIRES  EN  BANCS  INCCIN^S  A  60* 

PROFILS  SISMIQUES 

fig  123. 

-200  - 


Digitized  by  Google 


.5. 
I«. 
19. 
12. 
II  . 
10. 
9  - 
S  - 
T  . 

9. 
4 

2 

I .. 


(müll  Mcondat 


CO 
VITE8SES 


10 


IS 


20 


29 


Dtttonctt  (mitrat) 

— r 


30 


8. 


Qalnt  COURBES   DES  OAINS  (Proportkxinels  ä  l'irwem  d«  la  roeln«  eorrtt 

(unlt*  d«  l'oppor«ll)  d«  l'*n«rgl«). 


9 

4.  . 

r 
I 


— 


19 


Olttoncat  (tnitrM) 


.  Fr*quanca  % 


20 

FrtQU*nc«  % 


29 


SO 


39 


LECTURE8 
SCLER0METRI0UE8 


10 


20 


30      40     90  60 
Volturt  •cItromAtrIqu*« 


DEMI-  L0N0UEUR8 
D'ONOE  TRANSVERSALES 


4        9        6        7        B  9 
Dami  -  k>ngu«ur  d'ondt  ( in4trM  ) 


TIMBRE  (oppr<ci<  &  l'oraillt):  fll«  .  rtionn«  p«u 

VITESSE  LONOITUOIN ALE  MOYENNE:  4100  mitral /»«condt 
COEFFICIENT    DE    POISSON  0,S 


SITE  DU  BARRAGE  DE  STE  CROIX  (15) 
CALCAIRES  EN  BANCS  HORIZONTAUX 
PROFILS  SISMIQUES 
fig  124. 

-  201  - 

Digitized  by  Google 


SitM 

Q- 
t> 

3 

a 

O 

iSu 
w» 

5. 

V  L 

tn/i 

*>  '•^ 

a  6 

.2?  « 
5  . 

~ 

V  — 
l> 

l'onde' 

1 

Energie 

E 

tismique 
<bar) 

E 

tutique 
(bat) 

E  Ti!n:iqije 
E  scauque 

m/i 

o 

V  H 

S  > 

=1 

a  a 

"2 

c 

— ■ 

% 

E 

'S  5 
'S  § 

■§  2 
o  Sb 

1.  BBTONS 

2.4 

4.600 

2,800 

0 

1  1 

■] .  0 

0.20 

0.094 

0.8 

440.000 

160,000 

2.9 

VANDERKLCX^F 

2.  (doUrite) 

|2.9 

6.700 

3.700 

0.6 

3.0 

0.18 

0.071 

0.6 

840.000 

360.000 

3.3 

HENDRIK 

- 

VERWCSD 

3.  (arglliie) 

2.1 

6.100 

2.700 

0.4 

3.3 

0.30 

0.070 

0.8 

500.000 

140.000 

3.5 

HENDRIK 

VERWCERD 

4.  (doMtiw) 

2.9 

5. 500 

3.500 

0.6 

2.9 

0.18 

0.082 

1.1 

790.000 

240.000 

3.3 

S.  MAtPASSET 

2.75 

3.700 

1.900 

1.6 

5.0 

0.33 

0.097 

1.9 

260.000 

20.000 

13. 0 

6.  S'-CASSIEN 

2.75 

4.400 

2.350 

1.6 

4.6 

0,31 

0,134 

0.8 

370.000 

40.000 

9.2 

S'  JEAN  DU 

7.  CARD 

2.75 

4.900 

2.700 

1.6 

4.5 

0.30 

0.167 

1.8 

460.000 

50.000 

9.6 

8.  GITTAZ 

2.8 

4.000 

2.000 

0.7 

3.3 

0.33 

0.230 

2 

310.000 

85.000 

3.6 

9.  KARDJAU 

2.85 

5.000 

2.500 

2 

4.7 

0.33 

0.160 

2.7 

540.000 

10.  BESSRVE 

2.75 

4.300 

2.160 

1.2 

4.0 

0.33 

350.000 

59.000 

6.3 

11.  VOUGLANS 

2.7 

4.600 

2.550 

0.2 

3.5 

0.30 

420.000 

120.000 

3.5 

13.  UNOUX 

2.7 

4.800 

2.800 

2 

4.0 

0.27 

0.084 

1.8 

490  000 

67.000 

7.3 

13.  KASSEB 

2.7 

4.200 

2.300 

2 

3.S 

0.30 

O.ICG 

0  7 

150. 000 

100.000 

3.5 

14.  TACHIEN 

2.S 

6.100 

2.700 

1 

4.2 

0.32 

^500.000 

80.000 

15.  SAINTE- 

i 

1 
1 

C80IX 

2.75 

4.100 

2.300 

1.6 

3.1 

0.30 

0.007 

0.9 

3^0.000 

TaUea«  XUI.  -  VALEURS  DES  CARACTri USTIOUiis  MESUREES  PAR  ESSAIS  SISMIQUES  ET 

STATIQÜES, 


-  202  - 


Digitized  by  Google 


ValMir*  lelirwrflflqu*! 

4-  itV  , 


9 


30  J  ,  ,  3 


^  im.) 


RELATIONS  EXPERIMENTALES  ENTRE 

DEMI.L0N6UEURS  DE  L'ONDE  TRANS. 

VERSALE  ET  INDICES  SCLEROMETRL 
QÜES  ( Scltromitr«  o  betons  SCHMIDT) 


Digitized  by  Google 


(3) 


Valeurs  ddcroUsantes  de*  perte* 
d  'Energie  au  d€pait. 


Kardjali 
U  Ginaz 
Milpasiet 

St -Jean  du  Gard  -  Lanoux 
Hendrik  Veiwoerd  (dol^rite) 
Ste-Cioix 

St-Cmicn  -  Hendiüt  Verwoeid 
(«rgUite) 

B^ion  en  masse 
Van  Der  Kksof 

La  perte  d'^ergie  au  d€pan(2}  lemble  tth$  teatible  ä  l'dtat  de  la  surface  du  rocher.  En  effet,  Malpasset. 
St -Jean  du  Gard.sonr  des  sites  ob  I'on  constate  une  grande  altdration  de  surface  et  La  Gittaz,  Kardjali.  Lanoux  et 
m&me  dans  une  faible  mesure  Ics  dol6rites  de  Hendrik  Verwoerd.mortrent  un  sensible  desserrage  de  surface. 

Od  retiouve  le  meme  phöiom&ne  dans  les  vanationt  de  l'onlODnöe  extrapol£e  i  rorigioe  de  la  courfoe  des 
vltenei.  sans  que  1«  oolacidenoe  loit  ausri  syit^mattque.  En  parücuUer.  le  rite  de  Kaaeb  montre  une  fone  eidoa- 

nde  ä  l'origine  des  courbes  disiance -temp^  et  une  ires  faible  ordor.ar?e  2l  l'origine  des  coarbes  de  gain.  que  tXMU  HB 
pouvons  pas  expliquer.  Notons  qu'il  sembie  que  ia  :)Ufface  racheme  ne  s'alt&re  pas  avec  le  temps  (4  ann£e*). 

Les  pettes  d 'Energie  pendani  le  paicours  (I)  soot.  dans  une  certaine  mesure.  influenc^es  par  la  division  en 
masse  du  massif :  Gictaz.  St-  Jean  du  G«id.  Kardjali  lont,  entte  autrei,  des  litei  o&  I  on  observe  de*  ditooatinuit^ 
mdeanlque»  Mivema.  Par  oootie.  $i-Cassien.  Malpatsei  nxHment  une  itraciuie  complexe  et  des  signes  d'altCradoa 

Sans  que  les  pertes  d'faergic  soicnr  parmi  tcs  plu^  grandc5.  On  pcur  ?an<  doute  mleux  approcher  cc  pfohlftme  en 
comparant  la  liste  (1)  avec  le  graphique  de  corrölation  expörimeniale  (figure  126)  de  la  vliesse  transvenale  et  de 
la  vileur  iddiomdtrtque.  En  effet.  on  peut  volr  sur  le  graphique  une  limlie  k  dmiie  de  laquelle  il  n^  a  plut  de 

points  reprdsenrat ifs  de  iitc.  De  plus,  tous  les  ;itcs,  sauf  trols,  s<L)nr  ir^s  grot.pes  au'.our  de  celtu  ligiic.  Oit  peut 
penser  qu'il  y  a  effectivement  une  relation  entte  la  valeur  scl6iDm£t(ique  et  ia  viteue  du  son  dans  un  milieu  bo- 
mogtae.  en  paitlcutier  te  bAon.  Donc,  les  points  qui  s'teartent  de  cet  aügnement  vcn  Ia  plage  des  valeurs  tdL6- 
rom€triques  fortes,  sont  repr^seniatifs  de  Sites  ayant  une  matrice  äidmentaire  dure,  (t  Tdcheile  du  scMlDlIltoe, 
c  est •  i-dife  1X2  dm^).  mala offrant une  Incertitude k de  plus graodes  «cfaelies.  Dans l'oidie  oe ler« le cat des 
Sites  : 

Sie-Cioix 
Kasscb 

La  Cittaz 
Maipasset 

Le  site'de  La  Gittaz  figure  en  ttie  de  louies  les  Usies,  on  peut.  d«ns  ce  cei.  eo  tiouver  l'otiglne  d«iis  U 
als  grände  division  du  massif. 

Les  Sites  de  Ste-Croix  et  Kasseb  ont  un  indice  scl^romctrique  61ev6  et  peu  ae  pert«  d  'energte  durant  le  ptcfil. 
U  pem  s'aglr  demeNiftoompoitant  une  ftacturation  non  oontlnue  des  bancs  calcaiies.  augmentanc  le«  temps  de 
pnrooiu»  Saas  affeaer  l'dnergle. 

Pour  les  sitei  de  St-Jean  du  Gafd.  K;udjali,  St-Ca$sien.  les  pertes  d'dnergie  pf^uvent  tire  atttibude*  A  le 
matrice  rocheuse  ei  »ans  deute  aussi  aux  cemplissages  plus  ou  tiioins  atgileux  des  joints. 

Au  Site  de  Malpassct.  passte  la  frange  de  surface  iiti  ikiii^t,  11  semble  que  le  massif  soU  compact  (la  lofl- 
gueur  d'onde  dici-lc  le  ph£noin&ne  de  microfissuration). 

'      Les  Sites  de  Vaa  Der  Kloof  et  Hendrik  Ve.-woerd  o'frent  louies  car.Hiuies  ile  oor.ipatitd. 

Le«  diangements  de  caraci^ristiques  de  Ia  roctic  avec  ie  temps  sonr  mis  en  övidence  pa*^  les  mesures  sisniiques 
rdpitdes  h  Intervalles  rdguUets  :  ces  meiures  oot  <td  efieetudes  en  des  po'nts  prdcii  des  Sites  de  Malpaiiet,  Hendrik 
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SCHMIDT ) 


flg  126. 


V«n«oeid  et  Van  Oer  Kloof.  Dans  ie  eu  dei  Utes  de  HendiUi  Vemoeid  et  Van  Der  Kkwf.  nout  n'evoa«  «ooitei« 

aucun  chanpcmcr.r  ;  I'ordonnöe  des  courbes  de  galn  reste  constante.  Les  parois  de  la  galerie  sont  saincs  et  aucutie 
cfaute  de  pleire.  mftme  dans  let  atgilites,  a'a  6t6  ob«ervte.  Par  contte  ä  Malpauet,  nous  avoni  ooni(at£  une 
augmentatfioa  de*  oidoonta  de*  oouzbet  de  galn.  en  mCnie  lemp*  qu'ime  d^idadon  d«  urfaoei  menicdei.  Ceet 
etC  i  rapptocher  des  r^sultats  observ6s  en  ötudlanc  les  lames  minces  (cbapttie  B.II.3.>oO  000*  iimm  VU  qu>in  bloe 
d«  gnei«  de  Malpeuei  sounüi  k  de*  cyclei  eau-aii  *e  rolcioAuutait. 

2*65,  Module  de  ddformetion. 
2.651. 

On  Salt  que  l'atiUtatloo  de*  rormules  de  TdlaaUcitd  permettalt  de  leller  module  de  Yeong.  coefficient  de 

Poisson  et  vitesses  traniversale  et  longitudinale.  Nous  nous  servosis  de  ces  fonnules  tout  en  notan*  hit-?  qn'elles 
sont  (hforiquemeni  tnappUcable«.  le  miUeu  £(aot  anisotrope,  non  coniinu  ei  non  idöalement  ^lastique  ;  nuui 
puisqu'il  s'agit  de  comparaiion  de  üm  mm  «w»  le*  eppnxlinatliQBt  que  Ton  pauc  feli»  lont  plui  ou  molw  Iw 


k  l'aide  des  vitestet  de  pmpi^iaten  de  Tonde  longltudintle  et  transvenale,  oo  caleule  le  ooeffideot  de 
Polnon  du  ilce.  et  le  module  de  Toung  dlt  module  slsndqoe. 

Ce  Processus  de  caicul  est  uhi  souvent  utilis^,  mais  il  demande  Jk  tut  analys^  avant  tOOte  OODClUiloo»  Mw 
avoas  VU  que  le  module  sismlque  l  obtenaa  par  i'une  ou  l  autre  des  fminulet  suivaote«  : 

E  iltmique  ■  '  ^  \  •'     V  j^«8(l+V)  V  ^ 

Les  coucbes  de  la  figure  127  iraduüem  en  gcaphique  les  reiations  : 

*      1  - 1> 

B  =  2   (1  +  \)  ) 

•       2  %  V 

et  V  »PC    -  2  OU  9k  =  L 

2  V 


On  ffOU  constaier  qu'uoe  tifet  fälble  vailatlon  de  e<  »  Vl  >  comprts  pfatlquemeot  entte  l*ft  et  8.  cntrat* 

w 

nt  une  trfes  grande  Variation  de  >J  coefficient  de  Poisstm.  II  faiit  donc  me<!urcr  V^^  »«t  \'j  avcc  betucoup  de  soin 
pour  calculer  "0    ei  se  garder  d'employer  ua  coefficiei:t  de  Poissoii  arbitraui.-  uoiiimc  c'al  fi6quemmcnt  le  cas. 

On  cooitate  trop  souvent  que  les  seules  vitesses  mesur^es  sont  les  vitesses  longitudioaies.  Si  on  choisit  aibi- 
ttetiement  ^  .  les  modoles  sont  «lots  oonnus  k  2Q$k  pite  (en  admettaoi  que  \^  pcot  Ctie  compds  entie  0. 15  et 
0, 30).  En  plus,  on  peut  se  demandet  peifels  t'il  n'y  a  pis  eu  oonfittioo  des  deux  vitesses.  ce  qut  doone  aloit  «ne 
eneui  reuuve  de  loo  k  300%. 

Dans  ce  rrav.ül.  nom  iir.alysons  des  modules  t  ..It  i^l^s  h  partir  des  deux  vitesses  toujours  mes-jrtes.  Dans  la 
mesure  du  possible,  nous  avons  ex<icut6  des  pratih  sismiques  dans  les  gdleiies  ob  oni  heu  des  essals  stAtiquet  du 
type  cssats  au  vdtin  ou  csials  en  galeiie  en  cbaige. 

Le  tableau  xm  donne  les  valeuis  moyaonea  obtaouei  pout  IS  liies  prospect«s  par  petite  itsmique. 


Dans  13  de  ces  cat.  nout  avons  k  notie  disposition  let  i€mltats  d'une  campagne  d*euia  itatique«  «Jtdentdi 

par  les  soir.s  d  E.D.F.  (sites  5  -  6  -  8  -  10  -  11  -  i2).  p«r  le  C.S.B.T.P.  (lite  7).  toos  notie  dlKCtiOR  (sttBS 2  - 
3  -  4  -  14),  ou  pat  une  compagnie  sovi^que  (site  13). 

Nous  avons  retenu  pour  !e  module  de  d^formation  ^lastique  statique.  les  v.ileun  obtenties  pour  de  faiblea 
contraintes  puisque  Tessai  sismique  met  ^galement  en  jeu  de  faibies  contrainies.  11  seralt  tnutefois  iirtpcudcnt  de 
cOAilddiec  1«  piemi«  qrele  de  reiiai  au  vdrin     l'enal  n'intdiene  alon  que  la  peau  de  ta  galeilei  tlmt  que 
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res«!  Usmique  intöresse  une  zone  plu*  piofoade.  Noiu  .  vom  4aac  examinä  iei  oourt)ef  de  Variation  de«  cocfficieau 
de  dCfonnattoa  trae€ei    roccaiien  des  euais  au  vdiin  (chapitie  B, III.  1,)  et  retcna  oomme  oontialnte  maxiRialt 
pour  le  calcul  du  niüdule,  U  contrainte  ä  paitiide  laquellc  la  courbe  devienc  sensiblement  horiaonulBi  c'«it't*dlit 
la  valeuc  austolA  de  laquelJe  la  d^formaiioa  eic  aeoilbleinent  Unialie  eo  fonctk»  de  la  pieailioa. 

Nous  avon?  conjid^rÄ.  pour  chaquc  'itc,  la  moycnne  des  modulc  ^ismlquc?  et  statiques  di5ponibles  :  fl  ne  fauf 
pas  touiefois  conüddrei  ies  chiffres  obienui  comme  lepr^teotatifs  du  site  dans  lon  ensemble.  mait  plutOi  repr^enta- 
üU  de  «eiuinc  voluinei  äCmeatiirei  du  tiie  d«ns  lequel  oot  M  f  aiu  1«  enaU. 

bet  valeun  du  rappon  : 

l^SpStl  vorn  de  2.  13. 
E  »tatique 

H.  UNK  (1964)  domie  det  exemplet  oh  oe  mime  nppon  varie  de  1.4 1 16. 6{  lea  plna  frdqiMnu  vailttU  de 

3  aiö.  ONODEKA  (1963)  donne  un  tAblc^u  de  valeurs  compar^e^  d'oö  II  rct^ort  des  rappoit» vaiUnt de 3  1 11.  II 
Uouve,  pout  un  site  düiuiä,  unc  rel.viofi  e xpi'nmenule  entre  E  sismique  ei  E  staiique. 

La  ftgufe  128  moatiepoiuiuxxtisultau  et  ceux  d'ONODEKA,  les  relatioot  eatre  ces  modules  :  les  poinu  repr£* 
mMüh  «mt  tltttd»  I  geudie  dtme  dmlte  ; 

E  »Ismigue  ^  ^  ^ 
Ettattque  '  ' 

Les  sltea  cnmpacis  toot  gmupds  au  volttoage  de  la  dtoiie.  Jes  lites  de  plus  en  pU»  Jofntdi  ou  attdrdt  s'eo  Ool' 
gneai  de  plus  en  plus. 

Si  noui  poitoni  sw  an  graphlque  les  valeun  K  _  E  sismigue  moyen  en  fonctlea  de  la  kNigocur  d'ende  meyen- 

E  statique  moyen 

ne  traiuveiaale«  nous  voyoos  appaialtie  une  condlation  satlifaliante  (figuie  189),  Qu  aouve  dgalement  une  bonne 
fiorraatlon  enue  E  staclquei  et  frAvieneet  de  Tonde  tranivenale  (flguie  130)  alon  qu'U  n'cn  existe  pat  eime  6  its* 
mlquei  tnoyens  et  longueurs  d'onde  ou  fr^quences. 

Signaions  que  D.  iJEbRE  ( 1 966)  curr^ic  cxpcrimentaiement  K  avec  le  pooreeatage  de  caiottage  obteou  per  des 

sondages  dans  des  couditions  speciales  pa:taiiement  normalisdes. 

comme  ii  eit  clatiique  de  le  faire,  on  lelie  fraciui<itioa  et  frtfquence.  on  est  conduit  k  peaser  que  le« 
modulei  statiques  iomti  par  l'essal  au  vdtln  soat  etiemlellenwot  lepcdtentatlfii  de  Ja  fraciuiatfoa  du  ma«lf  et  qne 
let  modales  siiralques  sont  plus  dlfeciemaot  lldi  k  l'dlastieltd  de  la  manlee. 

Toutefois,  comme  noui  n'avons  pas  vu  de  oondlaüon  entre  frtfquence  (doac  longueur  d'onde)  et  distance  d'une 
pan.  et  entre  fr6quence  et  perte  d'^nergfe  d'autre  part,  il  semble  donc  que  la  comparaison  des  rdsultats  d'essais 
lUtiques  et  sismique»  dopend  d  un  autre  facteur  qua  la  simple  ftacturation.  Au  a>ucs  des  mesures  statiques,  les 
cydes  de  mUe  ea  pteisioa  soat  effeeiudi  sentlUement  touias  let  deml-beuns  :  au  coais  det  etsais  tisrnlquea.  las 
fr&iuences  scnt  au  contialie  de  ptusicun  ccntainci  de  cydes  pai  seoonde.  C'ett  te  temus  yd  dilfdieiide  let  dewt 
lypei  d'essais. 

L'influence  du  tempt  a  6t£  louvent  analys^e.  Pom  cela,  on  distiague  usuellement,  soit  la  vitesie  de  ia  mite 
en  Charge  au  cout«  d'ln  eital  dii  siattque  ou  la  friquence  des  tensions  alterndes  au  eoun  d'un  phdnomtae  dynamlque* 

SUSTRUNCK  (1956)  par  exeitiple  avance  qu'en  dessous  de  1  i  2  cps,  11  r&ulte  des  modules  dynamiques  20  i  30K 
inf^rieurs  ä  ceux  obtenu;  avec  des  frdqueooes  de  quelques  cefltaloes  de  cpt  «lois  qu'U  y  a  peu  de  dlffdieoce  entie 

500  cps  et  plusieurs  milUers  de  cps. 

Dans  les  cas  que  nout  iiudions.  le;  modules  dtts  statiques  ont  £te  obtenus  avec  des  essais  dur.int  plusieurs  heures 
et  loa  frdviencet  donnaot  let  modules  slsrnlques  som  sapMeumt  i  100.  le  temps  dolt  donc  fttie  tiit  Inhuent. 

LANGER  (1966)  et  BUCHHEIM  (1961)  ont  bien  diudid  ce  phdnomtee.  Iis  d^finltseiu  «n  cenaia  nombi»  de  modMai 
mathtoiatiques  susceptibles  de  repräsenter  en  ptcmlte  appioxlmatlon  la  lol  de  matiim  des  coipi  ndicux.  Nous  en 
donoont  uts  sommaitemeat  les  principaux  : 

-  Le  corpt  de  Hooke  est  le  modele  d'ua  milieu  Iddalemeot  dlastique  dans  lequel  oonttaintet  et 

d^focmations  sont  relltes  Undairement. 
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-  Le  Corps  de  Maxwell  est  un  mod&le  de  Huide  <Uns  lequel,  au  i^oi,  peavent  «xiiter  de« 
oonttilntei  non  t^droiutiques  passagfties  dispuAitunt  «vec  le  temps  (lelaxatioo). 

•  Lb  eaipt  de  Mewtoo  eic  im  modUe  de  fluide  viiqoeiu. 

-  le  oorp  de  KeMn  idnilte  de  le  eoiMbiiMltoa  d'ua  cofpt  de  Hocke  et  d'uii  ooipt  de  Newtoa. 

-  Le  craps  de  Nikenmire  rdrake  de  le  oomblnetno  d'iua  ootpi  de  Hoohe  et  d'ua  oorps  de  Kelvin. 

On  peut  reprtSsenter  graphiquement  1«  leliiloia  Uent  dani  le  lenipi  le«  ddfonmiloat  et  lea  eonttelntes  -  loua 

forme  tensorielle  -  (figure  131). 

Dans  le  ooips  de  Hooke,  la  deform ation  suit  instantandmenc  et  lin^aiieirent  Ij  tenslon  (point  A)  ;  au  bout 
d'un  temps  ui»  ooun  (A]),  la  d^formation  et  la  contrainie  n'ont  pas  chdng^,  car  elles  sonc  Ind^pendaates  du  temp». 

Dans  le  Corps  de  Kelvin ,pour  un  temps       petlt  on  aurait,  par  l'application  d'une  oonttalnie  doonte,  des 
ddfoimatlflos  Inflnlmeat  petitet.d*eb  des  inodulei  d'fiaatlcit<  iofiols  qu'on  ne  meniie  Jemeli  ea  pretlque. 

Dem  le  cm  dn  ooipi  de  Nekeimre.  en  im  tempi  tib  coutt  (emiia  dynemiqtfe»),  eii  obiieodt»  iioe  leleiiea 
coatr«iaie-4dlS»ti]iaiiO0  dtt  ^pe  de  Hooke  et  emuite  une  reUtion  compldinentaiie  do  qrpe  Kelvia  evec  le  tempi. 

On  v^flfie  qu'il  est  impossible,  lor$  d'un  essal  statique  lent.  d'obtenir  une  valeur  d'un  module  d'dlasticit^ 
puisque  le  point  mesurd  C2  repr€sente  la  lomme  de  deux  ph&iom^nes  donr  un  n'esi  pas  (!lastique.  Le«.  valeurs  obtenues 
ne  sont  que  des  appioximations  assez  gtossiftres.  Nous  continueions  ä  les  utilisec  cependant,  mais  seuiemeat  compa- 
tdet  entie  eUei.  Le  dlffCienee  entie  lea  veleun  dci  eaiei»  itatiques  et  des  eneli  tinniquei  peut  leprdieoter  le  put 
des  ph^nomftnes  non  ^lastiques  dans  les  d^formattons  et  on  peui  alon  vtfrifier  la  cortdUllon  eXtltlOt  eotie  cettc  dtf- 
f6rence  et  U  d^foinution  r£üdueUe  obtenue  lots  des  essais  au  v&rin  (figure  132). 

3.7.  CondUMero 

La  inddiode  sismtque  de  reconnalssance  d'ua  mawif  lodheux  est  en  gAlirel  molni  lourde  que  d'autres  types 
d'essais,  mah  eile  ndccs-ite  un  mat6riel  et  une  comp£tence  qui  en  font  pre$que  roujour?  une  affaire  de  sp&ialiste. 
Nous  avont  voulu  aborder  ce  problfcme  surtout  par  Texpirleoce  en  usant  d'un  matäriei  pcu  coOteux  et  l^ger.  Nous 
evoni  pallid  le  maa^  de  puüiance  des  moyent  mli  en  oeuvie  per  l*UiiIiaatlon  d'nne  mAhode  noimaliade  au  maxi' 
mam,  emfdoyde  compatatlvement  lur  le  plui  de  litet  pOMlblet. 

A  la  suite  de  car/.p.v^ic;  'l'ev;;ii  effectu^es  sur  de  noiribreux  types  de  roches  ainsi  que  sur  du  bSton  en  place. 
IUI  cenain  nombie  de  points  peuvent  tut  pr£cis&  quant  ä  Tutilisacion  de  1«  petite  sismique  dans  l'^tude  des  fonda- 
linoa  de  bertege«* 

a)  -  Dans  le  ealeul  dHin  module  d'Mastlcitd  iltmique.  il  eit  ndeeitaiw  de  ooonaftre  la  valeur 
des  deux  vltesses,  longltudinale  et  Uansvetsale,  de  propagation  des  6branlemeiUi  dans  le  terrain.  Si  on  n'en  mesure 
qu'une  et  h  condiiion  de  savoir  laguelle,  on  peut  calculer  le  module  liunique  avec  un  COefiicleot  de  Poiston  suppOldt 
l'erreur  faite  pouvant  atteindre  20%  par  rapport  ä  la  vaieur  reelle. 

b)  -  Avec  beauooup  de  prudence,  on  peut  estimer  Totdre  de  grandeur  du  module  de  d^formation 
statique  que  Ton  pouiralt  dttenir  par  des  essals  au  vdrin,  en  utilisant  ia  o^^fdlatlon  expdrtmenule  dtablie  entie 
modulet  et  longueor  d  'etule. 

c)  •  La  qnelltdd'en  massif  locheux  peut  fttre  apprOcide  en  comparant  toutes  les  caract^ristlques 
sisnnlques  mesurtes  (vitesses,  fr«quence.  Variation  d'teergie  et  Unibie)  k  ceUes  d'auties  masiifs  dont  l'ftude  plus 
compUte  permet  de  mleux  connaftie  les  propti6t£s. 

11  semble  imposstble  de  relier  s^lectivement  une  des  caractdristiques  sisrmques  mesuräes  et  un  caractete  parti- 
eidler  du  masiif  rodwox.  Toutefois.  oertalnes  pioprtdt£i  do  massif.  Ildes  souvent  I  sa  stnietuie,  peuvent  plus  que 

d'autres  infccncer  les  varlations  de  l'une  de*  mesure^.  Les  cas  oü  les  correspt')ndanct;5  nc  «out  pas  v^rificei  compli- 
quent  toute  leiitative  de  Classification  ;  celle  que  itous  ptoposotu  ci-apr^.  Uli  empirique,  rend  compte  des  täsultats 
moyens  que  noos  avons  ebienus. 
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sttucture  finemeiu  diviste 

1  1 

d)  -  II  est  uti  di/ficile,  voiie  m&me  impossibk  .de  ddceler  les  «ccidents  qui.  pcut  recoupci  im 
piofil  litmique.  sauf  d  le  diemiiicineiit  le  fatt  dans  raceldeac  ou  il  aoo  dpalMeaV  ett  ttte  Imponante.  Aaisi,  1« 

m^thode  propnsSe  scra-t-eUe  etnpIoy6e  non  pas  pour  foumir  une  dcscription  g^omi  friqi"?  de  !a  structurc,  rfU-  'ais- 
it  aux  sondages.  galeries.  etc.    ,  mais  pour  mesuret  un  certain  nombre  de  caract£ristiques  physiques  repriSsentatives 
d'dcbaatUlom  non  lenunt^  de  ait  grandi  volume«  dont  le  gdologue  «e  letvii»  dant  le  cadi*  de  lon  «tud«  oomptd- 
bewlve  du  (ite. 

3.  Traltement  de  quelques  cas  d'espfece 

Nous  avotu  vu.  lors  de  l'^tude  du  concexte  g&>logique  des  sites.  que  ceruin»  lacceuts  h6i  aux  accider.is  struc- 
tiuaux  Ott  aux  oonditlons  de  mlse  en  place  des  matdriaux  du  masiif  demuidaieat  k  ttte  telalrcis. 

Par  exemple.  tur  le  «ite  de  Ta  Cblen.  la  ptdienoe  d'iaieibana  atgUo-^aphlteux  poie  des  ptoblime«  d'diorion 

oi:  de  gonflement  qui  peuveiit  inettre  en  jeu  la  stabllit<  du  massif  ;  sur  le  "'^c  de  Ht  tidrik  \'erwocrd,  la  doi'i^rite 
peut  avoit  gard£  des  oontralntes  iotemes  susceptlbles  de  piovoquet  des  incidents  lors  de  l'ouveiture  d'un  front  de 
canlft»  dtendu ou d'excavatioiiB pnfiiiidei.  '  v  .       .  -    .'  -"^ 

Nous  allons  aboider  cei  pR^Uinei  panioiiiets,  par  la.  deicilptlon  d'une  «lite  d'expdrieac«  qmmi^  tn-«itiu  ; 
iMMU  nous  somrrws  fix6s  oomme  objectif  de  trouver.  par  des  pioc&ldt'sifflplBS  itiis  au  point  paf  le  chaaüer.'une' 
ptemiftie  iCpooie  rapide  au  pnblime  eberchd*        ■  \         -  t  .  ^  - .  ; 

3.1.  Slie  de  Ta  Chlen  (gdologle  ;  ehaplne  A.I.3.). 

3.11.  PgcompreMnon  des  6poutet  d'un  interbanc  plastique« 
3.111. 

Nous  avon?  f•hoi^i  sur  le  ;ite  prlncipai.  les  detix  interbancs  les  plus  imponaii';  ptii;r  y  exörutct   ne  mcsurr  de 
däcompression  d  epüiiies  penüajit  l'enl^vement  du  inai^iiau  meuble.  L'exp^rieiicc  a  d  abord       tci^.cc  Jans  la 
gaierie  NA  6  (galerle  ptofonde  excavde  depuis  loagtempa)  wi  un  Interbanc  de  20  cm.  La  ebarge  de  lerraln  au'denm 
du  point  de  mesure  est  de  235  ir..  La  fip.  r  .rtntre  le  dt?po$irif  ;rili;#,  On  a  cxcav6  ä  la  inaiii  It  ^iiaii'na'.; 

inou.  l'op^ratear  lutvant  continuellement  la  devia  ion  des  Instruments  de  mesure  (compatateuts  au  l/lüC  et  linioins 
de  d^rmation  Tdldmac  SB  90).  Cfette  pcemi^  cxpdrlence  a  did  odgative.  aucun  ddjdacement  notable  n*a  dtd 
observd. 

Nous  avons  alon  pnfltd  de  rexcavation  de  1«  galeiie  S  1  pour  lefaiie  la  mfeine  expdrieace  Immddiaietnenc 
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aprfs  la  döcouvene  d'un  inierbanc  caractörfstique  de  35  cm.  La  Charge  de  terrain  au-dessus  d'j  point  de  mcsure 
6tai(  de  85  m.  L'expdilence  a  tii  mlse  en  place  3  joun  tpttt  la  mise  i  jour  de  l'tntetbanc  et  i'excavatioa  a  eu 
Ueu  8  jouis  aprCs. 

Le  grattage  des  matirUux  de  remplissage  •  duri  1  jour  (11 . 7. 62),  la  panle  «ce«vte  «  meior£  flnalemenr  1  m 
de  prof<Nidew  nu  tonte  la  hautew  de  la  galerie  :  la  d6formation  du  comparateur  a  M  Inapprddable.  le  i£nnoin 

Tdlimar  a  enregistr^  un  raccojrctssement  de  25  micions  par  mitre.  les  tdmoins  en  triangle  n'ont  pas  boug6.  A>j 
coun  du  mois  qui  a  suivi,  itouj  avonj  concinuö  i  mesurer  let  däformations  ;  les  tämoins  en  tr;a.igle  ont  doan£  lou- 
joun  de«  lectuie«  oonttame*  et  le  tAonoin  ceaual  a  doiuid  leulemeot  ito  taocourcineiMat  CMal  de  TÖ  mlciom,'intoe. 
II  i.'y  avair  donc  pas  liei.  de  ciaindie  la  pcftence  daiM  le  <piaRSte«  de  GODttainies  capables  de  d^rmer  dangiBKUie- 

ment  les  intetbancs  plaiiiques. 

3.112. 

Des  c'chantillons  de  rempliisage  non  remanitf?  ont  ix6.  d'autre  part.  envoyös  ä  un  laboratoire  de  .nt^^aniq  :? 
des  sols  qui  a  mesux6  une  pcession  de  consoiidation  faible    i  ä  l,b  bar.  C'esta  pnon  Strange,  car  le  remplissage 
montte  dei  ofaoes  trfea  aectei  de  fiiciioa  qui  aiietient  une  adde  d*elfbrti  teetonlque*.  Ndanmolnt,  il  se  peut  qu'une 
r<fcente  circularion  d'tau  ( mite  CO  dvidcace  pardc  uti  fin.rtoauxde  calcitt  liUomMot  le  lempliisage  iwir)  ait 

transtorm€  les  matenaux. 

Le  cisalllement  d'£prouvettes  non  remani6e$,  apr&s  Saturation,  a  donn£  des  angles  de  frottemeot  iateme 
voisins  de  25*.  la  coh6sion  dtam  de  0,1  ä  0,3  bar,  la  viiesse  de  cisalllement  6tant  de  0,01  mm/  nünute. 

3.12.  Action  de  l'eau  not  le  lempttwaw  riattique  d'un  Imeibanc. 

Si  -jne  rfaction  mdcaniquc  des  dpoates  5ur  les  Interbancs  plastlques   n 'St ait  pl.is  A  cralndre,  il  restail  cepeodant 
eacote  &  £tudier  la  röacUoo  4  1  eau  de  circulation.  Nous  avons  ddoompus6  ceite  action  de  l'eau  ea  plusieuit  cas  : 
«ne  action  dynanrique  par  ddlavage.  et  une  actioii  lutique  par  imprögnation  loua  preuion  ou  sani  piettioa. 

3,121.  DiläJigz 

Le  bu  die  reital  italt  d' Audier  räodabfUid.  par  un  eoufant  d'eau  lana  pteulon.  de  matdiiaux  plaitique*  in- 
teistratlfids.  Motu  avons  choiii  un  de  ces  remplisiages  dani  une  galeile  de  l'dpenn  (RA  9)  oü  de  teilet  circulattoiu 
pourraieot  dventuellement  avoit  Meu  aptte  la  mite  en  eau  de  l'ouviage.  Le  noomage  utilisd  est  iodiqud  sur  la  figaie 

134. 

Un  tiou  a  6t6  cieus£  k  la  soodeuse  dans  le  plan  de  l'interbanc  avec  une  peme  de  10%  (diam&Ke  'i  cm,  outil 
au  caibuie  de  tungsttee).  L'exutmitd  baute  a  £td  mnnic  d'un  tuyau  lelU  1  une  souioe  d*eau,  Textitmiti  baate  a 

it6  öquip^e  d'un  ajutage  empCchant  l'ärosion  regressive.  L'eau  sortant  de  cex  ajutage  ^tait  divenie  dans  un  ßltie 
de  sable  blanc  fin.  de  mani&re  i  recueillir  les  petits  d^p6tt  argileux  noirs  piovenant  du  remplissage  de  1  inierbanc. 

On  a  constan*  un  faible  dCp^i  ;ioir  pcndant  qu.itre  journ  apr^s  la  mise  en  rouic  de  I'is-ji.  les  dcbit;  .junt  'imitÄs 
ä  15  litres/minuie  sans  pression.  Nous  avons  cltmine  ce  d^pöt,  car  11  pouvait  s  agir  de  debns  dus  ä  la  periotatton  du 
tiou  et  nod  pes  d'une  diotion  de  m»t£rlau  compact.  Toutefols.  le  ddpOt  aigileux  noir  a  de  nouveau  M  obietvC  avec 
la  rn6me  intensite.  Nou<.  n'.ivons  rnalheureusemcnt  pas  eu  communication  de    oids  de  mat(?ri.;'jv  entrafnÄ  en  fonr'ion 
du  temps.  Touiefois,  pendant  les  deux  mois,  oSx  noui  avon«  personnellement  observ€  l'essai  uuillet  -  aoüt  ld62).  les 
falbles  aiqiofu  de  pmduits  argileux  oni  dtd  oonttants  dans  le  temps.  II  peut  donc  y  avoit  uoo  l^ftte  ttesJon-dant  un 
dienal  ptdexlstant  par  simple  circulation  d'eau  mftme  lans  pietiioa. 

3.122. 

Le  douxiftme  cas,  ceM  dn  daqnage  d'un  lenipUssago  mou  par  de  Teau  sous  pression  a  dtd  dtudi€  dans  une  gale- 
lie  du  Site  principal  (MA  24)  en  pioatant  d'tan  ramean  tecoupant  les  bancs, 

Deux  perites  niches  ont  Äd  excav^e;;  (fir      l'i'^)  de  chjque  cötö  de  la  galerie  dans  les  matdriaiai  de  remplissage 
ayant  ici  une  6paisseur  de  3ö  cm.  Puis  deux  troui  botgnes  de  15  cm  de  diamfttre  et  de  1. 00  m  de  long  ont  &t  perc6t 
i  la  maio.  veiticalement  eo  lemontant.  On  a  enauite  c^uld  un-boudion  de  bAon  muni  de  tuyaux  pour  pouvoir  mettie 
en  Charge  te  twu  botgne.  La  permdabiUid,  trfes  faible  malt  Aon  nulle,  du  remplissage  a  permis  ä  i  air  de  s'^apper 
saot  quo  les  fuites  soieni  iiop  imponantes  ttUdrIeuiemeat.  Une  tientaioe  de  cm  tdpatem  le  mu  de  la  suiface. 
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Sur  l'esial  de  droite.  on  a  fait  crotire  la  preuion  jusqu'i  l'£clatement   La  pression  de  claquage  a  &t€  de  14 
baxi.  Elle  esi  &ltvU  et  a  adceoitd  un  gradieat  qui  ne  leia  j«mal*  tiiUU  dans  la  natuie  (gradient  de  140   =  400). 

0.30 

Pour  l'essal  de  gauche,  on  a  rnaintenu  une  pression  d'eau  constante  de  7  bars  (correspondant  ä  la  pression  sia- 
üque  naturelle  de  rallmentation  en  eau  du  chaniier).  La  dtfformation  pUstique  du  remplUsage  a  tii.  meturde  opti- 
quemcot  par  1«  comparalaoo  de  denn  polnie»,  rooe  Mlldaln  du  isn^dlnage.  r«itn  tolldalce  dtt  racbeT  des  dpcntei. 
On  a  constat^  un  d^placemenc  tr(s  fälble  de  1  uun  CO  4  moU,  puis  les  foltBi  soot  devemiei  tiop  Imponcntet  poi» 
que  1«  pression  puisse  fttre  maimenue. 

Cette  Mtrle  d'expMences  a  permit  de  ooocliifc  que  le  matdriau  mou  des  iiuetbaoc«  a  uoe  boane  teniie  A  la 

presaioa. 

3.  123. 

Apris  qu'une  s€rie  d'analyses  nüa£raloglques  des  rempUssages  platUques  interstratifiis.  ait  i6ytl€  une  teneur 
de  quelques  povNceni  en  montmoilllonite,  oa  povvalt  eralndie  des  phdoomines  de  gonflemeat  crdant  des  ceAttaldtes 
CXag^räes  ou  des  dboulements  dans  les  galeries  de  drainage.  Nous  avons  donc  entrepris  l'observation  d'un  remplissage 
caract^ristique  d'une  galerie  de  l'^peron  (RA  63)  pendant  son  hunüdificatioo.  L«  ügfm  136  doiine  la  deicriptioo  de 
l'essai  que  nous  avons  surveilld  personnellement  de  juin    aoüt  1962. 

Les  d^formations  dues  ä  un  ^ventuel  gonfiement  ont  €i€  nuiles  et.  en  3  mois,  aucun  ^ulement  a  a  eu  lieu 
dem  la  paitle  da  lempUtiagB  Immeigd« 

Des  etMls  oedomdiriques  rar  ddiantllloaa  non  lemaiiids  n'oni  dfalemeat  pei  doond  de  gDaflement  «ppidciable. 

Par  1»  sniw,  BJERRUM  (iMS)  *  ddoU  pat  eoom  des  ca»  d 'aoalMMOtt  et  de  gonflemms  obsecvdi  eo  Notv^fc. 
pour  des  leinpUsiages  cootenant  dgaleoMm  de  I«  montnMfUloolte  maU  es  piopoitlon  plus  üevde. 

3.2.  Site  du  banaae  de  Hendrik  Verwoerd  (gtelogie  :  chapltre  II.  A.  2) 

Afin  d'diudier  la  contrainte  interne  exislant  dam  un  roclier.  bien  des  mdthodes  sont  connues,  (HABIB  -  19S2, 
1965)  (HAST  -  19Ö4),  repondant  ä  des  objeciifs  parfois  diff Trents.  Pour  aborder  le  problftme  du  site  d'Heodtik 
Verwoeid,  nous  nous  tommes  Axds  d'aboid  de  ddieimlncr  st  des  oontraintes  importantei  exlstaient  dans  las  doldiltes. 
Sans  chercher  tout  de  suite  ä  dftermincr  dlrection  ou  r^partition.  En  effct,  le  projet  nc  comporte  pas  de  souterraini 
de  gtandes  dimeosioos,  la  pr6seace  de  cootraiate«  internes  ne  peut  alors  int^resser  que  le^  fouilies  ou  les  fronis  de 
cairttee.  La  coonaliaanc«  de  roidie  de  paodeni 'des  oontraintts  est'suffltaote  poüi  puscr  k  problime  qui.  rappeloos» 
le.  est  le  bttt  de  uotie  cravail. 

3.21.  Principe  de  l'essat. 

AOn  de  fouiiilr  des  Indlcatioas  valables  poiu  l«s  (iMiiUes  ftinues,  rcnei  a  dtd  loeattid  dans  la  doldriie  au  voi- 
sinagp  de  la  suiface  de  racher  saln  ddtermind  par  les  lOndag^. 

II  componc  (figure  137)  un  tron^on  cylindrique  de  galerie  de  2.30  m  de  dlamtlie,  de  13  m  de  JODgueut,  le- 
v6tue  d'une  gunite  mince,  qui  peut  tue  nus  sous  pression  par  de  l'eau. 

Toui  d'abord,  cinq  ttous  de  sondage  de  dlamfttre  EX  (37  mm)  disposäs  comme  l'indique  la  figure  137  . 
for^s  rigoureusement  venicalement  dans  un  plan  perpendiculaire  l  Taxe  de  la  future  galerie.  Apies  un  examen  dei 
canmes.  neos  avoni  ddtennind.  dans  dueun  des  sondages.  un  em^oemam  aHvect  pour  placer  des  tdmolns  de  dd- 
formation  ä  corde  vibrante  Tdl^mac  (E  90  et  E  140)  ;  ces  ttfmoins  ont  <tf  scelKs  avcc  un  coulis  sable-ciment  sans 
pression.  Au  boui  de  15  joun.  temps  de  durcissemenc  du  tcellement.  l'excavacion  de  la  pariie  circulaire  de  1«  gale- 
rie qul  a  seivi  de  cfaambm  de  mlia  en  pieasion  a  Itd  commencic. 

Od  a  ipddfid  t  rentiepreoeitf  de  n'utUiiet  que  le  ndAimum  d'explostf  en  volde  idduite.  Le  dtflfie  moyen  de 
oonsommaden  d'explosif  ie«on  1 130  pemmes  par  ujone  pour  des  voldes  de  2.80  m. 

La  d£formation  des  tdmoins  scellds  dans  le  mcher  a  dt<  mesurde  avani  et  apr^  chaque  volde  Jusqtt'k  oe  que  la 

galerie  alt  sa  longueur  definitive  ;  puis  la  difcompresssnn  du  rocher  a  6i€  suivie  par  des  leciures  espacöcs  cnnvcnable- 
meat  dans  le  temps.  Les  parois  de  ia  galerie  ont  6it  eiuuite  gunit^,  simpiement  pour  les  rendre  impermeables  et 
un  boucbon  de  3  mteres  d'dpalsseur  a  dtd  could  I  rentrde  de  la  chambie  de  mise  en  piesilon  puls  injectd  pour  le 

rendre  Branche.  II  comporte  des  canalisation?  ^lectriques.  des  canatisation'  r-'ur  "introduction  d'eau  'ouj  pression 
et  un  uou  pour  le  passage  d'un  homme.  A  rintötieur  de  la  chambre  de  mise  en  pression,  on  a  scellä  dans  les  parois 
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des  Sofies  de  irois  tdmoins  T^kmac  F  !  eii  trlaogle  aC  undfapOlidf  d]fa«IIOinltlil|Uie  ciptblB  de  mmiM 

Üons  diametrales  de  la  galerle  (figute  13B). 

Lei  cimoins  ont  €i6  scell^  daiu  le  roch«  en  avrll  1964,  Le  premler  enai  de  mise  en  p(e«ioa  a  eu  Ueu  le 
30  JmHer  1968.  L'eual  d£finitlf  h  pla»  baute  pression  le  17  ftfvtier  196S. 

L'essai  peimet  : 

-  de  connatue  U  grandeur  des  contrainte«  dao»  le  rochex  &  I'itat  naturel, 

•  d»  oMoatne  1«  d<oompi«iil«n  du  locber  aiitour  dHine  «xcivacioA  cyltnditqne, 

'  et.  CO  pliis,  de  meinier  Je  modale  de  ddCormatloa  d'une  Impertani«  matte  de  lodier. 


S.22.  RfmUftt 

3.221,  D<compres8lon. 

l&i  courbes  de  la  frgure  139  donnent  les  entegistrements  des  d6tornutions  en  fonction  du  lemps  apr^  que  les 
tdmoini  ahnt  dtd  aceUds  daoi  le  ncher  et  que  Je  •ecUement  aie  fall  pilie.  Cet  ooiubcs  montieiit  que  Im  ddCormatiMiB 
sont  cnregistrdes  au-delä  d'une  disfance  de  2  dlame'r"-  S  rani-  de  l  axe  de  la  galerie,  ce  qul  est  couramment  la 
Umlte  adixüje  au-deli  de  laquelle  le«  dtiornutions  ne  se  foni  plus  lentli.  Noumu  touiefois  que  ces  deformattons  sont 
de  faible  amplUude  et  q^  ja  ddfotmatlon  l«  plot.  impoitaote  est  dne  au  tdmolat  le  plua  Üoiipd.  Ced  prouve  que  lea 
Jobnt  peovent  «volt  «ne  influeooe  pfdjnnddtante  per  fappoit  \  eelle  de  la  matiloe  ptopfemeiu  dite  Idb  d*«De  ddoom« 
preMtoa. 

3.222.  Grandeur  de  la  coptraime. 

Afin  de  connafire  la  grandeur  de  la  contrainte  in -situ  avant  petcement  de  la  galerie  nous  avons  mit  en  charge» 
par  une  pression  d'eau,  rioiiileux  du  (ron$on  clrculalre  en  tuivelllant  les  Indlcaiiont  des  tentoins  de  d^formatloo 
loelldi  dant  le  locber.  La  pienlon  oft  la  ddfonnaclon  est  mveaoe  i  l'dtat  Initial  dorne  Toidie  de  grandeur  de  U  am- 
trainte.  Les  courbej  de  la  figure  140  montrent  que  les  leciures  des  deux  ttfmoins  les  plus  proches  de  la  galerie  revien- 
oent  A  r&at  Initial  pour  une  presüoa  de  20  1  30  bars.  Le  c^inoin  le  plui  cxt^xieui  monue  une  döfortnation  abetraate 
due  eertttuenent  au  jeu  particuller  d'un  |olnt.  Bien  que  supMeuies  i  la  oemiafDte  gdoitatiiiiie  due  am  26  m  de 
diarge  de  teriain  -    7  bars  -,  ces  valeurs  de  20  k  30  ben  »et  lelaiivemeot  faibtet :  noui  «vooi  donc  ddddd.  pai  la 
luiie.  de  oe  pei  chercbet  k  pcteiier  leur  oiientation. 

3,823.  Modules  de  ddfoimatiop 

Les  courbes  des  flgures  140,  141  et  142  montrent  les  Variation!  de  lecture,  soit  des  tömoins  scell^s  dans  le  rocher 
en  piofoDdeur,  soit  des  t^oins  sceU^  ea  surface  dam  la  galerie  et  les  variatioiu  diametrales  de  la  galerie  au  coun 
d'cnali  de  momde  en  pieniDn  Juiqu'i  35  ben. 

Oani  lliypodibe  trftt  simpltfieatrlee  d'un  eyUndie  Infinlmcnt  long  cieaid  imm  un  mllleu  bomogfene.  liotiope, 

61asilque,  le  module  ^Ustique  de  d^formation,  calculd  k  pactti  dei ddlbnnaHcoa  dtamitraks,  eit  obteau  avec  la 
foimule  niivaate  (TIMOSHENKO  1860  -  pega  211) 

AD 
D 

daiii  laquelle  : 

A  D  est  la  döfoimation  diametrale 
D  le  diamfctre  de  la  galeiie 
p  la  pression  interne  attetute 
V  le  ooefficicm  de  Poitwa  tuilque  dgal  k  0.2 

Lorsqu'un  t^moin  est  localisd  dans  le  lodM '  1  une  dlttanoe  d  de  Taxe  de  la  galeiie,  la  femiiile  dotuiaw  le  moduk 

de  deforinaiU>n  61attique  est  : 


dans  laquelle      eit  la  ddfoimauon  relative  mctuide  par  le  tdmoin. 
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Cofffoge  du  bouchon. 
Trou  d'hommt 


Templns  de  defofmotian  Teiemoc  Fl 
ditposes  en  triongle  honzontol. 

On  remorquero  lo  surfoc«  gumiee 

de  lo  goierie  o  sedion  circuloire 


Rettort  tore  et  dynomomitr«. 


»  / 

i      Golerie  0  «tction  circuloire 

"   


Soc  gonfle  d'oir  «qullibront  outomotlquewent 
lo  presslon  Interieur«  de  l'opporeii 


Photo  prise  lors  d'un  esto!  idcntique  sur  un 
Outre  tite- 

Le  dynomometre  utllisj  est  le  memcion 
remorquero  que  lo  turioce  de  lo  golerie 
ci'est  pot  revetue  ici ,  t'eisoi  devont  se 
foire  ö  moindre  preteion. 
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L'eneur  oomnüse  wi  E  en  prenam  un  coefficicnt  de  FbUioa  arbittalie  e$i  i 
— r  =  — r-  .  «Ott  25» 

E  V 

L'applic«cion  de  ce«  foimules  donne  des  valeun  de  module  de  ddformaüoa  dlanique  de  210.000  ban  dans  le 
eil  dei  4€f(»inat!oni  dUinftiiln  et  343.000  ban  dam  le  cai  dei  d£fbnnatlOM  tittturdei  i  l'lntMeur  du  radier  per 
le  timoio  a*  2931  (figuie  140^  Ces  chiffres  sont  träs  semblables  ä  ceux  obtenu;  Ion  de»  eMail  att  VdtfO.  ce  qui  moittie, 
dani  oe  caa.  que  le  changement  d'^eUe  de  l'e»ai  a  peu  d'effet  tur  le  t^ulut  obienu. 

Dans  un  milieu  honiog&ne  et  tflastique  perc^  d'iin  cylindre  infinimeRt  !oT!g.  «ournn  ä  une  pression  int^rieure 
uniforme,  le$  deformatjons  axiales  (paralleles  ä  une  gön^ratrice)  de  la  surface  du  cylindre  sont  nuUes  et  les  dfeforma- 
tiom  tangBadellcs  (tengentes  I  une  dliecirloe)  sont  toutes  ^alet. 

Lei  r<«ulcau  de  la  figure  141  montienc  que  les  d^formatioat  prioeipeles  mesur^  sont  dlffdrentes  des  ddfemutions 

thforiques.  Toutefois.  on  peut  remarquer  que  les  directions  des  d£formations  princlpales  mesurtes  sont  bonnes  et  que 
la  dtforroatiim  axiale  est  tr^  petiie  ;  ceci  nous  porte  ä  penser  que  le  massif  präsente  une  honnogäi^liä  convenable. 

En  comparant  les  d^formations  tangentielles  vcriicales  et  horizontales  de  cet  essai  avec  les  dSformations  obtenues 
suivant  les  mSmes  directions  par  les  essais  au  v£tin.  on  voit  que  les  essals  au  v^rin  ne  montrent  pas  l  anisotfopie  Indi- 
qude  par  l'essei  de  la  galerie  en  Charge.  II  faut  remaiquer  cependent  que  pour  les  premters  essals.  nous  avons  condddrt 

l'easemble  des  ri'suliats  Je  la  canipagiie  de  rcconnaissanccs .  alors  que  pou:  le  seeond,  nous  n'avon?  que  le  r^ultac  lo- 
cal  d'un  seul  essai.  On  setaii  donc  ient6  de  coniideret  le  massif  de  doldiite  conune  homogtoe  et  isotrope  en  masse  avec. 
localemeot.  des  veiiatlons  dues  aix  joints. 

Lea  neiuiea  de  diUuilon  volumdnique  tdsumtes  sut  la  flguie  148  moninni.  qu'i  paitlr  de  quelques  beis.  i'aug- 
mentatlon  du  volume  du  iton^on  de  galerie  est  praponionnelle   le  piesaion.  Ii  senic  toutefbls  illusoiie  de  eeleuler  im 

module  de  d^formation.  car  le?  volume?  ont       mejuris  par  des  moyens  assez  rudimentaifei  et  noUS  n'avOttS  pe>  Ott  U 

possibilite  de  connaftie  avec  precision    ia  pari  qui  revient  aux  tuites  ä  travers  le  terrain. 

3.23*  Coocluslon 

Au  volsiiiage  des  futurcs  fondailons  Ji  batrage,  le-  t  oiutaiiues  r^Mduelle?  daas  la  dolertte  ne  sont  que  de  quelques 
dizaines  de  bars.  ce  qui  est  faible  i  pat  coaue.  la  relaxation  de  ces  contiaiotes  peut  s'^teadie  i  une  disiance  assea 
grande  (supdrieute  i  deux  fois  le  diemiire  de  la  galerie  d'essei).  Le  oMidule  de  dflbmutlon  Clitdque  obnmi  deni  cat 
essai  de  grande  dimension,  est  dgal  1  celui  nbttaa  pour  des  eisais  «u  vdrln  plus  loeaux. 

On  peut  en  dddulre  que  l'actton  des  Jolnu  oommenoe  k  petite  ddielle  :  ceUe  de  l'eisel  au  vitla,  e'est-t-diie 
le  mötre .  En  i'ab^ence  de  discontinuliä  k  grande  maille,  Ics  vateOR  obtenues  semblent  Men  leprtenter  le  veleur 

moyenne  valable  pour  tout  le  massif. 
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8ARRAGE   OE  HENDRIK  VERWOERO 
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IV.  -  TRAITS  SPEOFPÜES  DES  ESSAIS  GB3MECANIQUES  EXBCUTES. 


1. 


Mous  venon»  de  voir  le;  posribilitf?  d'un  ceriin  nombre  ic  rechniques  de  mcsurcs  des  caracitec'-  physique;  d'un 
vokime  locheux.  U  v«Udlt6  de  ces  estalt  est  <l6finie  par  U  maiUe  det  dUoontinuit^  m^caniquet  dlvitani  le  mastlf. 
EU  «Ifet,  dam  tow  let  eti  cmrltigii,  ]•  maNlf  «t  kknuB  de  moroeanx  fim  (w  nuriiu  vobimiimn  de  ndie  dont  Im 
eanct^fittiquet  m^caniquei  tont  dftfintnablt  9t  tatisfaisancej,  s^patÄ  par  des  turfacet  de  typet  diffdrenu.  L'at- 
tembiag?  forme  le  in«(if  dorn  lea  earactiilaitq^es  ntteeaiquM  toot  leigement  phii  f«ililea  que  cellea  des  dMmenta 

COIUtituUfs. 

Pai  1«  ciutemeat  de«  diffticntt  type«  de  discontUmit^  leloa  leur  ineiUe  et  leui  ditectioa.  le  gdolog^e  peut 
eppmiwr  le  canBiimn«»  de  le  tmcsaiB  du  nuMlf  «c  ^pufaitr  le  veliditd  d«  diffduoti  tfpm  d*«Mali  pentblM. 


Parmi  les  moyeiu  gtem^caniquet  couranu  que  noin  avoiu  utilisä  pour  toidler  cenaiiu  aspectt  d'one  fondetioa, 

quelques  uns  ont  foumi  d'utiles  r^ltatt,  d'autres  te  loat  tnoouA  oettemeot  moins  tatUfalMim. 

2.1.  Les  i»rnes  mince»  colortes. 

A  rdcbelle  d'uoe  centeioe  de  watirofctict  cube«.  Temploi  de«  iamei  mincet  colortet  temble  piometteur.  En 
ellK.  oiKM  rdnid«  pdtiogrephfqtie  efaMique  qitt  «tt  ndoemlie  ft  U  deieilpdoa  du  meiiil,  eile*  pcantiteot  d*««taier 

Ii  rricroflssurätion  et  sc!  consi5quen ces  :  pcrmdabill:^  e*  fwrosiTS,  II  est  hör;  de  propoj  de  vouloir  donner  aux  chiffres 
obtenut  pai  oon^latiCKi  ou  per  foiniuk.  uae  «i^iificatioa  ngpunme,  mau  aom  pentoo«  qu'il«  peuveat  doonet  rapide - 
meat  «c  ft  jpw  de  freto  «w  ondi«  dt  pmSnu  du  pbdnonrtM  ddceld. 

2.2.  L'toude  d'faasemeou  ou  de  ddfornutioiu  d'dchantUlont  a  inonu6  que.  w/tmt  dam  le  cas  le  plu«  dtffavota- 
Me,  Im  cUffiM  de  tMnmce  w  de  imdiilM  «btemn  aptit  (aturMloii  duieot  «moi»  ««-demia  de  ce  qiu'll  ntfOreit  de 
oouver  eemme  veleiu»  fom  le  ilie  eotler. 

Les  chute?  de  r£iistance  avec  rimbibition  raracti^riient  asses  blen  1«  aetiwe  pdnogtapblciiie  de  1«  «die  t  Im 

ditpersiom  de  mesures  som  fonction  de  U  «tnictute  de  r€ch«iuUlaa. 

2.3.  Let  ettait  au  »<>io. 

A  richelie  du  mfctie  cube.  i'essai  au  vMn  ett  emplioyd  coiuemment.  C'eii  ua  enai  leletivemeat  idger  et  peu 

ooOteux  dont  l'latittt  crott  avec  le  nombre  d'estait. 

Noui  avoot  vu  que  let  diiffret  obienus  pour  let  modulet  de  d(Uorination  itaient  tujett  i  caution  dam  la  plupan 
dM  CM.  qnend  oo  teoilt  OMopie  de  k  ddfbnMdiim  de  plaMau  et  im  pen  fitm  neptdiinietih  queod  on  eavIiegMit  le 
d^fnrjration  du  cratfcre  au  large.  La  validit€  de  I'essai  au  värln  oomme  moyen  d'obtentlon  de  modulet  de  d^formation, 
ett  üie  k  la  maille  de  la  fittuniioa  et  de«  jointt  :  mal«  mfime  «i  le  maiUe  ett  teUe  que  le  module  celculd  ne  peiu 
Itie  lepf  dMiitetlf .  noin  peamu  que  Texploltattoo  de«  eeeibM  de  ddfonn.:  äont  peat  tat  utile  paar  dooner  une  idde 
de  r<i3t  de  fracturatlon  du  rocher  et  de  toa  detterrage  de  turface  :  ce  dernlet  point  ett  en  paniculier  pttoeux. 
pultque  le«  premlen  b£toni  du  banage  repotent  nu  vne  xone  plut  ou  moiiu  dpeliie  qitl  pcdieoie  Im  miinM  cerectdiis- 
ilquet  que  celles  meturtfet  par  l'etsal  au  vdrln. 

2.4.  Lei  esiaü  iumiqü&i. 

Eteitt  dono^  leur  volume  d'tnvestigation  de  quelques  ceatainet  de  m^.  ces  ettait  tont  Intdreuantt  pour  l'äude 
d'me  foodatiea  de  heirefle  U  ett  Im  midiedH  mdointquM  (vdtüi  per  Memple)  ont  dcboud. 

II  faut  ttiecttfob  dbtlDgiiw  dem  irotes  k  «livie  dew  l'dtede  d^w  «ite  per  cette  mdtbode  t 


Daos  ce  cat.  U  ootuialtsance  de  la  vltette  de  pro^^agatlon  de  l'oode  teule,  tnftme  en  admettaat  qu'on  tache 
leqBBlIe,  Mtnlble  Imufnieiiie  peur  eiknl«  ee  modale  de  dübnuatloa.  New  evem  tiamd  one  ooi raetloa  eone 
eneli  itendqoH  et  mieulqaM.  qat  peimet  d'ittiiboer  1  le  loagaear  d'eode  uoe  oeneiae  impoitance.  Toutefeis, 


2. 


a)  -  RecfaerAe  d'tm  module  de  ü^formatlon  explottable  par  le  projeteer. 
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cette  con<Uti«n  a  M  Aablte  \  ralde  de  tteiltau  d*«tMto  «u  viria  qoi  D'opt  doon«  qve  le  inedule  d'un  radier  de 
tuifeoe  Miu  doute  d6jl  deueird. 

Oo  obtieai  e]oti  im  oidie  de  grtodeitf  per  ddfiiit  «fc»»  qne  1»  modale  titmiqve  bnu  domie  m  rtailcM  leige- 
meot  per  excte. 

b)  -  D<{uiUioii.d*w  "piofti  »Unüqug"  du  itte. 

En  mesurant  systiJmatlquement  toutes  les  car«ct6ristiques  de  l'onde,  on  peut  dresser  unc  "fiche"  d'un  massif  . 
puls,  p«r  comparaison,  on  peui  arriver  \  trouvei  des  similUudes  dorn  on  peut  tirei  des  conclusions  st  Tun  des  sites 
eit  mfieux  coiuiu  que  r»utie.  II  fem  nowr  qae  dem  eene  leoonde  attUietioa  de  reael  tlsmlque.  il  «'agic  eneotiel- 
leifienc  de  comparalMi»  pennettent  I  Jiiite  titie  de  feiie  «ppeietlie  no  dtfant  ou  d*eppuyer  le  idcuiltd  tux  l'eitpi- 
rlence  «cqulse. 

3.5.  Le<  ewai»  tpicieux. 

Dem  oeitaiitt  cas  oft  un  piobltaie  panieulief  w  pidwQCaii,  aom  «voot  dtd  obllgd»  de  piojeter  de*  emia  de 

grande  dimension  p»ur  mobiliser  la  plus  grande  masse  de  rocher  en  place  posslble.  Ces  essaii,  lourds  et  ondreux, 
sont  peu  nombreux  :  en  effet,  nous  nous  sommes  effofc4s  de  oe  pas  faire  de  simlUtude  de  temp«,  ce  qui  •  Impotd 
de»  eanü  de  longwe  duide. 

Sur  le  Site  de  Ta  Glien,  nous  avoni  examind  les  idaetloas  dtio  Inteibenc  argtleux.  jolt  A  la  ddeoiBpnsrion, 
soit  i  la  Saturation  par  l'eau,  soit  I  riiosian.  les  rdsnllali  out  iti  satisfaiianls  car  les  oondittons  de  Tesiai  dtaiou 

trfts  voisines  des  conditions  reelles. 

Sur  le  Site  de  Hendrik  Verwoerd,  nous  avons  cherch^  I  Studier  lei  canctöristiq'je«  d'un  volume  de  quelques 
centaines  de  m*^  de  doldtice  pai  i  miermtiiaire  d  une  galerie  en  Charge.  L'essai,  in^ouquemem  simple,  est 
tedinologlqiiemeiit  trte  oompliqud  :  aussl  peasont-iioitt  qua  de  ndt  eisalt,  t'ils  Mot  nooniuis  Indisfieiuebles,  ne 

doivent  Ctre  entrepris  dans  le  cadre  d'une  tmit  pratlque  de  fondation  que  lorsqu'on  dispuse  de  tcmps  pour.l'eMal, 
et  que  le  responsable  peut  s^jouraei  oontinuellement  sui  place,  ce  qui  a  ft6  le  cas  pour  les  essais  d£ctics. 

3. 

En  fdsuind,  les  etials  effectuds  ont  «ysidroatiquemeai  nls  en  lumliM  le  (61e  jou«  par  la  natvie  pdtragrepbique 

et  la  «iTrucTure  de  la  röche  dans  les  dfff^rcnts  classcmcnts  que  nous  avons  tent^  de  faire.  Nous  avons  donc  retenu  un 
ceitain  nonnbre  de  mesuies  simples  capables  de  foumlr  tapidement  des  donntes  pr^ieuses  sur  la  petrogtapbie  et  la 
stiuetine  du  massif  radieiH. 

L'exanien  des  matdoes  i  l'aide  de  lames  minces  oolordes  rfaM«  les  pb^ioinines  Udi  I  raltdradon  et  1 1«  mi« 
dodivlsioo  de  l'ddiaaiUkM. 

les  leleydi  itatlstiques  des  icartements  et  des  orienutions  des  discontinuii^  mdcaniques  foumiiaent  le  schdma 
structural  du  massif  dont  les  donn6e<  p^uven'  ^tre  psrfois  utüis£es  dan<  des  calCttls  simpUfldt,  mais  SUrtOUt  pennet- 
tent de  classer  le  site  dans  une  "ddieiie    expuciraer.uiement  6tabhe. 

Paimi  les  essais  gtotediniques  dtudi^,  nous  avons  reieau  U  petite  siainique.  En  ex^cuuot  la  plus  grande  s^rie 
penible  de  "pioflb  lismiques".  on  coastitiie  une  fidie  du  site  qui  peimet,  i  1«  liguear,  de  ddieimiiier  un  coefflcieat 

de  d^formatlon  pour  un  volume  de  quelques  centaines  de  m-^,  mais  surtoutde  oompeief  le  DMSsif  A  d'auties  laleux 
connus,  en  soulignaat  en  paiticuliei  le  löle  jou£  par  let  dlscoatlnuitdt. 
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Au  terme  de  ce  travail,  räultat  de  (e|tt  «nntei  d'obaetvatipm  et  de  roenim,  ooui  pouvoni  tiiet  quelquei 
enseignements  de  portte  g£n€rale. 

U  exuie  de  nombteiues  fafons  d'aboider  l'^iude  d'un  nustif  ;  teloo  les  pays  et  les  auieun,  teile  m£(bode  sera 
oontldAiB  eojmne  foodeiwunele  et  quehiuefeb  mime  oomme  lufftiMite  i  etla  teule  pour  fbumir  le  eomieliMace 
gtemteanlque  d'un  mtssif  rodMux. 

Nous  avons  montrS  que,  loln  de  s'inscrire  dans  un  cadre  €troIt,  Tfitude  d'un  site  dcvait  mcttrc  en  oeuvrc  uii 
gtand  aombie  de  mitbodes.  En  effet,  taot  que  nous  ne  pouvou  pa*  caiact6iiscr  quantiutiventeni  hu  pfopri6t^  mi- 
eeniquet  d«  mantfi  lodieax  I  r^chelle  d«  »ut  un  äppvA  de  betrege  -  lei  iMls  q«f  Inttieneat  eo  ddflalttve  le  com- 
tnicteuT  -  nous  sommes  contrainu  de  mobiUser  toutes  les  forces  disponibles  pour  oemer  au  nüeux  les  pioUimee.  le 
g&>logie,  parte  qu'eiie  est  la  Male  4  pouvoii  doiMCf  une  bofuie  classificeüoa  de  oet  pcobUme«.  doli  dmc  event  toat 
tue.  paifaicenient  connue. 

Au  coun  de  l'analyse  paiticuli&re  de  certains  probl&mes.  nous  avons  vu  se  digager  des  proptitt€s  slnguUires, 
i  diTtne«  ddieUet  de  dlmeodoos,  petmeneni  de  peUlet  riiuafnienee  dei  meniiei  dliectemeot  otlllMUes  per  de* 

classementi  comparatifs  de  Sites.  A  cet  effet.  nous  avons  £tudi£  la  röche  aussi  bien  hcrs  de  son  gisemenr  natural 
evec  l'^antUloa,  que  dans  ce  gisement  avec  les  essais  ea  plece  iDtdrenent  de«  voluines  de  rocbe  variables  depuis 
le  frection  de  mteie  cube  jusqu'i  plusieun  centaioe*  de  mtaet  cnbei, 

Dans  le  cas  des  esseit  «^r  tchegtülen.  Qoui  now  wmmet  timttdt  k  l'<tade  des  elfets  de  l'eeu  *ur  )ei  piopiiditi 

ni€caniques  de  la  röche. 

Nos  expöriences  tur  la  variatioo  de  la  i^aUtancc  per  Imbibition  demaoderaient  a  ttre  compl^tte«  dans  des 
conditlooi  de  Aliretlon  plui  s^tas.  Toetefbls.  ce  domeioe  e  dtd  eboidd  d\me  fe^»  Indliect«  per  deux  eutiM  pn* 
cdddi» 

D'une  pan,  J.  BERNAIX  (1966)  a  mesur^  la  rdsiuance  l  la  comptesslon  simple  d'^chantillons  lOolieuX  event  et 
eprfts  percoletlOil  soui  tr^s  fort  gradient.  La  r^sistance  rtfsiduelle  o'dtelt  que  mod^r^ment  räduite. 

D'autre  part,  des  exp6riences  de  farl^ne  et  de  vieillissement  par  cycles  d'humidincation  nous  Olli  pennia  de 

ddceler  une  torre  augmeniation  des  rnitiudiicontinuit^,  qui  cependant  laisse  l'öchanullan  enrier. 

Nous  avons  pu  observer  une  bonne  correspondance  entie  l'aspect  optique  des  discontinuitis  et  les  risultau  des 
tnciuiei  de  peimCeUUtd. 

L'eneinble  dei  rftiUutt  «Ibtum  mi  ddtentlUoas  eu  coon  de  oe  oeTell  perniet  an  clenemeat.  veleble  ponr  de 
petitt  volumes  loctieux.  fond^tw  le  ooropeiltioii  mlndnleglqtte  et  un  le  itnicnifB. 

a)  -  Les  chutes  de  resistance  I  le  oompcenlon  •imple  et  &  la  iraciion  br6silienne  lors  de 
UnimidUicetioa,  elnsi  que  lei  ebiorptioiu  d'een;  conetpondentM,  pennet teai  d'dteblir  le  tebleeu  quellutif  «uivent ; 


Gieiüte.  dol6tite  | 

Gneiss  Augmentation  des  cbutes  Aogmeotation  des  leneurs  eo 

Micascbbte  leleclYe»  de  rdsiKeitee  eeu  apiti  humidification 

Scipeatine 
Calcaire  matneux 

Argüite  >J/  V. 


b)  -  Les  dispersions  des  risultau  J'^crasemenr,  !es  perm£abilit£s  et  leur  Variation  avec  les 
contralntes.  uaduisent  la  pltu  ou  moins  grande  complexiti  de  la  microstructute.  On  peut  6valuer  cette  complexit£ 
per  le  ciiiiie  miIvbik  :  deeftcment  moyen  et  CpeiaieuT  dei  mioodliceiitlanicdt  obieivdBi  itetfitlquemeot  i,  l'eide  de 
lernet  minoe«  colorlei. 
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Dum  le  cm  dM  «siato  faiu  tut  U  roche  en  place,  oo  «hode  l'ftvda  "d'^duntUkat"  dm  gjiode  dimenloii  et 
d«oi  dwoondliioitt  voltlim  dst  copdirtoo»  iwtuwUi. 

A  r^cbelle  de  quelques  m&aei  cubei  nout  «voos  pu,  per  les  eoeis  lu  vixln,  obtenir  des  indlcedons  pricieutai 
sur  U  scructute  des  coches,  condiiloo  d'analyser  flncinent  toutes  les  c3omposantes  des  d^fornuüoni.  Le  donuine 
de*  diSformetions  in6venibles  s'est  ixx>nti€  pezticuU^ement  f£cond.  La  oomparalioa  des  coiubes  obtenues  met  uit 
claiiement  «q  dvMcaee  tMoflneiio»  du  ütMeamiuaM»  dtoanpmt  Ic  «olnme  lollietU  pu  renal,  depnb  le  dlmensloa 
des  microdiscontinuitis  jusqu'aux  joints  äventuels.  On  peut  distlnguer  Ii  part  de  la  division  superfidelle  de  celle  de 
la  division  piofondc.  Les  disconünuitCs  de  la  surface  se  refliteot  sunout  dans  les  vailations  de  1«  diformation  globa- 
le en  fbnctloa  de  le  peMion  appllqude,  tendi»  ^  le  deNenegi  dei  dlaoontlmiltdi  de  le  piolbiidear  le  iredutt  pu  Ii 
veleiir  du  nppoit  6  de  le  ddfeimeilaD  üeM^ee  ft  le  ddhcmliOB  liebele. 

De  100  «itiiw  :  Cp  e  ddiamiedeo  r<slduelle  i  coogatoie  »eile  tredpiwoc  le  frectlen  neo  nwenlble 

contrainte  maximale  atteinte 
des  detoimauom.  met  bien  en  dvidcnce  Xes  unictiues  tixiemeat  divisees  oä  uitetvient  1  Interface  des  dlsooaünuit^s 
(«Dtydetlea  ou  elttotioa  efgUewe). 

Oemme  dent  l'dduatllloo  de  lebomoiie,  rioflMMe  pedpooddiaate  de  le  «luctuie  de  Ii  ndie  le  d^gege  done, 
nwii  i  voe  dcbeUe  plw  yeode. 

Four  etteledre  Tordie  de  grandcut  du  mattif  d'appui,  11  fallait  reoourlt  k  d'autics  mfthodei.  C'est  ce  qui  nont 
a  condult  ft  utiUier  la  petite  sUmique,  ntais  en  la  oompltftant  car  le  tmuiie  dei  «etiles  viMiMa  de  piopegetiOQ  est 

iosuffisante  pour  traduire  le;  proprl^t^s  m^cantquet  d'un  massif. 

C'est  la  combmaison.  nnsz  en  iumitre  pai  des  corr£lations  exp^iimeotales,  des  viieues.  frdquences,  penes 
d'daetgle  et  timbiei  qü  en  dgpUleedwe*  Ba  paiiieiillei,  les  deux  vlieMs,  longltiidloele  et  tienivenele,  ec  le  M- 

quence  fournissent  des  indicatlons  sur  la  d^fortnabllitC  reversible  du  massif  :  la  nsture  de  la  matrlce  rocheuse  et  sa 
•tructure  sont  pUis  paiticuUteemeat  sensibles  I  la  fr6)ueoGe  :  la  fracturatioo  1  giande  malUe  se  traduit  par  de  forte« 
veiletlaiu  dei  peitn  i'tanp», 

U  itiuctim  de  velmM  neheux  de  plnleii»  cwteleei  de  mtoea  enta».  «aMtm  qiii  eit  l  l'oilgioe  des  4tt- 
timm  fdectlMt  ittmlsiws  ebNrvdes  ler  de  aoadMtmt  emmflM,  esi  ii»l  mite  ca  telicf  pir  da  eneis  nouveen. 

U  siabiUtd  de  volumes  cbooi»  plni  grand*  a  pu  (tre  «tudite  i  panit  d'etsais  qidclein  fetts.  cene  fbii.  nu  Im 
dUoMots  slegellen  de  la  stiucnue  :  metdiiaux  de  sempUisefe  de  feilte,  bencs  particuUcis. 

De  reinemble  des  etsals  wt  le  ledie  en  place  ^am  naus  evods  effeciuds.  noui  evcMis  ddft^  ue  oeiteln  ooinbn 
de  critftrtt  dem  k«  phu  dfoineatlft  leiu  «^wupds  daüs  le  lableett  d-epsii.  Ces  ciitaies  ont  itd  ddfinls  dam  le 
texte. 

On  peut  faire  sur  ce  tableau  une  omstatatioa  importante  :  plus  quc  la  nature  p<trogtaphique  de  la  roche.  ce 
lont  le  lype  et  le  nombre  des  discootlniiit<».  4  toutes  les  ^el^es     la  scructute.  qui  comtnandent  les  valeuts  punt<- 
itaee«  de«  ctittiei  pwmosdi.  A  oe  tftie,  Iii  penveot  connibm  i  le  wwiBelennce  indeaalqHe  du  meitif*  C*e«t  aiatl 
qu'une  giunde  traleur : 

-  de  X/2  correspond  i  de<  rochcs  rtit  divlsÄe?  S  petite  Schelle   ou  rr^s  3lt?r^es. 

-  des  pertes  d 'Energie  correspond  i  de  nombreux  joints,  k  l'Cchelle  meutque.  souveat  ouverts. 

-  de  C  «oneapead   des  semplmaget  plasüques  ou  plus  gte<ratenaat  h  le  peniMlitd  de  dOommtlans  in£> 

P 

venlbles  impaitantes. 
•  de  E_  coiretpood  k  mt  stmeinie  «uveite* 

r 

Lots  de  r^iude  des  £diantillons,  nous  avons  vu  rimportance  de  la  nature  minitalofliiwe  de  la  roche.  quant  k 
l'ectfon  de  Teau  d'iiriblbltfon.  Uis  de  r«tuü<t  de  le  sodie  en  plee»,  c'eM  le  ftrectuie  de  Teiuembte  du  masiif  qui 

joue  le  röle  pt^^-KTvJ^raiit.  Pcur  l'ötuJc  d'^Mmenu  de  structure.  nou^  svons  prop^itf  un  certain  nombre  de  rndthod« 
gfom^caniques.  en  recourant.  comnie  11  est  de  r&gla  dios  i^i  domainc  aussi  neuf.  &  des  oompataisons  aussi  larges 
que  possible.  '  ' 
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Type«  de  rodw 

AilClAllOli 

Suucture  eueoüeUe 

Demt-loagucurde 
l'oode  irennfMiele 

3 

Penes  d 'Energie 
(uniic  uc  gain 
poientiomitrique 
pet  mfetie) 

CoefTicientdcdd« 
formatJon  perma* 
nente  dans  l'eiiai 
tu  vdrin 

(l/lOO  mm  pei/l»Bi) 
Cp 

Module  de  difor- 
maiion  dlaitique 

Module  de  dSfor- 
mation  globale 
6 

1 

DolMl»  uii  ttine  :  dividm  m<- 
trique  sans  aucun  lempttiHge  : 

9 

1 

0.3 

2 

Schisre  cristallin  sain  mais  iih& 
dlvisö.  Sans  rempUs&age  ;  locbe 

VmmW-VWM  MH  WKW  »  CvPJ^^IIlWifc  iliVTvIl 

3.8 

29 

0.8 

1  ISO 

Granite  ttit  ilvl%6  (dm)  «me  ime 
imponante  oxydtflon  des  inteifeoet. 
lUGuO  panois  uuvoiw« 

* 

1 

4 

--- 

1  16 

Sill 

QOiitxIie  plus  oa  inaln»  ichtsteux  ; 

nombreux  joints  sans  rempUlMgff  ; 
icarteiTient  moveo  de  l'oidwdii 
mfttie. 

4.2 

... 

O.Ol  II 

2 

Cneiss  moyennemenc  alt^r^  ;  divitlon 
imponante  malt  sans  gtands  leitiplis- 
segei :  nd»  peribtt  deueirte. 

4.6 

13 

1 

lil6 

Gneiss  altdrf  :  stnicnire  tr^  oom- 
Btexe  :  dlvliloo  du  mm    la  ceRtaine 
de  rn&tres  avec  de  nombreux  rempUt' 
lagei  (filmt  argUeux.  mylonite. 
brfcche)  laiitaat  loniefoi«  U  fo<lie 
oompecte. 

5 

10 

1  i  10 

2 

Ccne  vofe  puemeot  expddmeatale  devre  ine  eompM^e  par  dea  feebercbei  didoriques.  de  fa^oB  I  expUquer 

physiquement  les  propric-tÄ;  et  les  mrrdlatioiu  Aablies.  Nous  n'avons,  dans  le  prdsent  cravail.  que  cherchS  ä  donoer 
4  riQgötieur  quelques  dltoienu  aouveaux  poux  guider      choix  et  les  d^clsions  daiu  l'^ublissemeat  d'un  projet, 
eyaat  cowtetf  qu'll  dieit  extiOmement  dftnuiU  pour  U  pidvUion  du  oomportement  des  maisifs  I  l'dehftUe  d'un  grand 

Qtwt  qa'il  «n  lott,  c'eai  to  ddfiirittoa  de  to  «nictot»  qoi  leste  to  pumlet  obieoilf  dtt  ittolotB«, 

tvwr  mleox  le  ea'ractdriser,  noiii  evoiu  piop««d.  «utce  lec  gi^tpblqacs  polelies  Wen  ooanui.  d'une  pan  une  r^per* 

tition  de  toutes  les  dlscoiuinulu's  m^caniques  du  massif  ci   .-arrgnrv^  d^flnie$  esicn'lrllc  nient  par  lei  JimiTisi:rij. 
la  plut  ou  molnt  grande  r^ulatit£  d'oäentatioa  et  Ict  rempUssages  dei  diven  ooastiruants,  d'autn  pan  une  repr^ien- 
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tacion  graphiqtie  de  diaque  cat^gocie,  fonction  du  GVtxtim  plu»  ou  moins  syst^nwtique  de  la  r<pvtition  das  H6- 
menta  oooitituilfi. 

Nora  penjons  que  cela  oonuiiue  wie  bonne  appiof^e  da  piDbMme  de  l'dtude  de  U  subillcd  d'aa  mattlf  e«i  t 

'  oa  peut  immMUtement  juger  de  la  vtlMti  des  leoonnaissencet  possibies. 
on  pe  !t  appr^ripf  le  probl&ine  predominaiu  :  ri^aillements  localis^.  dÄformation  d'entemble, 
sous-pres<ions  d'eau,  etc.  en  a>mpaiani  rimponance  lelative  des  cat6gones  €i\xdi6t%. 

VoiU  rdiumdi  quelques  moyens  que  nous  coatid^oni  comme  eisenileüeineni  desitadi  k  tue  ittills^  par  le 
gfeloRue  dans  le  cadrr  de  sa  nilssion  d^  des  .ription  du  site  ei  d'epprccieiion  de  sei  capacii£i  h  coniiituer  tioe  fon- 
dacioa  de  quallie  pour  un  ouvrage  d^termin^. 

Aucune  de?  m^thode<!  epvt«agtfe$  n'est  capable  de  rendrc.  ä  eile  seuSe   compte  de-  phdnomfenes  oomplexes  que 
met  en  jeu  la  siaDüjtt  d  un  massif  rodicux.  mais  chacuie  d'ellc*  permei.  par  le  recourj  i  des  compataisons  jmüfites. 
d*«VMoer  d*iin  pas  ven  tme  meilleuie  oaooalssanoe  du  piobliine. 

Le  »COHN  oonstant  I  la  oomparatson.  qul «  £td  notre  r^le  tont  an  long  de  oe  tiavail.  peut  le  faiie  a  posterfoil 
lur  des  ouviages  oonstnilts  et  surveilKi.  fonctionnani  normatemeDt  et  fouinissaRt  aiiui  un  cxemple  prfdeux. 

Nous  pensons  que  ccfte  mani^re  d'approchcr  Ic  problfemc,  ndcessitanf  en  Oütre  un  gfologue  responsable,  pourvu 
de  moyens  fetendus  dfes  le  d&  .:.  de  son  enqggtc.  esi  une  des  mcillearcs  en  aticndant  que  les  progr&s  futurs  puissent 
nous  aMuiei  une  Solution  mdcanique  oomfdfeie  du  prabUine  de  stabilitd  des  masiifs  locbeux  de  fondatlon  des  graods 
ouvrages« 
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AVANT-PROPOS 


Ed  ttiaoa.  de  l'lntMt  loulevtf  pti  le  jptemiec  CoUaque  lur  l'Hydrog&jlogie  karsttque  du  massif  du  Vercofs, 
orginili  pat  1b  Seivice  d'HytegtelDgle  du  LabatAtOiice  de  Gtologie  de  la  Paculc£  de«  Sciences  de  Grenoble.  nool 
BUrions  souhait^  pouvoir  adrener  aux  180  participant!,  dans  les  plus  hrefs  d(?tais,  le  texrc  des  23  lOitürtunicaiions 
qul  furent  prösent^s  le  16  novembre  1966  lors  des  deux  s6ancej  placees  sous  la  prcsidence  de  Müusieur  le  Doyen 
L.  MDRBT,  iDBintoe  de  l'tatatiit.  de  Monietit  J-L.  LACROOC.  Diiecieur  de  l'Ageoce  de  Banin  Rhdne  Mdditerianäe 
Conc  et  de  Moniiear  FX)RAVANTE,  Ingfoietir  en  cbef  du  Service  Mglonel  d'Amteagemeni  des  Eaux  i  Valence. 

Oet  dlfneult€i  d'ofdie  pretfqne  ec  nvmac  AoMidCret  nous  oat  comralot  k  teporier  de  moit  en  moii  rimprenion 
de*  comptes  rendus. 

GrSce  ä  l'aide  du  Conteil  Gtedtel  du  Departement  de  l'Isire  et  du  Labotatoire  de  Ctologic  de  la  F  acuii^  des 
Sciences  de  Gfenoble.  que  noui  tenons    lemerder  ici.  ceux-ci  seront  pubUÄ  en  deux  volumes  legioupaiu  les 
ooimniniilcatiiiiiu  cbndes  per  ordre  alpbabdtiqoe  des  noms  d'auteur  et  nous  sommes  heureux  de  prtentet  aujourdliui 

le  tome  t.  en  esp^ant  pouvoir  präsenter  le  romme  II  d'ici  la  fin  de  l'anritfe  !970.  Les  moyt'n!  rc^chiiiques  doiit  nous 
disposons  ne  nous  peimettent  pas  d  'obienix  la  pecfection  que  nous  aucions  souhait^  et  nous  sollicitotu  1  iiidulgeiio: 
du  leccenr  poor  les  eneun  qu^l  poura  relever. 

II  oous  semble  que  chacua  des  tiavaux  qui  ont  €i€  pr6$ent^  au  Colioque  appotie  des  r^uluts  nouveaux  qui 
pertneitefit  de  felre  avanoer  les  oonnaiaianoea  nir  rhydtog6ologie  karstique  de  cet  immense  massif  qu'est  le  Vercors. 
mais  compte  tenu  des  graiKles  difficulttfs  d'explotalion et  d 'Observation,  11  paroft  a^essaitc  qu'un  d^lai  assez  long 

.■fi:^r;:i]r  Avanr  qu'uii  ciiscmble  aussi  riche  de  faiis  nouveaux  pulssc  Ctre  i  nouveai)  prdM-ntv    11  ^Araft  doi;.  i'.r- 
[naitKeoani  raisonnable  de  proposer  que  le  deuxi^me  Colioque  sur  1  Hydtogtologie  karstique  du  massit  du  Vercors  ait 
Heu  «u  moii  de  novembre  1972. 

Ii  seta  peufttre  alors  soubaitahle  d'^teiidre  le  th^me  du  Colioque  au  massif  de  la  Chanreuse  oü  les  travaux 
dct  spdMologiiei  font  ptogiesni  de  mioiire  proUigieuse  les  coonaiKenoes  ei  dont  l'dvoluiion  «u  ooors  des  temps  gco- 
logiqiiei  mdrtie  dtee  oomparde  I  oeUe  du  muilf  du  Vetoors. 

Nous  tenaercions  enfin  tous  ceux  qut.  p«r  leui  collaboration,  leui  concouts  ou  leur  prd&ence.  ont  pernüs  le 
niccie  de  ce  j^ranlci  CoUoqiie,  e«  soohettam  1«$  tetiouver  |flua  nombreux  encoie  en  1972  k  Grenoble  ou  plutM  dans 
le  cadie  inSme  du  Massif  et  plus  spidalement  du  Parc  R^onal  du  Vetcora. 


Grenoble  le  lOavril  1970 


J.  SARROT-REYNAULD 
Professeur  de  Geologie 
ä  rUniversii6  de  Gnoobk 
Responsable  du  Service  d'Hydro^iiologie. 
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BARBIER  Pieite  -  SOGREAH  -  B.P.  140  -  Grenoble.  -  38. 

BARBIER  R.  -  Piofctteut.  Faculti  des  Scienoei  de  Grenoble  -  Imtltut  Dolomiea  -  Grenoble  38. 
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BEVAUD  -  Burgeap.  -  Parte. 

BILLARD  Rober t    s  c .  A .  J     Grenoble .  16  rue  Maurice  Dodero,  •  38. 
BILLON  -  12  place  Jules  Feny  -  Lyoa  6e.  -  69. 

BOCQUET  lacqueline  -  C.N.R.S.  -  bttdiuf  Dolomieu  -  Grenoble.  •  38. 

BOMBARÜ  J.P.  -  Stagiaire  D.D.A.,  3  tue  Gustave  Flaubert  •  Grenoble.  -  38. 

BÜNNtfÜN  M.     Agence  d  L'rbaiiisme  de  ragglomcration  grenobloise  -  HOiel  de  Ville  de  Creaoble.  -  38. 
BRlüNbS  -  6  rue  R.  Bank  -  t.D.F.  ■  G.R.P.H.  -  Grenoble  -  38. 
BRISSAUD  Marc  -  1  Boulevard  Cldmenceau  -  Gienoble  38. 

BROCHIER  Jacques  -  Croupe  spCl&j  Valentinois.  7  ruc  Nugues  -  Romant  -  26. 
BROQUET  Charles  -  Poms  et  Cliaussdes  -  Villard-de-Lans, 

BURCTR  Andrd  -  Ccane  d  Hydrogeologie  Udivenit^  de  Neucbatel  -  11  rue  E.  Argand  Neuchatel  *  Suitse. 
BUSSE  J.B.  -  Agenoe  iOiibne-Mdditeitande-Cone  •  31  rue  Jttlet  Cuetde  •  Piene  Bdnlie  •  69. 

CADOUX  -  79  Grande  Rue  *  La  Tronche.  •  38. 
CAMOIN  F.  -  16  cours  de  la  Lib&ation  -  Grenoble  38 

CAMPORATA  Paul  -  Gäologue  -  Pontaet  Chaussöes  -  Grenoble  38. 
CANNILU)  Gilbert  -  AC  Seyninet  -  4  tue  des  Casiois  -  Seyisinet  38. 
CARIDROIT  Vvea  •  Gtelogue  '  Pono  et  Chauside«  •  43  rue  Philippe  Goy  -  Btoo  69. 

CASTANY  Gilbert  -  B.R  .G.M.  ,  74  rue  de  la  Fed6tation  -  Paris  ISe. 
CHARBONNEL  -  82  Boulevard  des  Eua-Unis  -  Lyon  8e.  -  89. 
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CHARBONNIER  -  Burgcap,  21  rue  Ernejt  Fabr^gue  -  Lyon  9e. 
CHAZALET  M.  -  CUn  des  Triton»,  2  place  Saint-Niziet  -  Lyon  2e. 
CHEYLAN  Gilbert  -  CNABRL.  685  route  d'Arlei  -  Nime«  -  30. 
CHIROSSEL  J.X.  -F.F.S.,  Che  min  des  Emetteurs  -  Mont^im«  -  M 
CHOFPY  Jacques,  1 10  Boutev«r<i  Emile  ZoU  -  L«xo«i  -  54. 

CHOUTEAU  F.  (Mme)  -  Labotatotre  amlyte  des  c«ix  de  la  Faculcf  de  IMdedne  de  Gienolite.  -  38. 

CLEMENT  G^ald.  C.  G.  G. .  39  promenade  du  Grand  Large  -  Macieille  8e  -  13. 

CCEUR-BIZOT  -  SOGREAH.  -  Gienoble  -  38. 

COLUN  J.J.  -  B.R.G.M. ,  20  toute  de  Suasbourg  -  Lyon  4e.  -  69. 

COLUQtlON  Maurice  (Gdadral)  •  Chemln  Moaalr  •  Molrans  •  istee.  -  38. 

COPPENOLLE  I  C.  -  Citi  Universitaire  -  -iS  quat  G.  Kurth  -  LMge  -  BelgiquA. 

COR£EL  -  Uboraioij:e  C.N.R.S.  Lyon  -  Ö9. 

CORDtHt  Georges  -  logAileur  Service  det  Eaux  -  Vllle  de  Gtenoble. 

DABIilLLAT,  THIRIET.  GLAUDAT  -  Sp6l6o  Club  de  U  Ttonche. 
DAGNAUX  -  C.P.C.F.  -  Grenoble.  -  38. 

DEBELMA5  ).  •  Frofeiseui  gdok»^  *  Faculcd  des  Sciences  *  Instftat  Dolomleu  -  GtenoUe  -  38. 

DFi  i  raY  Bernard  -  B.R.G.M.  -  16  Boolevard  PAce  -  MarteiUe 8e.  -  13. 

DEPREZ  -  Spöl&j  Club  -  Valence. 

DESMOUUNS  M.  •  H.B.D.  -  Le  VUlaret  pai  la  Mve {ls«re). 

DOUCET  Jacques  -  Groupe  Spdl&>  des  Amis  de  la  Naiure  -  1  Boulevard  Joseph  Vallier  -  Grenoble.  -  38. 
DROGUE  Claude  -  Service  Hydrogtelogie  -  Faculti  des  Sciences  •  Place  Bataillon  -  Montpellier  •  34. 
DUBEDODT  H.  -  Ing6iieur  en  clief  C.E.N.C.  -  Malre  de  Gtenoble.  -  38. 
DUBUS  Jean  -  D.D.A.  -  3  rue  Gustave  Flaafaert  -  Grenoble.  -  38. 

DUPOUX  -  Pont-en-Royans  (bire). 

DURAFFOUK  Cluistian  •  D.D.A.  -  3  rue  Gustave  Klaubert  -  Grenoble.  •  38. 
DUROZOY  Guy  -  B.R.G.M.  -  16  Boulevard  Pdbre  -  Marseille  8e.  -  13. 

EROME  Marcel  -  601  avenue  du  8  Mai  -  Caluire  Monteuuy  -  69. 
ESOOFFIOt  M.  •  Fonts  et  Chaussdes  •  Service  du  RbAoe  -  Avignon. 
EYMAS  Louis  -  S.G.C.A.F.  -  17  rue  Amptee  -  Gtenoble.  -  38. 

FAHY  J.C.  -  SOGREAH  -  ß.P.  145  -  Grenoble.  -  38. 
FAURE  C.  (Mlle)  -  Institut  de  Botantque  -  Grenoble.  -  38. 

FEUVRIER  J.P.  -  Ingenieur  E.iux  et  For?ts  -  Pnrc  du  Vercor?.  Foyer  du  Progr^s  Agricole  -  Die  26. 

FlÜRAVANTE  J,  -  Ing6iieur  en  chef  -  Service  Am&iagemeni  des  eaux  ~  40  avenue  Präsident  Heniot  -  Valence  26. 

FLANDRIN ).  -  Ptofesseur  g^ologie  -  Faculi€  des  Sciences  -  86  tue  Pasteur  -  Lyon.  -  69. 

FOURNEAUX  J.C.  -  Assistant  -  F:icultc  des  Sciences-Hydrogdologle  -  IiUtitUt  Dolomieu  -  Grenoble  38. 

FRACHET  <Secilon  Spalte  M. J.C.  -  Saint -MarceUin.  -38. 

GARDET  Emile  -  Etudes  et  Projets  -  Avenue  de  Grugliasco  -  EchiroUes  -  38. 

G.ARNIfc"R  lean-Jacques  -  C.^.V .  -  G5  t  tiemin  de  Ronde  -  Valence  -  26. 
GERARD  J.  -  B.R.G.M.  -  16  Boulevard  P6bre  -  Marseille  8e.  -  13. 

GINET  Rend  -  Professeur  Facuttd  des  Sdences  Lyon  -  16  quai  Claude  Bemaid  -  Lyon  7e.  -  69. 

GLENAT  -  Ptofesteur  deiGlii'init'de.<lft>Racult6  des  Sciences  -  Domaine  Univasitalie  -  Saint^Martin-dlltees  -  38. 

GKUSJEAN  •  29  rue  J.J.  Rouifeau  -  Saint-Martin-d  Heres  •  38. 

GUILLOT  Pierre  -  Ingdnieur  E.D.F.  -  D.T.C.  -  Rae  EHdeiot  -  tkenoble.  -  38. 

GUIRAUDR.  rUbouMTddflOGddm^i^anttqHe-  Nice. 

HAUDOUK  Jean  -  H.ü.ü.  ie  Viliatet  de  »usviüe  par  La  Mure  -  3ö. 
HUBER  Robert  -  SOGREAH  -  B.P.  146  -  Grenoble.  -  38. 
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XITEUR  -  Direction  Ddpaitemeatale  de  l'Agricultiire  -  Valence. 

XIGAN  Marcel  -  A.S.V.  -  Conenfon  -  38. 

)UHET  Pierre  -  SOCREAH  -  B.P.  145  -  Grenoble.  -  38 

JBERTHIE  C.  -  Labocatoire  Soutenain  C.N.R.S.  -  MouUa  lAtltgfi)  09. 

ARIBIAN  Paul  -  Sptflfo  Amis  de  la  Natura    12  nie  de  la  Poaie.  (^endbte.  -  36, 

ISSUNG  Daniel  -  Miis«e  dmtoire  NatureUe  de  Gen«««.  Matignon  ViUereuie  1211  Gea^  6. 

ABADEMS::  -  D.D.A.  -  Valence.  -  86. 

ACOSTE  -  E.D.F.  -  CR  P.H    -  37  rue  Diderot. Grenobk-  -  38. 

ACROIX  Becoadette  (Mme)  -  Laboiatoire  d'Hydrogtelogie  -  lastiiut  Dolotmeu  -  Gtenoble.  -  38. 
ACROIX  J.L.  -  Diiecteur  Agenoe  Rhflne-M6dltBrran<e«Cone  •  31  rue  IuIm  Gneade  -  Piene  Bdnice  -  68. 

.AFARIE  Paul  -  C.G.E.  -  9  rueClljas  -  Valence  -  26. 

AFOSSE  J.  -  Service  Am&iagement  des  Eaux  -  10  avenue  President  Edouard  Herriot  -  Valence  -  26. 
.ANTSNO  bdouard  -  Mus6e  d'Hisioire  Naiureüe  de  Gea&ve  *  Matignoii  Viiiereuie  1211  -  Genäve  6. 
lARMINAT  R.P.  (de)  -  SOGREAH  -  B.P.  145  •  Greooble.  -  36. 

lAURENT  Roger  -  Tcchnicien  C.N."  S    -  Calu  des  Tritons  -  4  rue  Sancci  -  Lyon  7e. 

LAVIGNE  Jean  -  C.A.F.  -  U  Coid6e  -  Saiui-Maiün-le-Vinoux  -  38. 

leCATRE  CM.  et  MUe)  -  Saiat-MareeUin.  -  36. 

LEGENDRE  -  3  rue  Fraternit6  -  RonUDt. 

UlbtAIRE  •  Moatchaboud.  •  38. 

UMOINE  -  C.P.G.F.  -  Dijoa. 

laOY  •  POUTEIL  -  KRITBl  -  8.C.C.A.F.  -  (kenoUe  -  38. 

LETSlOUIN'Sc^ge  -  8  rue  du  Doctcur  Bynard  -  Bourg-de-Pfiage  -  26 

LETUURNEUR  Jean  -  Professeur  Ecole  des  Mioes  -  Saiat-Etieuae.  -  42. 

lETRONE  Mlcbel  -  F.F.S,  -  3)  rue  Nungesei  et  Coli  -  Bran  69. 

UENHARDT  G.  -  G.R  G.  M.  -  20  route  de  Suasbourg  -  Lyon  4e  -  69. 

UNGOT  Betnaid  -  Groupe  Sp«lte  de  I'INSA  -  R£«idence  D  625  -  VUleiabaiine  -  69. 

LÜGIEZ  J.P.  -  M.J.C.  -  U  Tiondie  -  9  rue  Piene  Sdmard  -  Saint-Mafttnole<Vinoax  -  38. 

UJNSKI  Simon  -  C.P.G.F.  -  IST  faubourg  Mach«  -  Chambdry  -  73. 

MACNIN  (Dr)  -  FacuH6  de  M6deane  de  Grenoble  -  La  Tronche  -  38. 

UAGNIN  Claude  •  Sod^d  Miltte  de  Spdldologte  •  Montelly  -  66.  Laucaane  -  Stdaw. 

l'AN'GIN  A.  -  C.K  R.S.  -  Hydrogeologie  -  Laboraioirc  souieirain  de  lutoulit  ■  AriÄge. 
NIANTOVANI  Gilbert  -  Sp^ldo  Club  Valentinois  -  Grotte  de  Coufin  -  Choiancbe  -  26. 
MARBACH  G.  >  Spdldo  Club  de  la  Seine  -  17  tue  Voltaire  -  UvaUols  Perret  -  92. 

MARCHAND  Alben  -  Ingenieur  -  22  liuulevard  Edouard  Rey  -  Grenoble  -  38. 

MARINGS  -  Cornpagnie  C  N  A  .  B  ,R.  L.  -  Niines,   -  .10 

Pierre  -  Chambre  d'Agriculture  de  la  l.>cöme  -  touievard  Vauban  -  Valence    -  26. 
iKOBL  Gttatd  -  9  Oigue  du  Orac  -  Seyinnet.  -  36. 

MICHEL  Max  -  H) drog^ologtie  •     rhemin  Meney  •  Grenoble  -  38. 

MICHEL  Robert  -  Professeur  gäologie  -  FacuUe  des  Sciences  -  Institut  Dolomlcu  -  Grenoble.  -  38. 
MONM  J.C.  -  94  ^ace  Saint-Bruno  -  Grenoble.  •  38. 
MONITION  Lucien  -  B.R.G.  M.  -  Orleans  -  La  Sance  -  45. 
MONJUVENT  G.  -  C.N.R.S.  -  Institut  Dolomieu  -  Grenoble.  -  38. 

M06ET  lAon  -  Doyen  de  la  Facult^  des  Sciences  de  Grenoble  •  Institut  Dolomieu  -  Grenoble  -  38. 
^ttlUa Claude  -  A.I.G.L.E.S.  -  Dauphind  Ubdrd  -  Grenoble.  -  36. 

WCODJean  -  Professeur  Laboratoire  de  G^graphie  -  Aix  -  10  Boulevard  Debord  -  Marseille  12e. 
^^NCABAL  Albat  •  Immeuble  "U  Veroori"  -  Avenue  Jules  David  -  SainfMaicettin  •  38. 
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PACfiOUD  Albert  -  B.R.G.M.  -  16  nie  Boileati  -  La  Tionche  -  38. 

PALOC  Henri  -  B.R.G.M.  -  Montpellier. 

PARDE  Maurice  -  Profeueui  Faciüt£  des  Scienoe«  -  Gtenoble  -  6  Boulevard  Mar£chal  Focli  -  GrenoUe  •  38. 
PAimiE  Andi£  -  Gteooaaeil  -  2  nie  kMrlm«e  -  Pazfi  16«. 

PERRIAUX  lacquei  -  Profetseor  Facnlt«  des  Sdenoei  Geologie  -  Inttitut  Dolomteu  -  GrenoblB  •  38. 

PETZLF.  -  Saint-hmier.  •  38. 

PODVIN  -  D.D.Ä.  3  rue  Gustave  Flaubett  -  Grcnoole  -  38. 

POLVGCHE  Jean  -  Piofeaaetir  Faculti  de<  Sdenees  de  Kioe  -  IT  avenue  S£vigii6  -  Nice  06. 

PORTH.'MJLT  Bernard  -  Ct'ologie  Facult^  des  Sciences  -  SG  rue  Pastear  -  Lyon.-  69. 
POTIE  Louis  -  M.  MONTEAU  -  Soci£td  des  Eaux  de  Marseille.  -  13. 
POUUIN  -  B.R.G.M.  -  Gfeooble.  -38. 

PUUNA  -  Iiutitia  de  Gtepajdde  W.  UnivenitltiM  1  -  Wieelaw  -  Pelo^ie. 

RAöACHE  -  Secuoti  SpCleo  M.J.C.  -  iaint-Marcellin.  -  3ö. 

RAMBEAUD  P.  -  Commlitaire  i  la  rAiovadon  mrale  en  roonugne  -  3  nie  GimavenMert  -  Gienoble  -  SB. 

RENAULT  PJiilippc  -  Labor.'»ro)re  Souterrain  duC.N.R.S.  '  MouUs  -  AliBga. 
ROSIER  Alain  -  14  quai  J.  Moulln  -  Lyon  2e. 

ROUCH  Raymond  •  Laboratolic  wuterraln  du  C.  N.  R.  S.  -  MooUf  •  ArlBge. 

ROUSSIN  Daniel  -  9  chemin  Monniguand  -  Grenoble  -  38. 

RU6Y  Piene  -  Inganieur  -  route  de  Marignane  -  Les  MiUes  -  13. 

RZAD  M.B.  -  Sp61€o Club  Cfniveiut€ CathoUque  Louvaln  -  36  avenue  Albert  Bruxelles. 

SAGNES  M.  -  Ing6nieur  T.  P.E.  -  6e  circonscription  Electriqve  -  9  qua!  Ctdqul  -  Gfenoblc  -  88, 
SAMBUCY  (de)  -  C.T.R,  -  Ponu  et  Chaus$6es  -  Bron  -  69. 

SARROT  Jean  -  Service  Hydrogdologle  -  FaculU  dei  Sdenoe«  -  Inttttut  Dolondeu  •  Grenoble  •  38. 

SAUTY  -  SOCREAH    -  Grenoble  -  SB. 
SERRANO  A.  •  Spil&o  •  Valeaoe. 

SERRA-TOSIO  Bernaid  -  Maltre-AniBtant  Zoologfe  -  Facultft  des  Scfenoes  •  Salnt-Macttn-dllBres  •  88. 

SIMIAND  Patrice  -  A.C.  Seyssinet  -  4  rue  des  Castors  -  Seyssiiiet  -  38. 
SZEMi3R0I  Alain  -  C.O.B.  -  19  rue  Alphoiue  de  NenviUe  -  Pari»  lle. 

TiUlDIEU  -  Les  Hauts  du  Veroon  -  35  rue  Thiers  -  Grenoble. 

TESTE  Robert  -  F.tudes  et  Projets  -  avenue  de  Grugliasco  -  EchiiOUeS  -38. 
THERON  Robert  -  E.D.F.  -  3  rue  de  Messine  -  Paris  8e. 
THEVEKIN  -  Lüge  -  Dubourguier. 

THlEULc'Y  J.  P.  •  Maftre -Assistant  -  Facultd  des  Sciences  -  Institut  Dolomieu  -  <%enollle  -  38. 
TRIPET  J.P.  -  Centre  d 'Uydrogtelogie  de  i'UiUversit^  de  Neudutel  -  Suisse. 

VASSAS  -  Diieedon  Dipartementale  de  rAgrIeulture  •  Vatence.  -  86. 

VERCASSON  Christian  -  Croupe  Sp^lfo  Eclaircurs  de  France  -  10  avenue  F.  VtaUet  •  Grenoble.  •  88. 

VEllONE  Claude  -  A.C.  Seyssinet  -  4  rue  des  Castois  -  Seyssioet  -  38. 

VILLATTE  Henri  -  SOGREAH.  -  Gkenoble  -  38. 

VOLUMARD  Pierre  -  IngAiicur  en  ehef  E.D.F.  -  Dipac€  de  llsfere.  - 
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ALLOCUTION  DE  MONSIEUR  LE  DOYEN  LEON  MORET 
MEMBRE  DB  L'tNSTtTUT 


MM.  Chen  oonfriret.  Ctelogues  et  Spdliologue». 

L«ltMi'»iDOi,  lout  «t'abord,  votis  dire  coihbien  je  sutt  heoreitx  de  ownttter  que  vom  aves  dt£  twinbcieiix»  tant 
^^ologuei  <pie  sp£l&>logue$   ä  röpondre  i  Tappe  I  de  1  oiganiMteur  de  ce  Colloque  cOilMcr^  >  l'Hvdtoadoto^  Itfrstique 
du  Vercors.  notre  collfegue  M.  J.  SARROT -REYNAULD  et  je  vom  en  r^mercie   Cela  montre  qu'une  teile  rencontre  &täit 
atiendue  de  tous  et  qu'elle  ne  seia  pa  inutile.  D'aiUeuis,  ia  prtbence  parmi  nous  de  M.  LACROiX,  dltecteuc  de  t'A^nce 
(UiAne-Mddiienaafe-Cone  et  de  M.  FIORAVANTE.  ingteleiir  en  ehef  du  Gdole  Rutal  et  de  rAmdaagemeni  des  Uta;  ^ 
dolt  tse  dgaJemeot  oondddrfe  par  tous  eonune  un  prtefei»  encouragement  pour  l'avenlt. 

Maü.  en  ouvraiit  cette  premifae  i&ince.  Ü  m'est  Impotiible  de  ne  pat  exprimei  un  linctee  repet.  eeltii  de  eomta-- 

ter  ici  une  grande  place  vide.  celle  que  j'ai  l  inipfessioii  d  avoit  usurpäe  et  qu'aurait  dO  occuper  mon  eher  et  uts  regret- 
i&  aml  Aaäii  BOURGIN.  le  v^iuUe  (oadsteur  de  la  Späieotog^e  dauptiinolse  et  doDt  U  est  de  mon  devoir  de  lappeier 
aujounlliui  le  lOiivenii  et  roeuvre. 

A.  BOURGIN  <^tait  ing<^nieur  g^ifral  des  Ponu  et  Chaussto.  A  sa  sortle  de  Polytecbnique.  puls  &  l'Ecole  nationale 
des  Poiits  et  Chauss^es,  il  fut  nommß  dan-  b  ri^trion  alpine  oh  «e  döoulera  toute  ?,a  carrifeie.  d'abord  ä  Gap.  puis  enfin  1 
Otenoble       1933,  dm$  le  Seivice  des  Grandes  totces  Hydiauliques.  qu'il  düigeia  h  paitir  de  1947.  C'est  U  que  va 
s'Aablir  sa  rdputatfon  de  spddaliite  des  amätagenieats  bydrodlectriqnes.  Sa  ooropdlence  et  son  ddvouement,  vite  tecoa* 
nn'    le  foiit  cn  cffct  ippcler  h  la  crcation  de  l'Ecole  des  Ingenieurs  hydrauliciens  de  l'Institut  Potytechr.ique  de  Grenoble 
oil  son  enseignement  sui  la  tectanique  et  le  calcul  des  divers  ouviages  d'uoe  consauctioa  de  baiiage  fait  autoiit^.  H<Slas  ! 
il  n'a  pu  aehever  son  oeitvte  car  un  bratal  accident  de  std,  survenu  en  mari  demler.  Ta  enlerd  k  aosie  aRection.  Nous 
n'enblieiOQs  Jamals  cet  homme  de  haute  culture  et  donc  les  qualitäs  humatoes  dtalent  vtaiiiient  CTcepttonnellet. 

Vou5  savcz  que  ramoiü  de  son  nictier  se  doublait  de  celui  de  la  nanire  et  surtout  de  la  montagne  et  que.  s'il  6tait 
devenu  un  graad  alpiuiste,  il  ne  tarda  pas  ä  se  prendie  de  passion  poui  ce  qiu  se  passait  dans  ia  protondeur  de  nos  massifs 
calcaket  et  Ton  peut  bien  diie  qu'il  fut  spddalenient  sdduit  par  le  Veroots  et  que  Ia  oonnaiMance  de  ce  monde  ptofond 
loi  dolt  beauooup  car,  I'explorariflii  mdibodiqnB  de  oe  TasiB  domaine.  il  la  ftt  suriout  d'un  potiit  de  vue  scieoiillque. 

n  faut  dire  ausii  que  ce  massif  se  prttait  menreiUeuseRient  A  de  telles  recherches.  Immense  carapace  calcalre  de 

p(ös  de  mille  kilomities  cands  et  ob  doniine  l  Urgonien,  que  vous  avez  tous  prätiqu6,  et  que  dehautes  falatses  de  ceiie 
belle  röche  limitent  sur  tout  son  pourtour.  le  Vcicors,  moins  plissä  que  son  voisin  la  Chaitreuse.  se  pr&ente  surtout  cn 
UQ  style  de  Randes  cuvettes  ou  plateaux  syncUnaux  en  paiüe  dölimii^  pai  de  piofoodes  goiges  d'äoüon  m^aoique 
(KcMm,  Vetnalian}  et  dont  la  surface  est  k  nu.  s&die  et  sculptde  en  lapias  ou  plantde  de  forttt  (Poiit  de  Lente  et  Poi6t 
Douianiale).  Disons  dt$  mainrcnanr  q-ir-  !r  Vercors  est  un  magninquc  karsr. 

Ot,  la  sttucture  geologique  du  Vercors  est  bien  connue  ei  l'on  peut  mSme  dire  que  c'est  au  grand  gäologue  Charles 
UXIY  que  nous  en  dewmt  la  premitie  et  d£ji  trfts  eoirecte  descrlptlon.  celk  dta  1854.  Par  la  suite.  des  letouches  y  ont 
effectutes  dans  la  bordure  nord  Orientale  du  rrassif,  surtout  par  J.  BRI-TON  (1915).  P.  CORBIN  et  W.  KILIAN  (1921). 
Co  ce  qui  conccrnc  le  pH  urgonien  chevaudiani  vcrs  l  'Ouesi  du  Moucheioctc,  accompagn^de  son  subsuatum  de  falatses 
jutaiilques.  nagu^e  iitterprdtdes  oomme  faiU^  et  poust^  eo  sent  Inverse. 

De  plus,  rinventabe  des  faflle«.  dont  Ia  plupait  dtaient  ddji  connues  de  Cb.  LORY.  s'ett  beauooup  amdUord  et 
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Ton  peut  malntenaiu  dirc  qv.c  le  Vetcors  est  accidcnt^  d'iin  Imjvirtant  räcau  de  fractures  de  directioiis  orthogonales, 
ytoMO  mcxlo  No(d-Sud  et  Est-Üuest.  Enßn.  Tenseinble  du  Veccocs  urgonieii  s'itiiltehit  vcii  le  Nord,  donc  veis  la  cluse 
de  l'Istee  aicnt  qn'en  dfrecdon  de  lX)iiesi.  luidis  que  la  tCrle  >traiigra{riiique  i'enrichli  du  wtmt  coup  de  CrAair^ 
moyen  et  sup<^rieur.  ce  dernler  calcaiie.  et  nufitne  de  molane,  surtout  dm>  les  banlnt  syncUneox  d'Auaant  ei  du 
ViUard-de-Lans. 

Comme  vous  le  tavec,  IDrgoiiiea  est  un  calcaire  pur.  dia  et  impermeable  mais  il  est  austl  soluble  et  l'ätosion 
niperfidelle  s'y  exeiee  par  coROdon  chimique  des  eaux  mit&iriques  acides.  origine  des  laptaz  ou  katu.  Enfln  le 

travail  des  derniers  plhsements  y  ont  auisi  laissö  leur  trace  scus  forme  de  failles  er  de  diaclases  doiit  je  viens  de  parier 
et.  comme  rUigoiüen  n'est  pas  permeable,  c'eti  grdce  i  ceiie  säqueUe  de  la  tecioiiique  alpine  que  va  &ue  facilit^e 
la  pfoiiration  dei  eaux  de  nirfaee  qüi  vont  attaquer  le  calcaire  en  y  d^termlnant  les  Innombrables  puits.  pots  oa  tcfa- 
lets.  vlslblcs  ai:  sol,  ainsi  que  I 'inextircable  lacis  des  abfmes  de  la  profondeur.  objet  de  vos  explorations  et  domaine 
d'iine  incompaiable  splendeur  lottque  les  faniaities  de  la  calctte  de  pcäcipitation  y  ajoutem  leui  blanc  ei  cristalUn 
decori. 

Tous  ces  ph^nom^nes  voDt  donc  jouer  un  idle  daiu  rori^maiion  de  t'hydrologie  tant  superficielle  que  profoodie  de 
!a  rögion  dont  les  irijuifestations  vont.  bien  entendu.  s'cxercer  surtout  au  niveau  de  rUrgüiücn  cui  ei\  est  Tossature  es- 
sentielle, et  ceux  d  encre  nos  geologues  qui  se  sont  aejä  preoccupes  de  ces  problemes.  s  en  soni  bien  tendus  conipce 

Mais,  si  le  katst  du  Vercon  se  monire  peu  akfrC  en  surface  et,  malgr6  les  Innombrablei  perforatlons  qui  le  nU- 
nent  en  profondeur,  demeure  stablc.  cn  revanchc  l'crosior:  supcrficicHe  ^'cxcrce  surtout  le  long  des  falaises  de  horduie 
qui  s'öcroulent  progressivemeat  en  couvrant  d'^boulis  le  talus  matneux  du  Ndocomien,  au  ntveau  duquel  peuveni  jaillu 
quelques  sources  vauciuslennes,  les  plui  basses  que  l'on  oonsiaie  sur  les  flancs  du  massif . 

La  nature  impermeable  de  ce  plan  met  Mdemmeat  un  teime  ä  la  descente  des  eaux  urgonienrie^  et  s'oppose  aux 
inrutxations  laterales  ce  qui.  en  pays  kaistique  read  tfg^leineDt  impmsible  l'existence  d'un  niveau  de  baie  contlnu.  Et 
c'csi.  bien  sOt.  le  cas  pour  le  Vetcors. 

Si.  comme  je  Tai  dit,  la  gtologie  du  Vercors  peut  ?tre  f>or:sid(5r<5e  t^omme  au  point,  en  revaiulie.  les  entraillcs 
du  massif  tec^eni  encote  bien  des  myst^re«,  lani  sui  la  topographie  de  ces  accidenu  que  sur  les  rapporu  cxisiani  enue 
les  divcn  types  de  dreulaiioiii  dk;l^au  et  1 'origine  de  son  retour  k  l'afr  Ubre  par  les  tisurgences.  propre  domaine  de 
lliydrogdologie  katsiique. 

Mai»,  ne  vous  plaignez  pas.  hcureux  sp£16ologues  qui  opäez  dans  ce  Vercors  pecfor^  comme  une  6cumoire  et 
auxqueb  11  teste  tant  de  problimes  ä  r^udre  et.  ü  vous  Stes  en  grand  nombre  aujourd'hul  avec  nota  dans  cet  Institut 
Oolomleu  qui  nous  te^olt.  c*en.  je  pense  (et  j'eo  prends  h  t^inoin  la  liste  des  Inscriptlons  et  des  commutilcations  ao' 

nonc^e?),  pour  nous  d^voiler  au  cours  de  nos  sdances  vos  dcrni^res  d^couvertes  souterraines  !!  eü  certaiii  que  Ics  pro- 
bl^mes  qui  peuvent  int£teisei  gäologues  et  iiig£nieuts.  ceux  qui  sont  en  sonime  le  but  de  ce  coUoquc,  iiutoiu  saus  nul 
deute  i  bdn£ßciei  de  vo«  pdnibles  et  parfofs  dangeieuses  explorations. 

Mais,  n'oublions  pas  que  l'^tude  du  Vercors  souterrain  a  d^jä  un  certain  passä  puisque  le  c^löbre  MAHTEL.  le 
cr^ateui  et  Tanimateur  de  la  sp^Kologie.  s'en  est  occup€  dte  1B60  et  que  bien  des  problfcmes  avaient       M  posfs 
par  lul,  sinon  tous  rdsolus,  dans  ses  ouvrages  dassiques  ;  La  France  ignor^e  ou  son  Trait^  des  eaux  souterraines 

Par  la  suite  et  ä  partu  de  1895,  un  jeunc  comptable  de  Poni-en-Royan.s.  Osc.it  nr.CO\'.BAZ.,  dont  le  nom  doit 
eite  retenu,  attite  par  les  arcanes  des  goulfre»  et  des  gtoties  qut  abondent  dans  la  vallec  de  la  bourne.  surtout  au  dtoU 
de  Choranche.  r^usslt  h  embrigader  un  certain  nombre  de  ses  anli  pour  tenter  leur  exploraiioa  et  cela  avec  un  mat^iel 
des  plus  somniaires.  sans  commune  mesure  ,ivee  le  vötre.  Les  rdsuliats  auxquels  ih  .irri%'5rcnt  au  bout  de  quelques 
ann^es  et  publids  pax  DECOMBAZ  dans  les  M<^moites  de  la  Sociit6  de  Sp£l(iolo^tie,  ptouvent  qu'ils  avaient  parfaitement 
compris  Tesientlel  de  l'hydrologie  ptofonde  du  Veroois  et  ate  oorrectemeni  pot6  nombre  de  probMmes  au  sujet  desqueb. 
comme  l  ecrit  BOURGIN,  "abondent  les  vues  propttitiques". 

Ce  trös  lieau  di;^art  de  la  spei6ologic  faillit  rester  sans  suite  et  il  faut  aiienJre  jiisqu'en  1925  pour  qu'elle  subisse 
un  tenouveau  et  cela  pai  l'action  soutenue  et  passioiin«^  du  grand  pyrcncen  Norbert  CASi  tiKfcl.  dont  vous  connaissez 
tous  les  livfes.  Au  fand  des  goutfres.  Met  caverne».  qui  ont  dtt  oonvertir  Uen  des  Jeunes.  Ceite  foia  et  oetiainemeat 
sous  son  ii-.nuencc.  car  II  fit  dans  les  Pyr6i6c5  des  dc^cauvertcs  scnsationncUes,  la  pre<;sc  er  de  nombreuses  revues  com- 
mencent  ä  s'int^iesser  a  ce  genre  d 'explorations  si  speciales  et  s'efforcent  d  en  sigpaler  le  ddtouiement,  les  c^uliats 
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unsi  que  les  avatars,  A  leurs  lecteuts.  Du  coup.  k  son  exemple  et  un  peu  partout,  vont  te  formet  des  ^oupes  sp616olo* 
giqaet .  Sl  CASTERET  avati  aurtout  opM  dant  lei  Pyriate  et  co  Afri<|iie  da  Nord,  ie  ne  saehe  pai  <|U*U  aoit  Jamali  venu 
chei  DOtti,  du  imtm  eo  Varoon. 

Mala.  beuBeHMmaDt.  nous  avont  eu  noDe  CASTERET  en  Dauphin^  en  la  penonne     Aiidr<  BOUR01M>  )'U  d^ 
dgpaW  qu'il  dtait  anivi  h  Gienoble  en  1933  et  que,  ob  pand  ingdnlew  et  profesaeur  dliydraulique,  «Ipfniste  oonsommd 
dou6  d'un  temp^ament  de  cherchcur,  nc  tarda  pas.  liil  aUHi,  iie  powieonef  pout  ta  spdMologie  de  UM  paJuU  maistft 
calcaiio.  Oövoluy,  CharlieiKe,  et  luriout  Vercors. 

Un  dlmanehe  rar  deux  eit  ooniicfd  tolt  k  raaoeniloa  d'un  fommet  d'une  r<glon,  qul  en  en  blen  poorvue.  wlt  i 

r^tude  des  entrailles  de  Tun  de  ces  massifs  subalpins,  et.  lorsquc  l'oii  a  la  chaace  de  le  rencoiuter  la  veille  de  ces 
exp^tions  pour  s'taformer  de  ses  piojea.  il  acoompa^e  m  r^ponse  (car  il  n'6tait  pas  at»  bavard)  d'un  sigfic  de  sa  main 
drattedont  le  poaoe  est  dirigtf  soft  ven  le  elel.  tolt  au  contraire  ven  Ie  toi. 

Avmc  lui.  car  Ü  est  un  entiarncur  irr^ttlble,  nombrc  de  jeunes  jont  s^uits  et  il  sera  m&me  Uentftt  obligä  de  cräer 
un  groupe  sp^l^olopiq  je  local  rattach^  au  Club  Alpin  et  dont  les  explorations.  toujours  minutte'jiPment  pfdparties  tant  du 
point  de  vue  tectuiique  que  s£cutU€,  se  sont.  sous  ta  direction.  atiaqu6es  de  prdf^ence  ^  U  plupait  des  Rottes  de  ia 
duie  de  la  Boome  et  da  plateau  de  Riellet.  La  tpdidologie  acientlflqae.  toit  rdmde  oompatatlve  de  riiydiogiologie  tou- 
terraine  prenait  ainsi  son  essor  et  la  plupart  des  probl&mes  pos6s  par  ses  pr&l£cesseuts  ou  par  ses  dtfcouvertes  personnelles, 
vont  tiouver  avec  lui  leui  Solution.  S'il  a  publik  deux  ouvrages  de  vulgaritation  magnifiquemeat  illusträ  de  ses  pbotogra- 
phies  :  Le  Dauphin^  souterrain  eo  19i2  et  Riviares  de  la  nuit  en  i960,  ses  notes  plus  technlques  paraittent  p^riodlguetncet 
dans  la  Revue  de  Gdogai^e  alpine  qu'aceuelUaient  avcc  cnthousiatme  Raoul  BLANCHARD. 

C'est  ainsi  que  l'on  doit  surtout  citer  son  arricle  sur  la  Bourne  et  ses  affluents  publik  en  1941  ainsi  que  celui  sut  La 
Luite  et  la  Vetnaison  souterraine  de  1946  et  dans  lesquels  il  däntonne  que  le  groupe  Source  d'Arbois-Riviftre  du  Boumlllon 
(cene  demMce  qul  taiit  l'dtd)  n'dtaic  que  ta  rdnwgeoce  de  la  Vematan  aouietralne.  Celle-d  d'alUeuit,  bien  plus  impor« 
tante  que  celle  de  la  surface.  qul  disparaft      et  lä  pour  sc  perdrc  vcrs  la  profondeur. 

On  peut  admettre  que  la  Bourne  capte  le  d6bit  de  la  Vernaison  1 45  %,  d6bit  que  lui  apportent  les  belles  rösurg^nces. 
le*  Goolei.  qul  JaUIlaient  au  long  de  la  duie.  rar  ia  rlve  gauche. 

Cene  circulation  si  curieuse  des  eaux  en  pays  calcaires  montie  6videnrunent  que,  du  point  de  vue  hydiologique,  il 
devieot  illusoire  de  comparer  des  coun  d'eau  et  d'en  ^valuer  le  d£bit  probable  uniquement  en  se  fondant  sur  l'^tendue  de 
lern  bassins  versants  et  c'est  pourquoi  l'ing&iieur  charg£  des  pcojets  d 'amAiageinenu  hydto61ecaique>  devia  souvent 
ibaodonner  t«  documena  topopapUqaai  pota  eooMdiar  lea  cartet  gdologfquei.  Et  c'est  prdeladmeot  le  eat  de  la  Bourne* 
Vernaison  £tudi£  par  BOURGIN,  rtvifercs  qul  se  r^unitsent  vers  Pont-en-Royan$  et  <l"riT  1>-s  bassfns  versants  tffgonierss  ont 
uae  ^teodue  semibleiDent  ögales  (2äö  km~  pour  la  Bouroe.  288  pour  la  Vernaison)  et  cependant  leurs  d^bits  sont  coinine 
10{Boatne)  et  i  1  (Vemalann). 

On  voit  donc  bien  que.  grSce  ä  A.  BOURGTN,  la  spfltologie  d'antaii  prenait  une  orientation  nouvelle  et  qui  va  6tie 
doidnavant  suivie  par  tous  ceux  qu'il  a  tormfes  ou  qui  vont  l'imiter.  Parmi  ceux'ci.  un  nom  vient  imm^iatemeni  l 
l'etprlt:  celui  du  photographe  Jo  BERGBt  qui  fooda  en  1946  le  Spdldodub  penobkilt  et  donna  son  nom  au  gouffre  vertigi- 
»eux  qu'il  dtfcouvrit  sue  le  plateau  de  Sornin  et  explora  rar  1122  mfcires  de  profondeur.  ce  qui  permit  d'6clairctr  le  teeret 
de  Totigine  du  "germe"  des  fameutes  Cuves  de  Sassenagc  qul  a  longtemps  exerc*  la  sagacit^  des  chercheurs  ;  une  exp^- 
■teace  de  coloration  ä  la  fluoresc^ne,  partie  des  profondeurs  de  ce  gouffre  est  en  eifei  parvenue,  apr^  an  exaaotdinaire 
pwoour»  raoMrrain.  I  coloicr  eene  belle  rdturganoe. 

Dti  lors,  le  renom  si  bien  Stabil  de  ce  magnifique  Vercors,  paradit  des  sp£16ologues  et  futut  parc  r^g^ooai  aaturel, 
■e  oetie  de  t'acsMttre  et  d'attirer  d'un  peu  panout  des  6quipes  de  sptfciallitea  avidet  de  ddoouvenes  et  dei  oeotUnei  de 
i^-ines  gens  viennent  chaque  annte,  pendant  la  belle  saison,  essayer  de  ravir  aux  sp£l£ologues  dauphinois  ce  remarquable 
recoRi  du  mondc.  risquant  ainsi  de  faire  ddviet  dant  une  direction  uniquement  qKxtive,  l'^volution  de  la  tpdl6ologle  bao- 
f'ue,  ce  qui  serait  legrettable. 

Ek  I  oe  Mijet.  je  voudratt  expcimer  an  etpob  :  pultqne  Ia  tpfldologfe  cm  devenue  tdentiliqae  k  GtenoUe,  poutquoi 
1*  pas  l'enrichlr  en  adjoignant  ä  l'ftudc  de  l'hydrogtologie  souterraine.  celle  de  la  thcrmlquc  des  gouffres  d^js  f-qjt-sde 
pv  6ÜURGIN  et  aussi  en  tentant  de  former  une  sectioa  de  bimpäl&tlogie  qui  s'occuperaii  sp^cialement  des  orgauitmes 
^'vvnlwlat.  Songes  que  du  laboraioirB  loatenain  de  MoaUs,  dam  lat  PyrAdei.  que  dirlga  mon  confittee  le  |*ofeiaeur 
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VANDEL.  sont  sortis  de  lemttquable«  Mvtiix  et  que.  daoi  cette  impwtMte  ipteUllU.  beauooup  de  itoawtntt 

ce«teat  eacaie  i  faüe. 

Teb  lOnc  donc  let  »idiiiti  que  je  formale  en  termiaam  ce  tiop  long  dliooiin  qui  pcäude  am  oommuaicatio« 
qoe  VOM  alles  prdieoter  au  oows  de  ee  oolloque,  leqvel  ne  mmsucc«  pai  de  piovoqiiec  des  contacta  fructueiuc  entie 
gelegnes  et  sp^itologues  qul  leur  fecmettioat  de  le  mieuR  ooanattie  et  de  pc^paier  idml  pour  r«veiilr  wie  plus  ef- 

ficace  cnllaboiaiioQ. 
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1  •  DESCRIPTION  DES  HEUX 


Le  lac  artificiel  de  Bouvante  se  situe  en  bordure  ouest  du  mauif  dn  Veroon  ft  46  km  au  Sud  OueiC  de  Gteooble, 
t29  km  ä  rUst  de  Valcnce  et  5  10  km  au  Sud  Ouest  de  Saint -Jean-en-Royans  (voii  canes  1  et  2). 

II  est  aliment6  par  la  Lyonne  et  ses  affluents  le  Many,  le  Tuff  et  les  OUau.  Le  bassin  versant  apparent  tel  qu'on 
peuc  le  traoer  *ur  um  carte  esi  votaio  de  33  km^. 

La  superficic  du  lac  ^  la  cote  maximate  d'exploitatlaa  adniiteeil  1968  (S73.90  NGP)eit  de  30  ba  akm  qu'elle 
est  de  33  ha  i  la  coce  de  la  oftte  du  banage  (583  NCF). 

Lei  votumet  eotreqicndaott  depids  le  coce  553.70  NGF  du  pied  du  barrage  soni  de  1. 35  ndllioa  de  i  la  cob» 
573.90  NGF  et  de  3. 8  ndltioni  de      i  la  ooie  563  NGF. 

Lcs  prdcipiiations  moyennes  annuelles  dans  cctte  r^gion  sont  voisiucs  de  1200  mm. 

Le  baiiage  est  siiu^  daiu  une  zoite  de  calcaiies  urgoiiiens  disloqut»  mais  la  cuveite  est  recouvcrte  dans  sa  plus 
graode  parife  de  marnea  haoterivlenne«  impermtebtet.  sauf  dat»  la  tone  tftute  i  ramoot  Imm^dlat  da  banage  ob  lec 

mouvements  tectoniques  ont  broy6  cei  marno-calcaircs.  Pour  une  connaissance  plus  pt^cise  de  la  gSologie  on  se 
reportera  aux  6tudes  de  Monsieur  le  Piofesseut  BARBIER  (rapporu  de  i960  et  1963)  et  ä  la  th&se  de  Monueut  LE  PAGE 
(1963). 


II  -  HISTORIQUE  SUCCINCT 


Ed  1918     Monsieur  SAYN,  dans  son  rapport  gtologiquc  ccabli  en  vue  des  futurt  travaux  du  barrage  de  Boilvaiue,  con- 
diiait  k  l'£taacb€it£  de  la  cuvette  tauf  daas  la  zone  itnm^iatement  k  l'amont  du  banage. 

Eq  1924  Rapport  g^ologlque  de  Momleiv  KIUAN. 

En  1925  Mite  en  lecvice  du  battag^. 

Ote  1926  Comtatattoa  de  fliitec  importantea  1100  l/i. 

En  1927  VldaagB  du  lac  •  Cieuiemeiit  du  pullt  RG  et  d'une  galerle  RD  qul  permireat  de  ddoouvrlr  des  maiDO*calcalrea 

En  1928    Creuaement  du  polts  RD  imn'k  45  m  (Mnvden). 

Ed  1929    Creuaement  du  pultt  RD  de  45  ni  ft  70  m  (Abbe  MERMET). 

Ed  1930    Peroemeat  d'une  galerie  veit  le  lac  k  partit  du  puits  RO.  dicouverte  d'une  eaveme  et  de  ooncrdtions 
calcaiies.  Apite  ces  travaux  tes  ftiltes  passferent  1 1800 1/s  &  la  lemiie  en  eau  de  U  retenue. 

Eta  1931    Monsieur  HOTZ ,  gcologue .  conscilla  de^  forages  ei  des  InjecstoM.  les  fuitet  foient  rAfaiiiei  1  800  1/t. 

L^s  t^uttats  tureiit  incompleu  car  uop  localis^. 

En  1934    Ex^cution  d'un  mur  en  RG. 

En  1937    Revfttement  d'ensemble  sur  la  parde  RC. 
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En  1949      Ex«cudon  d'un  revtiement  Hget  gunit£  sur  le  fond  avec  racoordemeni  aux  rives. 
Vers  1955    Enait  de  ooloraiion  -  RCiurgences  aux  Freyditres. 

En  19S8      Bx^cHtion  d'une  dalle  de  Mton  arm«  en  RD . 

Essai  de  Inralisation  des  fuitcs  .ivi.:c  ■iiili"..itioii  de  confctfis 
Recoiiuaissaiice  daiis  le  fond  du  lac  par  des  hommes  gtenouiUes. 

En  19S9      Poiiifonnement  localis«  et  efiondrement  partiel  du  tapit  gunit«. 
Sondages  ESMO  dans  1a  partle  aval  de  la  leteiiue. 

En  1960      Rapport  g^logique  de  Monsieur  le  Professeur  BARBIER. 

Sondagea  Solftanche  dam  la  paede  amont  de  la  reoenue  en  vue  de  TAude  d'lmplantatian  d'un 
nouveau  baitaige. 

En  1961      Enide  du  r«am<aagenient  de  la  chiue  avec  Uiniiailoa  de  la  r<ierve. 
En  1964      Reparation  du  taptt  gunit«  enire  RD  et  RG. 

En  1965      Automatlitiioa  de  l  'usine  et  exploiiaiion  sur  prutjramme  i  niveau  peu  variable  et  infdrieur 
ä  $67  en  temps  normal  et  573. 90  ea  petlode  de  crJie. 


Iii  -  RECHERCHE  DES  FUITES 


Le«  Premixes  recherches  des  zonei  de  fuites  dans  la  retenue  oni  it€  constitudes  essentiellemenl  par  des  reoon* 
naistanoes  faites  A  l'aide  de  puiu  et  de  galeries  fords  dans  le  locher  en  amont  du  barrage.  Oes  sourciers.  puis  l'Abb« 
MERMET.  espdraient  oauver  un  coUecieur  unique  souterraln.  Mais  le  piiiti  creiud  en  RD  jusqu'i  45  m.  puis  appro- 

fondi  Jusqu'S  ''0  m  ne  permit  que  d'atteindre  le  fodier  sain  et  scc.  II  scmblc  quo  les  rirs  de  mine  aieiit  conrnbu  '  ä 
la  dislocaüon  du  rocber  et  ä  racctoissemeni  des  fuites.  pariieilemeiu  et  ptovisoiiement  oompens^es  par  des  injeutiuiu 
et  des  travaux. 

La  localtsatian  des  rdturgenees  a  €td  faite  par  ooluration  i  la  fluorciedlfle  des  eaux  de  la  Lyonne  en  amont  du 
barrage,  coloration  qui  est  reappaiue  aux  Sources  de  Freyditees,  sltuCes  en  rlve  drolie  de  la  Lyoraie  un  peu  &  l'aval 

de  l'usine  de  Bouvante  (carte  2). 

Des  recherches  sp^löologtques  ont  6t€  tentßes  ä  partir  d'une  grorte  situ^e  en  RD  de  la  Lyonne  prfes  de  l'usine  de 
Bouvante  pour  atteindre  le  r(5seau  soutetrain  des  Sources  de  Fteydi^res,  mais  apr^s  quelques  centaines  de  mcues  de 
paicour»  rdquipe  a  dO  lebiousier  cbemin  lans  avoii  aneint  lon  but. 

A  pariit  de  1958  das  essais  "non  destructifs"  de  recbeichcs  des  exuMlres  de  fuite  et  d'expUcation  des  ph6iomtoes 
ont  dcd  entreprls. 

En  pariiculier  100  kilos  de  confettis  de  5  couleurs  diff&entes  ont  &i6  lancös  ä  partir  de  I  h^ltioptere  de  l'E  D.F. 
Aloueite  U  sut  le  lac  le  15  janvler  19Ö8,  L'appareil  volait  ii  une  viteise  de  SO  km/heure  environ  A  60  möues  au-dessus 

du  lac. 

L'operateur  vidait  des  sacs  de  confettis  3l  la  inain  daiu  une  tuy&re  adapt^e  3l  la  trappe  de  photograplües  aikien- 
nes  et  ddpassam  de  60  cm  en  denous  de  llidUcoptire. 

La  partle  Infdtiewe  de  oetie  tuytee  dtalt  incUnde  ven  l'aval  pour  facfllter  t'aipiratlon  des  oonfetHs  et  dviter  un 
refoulemeni  dans  la  cabine. 

La  surface  du  lac  lensemenoer  au  moment  du  lachet  ^tait  de  1  ordre  de  75  000  ni~   La  i|ttantlld  de  COnfeitis 
utilisde  peiroettait  un  ensemencement  i  raison  de  1  confettl  tous  les  10  centimtoes  enviton. 
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L«  dürfe  totale  de  l'op(kation  «  6t6  de  l'Mdte  de  30  mlnuiea  :  l*h<Ucopitre  iie  pouvaix  uansporter  que  Ic  piloie. 
n  opdraieur  ei  $0  kilos  de  oonfetü«,  a  faii  un  auerrlisage  en  queue  de  la  retenue  pour  chat^  le  deuxiftme  lot  de 
lOkiUM. 


»SERVATIONS  fich<ma  3) 

Certaini  confettl*  tont  deseendu*  imin&liatement  dam  t'eau  &  la  vltesie  de  1  cm  en  quelques  leoondet.  La  pbu 
pande  partie  est  restie  en  surface  pendain  une  demi-heure  environ    parmi  ces  deniicrs,  ccriaiiis  oiit  dt£  poussä  sur 
.«  berge  sud  ouest  par  le  vent.  lei  autces  oni  couli  leittemeni  lulvant  le»  ligne*  de  courani  dans  le  lac.  Apr^  ddp5t 
m  la  vaae.  les  conCettls  ne  «e  ddplagaient  plus«  Un  iwvdI  du  lae  une  deml-heuie  aprte  la  fin  du  liehet  a  permU  de 
conuater  cinq  tratkides  de  oonfettis  qul  setnblalent  matdrialiter  des  trajecwlres  de  ftlais  liquides. 

Le  lac  fut  vidd  pendam  les  S  jourt  luivant  oet  eisai  par  le»  ddUts  turbinfe  (4  Ik  S  nfi/t)  et  par  lea  fuitei  (3  k 
400 1/s). 

L'examen  de  la  cuvette  de  Bouvante  pendam  et  apris  cette  vidangp  a  pettnis  d'observer  : 

I  -  Hr.t'  rf^partition  uniforme  de  confettis  sur  la  plus  gründe  partie  de  la  retenue  i  raison  de  un  tont  les  10  oenilmtires 

eiiviroii.  Cette  zonc  doit  Ctrc  saitie  (A). 

i  •  Des  gcoupenients  de  confettl»  dans  des  aatfcres  de  fortnes  et  de  dimensions  variable».  Certain»  de  oes  enuMtnoirs 
fitaiem  secs.  Da  autres  sortaient  des  souroes  qut,  d'aprte  lei  habiianis  de  Bouvante.  exlttaleni  avant  ta  er£atlon 

du  barrage.  Les  parois  de  Tun  de  ccs  dcriilers  cratbfet  dtalent  laplBSdeade  pcts  de  ui)  millier  de  contettis.  Un  eiaai 

fait  lors  de  lutif  i ,i3|)crtiü,i  a  iji.-rmib  de  mo'urer  qtie  les  ronfetri?  r.e  pouvaie^t!  pas  deiccudre  dans  le  crat^re  et 
Talent  empörtes  vers  i  av^l  iorsquc  ia  source  dtbitaii.  Ces  cöiies  devaieiit  doiic  tue.  des  exutoires  de  tuiies  au 

moment  du  Mchef  (sone  B). 

3  -  Dei  ooncenirations  de  oonfettis  1 3  niveaux  dani  la  aone  la  plus  dooleiae  (C  et  D). 

4  •  Utie  bände  tri*  gainie  de  confettis  bleus  et  verts  sur  la  vase  au  pfed  du  bairage.  Cette  bände  a  atdrd  l'attentioo 

et  a  permis  de  trouvcr  sous  la  vase  des  fissures  de  0. 10  m  de  largeur  et  de  plusieurs  mitres  de  longueur  dans  le 
gunitage  falt  quelques  ann6es  auparavant.  Dans  cetie  fissure  des  feuilie»  motte». ...  du  fü  de  ptche.  ont  monird 
qiii'un  doottlemeoi  important  avalt  eu  licu,  ec  qul  est  conftrmd  par  le  fall  que  des  eonrettis  alent  pu  ftanchii  la 
aone  de  la  prise  d'eau  alors  en  sarvioe  (zone  E). 

CMTIOUBS  DE  L'ESSAl 

une  opc-ration  analogue  dovait  avoii  lieu.  il  y  auxait  licu  de  vcilkr  aux  poiats  suivanu  : 

a)  criipIoyk  T  tk-s  confettis  de  couleur  claire  teile  que  le  jauiie. 

b)  blasset  les  confettis  dans  les  tacs  qui  ne  doivent  pas  fitre  tass^  pour  £vitei  des  Iftcbu»  de  paqueu  ag- 
giom&ds. 

c)  opdrer,  $i  possible.  un  jour  saus  vcnt. 

d)  volcr  i  plus  de  oO  ni^tres  de  hauteur  i.  faible  vitesse. 

e)  ne  pas  lurbtuer  peiidani  le  Hoher.  Attendre  au  nioiiu  une  heute  apr6s  ia  fin  de  l'op^aiion  avant  de 
remettre  l'utine  en  niarche. 

En  mats  et  avril  19S8  trois  boinines  gtenoutllet  ont  navailld  dans  le  iond  du  lae  pour  obseiver  les  zones  pariicu' 

li^rcs  uiises  en  i'vidcnce  par  I'op^ration  "confettis".  L'exploraiioii  ötait  trfes  dlfflcile  en  raison  du  manque  de  visibiltt£, 
C'^t'.pcnste  uti  localement  par  l'utilisation  de  lampes  torches  ^tanches.  Apr^  quelques  tentatives  infruvtueuses  les 
''""■iKs  yenoulUet  ont  pu  obtenlr  des  r£sultais  potltifs  en  prospectant  les  xonet  douteuses  k  l'aide  de  petits  jets  de 
^'■«•cdlne  projetds  k  Talde  d'uni  poire  en  caoutchouc. 
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Ces  e>5ais  (.ünfirincreat  la  plupait  dc5  zcmic»  de  fuiie  prOl  du  barra^jc  ci  iiitrciii  vn  ^vidciu-c.  snrioiM  daiis  la  partle 
les  Herges  «iiu^es  en  rive  droüe  enire  le  Tuff  ci  les  Ollat».  de»  MMVves  d^tant  dat»  Ic  fotid  de  la  reKMiiic  «ii  rliari^. 

Ces  connaTAtions  cm  M  (»iivs  apre»  une  p^riodc  trcs  pluvieuse  an  ctwrs  de  laqihfllc  ou  a  pii  voir  debiler  en 
»ariiculler  uiie  source  intermiuenie  »iiiwie  1  l'aval  imntädiat  du  Many  ü  qnelque»  dizaiiies  de  mi'iref  en  de>sn»ile  U 
oute. 

c^n  pciir  d^diiire  d«  tous  ces  essalt  que  1*5  eMitoirei  douieux  peiiveiit  cire  de*  /t»iio>  do  liiiit.«  oii  des  isoiics  d'ap- 
x)[t  suivani  l'etai  de  la  tiappe.  hien  qtie  ce  nuu  dtr  iiappi-  iie  iüii  pcui-Cuc  pai  U-  plu»  adcqiiat  pttiir  dcfinir  de«  (^mi* 
«emetiK  d«ns  l«t  calcaire«.  Cette  explicatioii  est  uMivr^it&f  «ur  l'ettal  "d'linerprJiaiimi  gcttlogigHc"  figuraiii  snr  le 
•ch^nia  4  et  »ur  la  plaiithe  V  e\traiie  du  rappKirr  de  rhi-^e  Ol-  Monsieur  LE  PAGt. 

Le»  niesure»  laite»  depuls  I0t»2  dan;  U->  quelques  pic2oinL-ires  iinpiaote»  dai»  la  zoiic  dc<  loiies.  siir  lo  loitseil 
ie  Monsieur  le  Profes«eur  BARIilER.  oMiflriiienr  «»ez  bleu  ves  hypuilii'se».  Certaiiude  ves  piczonK-tre«  ont  im  nlveau 
flip&ieiif  k  celui  du  lac  en  p6'iode  de  pluief .  uii  niveau  iri't  inf^ieur  en  Atage. 

ein  verra  qu'il  c<i  inalheureiueiTient  irt*»  difficite  de  mesnrei  a\er  In  inline  preclHon  k>  tiilics:  en  periodef  d'e- 
tiages  ei  en  pcriodes  de  haures  eaux.  cv  qui  rend  imponihle  I«  confUniation  de  ces  tiypotlK>se»  par  de»  nunnre»  direetes 

de»  dk'bits  de  fuitc. 


IV  -  CONTROLE  ipE.S.Fl'.ITCS 

IV  -  l    '  ("ontföle  perinanein 

l'n  contröle  e>T  effoctiu'  3  fii^ire  de  Hutiv.iite  5  pariir  dis  me«iit\'<:  des  Ji.'bir>  tiirhiiic.«..  dexerje?.  sloekes  et  des 
r«lev£s  aux  Matiü!is  de  jau^eage  de  Ilouvaiite  sin  la  Lyunne.  du  Many.  du  Tuff  ei  de»  Dllai«.  C.v  vuiitrdle  periiiet  uiie 
survelllance  de  t'^'olntion  des  fuites.  On  voiittate  que  cerialiu  hilaiu  nnensuels  90M  ii#gatifs.  cVsi-A-dire  qu'il  a  M 
aittis^  plu»  <S\-.ui  <.,u'il  u'cd  a  M  mesurtf  aus  sraiions  de  jaugeage.  Ces  bilans  m^gariri  correspondenl  en  g^ii^al  ides 
moif  de  forte  iiydraulicii^. 

iV  •  3  -  Coiwrftie»  p<fiodique» 

Des  coiiti&lei  poriaiu  sui  un  Mlan  d'une  den«! -joutiiec  ioiii  faiis  deux  au  trois  fois  par  an  depuis  l!*i<0.  Iis  i  tMi* 
»inenr.  I'uflne  tftaitt  i  t'atrtt.    faire  )e  Mlan  de*  apports  et  des  soriie«  visibies  et  de  comparer  le  riisiiliat  an  voluiiie 

stucke  (üu  desiock£)  pendani  le  temp  cousidcre.  Ces  i-oiiirAlei  »out  faits  p!*ndain  iine  pt^iude  de  deNis  >ijl>le^. 
c'esi-i-dire  aprds  quatre  jours  sanj  precipiiailons,  Les  dc'-hii«  enrranis  fl yoiine.  Maiiy,  Tuff  et  (■»Hai*»  et  le-  dObitf 
ütfiaiiis  (fuiie^  vaiiiie  de  fuiidl  visihlei  sunt  iiK'siir6»  par  des  ;augeages.  U-  votuiiie  »lorke  lon  deslüeke)  e>l  deieriiiiiic 
i  panir  des  coi«s  du  plan  d'eau  de  la  retenue  au  ddhut  et  A  la  Tin  du  bUan  et  du  hardme  de  capac-iitf  de  Nouvante. 

hareme  a  6lC  <^tahli  ä  parttr  du  planimcrras^e  d'mi  pl.iii  de  la  t  inetie  an  1  1  nrnj.  I,e>  v  aleuri  de«  \oliiiiies 
de  la  räserve  ont  ^t^  ohienues  en  ioK^grant  I  cquaiion  de  la  eourhc  rcpr^seuiati\e  de  la  surface  de  la  iCftrw  va 
bnetion  de  la  cotr  :  uettc  fonctlon  dtani  an  pr^alable  ajust^c  sulvani  une  lol  paiabtillque.  Le»  calrul»  ont  M  ef- 
fectuds  Sur  calculavlce  C.A.E.  älO. 

Le*  fuites  appareates  wnt  dfftnie»  vomme  ^tant  dgales  k  : 

appqrts  visibies  -  sorlfes  visiblei  -  variatim  algtfhrique  de  la  r<serve. 

Ce  ntode  de  eaicui  attire  deux  remarque»  : 

•  le«  fuites  reelles  soni  unis-esiiinlT'es  car  on  nc  lienl  pas  coiiipte  de<  appitrts  uon  \isihlej  . 

-  Wt  r<5sultau  obieniu  par  difference  peuvent  ttre  iinpröcis  iurique  le»  deii\  terines  de  ceite  dUI(H'encv  tsuii  iinporiani»: 
Exeiuple  ;  bilan  du    inai  inari 

Apports  visibies  i.ti^'t  ni°*  s 

Variation  dt-  la  rcferve  „r.-J"""  * 

l  üiies  apparcutes  .  »i»»  m  '  » 
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En  .idmettant  unc  inccrtitudc  de  ♦  2  %  $ur  1«  mesures.  soit  enviro  i  50  I/s  sur  [.haque  ternn-".  on  |->eut  obtenir 
ddns  ie  cas  le  plus  d6favorable  ou  les  deux  errcurs  s'ajouieiu  le  c^ultat  avcc  unc  inceriitudc  voisme  de  t  20  %, 

Lcs  rdsu'tats  des  hilans  u'e  fniri'«  soiu  pori^s  sur  iifi  graphique  en  fonctton  de  la  cote  du  iac  (fig.  ö).  II*  (le  pcu- 
vent  tue  coinpafci  entre  cux  quc  poiir  un  n»5mt  iiiodc  d  cxploliation  de  la  r6sefve. 

De  1960  i  19i»5  Ics  r^uUais  loni  apparaflce  uiie  cextaine  relation  avec  le  niveau  du  lac.  la  dtspersion  repr^en- 
lant  pour  une  cote  donnte,  d'une  pan  Ut  Variation  d«s  fuites  avec  le  niveau  de  la  nappe  et  d'auve  pan  let  eireurs  de 
metiire. 

Oepuit  la  mite  ea  tervicc  de  rasservisscmciit  cn  dclusdcs  les  rdsuliats  des  hilans  sembleni  plus  disper*ä.  Ceci 

parce  que  les  mesures  sont  fjttes  ä  des  cotes  basscs.  les  fuites  sont  alors  plus  faiMes  qiicls  q-.ie  soie-nt  les  apporr^.  donc 
impc^cisioii  plus  grande  quaiid  les  appocts  sont  elevcs.  Pour  ies  m&mes  apporcs  et  unc  cote  plus  cievec.  les  tuites 
atiraient  dt^  plus  Importantet,  donc  la  pddiion  meilleve.  Ndanmoini,  on  coiuute  une  dvolution  favorable  dei 
fidtet  dans  le  temps. 

Des  mesures  sont  effectu^s  depuis  19G2  dans  quatre  sondages  utilisds  comme  pi^zomötres  (2  en  rive  gauche  ei 
2  en  live  droite)  pour  contrSler  le  niveau  de  la  nappe  autour  du  lac  au  moment  du  bilan  Cfig-  7  ). 

On  remarque  quc  les  nivcaux  dans  les  pi6zomfcircs  suiveiu  le  nivca'j  du  lac.  Entrc  le  d€but  et  la  fin  d'un  bilan, 
la  Variation  de  aivc.iu  dans  les  pidzoni&ircs  est  scnsiblcnK  ii  ^ gak  A  I  i  vanaiion  du  niveau  du  lac. 

En  rive  gauche  les  pi^ni&aes  indiqueni  de«  lüveaux  gen^ralemeni  Interieurs  ä  ceux  de  U  retenue.  Ces  deux 
point  de  mesutes  semblent  montrer  Texfewnce  d'une  nappe  aquiffere  qui  s'affalsse  au  large  de  la  letenue  et  veis 


En  rive  droite,  pendaiit  Wie  pdrtode  tuble  des  d^bits,  let  pi^Mmiftties  temblent  Indiqner  im  oomportement 
identique  de  la  nappe  avcc  rcpcndant  un  ^cart  plus  importani  par  rapport  h  la  rcicnuc.  Par  contre,  aprH  de  foftes 

pc4cipitations.  la  nappe  peui  monier  ä  un  niveau  bicn  sup^rleui  a  cclui  du  lac  i  tig,  7). 

Les  rcsuitats  de  ces  mesuies,  associä  aux  bilans  des  fuites,  sont  encore  crop  peu  nonibreux  et  portent  sur  des 
valeuts  tiop  faibles  pour  que  l'on  pulne  d^terminer  une  relation  enne  le  d^blt  des  faltet  apparentet  et  la  dllTdrenoe 
enire  le  plan  d'eau  du  lac  et  celul  det  pi^aomitTet. 


A  l'origine,  e:i  1925,  la  Si)ci(5tt5  des  Forces  Motilccs  du  Vercors  avait  äqutp<^  la  ciiutc  de  Bouvante  sur  la  Lyonnc 
cnue  let  cotes  5ä3  ci  302.  en  usiiie  äe  poiutc  d'une  puiss«nce  de  15  MVA  pour  un  d^bit  C^quip^  de  5.25  in*^/s.  Lors  de 
la  rAwvacion  paiiielle  de  1964-1985.  divenet  oomtd^rattoni  technlque«  et  ^conomiques  ont  conduit  )  ramener  ces 
valem  letpectlvement  k  10  MVA  et  i  4  afi/t,  avec  tn  gatn  de  pioducttbiUtd  annueUe  de  Tordte  de  TO  «. 

A  partlr  de  1927  ont  it6  entieprü  det  travaiut  de  oeutement  et  de  bCwnnage  d'un  puit»  rive  gauche  et  d'une 
galetie  inclinte  rive  droite.  avec  lejointoleinent  du  locber  en  rive  gauche  tant  r6iultat  apprdeiable. 

Ensuite,  en  1    S  -  !329    ie  puits  rive  droite  a  6t6  aeusd  juiqu'i  45  m.  puit  TO  m  de  profondeur.  pour  tenter  de 

Wcaliser  un  collccicur  soutcrtain  des  fuites  de  la  retenue. 

Malgr(5  les  ri^sultats  ndgatifs  obtenus,  une  galcrie  ven  le  lac  fut  percde  h  la  ooie  540  en  1930  et  une  excavatlon 

4b  10  m  en  rive  gauche  laiss^  teile  quelle  (fig.  B). 

On  obscrva.  aprCs  cette  campagne.  les  fuites  les  plus  61ev6c$.  atteignani  k  la  cote  583  environ  l.d  m"^/i.  valeui 
qui  fitt  r6daite  1 0. 8        aprte  i;  foraget  avec  injecliont.  cxdoitti  en  1931  dans  l'excavatlon  de  1930,  par  laSoddtdSachy. 

Eil  1934.  l'exdcution  d'un  mur  RG  sur  lei  parois  de  l'excavatlon  de  1930  permet  de  ramener  de  0. 8  i  0.  G  ft?/t 
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la  valeur  de  ces  fuites.  En  1935.  ui.  dailagc  cii  beton  est  cxdcun5  au  pied  du  mur  rive  gauclsc.  ci  c^i  compl^ti,  en 
1937,  par  un  revetement  d'eiisemblc  de  60  x  r>0  m  et  de  0. 15  tu  d's^aisscuf.  saus  effet  jensible  sur  lej  fuitel. 

DüUieMci  Solutions  oni  cie  aiiuptecs  pour  reduiie  ces  luuc^.  caju  la  mesure  des  crCdits  disponibles  pour  l'cii- 
tfeüen  det  iiuMllations  d'tine  cenirale  qui.  avant  la  r^iiovatioii  de  1964-196S.  avait  unc  pioducübiliti  aiuiuelle 

nioyenne  de  l'ordre  de  12  milUons  de  kWli.  En  1949.  un  rL-vStciitcni  leger.  gmUt.  arm^OUtion,  a  öl£  mil  en  place 

tux  4  960  ni"  avec  raccotdemetit  du  barrage  au  mur  de  19  *7  et  ä  la  rivc  droitc. 

Par  la  suite,  di\crs  iravaux  d'entreüen  oitt  et^  effeciuös  duiant  la  periode  d'^tiage  d'£t^,  poui  obtuier  les  fuites 

Obsetv^s  diins  ce  revetement. 

Ell  i95d,  uitc  dailc  de  raccordeiDcnt  de  (i,2ü  ä  O.lü  in  d'cpaisseui  a  ete  executce  cn  rive  droite,  ei  des  uavaux 
compldmeotaUes  de  räfectton  du  levStement  gunitä  om  iti  entrepris. 

En  19S9.  six  sondages  tepitis  de  S^^  i  Sg  oiit  Ct£  effectiitfs  par  la  Sociöti  ESMO  daro  la  zone  aval  de  la  reteaue 
jusqu'ä  une  profondeur  de  15  m  enviion.  La  Charge  maximale  du  terraln  dam  cette  zone  ftali  de  rordic  de  2  i  2,8 
bar»  k  retenue  pleine. 

Us  trrr.iin^  reitconirtfi  en  sufface  oomprenneiu  titt^  AÜuvlons  avec  gravier»  et  hlocs.  puü  des  bana  alternd  de 

call  ji(c5  c^t  Jl  r.i.^.ines. 

Pendant  l'cxi-cuiion  des  soiida^c»  ci;;iiiiaux  6^  et  S»^-  <^*^  fories  pluies  ont  reitdu  ces  torages  artesiens  jusqu  ä 
environ  48  heures  aprte  la  fin  de»  pluies.  Les  estalt  d'absorptlon  d'eau  effeciu^s  sous  3  bat»  ont  r6vä£  les  zones 
d'abiorpcion  totale  daiu  quaue  sondages  sur  six,  la  valeur  du  dtfblt  absorb£  varialt  par  ailleun  de  4  i  20  l/m/nin. 

Pour  mettre  en  balance  des  tr^vaux  aiaez  iiuporrants.  envisag<5^  sur  le  tapis  d'ötanch^iti  aval  en  1959.  avec 
ur>t'  autrc  Solution  coiisistaiu  ä  odilicr  une  noiivellc  di^ue  daiis  la  partie  centrale  de  la  retenue.  une  cainpagne  de 
sondages  fut  cimcprisc  cn  19üti  puc  ia  Socictc  Solctai.cljc.  ^  la  spulte  d  un  rappott  ^cologique  du  24  juiu  19GU  de 
Monsieur  le  Proresseur  BARBIER. 

Un  enienible  de  39  sondages  a  ainsi  €t£  tdalis^  sur  des  profondeurs  variant  de  9  i  20  m  environ.  prlndpalenient 
auivant  un  profil  transversal  ä  la  vallde  et  un  axe  perpendiculaire  longttudinal. 

Des  essais  de  perni^abiUt£,  dont  les  rdtultats  varient  de  10  i  100  uniiä  Lugeon.  et  des  telev£t  pi6zoin6triques 

ont  notamtiient  etL-  effectues. 

L'^paisseuT  des  terr.niiis  Je  surf-ice  est  de  l'ordre  de  i.bO  m  er.  moyenne.  On  tiouve  d'abord  une  coiichc  de  tcrre 
v^g^tale  de  ü  ä  0.9Ü  m  de  liautew  lecouvratu  ujte  couche  cpaisse  de  sable.  de  graviers  et  galets  alluvionnaires  ou 
d'ä>oulfs  parfols  enrobäs  d'argile  Umoneuse.  Le  subsiratum  rocheux  mamo*calcaire  recouvre  en  profondeur  un  cat- 
caire  gris  compact  fissufL-.  Une  dtude  rapide  de  la  nappe  a  pu  Ctre  effectuci-  :  cellc-ei  suit  notmaleiiiciii  les  inouve- 
menu  des  aues  de  ia  tuiere  ei  ceux  du  plan  d  eau  de  la  ceieoue.  Les  coutbes  de  niveau  de  la  nappe  sulvent  senslble- 
ment  les  courSes  de  niveau  de  la  retenue. 

En  ce  qui  concetiie  ici  pxczüiiictrci.  ceitaius  sunt  devckiui  aitesicn»  lors  des  piuies  obsetvees  le  1er  ociobre  l9i>0. 
Par  atUeon.  il  ett  i  noter  que  ce  jour-lä  U  pression  de  l'eau  dans  les  lerralns  de  surfaee  £tait  teile  qu'un  violent 
co«q»  4e  taloa  dam  le  aol  favorisait  la  fbrmation  d'un  exutoire. 

Les  euaii  de  coloration  effectues  ont  canürm^  que  les  souroes  de  la  retenue  tont  blen  alimenttes  par  les  cireu- 

lations  d'eau  ä  la  base  des  terrains  de  couvctlure. 

De  19621  1964.  en  coiiäpl^ment  des  tr.-tvaux  Je  rö;iov,Ttoi;  partielle  compren»<nt  en  parti  .uliet  la  coustrm  lion 
d'ut^e  tuUpe  de  d^vcrscmcal  ca  rive  gauche  de  ia  retenue.   ie  raccordemeiu  partiel  a  ctc  exccutc  dans  ia  pariie 
btmm  k  raval.  mam  les  revtiements  rive  gaudie  et  rive  droite. 

C*en  i  cette  dpoque  que  Monsieur  le  Professeur  BARBIER  et  son  dlive  A.  LE  PAGE  (dans  le  cadie  d'une  thftse 

de  Troisiime  cycle.  pour  cc  derniei)  ont  cffectuc  diverses  miscs  au  point  de  caractire  hydrogdologlqoe  mentlonnfet 
pat  ailleurs,  et  pout  lesquelles  nous  tenvoyons  i  ia  bibiiogiapdie  in  fine. 
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Les  dlfMreatt  modei  d'exploiMdoa  de  U  räerve  de  Bouvante  ont  €t£  les  sulvantt. 

A  IVirlg^ne.  et  jusqu'en  1963  eiiviron.  la  recenue  €tMit  pratiquement  exploit^  comme  une  rdserve  satsonnifere, 
si  1'on  excepte  les  vidangcs  lotales  d'6t&  pour  travaux.  On  maintenait  donc  une  pressioa  relativetnent  hievte  (2,8  ban 
au  maxinium)  sur  tut  (eitain  oü  la  coime  pressioa  de  la  nappe  ätait  relativement  variable,  II  en  rftttitalt  de  lempi  & 
aune  lei  poloQoaneinenii  du  fond  de  la  cuvene  aux  poinis  le*  plw  faibles.  Uuique  let  oondidon«  dtalent  d^favorablet. 

A  roccaaUm  de  l'dtudte  de  rdnovatioo  une  exploliadon  flcclve  de  la  r&erve  a  €t6  effectude  en  1968,  k  Tidde 
d'un  ocdinaieur  DM  7090,  sur  une  pdilode  de  cdfAence  de  tiolt  ans. 

A  la  suite  de  cette  dtude,  la  aanche  normale  de  marnage  a  6t6  ramende  4  2,70  m,  soic  0,2  Mm  .  avec  pos- 
sibiliti!  d'uiüisaiion  exceptionnelle  d'une  tranche  supplämentaire  de  crue  de  7  ä  8  m.  soit  1.35  Mm^  au  total  (com- 
ptession  du  terraiii  -.  0.5  A  1  bar  ;  en  crue  :  2  bars  environ  au  maximum).  L'exploitatioii  de  la  rdierve  est  devenue 
hebdomadaiie.  en  dehon  des  pdflodes  de  cruet.  oft  la  oanaale  marche  k  plelne  ehar^  en  permanenoe. 

Le  galn  annuel  d'dneigte  est  de  l'onlre  de  8  GWb.  cette  dnet gie  est  placde  au  mleiix  lur  la  courbe  de  diarge 

du  r6$eau  [lar  un  pro£;ratiiniaieLir  d'uii  type  uuique  en  Europe.ä  notre  coimaissancc  en  1965,  la  centrale  c.'!.int  entlferc- 
meni  automatique.  Une  £iude  conipUmeiuaire  des  crues  de  la  Lyontie  pauc  la  p&iode  1936-1960,  jointe  X  une  6iude 
doonomique.  ont  permls  de  d^flnlr  les  nouvelks  caraetftlstiquei  d'^quipement  de  la  chute. 

Une  am^Uoration  assez  nette  semble  avoir  ^t^  appoitte  par  un  changement  du  mode  d'exptoiulion  de  la  iterve 
effectud  depolt  1966. 

II  a  en  eflSei  did  ddcidd.  oune  la  balse  syttdmadque  dn  plan  d'eau  mendonnde  ci-deinn.  de  Umiter  aa  maxt- 

muni  le  aonibre  Je  vidanges  totales  de  la  retenue.  ant<3rieurement  effcctuc^cs  l'tfn'  pour  examen  du  fond  de  la  cuvette. 
En  fin  de  priatempt  ou  au  dä>ut  de  l'6t6,  deiw  jaugeages  de  ooouöle  permeitent  de  juget  de  1 'Evolution  des  fuitcs 
et  de  voir  d      travaux  a'aviient  ndcewaln»  dnraat  l'düage  d'dtd.  D'aotrM  meniies  tont,  le  cat  dchdanc,  eJfectudes 
en  cotvt  d'annde. 

Lea  rdsttltao  obtenus  depuii  la  fdnovadon  semUent  monser  dam  ces  condldont,  une  stabflltadoo  des  fuitei  ap* 
parenies  i  une  valeur  infdrleuie  k  eelle  drde  de  la  moyennc  diabUe  en  1960. 

Par  ailleurs,  une  tentative  est  actuellement  en  cours  pour  integrer  dans  l'exploitation  un  contrOIe  statisiique 
approchä  des  bilans  de  la  r^serve,  qui  permettrait  de  dreier  lapidemait  les  anomalies  Eventuelles  de  comportement, 
oea  anomalies  faisant  alors  Tobjet  d'on  oondOle  plus  approfondi  par  des  bUam  d'une  deml-jownde. 


La  techer  che  et  le  traitement  des  Mies  du  lac  de  Bouvante  est  un  exempie  typique  d'une  oeuvre  peiadvdrante 
k  laqoelle  ont  pris  part  de  nombreux  organismes  ou  corps  de  nndtiers,  elles  metlent  en  dvidenoe  celle  Ualton  partl- 
CttUteement  bdndfiqoe  en  Dauphin^  entie  l'Univectiti  et  l'Indusuie. 

L'dnide  du  comportement  des  fuites  dans  le  temps  a  fair  rcssoflir  l'extrtme  SUiCeptlbiUtd  des  tCCtainS  kanüques 

de  Bouvante,  toute  interveiition  bumaine  pouvant  aggraver  les  fuites. 

La  Solution  adoptte  k  l'occasion  de  Tautomatisatidn  de  l'usine  i  tavoir  l'exploitation  i  iiiveau  bas  et  peu  v-a- 
liabl»,  la  rddaetfon  au  ttrlct  minimum  du  nombre  des  vldangcs  totales,  semble  conduire  ä  des  r&ultau  excellentt 
par  oolmaUge  naturel  des  fliSVes. 

!!  iT'c5r  pas  iitterdtt  de  penser  que  r(5voh:tlon  de  la  tcchnfque  ne  permetie  on  jOur  procbain  de  retrouver  dans 
des  conditions  6conomiques,  la  totalite  de  ia  r6servc  (3.  ö  miUlons  de  m^). 


COHCLUSIOM 


_  Reservoir  de       Bouvantes  _ 


6chemQ  des  Trovaux  executes  pour  rechefx:her  le&  Füites 
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QUELQUES  CONSTATATIONS  SUR  LES  ECOÜLEMENTS 


Les  circulailons  kamiques  qui  existent  dam  le  massif  du  Vet corc  rendent  teute  ftode  hydrologfque  ddlicatt  et 
louie  coiiclusion  doit  Site  ctayijo  par  une  £tudc  hydrogdologique  approfondie. 

Le  rOle  de  la  Division  Technique  Gto&ale  au  sein  du  Service  de  la  Pioducdon  Hydtauiique  dtant  de  conuöler 
les  apporis  rdeb  ea  ua  polnt  donnC  pouz  tet  projeta  d'amioagement  on  de  rdem^nagement  de  dmtei  et  de  fbornif  les 
dltoients  odceitaitea  aitx  dtudes  de  coftdlatUmt  plulet  -  ddUis  pour  des  privisions  d'appocn,  cei  expmd  se  tlmliera 
i  quelques  constatatiaai  tur  les  ^oouleinentt. 


I  -  ECOÜLEMENTS  TRES  DEFICITAIRES  DE  LA  VERNAISON 


Le  modulc  moyen  vinaucl  Je  la  Vexnaison  ä  Pont-en-Royans.  c'est-ä-dlrc  le  dt-bit  moycn  atiiiuel  rapport^  au 
bassin  versant  appacent  de  2eil  km^,  est  de  5,35  i/s/km*'  pour  la  pCriode  1965  -  1967.  Une  valeur  de  l'otdte  de  '23 
i  30  l/s/km',  comme  pour  le  Furon  ou  la  Haute  Bourne  seialt  plus  normale.  C*eti-i-dlre  que  les  4/S  des  dooule» 

ments  naiureU  du  bassin  vetsdiu  disparaissent.  Ce  rransfcri  Souterrain  des  dcoulements  de  la  Vernaison,  daiis  Li 
Bourne  avait  dt£  mis  en  £vidence  par  Messieurs  BOURGIN  et  PARDE.  Des  Station»  de  Jaugeage,  placto  en  diff^eau 
pointt  du  ooun  d'eeu  et  anocldet  ft  des  plnvtomfeves.  peftnenraient  wm  mefllenre  connaisiatiee  du  phdaomäie  pai 
mlse  en  dvidence  de  disocMllnuitdi  dans  les  apporu  aux  diverses  stations  et  de  ddtermjner  le  patt  des  pettes  brutales 
et  des  pertea  par  inRltrailon  au  niveau  du  ruitsellenient  dldmentalte. 

La  vallde  de  la  Bourne  est  caractdrtsde  par  de  nombreuie»  rAurgences  ou  "goules".  Si  t'on  eompaie  U»  dcou- 

lements  mcsuids  eii  divers  points  oii  eonsiate  des  discontiiiuitcs  ini;.x)iiaale5 .  Ainsi,  au  harrage  de  la  Baline,  ^  la 
Station  de  Bournillon  Haute  Chute  les  £coulemenu  sont  encoie  "notmaux",  bien  qu'il  existe  en  amoni  quelques  sour- 
ces  parfois  Importantes  (Goule  Blanche).  Le  module  moyen  annuel  pour  la  pdrlode  1963  -  1967  en  de  26, 7 1/s/km^ 
alors  que  pour  la  mtme  pirlode.  h  la  prisc  d'eau  de  Boumillon  Basse  Chute,  le  module  moyen  annuel  est  de  42,5 
1/s/km^.  fX7ur  une  Augmentation  du  bassin  versant  apparent  de  14  km^  (246  au  Ueu  de  232).  Entre  les  deux  pointt 
de  mesutc  dlstants  de  3  km,  apparaissent  les  Sources  d'Arbois. 

Dans  l'annuaire  des  Grandes  Forces  Hydraaliques  on  trouve  les  lesuh ati  de  mesure  aux  stauons  de  Pont  Rouillard 
sur  la  Bourne  et  des  Foulocu  sur  la  Vernaison  ;  poiau  utt  int^siauu  puisque  couttOIaat  la  lotalit«^  des  bassins  de  la 
Bourne  (285  km^)  et  de  1«  Vernaison  (290  km^)  en  amont  du  oonfluent  de  ces  deux  rivitees.  Pmit  U  pdrlode  1907  • 
1913  le  döbit  nnoyen  annuel  de  la  Bowne  a  6x6  de  lü  n?h  (64  l/s/km^)  ei  celui  de  la  Vernaison  de  1,6  m^/s 
(6.2  1/t/km^  ;  vaJeurs  disoordantes  en  raison  du  ttansferr  des  dooulemenis  de  la  Vemaiaon  veis  la  Bourne. 
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1907-1913,  . 
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^  ^  ^ 


■  I  ! 


X 


1967 


1.11  ***  ;    4.«  44,4*-' 


^  ^ 


Let  sch£ni»s  montrent  la  ntoulti  de  faire,  en  r£gion  kartdque,  des  meautet  de  dCMn  et  dei  recbercbes 

Sur  le  "bassin  versain  gdologlque"  ;  ear  des  «Stüdes  has€es  uniquement  stir  les  |ir<ci|>iutiont»  les  basioi  venanis  ei 
les  icoulemena  tpiciflques  peuveni  entiafher  les  conclutions  erioate». 
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A  Taval.  U  Station  de  jaugcagc  de  Pont  de  Manne  sur  la  Bounie  est  trop  r^ccme  OSG"^)        louinir  des  re- 
suitau  de  compaiaison,  cependant  un  bilan  des  ^ooulemenu  de  la  Bourne  a  6t6  icait  pour  l'ann^  i96l  dans  le 
cableau  tidvant  t 


... 

Station 

B.V. 

Modvle  l/»/km2 

Volanie  anniiel  ^couk^ 

Bd  nUIItDUA  CIB  UT' 

Bourne 

BourniUon  Haute  Chute 

232 

26.0 

191 

Bourne 

Bournillon  Basse  Chute 

43.5 

333 

VernaisoR 

Pom -en -Roy  ans 

2Ö1 

4.3 

38,2 

Lyoane 

Bouvante 

21 

44.0 

29.2 

Bourne 

Pom  de  Maane  +  Canal  de 

787 

28 

697 

U  Bourne 

Le&  bassiiu  veisaius  appaccuu  partiels  doiiaeut  des  ^coulemenK  exc^eiiuitcs  pouc  la  Bourne  ä  BouraiUoii 
Basse  Chute  et  la  Lyonne  k  Bouvante  et  d^ficitaire  pour  la  Vemaijon  k  Pont-en-Eloyans.  Alort  que  le  baisiii  venant 
toul  de  la  Boutne.  contiOU  au  Pont  de  Manne,  donne  un  ^coulement  normal. 

Ce  bilan  d  uae  dni.ce  tnoiiue  les  Udiüietis  äouterrains  üei  ecouicinents  d  un  bassin  intermediaire  ä  uii  auire. 
a  l'int&ieur  du  basiin  de  la  Bouine.  Une  s^ie  d'observations  plus  longue  permetirait  peut-toe  de  connllhsr 
"l'^unch^it^"  du  baasin  total  de  la  Bourne. 


II  •  COURBE  DE  TARISSEMENT  DES  SOURCES  DE  LA  LYONNE 

La  Station  de  jaugc.vcc  contrdlc  Kt  rcrjr^cncc  niSme  et  n'est  pas  influencte  par  des  ^OOUlementS  parasiies. 
L'examen  des  eiuegistiements  conduit  aux  constatations  suivaiue»  : 

II.  1  -  J^t^nttOT^du 

On  le  constate  en  pMode  de  fonie  nivale  oQ  le  ddbii  est  p^iodique  avec  un  maxlmum  en  24  heures  ou  sur 
orage,  raugmcntation  du  d^it  est  akrs  brutale  et  ia  dicroissance  rapide. 

Ccs  rea-  iion<  lux  plieiioiiiciics  mdt^ologlques  sont  semblablei  k  celles  que  l'on  oomtate  aux  Station»  de 

jaugea^e  coiii;51ai;t  uu  n:.:^!!)  notiiul. 
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Cette  pande  fcr^larttf  de»  d^bits  ear«ct4rlie  les  wuroe«  det  r^glPiu  ealeaiies. 


n.  2  -  Attmenuclon  oieiUagaite  de  1«  loaroe 


Pfendant  la  pMode  sftche.  le  dAlt  de  U  tource  dtooft  progressivemeot  et  k  pardi  d'une  ceitaUw  valeuf  oa 
remarque  lur  l'enregistrement  des  oscillatloiu  eaOel»inie»  qut  nadubent  iet  ▼•Iluiom  ptftjodiqlMa  d||  MUl.  C* 
phdoomine  ditparafl  quand  le  dübkt  dimtnue  ou  augtneim  {lar  tnite  d'm  «tag». 

Ot  phAiomtae.  d'une  giande  T^golaric«.  a  M  conuai<  »os  les  ans.  mals  «i  paitlouller  hm  das  dtdt  nit  aecs 

de  1961  et  1964  oö  les  oscillarloiu  oat  pu  ?ifL-  odreglstrecs  duraiu  im  mols. 

Dans  toitt  let  cas,  on  lematque  quc  les  osciUauoiu  commeuceot  et  cesseat  pout  des  valeurs  bien  d^erTmote« 
dud«bit901/set781/s. 

Les  oscillations  ont  une  p&iode  de  7  h  15  mn  et  une  ampUtude  de  35  1/s  (de  65  1/s  ä  100  1/s). 

Une  explication  de  ces  oscillations  peut  fitre  tent&  sur  le  sch^ma  hydraulique  suivant  :  U  source  est  rciMMi« 
d'une  capacitd  alimentde  par  un  i6seaü  drainant  et  un  Siphon.  Le  r^eau  diainant  fouinirait  la  oompounte  uüitiiiiMc 
du  d^bit  et  le  sipboo  la  oomposanie  alternative. 

Lorsquc  Ic  d^bit  de  la  source  dtfcroft,  mais  est  sup^ricur  ä  90  1/s.  le  slption       ert  cHargft  et  fourmr  «i  d  'iHt 
continu  qui  s'ajoute  au  d6bit  du  r^eau  drainant.  Le  d^bit  total  d^rott  progressive ment  (zooe  A).  QuMid  4ettt 
atteint  90 1/s  la  pait  de  oe  dIMi  piovenant  du  siphon  n'est  plus  sufAsame  pour  i*alltneater  et  le  ifphen  se  ddMiwce. 

[.a  source  n'est  plas  alimeiiie«  que  par  le  rcscau  Jraiiiaiit .  La  capacitf  ca  arnoiu  du  siphon      rempli-  »  i  Ic  tiptio»>  u 
r^amorce.  La  source  est  alitnenite  par  le  r£seau  draiiiant  et  le  liphoa.  Mais  le  i&>ii  du  siphon  «st  Mip4iSe«rae4dMi  sU- 
nenUHit  ta  capedaSatnam.  Gellend  m  dde.  LeefpliDa  se  ddMiiwroe(»MeB}.  EoMiliBledAli  allinMiiaiM  k  Uftmm'mmfllm 
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süffisant  pout  que  ceM-ci  s'amoice,  il  fonctiooae  alofs  ea  6ooulemeiK  parcialisä,  il  fournit  alou  uii  däbit  coiiiinu  qui  te 
superpoie  au  d€tAt  du  iteftit  drafuant.  les  oieOlations  oeswat  et  le  dttit  de  U  louroe  devlent  eonitnu  Cxone  C). 

Ia:%  cyctcs  d'amor^agc  et  de  döamorcjage  d'uii  siphon  entrafVent  des  variations  rapides  du  di'bit.  Sur  l'encegiurc 
nient  les  variations  sont  trop  progieisives  pour  ne  pas  pensei  qu'une  capacit^  tampon  amortisse  le  phCnomfene. 


^  ^  

 , 

✓I 

✓ 

/ 

/ 

/ 

/ 
/ 


SehAn»  de  fmoUamciiient  d'Hn  ftfiaaa 

Zi  '  cote  d«  tenll 

ZA  -  cote  d'tmorgage 
ZD  -  cote  de  d^mor^age 
QA  -  d41t  d'Mnor$igie 
QD  *  d^t  de  ddmnoctagB 


Une  Observation  patiente  par  eniegisttement  du  dibii  d'uiie  source  (et  on  peut  regrettei  que  des  difCicult^s 
d*accte  a'alent  pas  permJ«  d'avoir  an  enreg^ttreineot  «vec  une  ddielle  de  tempi  plus  ffiode)  peut  permecite  Je 
rournir  un  tebdnM  bydreuUqiie  de  piincipe  da  rdteeu  aoiueRain  ralimentant. 
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STATION  ENGINS 
RIVIERE  LEfURON 

SITUATION 

La  Station  est  situ^  i  035  m  d'altitude.  en  amoiu  iminddiat  de  ia  reienue  d'Eneiiu,  piise  d'eau  de  l'usine 
de  SttleiMgp.  eile  onoiiMe  les  appom  lutureb  d'uii  baafn  vetiant  apparent  de  33  km  . 


SENSIBIUTB  ET  ITOCISION  ESPEREB 


-  SmAl  MmtMgt,  tine  seule  oourbe  de  tarage. 

-  Une  vaitaiion  de  l  cm  i  l'dchelle  Umniin^trique  leprtente  tue  Variation  voiilne  de  : 

15  %  en  d^it  aux  environs  de  .  15  m^/s 
3  %  en  d£bit  aux  envüons  de  1  m"^/* 
3  %  ea  ddUi  ma»  envlront  de    6  m^/t 


PERIODE  D6  PEBITS  CONNUS 


•  Stadon  mlie  en  lervioe  en  mal  19ffiZ. 
-  Ex|daitatloa  anttde  le  31  dioembre  1906. 


RESULTATS 


-  D#bl!  minimal  enregistr^  :  .107  m^/$ 

-  DÄbU  maximal  enregisu^  :  9.70  m^/s 

•  Module  nMyen  aanuel      :  23.3  l/i/km^  wlt  900  mm 

-  Ddbio  moyens  mennieli  en  mV*  pow  1963  *  1966 
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STATION     BOURNILLON  HAUTE  CHUTE 


RIV  IHKE 


BOURNE 


SITUATION 


0 


ü&»ne  de  Bourmllon  irn/ 

'8  ' 


5J 


La  Station  contrOle  les  apports  isaiucels  de  ta  Bourne 
au  bairage  de  U  tidlme.  A  l'altitude  de  626  m,  pour  un 
bama  vecsant  apparent  de  232  km^. 

Une  starion.  !• -^ini tTraphlque  contrMe  les  d^verse- 
men»  au  baciage  de  u  xjalme.  Lei  d6bia  tuibinä  sur  la 
Kaute  Cbute  »nt  oonntu  |  pardr  de  la  ptoduciioa  d'teeig^e 
du  groupe  et  d'un  dqutvaleat  m'/kWh  tuiique. 

Le»  d6Utt  pubUdi.  tominei  dea  däiits  turitindi  et 
d^nds.  wni  Idfbramem  influencdi  par  le  ddUt  leiUn^ 
en  permancaee  au  bairage. 


SENSlBtLlTE  £T  PRECISIÜN  ESPEREE 

a>  Ddbitt  ddversds 

-  Seuil  amöiagc,  ime  seule  couibe  de  tarage. 

-  Une  vactMlon  de  1  cm  i  Tdchelle  Umnlm^crique  repr£sente  une  vadiClOB  voiiiBe  de  : 

S  %  en  d^lt  aux  envlrons  de    4  m-^/s 
2  %  en  d#bit  aux  environs  de   20  m^/s 
1  %  en  d6bU  aux  environs  de  100 
b)  -  Le  ealcDl  des  ddbiu  tuiUndt  eit  f«tt  ft  pattlr  de  la  prodncUon  journaUfeie  du  ^upe  et  d*un 

dquivalent  m^/kWh  unfqiie. 


PBRIODB  PC  PEBITS  CONNUS 


-  Station  mise  en  Service  en  janvier  1962. 


RESULTATS 


D£bit  minimal  enregisa^  :  .  338  mvs 

Ddbit  maximal  eiuegistr^  :  85  nfi/i 

Modale  moyen  annuel  ;  IK.  7  \f%f)m?  loit  840  mm 

Ddbits  moyens  mensuek  1963  •  1967 
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Moyenne  annuelle 


4. 80 


5,20 


2.58 


1.94 


2,93 


2.09 


4.32 


5.40 
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STATION  PONT'EN-ROYANS 
RIVIERE      LA  VERNAISON 


SITUATION 


La  tcation  est  litute  m  U  Vernaison  au  dioit  de  rusine  bydroälectrique  de  Pont<-en-Royans.  en  amont  de  wn 
oonfluent  avec  la  Boorne.  Elle  oentrdle  le«  appora  natureli  d'un  bauin  venant  apparent  de  2i}l  km*^. 


SENSIBIUTE  ET  PREC15I0N  ESPTOE 


•  En  rMirc  no    i      ag<^^,  siabilitä  moyciine  de  la  courbe  de  tarage. 
-  Une  variaiiou  de  i  cm  ä  ri'chellc  limiiirnifirtque  rcpräsente  yne  Variation  voiilne  de  : 
25  %  en  dtbii  aux  enviions  de     .  2  m  /s 

6  %  en  dOir  aux  envlrans  de  1.8  m^/t 

2  X  en  däiit  aux  envitons  de  15  irß/t 


PERIODE  DE  DEBITS  CÜNNUS 


-  La  lUiton  est  exploUte  depult  mal  1964. 


RESULTATS 

-  D^bit  minimal  cr.rcgistr^  :  .  120  m^/s 

-  D^bit  maximal  enregisud  :  20  m'^/s 

-  Module  moyen  annuel :  S.35  l/s/km^  loii  170  mm 
•  Ddbtti  moyens  memueb  1965  -  1967. 
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STATION  LBS  SOURCES 
RIVIERE      LA  LYONNE 


SITUATION 


c<  ttr  «tarioa  est  situ6e«iKae«Mtiiifnie  de  1«  Lfcm»,  tAnrgenoe  <a  pied  d'uoe  faUiae,  eile  oonoOle  les 

appoiu  d  un  bassia  Inoonnu. 


SENSIBIUTE  ET  PRECISION  ESPEREE 


-  SeuU  amteagi,  uoe  seule  courbe  de  tuage. 

*  Une  vaiUdon  de  1  cm  1  l'<dielle  Umnimtelque  repräsente  um  vailatlon  voiiine  de  : 

12  %  en  döbit  aax  environs  de  :  .1  m^/» 
8  %  en  d6bit  aux  environs  de  ..ä  m^/i 
5  X  ea  d6blt  aux  environs  de  10  m^/s 


•  Stetion  mise  en  Service  en  mai  iäöü. 
-  Explolciilon  enftde  le  81  d^oembte  lM6, 


RESULTATS 


-  Dfl>lt  mfolmal  enregisir«  :     .043  m^/i 

-  Ddbit  maximal  enregisträ  :  14  m^/s 

-  D&>La  moyeiu  memueit  en  m^/s  pouc  1961  -  1866. 
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STATION  BOUVANTE 
niVIBHE     LA  LYONNE 


SITUATION 

La  Starion  est  situt.^e  en  atnont  du  vinap.r  de  ^crjvante  le  Haut.  eUc  OMItlOlc  Ics  apporis  natUieU  d'un  batlin 
veisaiu  appateiu  de  21  km",  auquel  11  [aut  ajouiei  uu  basaiu  iaconnu. 


SENSIBIUTE  ETVPRECISION  ESPEREE 


•  Seuil  aniciiagc,  scabilitc  moyenne  du  urage. 

•  Uiie  vitlaitoa  de  1  cm  i  rMielle  limnimtaique  tepriiente  iitie  Variation  vdäne  de  : 

10  9?  cn  dtfblt  aux  environs  de     .  1  m^/$ 
10  %  eit  d^tt  aux  enviioiu  de   1.2  nß/t 
3  X  eil  4BAt  aux  envlrani  de  10  teß/t 


PBUOD6  DE  D6BITS  CONNUS 

-  U  naiion  c*t  cxoloUte  dcpuis  1936.  nuU  jntqu'cn  1958  les  d^bttt  n'oat  pas  ii€  calcullt 
au^Ude  .6  mV» 


R£SULTATS 


-  D(bi\  minimal  enregiitr*  :      .063  m  /i 

-  D6bit  maximal  enregisui  :   18.5  m^/t 

•  Module  moyen  annuel      :  52;6    l/i/km'  wlt  1650  nun 

-  D^tt  moyem  memueb  de  1956 1 196^. 
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OBSBRVATlONSAiLAIIOrElieMM.  AWPKB  et  AUDiNET  t  «ONNBT  Aiuh€  :  FAIftatioa  Fraogaiie  de  Sp61«oJog)e 

L'explication  de  rintumittence  du  ddbit  de  la  Lyonne  que  vom  donnez  est  celle  qui  a  £t£  dimonträe  pour  la 
r«siirgeiice  de  FoRwaorbe^  eile  petelt  velable  pout  le  pacile  du  diegramme  oll  le  ddUt  est  compiii  enne  90 1/t  et 

75  1/s  mais  une  autre  zone  d'oscillatlon  apparart  sur  le  graphique  cuf  vou;  T-T6;cr.:cz  fi  ^i^qurllt-  d'une  rrue.  Dans 
cette  zone  les  oscillacioiu  ont  lieu  pour  d'auues  valeuis  utt  diffäentet  de  cellet  lecenue«  dans  le  premiet  cas.  Com- 
ment  expllqties-iroui  oene  dlffdieace  d«  veJeurt  d'epparitton  du  phdimmtae  daoi  cci  dem  cas  } 


"SUR  QUELQUES  MANIFESTATIONS  KABSTJQÜES  OBSERVEES  lORS  DE  LA  PERPORATION  DO  TUWNH.  Dü  MORTIER' 

(vellon  de  rAducd)  pu  P.  AMTOINE. 

Le  percemenc  du  tunnei  du  Mortlcc  •  tdrdU  dtm  le  »luw  aupdtiewe  de  rurgpolea  (eu-de«itt  de  U  ooiacbe  > 

OtWtoHnes)  une  karstification  iniportantc. 

La  maiutestauon  la  plus  tpectacuialxe  fut  une  gaieiic  A  peu  ptts  petpendiculaire  i.  l'axe  du  lunnel,  recoup^ 
en  fdvrier  1966.  longue  d'envlran  200  m  pour  i«  partie  U  plus  fedlemeat  «ocentbie. 

CertL-  galerie  orieru^e  par  deux  plans  de  cassure  sabverticaux  distants  d'enviroii  6  m  ^laii  absolument  s&che.  Le 
radier  de  la  galerie  en  dehors  des  zones  couvertes  de  dd>ris.  ou  de  biocs  6boul6s  r^v^lait  par  places  des  bancs  de 
Unwos  visiblement  «bandonn^s  pai  un  courant  liquide.  P«  ailleun  de*  oommunicaiiooi  avec  U  nuface,  sous  forme 
de  fitraiea  ou  de  pnlii  dnlettt  vitlblei  en  plittlews  pobm. 

L'extT^mitd  oueit  de  1«  galerie  moniratt  ainil  une  lone  de  cbenlnde  vcrtlcale  oco^de  pat  une  eaicade  pdnlfite 
remarquable. 

Aucune  eommunlcaiion  facllemeni  aoceiilble  avec  un  rdwau  plus  profrad  n'a  pu  ttre  ndse  en  Cvidenoe,  malgr^ 
de  nombreux  indioes  :  pertes  plni  que  probabki  dat  ddUu  infiltr^  i  la  r  nre  dcanelges.  Courant  d'alr  assez  violent 

dan^  rcrtaines  fissurps  rfncontr^e^  tiurloii^'s  m^rres  auparavanr  Signaions  ä  ce  propos  qu'une  de  ces  fissures  fut  recon- 
aue  pai  J.  BEKGER  jusqu  ä  une  proiondeur  d  une  quaiantaioe  de  meues  sous  le  radier  du  tunnei.  La  propessloa  fut 

»toppde  par  lei  ddblalt  d'une  volde  qui  obMrualent  la  paitie  bam. 
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QUELQUES  PRECISIONS  SUR  L'HYPROGEOLOGtn         VTRCORS  MERIPIONAL 

par  Huben  A KNAU D 

Lc>  grauü^  plaicjux  du  Vercots  mcridional.  qui  s'dtalent  largentent  au  Sud  de  la  Bourne  et  surtout  de  la  Vernaison 
constitucnt  ui>  eiucnibk  gcograpltique  et  gcologiquc  exuSmenieiU  bieii  inarque.  assez  diffeieat  des  auues  parties  du 
massif  et  les  relMions  entre  U  morpfaologie.  U  g&>Iogie  et  Thydrologie  y  sont  particuli&ieineiu  Aroiicf. 

La  plupari  doi  ^rand-  problemcs  hydr<'L'en!ogiqucs  soiu  ^ieii  r(">ni".tiJ  dcpui'"  Ic?  rravaux,  difjS  anciens,  de  E.A. 
MARTEL  c(  A.  UÜURGIN  et  ceux.  plus  iccciits.  de  iiombreux  groupes  de  ip^ii^logucj.  Nous  nous  ptoposons  de  faite  le 
point  des  connaitsances  actuelles  lur  ces  problimei  et  d'y  apporter  quelques  pr^ciilom  renducs  ponlblei  pac  rftudc 
g«k»logiqtie  eil  surface  de  cette  rcgion. 

A.  -  LES  CONPITIONS  CEOLOGIQUES 


La  geologic  du  Vcrcor»  mOcidioiial  c»t  dominife  par  l'exisience  de«  calcaires  ivgonieiu  qui  africureiu  sur  plus  de 
•'^2  %  de  la  r<?gioit  ctuilicc.  Iis  sont  tc  »ii^ge  d'imporianis  plttfooindnes  de  dissoltition  ei  de  circulation  souterraine.  le 
iiivcau  üc  ha^c  de  <  cUe-ci  iiaiK  rcprC'icnid  par  les  couches  calcaro-arglleuses  sous-jacentcs  du  Bait^mlen  inf&ieuf  et 

üc  rilau!«:itvicn. 

Au  Nord,  les  calcaires  urgonicns  sont  identiques  A  ceux  du  Veroors  septentriooaK  La  dtoconlinuittf  des  couches 

n)arncu>c5  ou  "  coikIk  j  h  t">riiiioliuc$  "  i'i  l'crn  .ilussuinciit  de  louie  la  i&tie  par  le  facifes  "calcairc  ä  Rudistcs"  rend  mal" 
aiicc  louic  distiiK  tion  c.i  dc(i\  niii->>.v    Par  conirc.  d 'iriipof tantcs  variaiions  de  faciis  le  produiscnt  ä  mesure  que  l'on  se 
r.ipproi  lic  Uli  icbu:d  ii.vriUioanl.  Lite  couclic  calcaro-argUcu^  qui  sc  pouxsuit  vers  le  Nord  jusqu'ä  la  latitude  de  Lente 
scpare  l'üfgonien  cii  dcux  partiev  Les  faciis  classiques  ik  Rudistes  ne  subsistent  plus  que  dam  la  partw  supdrteufei  «kri 
quo  la  pa.'iic  ii-rci itiiri.-       ciivalnc  pfi)k;rcisivcinciii  par  rapparitioii  de  calcaires  ä  debris  ül  de  rnlcaircs  S  silex  souvent 
liic».  reiiiermant  des  luiercdlatiuiu  iiidCDeuscb  et  de  ce  tait,  beaucoup  tnoiiu  favurabtei  aux  circulatlons  karsilque». 

Ces  variations  de  facics  et  l'existence  de  zones  marneuses  continues  sur  d'assez  grandei  distances  permetient  d'ex- 
pliqiier  un  ccriau:  uombre  de  resurgences  (et)  particulier  t  ellL-  de  Bmdour). 

La  vallcc  de  la  Vern.iisoii  ct  >ci  aii.icxis  i  plaieaux  de  la  Ciiapclle  l  t  Je  Saint -M.irtin-en-Vert-orä)  est  reniplie.  par 
eoimc.  par  des  .Kedimciils  du  Cteiaec  iiioyen  (sablcs,  niariie:^  grc:>eu>cs  ct  caicaues  a  eiitroquc»)  c(  du  Ctctacc  »upt^ieur 
(caLfaircs  et  calcaires  grtfseux)  auxquek  vicniient  s'ajouter  quelques  d^pdts  quatetnaites  (fboulis  et  tmminet).  Ce<  dei- 
iieres  formatioiu  renfermeiit  quelques  petites  nappes  phrdatiques  qui  alimentent  des  souroes  iKunbreuses.  maU  de  fälble 
debil . 

'-.  Jcjctonjque 

\.3  '■:\'-zp:i:-f  urcoi^ie  iDc  des  plateaux  iiicridionaux  du  Vercort  est  accidentde  par  quelques  plis  d'axe  nord-sud  et  pat 

tili  cxiraotüiiiaire  reseau  de  failles  et  de  dtaclaäe>. 

i^s  plis  som  peu  nombteux  et  d^termlneni  le  rclicf  conforme  caiact£rlstlque  de  oette  sone. 

D'Ouest  eil  Est  on  reitconire  ; 


-  I'anticlinal  Serre  de  Montud  -  Seire  de  Pdlandrd. 

*  TanticUnal  Puy  de  la  Cag&re  -  Montagpie  de  l'Arp, 

-  ic  synclinal  mddian  du  Vercor«  ou  synclioal  de  la  Vcrnaitoii. 


-48- 


Bntre  oes  dlfUmm  pUs  s*<taleat  lirg«tnent  des  alrei  I  valenr  ^ncUn«le  «&  lei  pewtogM  «mt  gia^raleinent 
falblei.  On  dbtIngM«  : 

-  l'aire  synclinale  Foiit-d'Urle-Lente  ä  l'OucM« 

-  l'alie  synclinale  de  Vassieux  au  cenae. 

-  l'alre  tyncllnale  de  la  fccit  domaniale  du  Veroon  1  ITit,  eDiie  U  valMe  de  la  Vemalioa  et 

la  falaisc  Orientale  redrtssöe  du  matsif. 
L'ensemble  de  ces  mouvemenu  est  assez  fortement  relev£  vers  le  Sud  i  Tappcocbe  de  l'aire  aaücllnale  de  Die, 
ce  qui  dötetniine  l'äcoulement  gtodral  vert  le  Nord  deseaux  d 'inßltradon. 

-  Les  failles  et  Its  diaclases  ttti  nombreuses  peuveni  tue  groupdei  en  quaiie  faitceaux  de  direction 
Kmlblemmt  ootd-iud  ;  eK-o«en  :  nofd  eit-iud  oueit  et  notd  o«ieit-ittd  en.  L'aeddent  moipbologlqueniBiii  le  plus 
tmportant  ^nt  la  fällte  de  la  Roche  du  Maa  qal  iiii€ll|ve  ooiulddrabteineAt  sod  eonpaitiinaat  md. 


8.  '  LBS  GRANDS  TRAtTS  DB  LUYEROGEOLOGIB 


Le  Vercors  est  un  massif  relati  venient  bien  arrosd  qui  re^oit  annuellement  une  quantitä  d'eau  et  de  neige  £valuta 
i  1350  mm  en  moyenne.  Cette  valeiu  moyenoe  ett  lai^ment  däpau^  et  aaetnt  facilemeat  2  000  mm/an  Mit  les 
baua  plateaux. 

Malgr<  rimporiaa««  des  ptddpiuitem,  plus  de  80  %  de  l'eau  sHaftiite  Iminddiaiieinent  et  le  Vetooit  mdridiooal 

n'eat  drain^  superficiellement  que  par  une  seule  riviöre  pörenne,  la  Vernaison  grouie  par  le  Buyfcche.  Leur  bassin 
d'aUmencation  tepcöienie  molns  du  quatt  de  la  superficie  totale,  alors  que  les  aois-quarts  de  cette  detaitee  oe  prdieo- 
mtanciuidooiileineDtadiieo,  horniite  cutsieatt  du  Brudour  dans  la  fof€t  de  Lente,  mtnce  fllet  d'eau  qui  a  Uen  du 
mal  k  coulei  sur  quetquet  oeatalnes  de  mfttres  avant  de  se  perdre  par  infilaation. 

!^.$  inftlirationi  an;uii»n*"i       importantes  en  volume  et  les  fories  dissolutions  qui  les  accompa?ncnt  ont  crcus< 
peu  ä  peu  un  inextiicable  lauiiiisde  grottes,  de  "scialets"  et  de  galeiies  soutetraines  plus  ou  moias  reii&es  entie  eiles. 
donitant  k  cette  rdgloa  Taspect  d'un  dnorme  dilteau  d'eau  pai  ob  l'eau  i'ddiappe  tnr  le  vcnant  nord  ca  de  graodet 
rdsurgences  au  ddblt  CBltement  cotuidftabte  que  oertaines  loat  exploitdes  pour  ü  fabricatioa  de  rdnergle  Iqrdio« 
£lecDique. 

Ce  ▼aste  rdieau  peut  tee  dlvlsd  en  deux  aones : 

-  A  rouest.  le  tteau  du  Brudour-Cholet  occupe  Templacement  de  la  fntt  de  Leute. 

-  A  l'Est,  le  r^seau  connu  depuis  A.  BOL'RGIN  souj  le  nom  de  "Vernaison  souterraine".  A  cet  ensemble  correspond 
£galement  un  certain  aombre  de  rdsurgences  alimentfes  par  un  bauin  versant  local  (Combemale,  rAduin-D^amao.  j- 
II  abonilt  au  oon^deKe-aoucoet  d'Arbob-BouroiUon,  dao«  la  vallde  de  la  Bourae. 


C.  •  LE  RBSKAU  DU  BRUDOUR -CHDLET  (ftg.  1} 

Att  esur  de  la  fortt  de  Lerne,  le  tuineau  du  8radour,  teul  com  d'eau  pftenne  de  la  rdgloa.  sort  du  pordie 
majestuetix  de  la  grotte  du  idtine  nomet  va  se  perdre  par  infilaation  aprfts  avolr  parcouru  pdniblement  quelques 
ccntalnes  de  mötres.  Lors  des  crues.  les  eaux  arrivent  "i^q'i'sux  alenrours  de  la  ferme  du  Mandement.  ä  Lente.  oü 
eiles  s'accumulent  au  fond  d  'un  'pot"  en  un  petit  lac  tcmpoiaire  qui  disparaft  par  tnfiluacion.  C'est  ce  ph6nom&ae 
qui  avalt  firappd  B.  A .  MARTEL  k  U  flu  du  sibcle  dender  au  coutt  de  ses  pwiitltoes  exploradons  tpOdologlques  de  la 
r^gion.  II  devait  bientöt  en  faire  la  relation  avec  l'importante  röurgence  du  Cholet  au  fond  de  Combe  Laval.  C'est 
ainsi  qu'il  d^versa,  le  13  juiUei  1896  une  oeruine  quantitd  de  fluotesc^ine  dans  le  tuitseau  du  Brudour.  La  oolotatioa 
lenoRit  22  beuies  pbia  tatd  k  la  source  du  Cholet.  Apris  une  campagne  d'exploratiaa  de  la  ^nm  du  Brodoni.  le 
mtme  auieur  eut  rintultloa  que  les  eaux  prorenaieDt  de  1«  tttSon  d«  FoM-dllrle  en  laison  de  rorlentadon  des  gab' 
riet. 
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Beaucoup  plus  tard,  (m^  d.'-vcr^a  rie  Ii  niiorosodiae  dans  le  scialer  de  Kont-d'tlrle.  La  coloration  ressorrit  le  14  dd- 
cembre  1963  h  la  feinie  du  Mandement  aiimentce  en  eau  par  un  captage  du  Urudoux.  L'exütence  d'une  vaste  rivifcre 
«ratenalne  t'dtendant  mv  plus  de  neuf  kllom&iFes  entte  Font-dllrle  et  le  Cbolet  €uit  proovde,  Uae  nocaUe  partle  de 
cette  rivi&re  circule  au  sein  de*  calcAtcet  urgoaieRt  et  000  PM  k  leuf  bete (rd»att  du  Briidoiir)  ei  U  coovient  d'en  dooner 
l'expUcation  g6ologique. 


Dans  la  r^gion  de  Fo:it-d*Urlc.  les  calcaires  urgonieru  sont  s^pards  eii  deux  parties  par  une  assise  de  calcaires  ar- 
gileux  et  de  maines  qui  affleuient  sui  le  lebotd  m&idioaal  du  plateau.  Cette  assite  est  coatinue  tut  quelques  kilomi^tres 
cn  diiectton  du  Nord  ob  eile  est  vMble  le  long  da  ndneau  du  Bradont  «a  amont  de  1^  falUe  de  U  Rocfae  du  Mw  et  daa* 
la  giocte  elle-nHiiie  dorn  eile  forme  le  plancher  imperm£«ble.  Les  geledei  exploide«  de  cette  deraUre  teot  exactement 
ä  la  liniite  de  cette  assise  ec  des  calcaires  blancs  de  U  masse  sup^rteure  et  11  est  Evident  quc  nouj  avons  lä  un  niveau  de 
base  local.  c<Hitinu  entie  Font-d  Urle  et  ia  grotte  du  Brudour.  different  du  niveau  de  base  ptincipal  Barr^mien  intäieur. 

Let  eaux.  ('inültrant  dant  lei  calcaires  mattift.  tite  diaclaiA  et  laplasä  de  Foot«d'Urle.  nttveot  l'aniie  argUeuie 
et  ont  tendance  ä  s'<?couIer  en  direcdon  de  Taxe  syncliiial  qui  borde  le  Serre  de  Montud  imm6diatement  ä  l'Est.  La  cir - 
culatlon  de  l'eau,  diiigäe  du  Sud  Est  au  Nord  Ouest  sulvant  le  pendage  des  couche«  e»t  anttie.  par  la  g^ande  faiile  m6ti- 
dienoe  de  Font-dUrle.  abataant  son  cotnpaiifinent  eic.  Dis  kn,  au  Ueu  de  ehemioer  juaqu'l  Taxe  tyncUnal.  Teau 
longe  cet  obstacle  jutqu'i  la  grotte  du  Brodoot  o&  eile  leaort.  De  noinbceuMi  faiUes  traotvenales  recoupent  la  faiile  de 
Foni-d'Urlc  et  pcrturbent  l'^coulement  normal.  Le  trac^  des  galeries  du  Brudour  nou!  montre  qu'elles  sont  plus  ou  moin« 
lectilignes  dans  le  plan  de  la  faiile  de  Font-d 'Urle,  puls  elles  dessinent  uii  "Z"  au  niveau  d'une  faiile  transversale  cou- 
UsMote  viaible  ea  «utfaoe.  Ce  phdnomüae  »'acoompagae  de  la  iur<l<vatioii  de  la  partle  sud  de  la  galerie,  le  idveau  de 
baie  marneux  ayant  €t€  relevä  par  la  faiile  (cf.  fig.  1). 

Les  seuls  chiffres  en  notre  potsession  mentionnent  un  dibit  d'düage  du  Brudour  £gal  ä  5-10  1/s,  ce  qui  correspondrait 
&  un  bassin  versant  de  1  ä  l.S  km^  en  tenant  compte  du  d€bit  d'ätiage  nioyen  par  kilomitre  cmi  calcuM  par  A.  BOURGIN 
(le  chiflbe'exacs  denn«  par  cet  auteur  eit  de  7.08  l/i/km').  Le  banln  venaoi  du  Brudour  duot  eareo|paphlqaeiiMiit  plus 
dtendu,  nous  devons  penser  qu'une  notable  proportlon  des  eaux  s'infiltre  plus  profond(?ment  jusqu'au  niveau  de  base  ptin- 
dpal  Batt6mien  inföiieur  et  rejoint  diiectement  le  rfseau  du  Cholet.  Ce  phänom&ne  est  rendu  pouible  par  Taboodance 
des  fractuies  et  bien  qoe  la  maiie  infdrieure  de  Itlrgoniea.  avec  aes  calcalrei  Utds  et  ms  JoIdu  maroeux  ne  wie  pai  tti» 
favörable  aux  circulations  loaicnaines.  Cette  hyp^nhftse  semble  conflrmde  par  robaetvatfoa  d*ane  pene  daoa  les  galeries 
du  Brudour  obierv^  par  le  Gioupe  Spti6ologique  Valeotinois. 


La  rdiurgBncB  du  Oiolet  est  aliment^  d'uae  part  par  les  eaux  d 'infiltradon  du  Brudour  et  d'autre  pan  par  des  cir- 
culations souterraines  en  provenance  de  la  majeure  partie  de  la  forfit  de  Lente. 

Les  intiluaüons  du  Brudour  chemineni  ie  long  de  la  faiile  de  Font-d  Urle  qui  aboutit  au  fond  de  Combe  Laval  dont 
le  trajet  est  Jalcoo«  par  un  certalo  oombte  de  goufires  (sdalet  Felix,  sdalet  de  la  maiioa  forastiice  etc.),  mais,  ffte» 

ä  la  disparicion  progressive  de  l'assise  marneuse  iaierm&liairc.  elles  s'enfoa^eat  pluS  psofooddinemec  tejoigneot  le 
niveau  de  base  priricipal  ä  la  limiie  du  Bannten  inf^rieut  et  de  l'Urgonien. 

La  plus  grande  patiie  de  rdeoutament  toutmaln  da  la  r^on  de  Font-d'Urle,  augmeaitf  par  las  ioaiirations  du 
restaat  de  la  fortt  de  Lente.  parvlent  Jusqo'H  l'axe  syoclioal.  largenrient  d^caU  ven  iX)uesc  par  la  faiile  de  la  Roche  du 
Mas. Cet  axe  longe  le  Scrrc  de  P^landr^,  ä  l'Oucsr  de  Lente,  et  il  est  d^cal6  progressive mcnt  vcrs  l'Est  par  m  certain 
nombre  de  failles  ooulissantcs.  De  ce  fait.  la  faiUe  de  Font-d'Utle  et  Taxe  syncllnal  trfes  iegferctncnt  oblique  par  rap- 
port  t  cette  demltee  viennent  conveiger  au  fond  de  Combe  Laval.  ditenninant  la  confloence  des  venoes  d'eaa  soutet* 
raioes  et  le  grosse  r£surgence  du  Cholet. 

Les  seuls  chiffres  en  notre  possession  concernani  le  d€bit  normal  (})  du  Cholet  daient  de  1891  et  dooneut  790  i/s. 
D'aprits  un  auue  document.  le  döbit  d'^tia^  serait  de  50  1/s.  Oevant  des  chifites  autal  diffdrents  il  est  Impotsible  ite 
conclure  et  en  particoliet  d'dvaluer  la  superOGte  du  baisin  veitant.  L'ätude  de  surface  indique  une  surface  de  47  km*  qui 
paralt  blen  vaste  pour  uu  ddUt  aussl  faiuie,  et  qui  serait  comprfs  entie  i'anticUoal  Secre  de  Moatu^-Sette  de  Pdlandr<  et 
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celui  du  Puy  de  la  Gag&te-MoiitagDe  de  l'Arp.  II  ne  faut  cependant  pas  exclute  la  poulbiliitf  de  comtnunicacions  eaue 
la  partle  Orientale  de  la  fortt  de  Lerne  ei  le  plateau  de  Vasileiix  structuralement  beauooap  ^lu  bat.  le  probltaoe  Iniue 

du  ser»  d'öcoulemcnt  des  eaux  d 'infiltrarion  de  la  vaste  Combe  de  l'Oscence  (environ  8  krrr  de  «urface)  sc  pose  dgale- 
ment.  Se  fait-il  vers  le  Cholet  ou  vers  le  Bouinillon  i  L'examen  attentif  de«  conditions  de  surface  petmet  de  penscf  qu  i 
n'exilte  pas  de  chemlnement  en  dlreetlon  du  Cholet  malt  plotfti  ven  le  BoiiroiUon.  Enßn.  la  couveraiie  v€gä»Mlt  pam- 
culi^ement  detue  de  ceue  coturtfe  tniervient  ccrtainemetii  dans  la  valeur  des  d<blia  d'iilagft  car  la  tteniioii  de  reu 
pac  le  sol  doit  Sire  piiu  forte  de  m&n»  que  la  valeur  de  r£vapotiaiupiratioa. 


D.  -  L£  RESEAU  DE  LA  "VERNAISON  SOUTERRAINE" 


Le  r^jeau  de  la'  Veniaison  jouterraine"  est  le  plus  grand  duVercors  rnfiridional.  II  s'öjend  sur  une  supertirie  d  cnv;-. 
ron  26Ö  km^  et  il  detioudie  aux  resurgences  de  l'Atbois  et  du  BourniUoii  dans  la  vallee  de  ia  Bouriie.  11  t'agii  d  uii  corr.-, 
plexe  de  r^seaiix  dont  eertaliu  miu  eaoore  paitlellemeat  inddpendaatt  mats  finlsiem.  ladiiectemeai,  par  >e  raoconler  a. 
tronc  oominun  de  la  "Vemalton  sooteitalne". 


1.  U  r^^udeC^inbMn  2tet3) 

La  rdturgenoe  du  Tiou  de  TAygue  s'ouvre  au  fond  de  la  Combemale.  au  Sod  Est  du  village  de  Rouiset.  Elle  est  i  i 

l'origlne  d'iin  röscau  de  galcrics  s'cii  üddnt  sur  plus  de  deux  kiloindtres  et  la  carte  de  cct  c.iisemhle  moEitie  une  galeric 
principale  align^e  exactement  le  long  de  la  faille  de  Combemale  et  une  galecie  secoadaire  qui  suit  un  c^au  de  fractu- 
les  i  peu  pr&s  perpeadlculaire.  La  gtotte  du  Trou  de  I'Aygue  s'ouvre  X  la  base  des  calcaiies  wgoniens  de  la  masse  inU- 
rleore  repr^ntte  id  pai  lea  calcaiies  litis,  g<n<Eralement  1  dibtls  et  1  joiita  sooveot  atglleux.  Soii  plancher  e$t  formi 
par  le;  calcaires  ter.dres,  trfes  argileux  ef  intercalations  schisteu?e5  qui  terminent  la  monotone  sMe  du Bairimien  iaf^* 
rieui  (Zone  argileuse  du  Pas  des  Econdus).  Cette  assise  torme  le  niveau  de  base  de  la  r^gion. 

Les  eaux  d'lnflliratloa  citculent  ven  le  Nord  ea  sufvant  les  petidages.  mais  la  strucnite  lalsse  entrevoii  un  oertain 
nombre  d'accidents  qui  ddllmitent  une  zone  effondrte  dans  laquelle  les  eaux  sont  prisonni^es.  Elles  ne  peuvent  ^chapps 
que  par  des  galeries  qui  tulvent  les  faiUes.  en  paiticuller  celle  de  Combemale  qui  aboutit  ä  l'exiftieur  au  Tiou  de 
I'Aygue. 

Le  dibit  d'^tiage  est  de  U  ]/s.  ce  qui  reprdtente  im  bassin  d'aUmenuttoa  de  2  kmi'  envfroo  qu'll  faut  diercber 

non  pas  sur  la  Montagiic  de  Sure  (ou  Reurre)  commc  le  pc;isalcnt  ccrrains  auteuis,  RUiS  plotAt  enve  U  fOQtaine  de  la  ' 
Plante,  le  rebotd  m<^ridional  du  plateau  et  la  faille  de  Combemale  (fig.  3). 

Existe-t-U  ttoe  telatlon  directe  entre  le  t£ieau  de  Combemale  et  celul  de  la  Luire    travers  le  plateau  de  la  Ibrfet 
domaniale  ?  Une  affirmation  populaiie  voulant  que  "Combemale  se  tarit  lorsque  la  Luire  ci&ve  *  a  excitö  rimaginatiott 
de  bien  des  chcrciieurs.  Malheurcusemcnt,  personne  n'a  pu  observer  le  phdnomfene  sur  place  et  il  semble  bien  qu'ui.e 
liaison  directe  soit  uiopique.  Gcoiogiquement  une  Uaison  serait  possible  vers  ie  Nord  par  la  taiiie  de  la  fontaine  de 
l'Adret  mais  il  icsterait  encore  ft  pr£ciser  comment  Combemale  pouirait  tarir  pendant  une  crue  de  la  Luiie  l . 

U'  fuisseau  de  Conihemale  s'lnfiltre  avatit  de  parvcnir  ä  Rousset. 
Une  panie  de  ces  infiltratioas  contribue  peut-&tie  ä  alimenier  les  rösurgences  lempoiaires  des  Jumelles  dont  la  plus 
grande  partie  de  i'alinientation  provient  de  la  zone  Bdgu&re  -  Pas  du  Boeuf.  Ce  sont  des  r&urgences  de  oop'plelo  dont 
la  Position  gtologique  h  la  limite  Barr^mlen  inf^rieur  -  calcaires  ä  däbns  s  apparentA  &  celle  du  Tiou  de  I'Aygue.  Une 
gratide  partie  des  debits  la  quasi  toiaiii^  ä  V€üAgfi,  cltcule  eo  direction  de  Kousset  et  rejoint  direciement  la  vallte  de 
la  Vernaison  grSce  ä  la  faille  de  Combemale. 

2.  i;e_i^aujle  la  Luire  (fig.  2  et  3)  ^ 

Cette  grotte  s'ouvre  dans  ta  partie  jupv'rieure  tres  redrcss^e  des  calcaires  urgoniens  du  flanc  oriental  de  la  valldc 
de  la  Vernaison.  dans  une  regioii  cxtremement  broyce  oü  viennent  convergci  deux  grandes  failles  sensiblement  est-ouesi 
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et  de  nombreuses  diaclases  (peut-Stre  m£me  des  failles)  de  directibn  iiord-sud.  Un  cxiraorJinairc  Iacu  de  galeries  donl 
la  longueur  totale  d^passe  9  kilom&ves  a  pu  se  d^velopper  ffAoe  aux  pendages  exti^mement  toris  (l'eau  a  pu  facile* 
ment  elaigir  les  joinu)  et  aux  ftacturei  multiples. 

Le  Croupe  Sp^fologlque  Valentinols  qui  a  dteouvert  la  rivltee  loutenalne,  a  ^alu£  *on  4&>ii  h  200  l/s.  ce  qui 

<5quivaut  ä  un  ba'itn  vfr^.mt  Je  2f>  S  '^0  km'^  cu'il  faut  rccherchcr  sur  le  platcau  de  la  forct  doniaaialc.  (Cetic  mesurc 
doit  gtre  manipul^e  avec  pr^caution  car  eile  cotrespond  certaiiiement  h  un  d^bit  d'ctiage  ou  tuüiiie  inoui^  puuque  lc> 
galeries  ne  tont  pas  accesiibles  auliement.  mait  eile  est  ^inlque).  Ces  deux  valeors  neus  permetiöiu  de  r«constitiier  sur 
la  carte  deux  bassins  d'allmentaiion.  Tun  repr^seniaiu  l'hypoihise  miflitnale  (ba^sin  vcr!,aiii  prohahk)  et  l'autre  l'hy- 
pothfese  maximale  (bassln  vcrsaiit  possible).  Seul  le  bassin  versant  probable  doit  reprc-icnicr  Ic  roscju  de  la  Luire  primi- 
tive, avant  que  la  commuiiication  avec  le  foiid  du  synclinal  de  la  Vernaison  soit  öiablie  ci  rcnUc  luuiilc  la  groiic  ui 
1«  gateiiet  de  la  Lutre.  sauf  pendant  let  plus  üortei  croes. 

Sur  Ic  plareau  de  In  'orft  dnmnnialc,  Ics  clrculatiiin<  snuterrnif.cs       mVU  pas  ^ciK-os  par  Ics  cas^urcs.  lc->  pejida- 
ges  £iaiu  grossiercmciii  perpeiidiculaires  au  r<^seau  des  failles  pfiiicipales.  ei,  au  contraire.  ctks  faciliteiU  i  L-tuule- 
ment  en  fouant  le  rftte  de  drains  natureb.  Anivfc«  aa  niveau  de  la  Vefnaison.  le>  galeriei  se  sont  formäes  i  la  faveur 
de  cassures  nord-sud  et  peu  ä  peu.  par  des  conduits  vraisemblablemciit  plu>  rcccnts.  I'eau  arrive  au  fond  du  synrliiiai 
d'oCi  eile  ne  ressortira  plus  qu'aux  sources  d'Arbois.  Actuellenicnt  la  grotte  de  la  I.uiro  m  tone  tiomic  plui  qua  cuiiime 
la  cliemui^  d'cquilibre  d'uii  vastc  ri^scau  souterrain.  Las  crues  iom  cxirciiiciiiciu  brutale»  ci  la  iiusc  ca  cliäi^c  aiietiii 
300  m^ves,  malt  les  "crev£es"  sont  rares  et  divastatrices  (oelle  de  1902  Tot  tellcment  soudainc  que  plusieurs  volaille» 
fuxeni  entrari'.ccs  par  ics  floi>;  ;  celle  du  llNovembre  1935  ful  compar^e  i  un  sciiine  ci  lc&  grondument«  furent  pergw 
ä  plus  de  butt  kilom^trcs  de  distance). 


3.  Le  [^leau  l'Aduin-ies  Ddramats  aux  environs  du  villace  de  Tourtres 

L'Adutn  est  une  rcsurgence  pcieiine  alors  qjc  la  grotte  des  Derairots  cn  sc.  hc  ä  Je  rare;  c\c>Ji-tKni>  pt^  La 
plupart  des  auteuis  s'accotdeiu  jusqu'ä  pieseui  pour  penser  qu'elles  foni  partic  U  uu  luC-mc  ie>c<iii  qui  s'etcuii  cn  pai 
tlculler  Sur  la  partie  sud  de  la  d^pression  d'Herbouilly  en  relatlon  avec  le  Cour  Fuinanr.  Dans  ccii«  opilquc.  la  grotrv 
des  Dftatnats  consiitue  uii  d<^versoir  de  crue  pour  Ics  iources  de  l'Aduir.  II  c«i  Jitt'icile  de  icinüer  cc  rcscau  en  deux 
uniquement  par  des  arguments  de  surfacc.  niais  il  nous  semble  que  la  grotic  de^  Uerainai;'  est  le  ddvcrsoir  de  crue  d'uji 
r&eau  qui  s'tStead  sur  la  partie  sud  d'HerbouiUy  et  qui  rejuint  dirccteniciit  le  >ynclinal  de  la  Vernaison  cn  longeant  la 
faille  de  Carette,  alors  que  les  souroes  de  TAduin  dolvent  drainer  une  xone  en  direction  de  Royhoii  et  la  Coikichctte.  a» 
Sud  de  oe  grand  accident. 

4,  1^  [iroblifejpe_des  Spur  WS  d  JA^^  4  et  ö) 

Ces  deux  resurgcnccs  doiit  ^culc  ccUc  de  l'Arbois  est  p<frci)iic  soricnt     la  base  Je  I  I  rgonien  de  la  vallee  de  la 

Roi!rne  ait  "sud  Oiie<t  de  la  Bahne  de  lleiicurc!.  A    BOTRCIX  a  pari  iLiiIi^reir.v-Kt  Jrndu'       :    r:^u  ei  il  a  pu  inetire  en 
evidence  que  le  Bournillon  est  uae  rcsurgence  de  trop-plern  de  1  Arbois  grScc  .1  de^  me-llrl  ^  ue  dcbiu  ecliclomicci  >ur 
de  Icngues  ann^es. 

Les  sourcc«  d'Arboii  o,n  un  ddbit  d'eiiage  de  1.  '  nt^^ 's  et  un  döbit  maximum  ddpassant  35  nA  <.  Lc  ßournillon. 
ä  sec  plusieurs  mois  de  l'ann^,  a  un  d^bii  de  crue  pouvani  atieindre  m^/'. 
Pour  expliquer  ce  complexe,  deux  hypoibtoetoni  M  AnlMt  t 

Arboii       ^        m  ,  Arbois     A  — 

Bournillon  A         <  /  Bournillon  A  — 

Hypothese  A.  BUURC^IN  Hypoth&se  du  Croupe  Spiil^logiqut:  Valuiiiinois 

-  Pour  A.  BOURCIN.  il  n'exitie  qu'un  setil  r£seau  souterrain  et  le  Bournillon  u'est  qu'un  irup<plcin  de  auc 

-  Pour  le  Croupe  Speleologict-:c  V.ilenliiiois,  il  exisie  dcax  r<?ic.nix  distifkt-  et  U:ie  capiurc  rciviite  du  re.veau  Ju 
Bournillon  par  «^lui  de  l'Arboi.'.  Cette  derni^re  hypoili^sc  parart  bicn  s'acc-otdcr  av>.L  Ic?  ie>uliats  Uc  la  geul>>gtc 
de  surface. 
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Essayon»  cn  effet  de  tttcOfUtiiuci  ptir  ia  pensce  le  clieitiiiieiiiem  de«  eaux  souteftames  ei  ta  formacion  de  ces  deux 
cteaux.  Celles  du  plaieau  de  U  foi&r  domaniale  et  de  la  vallöe  de  la  Vecnaüon  Aniscera  pai  arriver  ä  Taxe  »yncUnal 
d'oik  eUes  s'dcoulent  vcrs  !e  Nord  car  cot  axe  ploage  Icgercmccu  ;usqu'ä  la  vall^  de  la  Boucae  qu'il  recoupe  non  loir. 
des  sources  d  'Arbois   Par  contre.  les  eaux  d  Infiltration  du  plateau  de  Vassieux  convergcm  vcts  le  Goulot  de  la  Cime  du 
Mas.  1*5  pciidagei  du  plateau  de  la  Chapclle-ct^Vetcots  £tant  ditig^  vexs  l'Est.  le  cliemincment  se  fait  ensuite  te  long 
de  la  faille  de  la  Roche  du  Mas.  malt  l'eau  ne  larde  pas  i  buter  contre  la  faille  mdridienne  de  la  ChapeUe-en-Vercors 
qm  reljive  soii  compai tirnciu  esr    A  nir-ir  de  \S,  le  trajci  dcvieiU  Nord-Sud  jusqu'au  Bournillon  r  jr.  bieu  que  la  faille 
de  la  Chapelle-en-Vcrcois  s'aniomssc  complßiicnicui  i  U  Uauicur  de  Saini-Maitia-ea-Veicois.  de  nonibreuses  diaclases 
doivent  la  prolonger  et  orienter  le  creusement  des  galerles  (le  plan  de  la  groite  imiique  que  ces  der  nitre«  sont  exacte- 
ment  orientdes  dans  ccite  dircction). 

Depuii  les  travaiix  de  A   f^OURGIN.  la  liaison  enire  Ics  deux  i&eaux  est  Stabile  por  l'dtude  des  d£bits,  mais  eile 
n  esi  pas  connuc  inatc'ticUcmciK  F.lk  sc  tdn  ccrtatucmcnr  an  Sud  Ouesi  de  Saint -Julien-en-Vercors  oO  existe  wie  pedte 
faille  est-ouest  et  de  nonibreuses  diaclases  datis  le  proloiigenieM  de  la  faille  de  Caietie  Rien  n'üidique  d'ailleurs  que 
ces  liaisons  a<r  puisseut  etre  'nuiliples    Pour  expliquer  la  "captute' SOUterraine"  du  r&eau  du  BaurtiillOll  par  celui  de 
1  Aibois.  li  esi  r.ecessaue  d  en  reconsiituer  1  (Evolution 


*       Arbois  — ^r-,-       —   — 

Bournillon ■  '•  '   *  '    **  — 


A  L 


J  2  3 

Aciuellciii4:ac  en  Acfuellement  en  p£rlode 

p^lode  d'^tiage  de  crue 

A  1  origiae,  l'eiDsiui;  ii'avaii  pas  cnuillee  la  valicc  Ct-  U  Bouine  au^si  profoftd^menl  que  de  nos  jouts  et  les  eaux, 
Moquees  au  fond  du  syncllnal  ont  dtl  se  frayer  un  ebemin  le  long  du  flanc  ouesl  et  rejoindre  le  rteau  du  Boomillon, 
parce  que  cetTC  j^roitc  cit  bien  k  l  aval  des  sources  d'Arbois.  Dans  ur.t  oV'jxKiiif  -itape.  les  eaux  ont  pu  dissoudre  Ics 
calcaires  et  former  de  nouvelles  galeties  aboutissant  aux  sources  d  Aroois.  cat  l'^totion  regressive  de  la  üouine  avait 
mit  I  )oar  entre  lemps  le  oontact  Urgonien  -  Hautra-ivlen  beaucoup  plus  prfta  de  Taxe  synclinal.  Le  clrque  du  Bournillon, 
IKOftond^ment  enfoncädans  la  falaise  pourrair  s'expliquer  per  son  anciennetö 

\}ms  la  phase  .irfn-Mi         jjaieries  aboutissant  aux  sourcej«  d'Arbois  nt.  Joiveat  pa;  Ctr^  ji.su  dCvcloppt^es  que 
Celles  de  la  liaisou  Atbois  bommiion.  Cu  effet,  si  les  dcbits  d  ctiage  du  öouxniiioii  sotic  einiciemeui  deiournes  au  profit 
des  sources  d'Arbois.  les  dcbits  de  aue  des  deux  r€surgences  sont  inversement  propoctionneis  k  la  superflcie  des  deux 
bassiiis  versants  irfcs  migaux,  A  cct  effet.  la  Iccture  des  courbes  de  dcbii  est  tres  instrmriv e    Si  la  crue  est  relativemenl 
fälble,  les  eaux  du  r^cau  de  1  Arbois  engptgeni  les  galeties  de  liauon  et  le  Bournillon  devienc  acüf.  Les  debits  des 
deux  räurgenccs  sont  alots  comparabtes    la  valeur  respective  de  leur  nassia  versant  Lorsque  ia  crue  est  tt6s  forte,  les 
galerics  d  'Arbois  pcuvcui  absiirbet  un  ccrtaiii  dt^bit  au-dclä  duquel  la  aue  ne  peut  plus  ptogresser  et  le  Supplement  re- 
inonfc  l(j  long  de  ta  liaisuii  Arhots-SourniUon,  conflue  avec  les  eaux  du  r^seau  du  Bournillon  et  ressort  au  Bournillondoni 
le  döbii  peut  atieindte  30  ni"^/s. 

En  conclusion.  et  en  l'absence  d'exploraiions  souwiraines  qui  ne  semblent  pas  devoii  propesser  beaucoup  cet 
prorii  iiric'  iii  :f c  ^  nou,  pouvons  adniciirL-  1 '  'Yistenoe  de  deux  idieaux  Souterrains  s'feeadant  tw  piit  de  25  Idloniftiret 
de  longueur,  mais  de  superficie  u^s  diff^rente. 


5.  Le  Probleme  des  rv^surgenccs  sortant  du  Cr^tacd  suptirreur 

Dans  Ic  syncUna!  de      Vo-ii  uso:i  c^i'itc  \\n  ccrtain  nornhre  ik-  ifswcvncri  soTt.i!if  du  Crttac^  superteui  :  source  dU 
Buyiche  (17.  ö  l/s).  du  carteiour  «Jes  toutes  de  Fourtte  et  de  Samt-Martici  (ö  i/s)  et  des  (jours  fetranis  (24  1/s).  Ces 
änergentxs  Importaiites  sont  assez  tappiodides  et  leur  dtbit  ne  s'apparenie  pas  du  lout  au  dd}it  des  autics  sources  lo^ 
C3l(!s  qiii  HC  de'passent  pas  2  l/s   Pour  expliqucr  cc  plienom  •i:c  i!  faut  tres  ccrtain  erneut  invoqucr  des  relations  avec  le 
r6seau  de  la  Vernaison  souterraine  ä  la  faveur  d  un  tcseau  karstique  cri^tace  supetieur  calqui^  sut  celui  de  rUtgonien 
Nous  ignoroRs  quelles  som  les  causes  de  cetie  sdtie  de  r^surgences,  Riaii  Ii  est  cectain  que  la  rdaolution  de  oe  problfcme 
oontiibueia  h  la  oonnaissanee  de  la  gtologie  ptofonde  de  cette  rdgloo. 
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E.  -  Lb  khoEAL  .tYDKOGRAFiHQÜ£  FuSSILE  DE  SURF  ACE  (flg.  6) 

Enae  le  piateau  de  Vassieux  et  les  Grands  Goulea  peuvent  s'obieivei  les  aace«  d'une  aacienoe  rivi&ie  cotnpUw- 
mcac  dtoparae  de  nei  Join.  n  t'agit  vtsjaembliblemeat  d'ua  eoun  d'et«  «'«dupipuit  du  glAder  de  Vauteux  au  moineat 
de  son  reoatt.  Paxtanrdu  co!  de  Proncel.  et  rccv^n'  cuf  !qi:?s  affluents.  »n  Ilt  peut  8de  tuivJ  jusqu')  la  Cime  du  Mas 
oQ  il  abouilt  daoi  une  plalne  aUuviale  oorietpondani  lani  douu;  &  un  lac  dO  au  tuicteiuement  glaciaiie  dani  les  assises 
(Bodict  da  Orduod  meycn.  A  rcMrdmitd  natd  de  oe  Uc,  1«  dvMie  «'dcbeppatt  pw  hd  oeflen  ^  mit  U  ferne  oatlaeale 
jiiM|H*aiix  Graodi  Gouleti. 


F.  -  CONCLUSION 

Les  quelques  pfdcislorw  appr>rr^<-i  par      memoire  i  IVi^rmble  d6jä  conjidöablc  de»  rrinr.iisjtncr'!  hytirr>lngiquei  | 
du  VercxKs  m^idional  petmettenc  d  expliquei  ia  plupait  des  läuxgences  de  cetie  conaee  et  de  deumii^  l&i  bauiat 

d'aJImenution  prabablet,  ineU  an  cef tele  aombrc  de  dlflleiiltdt  KtietK   rdtoudie.  1 

Le  tableau  ci-dessous  met  en  dvldence  rimpoKlbiUtß  mat6rielle  de  tracer  la  11  mite  cxactc  des  ba»inj  du  Bournil-  j 

Ion  et  du  Cholet  ft  cause  de  l'absence  de  temeigneinents  pr6cis  ooaoernaat  let  ddbiu.  II  conviendraii  par  la  suite  de  1 

Jaoger  exAcieineiit  et  eonJolDCeineiit  let  rdiurgenceB  de  U  partie  ooid  du  pleieau  (Cholet.  Aibeit  et  BoarniUon)  pendeot  I 

une  anez  longue  p^riode.  La  oomparaiion  et  rexamcn  des  courbes  de  ddblt  remplaceront  des  chiffres  th&riques  et  s.inj  j 
lignificatioa  (d<bit  moyeo  d'düege  par  leconde  et  par  kUomtoe  can£,  par  exemple}  par  de»  valeu»  sQrei  ei  sigaiAcaü- 
ves  qui  permeraont  de  ddUmlter  de  meolto  pcddie  lei  dtflfifeems  bentoi  vtman. 

EnÜa,  la  coalescence  de  diffärenliiteeax  en  un  trane  commun  ("VeraelMm  KNiMreloe*)  eitrdcente  et  il  serait 

trfci  intfreuant  de  reronstituer  les  diff^rent?  nivcaux  fossiles  aver  !ei  ämeigences  correspondanre»,  ce  qui  conduiri  ?  \i 
Connaüiance  des  niveaux  de  basc  succeuiis,  tnteieuana  pouu  ia  d^teiminatioa  d  une  parue  de  i  tustoite  giologique  du 
maiHr,  I 


i 


Räeau  Brudow- Cholet 

R^seau  du  Bouraillon  -  Arbois 

Diffifreott  bealnt 

Cbolet 

Iteeence  (1) 

Bournllkin 

AiImü 

Supeifide  toule 

4  km2 

47  km2 

9  km^ 

74.5  km^ 

188  ktn^ 

Slirface  de 

rUtflonien 

4  km* 

»km? 

139  km^ 

Dtbit  calcul€ 
noor  7  l/i/kaiS 

21  1/$ 

63  l/i 

434  l/t 

973  l/t 

Ddhit  celenld  total 

» 

1470  l/t 

Ddbitrdel 

S-10  !/•  (3) 

M  l/l  (4) 

ou  790  Wi  ? ) 

1720  V<  1 

(IJ  Nous  avm»  vu  que  le  bas'in  dp  l'otcence  pouvait  ccrtalnement  tne  rattachÄ  au  BouroiHoti 

(2)  LeCrdtac£  moyeade  la  Combe  de  l'oscence  n'est  pat  t€pv6  de  ce  total,  cette  depcession  n  ayant  pas  d  emiuaire 
eirtea. 

(3)  Lc  d^bir  calculö  ne  peut  paj  corrcjpondre  ..11  ddbii  r<el  i  camc  des  pf-:*"-  probables. 

(4)  Aucune  relatlon  n'en  possible  entre  le  d^bit  calcuU  pour  7  I/s/km-^  et  le  dti>it  löel. 
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üigiiizeü  by  Google 


-61  - 


Intervention  de  Monsieur  J.J.  GARNIER  (au  sujet  de  1«  communlcailon  de  Moniiear  ARNAUD) 

Monsieur  J.  J .  GARNIER  fait  remarqucr  que  Ic  siphon  d 'Arbot;  doit  6tre  Ind^pendant  de«  wurces  d'AibolS  et  dll 
BoiutUllon.  Oll  y  descend.  eii  effet,  plus  bas  que  le  nivcau  des  sources. 


Intervenuon  de  Monsieur  LAURENT  •  Clan  des  Tritons. 

Relation  entre  la  grotte  du  Brudou:  et  la  rdsurgence  du  Cholet. 

Le  ctan  spöläologlque  det  TiiUMis  a  frandii  le  siphon  et  a  pu  conjtater  qu'une  conünuation  est  pouible.  Pom 
repMiHke  l'eiqiloraiioin  noui  aneodoni  d'avolr  dei  moyens  correca. 

Le*  scialett  ae  oouvant  lur  le  pwcoun  ptinua.6  ont  it4  vltltCt  laos  r^uliati  et  U  falaise  de  Combe  Laval  a  <td 
expAorde  toujow»  lain  rdmltatt. 


Intenrentioo  de  Mgoriewr  Mamice  PARPE 

Monsieur  Maarlee  PARDE  demande  au-eonfftencief  tl  let  touroes  des  Goules  tont  en  rapporc  avec  les  rteaux 

Souterrains  qui  aboutissent  ä  la  souice  d'Arbois  et  ä  la  grotte  du  Bournillon. 

Le  confäenciei  n'a  pat  späcialemeni  eiudi^  le  probtöme.  Aftontieur  üARRUT  esüme  que  ceite  communicaüoa 
R'existe  pas  on  est  trts  douRnuw.  Et«  sw  ce  problftme,  il  reavoie  les  aoditevs  I  un  aiticle  toujourt  valable  du  regtett£ 
Monsieur  BOURGtN. 


Intervention  de  Monsieur  PENELON 

Des  colotations  naiutetlcs  de  bouc  sc  sont  produites  idurant  1  mois).  Oa  peut  supposer  qu'un  Biotine  eftoiidrement 
>'en  pcodüit  dans  le  rdteau,  et  ce,  en  amont  de  la  "Ufureation"  Bournillon  -  Arbois,  puisque  les  dcux  rdsurgences  ont 
€t€  oolordes. 

-  Sipliou  U  'AtbotS 

Une  aune  Obiervation  semble  infirmer  la  premi&re. 

Tous  !e5  sommet;  et  Ic  pJateau  sont  enneigcs.  il  gite  au-dcisus  de  1  000  m.  mah  la  fönte  des  lu-tge?  est  süffisante 
poui   amorcer   Bournillon  et  le  siphon  d'Arbois.  Les  sources  d  Arbois.  elles.  restent  d  une  hmpidiic  parfaite  ? 
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-  S.j^>;e->ticin 

Etüde  des  licheiu  qui  tapissent  le  Ut  du  BoutailllM  M  ceox  Qlli     Mut  ft*bUl  daiu  le  canal  de  fuite  Ihm  Qmt 

dt  Ii  c  er.rrale  qui  est  devenue  (depuis  1905}  l'exutoire  tefhnique  dct  sources  d'Arbois,  Ces  lirhenj  offrpnt  une  aiu- 
iogie  (lappanie  ainsi  que  ceux  qui  poimeac  4  ia  suivene  de  ia  souice  de  Vejor  (captte  pai  la  commune  de  CtucelHt) 
«t  qpil  «v«it  <tf  «iMi  muUte  Ion  iIb  r^boulenwnc. 
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CONTRIBUTION  A  L'HYDKOLOGIE  DU  VERSANT  OUEST 


DU  MASSIF  DU  VERCORS 


par  M.  ÖADEL 


Le  versant  ouest  du  masüf  du  Verco»  cotrespond  ea  gn»  au  caiiton  de  La  Cbapelle-en-Vercors.  soit  aux  com- 
mune» de  Salnt-lulien-en-Veroon.  Saint-Maitia-en-Veicon.  U  Chapelle-en-Vercar<,  Saint -Agudn-en-Veroon  et 
Vaaiieux-ca'Veroon. 

Depuis  longtempi  le  laberatoire  dCpartemental  de  U  DrOme  contiOle  le«  eaux  d'alimcatadan  de  cei  communei. 

Les  r^sultats  des  analyses  provenant  d'une  vingtaine  de  points  de  pr£liveilient>  diffdrentt  permettent  fie  donner  quelques 

indications  gänärales  suc  U  compositton  des  eaux  de  ceite  ri3gion. 

Dans  IV-nseinble.  on  peut  notet : 
au  poini  de  vue  physique  : 

Les  eaux  Mnt  limpidei.  Inoolotei.  lenr  tdilttlviii  cotrespond  1  une  mtnftalisaiion  peu  acfieniute. 
Le  pH  eat  volifn  de  7, 5. 

au  point  de  vue  chimique  : 

-  U  teneur  en  mAtitret  organiqoes.  exprimde  en  oxygtee  cdd£  en  milieu  alcalin  eu  faible  (en  moyenne  0,3mg/L) 

-  la  duiet^  totale  est  coniprise  entre  16'  et  25*. 

-  le  llae  alcalimäaique  complet  esc  auisi  compris  entre  16*  et  25* , 

•  U  Mmiir  en  ammoiiiaqae  et  idtratet  cit  toujoun  exutmeineiit  fälble,  la  jviience  de  nitritet  exceptionnelle. 

-  la  iBdeur  en  chlortitea  (en  moyeone  15  mg/L      Cl)  et  aurcoat  en  tulfeiea  (en  moyenne  12  mg/L     S04)  ett 
lemaiquebletiient  comtante. 

ati  point  de  vue  baecdrlologlqae  ; 

La  polluiion  microbieiiiie  d^tenniiice  par  la  cechcrchi,-  d "nscticricbla  coli,  des  Coliformcs  et  de  Clostridium 
petfiriagBiu  est  fälble  poiv  un  massif  karsiique.  la  propoitioo  d'analyses  t6vdlant  la  pt&ence  de  germe«  tests  de  con- 
tamlnatloa  fdcale  en  miidme. 
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GOUFFRE  CHASSILLAN 


J.L.  BARBIER  •  Sp£16>-Club  du  Vercon 


SUuatlon 


0£couvetl  Ourani         I9ü7,  ce  gouffre  t'ouvre  au  flanc  d'uiie  petite  coinhe  :  la  "combe  de  ta  Sive  ".  k  lö  <ü  ni 
d'altltude.  Touie  cette  zonc  gco&sifcrement  situde  k  l'Ouest  du  "Grand  Vcynioiu".  est  caxactdiis^  par  l'omiuprdseiice 
des  calcairei  "Urgoniens",  exaciement.  et  d'aprta  la  carte  gtelpgique  au  1/SO  000  Teuille  de  La  Chapelle-en-Vercofi : 

II  5  -  4  V  (Barrömie:i  siipdrieur  et  Apiien  infi-rifdr).  Lc  fait  important  esi  quc  imii;  nous  trouvons  lä  daiis  une  zosus  clef. 
Ic  Barrömien  tup^rieur  pieuaiu  peu  ä  pcu  lc  facici  cakairc  ä  «iCbru,  rApticn  lendaiit  k  üispacattre  pai  ^osion. 


Le  puiu  d'enuee  de  ce  gouffre  se  (rouve  au  lond  d'une  fiuuie  de  lapiaz.  er  au  d^patt  n'a  qu'uiie  quacaiuaine  de 
ceRTlmHrei  de  diamfttre.  L'aipect  de  ce  puiu  est  perticulier  car  il  coniiste  eii  la  succession  de  quaue  petites  Salles,  au 

ccnire  desqui-IU  s  sc  irouvc  un  ttou  de  deux  ä  trois  miires  de  diamitre  ;  une  stratc  ou  deux  sur  le*qtielles  se  sont  accumu- 
1^4  des  ÖHoulis  st'-park  it  ics  pelitcs  Salles.  Ce  puits  nous  condmt  lusqii'ä  iine  profondc iir  de  cinouanfc  cinq  niLrr>.'s    la  plus 
graiide  veriicaic  ^tant  de  vtngi  meirus  .  mais  il  u'a  visibtement  aucun  rappott  avec  le  rcste  du  r£seau  que  nous  dccriroiii 
plus  Mn.Dant  ce  pullt  d'efrondremeni,  postdrieur  au  resie  du  rdseau,  on  note  une  l€gite  cdrculailon  d'eau  dam  les 
vingr  derniers  m^rrcs   c    -  m  se  pecdam  ensttlie  enire  les  Moci  de  rcboulls.  conscliuant  la  baie  du  pults,  dans  uiie 
direciicMt  grouliiemeiu  uuesi. 

Aprfe«  avoir  rnnptf  quelques  mfttres  dans  on  Stroit  lamlnoir.  on  arrive  dam  un  m£andre.  de  1  mfrtre  de  largeur  ei 
6  h  i  tneues  de  hauteur.  doni  le  plancher  esc  couscicu«^  par  une  accumulaiioi)  de  blocs.  On  cliemtne  ensuUe  dans  Uli 
ni^andre  aux  dimensions  plus  impoctantes  dont  le  plancher  esi  alurs  roiuiitu^  par  des  sahles  h  grain  fin. 

Aprfes  uoe  centaine  de  nnfetres  de  cette  progression.  noui  nous  uouvoi»  devant  ce  qui  apparafi  comme  un  cul  de  sac. 
Deux  Solutions  se  pr£ientent  :  en  tampain  quelques  m&tres  dans  une  dtroltuie  on  anive  It  la  Iftvte  d'un  puits  (PI)  d'une 
quarantaine  de  m&tres  de  verticlae.  dont  les  p.irois  sont  argiteuses  du  haut  en  bas.  oü  l'iJcoulement  est  relativement  im- 
poitaiu  eu  p^iode  de  foctes  pluies.  Aucune  contiuuatioo  n'esi  possible.  tout  le  foud  de  ce  puits  etant  cohnaiä  par  de 
Targlle  rougetirc.  La  deuxitme  Solution  permet  de  poursulvre  plus  avant:  une  galerle,  de  leetlon  grossUrement  carrde. 
i'ouvraiK  liigSrement  au-dei5u;  du  niveau  normal  du  mCandre.  permet  d'attctndre  un  autre  puits  (P?.)  de  viii^i  ci  iq 
ineues  de  vertlcale  ;  Ik  encote  deux  Solutions  se  ptesenient  :  en  descendant  dans  ce  puits.  qui  est  rocheux.  on  anivc  i 
une  petlie  salle  en  forme  d'entonnolr.  ott  l'eaa  roliielant  le  long  des  parois.  percole  dans  des  marnes.  que  celul  qui  a 
explor^  cette  zone  a  signald  conune  «Stant  vettes»  donc  vraisemblablement  glauconieuses.  Lä  encore,  aucune  concinua- 
tion  possible  n'a  pu  5tre  dccouverte.  Le  rt-seau  se  prtur^uit,  et  c'est  i.'i,  In  dcuxicmc  solütiort.  par  un  mcaridre  Stroit 
dans  iequel  nous  penetrons  apres  Sae  descendus  de  deux  miues  envicon  dans  ic  puits  P2.  Ce  mdandre  nous  amm^ne 
jusqu'i  un  pultt  (PS)  trit  marneux  (argtles  rougeStres).  humide»  et  saiis  contlnuations.  Apris  tee  paad  au-dessus  de  ce 
puits,  nous  rampKXi!  dan;  ime  galcrie  biuse  .iou<    amenani  j'i?qti'ä  un  puits  f'^\).  trös  particulicr,  puisqu'il  s'ouvre  par 
une  v&itable  fenttre  dans  ia  paroi  de  la  galerie.  Huit  metres  plus  bas.  une  "laisse  d  'eau"  s'4coule  dans  un  mdaadte  im- 
pdnArablc. 

Lorsqu'on  oontinue  dans  la  galerie  principale.  qui  devient  tres  concretionn^e   scclic  er.  p(iiiode  normale,  mais 
inondte  en  pdriode  de  Portes  pluies.  on  arrive  i  un  ensemble  de  salles.  Les  salles  I.  II,  III  et  IV  sont  da.is  le  mCmc 
alignement  nofd  ouest  •  sud  est.  Dans  la  salle  III,  on  constaie  la  pribenee  d'une  cheminöe  utt  güssante  dorn  i'escalade 
n'a  pas  enoiwe  dii  efliBetute.  Certalnes  de  oes  salles  sont  Importanies  puisqu'on  ^alue  leur  hauceur  k  vbigt  clnq  ou 
parfois  creme  mfctres. 

La  salle  IV  est  Importante  en  elle-mSme.  car  lc  sol  esc  pav^  de  blocs  englu^s  dans  une  marne  rougeatre  et  en 
pdriode  da  fenes  plnlci.  c'est  U  que  se  lietit  sans  donte  la  xone  (te  peries  la  plus  importante.  Par  une  peilte  gal«te,  on 
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atfcirii  la  Salle  V.  doiwftiit  Accit  I  une  oondulte  farcte  de  quatre  vingi  meues  de  longueur,  k  secüon  cwaci^i::.;,. 

l-e  sol  c?t.  lä  encore,  conscitu^  par  des  blocs.  ni.iis  :  e  -tu  est  mipurt.int    c'-jst  qu';»  puür  de  cct  cjic.oii  c' 
p<^iode  de  forte»  piuiet.  ie  r&eau  leste  sec.  Au  tx>ut  de  la  cuaduiic  loicu:.  sc  uuuvc  uiic  pvtUe  i4lic.       ^  . 
minte  encore  Inexplorte.  Un  mÄandre  t'ouvie  ver»  TOuett.  bifurque.  et  au  bout  de  quelques  mitres  e«  coujk  U:. 
droit  par  u  i  puits  en  diaclase  Je  hait  mötres  de  vcnicale.  dorn  le  toiid.  sableux.  n'offrc  auLune  possifcili  jf  oe  K  ■: . 
ation.  Le  tnäandie.  lui,  se  pouxsuit  et  donne  acc^  i  une  salle  (VI)  qui  mct  un  '.cnite  ä  noiru  exploraaoa  i  1  r^suc 
Actiielle.  Cene  Mlle  eitorientte  Nord  Ouett  -  Sud  Esi  :  wie  peiiie  galerie  qui  cu  part,  uop  ctrou«:  pouiCB«»:-  ' 
rette  cependant  intftcMmte.  c«  eile  te  dirige  veis  le  Nord  Ouest. 


P«r  M  morphelogie  oe  gouffre  tCmolgiie  d'une  circulation  paude  tris  intente.  et  k  rheure  aciuelle  il  ytK.t'.i 
pouvolr  Itre  (iiv\s&  eii  deux  partics  : 

-  une  prenüfire,  du  puiu  d'entr^  k  la  säie  det  salies,  »one  plM  ou  motiu  «ctive  $uivant  la  peiio*.. 

-  une  deuxiime.  dca  teile«  jusqu'su  terme  des  explotatlons  aciuelles,  zone  beaiMOup  plus  sedie. 
Cela  eic  d'auiani  plus  fädle  que  oes  deux  parties  ont  une  orienataiion  diff^renie. 

Si  l'on  oomidtee  VitM  actuel  de  ce  goufFie  on  peut  airlver  k  deux  couchuiuiis  i 

-  soit  la  partie  qtic  nous  connaissont  a  6l6  abandonnüc  par  le  couri  <i'e;  u  .ol;^-'  i  .  qui  cxi;'e  toujours.  rnais  -  1 
d^couvtii,  et  cela  pcui  Strc  iiu^eaani,  cat  nous  iious  trouvoiu  lä  uuc  zuuc  ucs  üdciuice,  avec  üiilc^^«^  \ 
directioo  gdndirale  etc-ouen.  Le  plateau  du  "Veytnont"  faisant.  sans  douie.  partie  de  la  zone  d'alimentatiortccU  I 
grocte  de  la  Luire,  un  espoir  de  liaison  est  possible.  peuc  norcr  au  paii,av'c  qoe  la  prdsonce  des  failles  a  ui«  bi^j 
importance.  tant  Sur  le  plan  de  la  direction  gänärale  du  reseau  que  »ut  Tatpcct  de  ceiiaiaes  galeries.  Pr&s  de  i'«^-« 
du  gouffre  eJi  effiet.  <m  note  une  ttilte  de  petttes  seile»  atlongdcs  est-ouest.  dam  letquelles  on  pintoe  ea  rar.p^rt  :' 
qnl  lORt  petpendlculabes  ä  la  direction  g6i<2rale  du  idseau  i  cet  endrait  ; 

-  soit  le  r<?seau  est  totalement  fossile,  la  rivierc  Tayaiu  ctttii;i  ay.mt  Jisparut  ,  ]\nis  aac  cause  inconnuc .  lei  ^-i-  )^-  , 
s'etani  peu  ä  peu  colmatäes.  Cela  e$i  d'autant  plus  vcai^cinbldblc  quc  ccriaius  puiu  (P->  par  excmple)  scinok   - . 
aeefdentettemem  recouptf  le  vieux  i dseau  de  galerles.  La  circulation  aciuclle  (c«sentiellement  des  fnfiluations  \ßf' ' 
les)  lu-  sc  faisant  I^i  que  sur  uac  fälble  longueur.  Tout  cela  irctaiil  nicn  ür  quc  dcj  hypoihtses  gratuites.  nos  OOO":. 
sances  sur  ce  gouffre  ne  nous  permettant  pas  de  ctioisir  l'une  ou  r  aur^  ictucllctnciit. 

Une  troisiöme  chose  peut  int^rewer  directcmcnt  rhydrov:eologae,  t  'csi  l'cxphcation  de  ce  r«.'5cau  horizontal, 
situ^  ä  uiie  si  faible  protünüeut.  La  plupari  des  gouffrcs  coiuiu^  daits  ccicc  züul:  ic  pccscmeat  conuiic  une  succession 
de  pttlu  emmenant  le  apdldoktgue  k  une  asies  grande  ptofondeur.  Pour  le  spildologue  rexplicacion  est  dällcate.  ßo« 
avons  rdcllcnient  ritnprcsiior,  de  hutcr  sur  une  couclie.  et  la  possibi litc-  d  uiic  iitiorralation  inatncuse  peui  5trc  c  :\  u 
gde.  d'autant  que  nous  nous  ttouvons  dans  une  zone  importaiue  d<-  v.ination  de  facics  des  calcaices  uartciiuuis.  <^cia 
rette.  U  enoove.  une  liypothfese  giratulte,  maU  l'dtude  de  vc  ^\^uHre  pourralt  Stre  Intdreisanie. 

On  peut  dire.  pour  termlner.  que  mtme  li  ce  gouffre  ne  prdseiite  pas.  k  l'hewe  actuelle  un  rdteau  acttf  trfci 

importani,  son  dtude  est  inttStessante.  d'alMird  pour  une  dataiion  de  sa  pdriode  de  ctcusement  :  sur  ce  point  une  anatys 
de  sahles  priT-lcve?  dans  diverses  «alcrics  e<t  en  cours.  !f;  rr  mUs-s  •<•■  nous  cia:it  pi',  pom  1".  i  r/vt    pjrveiius  ;  ensui'e 
et  par  voie  de  consiquence  on  aurait  des  rcnseigiiements  sur  la  cu<  ulaaua  iuutetrjine  a  ceicc  cpoque.  Tout  cela  ap- 
portant  dei  dclaiidttementi  tur  la  circulation  touierraine,  dam  cette  partie  sud  du  Vercors,  relaiivemeni  peu  conniie 
et  tant  douie  irit  complexe. 


Conciusions 
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ETÜDE  Ol'  TRAMSFERT  PRECtPiTATIONS -I5BBITS  D'L'N  RESEALI  KARSTIQUF. 


PREMIERS  ELEMENTS  RCCUEILLIS  A   LA  STATION  DES  CUVES  DE  SASSENAGE 


parR.  BAEtTALA.  J.P.  HOMDAR».  J.  I>UBI<S.  C.  OURAFFOUR. 


I.  -  tNTROPUCTlON 

Dans  le  cadre  des  Stüdes  potirsiitvics  par  la  Dtrection  D<5par[emeiii«ile  de  i  Ajyiculture  cii  viie  de  drevser  J  iiiveu- 
nire  de*  reMourcea  en  eau.  rant  saperficiellet  que  wuteiraines,  les  6kroitte.;M.iiM  d'ucigin«?  hamique  ne  poitv«tem  iir« 
ignor^<:  et  rcciamaient  la  miie  en  oeuvre  de  tnoyens  d'ohaeivation  tpicifiquea.  La  in<^hode  du  bairin  reprdwntatif 

seinbtair  bien  appfopri^e. 

C'est  poiirqitoi  ont  €t6  ^quipes.  depiiis  pris  de  deiix  ans,  la  rfoiifgencc  de  L<  '"jutaüie  Noire  d.iiis  Ic  iiuissif  de 
Charireuse.  et  plus  cdcemtneiu,  l'^missaice  des  Cuvcs  de  Sassenage  dans  ie  massii  du  Vcxcors  et  ceiui  de  la  Grotte  des 
Halmes  au  ^ed  de  la  falaiie  nord  ouesi  de  l'Ue  Crtfimeu. 

Le  baiiin  d'alimentaiion  desCuvet  de  Saisenage.  non  enoore  d<liinii£  avee  pr^clsion,  a  cependant  fafi  Tobjet 

d'ötudes  doiu  nous  menrionneroiis  celU*  de  Monsieur  UOlIRGIN,  qui  proposait  pour  limiie.  rafflkurcment  du  "Gault" 
(pi.  l\.  Ainsi.  se  irouve  Individualist  un  secteur  d'enviion  '22  km^.  dont  les  exutoites  sont,  d'une  put,  le  toirem  du 
Fiiron  (tfcoulemerit  luperfldel).  d'autre  parr  son  affluent.  le  Germe.  issu  du  räeau  karstique  des  Cuves  de  Satsenage. 

Ii  est  bien  dvidciii  qu'un  ohjectif  ä  atteindrc  ä  plus  ou  moins  longtie  (5ch<^nce.  sera  l'identification  precise  de 
ce  baiiifl  d'alimentnlon.  Lei  reconnalssancei  tpdldologiques  devralent  tue  prdcieutei  A  cet  dgatd.  et  Cve  l'occatlon. 
pour  »boutir.  d'une  coUahoration  tooire  entie  sporilfs  et  scientlflqiies. 

La  Station  mise  en  place  sur  Ic  Germe  inröresse  la  plus  grosse  partie  de  rt-Loulemem  d'origire  k.irsilquc.  II  n'esi 
pas  pcouve  qu'elle  inifSiesse  sa  totaiiiä.  C'est  poiirquoi  nuiis  poiusuivons  des  essais  de  coIoraUon  pai  la  nwilhode  au 
btchtomate  de  sodiiim,  dans  le  bui  de  lever  oetie  ind^iermlnaiion. 

II.  -  LA  STATION  DE  JAl'GEAGE 

Son  emplacement  a       fl.\(5,  compte  temi  d 'imp<5ratlf$  louri^rjqi  v  >•  tprc'jetvatiün  du  siie  classd).  ainsi  que  par 
la  ntcesdt^  de  se  ttouver  sufrisamirteiii  en  amont  du  coufluent  du  Fuion,  pour  ivltei  des  erfeu  de  remous.  De  ce  faii. 
la  lection  tetenue  n'offie  pat  toute  rdgularitd  muhaitable.  EUe  prtetite  cependaai  l'avaniage  de  fournic  me  relatioa 
univoque  en«e  hauieun  d'eau  et  ddbit*.  ainat  que  l'a  montrd  rdtablütemem  de  la  couibe  de  tar^. 

La  tiaiion  propiemeiit  dite.  de  type  tiandard  dam  la  r^gioa  RhAoe^Alpes.  c*t  c  nfeetioniife  k  partir  d'dldmenia 

pri^fahriqiitfs  c"i  rfSlc  palvani?c«e.  File  a  6tf  cncrec  ,tn  moycn  de  spit,  dans  xin  hloc  calcaire  situ^  en  hordure  du  torveat. 
et  au  pied  duquel  ua  surcretiscmcni  assurc  la  pdrcnnire  de  l'eau  dans  le  puils  de  rnesure,  m€me  en  itiage. 

m.  -  LA  a)URBE  U£  TARAGE 

Le*  itiecivei  de  ddbit  effectude*  k  ce  jmv  ont  di^  rdalisde*.  noa  pas  au  droit  de  la  ttation  oft  la  lecilon  6ialt 
particuUlirement  irr^Utee.  mal*  dans  le  lit  du  Furon.  en  amoat  et  en  aval  du  confluent.  le  ddblt  du  Ccraie  en  est 
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däduit  pat  diffäence.  Des  vdiifications  pat  jaugeages  du  Gertne  iui-mStne,  ä  la  passereile  sise  AO  m  eii  anioni  de  la 
lUlion,  €t  i  riflt^ieur  des  Cuves.  cdnfbment  ces  metures. 

lln'«pM£t(^.  jusqu'alors.  effeciui  de  jaugcages  chimtqucs.  en  TahKnee  d '«Equipe mein  appropriäs.  hien  que  cette 
mithode  lemblcraU  p«rf«iteinenc  coRvenic. 

Par  coiiire,  nom  avons  utilis^  le  moulinct  Arkansas  ik  helice  au»o-composante  montd  sur  pcrc!ie  HERES  pour  les 
cfues.  le  mtcro-mouUnei  OTT  -  Cl  pour  les  etiages,  le  radier  ues  regulier  förmig  pour  les  dalles  calcaires  de  Tentrde 
des  Cuves  oflrant  un  pcofU  kKal. 

Sept  jaugeages  äctwlonna  entre  110  l/i  et  3  500  l/i  lont  ä  l'origine  de  l'dbauche  de  1«  courbe  prdseaide  (pl.  2). 
Celle-ci  a  it6  rcport^  sur  diagramme  semi  -logarithmique  et  bi-logarithmique.  »(in  de  permetue  les  extrapoUtlom  ven 
le«  hauieurt  maximales  enregitit^et.  et  fournir  les  dl^menti  du  tableau  des  ooneapondancet  hauteun-ddUtt. 

IV.  -  Er«EGlSTREMEKTS  UMNIGRAPHIQIIES 

Les  diagrammes  obcenus  se  prtsentent  tectiniquement  Uen  (absence  de  tuitUlage  e(  de  reuid).  La  frdqumce  d'en- 

registremeiu  est  de  huii  jour».  Tobaeivateur  (itaiit  Tun  des  nftires  (CD.).  Nous  preseiuoiis  le  graphique  des  ddhits  jour- 
naliers  (obtenus  k  partir  des  limnigrammes  et  de  la  courbe  de  larage)  exprimds  en  m^/s.  ei  en  regard,  les  hauteuts 
pluviom^triques  Journalitees  observdes  k  la  Station  d'Engins  (pl.  3). 

On  peut  conscater  d'oces  et  tiejä.  la  reponse  quasi  insiantanee  du  reseau  considcrc.  Ceci  apparaft  de  ta^on  plus 
€vfdeiiie  eocoie  h  l'exaitiefl  du  eouple  kfHogiunme  (courhes  d'avenes)  -  hydtogramme  (oourbes  des  erues), 

V,  -  ANALYaH  IVlINi-  CRUt!  (pl.  4) 

11  n'a  pas  6t6  possible.  dans  l'tfchantillonnage  recueilli  ä  ce  jour    de  s^lecdomier  une  crue  aff(?rente  ä  une  aversc 
propremenc  unitaire.  Neanmoins.  et  ä  tüte  d'essai.  nous  rtous  sommes  "risquds   ä  avaiicer  1  ordre  de  giandeur  du  temps 
de  montde  dt  la  crue  obieivde.  solt,  temps  compris  entre  le  ddbut  de  la  montde  et  la  poiote  de  rhydrogramme.  et  du 
temps  de  rdponse.  soit.  Intervalle  de  temps  qui  sdpare  le  cenrre  de  gravitf  de  !a  "pluie  efficace"  de  la  pointe  de  l'hy- 
dtogtamme.  La  "pluie  efficace"  est  la  portion  de  l'averse  ayant  donn£  lieu  ä  du  ruissellemeni.  Nous  avons  pos^,  i 
prioci.  que  celle-cl  cortespondait   la  seconde  bone  du  hyciogramme,  la  premlire  dtant  supposde  reprdseitier  la  "pluie 
dlnMbliion''.  c'Mt^i-dirc  la  partie  de  Taveise  ndoessaire  ä  la  saiwatioa  des  sola,  aiasi  que  Teau  reienue  par  la  vdgd' 
utlon.  en  surfaoe.  et  par  les  cavitds  du  rdaeau  man,  ea  piofandeur, 

l.a  s^parsflor.  des  öcoulcmcnts  a  ^t^  röduite  ä  la  seule  individuaUsation  du  d(5bit  de  base.  ohtenu  cn  loignant 
l'origine  et  la  fin  de  la  aue.  Cette  interpr^tation  sera  ptobablement  ä  reprendre  lorsque  Ton  poss^era  des  donnees  plus 
prdctses  sur  la  relatton  de  tramfert  pluie  -  ddUt  du  bassln. 

A  citre  indicatif.  1 'Infiltration  dbtenue  en  rapportani  le  volume  d'eau  äcoul^  au  droit  de  la  Station  au  volume 
ptdcipitä  sur  le  bassin  vetsant  au  cours  de  la  pluie  efficace.  lels  que  ddflnis  plus  haut,  serait  de  Tordte  de  16  %  pour 
l'averse  considdrde. 


VI.  -  ANALYSE  DU  TARISSEMENT 

La  Periode  du  11  au  2')  octobrc  piiit  Ctre  considt-rce  comnie  pcriode  de  lon  influfiicf.  aucune  pr^cipitatlon  n'ayant 
6ii  obietvde  sur  le  bassin  vetsant.  La  courbe  enregisuäe.  teuansaiie.  api^  conversion  des  hauteuts  en  ddbits  sur  dia- 
gramme wml-logarlthmtque  accnse  une  rupture  permettant  de  dlsceraer  le  tarlsiement  de  la  ddcnie.  Cependant.  on  pos- 
s6de  trop  peu  de  points  sur  la  branchc  "tarisscmcnt"  pour  tenter  ime  exirapolation.  11  faut  slmplement  leienir  le  principe 
de  la  mdthode.  qui  devrait  permettre  de  fournir  des  indicaiions  nir  la  "rdtentlon"  du  rdieau  kantique. 


(»)  -  V  crue  :  57  600  m"^  -  V  averse  etficace  =  352, 000  m^ 
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Vn.  -  CONCLÜSIONS  ;  ORtENTATION  DES  RECHERCHES  A  VENIK 

Les  r^!i:lrats  ohrenus  depuis  la  mise  eil  place  du  dispositif  d'obscrvatlons  cn  ctaOt  dernier  nous  ineiienr  ä  poursuivre 
les  obsecvaiions  et  mesufes  eiigag^,  mais  aussi  nous  mettent  dans  l'obligaüon  de  compldiec  r^quipemeiu  du  tdseau 
hydrographlque  tant  superflciel  que  souterraln.  et  notamment  la  rdsivg^noe  du  Bruyant.  Ccs  travaux  sont  aciuelJemenr 
k  rctude  et  donneroßt  lleu  i  riaUsacion  iit  le  jwintempt  procliain. 

Noiu  etp&on«  aimi  tue  en  mesure  de  prteiier  les  catactftiatiquet  de  I'^coulement  wuterrain  en  provenance  des 
Cuvei  de  Sanenage. 


ANNEXE 


TABLEAU  DES  DEBITS  REMARQUABLES 


ANNEE  196S 

MOIS  D'AOUT 

Q  MAXIMUM  INSTANTANE  

ttP/S 

17  aoOt 

1  et  2  aoQt 

MOIS  DE  SEPTEMBRE 

0  MAXIMUM  INSTANTANE  

22  sepcembre 

MINIMUM  

m^/i 

14  sepiembte 

MOIS  D'OCTOBRE 

O  MAXIMUM  INSTANTANE  

mV« 

9  octobre 

30  octobre 
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lnp»ventIon  de  Monriettt  PARPE 

Monsieur  Maurice  PAROE  demande  au  conf^enclcr  quelle  pluie  a  causä  la  aue  dont  il  a  donn^  rhydtogranr 
me  «t  le  d&St  mnUmuiii.  Pult  U  d^e  mvoU  ü  Moniieuf  9ARTAIA  «  aiie  idde  lur  lei  fortei  ouei  mdeniw»  1 
U  lortie  de«  Cuve*  de  SaMosge.  It  p««ft  que  Ics  dttiti  mixinMiini  ont  «nelm  10  m  cn  aepiembre  196Q  et  14  m 

en  OCfobre  vuivant. 

De  toutes  fa^ons  i'inertir  hydrologique  du  Vercors  n  est  que  relative. 
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l)n  modeU  nwrphologlqoe  bien  oonserv^  : 


LE  PALEOKARST  MARIN  DU  VERCORS 


Mtf c  BRISSAUD  :  FrancU  CAMOIN. 


Sfto6  &  lY>uest  des  Alpes  daophinotset.  le  matslf  du  Verews  se  präente  comme  une  dtadelle  bordde  de  falaiies 
calcaires.  Au  siecle  dernier.  ion  <tiide  fnt  ämotnie  ptt  l'aspect  siratigraphique  des  anises  :  c'est  touielbis  1»  notioa  de 

Ucit$  qui  a  domine  par  la  suite. 

Acrueilement  oiv  peuc  aller  beauooup  pliu  loin  et  monirer  que  le  Vercors  präsente.  A  peine  dissiinulä  ou  retouchdi 
par  l'Aoiion  et  par  toiu  les  ph^omftnet  liä  k  l'aUäration  superficielle.  tous  les  caraci^res  morphologiques  d'un  karst 
marin.  De  tels  caractftres  s'obsetveiit  aussi  t»iea  tm  le  modelt  d'eiuemble  que  »ur  des  dchaadlloiu  qu'il  est  posslUe  de 

r^cup<:irer  en  surface. 

A  HMiies  altitudes.  auunt  dans  la  partle  pfriph^que  jouant  ie  rftle  de  piimont,  que  sur  les  cornlches  et  les  otews. 
comme  dant  l'iat^rleur  des  vallons,  nous  rencontron»  de  nombreux  idiamillons.  i  la  fols  mlnftaloglques  et  palteniolo* 

giques. 

De  tels  £ehantiIloas.  analys^  sous  ce  double  aspect,  parlent  beaucoup  plus  que  sow  le  leul  aspeet  de  t^moignages 
sttaiigraphiques. 

Lc  prcmicr  Schema  prcscnic  les  zotics  de  prdlövemeai  des  ^chaniilloas,  taut  en  signalant  cettains  aipecB  iiiorpbo- 

logiques  sui  lesqucU  iiuiu  rcvicndcons  pat  la  siuic. 

Uti  premler  caracttee  des  ichantlllont  recueillis  coosiste  en  leur  formatlon  marine  hydtodynamlqoe  : 

-  ils  posstdent  une  forme  ext<;rieure  modelde  par  l'eau  ; 

•  Iis  pr^ntent  des  ddpöcs  superftciels  d 'orgaaismes  marins  encroOtants  ; 

-  certaini  sont  farm^  de  matdriaux  divers. 

Forme  ext^ieurc  ei  organismes  encroOtantl  moatient  m  nudiatement  l'existence  d'une  pri^sence  de  la  mer.  Lei 
echa:itiUüiii  i:oiisuI'jl>  de  iiiaic[i.n;x  hereroi^dncs  accusent  l.i  itrcsciuc  d'aiiiji  de  pi.:iits  k^Icti  touics  et  üLisses.  Une 
teile  prescnce  nous  iaissc  ciitrcvoir  des  lemoignage»  d '^mcrsioii  ultcncurc  i  icur  depöt.  II  en  est  de  mfimc  pour  les 
tehantillons  de  boues  siliireuses  enrobant  les  d6bris  de  stlex  ou  polyplers. 

Le  scco.id  caractire  de  ces  dchantillons  se  dCduit  de  l'aspect  ccologique  commun  des  ori^iiiiismes  encroOt.mts  et 
des  poiypiers.  Ce  sont.  en  effet.  des  faunes  de  laibie  piofondeui,  voire  m&me  de  rivage  de  meis  chaudes,  dont  l'exis- 
tence est  Ilde  aux  forines  topographiques  encore  viilbles  actuellement  de  mCme  qu'aax  afflewements  sableux  lencon- 
irdi    leur  votsinage. 

Ouelqiie?  echantillons  sonf  /-oiv--';;];':";;  de  fnnJC  nrg:iiii;nic.  Cettains  fLire:!!  r^'colu"'.  ;iux  flruics  d'unc  cuvette  quc 
linüte  cxterieuiemcnt  le  lacies  urgonicn  karstique  du  Canon  des  Eiges.  au  Nord  de  la  tontaine  de  Tiolaclie.  D'auties 
sont  des  galets  purement  calcalres  rCcoltds  aux  pleda  de  diverses  falalies  urgoniennes. 

II  est  tout  naturel  de  consid&er  ces  falaises  comme  ayant  voi$in€  des  rivages. 
En  mettani  en  paiail^ie  les  leliefs  actuels  ci  les  ^chaniillans  r^oli<£$.  c'est  un  second  Schema  qui  se  dessine  :  les 
vallons  du  Vercors  furem.  en  rdalit^,  k  l  origine.  des  lagons  oommuoiquani  enire  eux  et  sdparfs  par  des  £chlnes.  Iis 
fof  maient  des  sdries  juxtapostes.  aUong^  dans  le  sens  diamittal  maximum  du  Vercors  aetuel,  aligntes  du  Nord  vets 
le  y  :jd. 

Des  talaucs  subverticalcs  periptieriques  entouraient  un  tei  ensemble.  Les  deux  photos  ptdsentant  l'Cchine  du 
Gerbtet  traduiseni  bien  un  tel  aspeet :  falaises  crdneldes  par  des  passes  par  lesquelles  la  houle  diferlan»  amenatt  des 

materiaux.  venu^  rfc  l'cxtwicur.  au  moment  des  tempfites. 

Les  patues  sup<5rieures  de  ces  falaises.  ou  "chicois  d'accrction"  surmoniam  les  creiieaux.  sont  form^es  de  cal' 
caires  coralliens  oonstruits.  Une  telk-  srrui  ture  ne  comporte  aucun  si&nc  de  stratiftcation. 


-  78  - 

Seules,  des  ctaces  de  reuac  mann,  ati  lungues  et  pcüchei  de  l'horizouule.  s'apeigoivent  aux  tlancs  de  teilen 
falaites  :  Garge*  de  1«  Bourne,  Gotgcs  d'Englns.  Les  faUlses  nord  du  Vercort.  situtes  encre  les  Roche«  Nofres  et  ta  pyra- 

mlde  de      Buffe.  en  iwrient  eiici^e  Uli  t:cs  i'.et  tL'moii;iiii .  rcspcr  ttf  par  les  crosions  el  Ics  öboulcmcnls. 

Ainti,  quelle  que  soit  la  pactie  du  Vetcors  que  Ton  parcourt.  on  fenconue  en  tutface  le  t^moignage  coiutant  d  uoe 
aadenne  pr^enoe  marine,  accompagnöe  de  Mi  intüMi  de  rivage.  Ceite  pr^tence  marine  s'ett  tradiiite  par  det  ddpto 
calcaires  tr^  blancs  et  uts  purs.  effectu^s  lond'm  cUmat  tubctopical. 

Le  Vercors.  cii  döp'a  des  modificatioiis  tectoniques  qui  Tont  iiiflucnre  au  Tccaaire.  nous  apparati  comme  un  pal&>* 
kaist  d'oiigine  {natiiie,  respect^  par  la  curgesccnce  du  "Flu  -  Ct£tace"  et  du  "Fiii  -  Tcriiauc  '. 

C'eit  un  de«  paldokartts  euiopdeiu  les  plm  oomplen  dam  tet  rcsws  morphologtques  fosslllsds  t  des  gtoties  d'aspect 
soos-marin  s'y  rcncontrent,  proches  de  pl.Tges  sableusc;  et  de  riJcif?  ?l  polvpicrs.  Ccri.mtcs  de  ces  gfottc*  de  calaiiqui-^ 
soat  encore,  i  leur  entere,  garnies  de  coquillag^s  fossilis^s  sur  Icurs  paiois  (Cioite  d'lierbouiUy.  Trou  qui  Soultle.  Gouüie 
Berger). 

Tout  ceci  va  fttrc  pr<!ci$£  par  une  analysc  poriaiit  sur  les  param^trcs  caractöi'iaiu  Ics  ^chantilloiw  pc^scniiis.  Les 
proc&]6s  de  classement  de  l'algi^bre  moderne  (algftbre  de  Boole)  oat  iti  uUlis^  pour  metire  en  dvidence  les  structures 
morphologiques  de  ce  pai&}katst  marin. 


CLASSEMENT  DES  EC HA  N  T  ILLO NS 

Le  langage  orditiaire  utillse  une  syntaxe  complexe  dans  laqucUc  unc  mömc  forme  cotfcspond  ä  de  aombreux  lypes 
de  relations.  La  connaissancc  scieniifique.  au  coniraite,  a  bcsoiii  d'utiliser  des  t:-l(:ments  dorn  la  di^finition  soit  sans 
^quivoque  et  des  relations  doni  la  porige  sott  exactement  dcfi.nic.  Ccttc  exigciicc  entraine  l'emploi  du  langage  maihtf- 
maflque  dons  l'exprenioa  det  fain  et  de  letirs  relations.  ■ 

1,'cxtcnsion  moderne  des  math^matiques.  par  delä  le  donuiiie  nunu'iique.  au  donuine  qu.iütitif  ftheorie  des  er.- 
scmbles)  a  (^tendu  leurs  possibiUtc^  d'appUcation  aux  Sciences  Naturelles  et  aux  Suences  Humaines.  L'cssai  preseiuc 
une  ttntative  pour  appUquer  les  math^matiques  l  une  d^terniinailoa  Ane  des  caractftres  de  morphologie  r^clfale. 

La  premi^e  phase  de  toute  6tude  consiste  dans  le  recueil  d'observationi  et  d'^chaiitillons.  La  premiäre  op^ation  I 
iogique  sur  ces  echantillons  est  leur  d^nombrement.  Leur  misc  en  ordre  comrnence.  eiuuite.  par  une  Classification,  pic- 
mibe  amorce  de  toute  structuration  :  les  objeu  qui,  d'un  ccriaui  poiiit  de  vue,  sont  oonsiddrds  cotmuc  uquivalcim.  sont 
rangds  ememble. 

A  cc  conccpt  de  c].-)ssification  d'objeu  s'appUque.  dans  le  langage  de  la  thdorie  des  entembles.  une  opiftation  ma* 
th€matique  bien  d^flnie  :  la  partition  d'un  ensemble. 

"Une  partition  dans  ou  sur  un  ensemble  est  une  diviiion  de  celui-ci  en  parties  disjuintet  teile  que  chaqtie 
£l£ment  de  renseiiible  soit  dans  itne  et  une  seule  de  ses  parties.  Les  parücs  disjointes  d'une  partition  sont  appeldes 
ciasses". 

Dans  U  suite  nous  utiliserons  ce  langage, logico-matheniattquc  de  pt^f^ence  ä  une  (ormulatton  intuitive. 

! 

IniMt  tecette^{räentatiM_  ' 

-  l'algorithme  de  classement  cliohi  ;h  ut  One  utilis^  direciemeni  par  une  machine  ä  catculcr  (ordinateur)  . 

-  les  op^ations  logiques  peuveni  lui  tue  appliqu^  (algibce  de  Boole,  thtorie  des  TreilUs}  et  la  repr^sentet 
aous  forme. de  graphes. 

Cepeadant,  U  petlistc  m  Mbitraire  :  avant  toute  op&aiiun  de  classement,  11  faut  choisit  un  cettain  nomfare  de 
WOpriötgs.  caract^res  ou  prddicats  qui  serviront  ^  ■.■lablir  Ics  J'rquivj Icnrc . 

II  faul  bien  admettre  que,  dans  ie  chotx  de  ces  predicais  nous  avons  une  prcference  lacicc  pour  certains  d'entrc  eux 
dont  la  structttte  logiqiie  nous  apparaft  intuitivement. 
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Schema  d«i  op^rattoni  loglouei  »wivi« 


1.  Recueil  des  obii:rvaiio:i5  ou  Lchöiitillont 

2.  D^onibremeat  des  echanitlluiis 

3.  Mise  en  ordie  par  Iclaältlcation  | 

Etabliuemetit      ci<iu>ci  p^r iparuttoii|de  l'ensemble 

nuvSRt  les  piopri^tös  :  P,  ;  I'   ;  .  . . .  P 

12  n 

Snucturaiion  par  i6ductioa  du  nombre  des  cUves 


Inooductlon  d'un  eniemble  de  classet  ouj] 
Cboix  des  syitimes  eomme  dtömeRt  de  base  d'uniBouveau  r<srfteptiell 


Dans  le  classement  des  douze  dchmtUlont  prdient£i,  nous  avon*  adopt£,  pow  im  premier  itade.  quatre  propridtds 

p2<  ^2*  ''a     ^4      ^^"^     suivants  : 


['(l^chaiitilloii  pr(^ciuc  (1) 
ou  ne  pr6>ente  pas  (0) 

l*i':Jiantitlo;i  e5t  recouvert  (1) 
ou  n'est  pas  recouvett  (0) 

r^hantlUon  montte  en  surface  (1) 
ou  ne  montte  pas  (0) 

r^hantiUon  a      uouv^  (1) 


IIR  modek'  de  surface  dit  : 
"hydrodynanuque" 


I       d'arganlsmes  marins  "encrofitanu" 


des  fotttlei  caract£risiiquc$  au  polnt  de  vue  ccologiquc 
marin,  et  mSme  plus  p,^rt^c^l^i^reme^n  ^oologiqiie  rdclfal 
(polypiert.  bryozoaires,  Spenges,  etc.) 

en  place 


^     ou  n*a  pas  «t6  mmi  (0) 

Avec  ks  qMatte  caractfires  chobis.  l'analyse  des  douze  dchantillons  se  prdiente  ainsi  : 


^3 

"4 

0) 

l' 

1 

0 

1 

(2) 

') 

0 

1 

(3) 

1 

1 

1 

(4) 

1 

D 

0 

(5) 

1 

n 

0 

(6) 

1 

1 

1 

(7> 

1 

0 

1 

(8> 

1 

0 

0 

(9) 

] 

1 

1 

(10) 

1 

1 

1 

(11) 

1 

1 

0 

1 

(12) 

1 

1 

1 

1 
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oe  que  Ton  peot  auitl  repr€iemer  pir  le  lableau  Uiin  fuivant : 


D 

r 

3 

D 

r 

4 

1 
1 



0 



J 

A 

5 

6 

7 

S 

9 

10 

11 

12 

qui  s'aiialysc  aiiisi  : 


I'arcition  des  i'l Gmeins 

Classes 

Transcription  en 

de  rememble 

d'dquivalence 

alg^re  de  Boole 

1 

11 

E 

1 

110  1 

4 

(B)  6 
6 

E- 
2 

10  10 

3 

^*^>  iS 

1111 

12 

10  11 

(2)  2 

0  0  11 

Lea  dMmenn  peuvent  etre  clau^  daiu  un  nouvel  ordre«  tenant  compte  (te  rimponanoe  aoisiante  du  facteur  O 
c'eit-i-dlre  de  l'afaaenee  d'un  nombre  crol»aiit  de  caractteea  dUtiRCtifs. 


P 

p 

1 

^2 

"3 

4 

3 

ö 

1 
1 

1 
1 

1 
1 



h 

10 

1 

1 

1 

12 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

0 

9 

1 

1  j 

u 

h 

n 

1 

1 

0 

7 

1 

0 

1 

2 

0 

0 

1 

■1 

1 

0 

1 

0 

5 

1 

0 

1 

0 

h 

8 

1 

0 

1 

0 

I 
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La  matrice  booltfienne  pem  maintenant  s'toire.  entre  les  Clements  A.  B.  C...  et  les  cla&ses  E|. 


(2> 

Dans  oette  matrice.  les  d&ioininations  des  dasses  seroni : 


(A) 

^1 

Muf  r^dfal  ou  pasie  räcifale 

(B) 

h 

c 

Avant- ulus  tecifal,  cOte  du  laige 

(C) 

Lagon  :  plage  interne  d'anitee-idcif 

C) 

Zone  de  tranntion  d'avant-r6cif 

(2) 

^5 

s 

Bastin  pdlagique  d'ävant-r^if. 

Cecf  est  pr^itä  tur  le  Boidime  ich^a  (coupe  mocphologlque). 


ANALYSE  DES  BCHANTILLONS  MINERALOGIDUES  tsan»  fossiles) 

13  -  Boue  i  "Load  casi"  du  poljt-  de  NKaudre. 

14  -  Catcaire  i  gravillons  quartzeux  de  la  passe  de  la  Croix  Petrin. 

15  -  Gr&i  k  petiu  tTTvillon;  tfu  Troii  qui  Souffle.  pt4s  J^öaudte. 

16  -  Caleu  de  pal6oplage,  t>aint-Nizier. 

17  -  Sables  vetts  de  Saint-Jnlien-en-Vereofs. 
lö  -  Barre  grdiifi^e  des  Alben?. 

19  -  Load  cast  gfiikfit  des  Albecu. 

20  -  Plaque  mince  de  la  barre  des  Alberti. 

21  -  Calcaire  ä  boue  fine.  Lagon  de  Tiolache. 

22  -  Sable.  lagon  de  M<!audre. 

23  -  Sable  blanc  de  Pont-ert -Rnvans. 


Les  caiactciisüques  choisics  soni  les  suivaiiies  : 


^""--^,,^^0  araci  öre  s 

Pl 

P3 

Echanrtl*'"-^....^^^ 

H6i6rog^n^it6 

Facteur 

Indice  de  transttioo 

Min&al 

In  situ 

Ions  ^ 

dtrectioanel 

de  2  milieux 

earactdristiaue 

13 

1 

1 

14 

1 

1 

IS 

0 

0 

19 

0 

1 

11 

0 

1  - 

It 

1 

1 

19 

1 

1 

20 

1 

1 

21 

0 

0 

22 

0  • 

0 

0 

0 

23 

0 

0 

0 

0 

Dana  ce  tableau.  la  "nou-pr^nce*  du  caraciire  coirespond  au  facieur  (0). 

Üigitized  by  Google 


-92  - 


Ceci  Mt.  notHt  cImwiom  In  6chaniUloiit  cn  qustre  'cImm»"  d'6|uiv«lenee  : 


<=1 

1  1111 
1  1111 
1  1111 
1  1111 

1  1111 

n«ge  Ugnnaire. 
cOt<  inlerne 

Ott 

Ttlttt  rfelfAl 

0                0              0               0  1 

0                   0                 0                 0  I 
0                 0               0                0  1 

DipOt  de  la  aone 

s 

1  Olli 
1  Olli 

Sable  ou  aiglle  du  uilon 
interne  profond 

C4 

0            0          0  00 

S6ditnent  rejet6  en  dehoi 
du  dotniine  r^cifal 

Si  Ton  sc  rapporre  i  la  cotipe  prOienide.  Ott  comMBe  <(ue  lei  daises  Ci  ei  C2  loat  mie  panitlon  de  te  dane  moiplw^ 
loglque  E3  d^ftnie  pr^cädemineni. 

Li  detse  C3.  sabka  flnt  ou  ergllM  du  rtllon  interne  pofond.  ne  semMc  Indute  que  de»  »ddlmcnti  Rae.  donc  n'Avaii 
pu  tue  ddcelOe  k  pinir  des  dchintllloni  bnillfircs  fpoMlen  «lalyt^  prdcddenuneat. 


UAISON  AVBC  IBS  EiBMBNTB  DE  MORPHOLOGIE  KARSTKXIE 

Si  nou*  appeloiu  : 

m  dldment  de  merflielo^e  fcamiquc  pouvani  tue 

un  ^l^inent  de  morphologle  karsiique  du  lype 
K.  -idem  - 


grotte 

gouffre 

avea 

lapi£s  ou  siirfacc  lapiazcc  4  catactdre 
marin  (hords  »uperficieh  arrundis) 

poijä 

OU  ddprewlon  de  fälble 

profoiidcur 


nou»  dUoiu  que  »1  rdchaniilloii  pt^seni^  comine  appaiienant  k  la  classe     a  6t£  uouv6  au  sein  mftme  c  'un 

fidtneiitK.. 

De  pnu.  noui  diiau  : 

Ii  r^chantiiioQ  appenenant  A  E^  le  tipiive  «nretrig^ge  de  K^. 

Enfin  : 


1  l 

Ii  le  veisinage  de  E^  ne  contienc  Jamals  aucun  K^. 


CONCLUSION 

En  talssant  de  cOli  les  tidmenis  qui  ue  »ont  pas  en  place  (classe  E^)  :  de  rcnsemble  des  ohservatioiu  effe  läatx 
le  wrrain.  et  d«  d««ement  des  ddianillfaMis  prdienidi,  noui  pouvom  mente  en  ^idenee  les  relailom  lulvantai 


^  Cs         K5  El 

OU  E4  K, 

Cj  Kg  iCj  E.  K« 
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ou,  en  langage  oidlRaire  :  lei  clastes  E3  et  C]  tont  toujouts  moel^t  aux  H^maits  de  morphologle  kandque  K|  ou 
(groiiai  ou  lapi^). 

Let  elasses  E^,  E.^.  C^.      et      ne  nous  oni  jamais  paiu  assocites  aux  ^timentt  kantiques  K^,      et  Kq  dCflnlt 
pr<e6lemment.  La  clane     (zone  imeroe  de  lagpn)  est  auocide  au  facieur  K3  (polj^.  et  des  giottea  matiaes  figoient« 

eo  g6i(5ral.  dans  son  voisinage. 

Reniarquons  que  la  classe  E2  teprdsentant  des  echaniiUoiu  qui  ne  sont  pas  en  place  ne  peut  pas  eue  logiqueine4it 
reltde  i  un  Himent  de  morphok>gie  de  suf  face. 

En  r^&ume,  cetie  mäthode  pcrmct  : 

1.  l'analysc  dirccce  Sur  le  tenain  des  ^ctiantillons  $ans  Stie  daiis  l 'Obligation  de  les  ramcner  : 

le  stockage  des  obiervatlons  soas  forme  de  caites  perrocdes  au  lieu  de  stocker  les  (Schantillons  eux-m&mes  (gaixi  de 
place). 

2.  possibilitd  de  faire  tiier  rinformation  contenue  dnns  ce;  cartes  par  uti  ordinateui.  on  <5vite  ainii  de  refaiie.  poili 
chaque  tehaotillon  lecueiUi.  la  m&me  d^marche  de  classement  logique  (gain  de  tenips). 

3.  une  foU  admis  les  ctitfire»  de  classement.  le  daisemenc  est  effectii£  per  an  ocdf  nateur  qul,  dans  son  fönctioaiieiiietit, 
est  absolument  tmpacdal  et  infadUble  (iUmination  de  "r^quailon  persomwllB''  du  elasslflcateyr}. 


LISTE  ET  ORIGINE  DES  ECHANTtLLQNS  MORPHOLOG IQUES  PftESENTBS 


Echan  tillon 
NumCro 

ORIGINE 

CUSSE 

AlUtude  de  pt^- 
ttvement  (m) 

(1) 

Co!  de  la  Machine 

tl  1101 

1  350 

(2) 

Galec  de  pied  de  falaise  (Dent  de  Moirans) 

E  0011 
5 

300 

(3) 

Lagon,  Fontaine  de  Tiolache 

E„  1111 
3 

1  45Ü 

(♦) 

Madreporairc,  au-Ucisus  Col  de  1  Atze  her 

E-  1010 

1  250-1  300 

(8) 

Plaque  ä  Encriiie.  Röcifs  de  Pri^lenfrey 

h 

1  200 

(6) 

Lagon.  Fontaine  de  Tiolache 

1  300-1  350 

(7) 

Cottche  i  Orbitolinei  de  Chlteau-Julien 

10X1 

1  430 

(«) 

R£cif   Pdlypien  de  Pr6lenftey 

h 

1  900 

m 

Pasie  de  la  Croix  Perrln 

1  200 

(10) 

Pyraniidfc-  de  laBuffe,  versaut  interne 

E 

3 

1  520 

(II) 

PoU^  marlo  de  U  Clairitee  du  Sabot  (M&udre) 

^1 

1350 

(12) 

Grfts    Bryozoairea.  Paldoplage  d'ffetbovUly 

=3 

1  340 
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L'APPARITION  EN  VEIICORS  DU  KARST  LIEE  A  L'ECHELLE 

CONNUE  DES  TEMPS   G  P  n  I.O  G  IQ  ü  E  S 


Q  y  a  65  millioni  d'ann^,  locsque  se  teimine  l'hte  secondaiie,  les  eaux  de  la  tnet  voconüenne  voienc  t'accentuer 
une  stdimencatif»  des  "carbonatei*  portä.  juique  Ii.  en  lolution. 

Ccnc  si5dinientation.  coTTCspond:int  ä  un  changement  d'ttc  gdo!nglquc.  rcnforoe  ha  minoei  6clliaet  rtfelfalci  qoi 
comiicuent  les  seules  parties  ^merg^s  ou  ä  la  limite  d  'dm&iüon  du  futur  Vercors. . . 

Det  partm&tre*  thermodynainiquet  Jjilliiencent  les  loluttons  earbontttei :  le  passage  d'tin  teuil  de  tempCiature 
fadlite  l'activation  de  la  s^imencaüon. 

Des  "geh  siliceux".  fin  d'un  lessivage  qui  provienc  de  l'ärosion  accus^  sur  le  massif  hercynien  du  centce  de  la 
Piance,  som  rdpaitis.  eux  aussi.  dans  les  eaux  vocontiennes  :  ils  se  s^dimentent,  en  Vercors.  avec  les  catboiiates.  Ceci 
fotme  le  nlveau  ttratlgraphfque  appeK  pat  les  gtologues  :  "calcalies  sAionlent  k  silex". 

A  la  fln  du  Crd(ac^,  lorsque  s'amorce  la  "phasc  laramiennc"  de  Torogf^nfc  alpine,  aiic  sA-ie  d'oscillations,  issues 
du  a^fonds.  peitnet  aux  ultimei  d^pOts  caibonatds  et  siliceux  s^imentös  ä  Templacement  du  futur  Veicors  de  subii  une 
'turgesoence  d'avant-lbtse". . . 

La  r<^lle  mise  en  place  du  "Paldokarst  marin  du  Vercors"  s'amorce.  Des  alternances  d'(5mersion  et  d'immersiotl 
voflt  faire  passer,  ?t  la  limite  äe  lecondaire  -  tee  tertlaite,  le  futiu  Vercors  en  un  6ut  parüeUement  exondö  que  nout 
diicxis  :  "iut  laguiiaire".. . . 

Enftn.  aprti  son  imagtaat  ec  durant  des  miUions  d'anndet.  la  majeure  partie  du  Vetcors  se  tfottveta  piotdgde 
pw  une  "phyio-couche"  de  plus  cn  plus  arborcsccntc,  donc  de  plus  en  plus  dcnse. 

Et  simultanöment.  des  argiles  i  humus,  irreguil^rement  täparties  sur  le  vasie  boucliet  physico-chimique  des 
calcalres  devenus  "sacchataXdet";  permettroDt  au  Karst  du  Veroors  de  "demeurer"  jusqu'i  nos  jours. 


Üigitizeü  by  ioüOgle 


-  86  - 


ACE  GEOLOGIQUE  POSSIBLE  POUR  LE  KARST  DU  VERCORS 

•  •••••• 


L'eiMi.  d-desnu  prCsentö.  s'est  liintt€  au  "domalne  moipliologlque".  donc  au  domalne  tout  i  fatt  "loperacier. 
Pour  la  phaae  d'immeision,  l'hypoth&se  d'une  Sedimentation  thermodynamique  constitue  la  base  d'une  explication.  En 
vue  de  completer  de  tclles  informations.  ii  coovieni  bLea  süt  de  lanacbei  la  pc^MQce  du  Karst  du  Vercoct  k  ce  que 
coiuiiiue  la   Geologie  Hisiotique". 

Dte  rAlbien.  II  y  a  ceot  dix  mlUions  d'anntet.  rimmenion  a'£tatt  eertalnement  pas  oomplite. . . 

Les  surfaces  d'accrdrion  rt'cifale  constituaiciit  des  "biohermes".  auirement  dit  des  "constructions  biologiques"  en 
r^ctfs  lenticulalfes  :  c'iuient  des  zones  iiieguU^ement  läpaitie«  qui,  conuaicemeat  aux  ph^omc.ics  Uc  sddiineaiaüo», 
pr6ientaiem  des  lacunei  dani  leur  masae  :  Stiomatopores,  ConalUaitM,  Ctiaddta,  Btachiopodet.  Spongiaitei  ec  Algpes 
CtalcRt  abaea»  dant  lei  creux,  dant  las  lidet  de  tufacet  ehaxg^  delMuea".  dant  let  tlUoitt  en  f»mt  de  cbenaux, 
zones  parcourues  de  cour:»nt5  rrop  violenrs 

Simultan^meiil.  au  contact  de  1  atmospU&ie  et  dhs  1  Albien,  i  action  dynamique  des  eaux  marines  (par  les  houles 
et  les  tempttes)  renforf  alt  ees  Inigalitds  de  la  nirfaoe  en  ordant  atnti  ramoree  du  Kam. . . 

Au  mSmc  moment  de  l'histoire  g63logique.  lorsquf  s  effectue  dans  les  Alpes  orientales  la  phase  orog^nique  dite 
Auirictuenne".  uoe  plig/t  siUceuse  s'6tendait  au  Noid  du  Vercon,  depuis  l'emplaoementde  la  MoUtee  jusqu'au 
Sufiiui. 

Le  grattage  des  sables  votalnant  la  louree  de  La  Mollftre  niei  en  effet  k  jow  des  Dipoloecraüdes  accompagnds  de 

peiiies  Bclcmnitcs    ccci  montre  que  cette  plage  s'est  bien  formte  i  l  Albien    La  pla^e  s  ^tendait  d'un  scul  tcnant 
jusqu'A  l'emplacement  d'un  leplai  siiu^.  au  Sixntu.  sui  la  patüe  sud  de  la  zone  de  captage  alimentaiu  la  source  "Alexis 
Francoz". 

Oes  slUces.  venucs  de  l'Est  et  de  TOueit  am  grd  des  flots  voeontlens,  se  dCpostoent  lur  cette  aone  isoplque  puls  le 

iransforint'rent  en  dunes  littorales  soumiscs  aux  vcns  vcnii<  du  largc  .  . 

Ult(5rieurement,  sous  l'effet  d'oscillanons  de  1  6corce.  ia  met  dcttuit  une  partie  de  la  plage  albiemic  "La  Moliere 
Le  Sornin  :  eile  traniforme  cette  plage  en  la  tris  longue  sone  de  lapl^  qui  peut  ae  parcoorlr  actuellement  du  Sornln 
>  La  MoUire   De  mfime.  cn  in'oni  d'Auirans.  sur  le  cliemin  du  Pas  de  la  Cid,  un  tr6$  couri  irajci  peimei  <i  aiiandon - 
ner  la  zone  isopique  albieuoe  du  Pt^de  Gtvc,  matqute  par  sa  source  capite,  Apt«^  francbissement  d'uu  seuil  k  Orbitü- 
Unes.  iious  tenooniraot  la  sone  "post-albienne"  marqude  par  le  'lapiaz  du  Pas  de  la  CK*  :  mEme  explication  que 
prCcädemment  pout  rorigine  marine  et  le  daiagc  gtologique  de  oe  lapiaz. 

Eiinn.  aux  "Albcrts"  de  Sain:  Juliuti  en  A'ercors   se  trouve  une  ^paisse  ientille  de  sable  siliccux  "glauconieux". 
ctiargee  pat  des  Silicates  " ferro -phosphat es  en  gralns  roui^  et  sans  faceties  ,  cette  Ientille  repose  sui  des  calcaires 
r^faux  englob^s  d'organismes  encrofitants  acoompagnds  par  de  rares  polypiers»  le  tout  bord£  par  des  laplä  :  nous  f 
relevoiis  une  ancienae  plage  alblenne  bordant  le  sillon  profond  qui  joignait  le  Nord  du  Veroots  donc  les  Eoouget  au  Sud 

duVeri  ors    '.c  Rousset.  . 

Pattout,  dans  le  Vercors,  un  lapiaz  domine  une  zone  sableuse.  De  mfeme.  fiii  Ct4tac<5  durani  la  Turgescence 
Laramlenne".  un  pbdnomioe  Identique  d'exondation  pardeUe  le  renouvellera.  De  {dus.  la  "Trilogie  Priabonieone'  n'a 
pas  M  marqu^c  cn  Vercon.  serr.Mc  t-il.  par  des  tcmoignages  de  sddtmentatian  cai  Ii  n'y  a  pas  M  teoconiri,  jusqu'i 
mainienaot,  de  Nummulites  :  question  climatique.  peut-eue. 

Enfln,  Ion  de  la  "phase  rhodanienne".  datant  de  hult  l  dix  millions  d'anndes.  des  fractwatloos  vunt  aehever  le 
gros  travail  de  maturation  gtodynanüque  en  Vercors   Jusqu'aux  Cevennes  se  resseiit  une  tcctonlque  de  "fiactures  "  :  le 
Vercors.  ddsormais  mQr  e»  wliditie.  perd  ce  qui  lui  resiait  de  viscosit«5  ou  de  '  souplesse  ".  il  se  montre  "cassant '  De 
grandes  failles  et  des  disiocations  marqueat  alots  le  Karst,  elles  s  accouipagnent  de  t^eaux  de  "diaclases  "  ■  Celles 
qui  futent  aux  lempi  d'auffefols  let  "sources  sous-marines"  voient  se  modlfier  leur  rdgime,  puisque  la  lectonique  pt^- 
vaut    apr^  riimersion  la  source  se  uansforine  cn  "grctte" 

Aiiisi,  l  liypotliöse  unique  '  pr^sence  de  la  iiier  lice  aux  effets  de  la  tectonique  '  condutt  ä  une  explication  co- 
hcrciiic  sur  l'origine  du  Karst  en  Veicois,  ouvte  des  domames  aanexes  restani  k  Studier,  de  m&me  que  de  vastes  hori- 
Zons  de  recherche. 

Bc.iiit  oLip  d 'ob!.crv  .i'ions  restent  encore  ä  effcctuer  sur  le  terr.iin    5i!u-cs    paldocnurants,  disperiions  de  particules 
marquant  les  vatiaiions  de  turbidit^,  zones  peim^bles  de  sutface  et  aquif&res  sableux.  etc. . . . 
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RECHERCHE  DU  RESEAU  DE  LA  GOULE  BLANCHE 


pu  M.  CHAZALET  -  Clan  des  Tritons  -  Lyon. 

La  grone  de  I«  Goiile  Blanche,  ritute  dant  lei  gorges  de  la  Bouroe  (x  «  850,41  ;  y  9  312,27  :  s  ^  832)  est  une  Im- 

portante  r<Ssurgence.  Jont  I'originc  des  caux  itali  mäl  connuc  ju&ciu'ä  ces  derniferes  aniiees.  Mos  rerherches  le  lOat  Orlen- 
tces  sur  U  bofdure  oriciiiale  du  Veicon.  au-dessus  de  ConeiKjou,  sui  le  liapaz  de  la  Giande  MoucheroUe. 

I  -  La  arotte  des  Devix-sceurt 

Departement  :  Isdre.  Commune  du  Gul    (x    855,76  ,  y  =  306.56  ;  z  =  1840). 

S'ouvrani  au  pied  de  la  falaUe  des  Deux-boeurs.  la  giotte  des  Deux-Soeurta  3,5  km  de  däveioppement  et  376  m  de 
profondeur.  Un  prenüer  rteau  fonile  se  lermine  ä  170  m  dans  le  rteau  grenobloU,  A  -90.  dAute  le  rdwau  de  la  Venia 
qui  conduit  flprf?  de  rouri^  int'anJros  et  un  puits  de  100  m  ä  la  Salle  du  t.ion    h  -200.  C'est  i  ce  niveau  que  l'on  trouve 
une  rivi^e.  Apris  le  puits  du  Lion,  h  -250,  eile  coule  au  fond  d'utic  diaclase.  Assez  souveiu  on  U  perd,  poui  la  reuou- 
ver  quelques  mities  plus  loin.  Reoevant  «in  afllttent  ä  -270  et  &  -3S0  on  peui  esdmer  lon  d6bit  k  la  voQce  mouiUante  de 
-376  l  30/50  i/s.  en  p^riode  d'dtiage. 

Quand  on  examine  Ic  plan  de  la  grotie  des  Deux-Sceun,  on  voit  que  la  riviire  suit  scnsiblement  mxc  direclion  ouest. 
puls  avaiti  la  voQie  mouiUaiiie  eile  dungc  brusquement  de  directlon.  comme  si  eile  buuii  sui  un  mur.  Ce  muf  n'est 
aucre  que  raoiicUnal  du  Roctier  des  Jaux.  Sl  iet  svates  le  relteent  netiemenc  en  iOffa«e,OBiies'enape!foitpaseQ  profon- 
deur. Mais  on  sent  nenement  que  Ton  le  tfoave  datu  une  zone  au  pendage  mal  ddflni,  Le*  eaux  hMeent  quam  i  la  di- 
rection  i  prendre. 

Pluiieuri  hypothfeses  avaient  dtd  formuläet  quant  &  Texuioire  de  la  rivlfere  : 

-  la  rivi^re  butant  sur  les  Rochers  des  Jaux.  prend  la  direclion  du  Nord  (et  le  dlrige  ven  les  Cttvei  de  Sassenage  >1 : 

-  la  riviere  alimenic  une  des  r^urgcnccs  du  plateau  du  Villard  de  Lans  ; 

-  les  Rodler*  des  Jaux  nc  soiu  qu'uii  obstacle  passagei.  que  la  rivi^e  franchlt,  pour  reptendre  sa  directlon  Initiale  : 
l^Ouest,  ei  sottir  1  Goule  Blanche. 

Cctte  derni&rc  hypothtsc  ^t.ii?  la  plus  plausible. 
Le  17. 10. 1964,  iious  avons  ri^alisi^  la  coloration  de  la  rivi£:re.  La  coloration  s'est  falte  k  -350  dans  la  giotte  des  Deux- 
Sfleurs.  avec  5. 5  kg  de  fluoresc<ine.  Le  contrOle  des  rdsurgences  dtait  fatt  i  l'alde  de  fluocaptews  au  cbaibon  actif. 
La  coloration  est  sortie  le  30. 10. 1964  ä  la  Grotie  de  la  Goule  Blanche.  Fin  de  coloration  le  15.11.1964. 

-  distance  th^orique  :  8  500  mfetrcs . 

-  d^nlvellatlon  :  6dti  m  (point  de  coloration  :  1  490  m  -  Goule  Blanche  :  832  m). 

-  ddbit  de  la  rlvltte  de  la  Grotte  des  i>eux-Soettrs  :  SO  1/» 

-  deut  i  Cmile  Blanche  le  17, 10. 19fll  :  3  37o  m-^/s 

le  30.10.1964  :  1.050  m-'/s 

le  12.11,1964  :    400 1/s 

-  temps  de  passage  :  .lOO.hcures 

-  vliessc  th<Jorique  :  28  m/h 

n  taut  souUgner  le  dtfbit  irr(5guUer  de  la  Goule  Blanche  (variam  de  400  l/s  ä  1,870  m^),  ccci  ä  cause  de  la  fönte 
des  neiges  ptteoces  d  'oetobre  1964. 

II  -  Auues  gouffres  du  plateau  de  ia  MoucheroUe 

Nous  avon»  continud  nos  lecheiches  dans  le  secteur  du  liapaz  de  la  (hande  Mottchetolle  en  1965,  1966.  1967  et 
1968.  Sl  nous  n'avoos  pas  pu  letrouver  la  rlvltee,  au-deU  des  Rochets  des  laux.  nous  avons  explor^  deux  gouffites  Intd- 
ret*ana. 

1,  •  ^e_*cUlet  de_U  Njr_m^    :  fMmmune  de  Villard  de  Lans  -  x  =  855,40  ;  y  >  305,68  :  z  »  2048. 

"^ifnf  pr^s  du  col  des  Deux-ScEurs.  ce  scialet  r'ouvrc  S  r,".p!oni^  des  >^ands  puits  rerr.onra.Tts  do  !a  gtottc  des  Dcux- 
S<£ucs.  Nous  pcnsions  realiset  une  jonction  entre  les  deux  cavitcs,  Le  scialet  de  la  Nymphe  a  €i6  explor^  jusqu  ;^  401  m 
de  profondeur  et  nous  n'avons  pas  enoore  rdussl  h  ötabllr  une  jonction,  blen  que  des  cowano  d'air  autorlsent  i  pt-.isci  qu'il 
existe  une  communication  eiitre  les  deux  cavii^s.  Ia;  scialet  de  la  Nymphe  se  döveloppe  principalement  en  puits.  dont  le 
aeusemeni  a  &t  orientä  par  une  faiile  e»i>ouesi,  Pas  de  drculation  d'eau,  maU  des  amas  de  glace  de  -30  i  -100. 
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2.  -  Le  scialei  Moussu  :  commune  de  Corrcn^on   -  x  -  Ö53.32  ;  y  =  306.48  ;  z  -  J665. 

Si(u£  «u  pied  de  la  MoucheroUe.  le  scialet  Mouuu  a  €t£  expior^  jusqu'i  S36  m  de  pcotoodeui.  Biea  qu'll  ait  plus 
de  mtfuAcs  qpi'iu  idalet  de  la  Nymphe,  le  «delet  Mooant  «e  d€veloppe  en  puiti.  niranit  I  pirtirde  -2i00,  ob  le  aeu- 
lemeilt «  itt  facilit^  p«r  des  dlacUses.  A  '140  m  on  trouve  un  ruisselei  de  quelques  1/s  (biea  qtt'au  pclntenqM  ce  däbii 
est  trfts  nettement  plus  61cv6).  On  suit  cetie  eau  jusqu'ä  -536,  od  eile  ^'inrilrre  dan5  des  fiisure?   II  n'y  a  pas  eu  de  colo- 
ration,  mais  il  ne  falt  aucun  doute  que  cette  eau  tessort  ä  la  Goule  blanche.  Dans  ce  iciaiet  noiu  aouvons  de  la  glace  en 
9^01  alsuiix  Jeaqu'i  -140  m  (fofmation  pat  oouranc  d'atr  aspitaat). 

III  -  La  pooe  de  la  Goule  Blanche  •  Commune  de  Villard  de  Uns  -  x  =  850,41  ;  y  s  312,27  ;  s  =  832  m 

A  la  sortle  la  riviite  a  fi<  captte  pat  TE.D.F. ,  qui  turUne  tes  eaiut  h  Vndn»  de  la  Haine^ouine.  La  rtvUre  eti 

rapidement  imp£n£tiable.  II  faul  suivre  une  galerte  fionile  pour  la  reaouver  i  500  m  de  Teno^e.  La  pogieition  est  w 
2äo  m  piiu  loin  par  un  siphon.  D  un  d6velo|ipeiiieiit  de  1200  m  de  gaiettea,  lagloue  de  la  Goule  Blaodie  teddve> 

loppe  dans  l  axe  d'une  faille  d  'azimuth  130*. 

La  flvfife  a  an  dOtt  irbi  vaileblB  :  de  200  l/i  *  pliisleiiis  m'.  Mait  «m  4Att  iclattvement  impocunt  ea  pdrtode  de 

iftcheiewe  manne  anes  bien  que  i'alimentatioin  de  la  rMtre  est  aiiute  eo  partle  tur  let  bauis  piateeiuc  de  l*Eit  de  Veicon. 

Analyiet  chimiQuei  effectudM  i  le  Goule  jlae^  (d'aprtt  SpQaion  Cerao  n*  b'lWI  et  n*  4*1906) 


Daie 

reinp€rature 

c 

pH 

Alcal. 

CaC03  „ 
ma/1 

Ca2+    +  Mg2* 
Ca  CO* 

20.8.66 

6,8 

7.59 

ISO  - 

105 

15.4. 66 

6.S 

8.15 

ISO 

m 

CQNCLUSIONS 

La  oolocatloa  de  la  rivl6re  de  la  ffone  des  Deux-Sceurs  a  permis  de  mettre  en  ^vidence  une  pei96e  hydrologique 
Impoctaate.  En  eflbc.  la  ddolvclde  gione  des  Dees-Stturt  et  GoUle  Blanche  en  de  1008  m  pour  8  700  m  de  distance.  Sl 

I  on  admet  que  le  scialet  de  la  Nymphe  fait  pattie  du  r€$eau.  la  d£nivel£e  devient  1216  m.  Ce  i6seau  se  diveloppe  daoi 
rUrgonien,  carapace  puiuante  de  ^00  m  et  plus.  Les  starten  s'incMnent  r^guli&rement  jusqu'au  fond  du  synclinal.  puls 
•e  lelivent  i  l'Ouest  (crftte  d  'HerbouiUy).  L'Utgonlen  tepose  sui  l'Hauterivien  sui  lequel  se  collecte  les  eaux.  De  nom- 
breuM»  falUei  Joueni  oertalnementän  tOle  importa«  dana  TdeoulBineni  dei  eaux  touMRalDBt. 

Les  eaux  de  la  rivlftrc  de  la  grotte  des  Deux-Soeufs  dolvent  s'öcouler  assez  rapidement  jusqu'.'i  '.'iplomb  de  ViUaid 
de  Lani.  Mais  A  ce  niveau,  l'anticlinal  de  Sassenage  se  faisant  encoie  sentit,  la  ciiculatkm  doit  se  faife  en  conduits 
noy^,  pour  rdsurger  plus  lofn  I  la  Gonle  BUaebe. 

1  -  Grotte  de«  Deux-Styur*  (-376) 

2  -  Scialet  de  t  ont-üiessanc  (-106) 

3  -  Sdalet  Moutni  (-536) 

4  -  Scialet  de  la  Combe  de  Per.(-650) 

5  -  Scialet  J6sus  (-120) 

6  -  Scialet  de  Malateire  (-140) 

7  •  Glotte  de  la  Combe  Blanche 

8  -  Giad&re  de  Corren^ 

9  >  Scialet  de  la  Nymphe. 

A  •  D^pOts  glaciairei 
B  -  Sdnonien 
C  -  Albien 
D  -  Urgonien 
E  -  Haucecivlen. 


Üigitizeü  by  ioüOgle 


-89  - 


CARACTEIUSTIOUES  CHIMIOUES  ET  B  A  C  T  ER  lO  LO  G  IQ  U  t  S  DES  EAüX 
DU  MASSIF  DU  VERCORS  DANS  LE  DEPARTEMENT  DE  L'ISERE 

puA.e.  CHOUTBAU  et  R.  MAGNIN 

Le  massif  du  Vereors  est  en  putie  litii^  dans  le  d<pariement  de  l'Utre  :  notre  laboraiolre     anure  le  conirOle.  la 

SUfveillancc  et  les  .ni.'slysi^-s  pour  projets  de  cipt^iges  des  csux  de  celte  rdgion . 

Nous  posstSdoiu  ainsi  uii  dossicc  ajialyüque  iinpoctant  concernant  la  qualiti  physico-chiinique  et  baci^riologique  de« 
eaut  d'alimentaifon  et  de  surface  qui  tftnergent  dam  ce  manif  et  qui  peuvent  fitre  supposdes  d'origine  karstlque. 

A  part  un  certain  nombrc  d'analyscs  compl&tes  types  1.  la  majeure  partie  des  riisultats  d'analytes  doitt  nous  difpoMNn 
lOnt  des  types  II  et  III  cffcLtiu's  confornn'niL-i:!  -i  i'.irrCtL'  du  15  mars  1962  (4.  p.  19-22). 

Les  types  II  so:it  des  jnalyscs  de  survcUl.ir.cc  coiicrn  aiU  des  critSres  cliimiques.  physiques  et  bact<5riologique$  : 

1)  Analyse  chimique  :  oxygCne  cCdC  par  KMnO^,  durctö  totale,  liite  alcalim^trique  complet.  ammoniaque,  nüritcs, 

nltrates.  cblorures.  sulfates.  fer  : 
2}  Analyse  physique  et  organoleptique  :  temp^ature,  pH.  turbtditd.  rdsistlvit^,  oouleiu.  saveur,  odeur  ; 
3)  Analyw  bact^iologique  : 

'  d^ombrement  total  des  bactdrie*  sur  gelose  nutritive  i  3T  et  20* 

-  oolimdirle.  c'esi'k'^tre  dinomteement  de*  Escherichia  coU  et  bactMea  coUforiues  : 

-  difnombrement  des  Clostridium  "^uirito-r^ducieufs"  si  les  eaux  sont  uaitdes. 
et  denombrement  des  Streptocoques  "ft^caux"  sl  les  eaux  iie  soin  pas  uaiti^. 

Nom  avoin  essay^  d'expioiter  ees  dociiinenti  dam  le  but  d*en  faire  une  synthfete  et  d'obtenir  let  caiact&res  physico- 
ctnmlquBS  et  baetdriologiques  sp^cifiques  des  eauK  du  Vereors. 

Ccpcddant  un  rcrtain  nomhrc  t?e  remarques  nou?  p.irai^scnt  uriles  5  pr^ci?er  :  res  rdsultats  d'analyses  porrem  la  plu- 
part  du  temps  sur  un  melange  de  plusieurs  sources,  au  dcbit  variable,  tassemblces  dans  un  mfime  rt^rvoir.  Ces  sources 
ont  souvent  la  inKme  origine.  prdsenteat  let  mSmes  caractdrbtique«  et  font  l'objet  de  tniis  analyies  annueUet  I  des  pd- 
riodes  diffi-rci  tes.  ce  qui  nous  a  permis  de  faire      bilan  gdiK^ral  sur  ies  eauX  du  maistf,  mais  les  dtudes  particuUtees  ne 
porteni  quo  sur  les  capcages  ne  compunt  qu'une  scule  souice. 

1.  -  CARACTEIUST1QUE5  PHYSICÜ -CH1\ÜQÜES 

A  -  Un  premler  exatneu  de  reiuemble  des  aoalyiet  effectudei  sur  les  eaux  captdes  dani  le  maisLf  du  Vetoors. 
(lableau  I)  nous  permei  de  diie  que«: 

1.  -  11  n'existe  pas.  .1  I'altitude  od  peuvent  fitre  faiis  Ie^  Ldptages.  d'caux  5  la  niiiu'r.iIis,iiion  trds 
laibie.  coinme  on  en  tenconne  dans  les  tnassifs  voisios  (üisans  et  Belledoane  en  paiticuliei).  Les  eaux,  en  pays  calcaire, 
oiit  loiijoun  une  mlndralisadon  moyenne  ou  dievde. 

2.  -  La  tninöalisatiou  ne  dopend  pas  de  Taltitudc  du  captage.  En  effet,  on  rencontre  des  eaux  ä  inin^- 
rallsatioti  relativement  dlevte.  sur  le  plateau  :  k  VlUaid  de  Lans  par  exemid«  (louroet  Guicliard.  du  Renard  ou  du  Fond 

de  la  May)  ou  ä  Autrans  (source  de  l'Achard  aux  Rontns)  commc  ..u  pied  cte  la  montagne  :  3  Pont-en-Royan«.  ä  Izeron 
etc.  .Par  conue,  on  rencontre  des  eaux  i  min^alisation  moyenne  sui  le  plateau  de  Villard  de  Lans  (sources  des  Eymards, 
de  la  Goule  Blanche,  de  Charles  AcMlle)  ou  i  Auaraas  (Belleoorobe)  comme  »u  pied  de  U  nwntagne  ä  Sassenage  (Le 
Genne)  H  Malleval,  Noyaiey,  etc. 


(t)  -  Laboratoirc  agrdd  de  Ire  cacdgotle  pour  l'dtude  et  la  sutveillanoe  des  eaux  -  Dtrectew  :  ptofeiseur  R.  SEIGNEURIN. 
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TABLEAU  I 

Cafacl6ti»tiquea  chinUaues  des  eaux  du  maislf  du  Vercors  dans  le  ddpartement  de  i'Iifeie 
(Tableau  ftabU  i  pwttr  des  deux  deniitees  «Mlyae«  en  date»  de  diaque  touroe). 

R£sistivii£  R      2&00  2500     R    3000  3000     R      3600         R  3500 

enobnu/cm  14«  30%  42%  14« 


Titre  alcalim^Trique 


TAC     15         15     TAC     20  80     TAC     26  TAG  26 

2551  6« 


complet  en  degre, 
frangats 

Chioruies  en  mg/l  Cl     5  5     Cl     10  Cl  10 

de  er  81 «  11%  8  % 

Sulfates  en  mg/l  SO       5  5     SO       10  10     SO       20  SO  20 

deSO  =  68%  14.6%  1,5%  10« 


4 


Ell  fait.  on  poutrait  d£ßnir  un  type  d'eau  caractdiistique  du  Vercors  (a)  ;  eau  calcaite.  c'est-ä-dlre  riche  en 
bicarbonates  de  calcium,  dont  le  tiue  alcaliinduique  oomplet  est  de  i'ordre  de  20  degräs  frangals  (b),  dont  la  räsistivitö 
est  de  rordie  de  3000  ohnn/cm  k  20*.  dCpourvue  d'anloi»  :  sulftte«.  nltraces  et  chlortnet.  Mala  lurtout  oeti»  eau  est 
ineite  (ni  inaustante,  ni  agressive)  ä  la  tempdrature  mesurdc  lors  du  pr^l&vcment. 

C'est  ven  ce  type  d'eau  6quilibfde  que  tendent  toutes  les  autres,  agressive«  ou  incrustantes,  suivant  d'une  part  la 
Dature  de«  tenaio«  renooanä  et  d'aune  part  le«  condiiions  de-la  min^talisation  (nemp&aiuie.  adiation.  pr6sence  d  acide 
catboQique. ..). 

Nous  enregistrons  dans  les  r&ultats  des  "instanian^s".  dans  le  temps  et  l'espace,  de  cette  acquisition  on  de  cette 
peite  en  ions.  de  cette  lutte  pour  l'inerüe  des  eaux.  Ceci  expUque  la  dlversii6  de  ces  "iiutantanä". 

B  -  Une  comparaison  entre  des  eamt  de  surface  et  det  «MK  louterraines  nous  petniet  dlnterpr^ter  nos  r£sultats. 

Les  eaux  d'alimentation.  captfes  le  plus  soiiv^-n?  >  fie»  »-xsurgences  ou  des  rdsurgences.  ont  des  caract&istiques  physioo- 
clüiniques  comparables  i  celles  des  eaux  de  suitace  ;eaux  de  tivi&res  esseniiellemeiu).  Cela  ne  peut  nous  6tonner 
pulsque  les  "sooroes"  ea  pays  kantique  ne  aont  que  la  tortle  au  joui  de  ooura  d'eau  soutenaiDt  (taldean  II). 

L'(!tude  des  eaux  de  surface  du  massif  du  Vercots  pemet  de  se  falle  une  tdde  de  oe  qni  ae  passe  dam  le  rdseau 

katstique  complexe  et  souvent  peu  abordable  : 

-  les  eaux  de  riviSres  sont  sujettes  i  des  brusoucs  Variation?  dans  la  min^ralisation,  car  elles  sont  dilufes  par  de  petits 
ruisseaux  ou  de  peuts  torrents  de  montagne  aux  eaux  peu  min^alistes,  souvent  agressives  et  au  d^it  Importaat 
(eaux  de  ruiisellement.  fonie  des  neiges  et  des  udvds.  etc.)' 

Alnal  le  Fuioq  en  aval  du  Brnyant  est  fartemeot  dilud  :  oette  dllutlon  emraftie  : 
■*  une  dtinlaution  de  la  min&alisation  totale  des  eaux.  d'amont  en  aval  ; 

-  une  «egmeautiOQ  de  l'agiessivltö  des  eaux  d'amont  ea  aval  (tableau  Ul). 

Par  eoane,  la  Boucne  h  VUlard  de  Lan»  est  conoeatrde  par  le  miisean  de  Pierrouie  (tableau  IV), 


(a)  La  source  du  Fond  de  la  May  ä  Villaxd  de  Lans  lept&ente  bien  ce  type  d'eau  (voir  p. 

(b)  VIngt  degrds  fraafais  de  TAC  ooncspondent  k  240  mg/l  de  bicarbonates  (CO  H'). 


Üigitizeü  by  ioüOgle 


-91  - 


TABLE  AU  II 


«> 
<« 
o 

1 

tu 
o. 

E 

V 

H 

.  2  ^ 

H  " 

^-  «3 

•  06 

■  2'^ 
u 

<  ^ 

■  00 

Sulfates  en 
nig/ldeSO| 

L. 

Chlofures  en 
mg/ldeCl' 

2;  -o 

«  — . 

2  E 

pH 

pH  de 
Saturation 

1 

~: e""  1 

•1  B 
5  ■§ 

<ä)  c 
Oi  V 

VIUARO  DE  LAN5 

eau  de  turfoce 

LA  BOURNE  ft 
VILLARD  DB  LANS 

14.12.67 

2* 

2 

4 

1  OK 
1,90 

7.6 

7.76 

a4eV 

eau  capt^ 
Les  Eymaids(fimuine) 

SO  19  fiS 

IT  ft 

19  A 
i  '.0 

traoM. 

5.7 

7.4 

7.76 

Räeau  communal 

19.6.67 

n' 

17,0 

lü.7 

2 

- 

7.1 

3530 

14.11.67 

9* 

16.4 

IS.  9 

2 

7.05 

4220 

SASSHNAGE 

eau  de  surface 

LeFuron  (1) 

10.9.68 

11*6 

17.1 

16.5 

aaces 

8.2 

3320 

eau  ciptie 
Souroea  oommunales 

4.10.67 

ll'ö 

16,4 

2 

7.1 

3640 

TABtEAU:ilI 


Date 

Temp6- 
ranire 

D.H.T. 
en  deat€ 

T.A.C. 
IrancaU 

Sulfates 
eo  m^/l 

pH 

R^isiivitd  en 
Ohms/cm 

Le  Furon  h  l'Olerte  947  m 
en  amont  du  Bruyaiit  (1) 

10.9.68 

13*6 

84.7 

24.0 

traoei 

8.0 

;  2S10 

Le  Fuion  ä  Sassenage  205  ni 
en  aval  du  Bruyant  (I) 

w 

7*9 

IT.  1 

IG. 5 

traces 

3320 

Le  Bruvani  A  la  confluence  (1\ 

11*6 

16,0 

15.5 

uaces 

8.0 

3880 

TABLEAL"  IV 

Date 

Tempfi- 
ratute 

D.H.T.  1  T.A.C. 
en  desr^  ftancais 

Sulfates 
en  mfi/1 

pH-pHs{3) 

R^iisiivitc  en 
ohms/cm 

La  BouRie  en  ava]  du 

ruisseau  de  Piorrousc 
"Lej  Geymoads" 

14.12.67 

2' 

19.2 

18.7 

3 

7.6;  7,62 
eau  Inerte 

3135 

La  Bourne  en  amont  du 
ruisseau  de  Pieirowe 
"Le$  Cöiei" 

1 

2» 

17.2 

16.8 

2 

~,G  ;  7,76 
eau  iff&aivc 

3420 
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On  peut  iinaginer  quc  les  eaux  souierraiiics  sont  soumises,  daiis  le  rfiseau  kärstique  ä  des  variationj  comparables. 
dues  k  des  apporu  d'eaiu^plusoimanu  minätaiis^s  et  pliu  ou  moin«  agresxives  Aiosi  on  peut  enregisuec  des  giandes 
vaiUtioai  «mr«  dem  tonrees  voiiines,  d'origine  apparemment  oommune,  qui  ne  pourraleni  t'expliquer  que  par  un  ap- 
poit  d'eau  pen  iiiliift«lis&entre  les  deux  esptages.  A  Auctans  par  exemple.  la  source  de  l'ActUfd  pcteote  une  niin€- 

ralisation  diff^reine  suivant  qu'cllc  est  capt<5e  aux  Ronins  ou  a  l'Eberti&re   Cecte  diff^rence  dans  la  mtn^alijation  de 
deux  eaux  de  rnftine  orlglne  pourrait  s'expiiquei  par  l'apport  d'eaux  peu  rainäralis^  eatre  les  Ronins  (en  amont)  et 
l'Ebenllite  (ea  eval). 


Tempfrature 

D.H.T.    1  T.A.C. 
en  deflr^  francais 

Chlor  ures 
en  ms/l 

Sulfates 
en  m^l 

pH 

R&lstivitä 
en  ohnW  cm 

LANS-EN -VERCORS 

L*Ebertifere 

19.6.68 

ir 

19.2 

18.6 

3 

3 

6.9 

3110 

21.10.68 

n* 

19.2 

19.2 

4 

3 

6.9 

2925 

Les  RoDliu 

19.6.68 

10*5 

24.8 

24.4 

2.5 

3 

6.9 

2S50 

21.10.68 

10* 

26,8 

26.6 

1 

4 

6.8S 

2215 

Ce$  variations  sont  d'autant  plus  sensibles  que  les  eaux  souterraines  ne  sont  pas  soumises  aux  mftmes  condltions 
pbysiques  que  les  eaux  de  suiface.  En  effet  la  pt^nce  du  gaz  carbonique.  l'absence  d'oxyg&ne  et  la  faible  tempdrature 
des  fitsures  ou  galertes  du  kaut  sont  autani  de  factetns  favorable*  pour  communiquer  ä  ces  eaux  une  *ff(uAviU  vis-A-vis 
du  calcaire  ((3).  p.  270). 

Ea  coacluslon  cec  apport.  i  diff&entes  hauceiict  d'eau  peu  mltiftaUsde  et  »ffekLw  exfdiqae  : 

1)  la  faible  diffdrence  dans  la  min&alisatiün  des  eaux  capttes  sui  le  plateau  {en  altitude)  et  cellcs 
captäes  dans  la  vallte  au  pied  de  la  montagae.  On  peut  mfeiue  eniegisaer  souveni  une  plus  faible  minäialisaiion  de  ces 
deraiires. 


Date 

T.A.C.  en 
desrds  &ancais 

R^sisitivitÄ  en 
<  ohnu/cm 

SAINT  -NIZifcH  du 

MOUCHEROTTE 
Source  Guillot 
Source  de  la  Rochetitee 

14. 11.67 

19.4 
19.5 

2776 
2750 

ENGINS  Rdaeau 

21,2 

2856 

SASSENAGE 
Le  Getme 

16.7 

3640 

2)  La  mlnCrallsaitoa  rapide  des  eaux  agressives  quand  ellea  savenent  des  alluvions.;  afiU  I  ViUaid-de 
Laus,  les  eaux  qid  s'doouleat  dans  les  alluvfons  de  la  Bourne  atteigitient  rapidemeat  leur  pH  de  Saturation. 


Date 

Tempdrature 

D.H.T.  1  T.A.C 
en  dejET^s  francais 

Sulfates 
en  m^/1 

pH 

pHs 
(3) 

1 

R*sistivitt5 
en  ohms/cm 

VILLARD-15E-LANS 

Souiee  du  Food  de  la 
May 

20.12.65 

T 

21.4 

20.  a 

uaces 

1.3 
eau 

7.38 
nerte 

3060 
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C    '   fn  detiors  des  bicarbo  iates  de  t  ili  ium,  les  eaux  d 'ali r^  entation  du  massif  du  Vercor^  prc's.cnteni  exceptiOll' 
liellcmetu  d'auiies  anions  (chloruic»,  mträtes.  sulfates,  phosphaie$,  etc. )  eci  Quaiuit^  appr£ciable. 

1)  la  prä&ence  des  luuaies  ei  des  chloruces  peui  Scre  tmput^c  le  plus  souvent  ä  une  pollulion 
orgAOique  plui6t  qu'i  leur  dissoludon  dans  les  teiraiiu  uavenis,  quand  leur  leneut  d£pas$e  5  mg/l  ; 

2)  1«  prtenoB  des  sulfates  dam  certaines  eaux.  comme  Celles  de  la  Rocbeiifcre  i  Saint-Nizier, 

des  Arcelles  ä  SeyS5in5.  des  Cotes  ä  Sassenaee,  doiu  l'orij^inc  karsnque  est  dvidente.  pourrail  s'expUquer  pai  la  di»- 
soluüon  de  pyiites  dans  les  äbouUs  et  par  des  accideim  lecioniques  locaux. 

D  •  Variations  talsonnlbes. 

Les  trois  analyses  par  an  que  nous  etfectuivis.  i^rmertei  r  d'ctudicr  la  variabiUte  dans  la  miiicralisatioii  d'uiie  eau,  En 
effet  Oll  pcui  üitc  qu  une  eau  dum  1  aiialyse  doiiue  tcoi!i  lois  par  aa  la  m&nie  rciistivilc.  est  stablc,  au  contxalre  qu'une 
eau  dont  le*  mfemes  r6iuluis  sont  tr&s  diffärents,  est  instable. 

Ccs  va!ciirs  süiit  insiiffiiaiitc-.s  [xnir  c-tuditr  les  variatiuns  saisoiitnöres   Ot\  pcut  ccpcndani  iu>ter  ptiur  i-ertaiiies  sour- 
ces  vauclusiennes  (comme  cellc  de  Fontfroide  äChotanclie  ou  celle  de  la  Grotte  des  Pees  ä  Cogaia),  que  les  valeuis 
lea  plui  äevtet  de  la  rMidvitd  coiretpandent  au  printemp^  (ptuies  et  oragcs)  :  que  lei  valeur«  le«  pliu  faibles  de  la  t€' 
siitivltd  cocretpondcnt  k  lliiver  (novembre  k  matt). 

Ces  vaiiatioiu  lemblent  tne  wus  llnfliieaee  des  diffftenn  facwurs  agisiaat  sur  lei  dibits  :  lea  conditiom  mftdoiiD* 
loglques  (liTiporiaoce  des  pr<cipitat(on>.  tempCratine«  etc.)  et  lea  oondlttona  locales  d'utiliiaiion. 

II.  -  CARACTERBTIQUES  BACTBIIOLOGIQUBS 

Une  eau  bacteriologiquemeat  pure  est  d^fiaie  pai  l'absence  de  g  et  nies  tcsts  ac  coiuanuiiation  Ideale  dans  l'dclian 
till<Mi  analysd. 

Lotsqu'une  source.  ou  l'ensemble  des  sources  röunies  dans  un  captage,  donnent  une  eau  toujours  bact^riologique- 
nncni  pure,  on  peut  consid&er  qu'il  s'agit  d'une  eau  natutellement  potable  qu'il  n'est  pas  n^cessaire  de  uaitei  pr^alable- 
ment  pour  ralimentatioa, 

Pai  contie  eertalnet  eaux  präenteoi  leujours  des  sigiies  de  oontamioation  fCcale.  d'autres  d'une  fa^oo  intermit- 

icnte  Rii  cc  qui  cunccrne  ces  derniires,  on  peut  caiculer  le  powcentage  de  la  coataminatjoa  observte  par  rappoct  au 
iiombce  d  analyses  ettectuees  durani  une  p^riode  donnee. 

Toutes  les  eaux  prdsentenc,  mfttne  ^plsodfquement.  des  signes  de  ooniamlnation  Uctlt,  peuveot  (tre  i  l  origine 

de  la  uansmission  d  une  maladie  infectieuse  G  est  pourquoi  elleS  ne  dolvent  pas  6tie  considdrdes  comme  natUtelleRieat 
poiables  et  doivcnt  subir  une  öpuration  ti.icti^riologiquc  pri'alable 

Nous  avons  examinc  les  rdsuitats  d  analyses  bactenologiques  des  eaux  du  Vercors  portant  sur  une  periode  de  10  ans 
enviKNi  :  de  1958  1 1968  et  nous  avons  classi  les  sources  ou  les  rteaux  en  4  cat^gories  : 


Nous  avons  choisi  3d  teseaux  d  eaux  d  alimeniation.  situth  dans  le  massif  ou  dans  les  vailöes  qui  les  bordent.  ali- 
mentds  par  une  ou  plusieun  sources  (tableau  VI). 

Deux  r^seaux  seulement  peuvent  fetre  class6s  dans  la  premiere  catdgorie  (Saint  Guillaume  et  le  Guü  :  les  C  lou)  , 
encoce  peut-oii  contesiei  l  origine  karsUque  de  la  source  des  Cluts  d  apr^^  »c»  c.iracti:ri$tiques  ciümiques  -  on  pouiraic 
dassei  ägalement  dans  oette  catt^gorie  la  source  de  Pontchaude  ä  Choranche  qui  .i  pr^sentö  deux  fois  une  coaumination 
sur  28  analyses.  mais  qui  s'est  avdr^e  pure  depuis  4  ans. 

Dan«;  \?.  dcuxiöme  cat^goric  nous  trouvons  11  r^aux  soll  envlion  28  %  ;  dans  la  troisiime  17,  soll  envfron  43  %  et 
d  datu  la  quatriäme,  soit  enviton  20  %. 

Cette  statlstlque  portant  sur  BS6  analyses  semble  montier,  ce  qui  n'est  pas  nouveau  d'allleurs.  que  les  eaux  du  kaist 
sont  sysiCmatiquemcnt  pollttte  bactdiiologlquement  et  que  le  falt  d'tee  unijours  pures  doit  Stre  considfti  comme  une 
exceptlon  provisoite. 


Ire)  les  eaux  naturellemeot  pures  -  0  X  d 'analyses  ddcelant  une  contamination  fdcale  i 

2e)  les  eaux  rarement  poUudcs  jusqu'ä  20  %  ; 
3e)  les  eaux  fr6quemment  poUu^es  de  20  ä  50  %  ; 
4e)  les  eaux  presque  toujours  poUuces  de  50  4  100  %. 
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Cependant  la  plupart  de  ce*  e««X  sont  raremeiu  poUu^es.  En  efici.  les  catdgories  1  et  2  repr£sentent  tout  de  m£me 
30  %  dc<,  :t!«ea>jx  poiir  K  sc,uo;s  ime  analyse  environ  sur  5  seulement  riJvfcle  la  pr6scnce  de  quelques  Escherichia  coli.  Ce 
sonr  Ic  plus  geiictaienieiii,  des  eaux  de  moiitagiie  (les  Vcciieux  <i  Autiaas.  les  Neiges  i  Cognin.  les  souices  de  M^udre, 
U  Sochedire   Safnt-Ntzler  du  Moudtemne,  let  Afcelles  k  Seysilnei).  La  plupart  d'ecine  elles  pfoviennent  de  placage« 

de  moraines  sur  Jt-s  m-uiicj.  ou  de  coaches  congloTTif'r.itiques  de  la  moKisse  (sourcc  du  Cläre;  h  M^audrc.  d'npr^s  le  r.ip' 
poct  gtelogique  de  M.  J.  MORET  en  iiovembre  1929,  la  soutce  des  Vetneux  et  de  BeUecomtae  d'apr^  le  rapport  de  V. 
PDtAUD  eo  avrll  1936,  la  «ouroe  de  la  Rochetitee  i  Sainc-Nlziei,  etc. ). 

Les  eaux  de  la  catögorie  3  wat  g^öatement  pures  en  Mver  et  au  lout  d<bttt  du  prlniempa  kxique  let  eaux  de 
lulssellement  de  surface  soiit  gelbes. 

Paimi  les  eaux  de  la  catdgorie  4.  nous  trouvons  ceiles  qui  sont  caract^isüques  du  rtSseau  karsuque  comme  la  souice 
du  Germe  des  Cuves  de  Sasienage  (1)  d'aunes  moins  earactfriiüques  oorome  ceUes  de  Saiat-Queatia  et  Sainc-Pterve  de 
Ch£re  eines. 

Oli^nc  de  la  golludon  des  eaux 

La  monUgiie  constitue  un  reservoic  naturel  d'eau.  giäce  aux  neiges,  glace,  pluies.  Cette  eau  ne  peut  ta&  que 
bactMologiquenieat  pure  tl  eile  circule  en  dehors  des  sources  de  poUuiion.  Mals  dans  le  Vetcocs  oes  dcvnliret  sont 
nombteuses : 


Des  eaux  capt6ei  dam  les  r<gions  montagpeuses  lont  gdnäralemem  bactMologlquement  pures,  car  les  facteurt  de 
contamination  se  r^v&leiit  ptatlquement  inexistaius  :  par  oonue  les  eaux  qui  traverseni  lesrdgtons  habit£es  soot  susoepd- 

ble»  d  '6ae  contanun^. 

Alnsf   Viltatd'de'Lans,  au  cours  d'nne  6tude  pow  ralimentaiioD  en  eau  pocable  de  la  eommuie.  t^alisäe  en 
1965  par  la  Soci€t€  d 'Stüdes  poux  le  traiiement  et  rudlisaiiOD  des  eaux.  les  analyies  bactMologtques  ont  moiurd  que 

les  sourres  des  fc'ymards  et  de  Charles  Achille  dtaient  pures. 

Du  lait  de  l'incUaaüoa  des  ietrains,  ces  eaux  cdpt6es  sur  le  vcrsatn  est  du  pUteau,  lä  oii  les  habitaiioiis  sont  peu 
nombteuses  ne  peuvent  tee  pollutes.  Par  oontte.  les  sources  de  la  Gaule  Blanche,  du  Fond  de  la  May  et  de  Guichard. 
proches  des  habiiations  et  des  fermes  prdseutaient  en  pleiii  hivet  1965  des  sigiies  de  contarrünation  f<^cale. 

En  pays  calcaire.  la  pollution  des  sources  est  d'autant  plus  g{rave  qu'elle  est  definitive  puisque  l'eau  n'est  plus 
filu£e  par  les  terraiiu,  mais  citcule  dans  les  fissures  du  calcaiie. 

La  noifaa  de  contatninatlon  i  paode  dlstanoe  des  sources  vaucluslennes.  est  claadque.  Le  ptobUine  est  ag^av< 
pir  le  fait  que  Ton  est  souvent  ir.capable  de  d61imiter  le  p&imfetre  de  protection  n^cessairc  des  sources,  nc  sachant  d 'oö 
elles  provieiuieni.  Seuls  les  sp616ologue$  pourraient  appoiiei  uue  i^pouse  k  cc  probl&me,  mais  leur  pdn^uation  dans  les 
galeries  ti'est  pas  sans  ptovoquei  des  pollutlons  Inactendues  et  n'est  pas  toulouts  posiible. 

II  faut  admenre  que  les  eaux  clrculant  sous  de  pulssanu  dboulis.  soat,  sans  &tre  ftltr£es,  cependant  pcotögtes 
coutte  les  poUutions  superficielles.  C  est  ce  que  oonstacait  V.  PIRAUD  en  1938  dans  un  rappoct  gdologlque  ooacernant 

les  sources  du  Royboi;  ä  Villard -de -Laiis.  Cependant  cette  protection  est  trJ's  vulnerable  et  d&s  que  le  dfbit  des  eaux 
augmente  une  nouvelle  polluiioa  est  k  aaindre,  Ce  danger  est  acceiitud  par  des  iimallaiions  de  capiages  souvent  vetus- 
tes.  k  la  protection  Insuffisante. 

De  nombteuses  oontaminations  pourraient  bien  sQr  6tie  dvitdes  pai  des  amdnagemeau  plus  itnportants.  mids  arasi 
plus  cofiteux.  que  les  communes  h<3sitent  ä  entreprendre. 

11  scmble  qu'il  existe  uue  Separation  uts  nette  de  ceitains  ruseaux  qui  pourrait  expliquer  cette  diff&ence  dans  la 
quaUt£  bactdriologique  et  chimique  des  eaux  capttes  au  pied  de  la  montagne  et  ceUes  capttes  en  montagne. 

tJac  eau  saffisan'.ment  proti5gi5e  contre  les  po'.lations  humaines  oi:  anitnales  ne  präsente  p.i<;  pl'is  de  signes  de  con- 
tamination fdcale  en  pays  karsuque  qu  ailk  urs.  Cependant  la  piotecuou  est  ici  plus  difficile  et  doit  faire  l'objct  de 
travaux  de  techercbes  plus  longs  et  plus  imporunis« 

ActueUement.  dans  ces  rdgions  ob  la  protection  naturelle  est  malheureusement  inexistente,  on  peut  dire  que  les 
c;utx  bacT^riologiquement  pures  ne  le  sont  que  provisoirement.  Elles  sont  en  quelque  sorte  en  "suisis"  ,  quaiid  elles  sont 
i,  leur  tour  poliu^,  il  n'y  a  d'autre  rem^de  que  Ic  tiaitement.  Bien  plus,  comme  11  est  dtfiicile  de  ptcvoir  Ic  momeat 
oO  elles  seront  poUu^.  il  serait  sage  de  ftfvcix  sytt€^0ß^     ''^t^put  Station  d'^puratton. 


•  les  zones  c^identielles  de  plus  en  plus  nombteuses, 

-  l'dlevage  et  la  transumance. 

-  r^tablissement  de  stations  louiistiques  de  haute  montagne.  de  chanden  (ooutiruction  de  barrage). 
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Nous  souhaitODs  t  jc  rhydrogtfologue  trouve  ici  quelques  £l€rnents  intdressants  et  utiles  pour  l'^tude  du  massif  du 
Vercors.  Nous  sommea  poui  nose  pait  petsuadäs  que  l'analyse  ctümique  e(  baci^iolog^que  contcibue  d'uue  t'a;<H)  dod 
n^gligeable  k  l'^tude  dei  rteaux  kantiquet. 

En  effet.  la  minAralitaciiM  et  la  cootandnacion  des  eaux,  dipendent  de  oombteux  facteur».  Ce  tont  eaeoiieller 
■nent : 

-  des  facteun  g6ologlque&  :  nacure  et  stiuciuie  des  icrrains  travcrses  ^calcaires  durs,  tnolasse,  al- 
Itivioat.  dbouU*.  eic.) : 

-  des  facteurs  gdographiques :  appoit  d'eaux  apesaives  oa  incmitaniet  pai  des  affluenis.  pdaenoe 
de  pcairie«  ou  de  forSu  : 

-  des  facteun  mAdoiologlques  :  (tcmpaature.  prdcipitations.  etc.)  ; 

-  des  facteun  chlmlques  :  pttence  de  gaz  carbonlque.  a<^ration  : 

-  des  facteun  humains  et  soctaux  :  densitd  de  popnlations  bumaine  et  aoimale.  etc. 

Des  Stüdes  approfondies  de  la  qualitd  bact^riologique  et  c  hiniicae  des  eaux  qui  ticiidraient  conipte  de  ces  dif- 
f&ents  paramöties  permenraient  une  connau$<ii)ce  plus  compl^te  des  r&eaux  karsüques,  donc  de  l'origiiie  des  eaux.  11 
serait  s«»ihaltable  ^aleoient  de  pouvolr  entreprendte  une  ftude  analytique  ponant  sur  des  ödianüUons  d'eau  prdlevte 
k  l'intdiieur  du  tdttau  karsdque  de  manifae  1  oomplftter  not  oonnatstances  qui  ne  concernent  que  les  pr<lfcvemenu 
super  fidels. 
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TABLEAU  V 


COMMUNES 

Date 

KeSlSQVlIc 

en  ohms/cm 

Temp^ature 

n  w  X 

en  degrd 

i  fran^ais 

oniovUTes 
en  mg/1 

C|||  f  9 

en  mg/1 

AUTRANS 

L 'Achard  les  Roniiu 

21.10.68 

2215 

10* 

26.8 

26,8 

i 

1 

L'Ebettiftre 

H 

2925 

Ii! 

19.2 

19,2 

A 

3 

R  A 1 1 A  mn0 

D  c  1  IC  CO  mpc 

m 

10 ,  J 

A 

Les  Verneux 

m 

2145 

7* 

28,$ 

27,9 

1 

AITRPRIVES  EN  ftOYANS 

R^au 

15.10.68 

2385 

14* 

24.8 

22,9 

Saint -Romans 

m 

2615 

23,0 

21,9 

4.5 

4. 

COGNIN  LES  GORGES 

Les  Neiges 

30.9  68 

3680 

10* 

23,6 

23.0 

3.5 

a 

Räeau 

11.6.Ö8 

3890 

6* 

14,4 

13.8 

4.5 

PHATPI  ri<i 

Salnt-Martin 

IS  10  fi« 

2415 

12* 

25,2 

23,1 

A 

12 

Le  V6zor 

3480 

12*5 

16,0 

14.8 

4.5 

6^ 

CHORANCHES 

Fontchaude 

15  10  68 

2680 

10' 

21,8 

21,5 

1 

2 

ENGINS 

R^seau 

21.10.68 

2615 

10' 

23,2 

22.9 

3.5 

1 

LE  GUA 

Les  Saillann  (champs) 

5  10  68 

3055 

9* 

20,2 

19,5 

ri  cieniiey 

fi  0  RR 

O.A. uo 

•* 

^4,4 

c 

a 

L 

Saint-Bart^ldmy 

23.10.67 

3.330 

10* 

16, Ü 

17,4 

4.5 

5.5 

Les  Clots 

u 

2270 

11* 

27,0 

24,0 

6 

20. 

17  PROM 

Grone  des  F6es 

15.10.68 

2440 

24,8 

23,9 

5 

3 

Rteau 

21.10.68 

3590 

15,8 

15,7 

3.5 

1 

Le  Peuil 

14.11.67 

3820 

9* 

16,0 

15.2 

3 

MALLEVA  L 

R^au 

3350 

5*5 

17,  Ö 

Ib,  9 

6.5 

MEAUDRE 

Brianc  Ciaret 

la.  6.68 

3420 

6* 

17,0 

16.7 

2^ 

a 

Combe  Saint-Antoine 

3220 

10* 

lt:,4 

17,7 

4. 

3 

.../... 
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TABLEAU  V  (suite) 


COMMUNES 

Date 

en  ohms/EUi 

Tcmptfrarure 

P.H.T     1  T.A.C 
eil  degrcs  fcanqais 

Chlorures 

en  mg/'l 

O  Uli  d  1^9 

eil  mj?/! 

NOYAREY 
Ezy 

La  Touviöre 

19.9.68 

3870 
3110 

5* 

7* 

15,2 
19,6 

1 

13,3 
18.5 

3.  7 

G.5 

PONT-EN-ROYANS 
R^au 

15.10.68 

2455 

La! 

24,6 

24,2 

3 

RENCUREL 
R^seau 
La  Balme 

15. 10.68 

2975 
2950 

12'5 
13- 

19.  a 

20,2 

19, 1 

20,0 

1^ 

3.5 

4.5 
2 

SAINT -ANDEOL 
Source  Terrier 

11  6  68 

3820 

5* 

14,  8 

14,  5 

3 

LA 

SALNT-GUILLAUME 
Reseau 

11.6.68 

3435 

10* 

16.  0 

15,  ;^ 

3 

SAINT-NIZIER 
Roche  Ii  6re 
R^eau 

19  6.68 

14. 11.67 

2550 
2775 

7* 
10* 

22,0 

20,  6 

19.0 

!9.4 

18.5 

2 

12 
2 

SAINT-QUENTIN 
Gauclion 

11.9.68 

2680 

7' 

22. 4 

21  , 9 

4 

A 

SAINT -PIERRE  DE 

CHERENNES 
La  Mortadi&re 

15  10 

2120 

14*5 

28.  a 

27,4 

A 

13 

SAINT-ROMANS 
Röseau 

15. 10.68 

2010 

13' 

30,4 

28, 7 

i 

SEYSSINET 
Lcs  A reelles 

21.2.68 

2950 

8*5 

19,6 

14.7 

3 

SASSENAGE 
Les  COtes 
Les  Cuves 

21  2  68 

3000 
3205 

9- 
8*5 

20.  8 
19.0 

19, 7 
17,0 

12 
g 

ä 

5.5 

VEUREY 
Eygalcii  +  Mortl&re 

19.9.68 

2550 

1 

1 

7* 

24,2 

23.6 

VIF 
Champa 

2  10  68 

2615 

8* 

19,9 

19,9 

1 

VILLARD-DE-LANS 
R6$eau 

21. 10.68 

3320 

17.4 

17.0  1 

1 

4. 

1 
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TABLEAU  VI 


COMMUNES 
KMiree  ou  rtetvotr 


«> 

E 
o 
Z 


8 

a. 
<« 
u 


J3  S-  O» 


3 

g  .2' 

O  c 

1.2 


3 

(X 


s 


1  •» 

.2  w  S  o 

w  «*  •:  S 

w  t:  S 

■O  3  ^ 

n  J3  Q.  II 


8  5 
V  E 
3 


3  -5 

.2.  E 

2  £ 

g  8 


IV 


AUTRANS 
L'Achard 

Bellecombe 
Les  Veroeux 

AUBH^IVES  m  ROYANS 
R&eau 

Satnt'RoiMns 

COGNIN  LES  GORGES 
Soutce  de«  Neiget 

CHATGAU  BERMARD 
R^au 

CHATELUS 
Saini-Martia 
Le  V^zor 

CHORANCHES 
Fontchaude 

ENGiNS 

LE  GUA 

Les  SaillantS 
Pi^lenfiey 

Let  Cloti 

IZERON 

Grone  des  Fte 

LANS 
R&eau 
Le  Peoil 

MALLEVAL 
R€sean 

MEALIDRE 

Briant  -  Le  Ciaret 
Combe  Saint-Antoine 


3 
6 


1 

3 
2 
1 


3 
1 


24 

16 
18 


28 
16 


22 


28 


22 
23 


28 


17 


19 
21 
18 
15 


80 


17 
87 


81 


n 

14 


2500 
3100 
3400 
2140 


2400 
8600 


3000 


3900 


2400 
3000 


3100 


2800 


3000 
2500 
3000 
8800 


2600 


3600 
3900 


330O 


3000 
3200 


X 
X 


X 


X 
X 


X 


X 

X 

x(ioo%: 


.../. 
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TABLEAU  VI  (suite) 
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COMMUNES 
wuice>ou  r^seivoit 

1 

41  (X 

•o  g 

analyses 
ies  de 
1968 

.t:  g 

3 

o 

■•^ 

logique- 

ö  8  ^  ^ 

3  i 

ception - 

1 

c 
E 

=  2 

.2.  S 

Ii  V, 

o  1 

z  8 

i  <2i  >o 

•7   **-  05 
U  r-1 

.2  ^ 

«3 
oe 

3 
O 

w 

X 
3 
Rt 

tu 

Q  ^ 

M  C 

5  g  1 

tt) 

i3  -&  II 

K 

g 

<s 
Hl 

D  C 
C  O 
C  u 

1  m 

3 

2  § 

„  y 

NOYAREY 

Ezy 

1 

16 

3800 

X 

La  Toiivlite 

1 

X 

PONT  EN  ROYANS 

1 

24 

2600 

X 

RENCUREL 

1 

I 

16 

3000 

X 

LaBalme 

1 

29 

3000 

X 

SAINT -ANDEOL 

Source  Tcraier 

1 

28 

4000 

X 

SAINT-GUILLAUME 

aeseau 

1 

11 

3400 

X 

SAINT-NIZIER 

Roche  ti&re 

1 

30 

2600 

X 

R&eAU 

1 

30 

2900 

][ 

SAINT-OUENTIN 

Cauciwa 

1 

16 

2900 

St-PIBRRE  DE  CHGRBNNES 

1 

IS 

2400 

X(100X, 

SAINT'ROMANS 

Räeau 

2 

20 

X 

SEYSSINET 

- 

Les  Aroellea 

1 

21 

3000 

X 

SASSENAGE 

Les  COte» 

1 

27 

3000 

X 

w        ^^tMt   — 

Mt  ^uvet  le  umne 

1 

^0 

3900 

X 

VEUREY 

Eygalen  '^  Monttee 

2 

19 

3000 

X 

yiF 

Cbampa 

1 

24 

3000 

X 

VILLARO  DE  UNS 

9 

32 

3800 

X 

TOTAUX  =  39 

ass 

3 

11 

8 

%  «100% 

9  % 

28  % 

i 

... 
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Intervention  de  Monsieut  CORBEL  (au  sujet  de  la  commuaicacion  de  M.  CHOUTEAU) 


^  P^'  l"**^'  ''^  terrain  ou  de  laboratoire  > 
les  courbei  d'^qulUbre  pH.  T.  A.C.  tont-eUe*  utiiitto  ponr  U  oodoii  d'aycf 

sivii€  ? 


Rgponie  de  M.  CHOUTBAU  >  M.  CORflEL. 

Lea  analjnes  de  contiOle  (type  n)  oe  oout  permenent  pM  d'dtudier  rape«tvitd  leloa  las  paphiques  de  LugeUer 
le  pH  de  ces  eaux  est  meaur<  au  laboratolre. 

Pour  les  analyses  plus  complfetes  (type  I)  nous  mesurons  le  pH  sui  place,  puls  au  labaratoire  apcte  t^jour  de  l'eeu 
sur  du  marbre  {CO^Ci).  Nous  calculons  ausii  le  pH  de  Saturation  gtäce  au  gtaphique  de  Langelier. 


Delix  COmpldineiltt  :  la  Variation  des  teneurs  avec  les  ddbits  est  uti  importante. 

la  plus  g^aade  partie  de  la  mise  eo  Solution  du  calcalie  »e  faii  daos  la  zooe  sub^tuperficielr 
le. 
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Q>rcxr\ . 


DATE  DUE 


r^-aPxCULATiN 


STANFORD  UMVERSITY  UBRARN 
STANFORD,  CAUFORNIA 
943Ö5 
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